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Dm«  Buch  •nthllt  die  glücklielMÄ  Kriege  gegen  Aie  VoUker  imd  Aquer 
«ad  P^neHintr»  Bom  YergcttOieniag  diitek  vier  ii<ue  JBfxirk« »  dni  Siel*" 
laHaiaelieii ,  8abetiaite1ien,<TfemeiitiBiMlien ,  AmienaitclieB.   *Weil  Mareus 

ßfcnlius ,    der  das  CapitoHum  gegen  die  Gallier  "behauptet  liatte  ,    fü^  die 
leit  SehulAen  behefletea  1>exaUte  iut4.  die  SchuldAklaTen  losieaclite,  ,«o  wird' 
•f  auf  die  Aaklege )  Beck  dea  Ijfhnmt'  ge«txii1it  M^  heben ,  Texdaminet  UMkA' 
jTom  TmrjjttjiMktn  FeUes  geatOnt:  ihak  Ibiub  Seluaipli»  wivd  duteli  ei^Ma 
Senatsscliluft  festgesetzt ,  dafs  iui  Mahtischen  Gesclilechte  keiner  den  Vor- 
naiaen  Marcus  führen  solle.     Die  B{trgertribunen  Cujus  Licinius  und  Xu«, 
nus  Sextitu  haageu  dea  Yeceelileg  «ua ,  daDs  -die  Coaaula ,  die  bisher  aue 

  • 

dek  Tlleia  gtwihtt  wesea^  eaqh  «««  dMi^  Bfirgentaade  geadmmea'iravdeB 
fcAeatea  i  eie  eelcea  dietea  Tortehlag  bei  dees  Widerstände  der  V8te#  trnter 

Ttelem  Streite  durch ,  indem  sie  als  iminec  wieder  seMräklte  Biir°;ertribuuen 

I 

lOaf  Jahre  lang  die  eiattgen  Obrigkeitea  varea  ^  uad  Luau»  Sextius  wird 
der  «r«f«>  '«iM  dem  BüfgereteMie  geteOAIfe,  Con^al.  Aiieh^eia  xi^eiier 
Voreehlag  geht.dureh,   dab  niemeadeii  erlaßt  eeia  follei   aiehr  ela  Aal»  ' 

huad^  Margen  Landers  zu  besitzen*  '  ^ 
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die  Römer  von  Erbauung  der  Stadt  bis  zur 
Eroberung  dieser  Stadt  zuerst  unter  Königen f  dann  unter 
Consuln  und  Dictatoren^  ferner  unter  i>eceirev<m  uad^^n^ 
mlarisehen  Tribunen  yerriclitet  hiiben^t  ihre  autwllrtigea 
Kriege,  ihre  Unruhen  im  Innern,  habe  ich  infü^rf  Büchern 
dargelegt;  lauter  Thaten,  welclie  theils  wegen  ihres  .^^ 
Jiohen  Alterthume  in  Dunkel  gehüllt  eind^  gleich  Gegeii« 
etSnden,  die  man  jn  grof^er  Örtlicher  Entfernung  kaiun 
«ehen  YMiwt^'theiU  weil  die  schriftlichen  Nachrichten/  dies 
dem  Andenken  des  Geschehenen  einzig  treue  Erhaltungs- 
mittel,  in  eben  diesem  Zeiträume  so  kurz  und  so  aelten 
waren;,  und  die,  die  eich  etwn  in  den  Yerzeichnisaen  der 
Oberpriester  und  andern  Öffentlichen  und  Priyaidenknialen 
fanden,    durch  die  Einäscherung  der  Stadt  grüfstentheils 
yerloren  gegangen^ sind*    Von  nun  an  habe  ich  die,  seif; 
dem  sweiten  Ursprünge  des  gleichsam  aus  seinen  Wurzeln: 
erfreulicher  und  frnchtbarefr  wieder  erwachsenen  States, 
lichtvolleren  und  gewisseren  Begebenheiten  des  Friedens 
und  Krieges  darzulegen.    Hatte  er  sich  übrigens  am  Mar" 
€UB  FuriuSf  als  seiner  ersten  Stütse^  wieder  aufgerichtet^, 
so  stand  er  auch  jetzt ^  auf  ihn,  als  seineu  Yorzüglichsten 
Mann ,  gelehnt ;  den  man  seine  Dictatur  nicht  vor  Ablauf 
des  Jahres  niederlegen  liel's,    Dafs  aber  die  Tribunen,  iiji 
deren  Amte  die  Stadt  erobert  war,  den  Wahl^g  für  das 
folgende  Jahr  hal^u  jollten,  fand  man  anstufsiigs  u|id  so  - 
kam  es  zu  einer  Zwischenregierung. 

Während  die  Bürgerschaft  mit  dem  Werke  und  der 
anhaltenden  Arbeit  der  wieder  aufzustellenden  Stadt  he^ 
fdiältigt  wiar»  .wurde  TOm  Bürgertribon  Caju»  Marchis 
dem  Quintus  FabiuSj  sobald  ^dieser  toh  seinem^Amte  ah** 
ging,  ein  Klage  tag  angesetzt,  weil  er  als  Gesandter  gegen 

■  -    1*  •  ■ 
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die  GaUieTf  ai^  die  man  ilw  als  .Sprecher  geschickt  hatte, 
Hern  VÖlkerreclite  stiwider  gefochten  habe:  und  dieser  Un- 
tersuchung entzog  ihn  der  Tod,  der  so  gelegen  kam,  dals 
ihn  viele  fü|:  freiwillig*  hielten.  Die  Zwlschenregierun^, 
trat  damals  PubUm  Cfomeiäis  Scipio  als  Zvischenküuig 
an,  und  nach  Ihm  Marcu^  FuHus  Cainitlus*  Dieser  llefs,  ^) 
•wie  schon  einmal,  Rriegstribunen  mit  consiilarischer  Macht 
wählen,  den  Lucius  Valerius  Publicola  zum  zweiteninalej^ 
deä  FuMius  Firginius,  PvMius  Cornelius  ^  Auluä' HHart' 
'Ifiitfy  Lucius  Amilius,  Lucius  Pastumius.  *  " 

'        Als  diese  unmiltelb(\r  nacli  der  Zwischenregierung  ihr 
Amt  angetreten  hatten,  war  die  erste  Angelegenheit ,  über 
die  sie  beim  Senate  anfragten,  die  Verehrung  der  Götter* 
Vor  allen  Hefsen  sie,  was  sich  an  Bündnissen  utid  Gesetzen 
fand  (diese  waren  aber  die  zwölf  Tcifeln  und  einige  kö" 
nigUche  Gesetze )f  wieder  aufsuchen :  manche  wurden  dem 
Volke  bekannt  gemacht;. -was  i|ber  den  Gottesdienst  betraf, 
Nprurde. hauptsächlich  ron  den  Priestern  unterdrückt,  damit 
sie  den  grofsen  Haufen  durch  die  Gotterfurcht  von  sich  ab- 
hängig  erhalten  inüchten.    Alsdann  kam  die  Heihe  an  die 
Festsetzung  der  bedenklichen  Tage,  und  sie  näni^ten  den. 
durch  eine  zwiefache  Niederlage  bezeichneten  achtzehnten. 
Quintilis  (Julius),    auf  den  bei  Cremera  die  Fabier  gefal- 
len, auf  den  naclihcr  an  der  Allia  zum  Untergänge  der 
^adt  die  schimpfliche  Schlacht  geliefert  'war,.Ton  der  letz- 
tem Niederlage  den  Allien^isehen  Tag^  und  bezeichneten 
ihn  als  untauglich  zu  jedoni  uirenllichcn  und  Privatgeschäfte. 
Einige  glauben ,  weil  der  Kriegstribun  Sulpicius  an  dem 
auf  die  Quintilischen  Idus  folgenden  Tage  nur  ungünstige 
. Oi^ferzeichen  wahrgenommen,  tmd  sein  Heer  am  dritten 
Tage  nachher,  oline  sich  der  göttlichen  Gnade  versichert 
zu  haben ,  dem  Feinde  preisgegeben  habe ,  so  sei  die  ße- 
•orgung  jedes  gottesdienstlichen  Geschäfts  auch*  auf  den  Tag 
nach  den  Idus  *)  untersagt ,  und  daher  schreibe  sich  es, 


^)  Bies  hf/.ieht  üirh  ,  -wie  Stroth  richticr  l>einprkt  (df .>.«ien  Interptinction  ich 
liier  lolgej  aul  K.Y,  Cap.  I7.  Stroth  liuset:  Cnmiüus.  It«rum  i,s  tribuiiok  «tc. 

*)  nicht  blofs  fur  eleu  QuijitiU«  Oder  Juli«Sa   »oaderA  für  «Ue 

Sionate  dea  Koiniöciiea  Calsuder». 
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difb  auch  auf  ilem  Tage  nach  den  C^dmdm, und,  nwA  den 

Wgnen  dieselbe  Bedeakliclikeit  hafte.        *  ' 

2.  Allein  elae  ruhige  Überleguug  der  Entwürfe,  wie 
der  ^at  nach  sei&em  schweren  Falle  wieder  zu  heben  .ee^ 
iVaIrd  ihnen  nicht  lange  gegünut.  Auf  der  einen -Seite  hat-, 
ten  die  Völskery  diese  alten  Feinde,  zur  Vertilgung  dea 
Römischen  Namens  die  W  affen  erg rillen  ;  auf  der  andern 
-war  f  laut  den .  Aussagen  der  &aufteute  |  bei  dem  I)<^iljg-» 
thume  Att  Vbl^mna  Ewisi^hen  den ,  H&hptern  der  sämt-^ 
liehen  VOlkerscibaften  HeiruruM  aine  eidliche  Yerbindimip 
zum  Kriege  zu  Stande  gekommen.  Und  eine  neue  beun-; 
ruhigende  Zugabe  war  der  Abfali  der  LtUinet'  und  Hernie, 
her,  die  nach  der  Scjüacht  am  tfee  JR^gätes  beinahe  seit  - 

^hundert  Jähren  gegen  R<Mne  Freundschaft  nie  eine  Kwei* 
deutige  Treue  gezeigt  hatten.  Von  so  vielen  Besorgnissen 
auf  allen  Seiten  bedroht  und  in  der  allgemeinen  ijberzett->.  ^ 

.  gong  9  daXs  der  Komische  Name  nicht  i|llein  .bei  seinen» 
Feinden  dem  Hassf,  sondiBrn  auch  bei'seine^  Fteunden  dec 
Verachtung  ausgesetzt  sei,   besclilofs  man,   den  6tat  unter 

-  der  Obwaltung  eben  dessen  zu  vertliQidigen ,  der  ihn  wie- 
der  hergestellt .  hat|e  f  und  den  Mf/Cteuß  Furius  CamüitnB 
simrDictator  JBU  iemennen«  ' 

Als  Dictator  ernannte  er  den  Caju/i  ServiUus^AJiaXm  *. 
zum  Magister  Equitiun^   lind  nach  Ankündigung  eines  Ge-c 
riclitsstiUlstandes  hielt  er  unter  den  Dienstfähigen  eine 
Werbongi  wobei  fr  auch  Bejahrturei  wenn  sie  nochisini« 
germafsen  rttstig  waren,  den  Eid  leisten  nnd  siißh  einreihen 
liefs.    Das  geworbene  und  bewaifnete  Heer  vertheiite  er 
dreifach.    Den  einen  Theü  steU^  er  im  Vejenterlapd^-ge*!  / 
gen  H^trurien  auf ;  dei|  andern  hiefs  er  sidi  TOlr  Ikom  la* 
gern«    Uber  'diese  WiuKle  der  Kriegstribon  ÄutuA  Man." 
Ulis,  tiber  jene,  die  gegen  Hetrurien  geschickt  wurden,' 
hucius  Amilius  gesetzt.  Den  dritten  Theil  führte  er  selbst  ^ 
auf  die  Volsk^f  und  nicht  weit  von  Lanuvium.  (die  Gfrf. 
gend  heifst:  Bei  Mäcban)  begann  er  die  Bestümupg  ih«^ 
res  Lagers.  ' 

Da  sie  nämlich  in  der  Meinung,  fast  alle  wehrhaften 
Römer  seien  von       GdUimi  aufgerieben^  mi(  Verach«\ 
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fang  diese»  Kriege«  tasgesogen  ^ren ,  so  hatte  ilipea  dör 

blofse  Ruf  von  der  Anstellung  des  CamUlus  als  I^eldlierra 
einen  solchen  Schrecken  eingeflürst^  dafs  sie  sich  mit  ei- 
nem WaUe-f  und  den  WaÜ  mit  einem  Verbacke  von.  B|^a- 
men  nmzftunten^  «im 'dem  Feinde  ihre  VerachanzungeB  you 
allen^ Seiten  unzugänglich  zu  machen.  Als  dies  CamiUus. 
gewahr  v^urde,  liels  er  in  den  ihm  entgegen  g'e&tellten. 
'  Yerhack  Feuer  werfen:  und  gerade  ^ehete  ein  heftiger. 
Wind  gegen  den  Feind  ein«  *  Folglich  Cilnete  er  sich'  nicht 
idlejh  durch  dep  Brand,  einen  Weg ,  sondern  er  nahm  auch 
durch  die  gegen  das  Lager  einschlagenden  Flammen,  dilrch 
die  Dunsthitze,  durch  den  Rauch  und  das  Qeprassel  des 
brennenden  grilneu  Holzes  den  Feinden  so  ^ehr  alle  Fas- 
sung, dafs  es  den  R0mern  weniger  Mühe  kostete,  über' 
den  Wall  ins  Volskische  Lager  zu  brechen,  als  über  den 
-  niedergebrannten  Verhack  wegzusteigen.  Die  Feinde  wur<« 
den  ^sd&g^  und  niedergehauen ihr  Lager,  im  Sturme 

/erobert,  und  die  Beute  überliefs  der  Dictator  den  Soldaten, 
die  ihnen  um  so  angenehmer  war,  je  weniger  sie  solche 
▼on  ihrem  sonst  nicht  freigebigen  Feldherrn  erwartet  hat^« 
ten«  ije  er  darauf  bei  Verfolgung  der  Flüchtlinge  das  . 
ganze  Vdskergebiet  .verheeret  hatte ,  zwang  er  ei^dlich  die 
.  Volsket  nach' hundert ^iind  sieben  >)  Jahren  zur  Ubergabe, 
Aus  dem  Volskerlande  zog  der  Sieger  gegen  die  ebenfalls 
zum  Kriege  schon  thätigen  Aquer,  überfiel  ihr  Heer  bei 
JMäf  und  eroberte  nicht  allein  ihr  kiager,  sondern  auch 
He  Stadt  im  ersten  Angriffe. 

3«  Indefs  auf  dieser  Seite,  wö  Camillas  an  der  Spitze 

•  der  Rtimer  stand>|pilles  so  glücklich  ging,  hatte  sich  auf 
eine^r  andern  groTser-Schreeken  Wrbreitett  Fast  das  ganze 
Hetmrien  in  den  Waffen ,  belagerte  SutHum ,  die  Bulids- 
genossenstadt  des  Rümischen  Volks.  Als  ihre  Gesandten 
die  Bitte  um  Hiüfe  in  dieser  Noth  vor  den  Senat  gebracht 
%  I     "  I  ■  ■  .  ■  I  -  II 

^)  bchon  Glareanua.  und  ^igonius  erinnern  ,  dafg  es  hier  nicht  septiiage* 
•iino  ,  sgndern  ceptiuio  ac  ceutei^imo  demum  anno  heiTseu  inü6se  ;  denn  seit 
dem  Jahre  Koins  359  war  der  VolsJcexJuieg  mit  Unterbrechungen  bis  366, 
ebo  107  J«]ure  geführt,  llalii  SuiMpna«  uiui  Ovotiiu  litide  gleiofelkllt  70- 
Jahi«  Mif^beii,  beweia«t  aur,  daTi  di«  SKCMpUia  des  JMu§  Mkoe  firfih  S» 
vMvt  Sldto  diiAk  )Lbi«bi«ibef  wnOlUM  ygun* 
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halten,  erlangten  sie  zwar  deu  Beschlufs,  dafs  der  Dictator 
sobald  als  möglich  -  den  Smtrinern  heVen  «oUe»  Da  abex 
die  Untt&nde  der  Belagerten  die%e-  eic;^  ve^O^mde  Hoff« 
ncmg  nicht  abwarten  konnten,'  nnd  tcfcon  die  geringe  Anzalil 
der  Bürger,  die  den,  beständig  dieselben  Leute  treffenden, 
Sclianzarbeiten,  Wachen  und  Wunden  erlag,  ihre  Stadt  auf 
Bedingungen  dem  Feinde  übergeben  hatte,  nnd  ohne  Waf* 
fen  entlassen ,  jeder'  nur  mit  einem  Rocke  bekleidet ,  in 
kläglichem  Zuge  ihre  Penaten  verliels,  so  kam  gerade  jetst 
QamiUwt  mit  dem  Römischen  Heere  dazu. 

Als  der  betrübte  Hanfe  ihm«n  Füfsen'  fiel  und  nck 
an  den  von  der  höchsten  Noth  enwnngenen  Vortrag  ihrer 
Häupter-das  Geheul  der  Weiber  und  Kinder  schlofs,  welche 
sie  als  Begleiter  ihrer  Aus  wander  Ujig  mit  sich  schleppten^ 
so  sagte.  Camillas^  «di^  Suiriner  mOchten  ihre  Klagen 
«einstellen*  Die,  denen  er  Traner  und  ThrSnen  brachte, 
a wären  die  Hetrusker.»  Dann  liefs.er  das  Gepäck  zu8am<« 
menlegen,  befahl  den  Sutrinmiy  denen  er  eine  mälsigo 
Bedeckung  Ji^fs ,  .  hier  Halt  zu  machen ,  und  seinen  Siolda* 
ten,  blofs  die  WäSen  mitsunehmen.  Als  jsr  mit  diesem 
leichten  Heere  nach  Sutriwn  kam,  fand  er  Alles,  gerade, 
wie  er  vermuthet  hatte ,  in  der  beim  Glücke  so  gewöhn- 
lichen Sorglosigkeit;  keine  Posten  vor  den  Maaem,  dio 
Thore  offen,  di<^" Sieger  in  der  Zerstrenvflg,  idie  aU  liau* 
bend  die  feindlichen  Häuser  leer  trugen. 

So  wurde  Sutrium  an  eben  dem  Tage  aum  zweiten« 
jnale  erobert,  die  Betrusker  in  ihrem  Siege  aHenthalben 
Ton  dem  neuen  Feinde  niedergehauen ,  und  Ihnen  weder 
Zeit  gelassen,  sich  zu  sammeln  und  zu  vereinigen,  noch  zu 
den  W^affen  zu  greifen»  Da  sie ,  jeder  auf  eignen  Antrieb, 
nach  den  Thoretf  eilten,  um  Tielleicht  dnrdi  ^nes  sich-int 
Freie  zu  retten ,  fanden  sie  diese ,  wie.der  Dictator  gleich 
anfangs  befohlen  hatte,  verschlossen.  Nun  grillen  einige 
zu  dcfi  Waffen;  andre,  die  ^^r-. jüberfall  gerade  in  den 
Waffen  getroffen  hatte,  ^riefsin  die  Ihrigen  aar  EvOflnnng 
des  Kampfes'  zusammen :  und  er  würde  bei  der  Verzvreif- 
lung  der  Feinde  heftig  geworden  sein,  wenn  nicht  die  in 
der.  8udt  nmhergeschickten  Herolde  geboten  .häUen,  üo 


i      <  '       Buch  ^  Cax.  3.  4.  Jah&  366* 

Wallen  niederzulegen,  jedes  Unbewaffneten  zu  schonen,  ' 
uad  8ic£  an  niemaad,  als  an  Bewaffneten,  zu  vergreifen. 
Da  warfen  auch  die^  welche  sich  in  der  dringenden.  Noth, 
bis  Imfs  Auffterste  astt  kämpfen,  entschlossen  hatten,  sohdfl.d 
«ich  Hoffnung  zum  Leben  zeigte,  allenthalben  die  Waffen, 
von  sich,  und  gaben  sich  unbewaffnet ,  was  unter  diesen 
Umständen  dasiSicherste  waär«  dem  Feinde  hin*  Eine  grolse 
Menge  'wurde  zur  Verhaftung  rert^eilt«  Noch  rot  Nädht 
wurde  deA  Sutrinem'  ihre  Stadl  UDbeschädigt  wieder  ein- 
geräumt,  und  von  jedem  Ungliicke  des  Krieges  unversehrt, 
weil  sie  .nicht  im  Sturme,  erobert^  sondern  auf  Bedingungen 
fibergegangen  war.  '  *  ' 

4*  CämrIZV  Triumph  bei  seiner  ftückkehr  nach  Rom 
feierte  den  vereinigten  Sieg  dreier  Kriege.     Unter  dcn*Ge*. 
fangenen,  (Ue  seinem  Wagen, voraufgin gen,  waren  die  He* 
trusker  bei  wejtem  di^  ^eisten;    Aus  dem  öiFentiUcheii  *  -  « 
Verkaufe  derselben  wurde  so  viel  Geld  gfwonnen,  -daifo 
man  den  Römerinnen  den  Werth  ihres  Goldes  *)  abbezab--  ' 
len  und  vom  Uberschusse  drei  goldne  Opferschalen  fertigen 
lirssen  konnte/ welche.  Wie  bekannt,  mit  d^s  4kamih» 
MümeiL 'bezeichnet,  ehe  das  Capitolium  **)  abbrannte,  in  « 
Jupiters  Heiligthume  der  Juno  zu  FüTsen  aufgestellt  ge- 
wesen sind.  > 

In  tliesem  Jahre  wurden  diejenigen  Vej enter Capena^ 
ten  und  Falieker  ins  Biii^errecht  aufgenommen,  welcho 
während  dieser  Kriege  zu 'den  R5mem  Übergegangen  wa-« 
•^en ,  und  ihnen  als  neuen  Bürgern  Land  angewiesen.  Auch 
wurden  durch  einen  Senatsschlufs  alle  Ton  Veji  in  die  Stadt 
zurückbecnfen,  die,  aus  Unlust,*  in  üom  zu  bauen,-  die  lea-  . 
ren  Itäuser  ^  V^i  bezogen  und  sieh  hier  nieder|elas8en' . 
hatten.    Anfangs  zeigten  sie  gegen  den  Befehl  laute  Ver- 
achtung: allein  die  Festsetzung  eines  Tages  imd  der  Todes«  ^ 
«träfe  filr  Jeden,  der  dann  noch  nkht^ wieder  nach  Rom 
gezogen  sein  würde  |  machte  aus  eiaem  wideitpenstigm 


^  S.  oben  B.  V,  -C.  95.  Sie  Batten  ilir  Gold  xu  dem  dm  A^elld  Tva 
der  Tejentuchen  iftieiite  litttiiiuBteB  Weilikessel  eiafeliefett«  '  * 

^)  Im  X»  R.  eTO*  im  Maner  -  odet  BiwdigeMMmüuiege.^  ' 
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Ganzen ,  als  jeder  Einzelne  Dir'«R^A  sä  fH^^ten  hatts,  lau« 
tcr  Gehorsame.  Und  nun  wuchs  Rom  nicht  blofs  an  Volks- 
mM,  sondern  das. Ganse  erhob  sich  auch  in  seinen  Gebäo« 
den  mjt  Einenunale^C  da  theils  der  Sut  die  Koeten  tragjan . 
Ikalf;  thefls  die  ildilen  das  Werk,  gleich  als  von  State  in 
Verding  gegeben,  betrieben;  thtils  die  Eigeiithiiiner  selbst, 
die  der.Wunsc)i,  Gebrauch  davon  zu  machen ,  spornte,  zur  i 
Beendigung  des  Werkes  eütem:  und  unter  einem  Jahre 
Mtand  die  neue  StudL  '  < 

Am  Ende  des  Jahrs  wurde  ein  Wahltag  für  Kriegstri- 
bunen mit  consularischur  Macht,  gehalten.    GewaJilt  wur-* 
den  TUus'Quinctius  Cincinnatus.p  Quintua  Servüiwt  Fi-* 
denaa  snm  fttnflenmale.  Ia*/Uum  JuIxum  Julus*  Luctv»- 
AquilUua  Corvus,  Iajuswu»  Lutretius  TricipitinuSf  Servius  ' 
Sulpicius  Rufus,  Ein  Heer  führten  sie  gegen  die  Aquer ; 
laicht  zum  Kriege y  denn  diese  gaben  sich  ja* überwunden, 
sondern  aus  HaXs»  um  ihnen  das  Land  zu  verwüsten,  damit* 
'ihnen  sn  neuen  Unternehmungen  dier  KrI&fte  genommen 
würden:   ein  zweies  in  das  Gebiet  von  Tarquinii.  Hier 
wurden  die  üetiwkischefi  S|adte  Cortuoaa  und  Contenfi-  ■ 
bra  mit  8tunh  erobert  und  zerstGrt:.  und  zwar  CortuQM 
ohne  Kad&pf. .  Durch  einen  unveanutheten  Uberfall  erobere 
ten  sie  die  Stadt  mit  dem  ersten  Geschreie  und  AngrüTe. 
8ie  wurde  geplündert  und  verbrannt.  ^Contenebra  hielt  die 
B^stüimnng  einige  Tage  aus;  und  wurde  niir  durch  die 
fortgesetzte  Jknstrengung,  die  Tag  und  Nacht  nicht  nach- 
liefs ,  bezwungen.    Denn  da  das  Rllmische  Heer  in  sechs 
Abtheilungen  nur  alle  sechs  Stunden  der  Reilie  nach  wie- 
diM  zum  Kampfe  auftrat ;  die  Belagerten  hingegen  ihre  ge- 
ringe\  Anzahl  immer  als  dieselben  fiimüdeten  dem  sich  be« 
•tiindig  emeurenden  Gefechte  bloHsstellte;  so  wichen*  sie 
endlich  Und  gaben  den  Römern  eine  Öffnung  zum  Ein- 
brüche in  die  Stadt.  Die  Tribvnen  hatten  beschlossen,  die 
Beute  in  den, Schatz  su  fegen;  allein  ihr  ^afehl  ^ar  sttu« 
aiger,  al^  üu^  Wille* '  Indefs  sie  noch 'zauderten ,  ward  die 
Beute  schpn  den  Soldaten,  und  konnte  ihnen,  ohne  sich  ~ 
ihre  Unzufriedenheit  zozuziejUen ,  nicht  wieder  genommeii 
werden»  • 

X     ,  •  .■  •  ^  . 
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In  diesem  Jahre  wurde  auch,  damit  die  Stadt  sich  nicht 
blofs  durch  Frivatgebäude  höbe  ,   das  Capitolium  mit  Qua-  , 
derateiaeii  unteimaum;  ein  selbst  bei  der  jetiigen  Fr&Qht 

'  ^er  Stadt  noch  eebentiinirdigeT  Bau.  ' 

.  '5.  Noch  war  die  Bürgerschaft  mit  Banen  bescltäftigt^ 
als  schon  die  Biirgertribunen  den  Versuch  machten,   ihren  . 

,  Reden  zum  Volke  ditfcb  Voireehläge  von  Landverth^eilungen 
sahireiche  Zuhörer  za '  Tereehafflen.  ^e  ktf r^ten  die  Hoff-  * 
Hungen  mit  dem  Pomptinischen  AclLer,  der  jetzt  erst,  nach. 
CamilTs  vernichtendem  Siege  über  die  Vdlsker,  ein  un- 
streitiges Eigenthum  der  Römer  war*  •  Sie  beschuldigten 
i%t^  Adel,  a  da£s  jenes  Stück  Landes  von  ihm  weit  mehr  sa 
«leiden  habe  ^  als  ehemals  TOn  den  Vdskern  :  .  denn  diese ' 
«hätten  es  doch  nur  so  lange  mit  ihren  Einfallen  überzo«* 
«j^en,  als  sie  die.  l^raft  dazu  und  Wallen  gehabt  hätten: 
«die  Adlichen  Eingeben  wiiren  als  Räuber  darauf  eipich^ 
«alle  Statsländereien  su'  behalten,,  und  kein  Büigerlichev 
«werde  dort  ein  Plätzchen  bekoiiuneu ,  wenn  man  nicht 
« durch  eine  Vertheilung  den  das  Ganze  a^  sich  Relfsenden 
ff  zuvorkomme«)^  Sie  hatten  aber  wenig  Eindruck  auf  dio 
Bürger  gemacht ,  weil  die  Besorgung  de^  Baues  nur  wenige 
anf  dem  Markte  erseheinea  liefs  und  sie  sich  eben  durch 
diese  Ausgaben  erschöpft  hatten,  folglich  nicht  auf  Län- 
dereien denken  konnten  ^  za  deren  Einrichtung  ihnen  dio 
Kiftfte  fehlten.  .     .  '  - 

Bei  den  mancheilei  RüdLsichten  der  Bttrgerschafk  auf 
die  Gutter,  in  der  jetzt  seit  dem  neulichen  Unglücke  selbst  * 
die  Vornehmeren  nicht  ohne  fromme  Aagstliclikeit  waren,  * 
liefs  man,  um  sich  ton  neuem  der  göttlichen  Obhut  zu  'yoi^' 
•ichem,  eine  Zwischenregierung  eintreten«  Als  Zwischen<« 

^könige  folgten  auf  e inander Manlius  Capitolinus, 
JServius  Sulpicius  Camerinus,  Lucius  Valerius  Fotituß* 
Dieser  endlich  hielt  einen  Wahltag-y  Rrlegstribunen  mit* 
Consulgewalt  zu  ernennen*    Unter  seinem  Vorsitze  wählta 
man  den  Lucius  Papirius,  Cajus  Cornelius,  Caj'us  5sr-  . 

'  gius,  Lucius  Amilius  zum  zweitenmale,  Lucius  Menenius, 
huusiuM  Valerius^  PiMieoUl  zürn  drittenmale.  Unmittelbar 
nach' der  Zwischenregierung  traten  sie  ihr  Amt  an*  .  ,  ^ 

4 
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In  diesem  Jahre  Yrnrie  der  Tempel  des  Mars,  den  ^ 
man  ihm  im  Gallischen  Kriege  Terheifeen  hatte  >  vom  Ti^ 
tus  QuincHus  als  Daumvir  der  gotteaiienatlichen  Geschäfte 
eingevreiht.  Aos  den  hinEOgekomaieBeii  Bürgern  Yeirmehrles 
man  die  Zahl  der  Stadtbezirke  mit  vier  neuen,  dem  Stella^ 
tinischen,  Tromencinischeny  Sabatinischen,  Arniensisch&if 
imd  dadurch  stieg  die  Zahl  der  Beairke  auf  fünf  und  xwajisig^ , 

6»  Der  Bttrgertribnn  Lueius  Sieiniu»  brachte  den  An« ' 
trag  über  den  Fomptinifichen  Acker  vor  das  Volk ,  das 
schon  zahlreicher  erschien,  schon  für  den  Wunsch  nach 
lüindereien  empfönglicher  ym,  als  suror*  Und  die  im  8e^  ^ 
nate  zur  Sprache  gebrachte  Kriegseiklflning  gegen  die  'La* 
tiner  und  Hemiker  wurde  über  die  Sorge  Vor  einem  groJse- 
ren  Kriege ,  ,da  Hetrurien  in  den  Waffen  stand,  verscho- 
ben» So  kam  die  Führung  des  Ganaen  wieder  an  den  Cn^ 
miUu$  als  Kriegst  ribnn  mit  consularischer-  Gewalt.  Ihm 
wurden  fünf  Amtsgenossen  gegeben,  Servius  Cornelius  Ma^ 
luginensis  y  Quintus  Servilius  Fidenas,  zum  sechstenmale 
Tribun;  Lueius  Quinetius  CineinnatUBf  Lmius^  HoraiiMlm 
Pulvälus,  PubUus  Valerius.  '  . 

Im  Anfange  des  Jahrs  konnte  man  sich  auf  den  He^ 
truskischen  Krieg  nicht  einlassen:  denn  ein  aus  ^emPom-^ 
ptinischen  in  die  Stadt  hereinstüixender  Zog  to^  Fliicht«» 
lingen  brachte  die  Nachricht  y  die  Antittten  stSnden  'in  den 
Waffen,  und  die  Völkerschaften  der  Latiner  hätten  jenen 
unter  der  Hand  Freiwillige  zukommen  fassen,  ob  sie  sicli 
(leick  Von  aller  .THeünahme  von  Seiten  ihies  Stats  insofem 
lossagten,  als  sie  nur  .Freiwilligen  nicht  hätten  hinderlidl 

m 

sein  wollen,  zu  dienen,  wo  sie  wollten. 

Die  Stimmung,  irgend  einen  Krieg  verächtlich  zu  fin* 

'llen,'  YTta  Yorttber«  Also  erklfirte  |nan  sich  im  Senate,  dea 
Oettern  dafür  Terpflichtet,  dafs  jetzt  Cktmülüs  im  Amto 
sei;  denn  man  habe  ihn,  wäre  er  Privatmann  gewesen,  zum 
Dictator  ernennen  müssen«    Und  seine  Amtsgenossen  ge« 

.  standen I  «die  Leitung  des  Gänsen  beruhe , '  sobald  iigisnd« 
n^in  Krieg  drohe 9  auf  diesem  einzigen  Manne,  und  sio 
«hätten  sich  vorgenommen,  ihren  eignen  Oberbefehl  dem 
mCamiUuM  su  unterwexfen»  lind  würden  hein^  Art  tojs 
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«Vergröfseriug^  Sie  sie  8%io  er  Würde  einräilmttea  ^  ala  Ab« 

«gang  aa  der  ihrigen  ansehen.«     Der  Senat  bezeugte  den  ' 
Tribunen  seiaen  Beifall,  aud  Cumillus  selbst  versicherte 
•ie,  lucht  oline  Verle^eiüieit ,  seines  Dcinkes.  *  Dann  ^agta 
•r:  «DorchdieErkläraiig,  dafs  man  ihn  schon  zum  vierten^  -  . 
«male  zmn  Dictator  ernannt  haben  würde,  sei  ihm  eine 
«niclit  geringe  Verpflichtuug  vom  Hönuöchfn  \  olke  aufer- 

^«legt;  eine  gröfsere  vom  Senate  durch  solche  Äuiserungen. 
^über'^ihn;  die  gröfst^  Ton  .  seineok  Mittribunen ,  als  s6ir  \ 
«hochbeamteten  Männern,  dnrcb  ihre  Hingebung«  Wenn 
«es  ihm  also  müglicli  sei,  seine  Thätigkeit  und  Wachsam-. 
«keit  noch  zu  exhüheu^  80  werde  er»  mit  sich  selbst  wett-« 
«eifernd,  dahin  streben ,  *  dieser  so  einstimmigen  Meinung. 
/  «des  States  liber  ihn,  so  hohe  Forderungen  sie  an  ihn 
.  «mache,  auch  die  DiUier  zu  geben.  Was  den  Krieg  und  * 
a die  Antiaten  betreffe,  so  zeige  sicii  hierin  mehr  Droiiung, 
«als  Gefahr.  So  wi^  er  indels  keinen  Grund ^ur  Furcht 
« sehe  9  so  stimme  er  docE  auch  nicht  ^fiir  Sorglosigkeit« 
«Die  Stadt  Rom  sei  von  der  INlisgunst  und  dem  Hasse  der' 
«Nachbarn  auf  allen  Seiten  ^umgeben;  darum  bedürfe  die 
«y^twaltong  des  Stats  mehrerer  lührex  su^eicb  und  m^h- 
«verer  Heere.  Du,  Publim  Valerim^  fuhr  er  fort,  ma^st^ 
«als  Theilhehmer  iiieiner  Feldherrnstelle  und  Entwürfe,  die 
«Xiegionen  mit  mir  gegen  die  feindlichen  Antiaten  fülnen: 

^cDufi  Quinfus  ServiliuSf  piit  einem  zweiten  gejriistetea 
«.und  schlUchtfertigen  Heere  die  Stadt  %n  deinem  Lager  be-«  - . 
«halten,  aufinerksam  auf  die  indefs  möglichen  Beweg un-« 

^«gen,  entweder,  wie  neulich,  von  Hittrurien  aus,  oder, 
«was'  lins  die  neueste  Sorge  macht,  von  den  Latinern  und 
,  ^tnHernikerfu  Ich  bin  überzeugt  j  .dafs  ^u  unsre  Sach«  fülfr« 

/«ven  "werdest,  wie  es  deines  Vaters,  deines  Grofsviitersy 
«deiner  selbst  und  der  sechs  Tribunate  würdig  ist.  Ein 
a  drittes  Heer  zur  Besetzung  der  JNlauern  und  der  Stadt 
«müsse  uns  Lactu»  Quituatiu» ,  bxlb  Zurückgesetsteii  und  . 
«Überjahrten  errichten.  .Lucius  Horotius  sorge  für  Wehr^^ 
«  und  Waffen ,  für  Getreide  und  was  sonst  die  Vorfälle  des 

^«Krieges  nütUig  machen  werden.  Und  dir,  Servius  Come^ 
uUuB,  tibergeben  wir  Amtsgenossen  den  Voi^sitz  kies  if 
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«der  Rathsversamini ung)  deiner  Obhut  den  Gotttsdiemti 
« die  Wahlen ,  die  Gesetz«,  und  alle  ttädtischen  Angelegen- 
«helten.»  *  / 

■  Da  sie  alle  bereitwillig  fiir  den  einem  Jeden,  zuge- 
theilten  Geschäftskreis  ihre  Dienste  versprachen,  so  fügte 
Valeiiiis  f  mit  vrelchem  Camüliia  den  Heeresbe(ehl  theilen- 
wpnte/di^  Erklärung  hinzu :^  «Er  werde  den  Marcus  JFVc* 
tirlus  als  seinen  Dictntor,  und  sicli  als  dessen  INlagister 
«Equitum  ansehen«  Und  so  .möchten  denn  die  Väter  die 
«Erwartungen  von  diesem  Kriege  nach  dem  Vertrauen  ht^ 
« stimmen  I  das  sie  in  diesen  yorztiglichen  Feldhenrh  setz« 
«ten. »  —  -  «Allerdings,  riefen  die  Vater  laut,  indem  sie  » 
«sich  vor  Freude  von^  ihren  Sitzen  hoben,  zeige  sich  ihnen 
«für  Krieg  und  Frieden  und  alle  Statsangelegenheiten  die 
.«jclidnste  Aussicht«  Nie  wedde  der  Stat  eines  Dictators. 
«bedürfen,  wenn  er  solche  MSnner  in  Amtern  habe,  die 
«sich  mit  solclicr  Lintracht  jfn  einander  schlössen,  zum 
«Gehorchen  so  bereitwilUg  wären,  als  zum  Befehlen,  und 
«an  ihrer  eignen  Ehre  lieber  das  Ganze  theilnehmen  liefsen^ 
«als  die  Ehre' Aller  auf  skhi  selbst  leiteten.» 

7-  Nach  angokündigtem  Gerichtsstillstande  urid  gehal- 
tener VVerbifiig  zogen  Fwius  und  Valerius  gegen  Satri-- 
eunif  wo  die  Antiaten  nicht  jeillein  die  fius  dihn  neuen  2u->^ 
-wachse  ansgehobene  Mannschaft  der  Vblskery  sondern  anck 
aus  den  Latmern  und  Ilemikern,  diesen  in  dem  langen 
Frieden  unvermindert  gebliebenen  Völkerschaften,  eine  an- 
sehnliche Menge  rersammelt  hatten*  Diese  Vereinigung 
•neuer  FeiAde  mit«dem  alten  setzte  die  RGittischen  Soldaten 
in  Furcht.  Als  dies  die  Hauptleitte  dem  Camütus,  wie  er  • 
■schon  die  Linie  ordnete,  meldeten:  «die  Soldaten  seien  in 
«Bestürzung;  muthlos  hätten. sie  die  Waffen  genommen; 
« zaudernd  und  'Frieder  stillstehend  seien  sie  aus  dem  Lager 
«gerückt:  |a  man  habe  rufen  hören:  Jeder  von  ihnen  werde 
>mit  hundert  Feinden  zu  käinpreu  haben  und  man  werde 
ifkanm  einer  solchen  Menge  von  Unbewaffneten  wid^rste-  . 
«hen  kennen 9  geschweige  dann,  wenn  sie  bew'affnet  sei;» 
so  warf  er  'sich  auf  sein  Pferd,  und  da  er  an  der  Spitze  des 
Heers ;  das  Gesicht  der  Linie  zugekehrt,  durch  die  Giiedoi 
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xitt,  sprach  er:  «W'ozu  dieser  Mismuth, ^Soldaten?  dies  *  • 
«  ungewöhnliche  Zaadem?  Kennt  ihr  den  Feind  nicht?  oder 
«mich^  odclr  euch?  Wae  ist  der  Feind  anders ^  hls  ein 
«cfortdaurender  Stoff  flir  ente  Tapferkeit  und  eüren  Rahm. 
,  4t Ihr  hingegen  habt  unter  meiner  Führung  —  eines  er- 
«oberten  Falerü  uj^d  Vefi,  ymdi  der  in  unsrer  eroberten 
'  «Vaterstadt  niedei^gehäaenen  GaUiscken  Legionen  nicht 
«sn  erwtflinen  —  noch  neulich  über  ebeH  diese  VoUketf 
«über  5)  die  Aquer  und  über  Hetrurien  euren  dreifachen 
«Sieg  in  dreifachem  Triumphe  gefeiert.  Oder  erkennt  ihr 
«In  IRGP  euren  Feldherm  nicht,  weil  ich  euch  nicht  als 
•cDictätOfy  sondern  als  Tribun,  das  2«eichen  gegeben  habe?  - 
«  Über  euch  habe  ich  für  mich  die  unumschränkte  Gewalt 
«nicht  nUthig:  und  auch  ihr  müsset  in  mir,  auf  weiter  '  , 
« nichts I  als  auf  mich,  sehen:  denn  nie  hat  mir  die  Dicta- 
«  tnr  MuIIl  ein^eflGist)  so  wie  ihn  mir  selbst  die  Verban« 
«nung  nicht  raubte.  Folglich  sind  wir  alle  noch  dieselben; 
« und  da  wir  in  diese  Schlacht  alles  mitbringen ,  was  wir 
«in  di^  früheren  mitbrachten >  so  lalst  uns  auch. denselben  . 
.  II  Ausgang  der  Schlacht  et^warten.  Sobald  ihr  handgemein 
« werdet,  wird  jeder  thiin,  was  er  gelernt  hat  und-  gewothnt 
«i$t:  ihr  werdet  siegen;  sie  werden  fliehen.» 

I 

'  V  8*  Nun  gab  er  d^s  Zeichen ,  sprang  vom  Pferde  und  • 
tifs  den  nächsten  FahnentrSger,  den- er  bei  der  Hand  wh. 
griff,  mit  sich  in  den  Feind,  wob^i  er  immer  rief;  «tljeate!  '  - 
«hinein  mit  der  Fahne!»  Kaum  sahen  sie  ihn  selbst,  den 
Yor  Alter  zu  Thaten  des  Arms  schon  unrermügenden  Ca^,.  ' 
/  niiUu9f  in  die  Feinde  hineinsdireiteo  y  so  rannten  mit  er« 
hobenem  C^schreie  alle  sugleich.  vorwärts ,  und  jeder  ein-*  ^ 
zelne  rief:  «Dem  Feldherni  nach!»    Man  sagt  auch,  Ca-< 
millus  habe  ei^ie  Fahne  in  die  feindliche  Linie  werfen  las^ 
sen»  und  diese  wieder  su  gewinnen«  hätten  sich  die  beiden 
Vordertreffen  herangestürst.  Hier  habe  die  Niederlage  jkr  • 

•  I 

S)  Dai  fiilgmid»  «t       Sttutia  uad  der  Umstand  (CAp..ft,  am  End»),  dab 
die  Jfquer  damals  nicht  mit  den  Folskern  zugleich,  sondern  nä9h  ahnen  be? 

siegt  >rtirden ,  lasset  mich  Termiithen ,  dafs  Livius  nicht  et  Aequis ,  sondern 
ex  Aeqiiid  geschrieben  hahe.  Man  rergleiche  Draikeah.  au  £ada  taiaat 
'Nüta  mit  2ö,  45.  1.     '  -  ' 
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Antiatsn  begonnen,  und  der  Schrecken  sich  nichl|  blofs 
über  ihre  erste  Linie,   sondern  auch  auf  ihr  Uintertreffeo. 
verbreitet.  'Und  dies  Übergewicht  der  Rümischeii  Soldaten 
•sm  nicht  blofs  Folge  ihrer  eignen ,  dui^  die  t>egeiiwart.'  ' 
des  Feldherrn  erhüheten  Tapferkeit,   sondern  auf  die  Ein-  , 
bildung  der  Volsker  Avirkte. nichts  «so  furclitbar,  als^  so  oft 
ihnen  CamiUus  aiifstiefs,  sein^  Anblick  selbst«  So  trttg'  es 
allenthalben,  wohin  er  sich  wandte,  den  gewissen  Sieg  mit 
sich  hinein.   Am  auffallendsten  zeigte  sich  dies ,  als  er  mit 
dem  Scliilde  ei^es  FuIsgÜngcrs  sich  auf  sein  Pferd  warf,  . 
auf  seinen  fast  schod  geschiagenen  Unken,  FUigel  hin- 
•prengte  und,  indem  er  auf  idie  übrige  schon  siegende  Linie 
hinneigte ,  durch  seinen  Anblick  das  Treffen  hersteUte. 
I       Schon  neigte  sich  die  Schlacht  zum  Siege :  allein  theils 

.  war  den  Feinden  ihr  -eignes  Gewühl  am  FUehei^  .hinderlich^ 
theils  hätten  die  schon  ermüdeten  ROmer<  eine,  so  grofse 
Menge  nur  durch  anhaltendes  Oemetzel  niederhauen  kuo'- 
nen:  da  machte  plötzlich  ein  unter  heftigem  Windsturme 
herabstrümender  Regengufs  mehr  dem  offenbaren  Siege>  als 

'  dem  Treffen.,  ein  Eiide^    Nack  gegebenem.  Zeichen  sum  * 
Bückzuge  wurde  in  der  folgeren  Nacht  der  Krieg,  ohn« 
Zuthun  der  Römer,  entschieden.    Denn  da  die  Lätincr  ' 

.  und  Hemiker  Yon  ihrer  yerderblichen  Mafsregel  keinen 
bessem'  £rfol^  gen^annen,  so  yerliefsen  sie  die  tVolsker 
und  iogen  nach  Hause*    Als  -  sidh  die  f^lsker  vott  denen 
verlassen  sahen ,    auf  deren  Beistand  sie  bei  Erneurung  ^ 
des  Krieges  gerechnet  hatten,  so  schlössen  sie  sich,  mit  ^ 
Hinterlassimg  ihres  Lage^ris,  in.  die  Maüem  yon.  Saificüm 
ein;  und  diese  wollte  Canditus  anfangs  mit  einem  Wälle«  . ' 
umgeben  und  mit  einem  Sturmdamme  und  Werken  angrei- 
fen. Da  er  aber  ^ah,  dafs  sie  dies  alles  nicht  einmal  durch 
einen  Ausfall  zu  Yerhindelru  suchten ,  so  forderte  er  in  der 
Ybrau^setaiüng,  dafs  ein  so  muthloser  J^eind  einen  soian^-^. 
sam  abzuwartenden  Sieg  unnöthig  mache,  seine  Soldaten 
auf,   sie  möchten  'sich  nicht  bei  langwierigen  Werken 
serarbeitenf  sie  hätten  den  Sieg  in  Händen:  griff  mit. 
der  lautesten  Zustimmung  der  Soldaten  die  Mauer  von 
alleja  Seiteni  an  und  eroberte  die  Stadt  durch  Stunalei«'. 
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lern.    Die  VoUker  'warfen. die  WaiTea  von  sich  imd  er« 

m 

^aben  sich.  ^ . 

'9*  Übrigens   beschäftigte  dejr  Feldhenr  seine  Ge« 
'  danlceii  schon ^init  einer  grufseren  Unternehmung  ^  mit  der'  ' 
gegen  Antium.    Dies  sei  die  Hauptstadt  df  r  Volsker ;  sie 
die  Urheberinn  des  letzten  Krieges  gewesen.    Weil  aber^ 
eine  so  starke  Festung  niehtwOhne^groüse  Zorttstongy  Wurf- 
geschiltz  mnd  Werkzeuge  erobert  -werden  konnte/  so.  reisete 
er,   mit  Hinterlassung  seines  Amtsgenossen  beim  Heere> 
nach  Rom  ab^  um  den  Senat  zur  Zerstörung  Antiums  auf- 
sumontem.    Während  seiner  Rede  —  ich^gleubei  es  "War 
-tler  Götter  Wille^  dafs  Antium.  ISnger  stehen  sollte  ~  luH 
men  Gesandte  von  Nepete  und  Sutrium,  welche  um  Hülfe 
gegen  die  //6^ru«A;er  .baten ^  mit  dem  Zusätze,  dafs  die 
Möglichkeit  I  ihnen  zu  helfen ,  bald  nicht  mehr- sein  werde« 
Dies  war  deir  Piinkt ,  auf  den  das  Schicksal  das  Überge- 
wicht des  CamiÜus  von  Antium  ableitete.  Denn  da  diese 
Plätze  gegen  Hetrurien  zu  gelegen  und  von  dieser  Seite 
g^eichsiaan  die  Schlüssel  und  Xhore  waren,  so  waren  die 
Heirufker  bei  jedem  neuen  Aufstande  darauf  bedacht,  sie 
zu  besetzen,    rnd  die  Römer,    sie  >viedei*  zu  erobern  und  » 
zu  behaupten.    Deswegen  fänd  es  der  Senat  für  gut ,  denr^ 
Camilitu  den  Antrag  zu  thun,  dafs  er^*  nach  Aufgebung 
AntiwhSf  den  Heiruakisehen  Krieg  übemlüuiie*;  Es  wnr* 
den  ihm  die  Stadtlegionen  bestimmt,  die  uirter  dem  Servi-* 
Um  ^)  gestanden  hatten*  Hätte  er  gleich  das  ilun  bewährte,  ' 

^  liltor  ttatt  ^Vttt  Qiunotittf  m  kten  sei,  quibut  Q,  SmMiM 

u.  *•  w«',  T^mudieteik  aelUHi  Gformmii^/ttBd  J*  F,  Gronev.  Uaa  mIm  olm 
Cap.  6.  Gerade  von  diesen  Stedtlegtoaeii,  die  jetst  C«miUus  »egen  Hetru- 
rien übernehmen  soll,  wird  dort  gesagt,  daTs  sie  unter  dem  Q.  Servi'liu^  auf 
den  .Fall  eines  Hetruskerkriege»  in  der  iSladt  bereit  stehen  sollten.  Da  ea 
tiber  JDrakrnb,  sieht  wahrscheinlich  finde t ,  daCs  Lirius  jetzt  «bermaU  bei 
Serriliitt  d«m  Yomune«  Quiutu»  anfuhr«,  er  bei  dey  andern  kei<* 
mau  TonuuBem  wiedeAoIe,  und  eise  aielit  dureli  die  Seliuld  der  AbseUei*' 
ier,  wie  Olatu»  imd  Gronor  wollleA,  die  Lesart  QuiAettue  eiu  Quimtus 
Serrilius  entstanden  sein  könne  (denn  nach  seiner  ToreiMfetzung  fehlte  ja 
hier  der  Vorname  (^uintut)  ,  so  nehme  ich  mn ,  dafs  man  mit  Weglassung 
des  Vornamens  Q.  lesen  müsse:  quibus  Serrilius >  und  dafs  der  Name 
Quiuctius  aus  qb. .  .  .  ius  entstanden  sei ,  d.  i.  aus  der  Abbreriatur  de« 
Wettet  quilnit  «ad  «ua  den  lelplea  BuekelUMa  dee  Intb  etlosebeamt  Na» 
ateiu  ,8enrilius.  VuA  wirklieh  filkct  iDretoiS.  «a,  dafii  teiae  erste  £euleiiei* 
Haaileolitif»,  di*  ec  atl¥a«  epOmM  mIm  eodktM  aml»-dia  VMm  Werte 

■  y 
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an  seiaen  Oberbefehl  schon  geMrühate  He/er,  welches  im 
VoUkerlande  stand,  lieber  gewählt,,  so  weigerte  er  sick 
doch  nicht  im  mindesten :  nur  erbat  er  sich  den  Valerius 
zum  Mitbefehlsliaber.  Dem  Valerius  wurden  zu  Naclifol- 
gem  im  Volskerlande  Quinctius  *)  und  Horntius  gegeben« 

Furiua  and  Valerius^  welche  von  Jiom  nach  Sutrium 
zogen ,  fanden  *  einen  Thefl  der  Stadt  #chon  ^n  den 
truskern  erobert;    Im  andern  die  Einwohner,   die  durch 
Sperrung  der  Stralsen  das  Eindringen  der  Feinde  k;.uia 
noch  yerhii^dern  konnten;  als  auf  einmal  die  Ankunft  d^c  | 
Rumischen  Hülfe,  noch  mehr^der  bei  Feinden  und  Bunds-*  ^ 
genossen  hochbenihinte  IVame  des  Caniillus ,  tlieils  der  ge-'  > 
sunkeneu  Sache  für  jetzt  eine  Ötutze ,  theils  zur  Kettung 
Zeit  gab.  .  , 

Camilius  nSmlich/der  seift  Heer  theilte,  trug  seinem . 
Amtsgenossen  auf,  Avenn  er  seine  Truppen  auf  die  von 
den  Feinden  besetzte  Seite  herumgezogen  habe,  die  Mauern 
anaogreifen,  nicht  «owohl  in  der  Hoffnoiig,  die  Stadt  mit 
Leitern  ersteigen  zu  kunnen,  als  vielmehr,  theils  den 'vom 
Gefechte  ermüdeten  Einwohnern  eine  Erleichterung  da- 
durch zu  verschaireu,  dafs  man  den  Feind  nach  jener  Seite 
hinzGge;  theils  weil  er  selbst  Raumgewinnen  wollte,  ohne 
Widerstand  In  die  Stadt  einrücken  zu  können.  Da  dies  . 
zugleich  auf  beiden  Punkten  bewerkstelligt  wurde,  undi  die 
von  zwei  Seiten  bedrohten  Hetrusker^lnax  den  hitzigs,ten  , 
Stunn  auf  die  Mauern,  dort  die  Stadt  voll  Feinde  vor  sich 
hatten,  so  stürzten  sie.  eiligst  zu  dem  einzigen  Thore,  wel* 
ches  gerade  nicht  belagert  wurde ,  in  £inem  Zuge  hinaus. 
In  der  Stadt  sowohl,  als  auf  dem  Felde  hatten  die  Flielien- 
den  grofsen  Yerlust*   Innerhalb  der  Mauern  wurden  sie 


^uibiM  Serriliut  w«gUa«e.    Selioa  frfik  äl«o  war  biet»,  dureh  d«s  ql». . . .  i^ttt  ^ 

«ine  Lücke  enfftaaSctt ,  die  die  meisten  A^bschreiVet  linrirliHg  dnrcK  Quin» 

Ctius  füllen  zu  müssen  glaubten.  Ich  wenipAfens  mörlifr  dio.«e  lit-ber  <lia 
Schuld  tragen  lassen,  als  dem  Anskunft'>)ii ittcl  dL-ror  heitreten,  die  liier  be- 
reit sind,  zu  gestehen:  Memoria  lapsum  esse  Livium. 

•^.Man  liefs  also  den  bejahrten  Quinlus  Serviliua  in  Rom  bei  den  inin- 
d#T  brauchbaren  Tryppen  ,  welche  nach  Cap.  6.  unter  dein  Quinctius  ge- 
vtaadeB  hatten,  und  acbickt«  die  jüngertn  Tri1>iinen  (^uieftiM  und  JSTorofuM 
fegam  de»  Bund.  '  ^ 

fttrfvs  wo»  MMv'Mrsf9M.m,  7*h,  II»  2 
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'  ,        . .  .  .^^^^  

%aiipt8&chlick  Ton  den  Trappeii  d/es^Cämillus  niederge* 
haueu ;  die  des  Valerius  hatten  mebr  Raum  snm  Vlerfol- 

,gen  lind  liürten  nicht  eher  mit  dem  Gemetzel  auf,    bis  ih- 
^nen  die  Nacht  die  Aussicht  nahm.  Nach  der  Wiedtrerobe- 
■  rang  toh  ßutrium ,  das  den  Bundesgenossen  zuritckgegep- 
ben  wurde ,  zog  daa  Heer  yor  Nepete,  -vro  die  Hetrusker. 
durch  Ubergabe  schon  im  Besitze  des  Ganzen  waren; 

10.  Die  Wiedereroberung  dieser  Stadt  liels,  wie  es 
ischien,  mehr  Arbeit  fürchten;«  n^cht  deswegen  all  ein,  weil 
aie  den  Feinden  schon  .ganz  gehOrte^  sondern  weil  «uch 
•in  Theil  der  NepesifuTy  '  tlis  VenrSther  ihrer  eignen  Stadt, 
die  Übergabe  bewirkt  hatte.    Dennoch  fiuid  man  fiir  gut, 
ihre  Häupter  durch  Abgeschickte  aufzuforder/i ,  sicli  von 
den  HetruskerH  zu  trennen ^ -und  zu  der  treuen  Hülfe,  um 
welche  sie  -  die  RCn^er  angeflehet  ^iStten ,  auch  das  Ihrige 
beizutragen.    Als  sier'nnn  zunicksagen  lieFsen  :   «Es  hinge 
«nichts  mehr  von  ihnen  ab  ;    die  Hetrusker  hielten  die 
«Mauern  und  die  ThOre  besetzt:»  so  machte  man  zuerst 
den  Yersnch,  die  Einwohner  durch  Verheerungen  ihres. 
Gebiets  zu  zwingen.    Weil  s{(  -aber  den  Pflichten  der  ein^ 
gegangenen  Ubergabe  vor  der  Bundespflichl  den  Vorzug 
gaben ,  so  versah  sich  das  Heer  auf  dem  Lande  mit  Biin* 
dein  Reisholz  y  rückte  an  die  Mauern  ^  schlug  nach  Füllung 
der  Graben  die  L^t^m  an,  und  im  ersten  Geschrele  und 
AngrifTe  wurde  die  Stadt  erobert.    Dem  Aufrufe  an  die 
jSfepesiner ,  die  Waffen  niederzulegen,  folgte  der  Befehl| 
der  Unbewaffneten  zu  schonen:  die  Hetrusker  aber  wur* 
den»  betraget  und  unbewaffnet,  niedergehauem  Anc&  die« 
Jenigen  Nepesiner ,  welche  die  Ubergabe  betrieben  hatten^ 
traf  das  Richtbeil:  dann  gab  man  der  unschuldigen  Menge 
das  Ihrige  wieder^  und  lieJCis  sin  der  6tadt  eine  Besatzung 
zurück. 

AU  die  Tribunen  auf  diese  Art  zwei  Bundsgenossen-? 

Städte  dem  Feinde  wieder  abgenommen  hatten^  führten  sie 
das  siegreiche  Heer  nach  Rom  zurück« 

In  eben  diesem  Jalire  forderte  man  ^n  den  Latinefn 
imd  tlemikem  Erstattimg  des.  Geraubten ,  und  fragte  an, 

warum  sie  in  diesen  Jahren^  der  Regel  zuwider,  keine  Sol^ 
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daten  gestellt  Kütten.    In  einet  salilreicliett  Versammlung 

beider  Völker  wurde  hierauf  die  Antwort  ertlieilt:  u  Dafa 
«einige  von  ihren  Jünglingen  unter  den  Volskerh.  mitge« 
«fochten  hüftea,  sei  voh  Seiten  ihre«  Stata  ohne  Veranlaa- 
«sang  und  Absidft  geschehen.  Auch  hätten  diese  för  ihre 
«Person  die  Strafe  iKrer  schleclitcn  Gesinnungen  schon  er^ 
«litten^  und  kein  Einziger  von  ihnen  habe  sich  wieder  an-i* 
«gefundf^n.  ,  Dafs  sie-  aber  keine  >8oldatej|  gestellt  hätten, 
«daran  sei  ihire  beständige  Unsicherheit  vor  ^en  'Volskem 
«Schuld,  eiüelr  Plage,  die  an  ihre  Seile  gelagert,  hei  den  ' 
«vielen  sich  über  einander  häufenden  Kriegen  sich  noch 
«nicht  habe  tilgen  lassen.»    Auf  diese  Antwort  d^p  Krieg  . 

•  %XL  erklären ,  4iieiten  die  Väter  «mehr  der  Zeitorostande  we« 
gen,  als  der  Gerechtigkeit  der  Sache  nach,  für  uuthunlich. 

11.  Ini  folgenden  Jahre,  in  welchem  Aulus  Maniiug'f 
Publius  CorneUuSp  zwei  Quinetiu^  CäpitoUnuSf         mit  ' 
Vornamen  Titus  j  dieser  Lucius  y  Lucikis  PapirhMa.  Cursor  , 
zum  zweitenmale,  Cajus  Sergius  zum  zweitenmale  Consu-« 
lartribunen  waren,  entstand  ein  fürchterlicher  Krieg  von 

.aufsen,  und  ein  noch  furchtbarerer  Aufruhr  im  Innern;  '  ^ 
der  Krieg  durdi  die  Vc^ker;,  weil  der  Abfall  der  Latiner 

.  und  Herniker  damit  in  Verbindung  stand:  der  Aufruhr, 
yoQ  wo  man  ihn  am  wenigsten  hatte  fürchten  können,  von 
einem  Mtmne  ans  patricischem  .Geschlechte  und  von  ausge- 
zeichnetem Rtt£si  Tom  Marcus  Manlius  Capitolinus. 

Da  er  in  seinen  zu  hohen  Gedanken  die  übrigen 
Grofscn  verachtete,  und.  den  einzigen  Marcus  Furius,  die«* 
len  zugleich  durch  £hren8teUen  und  Verdienste  ausge« 
seickneten  Mann*,  beneidete',  so  überlieTs  er  sich  den  kranr- 
kenden  Vorstellungen,  icdafs  jener  in  ^en  Ämtern,  bei  den 
•♦Heeren,  immer  der  Eine  sei:  er  stehe  schon  so  hoch,  dais 
«er  die  mit  ihm  zugleich 'gewählten  nicht  als  seine  Amts- 

'  «genossen,  sondern  als  scfine  Handlanger  gebrauche;  da 
«rdoch  die  Vaterstadt,  wenn  man  der  Wahrheit  gemäfs  ur- 
«tlieilen  wolle,  von  der  feindlichen  Einschlielsung  nicht 
«habe  befreiet  werden  künnen,  wenn  nicht  zuvor  dasCapi-* 
^tcUum  und  die  Burg  durch  ihn  erhalten  sei;  da  doch 
«/sner  die  OolZfer,  nur  beim  Emx^fange  des  Goldes  und  in 

'    ■  •  .2*  '  ^ 
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«der  Aussicht  zum  Vergleiche^  In  ihrer  8orglosi(^eit  über- 

<c fallen,  er  selbst  sie  hingegen  in  ihren  Waffen  und  schon  ^ 

*«  im  BegriiTe ,  die  Burg  zu  erobern ,  hinabgestürzt  habe  ;  da 
«ferner  an  dem  Ruhme  jenes,  voh  den  Soldaten,  die  mit 
«ihm  gesiegt -hätten 9  jeder  sein  Mannesanth^il  habe,  an  ' 

'«•etiffefii' Siege  hingegen  keiner  von  allen  Sterblichen  Theil- 
«nehiner  sei. » 

Da  er  nun  von  diesem  Dünkel  aufgeblasen  und  nobh 
dazu,  bei  der.  seiner  fehlerhaften  Stimmung  eignen  Heftig- 

'keit  und  ünbündigkeit  sich  gleichwohl  nicht  iih  Besitze  ei- 
nes so  hervorspringenden  tlbergewichts  über  die  Vater 
sahy  als  es  seiner  Meinung  nach  sein  sollte;  so  nahm  er 
jetzt  9  sobald  er  von  den  V&tem  zur  Volkspartei  übergetre- 
ten war  9  Anthefl  an  den  Berathsehlagiingen  äer  hürgerli^ 
chen  Obrigkeiten,  liefs  sich  in  seinem  Eifer,  die  Vater  zu 
beschuldigen  und  die  Bürger  an  sich  zu  ziehen,  schon  von 
der  Volksgunst  9  nicht  TOn  der  Vernunft  leiten und  fand 

•einen  grofsen  Namen  wünschenswerther ,  als  einen  guten-: 
und  um  sicli  nicht  auf  die  Vorschläge  der  Laiidvertheiluag 
zu  beschränken ,  einen  Stoff  zu  Unruhen,  den  in  seinen 
Augen  so  viele  Bürgertribunen  schon  benutzt  hatten ;  so 
suchte  er  lien  Credit  uiuzustofsen,  «insofern  nSmlich  die 
«Noth^  der  Schuldenlast  weit  dringender  sei,  da  sie  nicht 
«blofs  mit  Armuth  und  Schande  drohe,  sondern  auf  Frei- 
«geborne  durch  die  Schrecken  des  Spannstocks  und  der 
k Einsperrung  wirke.»  Und  in  der  Thät  war  die  Schulden« 
noth  durch  das  Bauen,  das  selbst  den  Reichen  die  grülsten 
Kosten  macht ,  sehr  hock  gestiegen. 

Man  stellte  also  zum  Scheine  den  an  sich  schon 
sdiwereny  und  durph  den  Abfall  der  Latiner  und  Heriuker 
noch  lastender  werdenden  Krieg  mit  den  Volskern  als  den 
Bewegungsgrund  auf,  der  ein  höheres  obrigkeitliches  Amt 
nöthig  mache,  ^iqch  mehr  aber  bestimmten  den  Senat  zus 
Ernennung  eines  pictators  die  neuen  Entwürfe  des  Man* 
liue*  Der  hierzu  gewählte  Aidus  Cornelius  Cossus  et» 
nannte  den  Tifu^  Quinctius  Capitolinus  zu  seinem  Ma- 
gister l!([uitnm, 

12»  Der  Dlctator,  ob  er  gleich  ekien  gr5rseni  Kampf 


Digitized  by  GoogI( 


A.  MAssm  (2).  P-  Cow  Cossüs  (2)  ctc      -  21 


zu  Hause,  als  auswärts,  bevorstehen  «all,  rückte  dennoch, 
«ntwedex  weil  der  Krie^  Geschwindigkeit  forderte,  odei 
weil  eic  Ton  eiAem  Siege  und  Trinmphe  selbst  seiner  Dicta- 
tur  grOfsere  Wirksamkeit  yersprach,  nach  gehaltener  Wer- 
bung  ins  Pomptinische,  wo  sicli  den  Nachrichten  zufolge 
das  VbUkische  Heer  hatte  sarnnveln  sollen. 

Okne  Zvreifel  vrird  sick  meinen  Lesern  aufser  dem 
Uberdrusse ,  sdion  in  so  fielen  Bückem  beständig  Kriege 
tnitden  Volskern  zu  finden,  auch  die  Frage  aufdrangen,  wel- 
che mich,  als  ich  die  dem  Zeiträume  dieser  Begebenheiten 
näheren  Erzähler  durchmusterte ,  in  Verwunderuug  setzte : 
'Wie  die  #o  oft  besiegten  Valaker  und  Aqwfr  dock  immer 
Soldaten  zur  Gnüge  ketten.  Da'  aber  die  Alten  kiefüber 
schweigen  und  es  übergehen ,  wie  sollte  ich  jetzt  etwas 
mehr  angeben  können^  als  eine  Meinung,  wie  sie  jedem 
bei  seinea  Vermntknngen  frei  stekt  ?  £s  ist  wakrscbeinlickf 
4afs  sie  -entweder  bei  den  Unterbreckungen  eines  Krieges^ 
wie  es  noch  jetzt  der  Fall  mit  den  Römischen  Werbungen 
istf  zu  den  wiederholten  Erneuer u^geu  der  Feidziige  einen 
Ifackwacks  von  Jünglingen  nack  dem  andern  nakmen oder 
dafs  die  Heeite  nickt  inüner  in  dtoselbenVolksstammen  aus- 
gekoben  wurden,  wenn  gleick  dasselbe  Gesaiiitvolk  den  Krieg 
eröffnete ;  oder  dafs  es  eine  unzählbare  Menge  Freigeborner 
in  jenen  Gegenden  gegeben  kabei  wo  jetzt,  das  4nnUcke 
Überbleil^sel  einer  Fflanzscknle  von  Kriegern  abgereckne^ 
okne  die  RQmiscken  Leibeigenen  eine  mensckenleere  Wüste 
sein  ^\ürde.  Darin  stimmen  wenigstens  alle  Geschieht- 
sclireiber  überein^  dafs  das  Heer  der  Volsker ,  so  grofsen 
Verlust  iktfen  CanuUm  dnrck  seine  Gesckieklickkeit  und 
Gliick  zugeiligt  katte,  sekr  anseknlidi  war:  überdies  awarea 
hatiner  und  Herniker  zu  ihnen  gestofsen,  auch  Hülfe  vo>a 
Circeji ,  und  sogar  Rümis^e  Pflanzstädtex'  von  VelitrcU 

Als  4er  Dictator  >  der  nock  «n  diesem  Tage  ein  Lager 
^ufseklttgy  sick  am  folgenden  in  £e  von  jden  Vögeln  bewil« 
ligte  Versammlung  begeben  und  den  GOttem  für  ihren  im 
dargebrachten  Opferthiere  angedeuteten  Beistand  gedankt 
hatte,  so  trat  er  vergnügt  vor  den  Soldaten  auf,  die  seinem 
fiefekle  »ifolge  auf  das  ansgest^dßte  ScklackUeickeA  ackon 
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mit  Tages  Aiibiuoh  zu  den  WalFen  griffen.  «Der  Sieg  ist 
«•U7?6*e/',»  sprach  eri  u  ihr  Soldaten,  wenn  irgend  noch  der, 
«^Bii«k»  d^r  GütteV  und  ihres^  S%hmt  ^ia  die  Zukunft  veidit« 
«8o  lABMt  aos,  wie  es  Krieger  'siemt,  die  yoU  sichrer  Hoff» 
«nuQg  sind  und  mit  Feinden  schlagen  sollen,  die  ihnen 
(c nicht  gewachsen  sind,  die  VVurfspielse  vor  unsern  Füi'sen 
«rniederlegem ,  und  ,das  ^hwert  die  Waffe  untrer  Rechten '  , 
u'sein.  Ja  ich  -wünschte  nicht  einmiili  daJTs  ihr  aus  ^r  Linie 

• 

«Torliefet,  sondern,  in  festem  Schritte  den  Feinden  entge- 
<c genge stammt ,  ihren  Ansprang  auffinget.    Wenn  sie  dann 
«ihre  unnützen  Wiirfpfeile  herübergeschossen  habcA»  und 
«im  Laufe  heranwankeud  auf  euch  Standfesten  anprellen; 
«dann  lasset  die  Schwerter'  blitzen;  dann  sage  Jeglichem 
«sein  Bewufstsein,  dafs  es  die  Götter  sind,  die  dem  Römer» 
«zur  Seite  stehen;  ^ais  es  die  Götter  sind,  die  ihn  unter, 
«HglückTereprediendem  Vügelfluge  ins  Treffen  saodten. 
ikDuy  Titas  QuincHuSy  ai^erksam  auf  den  ersten  Anfang 
«des  beginnenden  Kampfs,  halt  die  Reuterei  an  dich :  siehst 
«du  dann,  dafs  die  Linien  Fuis  gegen  Fufs  sich  gefafst  ha- 
«beii;,  dann  falle  du  mit  dem«  Schrecken  cbiner  Reuterei 
«auf  die  achte  von  dieser  Seite  Bedrängten,  und  hinainge** 
«sprengt  wirf  ihre  fechtenden-Reihen  auseinander.»  Seiner* 
Anordnung  gehorsam  foclit  die  Renterei,  focht  das  Fufs- 
yolk:  und  der  Feldherr  hielt  seinen  Legionen,  das  Glück 
d^m  Feldherrn  Wort.  '  • 

13.  Die  Menge  der  Feinde,  auf  nichts,  als  ihre  Ansahl^- 
sich  verlassend  und  beide  Linien  nur  mit  den  Augen  mes- 
send, fing  die  Schlacht  ohne  Besonnenheit  an  und  gab  sie 
ohne  Besonnenheit  auf.  JMur  anm  Geschreie,  sum  Gebrauche 
ihrejf  Wurfgeschosse  und  im.  ersten  Angriffe  derSchladft  voll 
Math,  konnte  sie  die  Schwerter,  das  Staiidgefecht  und  das 
von  Kampflust  bUtzende  Auge  des  Feindes  nicht  ertragen. 
Ihre  .y orderreihe  wurde  zUrüdigedrängt,  die  Verwirrung 
yerbreitete  sich  auf  das  Hintertreffen und  die  einhanende 
Reuterei  vermehrte  den  Schrecken.  Da  wurden  ihre  Glie^ 
der  auf  mehrern  Punkten  durchbrochen,  keine  Stellung 
behauptet  und  auf  der  ganzen  Linie  zeigte  sich  eine  wo- 
gende. Bewegung.  AU  endlich  nach  dem  JFalie  des  Vjutder« 

•  ■ 
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maims  je4er  das  Gemetsel  auf  sich  lierembreclfceii  salii 

'kehrten  sie  dem  Feinde  den  Rücken.  Die  Rümer  hinter- 
dreixL^  uod  so  lange  der  Feind,  noch  bewaffnet  und  ia 
Haufen,  thapg,  war  das  FufsTolk^  der  Reihe  de«  Veifol« 
gene:  als  man  aber  allenthalben  die  Waffen  tioken  und 
die  feindliche  Linie  auf  der  Flucht  sich  über  die  Felder 
zerstreuen  sah,  da  wurden  die  Geschwader  der  Reuterei  in 
Flug  gesetzt ,  die  den  Befehl  hatten;  nicht  etwa  dadiirch| 
dafe  sie  beim  Niedeji^aiien  der  Einzelnen  Terweilten  ^  die 
Menge  entkommen  zu  lassea;  es  sei  hinlänglich,  durch 
Pfeile  und  drolienden  Angriff  sie  im  Laufe  zu  hindern  und 
durch  blofees  Entgegensprengen  den  Zug  aufzuhalten,  bis  < 
das  Fiifsi(olk  aachkommen  und  durch  ein  yoUständiges  Ge*» 
metzel  den  Feind  vertilgen  kiSnne. 

Flucht  und  Verfolgung  nahmen  Yor  Nacht  kein  Ende ; 

'  auch  wurde  noch  an  diesem  Tage  das  Lager  der  Volsker 
erobert  und  gepUlnAerti  und  die  sämtliche  Beute,  mit  Aue- 
nähme  der  Freigeb<^men,  dem  Soldaten  überlassen*  Der 
grüfste  Theil  der  Gefahgenen  bestaud  aus  Latinern  und 
Hemitcern j ^uiiii  zwar  nicht  aus  geringen  Leuten,  von  de« 
neu  .man  hätte  glauben  künnen»   dafs  sie  um  Sold  gedient 

-  hitteui  sondern  man  fand  junge  Männer  vom  ersten  Rangeji  ^   ,  > 
offenbaren  Beweise,  dafs  ihr  Stat  Roms  Feinden ,  den* 
Volskern ,  diese  HülCe  bewilligt  habe.  Auch  arkannte  mau 
Bürger  von  Circeji  und  Pflanzstädtei:  von  VeUtrcL;  und  als 

^  sie  sämtlich  nach  .  Rom  geschickt  waipen»  bestätigten  sie  vor . 
den  Ersten'  der  Väter  auf  geschehene  Nachfrage  9  was  sie 
schon  dem  Dictator  gestanden  hatten,  jeder  in  unzweideu- 
tiger Aussage  den  Abfall  seines  Volks«  .         .  '  ^ 

14«  Der  Dictator  hielt  sein  Heer  im  Standlager  ^  in 
der  gewissen  Erwartung,  da£i  die  Yäter  den  Krieg  mit  die* 

.  sen  Völkern  genehmigen  würden ,  als  ein  gröfserer  «U. 
Hause  ausgebrocbener  Sturm  seine  ZurUckberufung  nach 
Korn  g^boty  wo  eine  Gegenpartei»  die  durch  ihr  Oberhaupt 
eine  mehr  als  gewChnliche  Furcht  efregte,  täglich  weiter 
um  sich  griff.  Denn  schon  waren  nicht  blofs  die  Reden 
des  Älarcus  Manlius,  sondern  auch  seine  Handlungen  von  , 
dei  Art,  dafs  süs  unter  dem  Scheine ,  ihn  als  Velbsfreand 
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darzustelleu ,  wenn  mau  ilire  Absidit  erwog  5),  einen  Auf- 
xiiiiT  bezweckten«    Eün«]^  Hauptmann,  dem  seine  Kriegs« 
thaten  Ruliin  erworbeä  hatten^  sah  er  Schulden  halber  Te]^- 
urtheilt  -wegHihren ,  kam  in  der  Mitte  des  Markts  mit  sei- 
ner Scliar  herziigelaufen,  'setzte  sich  mit  Gewalt  gegen  die 
Abfüliirangy  und  nachdem  er  sich  laut  über  die  Tyrannei 
der  Väter,  die  Graiasamkeit  der  Wacherer,  das  üend  der 
Bürger,  find  über  die  Verdienste  und  das  Schicksal  des 
Mannes  herausgelassen  hatte,  sprach  er:  «.Dann  müfste  ich 
«wahrhaftig  mit  dieser  Hechten  Capitoi  und  Burg  umsonst 
«gerettet  haben,  Wenn  ich.susehen  kann,  *wie  mein  Mit«  ' 
«bürger  und  Schlachtgenofs  gleich  ^als  von  siegenden  Gal^ 
uliem  gefangen,  zu  Sklaverei  und  Bauden  weggeschleppt 
«wird.»   Dann  bezahlte  er  vor  allem  Volke  dem.  Gläubiger 
die  Schuld  ,  und  gab  den  durch  feierlich  .dargewogene  Zah- 
lung GelCseten '  frei ,  deiv  nubmehr  Gatter  und  Menschen 
beschwur,  «sie  möchten  dem  JMa raus  Manllus,  seinem  Be- 
« freier,   dem  Vater  des  Römischen  Bürgerstandes,  dies 
«nicht  nnvergolten  lassen.»    Sogleich  in  den  aufrühreri^ 
sehen  Haufen  aufgenommen,  yermehrte  nun  auch  dieser 
den  Autruhr  dadurch,  dai's  er  seine  im  Vej  entischen ,  Gal" 
Uachen  und  in  mehrern  andern  Kriegen  erhaltenen  Wun- 
den aufvries*.   «Bei  seinen  Kriegsdiensten,»  sagte  er^  «bei 
«  dem  Wiederaufbaue-  seines  ;Bersturten  Hauses ,  wkren  die 
«Schulden,    deren  Capital  er  vielfach  abbezahlt  habe;  da-, 
«durch  dai's  die  Zinsen  das  Capital  immer  wieder  ver- 
«schinngen  hätten,  über  ihm  zusammengeschlageB*  Dafs 
«er  das  Tageslicht  sehe,  den  Markt y  das  AntUtB  seiner 
«Mitbürger,  sei  das  Werk  des  Marcus  Manlius:  alle 
«Wohlthaten,  die  man  Altern  verdanke,  verdanke  er  ihm: 
«ibm  gelobe  er  den  Rest  seiner  Körperkraft,  seines  Le- 
'  «b'eitSf  seines  Blutes  cum  Eigenthom:  alle  die  Verpflich« 
«tungen,  die  er  gegen  Vaterland,  gegen  die  Schutzgütter 
«des  8tats  und  seines  Hauses  gehabt  habe ^  habe  er  jetzt 
.  «gegen  den  einzigen  Mann.»  • 

^    r  li  lete  tutt  intuead«  mit  Grempv^  IMtoiSordI,  CrtiMt  ubA  Sirvtht 
intueati. 
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Durch  solche  Redeu,  begeistert,  gehörten  Sie  Herzen 
des  Volks  schon  dem  EiDsigen,  der  nua  nach. einem  His 
die  beabaicktigte  Umwälsaiig  des  Gänsen  Bochr  wukjeme- 
ren  ^  -Plane  einen  nenen~  Auftritt  folgen  lieft.  Er  unter« 
warf  das  Hauiitstück  seines  Vermögens,  sein  im  Vejenti- 
sehen  belegenes  Grundstück,  dem  Ausgebote  sur  Verstei* 
gernng,  init  der  Angabe:  «Nein!  icb  kann  es  niebt  gos^e» 
«ben  lassen,  ibr  Qamtett»  dafs  einer  ^on  eueb,  so  langem 
«von  meinem  Vermögen  noch  das  Mindeste  übrig  ist,  als 
« VerurtheUter  oder  iu  die  Sklaverei  ÜLogegebener  wegge-> 
«fübrt  verde.»  Dies  YoUends. entftaaunte  die  Q^mütber  so, 
dafs  sie  bereit,  scbienen,  4m  Retter  ibreir  Freibeit  su  je^ 
der,  erlaubten  und  unerlaubten,  That  zu  folgen. 

AiiTserdem  hielt  er  in  seinem  Hause ,  vro  er  als  zu 
einer 'Versanunlnng  spracb,  VoirtrIEge,  voll  toü  Bescbuldi- 
gungen^  gegen  die  Vliter;  und  da  er  bier  manches  TOr- 
bracbte  >  ohne  dafs  es  ihm  auf  Wahrheit  oder  liiiwahrlieit 
ankam  ^  so  liefs  er  sich  auch  verlauten ,  « clafs  die  Väter 
«das  gesammelte  GaUUcke.  Gold  versteckt  bielteo*  Schon 
«sei  ihnen  der  Besita  der  8tatslftndereien  nicht  'genügend, 
«wenn  sie  nicht  auch  öffentliche  Gelder  unterschlügen. 
«Wenn  dieser  Umstand  aufgedeckt  würde ,  so  könne  der 
«Bürgejrstand  ans  allen  Schulden  kommen.»     Bei  diesei^ 


^)  Stroth  sagt  in  seiner  Anmerkung  zu  dieser  Stelle  ,  ip.  der  er  meinet 
Meinung;  nach  die  Lesart  commotioris  mit  Recht  rerw-irft ;  t  Angenommen, 
•  daCft  das  Wort  commotioris  so  viel  bed,euten  soll,  als  commoveniioris.  Quid 
«tott  hoc  ipsuiiv  commoven»  aliud  esset,  quam  lurhana?»  Und  damit  eiN> 
Uift  er  de«  Pleoncannu  in  itam  Worten  ?  eoattUitni,  nainreM  viHt  turhwiiäi 
«d  fwrSoiids  omnia  haliMu,  mit  Recht  für  unerträglich.  Allein  ich  nehme 
dies  commoventiori3  y  das  irh  füf  die  richtige  Lesart  halten  mochte,  in 
Schutz,  und  ervriedere  auf  Stroths  Fra^  :  Quid  aliud,  quam  efßcacioris^ 
magis  promovenfis  ,  proßctenfij  ?  Denn  commotus  ira  ist  ja  noch  nicht  fee-* 
Mde  2u  so  viel  als  turbaius  ira.  Dies  letztere  sagt  mehr;  dahingegen 
«MiMetne  Ira  nnr^n  heseiehnet,  auf  den  der  2otn  «vieMf 'W.  8e  führt 
IteMii!  nut  lAt,  9Q. . .  en«  Postee^em  nihil  oo«wno»e6anf ,  und  setzt  sehr 
sichtif  hinzu:  i.  e.  lUhü  firoficiebiüii  «erS&i;  und  aus  Cic.  de  Gr.  2.  Fa- 
ciHus  est  currentem  incitnre,  quam  commovere  languentem.  Auch  hier  darf 
ntan  ja  unter  commovere  durchaus  kein  turbare  verstehen*  Wenn  als« 
ectfunoventiur  so  viel  heifsen  kann,  als  magis  promovens  ,  oder  efficacior, 
«0  «ate  telhtt  Stroths  WünMh  .eiflillt»  der  «m  Ende'  «einer  Hole  sagt,  et 
sfiMe  hier  ein  Vfoft  stehen,  des  ao  viel  hedeute,  aU  effirax  ,  muiorem 
via  hahen«.  So  erklärt  auch  Jt,.  W.  Sm^sH  im  Glossar.  Liv.  die  LesaA 
tMUMtlu»  duffA  Tohementnu  etfue  adeo  ^/fitMius  ed  turhu  movenda«. 
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tOfgei^itfgelteiL  HöfEnimg  fanden  ^  die  Leute  TCftUesde  un- 

IHrtiTdig,  dafs  sie  damals,  al»  zur  Loskaufung  des  Stats  von 
den  Galiieru  das  Gold  habe  aul^ebraclit  werden  müssen^ 
.dies  durcli  auferlegte  Steuer  zuaammengeeckossen  Latten^ 
iikd  dafs  nün'^ben  dies  den  Feinden  wieder  abgeoommena 
Gold  einigen  Wenigen  zur  Beute  geworden  sei.  Also  dran-» 
gen  sie  mit  Fragen  iu  ihn,  wo  denn  ein  so  wichtiger  Un- 
teredileif  Yerbeiinlicht  werde.  Und  da  er  iauewich  und  es 
SU  seiner  Zeit  anzoaeigen  yersprach,  ao  beeckSfUgten  sich 
aller  Gedanken,  mit  Zurücksetzung  alles  Übrigen,  nur  hier«» 
mit :  und  offenbar  versprach  ihm  die  Wahrlieit  seiner  Aus« 
aage* nickt  geringe  Liebe»  warnsie  ab^  falsf^k»  nipkt  weni« 
ger  Feinde.' 

15<  'Bei  dieser  erwartungsvollen  Lage  der  Dinge  kam 
der  vom  Heere  abgerufene  Dictator  zur  Stadt.  Nachdem  er 
in  einer  am  folgenden  Tage  gehaltenen  Senatsversammlung 
die  Gesinnungen  gekürig  geprüft^  und.  dem  Senate  befoklen 
]uitte,'ikni  'nicht  von  der  Seite  su^eken;  liefe  er,  gedeckt 
▼on  dieser  Schar,  seinen  Stuhl  auf  dem  Vorplatze  aufpflan- 
zen und  besthickte  den  Marcus  Manlifia  durch  epen  fi/^ 
Tiektsboten*    Auf  den  Befekl  dei  Dictators^  su  erackeinen» 
gab  dieser  senier  Partei  das  Zwicken,  des  KAipfes  gew&rtig 
zu  sein,  und  kam  mit  einem  zahlreichen  Gefolge  vor  den 
Kichterstuhl.    Dort  hatt»  sich  der  Senat,  hier  das  Volk^ 
wie  in  Scklacktordiiung  aufgestellt  i  und  kier'  und  dort 
wandle  jeder  den  ^ck  auf  seinen  Fiikreri  Nack  gebotenem 
Stille  sprach  der  Dictator: 

« Möchten  ich  und  die  Väter  Konu  in  allen  übrigen 
«t  Stücken  eben  so  mit  den  Bürgern  einverstanden  sein^  als 
«wir  uack  meiner  festen  Uberzeugung  in  Betreff  deiner 
ti  und  über  den  Punkt  einverstanden  sein  werden,  über  den 
«ich  dich  jetzt  zu  vernehmen  habe*  Es  ist  erwiesen,  dafi 
«du  der  Burgersckaft  HoiEnung  gemackt  käst,  die  Scknlden 
«klSnnten,  okne  Nacktkeil  für  den  Credit,  yon  dem  Galli- 
«  sehen  Scliatze ,  den  die  V^oruchinsten  der  Vater  verhehn- 
« liehen  sollen ,  bezahlt  werden.  Dies  zu  verhindern  bin 
«ick  so  weit  entfernt^  dafs  ick  didi  Tielmekt  "kuffordere^ 
uHfarema  MtoidiuSf  die  Bürger  Roms  Ton  dem  jSnsenr  * 
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idrucke  zu  befreien^  und  jene  Ungeheuer >  die  auf  diesem» 
<dem  State  gehörigen  SckaUe  brüten , .  yoa  dem  veykeiiiHi 
ilicÜten  ^jautie  Jieralisawülseib    Tkiut  du  dae  niclit^M. 
■werde- ich  dich,  entweder  als  Selbsttlieilnehmer  am  Raube^ 
«oder  deiner  falsclien  Angabe  wegen^  ins  Gefänguüs  fiikren^ 
«lassen  y  und  nicht  länger  amgebeHy  dala  der  grofse  Haufe 
ftfon  dir  durcli  triegliehe  Hoffnungeli  auiPgewiegelt  werde«». 
Hierauf  erwiederte  Mardiu8  :  « Es  sei  ihm  nicht  ent-. 
«gaogen,  dafs  der  Dictator  nicht  gegen  die  Volsker  er- 
taaiint  sei,  die  so  oft  Feinde  aein  müJaten,  ala  es  den«  YlU 
■teni  snträn^cli  sei,  auch  nifcht  gegen ^e  Lafiner  nn^ 
•Hemikery   welche  man  durch  Mache  Beschuldigungen  in. 
(die  WaiFen  jage ,   sondern  gegen  ihn  und  den  Römischen 
«Bürgerstandi    Schon  wende  man  mit  Beiaeitsetzung  ejn^a 
•Krieges  y  dtn  man  nur  vorgegeben  habci  sich  gegiaci  ihni 
■schoii  bekenne  aidi  der  Dtctator  som  Beschützer  der  Wa- 
•weherer  gegen  die  bu£ger;  schon  suche  man  in  der  Liebe, 
«ides  Volks  zu  ihm  ^in  Verbrechen  lind  sein  Verderben« 
«ht  dir;»  fahr,  er  foirt,  nAwilus  CamMuSf  und  euch^  ilu5 
«Tersainmelten  VSter,  die  meine  Person  umsdiliefsende 
«Menge  anetüfsig?  Warum  leitet  ihr  sie  nicht,  jeder  durch 
«seine  Wolilthateny  von  mir  ab,  wenn /ihr  für  sie  als  Vex^ 
«mittler  aofträtet,  eure  Mitbürger  dem  Spannstc^dKO  ent-^ 
«mset,  es  ▼erkindertet,  dafs.  sie  nicht  vevortkeHt  und  ala 
«Sklaven  abgeführt  werden,    und  von  dem,   was  euren 
KKeichthiimern  zuströmt ,  die  Bedürfnisse  eures  Nächsten 
«decktet?  Dock  was.ermakne  ick  euck,  vom  Eurigen  auf-i* 
«snwenden?  Setzt  endli<}k  einmal  die  Schuldsumme  fest^; 
•zieht,  was  an' Zinsen  abbezahlt  ist,  vom  Capitale  ab:  und 
«'meine  Umgebung  wird  sich  vor  der  eines  jeden  Andern 
«nicht  ansseicknen.  Wie  aber?  waxlun  trage  denn  ick  al- 
«lein  diese  Sorge  fUr  meihe  Mitbürger?  Hieraiif  wüf ste  ick 
•eben  so  wenig  zu  antworten,   als  wenn  mich  jemand 


')  Ich  folge  der  durch  Hand^chriTten  1)est«tigten  ,  von  Drakenborch  nicht 
*utrleg(en,  auch  von  Sfrolh  aufgenomjnenen  Gr&ncm$»thm^  lje»«rt  ali^am, 
dct  BrUinuig  ron  Doujat7  OlEert»  osriam  afllqptau  »iiwuf «m ,  g^uM 
(«Olpe«  Mdem  ait,   |l«c  per  accessionem  üattnnm  in  4ics  CMtcat.  8^ 
(cbaiata  aueli  Orönov  luid  Crwmtr  dia  Stell«  su  ventolimü 

*  ■ 
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«fragte',  warum  denn  ich  so  allein  Capitol  und  Burg  geret- 
«tet  hätte«,  Damals  Uefa  icli  die  Hülfe,  die  in  meiuem  Ve]> 
«-limgen  «ta^d,  All««  angedeihen,  and  jetzt 'will  iclt  sie 
«fden  Einseinen  angedethen  lassen.    Was  nun  die  CS^Hi^ 
iscJien  Gelder  anbetriiVt,  so  macht  blofs  eure  Frage  die  an. 
aBich  leichte  Sache  schwierig.  Denn  .warum  fragt  ihr  nach 
«etwas 9  das. ihr  wieset?  warnm  verlangt  ihr ^  statt  selbst 
«die  Sache  darznlegehy  daf s  wir  euch  die  Falte,  in  dei^  ihr 
«sie  versteckt  haltet,  ansschüttehi  sollen,  wenn  nicht  ein 
«Betrug  dahinter  steckt?  Je  mehr  ihr  darauf  dringt,  'dafs 
«^an  enph  eure  Taschenspielerkniffe   angeben,  soll  ^  )e 
«mehr  ftbrchte  ichf  dafs  ihr  earen  Beobächtem  sogar  die 
«Au^n  gestohlen  habt.'  'Folglich  mufs  nicht  ich  dazu  ge^ 
«zwungen  werden,  euren  Raub  euch  nachzuweisen,  wulil 
«aber  ihr  dazu  f  .  Um  herauszugeben.  » 

10*  Als  erlauf  die  Weisung  des  Dictators»  die  Unb- 

.  schweife  fahren  zu  lasaen ,  und  auf  die  J^unlithi'gung ,  ^  ent- 
weder die  Wahrheit  seiner  Aussage  darzulegen,  oder  sich 
des  Verbrejchens  schuldig  zu  erklareu,  den  Senat  fälschlich 
TerläumdH  und  ihm  einen  eriogeuen  Diebstahl  aulgebürdet 
zu  haben^,  zur  Antwort  gab,  Er  lasse  sieh  von  seinen  Fein« 
den  nicht  vorschreiben ,  was  er  reden  solle ,  so  befahl  der 
Dictator,  ihn  ins  Gefängnü's  zu  fiiliren.     Vom  Gericlitsdie- 

.    ner  ergrifron  rief  er:   «Allmächtiger  Jupiter!  Küntginn.  ' 
mJunol  du,  Minerva l  und  ihr  GOtter  und  Göttinnen  alle» 
«die  ihr  4*s  Capitci  und  die  Bnrg  bewohnt,  so  lasset  ihr' 
«euren  Krieger  und  Beschützer  so  von  seineu  Feinden 
«nuBhandeln?  Diese  Rechte,   mit  der  ich  die  Gallier  von 
/«euren  Tempeln  hinabsehle äderte ,  soll  von  Jetst  an  in 

\    «Feslelu  und  K'etten  sein?»         ^  ' 

Jedes  Auge  und  Ohr  fühlte  sich  durch  den  empören- 
den Auftritt  beleidigt.  Allein  die  Bürgerschaft,  gewohnt  , 
.  einer  gerechten  Regierung  sich  mit  grüfster  Willigkeit  zu- 
fügen, hatte  gewisse  Statsämter  »elbst  gegen  ihren  Eingriff 
'  ,  gesichert,  nnd  so  wagten  gegen  die  dlctatorische  Gewidt 
weder  die  Bürgertribuneu ,  noch  die  Bürger  selb&t  einen 
dreisten  Blick  oder  ein  lautes  Wort« 

Als  Mdadius  ins  Gefängnifs  geworfen  warv  Jegte  ein 


\ 
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grofser  Tkeii  dea  Bürgemandes,  laut  •iastimmigeA  ^facl^ 
richten,  Traaeifcleider  an;. eine  Menge  Menschen  lieTs  Bart 

und  Hare  wachsen  ®)  und  Betrübte  gingen  in  Haufen  vor 
dem  Eingange  des  Kerkers  auf  und  ab.  Der  Dictator  triiun-* 
phirte  Uber  die  Vcdaker,  und  sein.  Triumph  gefjrichte  ihm 
mehr  snm  Vorwurfe,  als  snm  Ruhme.  Denn  man  rief  l^ut^ 
«er  habe  ihn  in  Rom,  nicht  im  Felde  erworben,  und  über 
«einen  Mitbürger,  nicht  über  den  Feind ,  gehalten.  Daa 
«Eine  hab.e  seinem  Ubermuthe  noeh  gefehlt ,  dafs  Marcua 
mManliua  nieht  vor  dem  Wagen  ToraufgefQhrt  jseL  »  Und 
schon  standen  die  Sachen  nahe  zum  Aufrühre ,  als  der  8e-» 
nat,  ihn  durch  ein  gelindes  Mittel  abzuwenden,  ohne  dafs 
CS  Jemand  üordeita ,  unerwartet  ^en  freiwiUigeii  Gjeber 
nachte.  Er  gab  den  Befehl,  zweitausend  Rlindsche  Bürger 
als  Pflanzer  nach  Satricum  auszufuhren,  mit  der  Auwel-, 
sang  für  jeden  auf  drifthalb  Morgen  Landes.  Da. man  dies 
«be^  als  eine-'&ltuiigkeity  als  .  ein  nur  Wenigail^  ertheütea  ^ 
Geschenk,  'und  als  einen  Preis  betrachtete,  um  welchen 
man  den  ManHus  sinken  lassen  sollte,    so  wurde  das  Ge- 
genmittel ein  Sporn  zum  Anfri^e.    Theils  machtCA  die 
Anhänger  des  Manliüs,  in.deir  Trauer  ihres  Aufzugs  und 


')  Livius  selbst  hat  im«  ob^n  T.  41.  erzählt,  dafs  die  Römer  dcmal« 

BSrte  trugen,    und  -wir  wissen  auch  aus  Plinius  VII.  59-  dafs  $ie  er$t  um, 
das  J.  R.  4j4>}  aUO'  itngelalir  iQO  Jahre  nacJi  den  Zeiten  des  Caniillus  und 
Manlius  «ich  scheren  lieffen.    Stroth  glaubt  ihn  aUo  von  dieser  Scheines«* 
Sn  ZeitverreehBting  dunik  die  Bebeupitung  su  seMe»,    Lsvsm.  aei  «b  0«* 
•^ebtsehreihet  liur  verpflichtet,  das  üerippe  oder  die  Gvumdzeieluiuiig  set» 
ner  Erzuhlung  der  geschichtlichen  Zeitfolge  getreu  zu  geben^ Üeiteli  aber  und 
Farben  könne  er ,   seinen  eijmen  Zeiten  cemäfs  auftragen ,  >renn  er  auch 
hierin  iener  friiheren  Zeit  wideri^präche  ,    ohne  darum  Tadel  zu  verdienen« 
Ich  glaube ,   Stroth  selbst  iirürde  hei  seinein  Gefühle  für  Wiihrheit  und 
ScbUcit  e$  einem  JHengs  nidit  Tetsneben  beben ,  wena  ibai  dieser  ei|i0 
Btb^riuig  Jerusatenu  inijt  Knnonea,  oder  dea  jiruni  auf  dem  Delpbia  mit  . 
tmer  Geige  lu  der  Hand  zepebcn  h^tte.    T7ud  Liviuj  ist  eucb  ein  ÄiengS,  ,    t  , 
Ich  »etze  also  lioltcr  atis  Drnicuhovchs  Note  zu  II.  23.  4-  eine  meiner  BJei- 
nunc  iiarFi   ^ültiuere    Enltchiildigung  für   unyerii   Livt'us    hieher.     «  Liel.iea 
«gleich  iu  jenen  frühen  Zeiten  die  Römer  Bart  und  Hare  -wachsen,  so  yer-  ^ 
«ttokt  ea  lieh  doeR,  niebt  so  lAng»        ti«  immer  wiicbsen  moobtea,  ton- 
«dem  bif  XU  eiaftr  Länge ,  wie  die  'jedesmalige  Mode  sie  forderte.  Sie 
•atutsten  beides  bald  etwas  ISnger,  'bald  kurzer  ein,    ünd  es  var  immer 
taofh  barba  et  coma  promifiea  ,   im  Gciien^ntzc  mit  einer  Tonsur.    Folglich  ^« 
^zeichneten  die  ,    die  sich  in  Trauer  /.eir^en  wollten,    f^ich  immer  noch  da- 
'diirch  aus.    ^.aI»   sie   Barl   und  llare  länger  wachsen  liefssn^   als  andre  > 
«Leuts  •    Die»«*  ll«««»»g  ^''*''»*»'' 

•      ■       j     ^  •  -      .  ■ 
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Blicks  den  Angeklagte  gleich  ^  diese  Ausseichnang  immer  ^ 
äuffallender;  theils  gestattete  die-nacli  demTriinnphe  darcli 

iNiederlegiing  der  Dictatiir  geschwundene  Fiirckt  den  Leu- 
ten freiere  Sprache  und  freieren  Muth. 

17*  Folglich'  hOrte-lnkan  ihre  Äufseru^gen  ganir  Offent-*' 
licky  In  welchen  ^ie  dem  Volke  ^  einen  Vorwurf  daraus 
imacliten,  ccdafs  es  jedesmal  durch  seinen  Beifall  seine  Ver- 
4ctheidiger  auf  eine  steile  Höhe  cmporliebe^   und  sie  dann 
jcin  der  dringendsten  Gefahr      Stiche  lasse* '  So  sei  Spun 
iiritis  tja^iü»  nnglüdüich  geworden,  weil  er  'den  Bürger* 
«stand  zum  AckerbesitÄe* eingeladen  habe;  eben  so  Spurius 
uMälius,  weil  er  sein  Geld  daran  gewandt  habe,  den  Hun- 
cger  Tom  Munde  seines,  Mitbürger  zu  T<0rscheiichen ;  so  sei 
«Jifareic^  MkiiIiii« •  seinen  Feinden  geopfert,  weil  er  den 
«unter  Schulden  yersunkenen  *uiid  vergrabenen  Theil  der 
i«  Bürgerschaft  nieder  zur  Freiheit  und  an  das  Tageslicht 
«habe  herrorziehen  wollen«    Der  Bürgerstand  mäste  seine 
«Volksfreunde,  um  sie  schlachten  zu  lassen«  Ob  ein  Con-  • 
fc solar  sich  so  behandeln  zu  lassen  brauche,  weil  er  nicht 
er  gleich  auf  den  Wink  eines  Dictators  geantwortet  habe  ? 
«Angenommen-,  er  habe  zuTor' gelogen,  und  darum  nicht 
«gewttfsty  was  -er  jetzt  antworten  soUie:  ob  denn  je  ein 
«c%läve  einer  Lü^e  wegen  in  Fesseln  geworfen  sei?  Ob 
«ihnen  nicht  das  Andenken  jener  JMacht  vorgeschwebt  lia- 
«be,  die  beinahe  die  letzte  und  ewige  Nacht  des  Rtimi^ 
«sehen  Namens  geworden  sei?  nicht  das  Bild  der  am  Tar^ 
mpejischen  Felsen  heransteigenden  Schar  der  Gallier^  nicht 
«des  Marcus  Manlius  selbst,  wie  sie  ihn  in  seinen  Waf- 
«fen,  von  Schweifs  und  Blut  überdeckt  gesehen  hätten,  als 
«er  fetst,  mau  möchte  sagen,       Jupiter  selbst  den  Hän- 
«(den  der  Feinde  entrissen  hatte?  Ob  sie  etwa  mit  ihren 
«halben  Pfunden  Mehl  dem  Retter  des  Vaterlandes  vergol- 
«ten  hätten?  Ob  sie  zugeben  wollten,  dafs  ein  Mann,  den 
« sie  beinahe  zu  einem  der  Himmlischen ,  wenigstens  durch 
«seinen  Zunamen  dem  Capitolinischen  Jupiter  gleich  ge- 
«macht  hätten,  gefesselt  im  Kerker,  in  Finslernils,  bei  je- 
« dem  Athemzuge  yon  der  ^Willkür  des  Henkers  abhangig 
«sein  solle?  So  Tiele  Hülfe  habe  AUen  dieser  Eine  leisten 
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«tküjineii,  und  so  ganz  und  gar  keijie  fioik:.ikic)i,  .bei  to  ^ 
«Vielen  fUr  de»  Einen?»"  '      -  ♦ 

Schon  Terlief  sich  ihr  Hanfe  nicht  einmal  xnr  Nacht-  * 
zeit  von  diesem  Platze,  und  sie  Hrolieteu ,  den  Kerker 
erbrechen  y  als  vermüge  eines  Öenatsclilusses  ^  .ia..'Tv:ill^^ 
aaan  ihnen  nachliefsi  was  sie  schdn  sich  seUist  -ertr^Ufa- 
«wollten ,  ManliuB  ans  dem  Gefilngnisee  lesgegeben  ward ; 
eine  iNIafsregel,  die  nicht  den  Aufruhr  stilleie;  ^oudexM  dem 
Aufrühre  ein  Oberhaupt  gab« 

In  diesea  Tagen  erhielten  die  Laiiner  no4  ihivik^f 
imd  zugleich  die  Pflanzstlidteir  von  dreeji  n^SiVf^i^  dje 
•ich  von  dem  den  Vblskerkrieg  betreffenden  Vorwurfe  rei- 
nigen "Wollten  und  um  die  Auslieferung  dar  gefange|ien 
Ihrigen  baten  f  um  sie  nach  eignen  GesetssA  izn  IS^trafe^  . 
eine  sehr  unfreundliche  Abferdgoilg;  eine  nofih  JUMener  die 
PflanseHkher,  weil  sie  sic&  «ls*ilbmlsche  Bilrger  so  unver'- 
antwortlich  auf  AngrifTe  gegen  ihr  Vaterl^hd  eingelassen  ' 
hätten**    Man  verweigerte  ihnen  also  nicht  nur  die  Gefan« 
genen ,  sondern  liefs  ihnen  im  ^Nemen  des  Senetir  an4eu|en 
— ^  doch  gegen  die  Bundsgenossen  ^ntsah  man-  sieh  dieser 
Erklärung  —  sofort  die  Stadt  zu  räumen ,  und  sich  nicht  ^ 
vor  den  Augen  des  Römischen  V^olks  sehen  zu  lassen,  da- 
mit nicht  etwa  der  Schnta  des  Gesandschaütarechts  bei  ih^r 
nen  ungültig  werde,  da  dieser  nur  Auiw&rtigen,  nicht  aber  - 
Bürgern  ziun  Besten  aufgestellet  sei.  f 

18.  Als  der  Manlianische  Aufruhr  wieder  zum  Aus- 
bruche Stande  wurde  am  £nde  des  Jahrs  de«  Wahltag  ger 
halten,  und  tfu^  den  Vütem  au  Kriegstribunen  mit  Consulr 
gewalt  Servhis  Cornelius  Maluginefiais  com  drittenmale  .  - 
gewählt,  Puölius  Valerius  Potitus  zum  z weitenmale,  Mar^ 
eus  Furiujs  CamiUua  zum  sechstenmale  ^) ,  Servus  Su(p2- 
eiu8  Rufu9  zum  zweitenmale,  Cajm  Papirius  JCrasmSp 

TÜiis  (^nctiUs  Cincinnatwi  zum  ändernmale. 

;  ul-  :  ^  

9)  Dafs  hier  die  Zahl  vom  Livius  ausgeben '  »ei ,  sieht  man  schoa  da»* 
•u«,  dafa  9  Handschriften  bei  DrolrenSorea  'Qiu»*^«  Q*  lesen,  veU 

frohere  AiMclueiber  roa  der  ZeU  VI.  den  ]etxt«M  Striefc  fibersehen  Jka^ea» 
und  spSfere  dann  eiaea  fakclien  Voraewea  «us  quiafum  lamehtea*  la  asi» 
dem  hingep;cn  trug  der  folgende  VoMlua«A  8er«  da^U  bei,  dat  teebt  g«* 
Ichriebene  .  cext.  zu' Terdrilngvn« 

•  ■  . 

» 

* 
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'  Der  auswärtige  Firiede^  den  der  Anfang  die^  Jaar» 
gevilirte,  war  den  Vätern  sowohl ,  als  dem  JEKuegerstande 
"ielir  wOlkomiiieii ;  dein  BlirgerslADdey  weü  er^  durch  keine 
Werbung  abgerufen,  die  HoiFnuDg  fafste,  «ich  unter  einem 
so  mächtigen  Fülirer  die  Befreiung  von  Schulden  zu  er- 
kämpfen; den  Vätern,  weil  sie  durch  keine  auswärtige 
Dr<^nrig  Yon  der  Aufmeiksankeit:  a«f  die  Heilung  der  in«« 
nem  Übel  abgezogen  worden.  Da*  also  beide  Parteien  slcli' 
mit  weit  grüfserem  Eifer  aufmachten,    so  stellte  sich  auch 

s'Manliua  zum  herannahenden  Kampfe,  j^iachdem  er  die 
Bfirgexlichen  in  sein  Haas  ,  berufen  hatte  >  raths?Qhlog|:e  er 
mit  den  Ersten  unter  iknen  Tag  und  Nackt  Uhwt  Bntwiirfe 
zu  einer  Regierungsveranderimg,  weit  unternehmender  und 
aufgebrachter,  als  er  vorhin  geiyesen  war.  Den  Zorn  hatte 

,  in  dem  Gemütke  eines  Mannes^  dem  Schmach  vorher  unbe« 
kannf  gewesen,  war,  die  neuHehe  Beschimpfung  entflammte 
Muth  machte *Öibi  der  Gedanke,  theils  dafs  sich  der  Dicta- 
tor  gegen  ihn  nicht  'dasselbe  erlaubt  habe ,  was  Quinctius 
Cineinnatus  an.  einem  Spurium  MäUus  ToUsogen.  habe ; 
Ikeils  dafs  dem  aus  seiner  Veriiafltung  erwackasndqn  Hasse 
nicht  allein  der  Dictator  durck  Niederlegung  seiner  Dicta 
tur  ausgewiclien  sei,  sondern  auch  nicht  einmal  der  Senat 
habe  Trotz  bieten  wollen.    Hiedurch  zugleich  aufgeblasen  < 
'und  eikitlert  sprach  er  zu  den  yon  selbst  schon  entglüho« 
ten  Herzen  der  Bürger  noch  in  folgenden  AuflEorderungen : 
uWie  lange  wollt  ihr  denn  eigne  Kräfte  vei kennen, 
«die  nach  dem  Willen  der  Natur  nicht  einmal  den  Thierea 
«unbekannt  sein,  sollten*  Zählt  doch  wenigstens,  wie  yielo 
«eurer  sind,  und  wie  yiele  Gegner  ihr  habt        ob  ic|K 


V)  Ber  Site:  Quot  enim  diente«  etc.  Ut  kfiim  Beirei«  Mr  de«  iuu«ifl«r<« 
^IlM  irorltergelienden :  Si  singuli  singiilos  etc. , '  Madef*  für  den  frfiheren  : 
Nuinerate  snltem  etc.  Damm  erinnert  Crevt'er  y  wenn  man  die  Säfze  in  der 
anp;enoiiuneneu  Ordnung  stehen  lassen  wolle  ,  «o  müsse  man  rot  den  Wor- 
ten: Quot  ealm  dientet  ein' ganzes  OUed  des  Schlusses  eiasehte'be« ,  etwa 
"  to  eins :  jiher  ^'Smeke  iMtkUt  siUk  gmnx  tmärrM  s  denn  so  riele  eunr  sonst 
als  CUesten  etc.  Ich  möfhte  fast  rennuthen,  dafs  der  Abschreiber»  «eck^i 
dem  er  das  "Wort  habeaf  i«  gescnrieben  hatte  ,  durch  die  Kndung  getäuscht,- 
CrPi»laubt  habe  ,  er  babe  schon  den  Satz  ««Irersus  unum  hostem  eritij  been- 
det. Folglich  liefs  er  die  Worte  :  <^uot  enim  bis  hustem  eritis  "M^eg^  und 
schob  sie ,  ab  m  Mcbher  seiiw»  FeÜer  Mtdeekia  i  hißtet  de«  8«ts« :  Ss 
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«glpicli^.  yrena  ihr  Mann  gegen  Mann  auftreten  inüfßtet, 
«euch  aBiitraueii  düritti  dals  üur  eifriger  für  eure  Freiheit 
•c  streiten  ^?ürdet,  alt  «ie  fUt.  ihre^  Herrfidiaft.  Denn 
i( viele    eurer   sonst  als  SchntzbecKirfHge   einen  einzigen 
«Schiitzherra  umstanden,  so  viele  werden  eurer  jetzt  gegen 
a£inm  Feind  «ein.    Zeigt  nur  den^  Krieg » und  ilir  -wne^det 
«Frieden,  haben«  Lfiist  sie  'sehen  >  d&ft  ihr  'Znr  Gewalt  ent»  . " 
«schlössen  seid,  so  werden  sie  selbst  ihre  Ansprüche  fallen  , 
«lassen.     Entweder  müfst  ihr  als  Gesamtheit  etwas  wagen^  - 
•oder  jeder  Fiinawdne  sich  AücAs  gefallen. lassen*  Wie  lange 
«wölk  ihr  eML^nadi  Hülfe  bei  mir  umsehetti?  Ich  w^rde 
«zwar  keinem  von  euch  entstehen;  sehet  i^r  aber  dahin^ 
adaTs  mir  das  GUick  nicht  entstehe.   Ich,  euer  Iletter^  war 
«im  Aogeoblicke^  sobald  es  meinen  Feinden  beliebte^rtn 
«ein  Nichte  yeiwandelM  und  ihr  Alle  isaket^  den  in.Fde** 
«sein  legeu,  der  von  jedem  unter  euch  die  Fesseln  abge* 
«wehrt  iiatte.  .  Was  habe  ich  zu  liolTen,  wenn  sich  meine 
«Feiitd^  n^eh  mehr  gegen  mich  erlauben  sollten    Soli  ich 
*iäm.  Iß^ä»  etnet  CßMHusi  eines  jMSäliua  entgegen  «elton^ 
«Gan2  recht,  dafs.  ihr  veräbscbeuend  ausrtifet r  u« Das  weri> 
«den  die  Gütter  verhüten i»>»  allein  sie  werden  nie  meinet« 
«wegeiC  }rom  Himmel  steigen. .  Euch  müssen  si^  den  Sinn  / 
«yeiiethen,  dies  nicht  zozageben/  so  wie  sie  intcA  Indien 
«Waffen  und  in  d^r  Toga  beseelten,  eueh  toii'  wilden  Fein* 
«den^  euch  von  übermüthigen  Bürgern  zu  retten*  .  Hat  ein 
«so  grofets.Volk.  sp.  weni|^  Math,  daXs  ihr  ench  iMimer  am 
/tUofsen  BüHande  gegen  enre  Feinde  genügen  lasset ,  und 

,  •      '  ■  j  *  .         '  *  * 

«Bgttli  Iii«  eertttttuTM  ein.    Dahn  .wQrden  die  Satze  im  liesten  Zutammea^ 

tiange  so  auf  einander  T^gen:  «Zählt  doc^  tneniliatSta« ' wie  viele  eitrec  • 

•  sind,    und  wie  viele   Oesner  ihr  hnlit.    Denn   so  viele   eurer   sonst  als 

« Schutzhedürftige    einen  ein/.l<_:Ln  Srliutzlierrn  umstanden,     so  viele  "vrerdea 

teurer  jetzt  gegen  Einen  Felud  t>eia.     Wenn  ihr  aber  auch  Mann  gegea  « 

«ManA  eiaflffelea,  mfifstet,  so  iiiivde  ielt  doch  glauben^»  i».  s.  v.^' Sollte 

diese  Verseilung  xu  g)^a«t  scheinen ,  so  liefse  sich  auch  annehmen ,  daCi  . 

vor  den  Worten,  üi  »iriLuli  slngulo.«  ein  et!>i  gestanden  habe.  .  l)ann  M-ücde 

dieser  Salz  sich  aU  Paieathese  dicht  an   den  voran!2t;hen«len  anschlicf-on  ; 

und  «o  habe  irh  Iiier,  um  die  ^\''(>ete  Ver-et7.\ing  zu  venneirlen,  übei>etzl, 

Dafs  aber  die.  rieieii  gleichiauteudea.  l;^uduu^en  in  den  Wurten  sitis,  habea« 

ti«,  esMitis,  erili«  für  die  Ahschreiher  eine  Klippe  wtfMen  kßvv^n^  hewei« 

set  Draienioreh  durch  die  Bemerkung,    dah  wirklich  9  Handschriden  die  / 

Werfe  i  Si  naguli^mgidet  «ggressu'ri'essetia  §kns  euigeUma  habem» 
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cwreiter  keinen  Btr^t  m't  denVStern  kennet,  als  den In 
«wie  weit  ihr  euch  von  ihnen  beherrschen  lassen  Avollet  ? 
«Aach  Hegt  das  nicht  von  J^fatur.  in  euch,  sondern  ihr  las« 
«set  ench  in  Besehläg  nehmen  ^  weil  ihr  es  gewoimt  seid» 
«Denn  wajrnm  habt  ihr  gegen  Answftrtige.  so  Tiel-Matliy 
«dafs  ihr  glaubt,  es  gebühre  euch,  sie  zu  beherrschen? 
«Weil  ihr  gewohnt  seid^  mit  diesen  um  die  Oberherrschaft 
m%a  kämpfen;  gegen  )ene  die  Freiheit  mehr  mvL  Teraii€he% 
n'als  KU  behaafiten.  Demungeachtet  iMbt  ihr,  ih»  ihr  ^tauM 
«für  Anführer  hattet,  und  wie  es  immer  um  eucli  selbst 
«stehen  mochte,  bis^lier  alles,  was  ihr  fordertet,  entwe-- 
«der  durch  «Gewalt»  oder  dprch  euiOr  6lück  «vlangtb  Es 
'«ist  Zelt>  'sich  aucli  an  grISfsere  Dinge* so  maeheti«  8telk 
•tnur  euer  Glück  auf  die  Probe,  und  mich,  euren,  wie  ich 
«hoife,  schon  glücklich  Bewährten.    Mit  geringerer  Mühe 
«werdet  ihr  den  aufstellen,  der  über  die  Väter  hentelieB 
titol}»  als  ihr  bisher  diejenigen  sfiifflitellteti  die  de^*«Herp* 
(cschendeti  Trots  bieien  soilten»  '  Die  Dfotatniren  und  'Cdn!^ 
MSulate  müssen  dem  Boden  gleichgemacht  werden,  damit 
«der  Kilmische  Bürgerstand   sein  Haupt  erheben  könne. 
« Alsp  stellet  >  euch '  ein  i  lasset  es  in  den  Geldangelegeph^i« 
«Ceik  sa  keinem  Rechtsspruche  kommen !  Ich  erklSfe  mich 
«Wr  den  Schutzherrn  des  Bürgerstaiides ,  mit  welchem  Na- 
ccmen  mein  Eifer  und  meine  Treue  mich  schon  bekleidet. 
«Wollt  äir  aber  euren  Führer *mit  einem  Xitel  belegen,  der 
«  auf  eine  aullgezeichnete  Macht  Und  Würde  deutete,  so  wer*-  > 
«det  ihr  eucli  seiner  zur  Erlangung  dessen,  was  ihr  wünscht, 
«mit  so  viel  grölserem  Nachdrucke  bedienen. können. » 

Und  hierauf  sollen  nun  die  Entwürfe  xu  einer  k^ni^ 
liehen  Regierung  in  Anregung  gekommen  sein :  allein  mit 
wem,  und  wie  weit  sie  gediehen  seien,  darüber  sind  die 
Nachrichten  nicht  deutlich  genug. 

IQ.  Auf  der.  andern  Seite  kamen  die  Winkelversamm- 
Inngen  der  Bürgerlichen  in  einem  FHTathause,  das  noch 
dazu  anf  der  Burg  lag,  und  die  der  Freiheit  drohende  Ge^ 
fahr  im  Senate  zur  Berathschlagung.  Ein  grofser  Theil  rief 
laut:  «cHier  bedürfe  es  eines  ServüiuM  Ahala,  der  einen 
«Statsfeind  nicht  diurch  den  Befehl,,  ihn  sn  yerhaflteni.  reiM| 


^.iij,..^oci  by  GoO' 


Sir.  Coavel.  (3)»  K  VAU&nrs  (2).  M.  Camillus  (6)  etc.  35 

_  ^     ^    ^   _  _  _  * 

«sondern  darcl^  AafopferiiDg  Eines  Bürgers  den  innemn' 
«r Krieg  beende.»    Man  ging  aber  zu  einem  andern*  Von* 

schlage  über,  der  den  Worten  nach  gelinder,  übrigens  von 
gleichem  Nachdrucke  war:   «Die  Obrigkeiten  hätten  dahin 
« za  seben^  daTs  der  8tat,  durch  die  verderblichen  Anschlage 
«  des  Marcus  ManUus  nicht  gefährdet  werde*^    tfnd  nun 
tlbcrlegten  iilie  Conslilartribünen ,  so  wie  die  Bürgertribu- 
nen  —  —  denn  auch  diese  hatten  sich,  weil  sie  ihre  Ge^ 
walt|  so  wie  die  Freiheit  Aller,  mit  gleichem  Ende-  be<« 
^drobt  sahen  9  de«^  Gutachten  des  Senats  gefügt  ^ 
Alle,  sage  ich,  überlegten  jetzt  gemelisebÄfUieb /"'ira^  zu 
thiin  sei.    Da  nun  Keiner  aut  einen  andern  Ausweg,  'alk 
Gewalt  und  Mord,  verfiel,  und  man  gleichwohl  einsah,  daTs 
liiermit  ein  allgemeiner  K.ampf  Terbunden  aein  werde,  s^ 
sprachen  die  BütfferiHbunen' Mareie«  MUniu»  und  Quintti» 
Piiblilius :  «Warum  machen  wir  das  zu  einem  Streite  zwi- 
«  scheu  VStern  und  Bürgern ,  was  eigentlich  der  ganze  Stat 
%  gegen  Einen  yerderblichen  Bürger  auszitfiechten  hat?  Waiw 
«lum  greifen  wir  den  \ittd  den  Bürgerstand  ^  zugleich  iinV 
«den  wir  sicherer  durch  den  Rürgerstand  selbst  angreifen, 
«kuunen,  um  ihn  unter  der  Last  seiner  eignen  Macht  stür* 
iKzen  zu  lassen?  Unser  Plan  wäre  der,  ihm  einen  Klag^A^ 
itzu  setzen.    Nichts  ist  mit  der  Liebe  des  Volks  weniger 
«verträglich,  als  Absicht  auf  den  Thron.  Sobald  jene  IMen- 
«ge  sehen  wird,  dafs  der  Kampf  nicht  ilir  gilt;  sobald  die 
K'Büf^er  äus  seinen  Beiständen  zu  seinen  Richtern  gemacht 
«werden,  sobald  sie  bürgerliche  Kläger  und  einett-^trici« 
«sehen  Beklagten  vor  Äug^n  haben,  und-  die  Absicht  auf 
«den  Thron  als  Beschuldigung  vor  ihnen  daliegt,  so  wcr- 

«den  sie  für  Niemand  so  innig  Partei  nehmen,  aU  für  ihre 
*»  * 

«ei^e .Freiheit*»  »  .  '     ^     '  ^ 

iO»  Da*  ihnen  Alle  beipflichteten,  so  setzten  sie  dem 

Manlius  einen  Klagotag.  Dies  Verfahren  erregte  gleich 
anfangs  den  Unwillen  der  Bürger,  vollends  als  sie  den  Be^^- 
klagten  in  Tranerkleidung  iind  mit  ihm  nicht  nur  keinen 
Tdn  den  Vätern  sahen,  sondern  auch  keinen  seiner  Bluts«* 
freunde  und  Verwandten,  jei  endlich  nicht  einmal  seine 
Brüder^  die  beiden  JManlier,  Aulus  und  Titus;  da  es  bis 
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aof  diesen  Tag  noch  nie  der  gewesen 'war,  dafs  in  ei- 
ner, so  grofsen  Gefahr  .nicht  zugleich  die  nächsten  Ver< 

■wandten  die  Kleidung  verändert  hatten.  «Als  Appiu9 
0i  Claudius  ins  GefängniTs  geführt  eei,  habe,  sich  Cujus 
uClaudiiM^  sein  Feind,  und  das  ganse  CZouduc^a  G&< 
.« schlecht  in  Traueridetdern  geseigt»*  Es  sei  Yerahrednhg^ 
«den  Mann  als  Volksfreund  zu  unterdrücken,  weil  er  der 
.  ^ erste  sei,  der  von  den  Vätern  zum ^  Burgerstande  uber«> 
^l^etreten  set»  /  . 

Was  dem  Beldagten,  als  Jener  Tag  ersduen,  Kufser^ 
den  Versammlungen  des  grofsen  Haufens,  seinen  anfirtihri* 
sehen  Äufserungen,^  seinen  Schenkungen  und  aufser  jener 
/alsche^  Anseige,  in  näherem  Besage,  auf  die  ihm  ange« 
jchnldigte  Absicht  aiff  d«i  Thron,  Ton  seinen  Ankl&gem 
vorgeworfen ^sei,  finde  ich' von  niemand  angegeben.  Doch 
.hin  ich  aufser  Zweifel,  dafs  es' nicht  unbedeutend  gewesen 
^in  xpiifa,  da  der  Gnmd,  wfi^rum  das  Volk  mit'Seinejjp 
Yerdanunung  Anstand  nahm,  nicht  in  seiner  Sache,'  soor 
jern  im  Orte  lag.  Um  aber  die  1?Velt  erEahren  au  lanen^ 
■was  für  herrliche  und  grofse  Auszeichnungen  die  unselige 
Begierde  nach  dem  Throne  nicht  hkoi^  ««mverdienstlich,  sonr 
•dern  aelbst  verhafst  werden  ,  liefe,  niag  Folgendes  hich^  np?  ' 
anfgezeichnet  bleiben.  Er  soll  beinahe  vierhundert' Men^ 
sehen  vorgeführt  haben,  denen  er  Geld  ohne  Zinsen  gelie- 
lien,  denen  er  ihr  Eigenthum  von  der  Versteigerung  die  er 
selbst  von  der  Ubexgabe  in  die  SManrerei  gerettet  hatte«  ^ 
Anfserdem  soll  er  seine  Ehrenzeichen  ans  denouRriege  nicht 
blofs  erwähnt,  sondern  auch  sur  Schau  vorgelegt  haben, 
Rüstungen  ejflegte^  Feinde  an  dreilsig,  Geschenke  von  Feld<" 
herren  an  vienjg,  worpinter  sich  iwei  Mauer -|  acht  Biiiw 
gerkrooen  anszeichneten«^  Noch  mehr,  er  habe  Bürger  y%T* 
geführt,  die  er  von  den  Feinden  errettet  hatte,  und  unter 
^hnen  habe  man  den  Magister  Equitum,  Cujus  JServiliuMf 
nie  Abwesenden  genannt»  .Und  da  er  auch  dessen,  waa  er 
im  Kriege  geleistet  hatte,  tun  der  H8he  seiner  Verdienste 
nichts  zu  vergeben,  verherrlichend  in  einer  Darstellung 
erwähnte,^  deren  Ausdrücke  sich  zu  den  Thaten  empor^ 
achwahgen,  IbU  er  seine  to;i  Wnndei^der  Schlacht  benar» 
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bete  Brnst  entblöfst,  und  tum  Capitole  hlnaufblickend  ein« 
mal  über  das  andre  den  Jupiter  und  die  anderen  Götter, 
aufgefordert  haben ,  ihm  von  ob4n  herab-  in  eeineai  Ua« 
glücke  za  lielfen;  soll  sie  migeflehet  haben,  den  Suin,  den 
sie  ihm  bei  der  V^rtheidigung  der  Capitolinischen  Burg 
zur  Rettung  des  Römischen  Volks  verliehen  hätten ,  jetzt 
in  seiner  Gefahr  dem  ilöniisehen  Volk«  za  verleihen  \  soU 
die  Sürg^r  einaeln  nnd  insgiesaiht  gebeten  haben ,  znm  dz« 
pitaie  und  zur  Burg  hinansehend  und  den  unsterblichen 
Göttern  zugekehrt  ^  Uber  ihn  zu  richten. 

Da  das  Volk  auf  dem  Marsfelde  centurienweise  zum 
Scimnieit  aufgerufen,  wurde ,  und  der  Beklagte ,  die  Hände 
zum  CapitolA  hinstreckend,  sich  mit  semen  Bitten  yon  den* 
l^Ienschen  an  die  Götter  wandte,  so  sahen  die  Tribunen 
ein,  irenn  sie  das  Denkmal  eines  so  grofsen  VerdiensteZv 
nidiC  atuhjtir  die  Auger^  der  Leute  unwirksam  miichten, 
so  würde  das  von  der  Wohlthät  bestochene  Urtheil  der 
Richtenden  die  Klage  nie  für  gerecht  erklären.  Also 
wurde  nach  Verlegung  des  Tages  die  VolksYersamuilung  in 
den  FÖuUnUehm  Hain  ror  dem  Nomentaniscken  Thore 
beschieden  >  wo  man  keine  Aussicht  auf  das  CapitoUian 
hatte»  Hier  wurde  die  Beschuldigung  gültig;  und  festen 
Sinnes  fällte  man  den  harten,  selbst  den  Richtern  schmerz- 
haften Spruch«  £s  fehlt  nicht  an  Angaben  ^  welch«  be« 
hanpten,  er  sei  durch  Duumviru' ▼erurthetlt ,  die  man 
dazu  ernannt  habe,  gegen  ihn  auf  Leib  und  Leben  zu  kla- 
gen. Die  TribunejDL  stürzten  ihn  vom  Tarpejischen  Felsen, 
und  so  wurde,  derselbe^  Ort  fUr  denselben  Mann  das  Denk» 
mal  seines,  ausgezeichneten  Ruhms  und  seiner  Hinrichtung» 
Auch  trafen  ihn  noch  Beschimpfungen  im  Tode ;  die  eine 
▼om  State,  da  dem  Volke  darauf  angetragen  wurde, 
w^il  sein  Hans  da  stand,  wo  jetzt-  der  Tempel  und  die 
Werkstatt  der  Moneta  steht,  dafs  kcfinem  Fati^icier  erlaubt , 
sein  solle,  auf  der  Burg  oder  dem  Cäpitolium  zu  wohnen: 
die  andre  von  ^iner-Familie,  die  durch  einen  Beschlufs  fest- 
setzte, dafs  künftig  Keiner  ihres  Stammes,  Marcus  ManUua 
heifsen  solle.  iHes  war  daf  Ende  eines,  wSre  er  nicht  in  ei- 
nem £reie]|  Sllltfi  geboren  gewesen,  preiswutdigen  Mannes« 
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^ald  erwachte  bei  dem  Volke,  aU  /ea  jetzt  nichts  mehr 

von  ihm  zu  fürchten  hatte,  und  sicli  seiner  Verdienste  ohne 
vv^eitere  Riicksiclit  erinnerte ,  die  Sehnsucht  nach  ihm.  Da 
auch  gleich  nachher  eine  Peat  ausbrach^  so  galt  sie.  bei 
vielen ,  weil  sich  keine  au&aUende  Veranlassung  dieses  ' 
gl  ulsen  Unglücks  zeigte ,   ftir  eine  Felge  von  der  Hinrjch- 
tung  des  Manlius,  ^Das  Capitol  sei  durch  das  Blut  seines 
«Retters  entweihet;  und  den.  Göttern  sei  die  ihnen  bei-  ' 
«iiahe  cur  Schau  gestellte  Todesstrafe .  dessen  |  der  ihre 
«  Tempel  deii  Händen  der.  Feinde  .f  ntrissea  Babe,  ein  Greuel 
«gewesen.«  < 

21a  Auf  die  P^st  folgte  im  nächsten  Jahre,  in  wel- 
chem Luioius  Valerius  zlun  vlertenmale  «  ^^^uZu«  Maniws 
sum  drittenmale,  Sergius  Sulpicius  sipn  d'rittenmale,  Lu- 
ciüs  Lucretius  y   Lucius  Ainilius  zum  ilrittenniale ,  und 
Marcus  frebonius  Consulartribunen  waren ,  ein  Getreide- 
jnangely  und:  auf  den  sich  verbreitenden  Ruf  von  beiden 
Drangsalen  vielfiicher .Krieg.  Als  iiLeu'e  Feinde  traten,  aufser 
den  Volskern,  die  gleichsam  vom  Verhängnisse  fast  auf 
immer  dem  Römischen  Soldaten  zur  jÜbung  beschieden  wa- 
.  Ten,  aufser  den  ^flanzstadten  Cireeji  mA  Veliträ,  deren 
^  Abfall  schon  lange  im  Werke  war,  und  den-  verjiächtige^ 
Ztatinern ,  nun  auch  unerwartet  die  Lanuviner  auf,  bisher 
eine  der  treuesten  Städte.    Die  Väter,  in  der  Voraus- 
setzung, dies  sei  eine  Folge  der«  daraus  erwachsenen  Ver- 
.  achtung,  dafs  man  die  Vditemert  als  Mitbürger,  für  ihren 
Abfall  so  lange  turge straft  gelassen  habe,  beschlossen,  auf 
den  ihnen  anzukündigenden  Krieg  je  eher  je  lieber  beim 
Yolke  anzutragen,  und  um  die  Bürger  zu  diesem  Feldzuge 
so  viel  genei^er  zu  machen ,  ernannten  sie  Fünfimfinner 
zur  Vermessung  der  PompHnisehen  LSnderei ,  und  Drei- 
'männer  zur  Ausfuhrung  einer  PHanzung  nach  Nepete.  Nun 
wurde  bei  dem  Volke  darauf  augetragen,  den  Krieg  zu  b^- 
.willigen 9  und  aller  Gegenvorstellungen  der  Bürgertribunen 
;ahgeachtet.   erklärten  sich  die  Bezirke  sämtlich  für  d)en 
Krieg.    Die  Rüstung  ging  noch  in  diesem  Jahre  vor  sich; 
aUein  der  Pest  wegen  rückte  das  Heer  nicht  aus.  Diese 

VenOgerüng  hätte  den  fflaazstädteru  2eit  gegeben  ^  den 
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•   ^\ 

1  ^ 

Senat  uln  Veraeiliang  zu  bitten,  und  viele  von  ihnen  stimm« 
teu  auch  daiiir,  eine  Gesandschaft  mit  dieser  Bitte  nach 
Rom  a)>gehea  zu  lassen ;  wäre  nicht,  wie  ^  oft,  die  Ge£alir 
des^State  mit'  der  Gefahr  der  Einzelnen  Torflochten  gewe« 
sen,  und  hStten  nicht  die  Urheber 'des  Abfeile  von  den 
Römern,  aus  Furcht,  als  die  einzigen  Schuldigen  dem  Zornd 
der  Rümer  zu  Siüulopfern  ausgeliefert  zu  werden  ,  die 
Pfianzet&dte  Ton  den  Friedenejsedanh^p  .zurückgebracht. 
Von  ihnen  wurde  nid^  allein  in  ihrem*  Senate  }ene  Sen« 
duiig  hintertrieben  ,    sondern  sie  vermochten  auch  einen 
groi'sen  Xheii  ihrer  Bürger  dahin,  ins  Römische  Gebiet  auf. 
Plünderung  auezugehen*  Au<^  kamen  in  diesem  Jahre  dia 
ersten  Nachrichten  vom  Abfalle  der  PräneBtiner  in  Um- 
lauf ;  allein  der  Senat  gab  den  Tusculatiern,  Gabineni  und 
Ldvicanern,  welche  sie  dessen  beschuldigten,  da  sie  ihnen 
inis  Land  gefallen  waren  i  eine  so  schonende  Antwort  ^  dafa 
man^wohl  sah,  die  Anklagen  fanden  nUr  darum. weniger 
Glauben ,  i^eil  man  nicht  gern  wollte ,  dals  sie  wahr  sein^ 
machten. 

22*  Im  folgenden  Jahre  Rihrtea  die  beiden  Papirierj  , 
Spuriui  und  Lucimf,  als  neue  Consulartribnnen  die  Legio- 
nen gegen  Velieräy  und  ll^fsen  ihre  vier  Amtsgenossen ,  den 
Servius  Cornelius  Maluginensis,  der  dies  Tribunat  zum 
viertenmalc,  di»n.  S^tmUm ,  Sw^iLiua  ^  Servius  Sulpicius,  ^ 
LojuciuB  jimiUus*  der  ea  zum  vaertenmate  bekleidete,  zum' 
Schutze  der  Stadt  und  gegen  die  neuen  Bewegungen  zu* 
rück,  die  etwa  aus  Hetrurien  gemeldet  werden  möchten; 
'denn  von  dortaus  versah  man  sich  nichts  Gutes. 

In  der  Schlacht  bei  FeUträ,  in  d/tt  die  feindUchen 
HiilfsYölker  Yon  Präneate  flast  noch  stärker  waren,  als  das 
zahlreiche  Heer  der  Pflanzstadt  selbst,  siegten  die  Römer, 
weil  sich  der  Feind  durclf  die  ]>iähe  seiner  Stadt  zur  frühe-  ,^  * 
ren  Flueht  bestiminen  liefe,  so  wie  sie  auch  «ein  einziger 
Zufluchtsort  wurde.  Einen  Sturm  auf  den  Ort  untemahlneii 
die  Tribunen  nicht,  theUs  weil  er  mifslich  v  .«r,  theüs  weil 
sie^ich  einen  Kampf 'zum  Untergänge  der  Fhunzstadt  nicht 
erlauben  widlten*  In  ihrem  schnfUichen  Berichte  i  der  mit 
der  ftegetbotschaflt  an  den  BmA  nach  Rom  ging,  fiihrten 

»  ■      *  ... 
* 
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tie  hfirtere  Bescliwi^rdeii  über  die  Feindseligkeiteider  iWfc* 
rtestinery  als  der  Veli ferner*    Also  wurde  vermöge  eines 
8enat88clili^88cs  und  mit  Genelimigung  des  VoU^St  den  Präf^ 
nestinem  d^r  Krieg  angekündigt;  vrelche  dana^  mit  den 
Vchkern  yert\ms,t,  im  folgenden' Jahre  Satricum,  diese' 
Pflanzstadt  des  Römischen  Volks ,  so  tapfer  sie  auch  die 
Pilanz.er  vertheidigten,   mit  Sturm  eroberten,   und  ihren 
8ieg  auf  eine  schreeklicke^  Art  gegen  die  Besiegten  mis-  * 
br^ncfiftea.  HMib^r  aufgebracht  Wsblten  die  BLuner  deyi 
MareuB  FuriuS  Camiüus  zum  siebtenmale  zum  Rrieg8tri<-  ^ 
bun.    Zu  Amtsgenossen  wurden  ihm  gegeben  die  beiden 
Postumius  RegiUemiSf  AuJm  und  Lucius  ;  femer  Jjucius^ 
Turiu»  nebst  dem*  loMeius  Lueretius  und  Marcus  FubUm 
Ambustus*    Den  Völakisehm  Krie'g  bestimmte  man  dem. 
Marcus  Furius  aufs^rordentlich.   Von  den  übrigen  Tribu- 
nen beschied  ihm  das  Los  den  Laiciua  Furius  zum  Gehiil- 
fen,  nicht  so^vrohl  dem  State  zum  Bestand  als  um  durch  ihn 
seinem  Amtsgenossen  )ede  Art  von  Ehre  erwachsen  zu  las-  ' 
«cd;  man  mag  nun  auf  das  Ganze  sehen,  wo  Camillus 
wieder  gut  machte  y  wa8  jenes  Unbesonnenheit  verdorben, 
hatte,  oder  auf  den  einzelnen  ^laBtti'  der  von  dttm  f  ehl« 
tritte '  des  Andern  lieber  deäsen'  VerpfliilLtuagy  als  eignen 
Ruhm  gewinnen  wollte. 

Camillus  war  schon  hoch  in  die  Jahre ,  und  selbst  . 
auf  dem  Wahltage  hatte  er i '.schon  bereit,  den  bei  vorge-  . 
achützter  Schwächlithkeit  gewöhnlichen  Eid  zu  leisten,  nur 
d.er  allgemeinen  Stimme  des  Volkes  nachgegeben:  allein 
bei  innerer  Lebenskraft  regte  sich  in  ihm  ein  .thatiger  . 
-Geist;  er  hatte  noch  seine  Munterkeit  bei  ungeschwächten 
Sinnen,  und  da  er  sich  mit  den  bürgerlichen  Angelegenhei- 
ten schon  nicht  mehr  so  emsig  beschUftlgte ,  so  wurden  d^e 
Kriege  für  ihn  ein  Erregungsmittel.   Kach  einer  Werbung 
Toa  vier  Legionen,  jede  zu  viertausend  Mann ,  zog  er  mit 
4em  Heere,,  das  ar  auf  den  folgenden  Tag  an  das  Eagufr^. 
Unische  Thor  beschieden  hatte/  gegen  SairUsum.    Hier  ' 
erwarteten  ihn  die  Eroberer  der  Pflanzstadt  ganz  unbefan- 
gen ,  voll  Vertrauen  auf  die  Anzahl  ihrer  Krieger ,  worin, 
sie  ihm  bei  vrait«qii  libtdegan  ymm^  Ali  9i»  die  Aiuiiiha* 
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rang  dmr  RGnier  gewahr  wurden ,  rückten  sie  eogleidi  in 
Schlachtordnung  aus,  ujn  die  Entscheidung  nicht  länger 
aufzuschieben.  « In  diesem  Falle  weide  der  Schwäche  der 
«Feinde  die  Geeduddidikeil  ,dee  seltenen  Feldhenm^  wor» 
»anf  sie  «ich  eimig  Tearlieften,  oiuM  Nutzen  fein'«»' 

23.  Eb6n  diese  Hitze  fand  sich  auch  im  Rümischcn 
Heere*  und  bei  dem  einen  Feldheipcn ;  und  dem  Wagatücke 
eines. angenbliekHohen  ILampfee  stand  iin^lter  mchta  entge- 
gen ,  als  die  lY^lieit  und  der  Oberbefehl  eines  einzigen 
*     Mannes ,  der  von  einem  langsamen  Gange  des  Krieges  eine 
^   Gelegenheit  erwartete ,  seine  Kräfte,  durch  einen  Plan  zu 
yerstärMn»    Desto  andringlicb^r  wurde  der  Feind:  u^id 
.   8<^ön  stellte  er  niclii  blofs  vor- seinem  Lager  seine  Linie  . 
auf-,  sondern  schritt  in  die  Mitte  des  Feldes  vor  und  zeigte 
sich  dadurch,  dafs  er  beinahe  auf  die  feindliche  Verschan-  .  ' 
.  sung  heranrüdUe ,  int  stolzen  Yertranen  auf  seine  Stärke« ' 
Dies  sahen  die  RiSmisdiett  S^daten  mit  Unwillen;  noek 
weit  unwilliger  der  andere  Kriegstribtin  Lucius  Furius^ 
rasch  durch  Jugend  und  Sinnesart,  und  jetzt  durch  die  Aus- 
sichten  4e8  grofsen -Haufens  gehoben,  der  iseinen  Math  auch, 
ans  den  unzuv^rl&ssigsten  Dingen  nimmt.    £r  ermunterte 
diie  oiineliin  schon  auf  gebrachten  Soldaten  dadurch  nodi- 
mehr,  dafs  er  das  IJbergewiclit  seines  Amtsgenossen  von 
einer  Seite,  der  einzigen,  auf  der  er  ihm  beikommen  konn- 
te, '▼On  der  seines  Alters,  unter  den  wiederholten  Äufse-* 
,  xnngen  verkleinorte :  «Die  ILrie^e  gehörten  nur  flir  die 
«Jünglinge,  imd  mit  dem  Körper  habe  auch  der  Muth  seine 
•   in  Fülle  und  seine  Abnahme.    Aus  dem  raschesten  Krieger  . 
«I  sei  ein  Zauderer  geworden ,  und  er ,  der  sonst  gewohnt 
«gewesen  sei,  £nrcli  seine  AnkunfV Lager  und  Stä(^e  im 
«ersten  Sturme  zu  erhaschen,  bringe  jetzt  hinter  dem' Walle 
«die  Zeit  als  der  Unthätige  hin,  in  der  Uoll'nung,  dafs  zur  . 
«Verstärkung  seiner  und  zur  Schmälerung  der  feindlichen 
•  «Kräfte       mOge  Giott  -wissen,  -^as?  welche  Gelegenhidit 
'«etwa,  oder  Zeitiänstand,  oder  Platz  cum  Hinteihalte?  — 
«sich  £nden  werde.  Kälte  und  Lähmung  zeiclioe  die  Plane 
«des  Greises^  Indefs  wenn  Camillus  der  Lebensjahre  genug 
.«Jiibei  so  habe  ex  anch  des  ftuhmes  ganug»  Wozu  «s  -aber 
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-   ^  1 — I   . .  ■ — ■'    V ' 

«enüthig  sei,  dafs  mit  dem  absterbenden  -Kltrpfär-  eines  Ein-« 
'cizigen  zugleich  die  Kräfte  des  Statsy  welchem  Unsterbiich^ 
«{Jteit  gebühre ,  vergreisen  sollten  ? »   •  \       .  .  . 

Durch  diese  Reden  katj^e  er  aller  Augen  im  Lfager  auf 
sieb  gewandt,*  und  alä  tcmB' allen  Seiten  die  Schlacht  gefors 
'  dert  wurde,  sprach  er:  ttßlarcus  Furius ,  wir  können  dem 
/«Andränge  der  Soldaten  nicht  langer  wehren;  und  der 
«  Feind  y  dessen  Muth  wir  durch  Zügem- erhtiket  haben  9  ist 
H  schon  mit  dui^hans  unertrSglicher  Keckheit  der' Höhnende» 
«Gicb  nach,  du  als  der  Eine  Allen;  lafs  es  geschehen,  dafs 
<.  dein  Flau  überstimmet  wird^  damit  du  so  viel  früher  den. 
«Krieg  als  Sieger  beendest»»  *  • 

Hieraaf  erwiederte  CanuAus:  «In  den  Kriegen ^  die. 
«er  bisher  unter  seiner'  alleinigen  Aufsicht  geführt  habe, 
«sei  weder  er,   noch  das  Rumische  Volk  mit  seinen  Mals^ 
^  «regeli^/  oder  seinem  Glücke  .unzufrieden  gewesen«  Jetzt 
«wisse  er 9  dafo  er  einen  Amtsgenoasen  haben  der  an  Aecht 
«und  Gewalt  ihm  gleichsiehe^  durch  Jngehdkiaft  vor  ihm 
«den  Vorzug  habe.    Er  könne  also,  ob  .er  gleich,  was. das 
«Heer  betreifey  gewohnt  gewesen  sei/  zu. leiten,  nicht,  sich 
;  «leiten -zn  laspen,  seinen  Amtsgenossen  nicht  in  eeinenK 
.«Oberbefehl  hindern.    Er  m(?ge  unter  dem  gnädigen.. Bei« 
«Stande  der  Götter  handeln,  wie  er  es  für  des  States  Bestes 
«halte.    £/*  bitte  sogar  für  sein  Alter  um  die  Nachsicht» 

•  «nicht  an  der  Spitze  der  Linie  stehen  zu  dürfen;  was  aber 
'  I«  in  einer  Schlacht  einem  "Greise  obliegen.  k0]^e  j  das  wolle 

« er  keinesweges  verabsäumen.  Nur  darum  bitte  er  die' 
«unsterblichen  Götter,  dafs  nicht  etwa  ein  Uniall  seiner 
«Mafsregel.die  Bewährtheit  geben  möge.» 

*  ,  .      Weder  die  Menschen  hOrten  auf  den  heilsiim^  Aatliy 

noch  die  Götter  auf  dies  fromme  Gebet.  Der  Forderer  der 
Schlacht  ordnete  die  erste  Linie  3  dem  Hi^tertreiTen  gab 
CamiZZiu 'Haltung^  und  ]^flknzte  auch,  einen  atarken  PoateA 
Tor  das  I4^^r«  .Er  selbst  nahm  bei  dem  Gange  einer  frenU 
den  Leitung  als  aufmerksamer  Zuschauer  seinen  Stand  äuf 
einer  Anhöhe. 

24*  Sobald  im  ersten  Zusammentreffen  die  Waffen  er« 
Uangen^  mch  der  Eeind,  aus  List,  ludit  aus  Furdit^  «oh 
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xUck.  Iiiin  iiq,  Rücken  Lob  sick  zwisclien  seiner  Linie  und 
seinem  liager  ein  mäDuger  Hügel»  und  veü  ex  Trappen  di» 
Menge  hatte »  ao^liette  er  melisexe  starke  Cohortcn  unter 

den  Waffen  und  schlaclitfelrtig  d^zu  im  Lager  stehen  lassen, 
dafs  sie  während  des  Gefechts,  wenu  sich  der  Feind  ihren 
Werken  nSfaierte,  hervorbfeclien  sollten«  Der  üünier»  dorck 
seine  nachstrUmende  Verfolgung  dfes  /vreiehenden  Feindes 
aof  die  ihm  naehtheiiige  Stelle  gelockt,  sali  sich  diesem 
Ausfalle  blolsgestellt.  Folglich  ging  der  Schrecken  auf  den 
8iegeif  über»  miä.  die  Rümische  Linie  bekam^  durch  den 
Angriff  des  netten  Feindes ,  sogleich  durch  die  Schräge  des 
Abhangs  eine  Beugung.  Die  frischen  Truppen  der  Vblsker, 
die  aus  dem  Lager  herausgefallen  waren,  draugen  ein,  und 
ingleich  erneuerten  üene,  die  zum  Scheine  geflohen  waren, 
das  Gefecht»  ,J8chon  -wich  der  Riimische  8oldat  nicht  blofs , 
rückwärts,  sondern  uüeingedenk  seiner  heutigen  Vermes- 
senheit uud  seines  alten  Ruhms,  wandte  er  auf  mehrern 
Punkten  den  Rücken ,  und  eüte  in  vollem  Laufes  seinem 
Lager  zu,  als  Camillus*,  ,d»t,  sobald  ihn  seine  Begleitung 
auf  sein  Pferd  geworfen  hatte,  schnell  sein  HintertrelTen 
Torschob,  ihnen  entgegenrief:  «  Ist  das  die  Schlacht,  Sol- 
«daten,  die  ihr  gefordert  habt'<^  Wo  ist  der  Mensch,  wo 
«der  Gott,  den  ihr  ankUgen  kanntet?  Nur  ihr  seid  es, 
«deren  Verw^ege|iheit  d[or^,  nur  ihr,  deren  Feigheit  ÄzVr 
«.die  Schuld  trägt.  Seid  ihr  einem  andern  Führer  gefolgt, 
«so  folgt  nun.  dem  CamiUuSf  und  erfechtet,  wie  ihr  unter, 
«meiner  Führung  gewohnt  seid,  den  Sieg«  Woau  den'  Blick 
«auf  den  Wall. und  das  Lager.  Es  soll  keinen  von  euch 
«aufnehmen,  der  nicht  Sieger  ist!» 

^Zuerst  hemnite  die  Beschämung  ihren  Heranslurz* 
Dann ,  als  sie  sahen ,  dafs  die  Fahnen'  gewandt',  die  Linie 
(leiii  Feinde  wieder  zugekehrt  wurde,  und  der  Feldherr,  bei 
seiner  Auszeichnung  durch  so  viele  Triumphe  auch  durch 
sein  Alter  ehrwürdig,  im  Yordertreffen  sich  aussetzte,  wo 
Kampf  und  Gefahr  am  dringendsten  war;  schalt  jeder  sich 
selbst  und  die  audern  ,  und  in  muthigem  Geschreie  durch- 
lief  gegenseitige  Ermunterung  die  ganze  Linie.  i 

Audi  liefe  ea  der  andre  Tubua  an  aidi  nicht  fehlen; 
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sondern,  von  seinem  Amtsgenjosseo ,  der  die  Linie  des  Fufa-»  - 
Yolks  wieder  herstellte,  au  d\e  Reuterei  geftchicktj  ersachte 
ec«  olue  sich  ,auf  Verweise  einzulassea  ~  denn  hierzu' 
liAtte .  er  tick'  darch  seine  Theilnalime  an  ihrer  Schuld  das 

^   

Ansehen  vergeben    >  nein,  gans  TOm  Befehlen  zum 'Bitten 

l^erabgestimmt ,  sie  einzeln  und  insgesamt,  «sie  müchtea 
tiifuif  da  er  das  Schicksal  de;»,,  heutigen  Tages  zu  yerant- 
« -Worten  habe,  von»  VorwurfSe  retten»  Ohne  Zastimmong,  ja 
«gegen  die  Abmahn\ing  meines  Amtsgenossen  gab  ich  mkh 
««lieber  der  Unbesonnenheit  Allerji^Bnm  Theilnehmer  hin,  als 
«der  Vorsicht  des  Einen.  CamiUus  sieht ,  in  Beiden  Fällen 
«des  Ausgangs  für  euch,  für  sich  nichts  als-  Ruhm:  ich 
«kber  werden  —  und  hierin  bin  ich  gen^e  am  schlimmst;jsn 
«  daran  —  wenn  die  Schlacht  nicht  wieder  hergestellt  vrird^  ^ 
«Misgeschick  n^it  Allen,  die  Schande  allein  tragen.» 

Bei  der  wankenden  Lage  des  Heers      hielten  sie  es 
für  das  Beste,  die  Ff  erde  abzugeben ,  und  zu  Fufs^den, 


Weil  kein  einziges  Mie.  inter  flActuantem  ariem  lieset ,  will  Stroth 
diesen  von  Drakenhorch  angenommenen  Vorschlag  Gronovs  nicht  gelten  las— 
«en.  Ich  glaube  ,  er  hat  nicht  Unrecht.  Davon  nachher.  Allein  «meiner 
Erklärung :  Optimum  visuin  est ,  equos  calonibus  tradi  ,  eos(|ue  liberos  pa»* 
gim  TAgari  inßuetuantis  aeigi  spedgm  •inete*  Iwiui  aolk  nicht  beipfliehtent 
i)  dim  KaMbte  mit  den  Ffetdan  doeh.  irgend  y/ro,  falls  di^  Ritter  wie-* 
der  aufsitzen  wollten ,  still  halten  mufSsten  ,  folglich  equi  calonibus  tra^li 
■unmöglich  liberi  ac  passim  vagantes  j  folglich  auch  keine  acies  fiucfuans 
•ein  können ;  Q^)  weil  auch  Livius  einen  Haufen  herumlaufender  Pferde 
keine  acics  nennen  kann ;  3)  wenn  es  Stroth  unschicklich  findet,  dafs  Li» 
vius  liier -emer|lluetuaat  acie«  <(«illitu«)  enrihnea  toll^  ireil  die«  aehom  mmm 
Gaüge  Toiher  zu  erkennen  gegelien  lei to  Wierde  es  ja  .einem  Xt^uM-iioch 
^eit  weniger  zu  verzeihen  sein,  wenn  er  da,  jdie  Worte  fluctuans  aciea  ' 
(militum)  wnstatVIiaft  sein  sollen  ,  diese  dennoch  gebrauchte  ,  aber  ihnen  ei- 
nen; weit  itngewöhnlicheren  Sinn  beilegte  und  diese  acies  iluctuans  von  den 

"IRferden  rerstandek  wissen  wollte.  Dies  liiellie  ja  Torsetlüoh  den.  Leser  irre 
fahren ;  4)  die  ganze  Wortfügung ,  dati  tnndert  equo«  in  fiuctnantem  meiem  • 

■  wo  Tiel  heifsen  loU»  als  etwa  lacere  ,  ut  traditi  cal<^ni1>ua,  equi  fluetuantx 
aciei  fimilos  essent  oder  tradere  calonibus  in  forinain  vel  speclem  nn'ei 
fluctuanli-:,  scheint  mir  eben  so  unlateinisch,  als  nnrh  dem,  -was  ich  (n^.  3) 
gesagt  habe,  vollends  hier  nicht  ohne  Uürte  j  5)  auch  Ende  ich  die  Behauptung  . 

.Sfrothtf  daCi  Liviufa  liier <  die  Erw&lmung'  einer  acies  fluetuant  durch  daa 
'Veilfte^^sagte-  durcliatta  )wnfttliag,  geauiflit  habe,  <e  dalSr  er  ab  ein  loquax 
oder  garrulus  erscheinen  mfiftte 9  .  irenn  er  liier  von  einer  aeiea  fluctuana. 
(inilihim)  reden  M'ollle ,  dtirchntis  ungegründet.  Livius  hatte  uns  vorher  die 
Römer  al$  die  Fliehenden  gezeigt,  als  terga  verlentes  ;  dann  den  CamxlluSf 
wie  er  diese  Flucht  zu  hemmen  sucht.  Durch  diese  Versuche  Camilli  resti»  \ 
fuenüs'  aciem  peditum  war  sie  ja  noch  nieht  aciet  rgsHtuf^f  ■«tdeni  ehe 
«M  diM  wetdom  Juaale»  aie  aaeb  der  yhawtm  Ihwht  eait  wisdM 
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Feind  anzugreifen.  Durch  Waffen  und  Muth  sick  auszekli- 
nend ,  schritten  sie  dahin ,  wo  sie  ihr  Fulsvolk  am  meirteü , 
leiden  salieii«  Führer  and  Soldaten  machten  meh  den  liUefa.« 
•ten  Wetteifet  dfes  Muths  zom  nnerlilfslielien  Ziele.  So 
^wurde  denn  die  Kiuwirkung  der  angestrengtesten  Tapfer- 
keit für  den  Ausgang  entscheidend:  nnd  die  Vclsker^  die* 
in  derselben  Richtung,  in  der  eie  eben  noch  «us  Yerstel^ 
ter  Furcht  gewichen'  -waren,  jetzt  alt  wirklich  Fliehende 
f ortstürsten ,  wurden  grofsentheils  sowolil  im  Kiyni)fe,  als 
nachher  auf  der  Flucht  niedergehauen^  die  übrigen  dann 
im  JUtgeri  welches  die  AjKmer  ^oeh  in  diesen^  Andränge, 
«vobe^en;  dock  werden  hier  mehr  gefan^sn,  als  getMtetw 
S5.  Alf  man  hierbei  der  Musterung  der  Gefangenen 
mehrere  Tusculaner  erkannte,  so  wurden  diese  von  den 
*  übrigen  abgesondert',  YOr  die  Tribunen  geführt ,  und  auf 
näheres  Befragen  gestanden  sie,  nickt ^ohne  Offentliehe 
lanbuiTs  gedient  au  haben.   CamiUuSy  gegen  einen  in  die«  ' 
ser  Nähe  zu  besorgenden  Krieg  nicht  gleichgültig,  sagte, 
.«Er  wolle  sogleich  die  Gefangenen  nach  Rom  führen,  da- 
«mit  den  Vätern,  der  Abfall  ^er  Tusculaner  vom  Bün^ 
«nisse  nidit.  unbekannt  bliebe.    Sein  Amtsgenofs  möge  in« 
«dessen,  wenn  es  ihm  gefällig  sei,  Lager  und  Heer  übei^ 
M  nehmeU^ » 

^         Diesem,  hatte  )e.ner  Eine  Tag  die  Lehre  gegeben,  aidi  . 
mit  #emeit  -MaTsregeln  nicht  *  über  bessere  wegznsetsen. 

im  «iae  «eiet  luctuaii«  ftbergehea.  JJmA  liier  liolt  LiTiuc  aickt  «tw*  !»•-> 
aoad«n  «us ;      la^  nieht »  die  eeiet  wurde  nun  fluctuati« «  ■oadem  alt  %ei 

■  Oelegenheit  «agt  er :  Bei  dieser  acies  fluctuaiu  «ehieB  es  am  besten  gethaiT^ 
die  Pferde  etc.  Wo  läee  in  dieser  Rürz^  die  »jarruHlas?  —  Ich  m<'>ch(e  lie- 
bcr  das  Komma  von  est  hinter  dns  'VVurt  acium  «etxen :  Optimum  visiim 
•tt  in^JIuctuantem  aciem ,  tradi  e(|uos.  Ohne  dies  als  «iu  Beispiel  mehr 
VOB  jener  bekaiiateB  Ceiutruetioii  euucebeB  t  Stae  in  amieHium  diiionentß' 
quo  populi  Rom.;  in  poft§tatem  bostiuw  este;  in  Cilieiam^fore  und  mit 
Xtir.  XXIT.  s.  si  stantibus  robis  in  acicm  ;^  trdrde  ich  doch  besondert  i» 
diVjier  Stelle  die  den  meisten  Mhnlirhen  Stellen  zum  Grunde  Hegende  Tcn-^ 
denz  wohin  t  oder  Yerliältnirs  wozu  in  dieeem  in  mit  dem  Accusativ  eben 
eo  wenig  reikennen ,  ml«  in  den  Ausdrüekcn  in  praesens ,  in  reliquum ,  in 
ve»  ette  «.  t.  w. »  woTen  Drakemhoreh  (lir.  XXR.  3«  >•)  •^^^Liviu3  «elbtt 
und  Cicero  die  Menge  ron  Beispielen  anführt,  auch  aus  dem  Toctfn«  (Hi^t. 
III.  8.)  Coloiiiam  cupiis 'validam  auferre  VitelHo,  in  rrm  famcnnque  rideba-  » 
tur.  Und  ich  gUube  ,  dafs  mein  Optimum  in  Jluctuanfem  aciem  videba-^ 
.iur  eben  so  gut  Liviauisch  sei^  aU  Iii,  i3*  exU.  SepuUus  est  p€4*inia  de« 
4n  wttgus  imuüUm* 
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Dennoch  glaubte  so  wenig  er  selbst^  als  jemand  im  Heere^ 
daf»  Üim  CanäUuM  ienen  MUgrüT,  durch  den  er  da^  Ganse 
an  den  Abgrund  der  Gefalur  gestellt  Matte,  ao  yoUig  Ter- 
gessen  würde ;  und  sowolil  im  Heere ,  als  zu  Rom  galt  es 
für  eine«  ausgemachte  Sache  ,  dafs  bei  dem  wechselnden  . 
Erfolge  der .  ScMadit  im  Volskiicken,  die  Schuld  dea  nn^ 
gliickltcken  Gefechte  un^  der  Flucht  den  Ludus  Furios 
trelTe,  alle  Elire  des  Sieges  aber  dem  Marcus  Furius  ge- 
bühre. Als  die  Väter,  denen  die  Gefangenen  im  Senate 
li^örgeffllirt  wurden;,  ittr  die  ErOffhiing  dea  Krieges  mit  den 
fTusöuIanem  gestimmt,  und  dem  CamittuB  die  Führung 
desselben  übertragen  hatten,  bat  er  sie,  ihm  Einen  zum 
Xjehüifen  zu  geb^a,  und  da  ihm  erlaubt  wurde,  von  meinen 
Amtsgenossen  xu  wählen ,  -wen  ei<  wolle,  wählte  er  gegen 
Aller  Erwartung  den  Lucius  Furius»  Durch  diese  Selbst« 
belierrschiing  besänftigte  er  nicht  allein  den  schlimmen 
Ruf  seines  Amtsgeoossen,  sondern  erwarb  auch  sich  selbst 
Allgemeinen  Ruhm.  «... 

Mit  den  TusduLanem  kam  ^  aber  nicht  zum  Krieges. 
Durch  Beibehaltung  friedlicher  Ruhe  erwehrten  sie  sich, 
was  sie  mit  den  Waffen  niclit  konntenr,  der  Römischen 
Übermacht.  Als  ihnen  die  RiSmer  ins  Land  rückten,  flüclm 
tete'.aus  den  dem  Zuge  naheii  Orten  niemand nirgendwo» 
wurde  der  Feldbau  eingestellt.  Bei  offenen  Thoren  zogen 
sie  in  Friedenskleidung  scharweise  aus  der  Stadt  den  Feld« 
lierren  entgegen,  und  h^euudschaftlich  lieferten  sie  ans  • 
der  Stadt  imd  YOpi  den  .Dörfern  dem  Heere  Zufuhr  ins 
Lager.  Als  Camillus ,  der  so  in  Lager  vor  den  Thoren 
aufgeschlagen  Mtte,  um  zu  wissen,  ob  dies  Bjld  des  Frie- 
dens, das  man  ihm  im  Lande  zur  Schau  steUte,  auch 
in  den  Ringmauern  heimisch  sei,  in  die  Stadt  rückte,  die 
Hausthiiren  olTeh  sah  ,  in  offenen  Buden  alles  vornehin 
zum  Verkaufe  ausgestellt  war,  die  Handwerker  alle,  jeder 
mit  seiner  Arbeit,  sich  beschäftigten,  die  Leseschnlen  yo'n 
den  Stimmen  der  Lernenden  ertönten,  auf  vollen  Gassen 
unter  anderni  Pübel  Kinder  und  Weiber  hier  und  dorthin 
gingen,  wohin  jeden  seine  Bedürfnisse  .führten,  und  nir- 
gendwo ,die  mindeste  Anzeige  von  Bestüfzungf  )a  nicht  ein« 
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mal  von  Verwanderung ;  go  suchte  er  allonthalbea  mit 
spähenden  Bücken  um  üoh  kv,,,  wq  denn  der.  Ikxieg  geweb- 
ten, seia  inOehley  90  weBig  imt  ifgeB^vo  eino  Spur  yob 
«twas  auf  di^  Seite «Oebraehtemf'^dlftr  nur  für  fetzt  Herbei- 
geschafftem zu  finden,  sondern  alles  war  in  ungestörtem 
JFjcieden  80  /ruhig;  dafs  man  iiatte  Rauben  sollen,  Jiie^  bab«. 
mm'  audb  wkt  ^imMdL  tobt  «iBem  Sade^e  ge)iärk 

26.  vBeftlegt  durch  dieM  'HiBgdbuDg  der iFeliide,  lieft  . 
er  ihren  Senat  berufen  und  sprach:  Bis  jetzt  liabt  ihr  al- 
Allein,  ihr  TuseuUmer,  di^  rechten  VYaiüen  und  die  rechten 
«Mittel  ausSadig.  geuiacht^  eiutf  Elgeathnih  vot  d^la  Zonte 
«der  RSmer^m^fiblitMiA.  Oelret.liadüAein  an  den  Senat: 
«die  Väter  werden  beurlheilen,.  bb  euer  fniheros  Beneh~ 
«men  der  Strafe,  oder  euer  jetsiget  der  Verzeihung  "mirdi- 
4c4^i!.eei.^  Ji^  hiB.nidit  WAUeBt^^-deii  Dank  finr  die  Xjrofa^  * 
«Btuth  derififtAttJ  üntf j-im  Voraüa^uBtteigneii.*  NAr'die^Eiv 
klaubnifs  zur  Abbitte  nehmet  von  mir.  Der  Senat  wird 
«Bach  seinem  Ermessen  den  Erfolg  eurer  Bitten  bestimmen.» 

ikU  die^  l\b9culaner  nach  Rom  kamen ,  und  die  Seaar* 
lorea  diesel*  noch  kurs  zuTor..80  treuen  Bundsgenosten  sich  ' 
in  der  Vorhalle  des  Rathliaiises  in  Trauer  zeigten  5  liefsen 
die  Väter,  auf  die  sogleich  das  JMitleiden  wirkte ^  sie  schon 
jetxt  mehr' gattfreundtchaftlich  als  feindlich  Torladen«    Der  * 
Vortrag  des  Tuscultmisehm  Dictators  lantete  so : 

«Eben  so  gewaffnet  und  sclilachtforlig ,  ihr  vcrsam- 
«melten  Väter^  alt  ihr  unt  jetzt  am  Eingange  eures  Piath-  » 
«haiises  tteJieB  seht,  zogeii  106*9  g^^A  die  ihr  den  Krieg 
«efklSrtet  und  erüffoetet ,  '  euren  Feldherren  und  Legionen  • 
«entgegen.  So  war  unser  und  unserer  Bürger  Aufzug,  und 
«to  Mrird  er  immer  sein,  aufser  wenn  wir  die  Waffen  von  ' 
«euch  undjjir  euch  m  Empüing  nehmen»    Wir  tagen  eur« 
«reu  Führern  und  euren  Heeren  Dank,  dafs  tie  lieber  ih« 
«ren  Augen,  als  ihren  Ohren  glaubten,  und  da,  wo  keine 
«Feindteügkeit  tich  fand,  auch  selbst  keine  begingen.  Wir 
«ivpllen  UD3  von  mich  den  Frieden  erbitten »  den  wir 
«halten  haben 9  und  flehen  euch  an^  den  Krieg  dahin  ab^  . 
«zuwenden,  wo  es  dessen  geben  mag.    Sollen  wir  leidend 
« etfahren^  wiat  eure  Waffeii  gegen  unt  vennügen^  to  wollen 
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avnr  unbewaffnet  die«^  Exfalftiiiig  aMLeli;eii.  Diera  itt  umt» 
«Gesinnung;  mögen  die  nntflerblieli^n  Otftter  geben,  dafi» 
«sie  uns  eben  so  erfreulich  werde,  als  sie  pfliclitvoll  ist!  ' 
«Was  die  Beschuldigungen  anbctrifTt,  die  euch  zur  Kjdegfr;« 
«exklfining  gegen  uns  bewogen  haben  ^  «b  findet  yrix^j 
«es  gleiek  unnOtliig  iskr,  tdarcb  Tluitsafehaia-^rttckge^iw 
«fene  Angaben  mit  Worten  zu  widerlegen^  dennoch  für  una 
'«grüfsere  Sicherheit  darin,  falls  sie  \?alir  sein  sollten,  sie 
«lieber  einkilgestehep,  da  m^e  Reue  lro>«üi^ikeiuibar'iilib 
«Mag  man  sich  gegen  eaeh  vergahe^,  '«'etiit  ikVdle  AifiHi 
euer  seid,  die  eine  solchö  Genugthiiung  verdienen.  >^  ' 
'  .  .  So  etwa  lauteten  die  Worte  det  Tl/^^ulaner,  Sie  es* 
•IftBgteii  f|br  Je^t  den  Frieden,  'lind  bald  iiachhei  soga&daa 
Bttrgmedit«.  Die  LegioiteBiaögeii  you  2if9eulum  '9h.  *  •  ^ 
'*  *  27.  CanURüs,  ansgezeichnet  di^rch^lünglfeit-iHid^lSfik 
pferkeit  iin  VöLskischen  Kriege,  durcii  Glüfck  im  Feldznge 
gegen  Tusciduniy  uad  in  beiden  durch  seltene  Nachsicht 
vuid  M&()iigiuig  gegen  9eui<in  Amts'genosseny  legte  sein  Amt 
•nieder^ '  nachdem  uoteir  seinem  Vorsitze  Bu'Knegstrlbmien 
auf  das  folgende  Jahr  die  beiden  Valerier,  Lucius  und 
^PubliuS  f  Lucius  zmn  fünften Publius  zum  dxittenmale  * 
gewühlt  waren  y  auch  Cäjus  Sergius  zum  dritten  Lueüc9 
JHeneniiMS  zum  zwjeiienmale  >  Spur£u9  Papiriu»  UBi'il^ 
vius  Cornelius  Maluginensis.  V  ^  . 

.  Auch  Censorn  machte  dies  Jahr  nüthig,  hauptsächlich 
wegen  der  über  die  Geldschulden  nich  widersprechenden 
Gerlichte ,  iddem  die  Biirgertribun^n'  den  Betrag  der  gehüSNt « 
eigen  Fordemngen  ^2)  sogar  noch  drückender  angäben,  irHilir- 
rend  ihn  diejenigen  zur  Kleinigkeit  herabsetzten,  die  ihren 
Vortheil  dabei  fauden,  wenn  die  Schwierigkeit  des 'Bezalb* 
lens  mehr  in? der  Unredlichkeit  der  Schuldner^  alf  * an  ikran  ' 
Umstünden  zu  liegen  schien.  Die  gewühlten  Censorn  wa« 
reu  Cajus  Sulpicius  Ccurterznus ,  Spurius  Postumius  Rem 
gillensis ;  und  die  schon  angefangene  Untersuchung  wurde 
«durch  den  Tod  des  Poitumihs  unterbrochen^  w^Ü  man 


12)  Summam  —  invidiae  «ittt»]       Inridiä  Müh  MhutMofth  iwd  WäU^ 


ji  ^  ü  by  GoogLe 


«  .  * 

'     lu  VaLEKIÜS  (5).  VALKElüSja)  CtC«  49 

sich  ein  Gewissen  daraus  inachte,  einem  Ceusor  einen 
liachgewählten  Aiiitsgenossen  zu  geben.  AI«  nun  Suliucius 
seiii  Amt  niedergelegt  hatte,  konnten  die  zweiten  Censorny 
weil  hei  ihrer  Wahl  ein  Fehler  vorgefallen  war ,  das  Amt 
nicht  führen.     Und  die  dritten  zu  wählen  ,  fand  man  an^» 
»tülsig,  insofern  die  Götter  die  Ccnsur  für  dieses  Jahr  nicht  , 
jfta  ^enehmigen^  schienen«    Dies  aber  erklärten  nun  gar  die 
Tribunen  für  eine  unerträgliche  Mishandlung  des  Bürger« 
Standes.  «D^r  Senat  weiche  den  Schatzuugslisten,  als  Zcu- 
«gen  über  das  Vermügen  jedes  Bürgers,    aus,   weil  er  die 
«Siunme  der  Schulden  nicht  zur  Schau  gestellt  haben  wolle, 
«die  einen  Beweis  dafür  geben  vrürde,  dafs  der  eine  Theil 
«des  Stats  vom  andeni  zu  Grunde  gerichtet '  sei ;  obgleich 
«bei  dem  allen  der  verschuldete  J'iirgerstand  einem  Feinde 
«nach  dem  andern  vorgeführt  werde.  Auf  alleh  Seiten  ohne 
«Unterschied  suche  man  Kriege  herbeit  Von  Antium  wä-« 
«ren  die  Xegiöneit  nach  Satricum,  von  Satrieum  vor  Ve* 
*iliträ,  von  da  nach  Tasculum  geführt.     Nun  richte  man-  ' 
«die  Waffen  gegen  die  Latiner,  Hernikerf  Pränestiner, 
«mehr  aus  Hafs  gegen  die  Mitbürger,  a]^  gegev  die  Feinde  ^  . 
«hlofs  damit  man  den  Bürgerstand  unter  den  Waffen  mürbe 
«mache  und  ihn  nicht  dahin  kommen  lasse,  dafs  er  sich 
«in  der  Stadt  erholen  könne,  oder  in  Kuhe  seiner  Freiheit 
«eingedenk  sei^  oder  in  der  Versammlong  sich  einfiode^ 
«um  endlich  einmal .  aus«  dem  Munde  eines  Ti^ibui|8  ein 
«Wort  zu  hören,  das  auf  Milderung  des  Wuclicrs  utid  Ab- 
«Stellung  andrer  Bedrückungen  abzwecke.   Wenn  der  Bür- 
« gerstand  den  Muth  habe,  den  ihm  die  Erinnerung  an  sei- 
«ner  Väter  Freiheit  einflüfsen  müsse^  so  würden  sie  w€fder  '  g 
«zugeben,  dafs  man  irgend  einen  Römischen  Bürger  Scliul- 
«den  wegen  zur  Leibeigenschaft  verurtheile,  noch  eine 
«Werbung  halten  lassei  bis,  n%ch  Untersuchung  der  Schul- 
«denmasse,  und  ausgefundener  JVIoglichkeit  sie  zu  vennin« 
«dern,  Jeder  wisse,  was  ihm,  was  Andern  gehtSre;  ob  ihm 
«die  Freiheit  seiner  Person  noch  übrig  bleibe,   oder  ob  er 
« auch  sich  selbst  dem  Schlielsblocke  schuldig  sei,  i>  , 

'  Dieser  auf  Empörung  gesetzte  Preis  erregte  auch  so« 
gleich  Empörung ;   und  theils  Wurden  Ja  Viele  zur  Leibei- 
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geosch^ft  vexu^theilt ,  theils  hatten  die  Vater  auf  das  Ge- 
rücht TOa  einem  Pränestinischen  Kriege  die  Werbung 
lieaer  Legionen  befohleik ;  zwei  Dinge,  deren  Verhinderung 

,  das  tribunicisclie  Hülfsamt  'und  die  Beistimmiuig  des  Bür- 
gerstandes zugleich  unternaluu.  Denn  die  Tribunen  litten, 
nicht 9  dafs  die  Verurtheilten  weggeführt  worden,  und  die 
Dienstfilhigen  liefsen  den  Aufruf  ihrer  Namen  unbeantwor» 
tet.  Da  nun  den  VStem  die  rechtliche  Verfügung  In  Schuld» 
Sachen  nicht  so  wichtig  war,  als  die  Werbung;  denn  es 
lief  schon  die  Nachricht  ein ,  dafs  die  von  Pränest^  aufge- 
brochenen Feinde  «sich  im  Gebiete  Ton  Gabü  gelagert  hät- 
ten: so  hatte  unterckfs  selbst  dies  Gerttcht  die'Bürgertii« 
bunen  mehr  zu  dem  unternommenen  Streite  gereizt,  als 
abgeschreckt,  und  das  Einzige,  was  den  Aufruhr  in  der 
Stadt  EU  d&mpfen  vermochte,  war  der  Einbruch  des  Krieges 
beinahe  in  die  Mauern  selbst. 

28.  Denn  als  die  Präniestiner  erfuhren,  dafs  zn  Rom 
kein  Heer  geworben,  kein  Feldherr  bestimmt  sei,  dafs 
Väter  und  Bürger  gegen  einander  selbst  aufgestanden  seien, 
so  rückten  ^ihre  Anführer,  welche  sich  diesen  Zeitpunkt 

.  geboten  sahen ,  in  Eilmärschen ,  auf  denen  si^  die  Durfer 
vor  sich  hin  plünderten,  an  das  Collinische  Thor.  Die 
Bestürzung  m  Rom  wurde  allgemein.  Man  rief:  Zu  den 
Walsen  1  rannte  auf  die  Mauern  und  an  die  .Thore.  und 
nach  dem  endlichen  Übergänge  vom  Aufirnlire  zum  Kriege 
wählte  man  den  Titus  Quinctius  Cincinnatus  zum  Dicta- 
tor.    Er  ernannte  den  Aulus  Sempronius  Atratinus  zum 

'  Magister  Equitum.  Kaum  wurde  dies  ruchtbar,  als  zugleich 
die  Feinde  —  ein  so  grofser  Schrecken  ^ing  vor  diesem 
Amte  her  —  sich  von  den  Mauern  zurückzogen,  und  die 
jungen  Römer  ohne  Weigerung  dem  Befehle  sich  stellten. 
Während  in  Rom  ein  Heer  geworben  wurde ,  verlegten  die 
Feinde  ihr  Lager  in  die  Nähe  des  Flusses  Allia^  plündeiw 
ten  von  hier  aus  das  Land  weit  umher,  und  wnfsten  sich 
unter  einander  etwas  darauf,  einen  der  Stadt  Rom  verderb- 
lichen Posten  zu  haben*  u Schrecken  und  Fluciit  würden 
«hier  denselben  Gang  nehmen ,  wie  im  Gallischen  Kriege« 
«Denn  wenn  den  RUm^m  schon  *der  ieit  dem  Unglücke  an 
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«lener  Stelle  mit  Grauen  behaftete  und  nach  ihr  b#iannte' 
«Tag  80  furchtbar  sei;  wie  viel  schau'derhafler,  als  der 

ccTag  der  Alliu  werde  ihnen  die  ^ Iii a  selbst  sein,  dies 
«Denkmal  ihrer  so  grofsen  Niederlage?  Gewifs  A^iirdea 
«hier  die  schrecklichen  Gestalten  der  Gallier  und  der  Ton 
«ihrer  Stimme  ihnen  ror  Augen  uitA  Ohren  schweben.» 
Mit  solchen  Nichtigkeiten  in  eben  so  nichtigen  Einbildun- 
gen beschäftigt ,  liefsen  sie  ihre  lioilnimg  auf  dem  Glücke 
des  Orts  beruhen. 

.  Die ^  Romer  hingegen  hielten  sich  überzeugt^  «dafs 
« der  Latiner  als  Feind ,  wo  er  sich  auch  sehen  lasse ,  der- 
«selbe  sei,  den  sie  nach  dem  Siege  am  See  1^^01/111^  im 
«Gehorsame  eines  hundertjährigen  Friedens  erhalten  hät- 
« ten. .  Der  Platz ,  den  das  Andenken  ihrer  ^iiederlage  be- 
«  xeichne  ^  solle  «ie  t^eknehr  spornen ,  das  Andenken  dieses 
«Schimpfes  auszulöschen,  als  dafs  er  sie  fürchten  lassen 
«sollte^  dafs  ihnen  irgend  ein  ßoden  zum  Siegen  verboten  ^  ^ 
« seL  Ja  wenn  ihnen  hier  die  Gallier  selbst  entgegen  trä- 
« ten  f  so  wollten  sie  ^so  fechten  ^  wie  sie  in  Rom  gefochten 
«h&tten/  bei  der  Wiedereroberung  ihrer  Vaterstadt,  wie 
«den  Tag  darauf  bei  Gabii ,  damals  nämlich,  als  sie  es  da- 
«hin  gebracht  hätten,  dafa^  von  den  in  die  Ringmauern 
«Roms  eingerückten  Feinden  auch  nicht  Einer ,  so  wenig 
«Ton  seinem  Glücke  als  Ui^glücke^  eine  Nachricht  habe, 
«nach  Hause  bringen  künnen. »  >  '        •  - 

29.  In  dieser  Stimmung  auf  beiden  Seiten  gelangte 
man  an  die  ü^/lm*.  Schon  zeigte  sich  der  Feind  in  Schlacht« 
Ordnung  und  Erwartung,  da  sprach  der  RQmische  Dictator! 
«Siehst  du,  Aulus  Sempronius  y  wie  sie  im  Vertrauen  auf 
«das  Glück  des  Platzes  sich  an  der  Allia  aufgestellt  haben? 
«Und  mögen  ihnen  die  unsterblichen  Gütter  keine  festere 
«  ZttTersicht  oder  mSchtigere  Hülfe  angedeihen  lassen  t  Da 
«aber  sprenge,  voll  Vertrauen  auf' Waffen  und  Muth,  mit 
«deinen  Rossen  im  Angriffe  auf  ihren  Mitteli>unkt :  dann 
«will  ich  auf  die  Verstörten  und  Bestürzten  mit  den  Le- 
«gionen  anrücken»  Ihr  GOtter^  ihr  Zeugen  des  Bundes, 
«seid  mit  nns!  und  nehmet  die  Rache ^  die  euch,  an  denen 
«sie  freyelten^  und  uns  zugleich  gebührt,  denen  sie  den^ 

'.  '    '  *  '  . 
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«Eid  hti  ^ureiDi  heiligen  Namen*)  gebrochen  haben!» 
Weder  der  Reuterei,  noch  dem  FuTayoIke  hielten,  dio 

Pränestiner  Stand  :  beim  ersten  Augriffe  und  Geschreie 
waren  ihre  Glieder- getrennt.  Dann,  als  ihre  Linie  allent- 
halben die  Haltung  Terlor,  wandten  sie  den  Rücken ;  und 
von  Verwirrung  und  ^brechen  sogar  tov  ihrem  Lager- ¥or« 
übergesprengt,  setzten  sie  sich  auf  ihrer  fortstürzenden 
flucht  nicht  eher«  bis  sie  Präueste  iin  Gesichte  liatteiu 
Hier  bezögen  die  serstreuten  Flüchtlinge  einen  Fpsten^  den 
sie  durch  Nothwlflle  haltbar  zu  machen  suchten,  um  nicht, 
durch  ihren  Rückzug  hinter  cfie  Mauern,  die  DUrfer  so« 
gleich  den  'Flammen  zu  überlassen  und  nach  Verheerung 
des  Gansefi,  ihrer  Stadt  eine  Belagerung  zuauziehen*  Allein 
vsoibald  sich,  nach  Plünderung  ihres  Lagers  an  der  AUiOf 
der  siegende  R(Smer  zeigte,  yerllefsen  ^sie 'auch  diese  Be<^ 
festigung,  und  kaum  dem  Schutze  ihrer  Mauern  trauend, - 
schlössen  sie  sich  In  die  Stadt  fräneste  ein.  Aufser  dieser 
gehörten  noch  acht  ^Städte  zum  Qebiete  der  fränesiiner. 
Sie  wurden  berennt ,  und  aU  sie ,  eine  nach  'der  andern, 
ohne  grofsen  Kampf  genommen  waren,  rückte  das  Heer  vor 
VeUtrcU  Auch  dies  wurde  erstürmt;  Nun  kam  die  Reihe 
an  den  Hauptsitz  des  Krieges,  Präneste ^  in  dessen  Besit« 
man  nicKt  durch  Sturm,  sondern  durch  Ubergabe,  kam« 

Titus  Quinctius  kehrte  nach  Einem  Siege  im  Felde, 
nach  Erstürmung  von  zwei  feindlichen  Lagern  /und  neun 
Städten,  und  der  Eroberung  Ton  Präneete  diirch  Übergabe, 
nach  Rom  zarfid(',  und'  brachte  im  Triumphe  das  Ten  Prd^ 
ncste  abgeführte  Standbild  des  Jupiter  Imperator  auf  das 
Capitoliunu  Es  wurde  zwischen  den  ILapellen  Jupiters 
und  Minervens  aufgestellt^  und  e|ne  unter  demselben  auf«» 
gehängte  Tafel,'  welche  Jene  Theten  beurkundete,  hatte 
etwa  folgende  eingegrabene  Inschrift:  ^ Jupiter  und  die 
«sämtlichen  Götter  verliehen,  dafs  Titus  Quinctius  als 

  « 

«Dictator  neun  Städte  in  neun  Tagen  ^  eroberte*»  Am 


f)  So  abevM»!««  iA        das  Wort  mviBeB« 

^  Grcmotff  XMtn  «iid  DnAenhör^  tedeln  Orutm  alt  RoeM,  dor  dl« 
gMUM  JÜMoluiil,   ipoleli«  Limu9  biov  aioht  ImSms  woJIf«,   ui  don  linMi»- 
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zwanzigsten  Tage  nach  seiner  Ernennung  legte  er  die 
Dictatur  nieder.  ^ 

30-  Nim  wurde  em  Wahltag. zur  Entenniing  consnla- 
ritclieT  Kziegstribuneit  gehalten,  auf  dem  man  an  Adlichen 
.  Tind  Bürgerlichen  eine  gleiche  Anzahl  nahm.  Aus  den  V&« 
lern  wurden  die  beiden  il/awZ/a^,  Publius  und  Cajus,  nebst 
dem  Lucius  Julius  gewählt ;  der  Bürgerstand  ^ab  den  C(f»* 
jus  SextiÜuSj  Marcus  Albinus^  Ludm  Antistius* 

Den  Manliemy,  die  durch  Abkunft  den  Biirgerlidien, 
durch  Ein  Auf  s  dem  Julius  vorgingen,  bestimmte  man  den 
Kxieg  gegen  die  Volsker  auTserordentlich ,  ohne  das  Los 
oder  einen  Vergleidi  enUcheiden  cu  lassen ;  welches  nach^ 
her  sowohl  sie  selbst ,  als  die  VSter,  deren  Werk  es  war, 
gereuete.  (Äine  Rundschaft  einzuziehen  sclückten  sie  Co^ 
horten  auf  Futterholung  aus.  Als  sie,  diese  zu  retten,  die 
laut  einer  falschen  Nachricht  umzingelt  sein  sollten,  schien« 
nig  herbeieilten«,  sogar  ohne  sich  des  Boten  zu  versiciieni 
—  ein  feindlicher  Latiner  hatte  sie  als  Römischer  Soldat 
beüstet  —  so  fielen  sie  selbst  iu  einen  Hinterhalt.  In  einer 
nachtheiHgen  Stellung  leisteten  sie  unter  gegenseitigem' 
Verluste  blofs  durch  die  Tapferkeit  der  Soldaten  Wider- 
stand,  als  die  Feinde  von  einer  andern  Seite  diis  in  einer 
Fläche  liegende  Römische  Lager  anfielen.  Hier  so^yohl  als 
dort  gab  die  Unbesonjaenheit  und  Unwissenheit  der  Feld-> 
harren  Alles  preis.  Dm  dem  Gliidke  des  Römischen  Volks 


■chmi  Ihext  ««UmIub.  Allein  -vrenn  Livius  ^  der  tiiis  Torher  zehn  Städte 
annnte  ,  nicht  sich  .selbst  und  der  Inschrift  zugleich  widersprechen  soll ,  so 
mufs  man  mit  Gronov ,  Crcvicr  und  Andern  annehmen ,  da(s  die  ursprüng- 
liche Lesart  oppida  novcm  dicbtia  novem  caperet,  durch  die  Ab«chreiber 
^tttibnaielt  Mi,  wUhe  die  1>eideA  aitUwea  Worte  «egeiv.det  deppelte» 
aerem  au«  «inea  dea  Abschreibern  ao  gewdbalioheii  Versehen  wegliefMii. 
Ved  wie  jene  eile  anführen,  bezeugt  Festus,  itS»  die  Xaaclurift  «elbat  neuis 
in  neun  Taj^m  eroberter  Stidte  erwähnt  habe. 

Gronov  (und  »nit  ihm  Crevier)  lieset :  Quidrfuid  fscil.  de  his  exerciti- 
b«i»)  superfuit ,  fort^ina  populi  iloinaiii  et  uiililum  virlu«  —  —  tutata  est. 
torakenborch  aber  entscheidet  sich  nicht  iut  ihn.  Vnd  ich  glaube  ,  Gronov 
kat  schon  deswegen  Unrecht ,  weil  Livius;  weaa  er  jetst  achon  des  für  die 
Biaer  gl^leklielien  Umstaade«  (defii  die  Feiade  den  Sieg  nnbenntst  liefsen) 
enribat  bSIte,  nicht  nachher  forliabren  Jconnte:  Quae  ubi  Bomam  fiunt  re* 
laia^  und  dann  noch  einmal  pOi<tquam  qüietae  re*  ex  Volscis  adfcreli  uitur : 
SODSt  würde  er  ja  einerlei  Nachrirlit  den  Boinern  zweimal  kund  lliiin  las- 
«tii.    J^ie  AöiBer,  weua  sie  das  Alles  schon  wulslen  (uÄioUch  fortunam  po- 
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gebliebenen  Überreste  schiitsle  blofs  der  aikb  ohne  Lei- 

tLinj;  fest  st  ehe  Ilde  Miilh  der  Soldaten.  Als  diese  Nachrich- 
teu  uack  Korn  kamen ,  wollte  man  anisaig^  eiu«n  Dictator 
ernenD.en:  als  aber  spätere  Meldimgen  aus  dem  Volskischert 
die  dortige  Rulie  beseugtea  und  es  sich  nun  ergab,  dafs  die 
«Feinde  den  8^eg  uad  die  Gelegenlieit  nicht  •  zu '  benutzen 
A^iirslen ,  so  wurden  sogar  die  Heere  und  Feldherren  von. 
dort  zurückgerufen ,  und  von  dieser  Seite  blieb  man,  so 
viel  die  Volaker  betxaf  i  nngestOrt*  ^nr  am  Schlosse  des 
Jahres  Teranlafste  der  Umstand  neue  Bewegungen,  dafs  die 
Prätjestiner  y  von  denen  sich  auch  Latitiische  Völkerschaf- 
ten, hatten  aufwiegeln  lassen^  den  Krieg  erneuerten.  lu 
eben  dem  Jahre  wurden  den  Qürgem  zu  Seiia,  die  über 
IVIensch^nmangtfl  klagten ,  ne^e  Anhauer  zur  Ergänzung 
gegeben.  Und  bei  den  minder  glücklichen  Ereignissen  des 
Krieges  tröstete  man  sich  mit  dem  innern  Frieden,  dem 
die  bürgerlichen  Kriegstribilnen  ,  durch  ihxe  Liebe  und  ihr 
Ansahen  bei  ihrer  Volksklasse ,  die  Dauer  gaben* 

31«  Gleich  den  Anfang  des  folgenden  Jahres,  in  wel« 
chem  Spurlus  Furius ,  Quintus  Servilius  zum  zweiten- 
maie,  Cujus  Licinius^  Publius  Clölius,  Marcus  Horatius^ 
Lucius  Geganiuß  eonsularische  Kriegstribunen  waren  > 
setzte  ein  heftiger  Aufruhr  in  Flammen;  Den  Stoff  und 
Vorwand  zu  diesem  Aufrühre  gaben  die  Scholdc'p  ;  und  die 
zur  Ausmittelung  der  Summe  gewählten  Censorn,  Spurius  , 
Servilius' PrUeus  und  Quintus,  Clölius  SiculuSf  ^rurden 
an  de^r  Ausrichtung  des  Geschäfts  durch  Krieg  gehindert; 
denn  zuerst  brachten  hereinstürzende  Boten,  dann  die 
üüchtenden  Landleute .  die  JNachricht  vom  Einfalle  Volski^ 

piill  R.  —  re1if|iiiaft  -liitatam  esse  ,  et'  Volficos  nescire  victoria  et  temjiore 
Uli)  hätten  nicht  nöthig  gehabt,  auf  eimen  Dictator  zu  deukeu,  Sie  woilteu 
ihn  ernentien ,  -weil  sie  es  noek  nicht  urursten  :  folslich  kann  es  ««eh  TOtt 
Miiviu9  m«|tt  unter  den  TJmstinden  au^fOkrt  irardaa  ,^  rott  denen  e*  sagt : 
Quae  ubi  Romain  relata  sunt«  *— >  Stroth  «mnunt  lbrtn{iee  biec  für  den 
Genitiv,  Avie  ich  in  «einer  Note  aus  den  Worten  paruas  feucft  —  contin«ere 
poliiisse  schliefse ,  noch  mehr  aus  der  Deutung,  die  er  Gronoven  giebt  r 
.  Quasi  populo  Romano  nihil  fortunae  praeter  huuc  exercitum.  fuerit.  Ich  ^ 
Iwlte  fintttttM  faff,den  Betrr,  enCier  dein  Grunde ,  den  mir  der  Süm  noth^ 
vendig  su  rnnehen  iteBeint,  aneh  dania&,  «eil  idmu»  wonali  lieber  statt  quid* 
qui4  «uperfuit  fortunae  popnli  Roauni  gtaagl  ka1>fA  wOidet  f^iidqaiA  fm- 
tiinae  aupacfuit  popule  Aonaao« 
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s^her  Legionen,, die  aUeiilhalben>  im  ROmiscIieii  pliinderlen. 
Bei  aller  Bestünnung  war  mau  gleicli-wolil  so  weit  entfernt, 
sich  durch  den  Schrecken  von  aufsen  von  den  bürgerlichen 
Streitigkeitea  abrufen  zu  lassen^  dafs  sich  im  Gegentheite 
die  ^ämtliclien  Tzibonen  noch  so  viel  heftiger  der  Werbung 
widersetzten,  bis  sie  endlich  den  Vätern  die  Bedingungen 
anfd rangen ,  dafs  niemand  waiirend  des  Krieges  die  Steuer 
zahlen,  und  kein  Richter  in  Schuldensachen  sprechen  sollte» 
Als  sie  dem  Bürgerstande  diese  Erleichterung  verschaiCt 
hatten,  wurde  die  Werbung  nicht  länger  gehindert. 

'  IVach  Aushebung  der  neuen  Legionen  beschlofs  man, 
sie  in  zwei  Heere  getheüt  ins  Volskiache  einrücken  za 
lassen*  SpuriuB  Fuiius  und  Marcus  Horatius  wandteu  « 
sich  zur  Rechten  gegen,  die  Seekiiste  und  Antium  ;  Quintus  ' 
Servilius  und  Lucius  Geganius  zur  Linken  gegen  die  Ge- 
birge bis  Ecetra.  Auf  keiner  TOn  beiden  Seiten  bot  sich 
der  Feind*  Folglich  würde  eine  Plünderung  daraus,  aber 
nicht  so' abspringend,  wie  die  Vohker  die  ihrige,  nach 
Räuberart,  im  Vertrauen  auf  die  Uneinigkeit  der  Feinde 
und  vor  ihrer  Tapferkeit  in  Furcht,  mit  Schüchternheit  be*  « 
eilt  hatten,  aondern  wie  ein  fürmliches  Heer  zur  förmli« 
chen  StrafUbung  sie  vollzieht ,  auch  vermöge  ih  Irer  Dauer 
um  so  fühlbarer.  Denn  die  Volsker^  niclit  oluie  Furcht, 
es  könne  von  Rom  indessen  ein  Heer  ausrücken,  hatten  - 
sich  mit  ihren  Einfällen  auf  die  äufsersten  Gränzen  be« 
schränkt!  für  den  ROmer  hingegen  wurde  die  Absicht,  den 
Feind  zum  Kampfe  herauszulocken,  sogar  zum  Bewegungs- 
grunde ,  auf  feindlichem  Boden  zu  verweilen.  Nachdem  sie 
also  allenthalben  die  H&nser  auf  dem  Lande ,  auch  einige 
decken  niedergebrannt,  keinen  tragbaren  Baum,  keine  Sat 
zu  künftiger  Feldfrucht  verschont,  und  Alles,  was  sich  an 
Menschen  und  V'^eh  auf  serhalb  den  Städten  fand,  als  Beute 
weggetrieben  hatten.,  zogen  sie  aus  .beiden  Gegenden  ihr« 
Heere  zurück  nach  Rom. 

32.   Nach  einer  kurzen  den  Schuldnern  gegönnten 
Erholung ,  waren  die  Verurthei^ungen ,  sobald  man  von  . 
'  Feinden  Rohe  hatte,  von  neuem  wieder  in  vollem  Gange^  ' 
und  die  Hoffnung ,  sidk  der  alten  Zinsen  zu  entledigen ,  so  , 
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entfernt,  dafs  man  slck  durcK  eine  8teaeir  tu  einer  vcni 

den  rensorii  in  Verding  gegebenen,  von  Oiiadern  aiifziifüli- 
i-enden,  Mauer  mit  neuen  Zinsen  beladen  sah;  und.  der 
Bürgera<and  vrar  gekwongen ,  sich  dieser  Last  zvl  unterzieh 
lien,  vreil  es  für  die  Bürgertribunen  keine  Werbung  za 
liindern  gab.    Ja  in  seiner  Abhängigkeit  vom  Oelde  der 
Crüfsen  machte  der  Biirgerstand  lauter  Patricier  zu  Kricgs- 
tribunen,  den  Lucius  AmUiuSm  Publius  Valerius  zum  vier-* 
tenmale^  Ctrfuä  VeturiuSf  Serniua  Sulpieius^  die  beiden 
Quincfius  Citfeinndfus  ^  Lucius  und  Ca)do.    Durch  eben 
diesen  Einflufs  gelang  es  ihnen,  da  sie  von  niemand  gehin- 
dert alle  Dienst räliigen  schwüren  lassen  konnten,  gegen 
•die  Latiner  und  Hemikery  deren  vereinte  Legionen  bei 
Satrieum  im  Lager  standen ,  drei  Heere  aufzustellen ,  eins 
ziijii  Scliutzc  der  Stadt;    ein  zweites,    um  es  schleunig  ins 
Feld  rücken  zu  lassen,  wenn  sich  irgend  sonst  wo  Bewegun-* 
gen  äufserten,;  das  dritte,  bei  weitem  das  stärkste ,  fUiirteii 
PufiliiiS  Valeidus  and  Laeiu»  ÄmiliuM  nach  Satrieum. 

Als  sie  hier  den  Feind  in  einer  Ebene  in  8cblacht- 
Ordnung  fanden,   lieferten  sie  ihm  sogleich  ein  TrelFen: 
doch  ein  unter  gewaltigen  Stürmen  sich  ergiefsender  Flatz- 
?egen  machte  der  dchlacht  ein  £ndey  die  sich,  war  sie 
gleich  noch  kein  gewisser  Sieg ,  doch  sehr  günstig  anliefs. 
Am  folgenden  Tage  wurde  sie  erneuert;  und  eine  Zeitlang 
leisteten  mit  gleichem  INIuthe  und  Glücke  hauptsächlich  die 
Latinischen  JLegionen  sWidersts^d,  die  in  dem  langen  Bünd«  . 
tiiiise  den  Römischen  Dienst  gelernt  hatten.    Nur  die  ein- 
bauende Reuterei  brachte  Unordnung  in  ihre  Glieder,  und  * 
in  dieser  Unordnung  griff  das  Fufsvolk  sie  an.  So  weit  die 
Kömische  Linie  vordrang,  mufste  die  feindliche  Schritt  vor 
Schxitt  aufgeben,  und  als  sich'  die  Schlacht  erst  einmal 
neigte,  wurde  das  Übergewicht  der  ROmer  unaufhaltsam. 
Weil  die  geschlagenen  Feinde  nach  Satrieum,  zweitausend 
Schritte  von  hier,  nicht  in. ihr  Lager,  flohen,  so  wurden  ; 
sie,  vorzüglich  von  der  Reuterei,  niedergehauen;  ihr  Lager 
erobert  lind  geplütldert.    In  der  auf  das  Treffen  folgenden 
Nacht  ging  ilir  Zug,   gleich  einer  Flucht,   nach  Antiwn ; 

und  ob  ihnen  gleich  das  Römische  Heer  fast  auf  der  Ferse 
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folgte,  80  eilte  doch  die  Furclit  schneller,  als  die  Erbitte- 
Tung«  Sie  rückten  8choii  in  die  Stadt,  ehe  der  Rüiner  in 
ihren  Nachtrab  einbauen ,  oder  ihn  aufhalten  konnte«  Nun 
vergingen  mehrere  Tage  unter  Plünderungen  im  Landen 
Weil  sich  die  Romer  aus  Mangel  an  Sturmwerkzougen  zu 
einem  AngrüTe  auf  die  Mauern  nicht  gehürig  im  Stande 
sahen  5  uäd  die  Feinde  eben  so  irenig.  eine  Schlacht  zn 
wagen*  ' 

33.  Jetzt  kam  es  syrischen  den  Aniiaten  und  ImiU 
Tiern  zu  einem  Aufstande,  weil  die  Antiaten ,  der  Übel 
müde,  und  mürbe  gemacht  dui^ch  einen  Kjrieg,  in  welchem 
sie  geboren  und  C^eise  geworden  waren,  sich  auf  eine 
Übergabe  einlassen  -woHteii;  die  Latiner  hingegen  ihr  Ab- 
fall, der  nach  einem  langen  Frieden  erst  neulich  erfolgt 
war,  bei  noch  frischem  Muthe,  zur  Beharrlichkeit  im 
Kriege  so  viel  entschlossener  machte.  Der  Streit  war  ge- 
endigt, sobald  sich  beide  überzeugten,  dafs  der  Eine  yom 
Andern  unabhängig  seine  Mafsregeln  verfolgen  könne.  Die 

Latiner  verwahrten  sich  durch  ihren  Aufbrach  vor  der 

  I»  

Theihiahme  an  einem,  ihrer  Meinung  nach,  ehrlosen  Frie- 
den* Die  Antiateny  sobald  sie  sich  ,  dieser  mit  den  Entwür-  . 
fen  eigener  Rettung  unverträglichen  Mitsprecher  entledigt 
hatten,  übergaben  den  Rümern  Stadt  und  Land^ 

Die  Erbitterung  und  Wuth  der  Latiner,  denen  es  eben 
SO' sehr  mislungen  vrar,  den  RGmem  durch  diesen  Kriegt 
EU  scbaden ,  als  die  Volsker  in  den  Waffen  zn  erhalten,  \ 
brach  dahin  aus,  dafs  sie  die  Stadt  Safricum,  die  ihr  erster 
Zufluchtsort  nach  der  unglücklichen  Schlacht  gewesen  war, 
verbrannten:  und  es  blieb,  weil  ihre  Feuerbrände  ohne 
Unterschied  geweibete  -uud  ungeweüiete  HSuser  trafen,  von 
dieser  Stadt  weiter  kein  Gebäude  übrig  als  der  Tempel  der 
Mutter  Matuta  *).  Von  diesem  soll  weder  eigene  Gewis- 
senhaftigkeit,  noch  Ehrfurcht  fiir  die  Gotter, "sondern  eine 
fürchterliche  Stimme  sie  abgehalten  haben,  welche  ihnen 
vom  Tempel  aus  die  schrecklichsten  Drohungen  zurief, 
wenn  sie  nicht  ihr  gottloses  Feuer  von  den  Heilig thiunern 
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entfernt  MelteD*    Von  dieser  Wnth  entflammt  -warfen 

sie  sich  aus  Erbitterung  Auf  *TuscuIum ,  weil  es  VQn 
der  gemejLuscliaftliclien  Verbindung  der  Latiner  abgetre<< 
ten  sei«  und  sich  den  ü^mem , nicht  blols  zum  Bünd^ 
nisse,  sondern  sogar  zur  Annahme  ihres  Bürgerrechts  hin«« 
gegeben  habe. 

Da  sie  unerwartet  zu  den  oiTenen  Thoren  hineinstürze 
ten,  so, eroberten  sie  die  Stadt  im  ersten  Geschreie,  bis  anf 
die  Burg.  In  die  Burg  flüchteten  die  Einwohner  mi  t  Weib 
und  Kind ,  nod  schickten  Boten  mh  der  Nachricht  Ton  ih-* 
rein  Unglücke  an  den  Senat  nach  Rom.    JNlit  einer  Schnei- 
ligkeity  die  der  Treue  des  Kümischen  Volks  entsprach,  liefs. 
man  ^in  Heer  nach  Tuscuhun  rücken.'  Es  'wnrde  Ton  des 
Kriegstribunen  Lucius  Quinetiua  und  Servius  Sulpieium 
geführt.    Tusculuins  Thore  fanden  sie  geschlossen ,  und 
die  Latiner,  als  Belagerer  und  Belagerte ,  wie  sie  unl^r 
gleichzeitigen'  Entwürfen  ^  hier  die  Manern  Tnsculoms  m 
Tertheidigen ,  dort  die  Burg  zu  bestürmen,  zugleich  Andre 
ängstigten,  und  selbst  in  Angst  waren.  Allein  mit  der  An- 
kunft der  Römer  trat  auf  beiden  Seiten  eine  andre  Stim-« 
numg  ein.  .  Die  Tuacuiuner  hatte  sie  aus  einer  drüdLen.« 
den  Besorgnifs^  in  die  mnthigste  Entschlossenheit  yersetzti 
die  Latiner  ans  der  fast  gewissen  Erwartung,  die  Burg  zu 
erobern,  insofern  sie  der  Stadt  schon  Meister  waren^  in  die. 
IJnwahi«cheinlichkeity  sich  selbst  retten  zu  können*  Von 
der  Burg  aus  stieg  das  Oeschrei  der  Tusculaner  empor  s 
ungleich  stärker  wurde  es  vom  Römischen  Heere  beant- 
wortet. Auf  beiden  Seiten  sahen  sich  die  Latiner  bedrängt: 
sie  waren  den  Angriffen  der  Tusculaner  nicht  gewachsen^ 
die  Ton  der  HGhe  herab  auf  sie  einstürzten ,  und  konnten 
auch  die  Römer  nicht  abhalten,  die  die  Mauern  lieranslie- 
gen  und  an  den  Riegeln  der  Stadtthore  brachen*    Die  Er-« 
oherung  der  Mauern  durch  Sturmleitern  gelang  früher; 
dann  wurden  auch  die  Thore  aufgesprengt.  Und  da  der  Feind 
auf  zwei  Seiten,  von  vorne  und  vom  Rücken  her  eindrang, 
so  wurden  die  Latiner^  denen  zum  Gefechte  die  Kraft,  zur  < 
Flucht  der  Raum  fehlte,  zwischen  beiden  bis  auf  den  letz^ 
ten  Msinn  niedergehauen»   Da«.  RSmische  Heerf  nachdem 
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es   dto  Feinden  Tuscutum  vrieder  abgenommen  hatte, 
wurde  nach  Rom  zurückgeführt. 

34.  Je  melir  man  in  diesem  Jahre  d|irch  die  glück« 
liehen  Kriege  an  Ruhe  von  aofsen  gewann ,  je  .drückender 
warde  in  der  Stadt  die  Übermacht  der  YSter  und  das  Elend  • 
des  Bürgerstandes  mit  jedem  Tage,  weü  die  Zahlung  gerade 
durclt  die  Nothwendigkeit ,  jetzt  zahlen  zu  müssen,  un- 
möglich ge^uacht  wurde.    Da  die  Schuldner  also  aua  ihrem 
VennSgen  schon  nichts  mehr  entrichten  konnten,  so  mufs- 
ten  sie,  yerurtheilt  und  in  die  Leibeigenschaft  gegeben, 
den  Giäubigeni  mit  dem  Verluste  ihres  ehrlichen  Namens 
und  ihrer  persönlichen  Freiheit  Genüge  leisten,  und  die 
Strafe  ward  sum  Befriedigungsnuttel.  Folglich  hatten  nicht 
blofs  die  Niedrigsten,  sondern  auch  die  Ersten  des  Bürger« 
Standes  ihren  gedrückten  Muth  so  herabgestimmt,  dals  auch 
von  den  tUäligen  un^  unternehmenden  Männern  nicht  Ei- 
ner es  wagte,. ich  will  nidit  sagen,  mit  Patridem  sich  um 
<Uis  Kriegstribunat  zu  bewerben,  so  eifrig  sie  auch  nach 
dieser  Erlaabnifs  gerungen  hatten ;  sondern  selbst  die  bür- 
gerlichen Amtsstellen  zu  übernehmen  oder  zu  sudien;  und 
dafs  die  Väter  den  Besitz  des  Amtsranges,  von  dem  der 
Bürgerstand  nur  den.Niefsbrauch  auf  einige  Jahre  gehabt 
hatte  i  auf  ewig  wiedergewonnen  m  haben  schienen. 

Um  diese  Freude  der  Einen  Partei  nicht  zu  grofs  wer- 
den zu  lassen,  mnfste  ein  kleiner  Umstand  eintreten,  der, 
wie  so  oft,  deif  Hebel  zu  einer  grofsen  Unteroehmong  ward/ 
Marcus  Fabiu»  Ambustu»,  ein  Mann  TOn  Einflnfs,  sowohl 
unter  den  Mitgliedern  seines  Ranges,   als  auch  bei  dem 
Bürgerstande,  yr^il  er  bei  dieser  Ciasse  durchaus  nicht  für 
ihren  Verächter  galt,  hatte  von  zwei  Ti>chtern  die  ältere 
'an  den  Servius  Sulpicius  *)  yerheirathet >  ,die  jüngere  an 
den  Ca] US  Licinius  Stolo,  einen  Mann  von  Ansehen,  aber.'  ' 
bürgerlich ;  und  selbst  die  Nichtabweisung  dieser  Verwand- 
schafit  hatte  den  Eabiua  dem  Volke  beliebt  gemacht.  Einst  . 
lügte  sichs,  als  sich  die  Fabischen  Schwestern  im  Hause* 
des  Kriegstribuns  Servius  SulpiciuSs  nach  Weiber^rt  ein« 
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ander  die  Zeit  verplauderten ,  dafs  gerade  der  Gerichtsdie- 
uer  des  Suipicius,   um  seinen  vom  Marktplafize  zu  Hause 
kehrenden  Herrn  zu  melden^  mit  seine^  Stabe ^  wie  das 
Üblich  ist,  gegen  die  Hausthür  schlag*    Als,  die  jüngere 
Fabia  ,   dieser  Sitte  nicht  gewohnt,   darüber  erschrak,  so 
wurde  sie  von  ilirer  Schw^ester  ausgelacht,  die  sich  wun« 
derte  i  dafs  ihre  eigne  Schwester  dies  nicht  wisse*  Allein 
diies  Lachen  senkte  ^em  auch  für  Kleinigkeiten  eihpfind- 
lichen  'weiblichen  Herzen  seinen  Stachel  ein  t  Tielleicht 
zeigte  sich  ihr  auch  bei  dem  zaiilreichen  Gefolge,  das  sich 
mit  der  Frage:  «Ob  er  noch  etwas  zu  befehlen  habe^ »  vom 
Suipicius  beurlaubte,  die  Ehe  ihrer  Schwester  YOn  einer 
gl&nzenden  Seite^  und  machte  sie  dur^^h  die  uns  eigne  ht^w 
Anmafsung,    unsern  nächsten  Verwandten  am  wenigsten 
nachstehen  zurollen,  mit  ihrer  eignen  Ehe  unzufrieden* 
Ihr  Yat^ri  der  sie  Ton  dieser  neuen  an  ihrem  Herzen  nft» 
genden  Empfindung'  yerstimmt  sahj  fragte  sie  y  eb  ihr  nicht  ^ 
wohl  sei,  und  da  sie  den  Grund  ihres  Schmerzes,  den  sie 
sich  so  wenig  für  Schwesterliebe,   als  ihrem  Gatten  zur 
Ehre  rechnen  konnte,  auf  etwas  anderes  schobt  so  lockte 
er  ihr  durch  leises  Aushorchen  das  Geständnifs  aby  sie  sei 
däriiber -traurig ,  dafs  sie  in  einer  Mishelrath  lebe,  in  ein 
Haus  gegeben  sei,  wo  Rang  und  Einflufs  keinen  Zutritt 
haben  künnten.  Tröstend  sprach  Ambustus  seiner  Tochter 
Muth  ein:  sie  solle  nächster  Tage  dieselbe  Amtsehre  bei 
sich  im  Hanse  sehen  ^  die  sie  bei  ihrer  Schwester  sehe* 
Und  nun  liefs  er  sich  mit  seinem  Schwiegersöhne  auf  Ent-« 
.  würfe  ein,  mit  Zuziehung  eines  tüchtigen  jungen  Mannes, 
des  Lucius  Sextius,  dem  Cur  seine  Aussichten  nichitSi  ala 
patricisdie  Abkunft,  fehlte*  , 

35.  Den  günstigsten  Zeitpunkt,  Veränderungen  ein- 
'  zuleiten,  versprach  ihnen  jetzt  die  übergrofse  Menge  der 
Schulden,  ein  Ifbel,  dessen  Linderung  der  J^geratand  nie 
zu  hoiffen  hatte  •  wenn  nicht  Männer  aus  seiner  Mitte  äuf 
die  höchsten  Stellen  gehoben  wurden*  «c  Auf  dies  Augen«  ^ 
«imerk  gerichtet,  müsse  man  sich  jetzt  fertig  halten.  Durch 
«Unternehmungsgeist  unt  Thätigkeit  wären  die  Btürg^r« 
« lidieii  schon  so  weit  empoifgeschritten,  daüis  sie  TOn  hier« 
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«c  aus  bei  fortgesetzter  Anstrengung  den  Gipfel  erreichen^ 
«und  sich  den  Vätern  eben  «o  im  Range  gleich  st^en 
«Unnteu,  ab  im  Yerdienate*» 

Für  jetxt  bescBIossen  sie ,  BiirgertHbonen  zu  werden, 
um  sicli  iu  diesem  Amte  die  Bahn  zu  den  übrigen  Ebren* 
ftellcn  selbst  zu  öffnen.    Und  nun  stellten  Cajua  LdciniuM  , 
und  Lucius  ßextius  alt  en^Mte  Tribuneft  laater  Voiw- 
schlSge  sur  BebindeTung  des  Einflusses  der  Väter  und  zum 
IBestcn  des  Bürgerslandes  auf;  den  einen,  in  Rücksicht  der 
Schulden,  dafs  nach  Abrechnung  der  schon  gezahlten  Zin- 
$en  vpm  Capitale,  die  Bezahlung  des  Ubeirschnsses  auf  drei 
'  Jahre  zu  gleichen  äummjeh  Tertheilt  werden  solle:  den    '  . 
zweiten  über  die  Gröfse  des  Landeigenthunis,  dafs  niemand 
mehr  als  fünfhundert  Morgen  Landes  besitzen  solle :  den 
dritten,  kernen  Wahltag  zur  Ernennung  Yon  Kriegstribunan 
zn  halten,  und  TO.n  den  Consnln  durchaus  den  Eined  aus 
dem  Bürgerstande  zu  wShlen  r  lauter  wichtige  Funkte,  und 
ohne  den  heftigsten  Kampf  nicht  erreichbar. 

Da  die  Väter,  geschreckt  durch  die  Gefahr,  Alles  auf 
einmal  zn  Terlieren^  was  sich  die  Sterblichen  mit^unbe* 
grittzter  Begierde  wünschen,  LSndereien,  Gelder,'  Ehren- 
ämter, in  ihren  öffentlichen  und  besondern  Berathschla- 
gungeu  die  groiste  Verlegenheit  gezeigt  hatten,  so  ver- 
sicherten sie  sich  gegen  die  Vorschläge  der  Tribunen,  weil 
sie  aufser  der  in  vielen  früheren  Stürmen  schon  erprobten 
Einsage  kein  Mittel  finden  konnten,  dieser  Einsage  jlhrer 
Amtsgenossen.    AU  (^iese  die  Bezirke  vom  Licinius  upd  ^ 
SexHua  zur  Stimmensammlung  aufgefordert  sahen ,  so  un- 
•tenagten  sie,  von  patricischer  Bedeckung  umpflanzt,  die  .  ^ 
Vorlesung  der  Anträge  und  jede  andre  zu  einem  Volksr. 
Schlüsse  nüthige  Förmlichkeit.    Und  schon  wurden  nach  ^ 
Elfteren  vergeblich  berufenen  Versammlungen  die  Vorschläge 
als  verworfen  angesehen ;  da  sprajch  Sexthut  .*  «  Es  ist  noch 
«  nichts  verloren  l  Wenn  nämlich  die  Einsage  eine  so  gitiTse 
«Kraft  haben  soll,  so  wollen  wir  mit  eben  dieser  Waffe 
«iden  Bürgerstand  schützen»  Versucht  es,  ihr  Vater;  setzt 
«einen  Wahltag  zur  Eroennung  von  Kriegstribunen  an: 
«dann  werda  ich  dafür  $orgen,  dafs  auch  dia«  ausgerufene: 
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uUntersagt!  in  welclies  Ihr  jetzt  unsre  Amtsgenossen  za 
«eurem  grofsen  Vergnügen  einstimmen  hürtf  keine  Freude 
«maclien  soll!»  Und  er  hielt  mit  seinen  Drohungen  Wor>* 

Es  kam  weiter  keine  WakLzii  Stande,  als  die  tler  bürgere 
liehen  Ädilen  und  Tribunen.  Licinius  und  Sextius ,  aber- 
mal 2U  Btirgertvibunen  gewählt ,  verhinderten  jede  Anstel- 
lung in  patricische  Ämter;  und  darüber,  dafs  der  Bürger- 
stand diese  beiden  immer  wieder  zu  Tribunen  «mannte, 

und  sie  jede  Kriegstribunenwahl  untersagten,  sah  die  Stadt 

'  ** 
ihre  obrigkeitlichen  Amter  ganzer  fünf  Jahre  lang  erledigt« 

36.  Andre  Kriege  ruheten^  sehr  zur  rechten  Zeit; 

nur  die  PflanzstSdter  yon  Veliträ ,  welche  die  Ruhe  üher« 

müthlg  machte,  weil  an  kein  Romisches , Heer  zu  denken 
sei»  hatten  theils  mehrere  Einfalle  ins  Römische  Gebiet 
gethan ,  theils  einen  Angriff  auf  Tusculum  jgewagt.  Und 
gerade  dies  wirkte,  als  die  l^ctdaner,  diese  alten  Bunds- 
genossen, diese  neuen  Mitbürger,  um  Hülfe  baten,  haupt- 
säclilich  weil  man  sich  der  Weigerung  schämte,  nicht  blofs 
auf  die  Väter  t  sondern  auch  auf  den  Bürgerstand.  Da  also 
die  Bürgertribunen  nachgaben,  wurde  von  einem  Zwischen- 
konige^  ein  Wahltag  gehalten :  allein  die  gewählten  Kriegs- 
tribunen,  Lucius  Furius,  Aulus  Manlius ,  Servius  Sul^ 
picius,  Servius  Cornelius,  u^d  die  beiden  Valerierf  Pu» 
tUus  und  Cajmi  fanden  bei  der  Werbung  die  Bürger  bei 
weitem  nicht  so  folgsam,  als  am  Wahltage :  nur  mit  einem 
unter  vieler  Widersetzlichkeit  geworbenen  Heere  konnten 
sie  ausrücken,  ui^d  verjagten  den  Feind  nicht  blofs  von 
Tusculum  f  sondern  trieben  ihn  auch  in  seine  eignen 
Mauern.  Und  nun  hatte  V^itK&  eine  weit  heftigere  Bela- 
gerung auszuhalten ,  als  vorhin  Tusculum  ;  doch  konnten 
dieselben  Kriegstribunen,  welche  die  Belagerung  erüifnet 
hatten  y  es  nicht  erobern.*  Es  wurden  Torher  heue  gewählt^ 
Quintus  Serviliwtf  Cafus  VeturiuSy  die  beiden  ComHier 
Aulus  und  Marcus,  Oulnfus  Quinetius,  Alarcus  Fabius, 
Aber  aucli  von  diesen  Tribunen  wurde  vor  VeÜtra  nichts 
Denkwürdiges  ausgerichtet. 

Weit  mifslicher  stand  es  um  die  Angelegenheiten  im 
Innern*    DenA  aufser  dem  Sßxiius  und  Licinius*  welche 
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jene  Vorschläge  zum  Antrage  gebracht  halten,  und  schon 
sam  achtenmale  als  Bürgertribanen  wiedergewählt  waren, 
trat  nim  aocb.  der  Kriegstribun  Faüuf,  der  Schwiegervater 
des  Stoloy  für  die  Vorschläge ,  die  eigentlich  sein  Werk 
waren,  ganz  üfTentlich  mit  seiner  Empfehlung  iuif.  Lud  da  ' 
anfangs  ihrer  acht  vom  Gesamtamte  der  Bürgertribanen 
die  Vorschläge  bestritten  hatten ,  '  Im»  waren  ihrer  jetst  nur 
noch  fönf;  imd  diese  wiifsten,  als  gewonnene  Schwach-  r  ^ 
köpfe,  wie  diejenigen  meistens  sind,  die  ihrer  Classe  un- 
treu werden,  ihre  Einsage  nur  mit  erborgten  Worten  zu 
rechtfertigen,  die  ihnen  sa  Hanse  eingegeben  waren:  «£iA 
« grofser  Tkeü  des  Bttrgerstandes ,  jetzt  im  Heere  Tör  Ve^  ^ 
ulitrciy  sei  abwesend:  man  müsse  den  Versammlungstag  bis 
«zur  Ankunft  der  Soldaten  aussetzen,  damit  der  gesammte 
« Bürgerstand  über  Gegenstände  seines  eigenen  Wohls  zum 
«Stimmen  kommen  l^Gnne.» 

Sextius  und  tAcinins  hingegen  ^  mit  einigen  ihrer 
Amtsgenossen  und  dem  einen  Kriegstribun  Fabius ,  schon 
durch  die  vieljährige  Übung  Meister  in  der  Kunst,  das 
Volk  zu  behandeln,  setzten  den  Ersten  der  Väter,  wenn 
sie  sie  dem  Volke  Yorgeföhrt  hatten ,  über  jeden  einzelnen 
dem  Volke— geschehenen  Vorschlag  mit  diesen  Fragen  zu: 
«Ob  sie  die  ^tirn  haben  könnten,  zu  verlangen,  dafs  es 
«ihnen  selbst  erlaubt  sein  solle,  während  einem  Bürger* 
«lachen  nur  zwei  Morgen  Landes  zugetheilt  würden,  über 
« fünfliundert  Morgep  zu  haben?  dafs  jeder  von  ilinen  die 
«Ländereien  von  beinahe  ^dreihundert  Bürgeru  besitzen 
«  solle ,  und  das  Grundstück  eines  Bürgerlichen  kaum  zum 
«  nOthigen  Gebäude  oder  zur  Grabstelle  Raum  genug  habe  ? 
«Ob  es  ihr  Wille  sei,  dafs  der  durch 'Wucher  zu  Grunde 
«  gerichtete  Bürgerliclie  lieber  seine  Person  in  den  Schliels- 
«block  und  zur  Sklavenstrafe  hergeben,  als.  die.  geliehene 
«  Summe ,  mit  Abrechnung  der  Zinsen  Tom  Capitale ,  abtra-  * 
«gen  solle?  dafs  täglich  heerdenweise  die  Vemrtheilten 

* 

«vom  Markte  abgeführt  und  die  Häuser  der  Adlichen  der 
«Menge  Gefesselter  zu  enge  würden,  und  allenthalben, 
«wo  ein  Patricier  wohne,  ein  eigner  Hausk^ker  zu  im« 
«den  sei?» 

s 

# 

*  *  * 
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37.  Und  wenn  sie  nun  durch  diese  eben  so  empören- 
den  al6  iVXitleid  erregenden^  im  lauten  Straftone  gemaclitcn, 
DsirstelliiQg«a  h^i  Leuten^  di^  beständig  ein  gleiches  Schick« 

'  lal  erwigrteteni  ihre  Zuh&rer  mit  noch  grüfserem  Uomllen 
erfüllt  hatten,  als  sie  selbst  empfanden,  so  versicherten 
sie:  «Bei  dem  Allen  würden  die  Vater  nie  aufhören,  sich 
« in  die  Ländereien '  einzudrängen  und  die  Bürgerlichen, 
«durch  WuQher  in  morden ^  ehe  nicht  das  Volk  den  einen 
«Consul  'als  Hüter  seiner  Freiheit  aus  dem  Bürgerstaode 
«aufgestellt  habe.  Die  Biirgertribunen  waren  schon  vcr- 
«ächtlich,  da  dieses  Amt  seine  eigne  Kraft  durch  die  £in- 
«sage  Ternichte»  Da  könne  nie  Gleichheit  des  Rechtis  ob-^ 

^  «  walten ,  wo  die  Herrschaft  sich  auf  )ener>  auf  ihrer  Seito  ' 
«nur  Ilulfsleistuug  finde.   Ohae  Theiinahme  an  der  Regie- 
» rung  w^rde  der  Bürgerstand  nie  an  der  Statsverwaltung 
«gleichen  Antheil  haben.    Auch'  müsae  niemand  glauben^ 
«es  sei  schon  Jiinreiohendi  wenn  bei  der  Consulwahl  auf 

^  t(  Bürgerliche  nur  Rücksicht  genommen  werden  dürfe:  wenn 
«nicht  der  eine  Consul  durchaus  aus  dein  Bürgerstande  ge-* 
«nommen  werden  müsse,  so  werde  es  nie  £iner  werden# 
«Ob  es  ihr^m  Gedächtnisse  schon  entfallen  sei^  dafs  seit^ 

'  «Tier  und  vierzig  Jahren,  ob  man  gleich  eben  deswegen, 
«gutgefunden  habe,  lieber  Krie^tribunen ,  als  Consuln,  zti 
«wählen,  um  auch  den  Bürgerlicken  den  Zutritt  zum  höch-« 
«sten  Amte  offen  xu  lassen  i  dennoch  kein  Bürgerlicher: 
«sum  Kriegstribun  gewählt  sei?  Wie  sie  glauben  kGonten^ 
ttdafs  diejenigen  bei  zu  ei  Plätzen  freiw  illig  dem  Biirger- 
.«  Stande  Einen  überlassen,  würden,  die  gewöhnlich  bei  der. 
«Kriegstribunenwahl  acht  PiäUe  *)  besetzt  hätten?  dals 
«diejeiugen  den  Zutritt  sum  Consulate  gestatten-  würdeiij^ 
«die  ihnen  das  Tribunat  so  lange  gesperrt  hätten?  Durch 
« Gesetzeskraft  müfBten  sie  sich  das  verscbalTen,  was  ihnen 
«am  Wahltage  fremder  £influfs  Unerreichbar  machen  und' 
«den  Zutritt  der  Bürgerlichen  z.u  dem  Einen'  Consulate  ^ 
«  aufser  Streit  eetzen ,  da  es  jedesmal ,  so  länge  es  'streitig 
«gelassen  würde ^  dem  Mächtigern  als  Belohnung  zufallen^ 
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it werde.  Auch  könne  jetzt  die  EinAvendung  nicht  mehr 
«gemacht  werden,  die  man  sonst  von  jener  Seite  gewöhn- 
*lidi  kabe  ertönen  Uasen,  .dafs  der  Biirgerstand  die  Mlln^ 
«ner  niclit  habe^  die  sii  patriciscben  Ämtern  taagten.  Oder 
«habe  gich  etwa  seit  dem  Tribunate  des  PiMius  Licinius 
«  CalvuSy  des  ersten  angestellten  Bürgerlichen,  in  der  Stats- 
«yerwaltung  mehr  ScblafiEheit  und  Sorglosigkeit  ^eseigt^  ala 
«in  jenen  Jahren^  in  denen  aufsto  Patriciern  niemand 
« Kriegst ribiin  gewesen  sei?  Im  Gegentheile,  mehrere  Pa- 
«tricier  wären  nach  ihrem  Tribunate  verurtheilt;  kein  ein-, 
«ziger  Bürgerlicber«  Aucb  Quäatorn  babe  man  seit  einigen 
«Jahren j  eben  so,  wie  sonst  Kriisgstribiineny  aus  dem  Biitw 
«gerstande  angesetzt,  und  das  Römische  Volk  habe  nicht 
«Ursache  gehabt,  mit  Einem  von  ihnen  unzufrieden  zu 
«sein*  INun  sei  nur  das  Consulat  nocjbi  fiir  den  Bürger^ 
«stand  übrig}-  dies  aber  sei  die  Barg,  sei^die  Stütze  der* 
«Freiheit.  Gelange  man  zu  dem,  dann  erst  könne  das 
« Römische  Volk  die  Könige  für  wirklich  aus  der  Stadt  ver* 
«trieben^  und  seine  Freiheit  für  feststehend  halten*  Denn 
«Ton  dem  Tage  an^werde  dem  Bürgerstende  das  Alles  viok* 
« fallen,  wa&  jetzt  den  Vorzug  der  Patricier  ausmache.  Ober- 
«befehl  und  Ehrenamt,  Kriegesruhm,  Familieurang,  Adel, 
«lauter  Dinge  yon  hohem  Werthe  schon  als  GenuTs  für  sie 
«  sdbaty  Ton  höherem  als  Hinterlassenschaft  für  ihre  Kindel'. » 

Als  sie  bemerkten ,  dafs  Reden  dieser  Art  Eingang 
fanden,  legten  sie  noch  einen  neuen  Antrag  vor,  dafs  man 
Statt  der  Zweihkrren  zur  Aufsicht  des  Gottesdienstes  Zehn^ 
herren  Trihlen,  und  die  eine  Hälfte  aus  den  Bürgern ,  die 
audrc  aus  den  Vätern  nehmen  solle:  und  die  Absti^mmimg 
über  alle,  diese  Vorscldäge  verschoben  sie  auf  die  Ankunft 
des  Heeres  9  Reiches  jetzt  VelitrcL  belagerte» 

38*  Das  Jahr  lief  ab,  ehe  die  Legionen  roiOi.VeUircL 
xurückgeführt  wurden»  folglich  verzögerte  sich  die  Ver^ 
handlung  über  jene  Vorschläge  oluie  Entscheidung  bis  :»i 
den  neuen  Kriegstribunen:  denn  zu  Bürgertribunen  wählte 
der  Bürgerstand  TOiwAgsweise  }ene  ^)  beiden  wieder,  weil 
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die  Vorschläge  ilir  Werk  waren.  Zu  Kriegstribunen  ytwt^ 
den  gewählt  Ti^u^  Quinctius ,  Servius  Cornelius,  Servius 
SulpiciuSj  Spurius  Serväiua,  Lucius  FapiriiiSf  Lucius 

Gleitli  Im  Antoge  des  Jaluc»  kam  «8  ttber  die  Vor« 

schlage  zum  hef^gsten  Streite,  und  da  i^)  die  Kriegst ribu-^^ 


«tehen ,  so  sa^t  Livius ,  da«  Volk  habe  seine  aHmilichen  Trlbumttt  Tom  to* 
ragen  Jalwo  wi«defg«wiUty  und  TorzfigUch  4ie  1»eiden,  Sextius  «nd  Lioim 
niiw.  Allein  Pighi  fObxt  in  «einen  Annalea  (jene  beiden  ausgenoimnen) 
gans  andre  Tribunen  an  ,  als  das  vorige  Jahr  gehabt  hatte.  Und  dann  läfst 
es  «ich  auch  nicht  denken  ,  dats  das  Volk  jene  ^^chwa^llköpfe  des  vorigen 
Jahrs  (siehe  Cap.  36*)  >  pit  denen  es  noch  dazu  unzulrieden  gewesen  irar, 
«eil  ihr  Veto  dem  Sextiia  und  MdeimiuM  Widersprach ,  wiedetgewSUt  liaben 
■eilte.  > 

In  dieier  Stelle  nNilii  lUwer  Gnoidlest  durck  die  Sdnild  de?  |(llheate% 
Aliselureiber  eine  LOeke  bekommen  kaben,  die  den  Zusaamenkang  unter» 
bricht.  Düker  hat  die  mancherlei  Schwierigkeiten  angegeben,  mit  denen 
man  hier  zu  kämpfen  hat,  wenn  man  eine  VerHlliichung  der  Urschrift  nicht 
.  zugestehen  will.  Denn  i)  sagt  uns  Livius  nicht ,  was  aus  dieser  ersten 
2^sammenberufung  der  Bezirke  geworden  sei  j  2)  auch  davon  nichts »  w^ar- 
naa  5earfMie  und  Ideimiu»  ihre  VortcUlge  denaal  nidat  dutckaetaten,  da  fla-», 
laen  doda*  keine  Interoessien  kinderlieb  war ;  3)  und  doek  irerden  die  Triktie 
Bachher  zur  Stimuiensainmlung  aufgefordert;  also  Ovaren  die  Vursch1ä«;e  das 
erstemal  nicht  d^tfchgegangen  ;  4)  auch  hinderte  die  Tribunen  keine  Furcht 
vor  dem  Dictator ;  denn  der  wird  erst  nachher  gewählt ;  5)  der  Dictator 
könnte  vor  der  folgei^en  19a^t  niidat  gcwlklt  WMden :  folglich  aauCi  z#a* 
•eken  der  ersten  Volka^ersaninalung  imd  der  sweiten  wenigstens  die  msu» 
Bictatorwahl  erforderliche  Nacht  «agenonanen  weiden.  Ich  setze  kinau: 
S)  Aus  dem  Nachfolgenden  :  Legtim  quoqtie  latores  advcr.tus  fantiim  appn- 
ratum  adrersariorum  et  ipsi  caussam  plebis  ingentibus  aniinis  armant  ,  wird 
m^  sehr  wahrscheinlich,  dafs  einige,  vielleicht  mehrere,  Tage  zwischen  bei- 
df n  Yersfluninlungen  Teiflessen.  Warum-  werden  nun  laickt  in  dieser  kOtaefm 
'•der  längeren  Zwisekenstitdie  YonekUge  ditrtkgesetct,  da  es  doek  keibt :  fitum: 
MG  intercessio  coUegarum  obstaret?  7)  Wie  konnte  Liviusy  ohne  einem 
Gmnd  anzugeben  ,  sagen ,  die  Intercession  habe  schon  in  der  ersten  Ver- 
sammlung nicht  Statt  gehabt,  da  sie  doch  in  der  zweiten  wieder  eintritt?^ 
S)  Erst  nachher,  bei  der  zweiten  Versammlung,  sagt  er  uns,  dafs  die  Inter* 
eessimat  se  sekr  sie  auek  die  Gesetze  auf  ikrer  Seite  gehakt  hake,  der 
Perteiliekkeit  des  Volks  far  die  YersekUge  und  ihre  Urheber  kake  weieken ' 
tnus$en.  Spaterhin  also  sollte  er  es  uns  begreiflich  machen  wollen,  warum 
die  Intercession  unkräftig  wurde  ,  und  das  erstemal  ohne  alle  Vorbereitung 
gesagt  haben :  Da  auch  nicht  einmal  eine  Intercession  Statt  hatte  ? 

Man  nekme  an,  es  habe  hier  etxoa  so  geheifsen:  ad  ultimam  dimica- 
taonem  de  legibus  «enfum :  ef  finiin  trSbuxi  uilatum  denuneiassent  senatui, 
ia«k  eo  periculi  vmfnm,  uf ,  fuum  tribu*  rogarentur,  nee  (für  ne  qiddem, 
wie  31.  2?,  7.)  intercessio  collegarttm  latoribus  obstaret;  trepidi  Patres  etc.; 
so  liefs  einer  der  früheren  Abschreiber  weaen  der  Alinlichkeit  der  Worte 
rentum :  et  quum  tribuni  mit  ventum ,  ut ,  quum  tribus ,  die  Worte  dazwi- 
schen wegfallen  und  fukr  gleick  nack  Tentuu :  et  quum  mit  tribus  vocaren- 
4uir  fort.  Stroth»  Erklärung  genfigte  mir  nickt',  weil  duvck  sie  die  Sekwae» 
tigMil,  die  in  daMWvrtm.  wm  intefteatio  eellegtnim  Uterikns  ohsUiet 
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nen  dem  Senate  anzeigten ,  es  sei  zu  fürchten ,  dafs  sich 
die  Urheber  der  VorBchläge,  frenn  die  Beairke  zur  Ab^ 
ttimmang  aufgerufen  ^  würden ,  Aach  nidit  einmal  an  die 
Einsage  ihrer  Amtsgenossen  kehren  möchten ;  so  nahmea 
die  bestürzten  Vater  ilire  Zuflucht  zu  den  beiden  letzten 
Mitteln^  zum  ersten  Statsamte  und  zum  ersten  Bürger.  Sie 
.beechloasen ,  einen  Dictator  an  wühlen:  geiWChlt  wntde 
Marens  Furius  *  Camilhis ,  der  den  Lmius  Amilius  zu 
seinem  Magister  Equituni  annahm.  Einer  solchen  Zuriistung 
ihrer  Gegner  Trotz  zu  bieten  ^  machten  die  Urheber  de^ 
Voraohliige. ebenfalls  die  hOchste  Entschlossenheit  aar  Waffe 
für  Hie  Volkssache )  und  nach  angesetzter  BürgenrersamnH 
hing  forderten  sie  die  Bezirke  zur  Abstiinmang  auf.  Als 
der  Dictator,  Zorn  und  Drohungen  athmend^  von  elnetf 
Schar  Patricier  umpflanzt ,  sich  gesetzt  hatte;  dann'imiC 
dem  gewöhnlichen  GezSnke  der  Bürg^rtribnnen  unter  sich> 
je  nachdem  sie  einen  Vorschlag  durchsetzen  wollten ,  oder 
bestritten,  d'ie  Sache  begann;  und  die  Einsage ,  so  viel  Ge- 
wicht sie  durcli  ihre  Rechtmäfsigkeit  hatte ^  eben  so  Tiel 
durch  die  Parteilichkeit  für  die  Vorschläge  selbst  und  fUr 
Ihre  Verfechter I  irerlor,  und  schon  die  zuerst  aufgerufenen 
Bezirke  mit  einem:  <c Dem  Vorschlage, gemäfsl »  ihre  Stimme 
gaben:  da  fing  Camillus  an: 

«  Weil  ihr  euch  demii  ihr  Quiriten^  schon  nicht  mehr 
«Tom  Tribunenamte,  sondern  yon  IVibunenwÜIkür  leiten, 
«t  lasset ,  und  ihr  die  einst  durch  die  Auswanderung  de» 
«  Bürgerstandes  gewonnene  Einsage  zu  eurem  Schaden  eben 
«reo  gewaltthätig  wieder  aufhebt ,  wie  ihr  sie  errungen 
« habt,  so  erklüre  ich  mich;  eben  so  sehr  au  eurem^  als  des 
«States  Besten,  als  Dictator  für  die  Einsage,  und  werde 
« euer  umgestolsenes  Hülfsamt  in  meinen  obrigkeitlichen 
«Schutz  nehmen«  Sollten  also  Cajifs  lAciniuM  und  Luchts 
mSexHus  der  Einsage  ihrer  Amtsgenossen  nachgeben  ^  so 
«  werde  ich  mich  mit  meinem  patricischen  Amte  keineswe« 


liegt,  »iclit  gehol>en  wird,  dhne  meme  Tinsr halbing  ,  <lie  Ich  durch  Cur» 
4»V- Schrift  kenntlich  gemacht  liabo  ,  M  Ürde  die  tlbersetztmg  so  laiilen  f 
«und  da  die  Jiczirke  aufgerulen  wurden  und  den  Urhebern  der  Yorächläg« 
«k«in«  Einaage  hinderlich  war;      nahwen  die  hesHlnte»  Yaielr  it.  •.  w*  » 
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irges  in  eure  BlUgerversauunluD^  mischen.  Wenn  sie  aber 
«darauf  ausy^eii/  der  Einsage  xma  Trotze y  dem. State,  als 
«Iriltteii  eie  än  eiN^ert,  Gesetze  aufeubürdeiL,  so  werde 
«ich  nicht  gestatten,  dafs  die  tiibwucisdie  GeWalt  durch 
«sich  selbst  aufgelüset  werde.» 

.Als  die  3ürgertribuiLen 'dagegen,  mit  Veradttun^  sei<^ 
netf  üure  Sache  n^ck  eben  so  eifirig  betrieben,  sandte.  Ca* 
ndttusy  Yon  Zorn  durchdrungen,  seilte  Geriehtsdiener' her- 
ab, die  Bürger  vom  Platze  zu  jagen,  und  fügte  die  Drolmng 
hinzu,  wenn  sie  so  fortführen,  so  werde  er  alle  Dienst^r 
fiihigen  in  Eid  nehmen  und  sogleich  mit'  einon  Heer« 
aus  der  Stadt  rtlchen«  Die.  Bürger  selbst  hatte  er  dadurch 
in  groi'sen  Schrecken  gesetzt,  aber  den  Miiih  ihrer  Führer 
befeuerte  er  durch  den  Wettkampf  mehr,  als  dafs  er  ihri  ' 
minderte.  Doch  legte  er,  nodi  ehe  siah  die  Sache  auf  ein« 
Tm  beiden  Seiten  neigte ,  sein  Amt  nieder ,  entweder  weil 
bei  seiner  Wahl,  wie  einige  melden,  ein  Fehler  vorgefallen, 
war,  oder,  weil  die  Bürgertribunen  bei  dem  Bürgerstande 
den  Antrag  machten  ^  den  dieser  annahm  ^  dafs  Marcus 
Furius  für  jede  Verfügung,  d£s  elr  als  Dictator  treffen 
würde,  eine  Strafe  von  fünfmal  hunderttausend  Pfund  *) 
erlegen  solle.  Wenn  ich  es  wahrscheinlicher  finde ,  dafs 
er  sich  durch  einen  Wahlfehler,  als  dutch  diesen  bis  dmhia. 
beispiellosen  Antrag,  habe  abschrecken  lassen ,  so  bestimmt 
mich  dazu  theils  das  Sitten geprage  des  Mannes ,  theils  und 
noch  mehr  der  Umstand,  dafs  sogleich  Publius  Manlius 
als  Dictator  an  dessen  Stdle  gesetzt  wt^de;  (  und  was 
würde  es  geholfen  haben,  diesen  zu  einem  Kampfe  aufzu- 
stellen, in  welchem  Marcus  Furius  schon  besiegt  gewesen 
wäre  ? )  theils  weil  das  folgende  Jahr  den  Marcu\  Furius 
wiederum  alt  DiMitor  gehabt  hat,  d#r  wenigstens  ni6ht 
ohne  Scham  in  ein  Amt  wieder  eingetreten  sein  würde,  dessett 
Kraft  das  Jahr  zuvor  in  seiner  Person  gebrochen  gewesen 
wäre;  zugleich  auch,  weil  er  damals,  als  auf  seine  Geld«^ 
straff  angetragen  sein  soll,  entweder  auch  diesem  Antrage^ 
den  er  zu  seiner  Beschränkung  gethan  sah,  widerstehen 
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Iconnte ,  oder  aucli  nicJit  Kraft  genug  hatte,  selbst  jene  zu 
liijudern,   um  dexerwillezi  auch  dieser  aufgestellet  ward; 
uj^d  '-^•fl'  dennock,  80  iMuet  Iribuiea  whI  Coasuln  bis  auf 
ujisrefiZeiteiL  ihre  KrMfte  gegeiL  einaHder  Ternreht  habeni' 
die  Dictatar  sich  auf  ihrer  Höhe  über  sie  behauptet  hat. 

39.  Auf  der  Volksversammlung,   welche  die  Bürger- 
tribuneiu  zwischen  der  niedergelegten  enfen  und  der  vom* 
M.aniiMtJ9  angetretenen  neuen  Dictatar,-  glekhaam  aU  in 
0ineF  Zi^sohenregierong,  hielten,  xeigte  sieh  es,  welche 
von  den  Vorschlagen  dem  Bürgerstande  und  welche  den 
Urhebern  selbst  die  liebsten  waren :  denn  die  Anträge  über 
die  Schulden  und  Ländereien  genehmiglein  die  fiesirke»  den 
über  das  hürgerliehe  Consnlat  ▼erwarfen»  sie.  *Und  dahin 
würden  beide  Verhandlungen  abgelaufen  »ein,  wenn  niclit 
die  Tribunen  erklärt  hatten,  dafs  sie  bei  dem  Bürgerstande 
auf  die  sämtlichen  Punkte  sogleich  antrügen:»  Kadiher  gab 
PtMius  ManliuB  als  Dietator  der  Saidie  eine  fifjr  den  fiü^ 
gerstattd  vortheilhafte  Wendung,  indem  er  deti  gewesenen 
Kriegstribun  17)  Cujus  Licinius ,  einen  Bürgerlichen,  zum 
Magister  JEquitum  ernannte»  Ich  finde^  dies  sei  den  Vätern- 
.  seht  unangenehm  gewesen;  der  Dictätat  aber  hab^  immer 
^aine  nahe  Verwandschall:  v£t  dem  lÄeinim  M  seiner  En^ 
schuldigung  angeführt,  imd  zugleich  behauptet,  die  Stelle 
eines  Alagisters  £qitituii)i  sei  ja  nicht  Mhet^  als  die  eines 
Consnlartribonen.       •  - 

Ab  der  Ta^  .««r  Bilrgertribiinenwahl  angesetat  wea% 
benahmen  sicli  Licinius  und  Sextius  so,  Äafs  sie  durch  die 
Weigerung,  sich  das  Amt  Terlängern  zu  lassen,  bei  dem  ^ 
Volke  die  heftigste  Begi^je  weckten,  gerade. das  au  thu% 
was  sie  selbk,  ohne  den  Soheiii  su  haben,  sndiien*  «Schorn 
«ins  neunte  Jahr  ständen  sie  gegen  die  Vornehmen  gleich« 
«csarn  in  Schlachtordnung,  nicht  ohne  die  grüfste  eigne  Ge- 
«rfishotf  aber,  ohne  den  mindesten  Vortheil  für  das  Ganze. 
«Schon  wSren  mit  ihnen  selbst  die  ansgehüngten  Vor« 

Durch  den  Zusatz:  gewesenen  Kriegstribun  (er  war  es  im  Jahre  377. 
Cap.  31.)   unterscheidet  Livius   diesen   C.  Läcinitis  P.  F.  Calvus  Stolo  voa  ^ 
deui^ Bürgertribun  und  xiachn\alige&  Con^ul  C*  Liciniu«  C  F.  P.  N.  Calvu« 
Stolo.  'SetlMt  Plutarch  Tenrecheelt,  wie  Pighi  umä  CWvMr  tawdkMit  dies« 
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«»eklige  und  die  Kraft  des  tribanicischen  Amta  Ter« 

«  aUet.  Zuerst  habe  man  ihre  Vorschläge  durch  die  Ein.— 
<t  sage  ilurer  Amtsgenossen  bestritten ;  dann  durch  die  W^g-i 
«Sendling  der  Mannschaft  in  den  Vdiurniachm  Krieg  $ 
«  suletzt  habe  män  den  Blitz  der  Dict&itar  auf  sie  gesUckt* 
«Jetzt  ständen  wedeiT  Amtsgeuossen ,  noch  Krieg,  noeh  ein. 
«Dictator  iin  Wege;  ja  dieser  habe  sogar  durch  die  Eruen- 
unung  eines  Magisters  Equitum  aus  dem  Bütgerstände  zu 
«einem  bürgerlichen  Consulate  ein  bedeutendes  Vorspiel 
«gegeben.  Nur  der  Bürger  stand  selbst  yerabsliume  sieh 
«  und  seine  Vorlheile.  In  dem  Augenblicke,  in  welchem  er 
«  wolle,  könne  er  die  Stadt  und  den  Gerichtsplatz  TOn  alleiL 
«Gläubigem'  frei  haben y  frei  die  Ländereien  von  allen  un* 
«.recfatm&fsigen  Besitzern;  Wasn  denn  die  Bürger  enjUck 
u  60  groi'se  An  erbiet  ungen  mit  dem  gehörigen  Danke  erken- 
tt  nen  würden,  da  sie  selbst  jetzt,  während  sie  die  zu  ihren 
«  Vergrüfsei^^gen  gethanen  Vorschläge  annähmen ,  deneb, 
«die  sie  gethan  kättea  y  die  Ho£Ehung  zum  £farenanite  ab*« 
«  schnitten  ?  Es  Tertrage  sich  nicht  mit  der  Bescheidenheit 
«des  Römischen  Volks,  für  sich  selbst  zu  verlangen,  dafs 
«  man  es  von  sejaen  Schulden  befreien  und  in  die  von  deo. 
*  Mächtigen  umrecjitinäfsig  beselsenen  Ländereien  einftUuon 
«9oU'e;  und -doch  eben  die  Männer,  durch  welche  es  das 
«Allcft  erreicht  habe,  diese  im  Tribunate  Vergreiseten, 
«niclit  nur  oluie  Ehrenamt^  sondern  auch  ohne  Hoffnung 
«auf  das  Ehrenamt  zu  liissen**  Es  mikkte  also  zotor  bei 
«siph  selbst  festsetzen^  was  eigentlich  sein  Wille  ser,  und' 
«dann  am  Tage  der  Tribunenwahl  seinen  Willen  erklären. 
«Wünsche  es,  dals,sie  die  von  ihnen  ausgehängten  Vor« 
«  Schläge  .ungetrennt,  zur  Genehmigung  vorlegen  soUten^  so 
«lasse  sichs  htfren^  dafs  man  eben  die  Bürgertribunen  vrie»- 
«derwShlen  wolle;  denn  diese  würden  auch  die  Durch- 
«  Setzung  ihrer  Vorschläge  zu  bewirken  wissen.  Wünsche 
«es  aber  nur  die  Annahme  dessien,  was  Jeder  zu  seinem 
«besondem  Yorthefle  nCthig  finde,  so  sei  die  'gehässige 
«Verlängerung  ihres  Amtes  unnöthig;  so  werde  eben  so 
«wenig  aus  ihrem  Tribunate  werden,  als  aus  den  für  das^ 
«Volk  gethanen  Vorschlägen.» 


iJICjlu^CQ  by 
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40.  Als  den  übrigen  vor  Unwillen  staunenden  und 
verstummenden  Vätern  jede  Antwort  auf  diese  trotzende 
Rede  der  BürgertiibuiiBii  •  erstarb ,  eoU  Apj^us  Claudiu» 
Crasmsj  des  Deoemvirs  Enkel,  mehr  ron  Hafs  und  Zorn, 
als  von  Hoffnung  beseelt,  als  Gegenredner  aufgetreten  und 
sein  Vortrag  etwa  folgender  gewesen  sein: 

«£s  Vürde  mir  iikht  nea^  nicht  unerwartet  sein,  ihr 
mQaMteny^'wenn  man  den  HauptTOrwarf,  den  anlHUlTeri« 
«sehe  Tribunen  unserin  Goschlechte  immer  gemacht  haben, 
«auch  mir  jetzt  anzuhören  gäbe,  dafs  uns  Claudiem  gleich 
«Ton  Anfang  an  im  State  nichts  wichtiger  gewesen  sei^  als 
«die  Ehre  dofr  VSter;  und  dafs  wir  uns  immer  den  y6t* 
(itheilen  des  Bütgerstandes  widersetzt  hätten.    Das  Eine 
«will  ich  niclit  in  Abrede  sein^  es  nicht  Miderlegeui  dafs 
»wir  Yon  der  Zeit  an^  da  wir  zugleich  in  das  Bürgerfecht 
«lud  luter  die  Viiter  aufgenommen  wurden,  uns  angele^ 
R  gentlich  bestrebt  haben,  dafs  man  uns  mit  Wahrheit  nach-» 
«sagen  künne,  die  Ehre  der  Geschlechter,  imter  denen  ihr 
«uns  nnsem  Platz  angewiesen  habt,  sei  durch  uns  eher 
«gehohen,  als  herabgesetzt.   In  Rüdisidbt  auf  das  Zweite, 
«ihr  Quirlten-,  glaube  ich  für  mich  und  meine  Vorfahren 
ft  behaupten  zu  dürfen ;  wenn  nicht  etwa  jemand  das ,  was 
«man  zum  Besten  des  Ganzen  thut)  als  nachtheilig  für  den 
•  Bürge rstand  ansehen  inlly  gerade  als  ob  dieser  eine  andre 
«Stadt  bewohnte;  dafs  wir  wissentlich,  wir  mochten  ohne 
«Amt,  o^ler  im  Amte  sein,  nie  etwas  gethan  haben,  was 
«mit  dem  Wohle  des  Bürgerstandes  unrectrSglich  wäre, 
« und  dafs  man  uns  mit  Wahrheit  keiner  That  oder  Rede 
uzeilien  könne,  die  euren  Vortheil  bestritten  hatte,  sollte 
«sie  auch  zuweilen  euren  Willen  bestritten  haben.  Oder 
«sollte  ich  —  gesetzt,  ich  wfire  nicht  vom  ClaudUehm 
c  Geschlechte,  nicht  patricischem  Blute  entstammt,  sondern  . 
«ein  Quirlt,  wie  jeder  andre,  und  wäre  niicli  nur  meiner 
«Abkunft  von  zwei^reie»  Altern,  meines  Daseins  in  einem 
•freien  State  bewufst  —  soUte  ich  dann  dazu  schweigen 
«kennen,' wenn  so  ein  LuciUs  Sextita  und  Cafus  LiciniuSf 
«diese,   wenn  Gott  will,   ewigen  Tribunen!    in  den  neun 
«Jahren  «ihrer  künigUc)ien  Regierung  sich  mit  der  Frech- 
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«heit  60  Tertvaut  gemacl^:  haben  i  daüa  sie  each  aakündi- 
«  gen,  sie  würden  .euch  so  wenig  über  djie  Wahlen>  als  über 

«  die  Annahme  von  Vorschlägen  das  Recht  der  freien  Stimme 
«gestatten?  JVur  unter  Bedingungen  f  spricht  so  ein 
«MenscL^  sollt  ihr  uns  zum  zehntenmale  zu, Tribunen 
Mwied&ivählen  können»  —  Was  sagt  dies  anders,  als?  - 
«  Was  andre  suchen,  dxis  ist  uns  so  sehr  zum  Ekel,  da/s 
« njir  es  ohne  eine  grofse  Bervilligung  nicht  annehmen, 
nmitgen*  —  Und  nun?  worin  besteht  denn  diese  Bewil« 
«ligung,  unter  der  wir  euch  zu  ewigen  Xrjbonen  haben 
«  sollen?  —  Darin  9  dajs  ihr  unsre  aämtUelten  Anttäge, 
wsie  mögen  euch  gefallen,  oder  misfallen,  euch  nütz-* 
•  lieh  oder  schädlich  seitiy  ohne  sie  zu  trennen,  an^^ 
m nehmt*  —  Setzt  den  Fall,  ich  bitte  euch,  ihr  Tarquir 
mnier  in  ^ribnnengestalt ,  ich  riefe  mitten  aus  der  Yer^ 
«Sammlung  als  einzelner  Bürger  zu  eucli  empor:  Habt  doch 
«die  Gnade,  uns  zu  erlauben,  dals  wir  von  diesen  Vor« 
.«  schlagen  diejenigen  auswählen,  die  wir  uns  für  zutriigUch 
«halten,  und  mit  den  andern  es  beim  Alten  lassen.  —  JVecn, 
it spricht  er,  das  wird  nicht  erlaubt.  JSicht  wahr 9  dann 
»würdest  du  die  Vorschläge,  an  denen  ihr  alle  Theil 
a  nehmt  t  ieh  meine  die  iiher  die  Schulden  und  Lände-* 
mreienf  gut  heifsenj  Usfsest  aber  den  GräuU  ni^t  zur 
« Wirkliehkeit  kommen^  der  euch  mit  Unwillen,  mit  Ab-* 
n  scheu  eij^idlt,  dafs  die  Stadt  der  Römer  so  einen  Lm- 
« CUJUS  Sextius  und  einen  Cujus  Licinius  Jjir  ihre  Con- 
»subi  ans^hefi  soll  9  Genehmigt  sie  entmedm'  aüe,  oder 
m ieh* trage  aixf  keinen  an,  —  Gerade  so,  als  ob  man 
«  einem ,  den  der  Hunger  quält ,  mit  der  Speise  Gift  hin- 
A setzte,  und  von  ihm  verlangte,  entweder  sich  des  Gedeih-« 
•liehen  zu  enthalten,  oder  mit  dem  Gedeihlichen  das  Xod« 
«bringende  zusammen  zu  schütten.  Das  ists,  was  ieh  sage: 
«wenn  der  Stat  frei  wäre,  würden  euch  nicht  ihrer  die 
I« Menge  zurufen:  Fort  mit  dir  und  deinen  Tribuniäten  und 
«  Vorschlägen  1  oder,  meinest,  du,  wenn  du  nicht  einen  Vor« 
«schlag  thStest,  in  dessen  Annahme  das  Volk  seinen  Vor« 
« theil  s8he ,  dafs ,  ihn  zu  thun ,  sich  niemand  finden  wer« 
«de?  —  Wenn  ein  Fatricier,  oder 2  was  nach  ihrer  Mei" 
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«tnimg  aoeh  geliteigey  klingen  «dl   'wenn  «fn  Claudier 

«  spräche :  Entweder  nelimt  Alles  au,  oder  ich  habe  gar  keine 
«  Vorschläge  zu  thun !  —  ihr  Qiiiriten,  "wpr  von  euch  wiir4B.dM 
«ertragen?  Werdet  ihr  denn  nie.)ielier  auf  die  ^che  ciehe« 
«lernen  j  als«  auf  den  Angeber?  sendem  immer  idles  /  -wa« 
«  das  Tribunat  euch  vorzutragen  hat ,  mit  geneigtem  Olire, 
«  and  was  wir  each  sagen  wollen ,  mit  Abneigung  vemek-  . 
«men?  —  Ja/  sagt  ihr|^««ftaii  eure  Sprache  hat  emm  96 

•  unbürgefUehm  Ton»  —  So?  Wie  stehts  denn  vm  den 
«Vorsclilag,  dessen  Verwerfiiüg  sie  euch  so  übel  nehmen? 
«Ja  freilich^  ihr  Quiriten,  der  klingt  so  leutselig  ^^),  als 
«miigüch.    Ich  tr^ge  darauf  4jatj  so  lautet  er^  daß  ihr 

•  euch  nicht  untcrttehen  sollt  y  Conculn  nach  wrem  €w&* 
uralten  zu  rvdhletu  Konnte  jemand  seinen  Antrag- anders 
«abfassen,  wenn  er  euch  befehlen  wollte^  den  einen  Con-* 
«  aid  durchaus  ymn,  Bikgersti^de  2u  nehmen,  und  das  Aeehti 
«swei  Pafrkier  stf  wühlen ,  euch  uätersagte?  Wenn  wir:^ 
cjetst  solche  Kriege  hätten,  wie  der  Hetruskische  war, 
«als  Porse^ta -das  Janiculum  besetzt  hatte,  oder  wie  der 
mGaUische  neulich^  da  aulaer  dem  Capitole  und  der  Burg, 
« dies  Mer  Alles  m  Feindes  HSnden  war ;  und  es  hewürbe 
«  sich  mit  dem  Marcus  Furius  hier  oder  mit  jedem  Andern 
«aus  den  Vätern  so  ein  Lucius  Sextius  um  das  Consulat; 
«würdet  ihr  es  dann  nicht  unerträglich  finden ,  daff  Se^, 
« tau  «nbezweiföit  Consul  sein  müfste,  CamiUu»  aber  6e-< 
«t  fahr  liefe,  abgewiesen  zu  werden?  Heilst  das,  die  Eliren- 
«ämter  zu  gemeinschaftlichen  Steilen  machen^  wenn  aus 
«dtim  Bürgerstasde  zwei  Consuln  erwählt  werden  dürfen^ 
«au»  den  Patrieiem  aber  nicht?  wenn  man  den  Einen 
«schlechterdings  aus  dem  Bürgerstande  nehmen  mufs,  bei 
«beiden  Stellen  aber  die  Patricier  vorbeigehen  kann?  Wo 


Solitc  nicht  Tielleicht  in  der  Urschrift  gestanden  haben :  Sermoni, 
Quirites,  civüi  simüliina,  und  das  Wort  civili  wegen  «einer  Almlichkeit  mit. 
dem  nächstfolgenden,  ireggeiallen  sein?  leli  ireib  woU,  dtfi  aeimo  üb  Ge- 
feaMtse  toa  «Mtio  und  coBlemtio  (s.'X  M.  Mwusingers  AinMfk.  cu  Cle.  de 
«ff.  I.  37.  1>)  dann  gehrauekt  wifdy /uU  remiesius  ac  leniM«  j^ioMt*  Allein 
Sd«r  hntt«  Mdvius  das  Wort  f;ermo  zum  höhern  Begriffe  gemacht,  und  ihm 
den  sermo  rivilis  wnd  incivilis  untergeordnet.  Sollte  er  gleich  darnuf  da$- 
•elb«  Wort  hioU  im  S.inne  de»  untergeordneten  Be^iffs  gebraucht  haben  ?.  . 
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«bleibt  hier  die  Gemeinschaft,  wo  die  gleiche  Theilnahme? 
«Ist  dir  das  zu  wenig,  dafs  du  Antheil  au  einer  Sache  be-* 
«kommst,  an  der  da  bis  dalun  nicht  dthx  mindesten  Theil 
bettest  9  wen^  du  nicht  anchy  indem  da  nach  dem  Theile 
«greifst,  zugleich  das  Ganze  an  dich  reifsest? —  ,Ta,  spricht 

/  «er,  ich  furchte,  wemi  ihr- zwei  aus  den  Patriciern  rväh-* 
« len  dMjrft »  djpfa  ihr  gar  keinen  Biirgerlithen  wählt, 
«Was  heifst  das  anders 9 ' als ?  weil  ihr  mit  gutem  Wülen 
«Unwürdige  nicht  walden  werdet,  so  will  ich  euch  die 
'  «Nothwendigkeit  auferlegen,  die  zu  wahljeU;  die  ihr  nicht 
« woUet.  Und  was  wird  die  -Felge  davon  sein^  dafs  der 
«eine  Bürgerliche ^  wenn  er  mit  zw^i  Patriciern  sich  be-« 
«wirbt,  seine  Wahl  nicht  einmal  als  Wohlthat  dem  Volke 
'  .«zu  verdanken  hat,  sondern  behaupten  kann,  er  sei  durcb 
«das  Gesetz,  nicht  durch  die  Stimmen,  gewählt.» 

41.  «^e  legen  es  hör  darauf  an,  sich  Ehrenämter  zit 
«erzwingen,  nicht,  darum  anzuhalten:  sie  suchen  sich  ia^ 
«den  Besitz  der  höchsten  Stellen  zu  setzen,  ohne  sich  aucli 
«  nur  die  für  die  kleinesten  schuldige  Verpflichtung  aufzu- 
« laden ;  wollen  also  lieber  von  den  Zeitumständen,  als  vom 
<t Verdienste  unterstützt,  auf  Amtsbewerbungen  aüsgehen. 
«Fühlt  sich  jemand  zu  stolz  dazu,  sich  als  Bewerber  beob-> 
«achten,  sSch  beurtheiien  zu  lassen;  meint  er,  er  allein 
«müsse  unter  den  mit  ihm  sich  wagenden  BeweVbem  mit 

'  «Sicherheit  auf  die  Ehrenstelle  rechnen  dürfen  ;  will  er 
«sieb  eurem  Gutachten  entziehen;  wiU  er  eure  gutwillig 
«zu  gebenden  Stimmen  zu  erzwungenen,  eure  freie  Wahl 
«zu  einer  sklavischen  machen ;  —  —  den  lAcinius  und 
V  Sextius  nenne  ich  nicht;  da  ihr  die  Jahre  in  ihrem  fort- 
« daurenden  Amte  gerade  so ,  wie  auf  dem  Capitole  *)  die 


Da«  Piiactum  ror  omitto  glaube  ich  wenUflsen  zu  inflssen.  Ich  nehm» 
die  Worte  omitto  bis  nuineratis  für  eiaen  einzusrhliefsenden  Satz.  Denn. 
iiAoh  den  Worten  pru  liberis  faciat  war  der  8iun  noch  nicht  aus  ,  »ondera 
•ddittCst  »ieh  erst  init  der  auf  di»  Parentheae  folgenden  Frage.  Nach  me»-* 
Mr  MeiBMBg  wOvdmi  auek  die  BielMa  SUse  Twr  dor  Pafeatheie ,  «It  Er«» 
gBB  gtnoBUBM,  omIiv  Leben  |ul»eii« 

*)  Auf  dea  Capitdte  »ttii^ii  die  Bilder  der  «ie1»eft  Kfinige  (von  JtoimAw 
bis  Tarquinius)  im  Bn ,  und  auf  den  Fufsgestellen  waren  die  Eegleninge- 
jehie  eine»  jeden  ens^geben.  (ZnjMr  nnd  DrakenhorA.) 
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«c Regierungsjahre  der  Könige,  zühlt  —  —  wer  wäre  wohl 
«c  in  unsern  Tagen  in  der  Bürgerschaft  noch  so  niedrig,  dem 
^  nicht  der  Zutritt. cum  Gonsolate  durch  den  ^cLleidnreg 
•difiies  GeaetMs  itichter  'wiude,  als*4m8  «nd  usexii  Kau«* 
«dem?  "Wird*  es  doch  der  Fälle  geben,  yro  ihr  uns  nicht 
a  einmal  werdet  wählen  können,  wenn  ihr  auch  woUtet^ 
«und  jene  wählen  müsset,  auch  wenn  ihr  nieht  wollt. » 

u8o  Tiol^oa  der  Unwürdi^eit  der  Sache*  Was  soll 
«kh  aber  mm^  da  -die  Würdigkeit  «ich  MoISb  auf  Mensehen 
«bezog,  von  den  Gottesverehrungen  und  der  Beobachtung 
«des  Vogelfluges  sagen ^  wodurch  dieser  Unfug  sich  so 
«ganz  ztt  ein«:  VevadiLtung  und  Beleidigung  der  unsterlH 
liehen  Gütter*  ei^et?  Dafs  unsve  Stadt  auf  Zustimmung 
«YOn  oben,  gebaut  sei;  dafs  nach  dieser  hühern  Ziistim- 
«mung  sich  die  ganze  Stats Verwaltung  im  Kriege  und  im 
« Frieden y  im  Innera  und  im  Äufsern,  richte,  wem  ist  da» 
«wbekannt?  Und  vnt  hat  nudi  der  Einxictomg  der  Voi^ 
«fahren  diese  Zustimmung  auszumitteln ?  Ich  sage  gerade*« 
«zu:  Die  Vater:  denn  bei  der  Wahl  einer  bürgerlichen 
irObrigkeit'Wird  nach  dieser  Zustimmung  nicht  einmal  ge» 
«  fragt»  Ab.  am  lehliefst  sidi  diese  Zustimmung  so  eigen* 
«-thümlich«  an^  dafs-  nicht  aUein  das  Volk,  diejenigen  patrici« 
«sehen  Obrigkeiten,  die  von  seiner  Wahl  abhängen,  nicht 
«anders  wählen  darf,  als  wenn  wir  die  göttliche  Genehmi». 
«gung  eingeholt'  hinten;  sondern  dafs  aueh  wir  j^r  uns, 
«ohno  alle  StimmenwAhl  des  Volks ,  hlofs  auf  die  BewiUi« 
« gung  von  oben  einen  Zwisclienkouig  ernennen  können, 
«und  also  selbst  aufser  dem  Amte  die  Einholung  des  Göt^ 
«teiwillens  haben',  die  Jenen  dort  niqht  einmal  als  Obrig^ 
«rkeiten  zukommt.  Wer  also  ^dnrch'  seine  Wahl  bü^rlicber 
«  CoDsuln  den  Vätern  das  Recht  dieser  Einholung,  welches 
«nur  sie  besitzen  können,  entreifst,  was  tl^ut  der  anders, 
nls  dafs  er  al\a  Befragung  des  Gtftterwillens  im  State  aln 
«sahafll?  MOgen  sie  immerhin  als  SpOtter  der  heiligen  Ge« 
«br&uche  fragen:  fVku  isi  es  denn  mehr,  wenn  einmal 
udie  Hühner  nicht  pressen  ?  rvenn  sie  nicht  so  geschwind 
« aus  dem  Ki^^€  kommen  9  wenn  ein  VogeUchrei  einm 
«  Warnung  sän  eoU  $  •  Dies  sind  KMnigkaiten:  l£ber  al» 
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c  Niditvcrachter  dieser  Kleinigkeitfen  kaben  uhsre  Vmrfifli?» 
•  reu  dem  State  diese  Gröfse  gegeben.  Wir  }etzt,  als  be-» 
«dürften /wir  der  Gnade  der  Götter  weiter  nickt i  veruneli.« 
«fftn  die  iMiUge«  Oebrttache.  8o  ladt  mu.  d«y|.  Oberpci«- 
«  et^t  f  Vogelscheuer ,  OpfevkOnige  obne  UnteracKied  wülw 
«len;  jedem,  der  nur  Menschengestalt  hat,  die  Hutspilze 
«aufsetzen,  die  Jupiters  Eigenpriester  trägt;  die  Ancilien^ 
«dea  Eeicha  heilige  Kleinode^  die  Gi#tter  aelbai  und  die 
«Sorge  für  die  GOtter  in  Terbotene  Hünde  geben.  Ijaaae^ 
«uns  ohne  Einholung  des  Gütterwillens  Gesetze  geben,  ohae- 
«ihn  Obrigkeiten  wählen.  Lasset  uns  die  Genehmigung 
«der  Väter,  wir  mögen;  unaere  Volkst^ge  nach  Centuric||i' 
«  oder  nack  Cnrien  kalte»|.UAnOtkig  finden.  Mügen  Sexiius 
«  und  Licinius ,  gleick  einem  Romulus  und  TatiuB ,  über 
«  die  Stadt  Rom  als  Könige  gebieten,  weil  sie  fremdes  Geld, 
«weil  sie  Lä^dereien  verschenken.  So  slii's  ist  es.  Andrer 
«  Eigentkum  an  plündern !  und  niemand  begreift,  .daia  durd» 
« den  einen  Vorschlag ,  irenn  wi^  die  Beaitaer  von  ikren« 
«Feldmarken  treiben,  unsre  Ländereien  zu  M-iisten  Ein-  ^ 
«iiden  werden,  und  durch  den  andern  Treue  und  Glaube, 
«abgeaekailt  wird,' mit  wekken  alle  meaacUioka  Verbin». 
«dung  aylkGrt!  In  feder  Rückticht  müaaet  ikr,  wie  icb* 
Ä  glaube,  diese  Vorschläge  verwerfen.  Geben  die  Götter  za 
«  eurem  Thun  ihren  Segen !  » 

4%-  Die  Rede  des  Appius  bewiriUe  nniMO  Tiel»  dala 
die  Annahme  der  VorscUfige  noch  aufgeackoben  wmd*. 
SexHus  xmdi  lAciniitSy  zum  zehntenmale  wieder  als  Tribn* 
nen  angestellt,  setzten  den  Vorschlag  durch,  Zehnherren. 
des  Gottesdienstes  zur  Hälfte  aus  den  Bürgerlichen  ml 
nehmen.  Man  wShlt^  fünf  aua  den  Vätern^  und  fünf  aua 
dem  Bürgeretande ,  und  durck  diesen  Mutitt  acki^-  d^ 
Weg  zum  Consulate  ^chon  gebalmt  zu  sein.  Zufrieden  mit- 
diesem  Siege  gab  der  Bürgerstand,  ohne  jetzt  der  Consuln. 
miter  att  eirwliknieni  den  Vätern  darin  mack»  dafs  Kriegs-« 
tribunen  gewählt  ^rden  «oUten*  Man  wählte  die  beiden 
Cornelier )  Aulus  und  Marens,  beide  zum  zweitenmale,  den 
Marcus  GeganiuSf.  JPuMius  Manlius,  iliucius  VeturiuSf* 
Publius  FaUrius  aum  aetkatenmale.         . .  .  - 
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» 

Die  Belageruii^  von  Veliträ  abgerechnet,  deren  Aüs^ 
gang  mehr  zögernd^  als  zweifelhaft  war^  hatten  die  Küuiak 
TOA  aufacii  Huhe,  ak  dat -teenraniete'GariicktToa-ai«^ 
•inbrecheiiden  GaUUehm  Knegö  im  Senat  bewo§, -deA 
9Iarcüs  Furius  211m'  fÜnftenmale  ziun  Dictator  za  ernen-« 
neu.  £r  ernannte  den  Titus  Quinctius  Fennus  zu  seinem 
,  Magister  Equituin. 

Claudim  *)'ineld«ty  maii  habe  mit  den  CftUUmt-  iti 
diesem  Jahre  am  Flnsse  Anio  geschlagen, .und  )ener.1ie« 
rühmte  Zweikampf  auf  der  Brücke,  in  welchen  ^ich  Titu9 
Manlius  mit  dem  fordernden  Gallier  einlief Din  ijn  An-« 
geeichte  beider  Heere  erlegte  .und  ihm  die  Halskette  ab^  « 
nahm  9  habe,  damals- Statt  gehabt«  ^ie  Mehrsahl  .der-Anga^ 
ben  bestimmt  mich  zu  glauben  ,  dafs  jene  Begebenheit  gan- 
zer zehn  Jahre  jünger^  das  Treilen  dieses  Jahres  aher  unter 
dem  Dictator  Metreus  Furiußp  im  Albamwhm-.  gB^iftt 
seL  80  groÜB  d^  Sdbrecken  'war  ^  den  die  GaJUer.  dei^ 
mera  durch  die  Erinnerung  an  ihr  voriges  Unglück  mit-  . 
brachten,   so  war  dennoch  für  diese  der  Sieg  weder  .zwoi« 
felhaft,  noch  schwes»  Taosende  Ton  Barbaren  fielet  in  der 
Sehlacht,  Tantende  wwrdeai  nacb  jBrobemng  ihres  Lfigers 
getGdtet«  Die  4ibr igen,  welche  grOfstentheils  nach  ^|»ii2ce9s 
hinüberstreiften,  sicherten  sich  vor  dem  Feinde  theils  durch 
diese  Jblucht  in. die  Ferne,  theils  iladurch,  dafs  sie.YX^x  ^e- 
stijrzang  und  Schreciken  sich  hier-  und  dorthin  Torspreng« 
ten«.  Dem  Dictator  wurde  einstimmig  von  den  YKtern  und 
Bürgern'  der  Triumph  zuerkannt. 

Kaum  hattQ  er  den  Krieg  beendet,  so  gab  ihm  im  \ti-^ 
nem  ein  yreit  heftigerer  Aufstand  zu  thun,  in  welchem 
Dictator  u^d  Senat  9  nach  harten  Kämpfen  besiegt  >  die  An- 
nahme der  tribunicischen  Vorschläge  geschehen  lassen  mufs- 
ten;  und  es  kam  trotz  dem  Widerspruche  des  Adels  eine 
Consulwahl  zu  Stande  ^  vermöge  welcher  Lucius  Sextius 
der  erste  Consul  vom  Bürgerstande  ward.  Aber  auch  dies 
machte  den  Streitigkeiten  noch  kein  Ende«    Weil  die  Pa-  * 

s 

Claudius  Quadrigarius,  Aöjuselatt  G«scläcktMkr«i1beri  d«r  su  dM  Zti-  ^ 
in  Am  SüOa  Übte.  Tni,  tO. 
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tricier  ihre  Bestätigung  verweigerten,  se  kam  es  beinahe 
XU  einer  Ausyranderung  des  Bürgerstaudes  und  zu  mehrern 
tduretklieheA  ans  BürgerfeMea  erwadiseiidAti  BesorgnisMac 
^och  '^rmdeh  nöeli  yfoA  Dieiator  die  Zimtigkeiten  auf  Be» 
dingungen  geschliclitet,  und  vom  Adel  dem  Bürgerstande 
•in  bürgerliche  Consul,  von  den  JBürgern.  dem  Adel  ein 
aus  den  Vätern  zn  wählender  Prätor  zogeatandeni  der  die 
Rechtspflege  in  der  Stadt  haben  sollte.  Da  nun,  nach  die- 
ser auf  die  lange  Erbitterung  erfolgten  Rückkehr  der  Stän- 
de zur  Eintracht ,  der  Senat  erklärte ,  dies  Ereignifs  ver« 
diene»  durch  prächtige  ^iele  und  Verlängerung  der  drei* 
tägigen  Laxifuschen  Fe$iliehkeitm  um  l^en  Tag,  gefeiert 
zu  werden,  und  man  20^  werde  sich  zu  diesem  den  unsterb- 
lichen Göttern  zu  erweisenden  Ehrendienste  mehr  als  je 
^rpflichtet  eHiennen :  so  lehnten  die  Adilen  dies  Geschäfit 
^n  sidr  ab,  allein  die  jungen  Patrlder  rersprachen  durch 
einmütigen  Ruf,  sie  wollten  dies  gern  zur  Ehre  der  un- 
tterblichen  Götter  ausrichten,  wenn  man  sie  zu  Ädileiir 
aiiduK  Von  allen  wurde  ihnen  Dank  gesagt ,  und  der  Se- 
nat fertigte  den  Schlufa-  aus,  dafs  der  Dictator  bei  demr 
Volke  auf  die  Ernennung  zweier  Adilen  aus  den  Vätern 
antragen^  und  die  Väter  die  sämtlichen  Wahlen  ctiesea. 
lahrs  bestätigen  sollten* 


' Ich  rerstehe  unter  dem  facturos  fore  ein  Wort,  wie  homines,  ctve«, 
populum  R.  ttiid  darin  lägen  dann  auch  die,  die  e«  treffen  soU,  ohne  dafa 
•ie  geaamrt  werden ,  aeditef.  Die  Tater  »ahen  Toraus ,  dab  die  Bür^r-. 
Idilen  wegen  der  grSfliereB  Kotten  sich  weigern  würden«  —  In  den  kurr 
Torhergehenden  Werten;  «d«r  dreitägigen  JLaHniackgn  Fudiebkeitea •  lub» 
ich  das  Wort  Latinarum  in  die  Übersetzung  aufgenommen.  CreVMT  Ter« 
niitheti  m  lei  durch  Nachlässigkeit  der  Abschreiber  weggefallen. 
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Bi*  obriglwitfielifti  Xmtev  wurdea  mit  xwfti  amian  T«mAft ,  dar  JPrA« 

für  und  dem  Curult'schen  (adlichen)  Jtdilenamfe.    Die  Stadt  wurde  -ron  ei* 
ner  Pest  heimgeaiiclit ,  "welcher  des  Furius  Camillas  Tod  eine  Denkwürdig- 
keit gab;  und  da  man ,   um  zu  genesen  und  die  Pest  zu  vertreiben,  neue 
heilige  Feiealicbkeiten  anstellte  ,   so  gab  dies  den  SpitUn  der  'Sckaubitkne 
den  Vrfprung.    AU  der  Bürgerlribun  Marens  Pomponiu«  dem  Ximmm  Jüat^ 
liu3  wegen  seiner  Härte  bei  der  Werbung,  tind  weil  er  seinen  erwachsenen 
Solln  Titus  Munliua  oluie  Schuld  auf  das  Land  verwiesen  liabe,  vor  Gericht 
fordci^e  ;     so  kam  der  Jüngling  selbst ,    dessen  Verweisung  man  dem  Vater 
cum  Vorwurfe  wachte}    in  des  Tribuns  Schlafzimmer ,    und  zwang  ihn  mit 
gezficktea  Schwerte  i   ihm  den  Eid  naebziuagen,   daft  er  die  Klage  nicht 
fortsetzen  welle.    Das  ganze  Vaterland  geräth  dnreh  einen  SrdfßM  in  dec 
Stadt  Rom  in  den  gröfsten  Schtechen,  und  aan  wirft  in  den  tiefen  Seblimd 
Kostbarkeiten   aller  Art.     In  seiner  Rüstung  zu  Pferde   »tiirzt  Cuvfius  sich 
hinein,  und  der  Abgrund  schliefst  sich.    Der  junge  Titus  Manlius  ^  der 
seinen  Vater  Ton  der  Plackerei  des  Tribuas  gerettet  hatte,  trat  gegen  einen 
0allier,  der  die  Römischen  Soldaten  herausforderte,  zum  Zweikanipfe  aul^ 
nahm  dem  Erlegten  eine  goldne  Halskette  ab ,    die  er  nachher  selbst  trug» 
und  bekam  davon  den  Namen  Tnrquafu.s .     Zu  den  Bezirken  kommen  zwei 
neue  hinzu  ,    der  Pomptinischc  und  Publilische.     Licinius  Stolo  wird  kraft 
des  von  ihm  selbst  Torgeschlageuen  Gesetzes  verdammt,  weil  er  mehr  ais 
fflnfhundert  Morgen  Landes  hesaCi.  Jlfarm«  FbMerüui  eilegt  als  Kciegstribna 
einen  OaBUr^  Ton  dem  er  gefördert  war,  mit  HOlfe  eiiies  Raben,  der  sidk 
ihm  auf  den.  Helm  setzt  und  den  Feind  mit  Krallen  und  Schnabel  anlSIIt| 
hekommt  davon  den  Namen  Corims  ,    und  wird  das  Jahr  darauf,    in  einem 
Alter  von  drei  und  zwanzig  ,    seiner  Tapferkeit  Megen  zum  Conoul  gewählt» 
Oeschlossener  Freundschaftsrertrag  mit  Carthago.    Weil  die  Campanery  ron 
den  5awii»f en  mit  Krieg  bedr&ngt ,  die  bei  dem  Senate  gepnehte  HtUfD  ge*  * 
gen  sie  nicht  erhalten ,    so  übergeben  sie  ihre  Stadt  und  Land  dem  Römi« 
sehen  Volke  :    dies  bewirkt  den  Entschlufs  ,    sie  als  nunmehriges  Römisches 
Eigenthum,  mit  den  Waffen  gegen  die  Samniten  in  Schutz  zu  nehmen.  AI» 
das  Ueer  unter  Anführung  des  Consuls  Cornelia  in  einer  nachtheiligen 
Stellung  in  grobe  Oefohr  gerleth,   wurde  der  Kriegstribun  Public  Decim» 
Muf  dessen  Retter.    Durch  Besetzting  eines  Hügels,  der  die  Höhe  be* 
lierrschtc,  atif  welcher  sich  die  Samniten.  gelagert  hatten,  gab  er  dem  Gm« 
tul  Gelepenheit,    f.irh  auf  einen  Tortheiihnfteren  Platz  hinauszuziehen:  er 
selbst  schlug  sich  durch  die  ilin  uiasclilief.-eiulen  Feinfle.      Als  die  zur  Be- 
satzung in  Capua  gelassenen  Komischen  Soldaten  i>i|t»  verschworen  hatten, 
die  Stadt  fibr  siek  in  Besitz  zu  nehmen,  und  nach  Sntdeckung  ihres  Auf- 
schlages aus  Furcht  vor  der  Strafe  Tom  Römischen  Volke  abfieleli,  wuidsa 
sie  durch  den  Dictator  Valerius  Con  u.v,  ile>sen  Klug^ieit  sie  von  ihrer  Ver- 
blendung  zurückrief,    dem   Vaterlande   wiedergegeben.      Aufserdem  enthält 
dies  Buch  Siege  »iber  die  ßerniker ,  Gallier  ^  Tüturtiner,  Frivernatenf  Tar^ 
^väwfiMer,  Samniten  und  VoUker, 
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i.D  ies  Jahr  wird  cKarcli  das  Cansnlat  eines  Einpor- 

küiniuliD§s  merkAvürdig  bleiben,  merkwürdig  durcli  zwei 
neue  Ämter^  die  Prcltur  und  Curulädilität.  Diese  Ehren.«« 
stellen  yerschafften  sich  die  Patricier  für  das  eine  dem 
Bürgerstande  eingeräumte  Coiisulat.  Dies  Consulat  gaben  die 
Biirger  dem  Lucius  Sextius ,  dessen  Vorschlage  sie  es  zu 
danken  hatten;  diePratur  verschaiTte  derEinfluIs  der  Väter 
auf  d^m  Wajilf^lde  dem  Spurius  Furiua  CamiüuSy  des 
Marcus  Sohne;  die  Adilitat  dem  Cneus  Quinctius  Capito^ 
linus  und  Publius  Cornelius  Svipio^  lauter  iMannern  ihret 
Standes«  Dem  Lucius  Sextius  wurde  cum  Amtsgenossea 
«D^  dei^  Viltem  Lueipis  AhuUus  Mamercmus  gegeben* 

Im  Anfange  des  Jahrs  kam  es  theils  wegen  der  Gal-^ 
Her  j  welche  sich  nach  ihrer  ersten  Zerstreuung  in  Apu-^ 
iieiif  wie  das  Gerücht  sagte ,  yrieder  sammelten^  thfils.  über 
den  Abfall  der  Herniker  mehnnals  £U  Ai^r^gen*  ^  Üa  man 
aber  absichtlich  alles  aufschob,  um  dem  bürgerlichen  Con^ 
sul  i<.einen  StolT  zu  Thaten  zu  geben,  so  herrschte  in  den 
Geschäften  eine  allgemeine  Stille  und  eiofm  Gerichtssfillf 
Stande  ähnliche  Ruhe;  dies  einzige  ausgenommen^  dafs  di^ 
Tribunen  es  nicht  ungerUgt  liefsen,  dafs  sich  der  Adel  zum 
Ersätze  der  Einen  bürgerlichen  ConsulstelLe  drei  Anitej  für 
seine  Patricier  angemofst  habe,  welche  in  der  Purpurnen* 
bäimnng  gleich  Consiiln  auf  l'hronstfss^ln  dasäfsen;  ja  dafs 
auch  ein  Prätor,  noch  dazu  mit  der  Gerichtsp liege  beauf-^ 
tragt,  den  Consuln  als  Amtsgenofs  zugegeben,  und  gleicl^ 
ihnen . durch J^fragung  der  Vogel  ge weihet  werde;  —  .un^ 
dadurch  deQü  Senate  die  Bescheidenheit  aufnüthigte^i.di^ 
Wahl  der  Curnlädilen  aus  den  Vätern  nicht  zu  fordern* 
Zuerst  verglich  man  sich  d^hin,  sie  ein  Jaiu  uui  das  andre 
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ans  dem  Bürgerstande  zu  w^Men:  nachher  hatten  beide 
Theile  ohne  Unterschied  gleichen  Zutritt« 

Unter- dem  folgenden  Consiilate  des  Lucius  Genucius 

und  Quintus  Seruilius ,    in  M'elchem  weder  Aufruhr  noch 
Krieg  die  Ruhe  störte,  brach  nuu,  damit  es  nie  an  Besorg*- 
nifs  und  Gefahr  fehlen  mochte  ^  eine  heftige  Pest  aus.  Ein 
Censor,  ein  Curulädil,  drei  Bürgertribnnen  sollen  gestor- 
ben, und  nach  Verhältnifs  auch  unter  dem  übrigen  Volke 
viele  Leichen  gewesen  sein.    Und  vorzüglich  denkwürdig 
machte  diese  Pest  der,  wenn  auch  nicht  zu  frühe>  dennocli 
kränkende  Verlust  des  Marcus  Furius*    'Denn  wirklich 
vrar  der  Mann  itf  jeder  Lage  einzig;  schon  ehe  er  in  die 
Verbannung  ging,  im  Frieden  und  Kriege  der  Erste;  glän- 
zender noch  durch  diese  Verweisiuig,  sei  es,  weil  der  Stat 
ihn  vermifste,  der>  selbst  in  Feindes  Hand,  den  Ahwesen« 
den  um  Rettung  anflehete,  oder  weil  ihm  das  Oltlek  be- 
schieden  war,   bei  seiner  Wiederaufstelhing  in  der  Vater-» 
Stadt  mit  sich  selbst  zugleich  die  Vaterstadt  wieder  herzu- 
stellen* Und  in  den  folgenden  fünf  und  zwanzig  Jahreik; 
denn  so  lange  lebte  er  nachher  noch^  behauptete  er  sich 
In  der  Auszeichnung,  die  ein  so  hoher  Ruhm  ihm  gab,  und 
■galt  fiir  ^den  Mann,  der  es  verdiente,  nächst  dem  Roinulua 
als  Stifter  Roms  gepriesen  zu  werden.        %  ' 
%  In  diesenl  uhd  im  folgenden  Jahre^  unter  den  Con- 
'8uln  Cajus  Sulpietus  Peticus  und  Cajus  lAcinius  St6U> 
dauerte  die  Pest.     Darum  wurde  niclits  Denkwürdiges  un- 
ternommen ,  aufser  dafs  man ,  um  die  Gnade  der  Götter  zu 
erflehen,  jetzt  zum  drittenmale  nach  Roms  Erbauung,  eSb 
Göttermahl  **)  anstellte»    Und  da  weder  menschliche  Mit- 
tel, noch  göttliche  Hülfe  die  Gewalt  der  Krankheit  milder- 
ten ,  so  sollen,  wie  es  heilst,  bei  der  abergläubischen  Stim« 
mung  der  Leute,   unter  andern  Sühnmitteln  des  göttlichen 
Zorns  auch  die  Spiele  der  Bühne  aufgekommen  sein»  für 
ein  kriegerisches  Volk,"  dem  bisher  nur  Spiele  derflenti- 
bahn  eine  ^\iigen weide  gewährt  hatten,  etwas  ganz  Neues« 

•)  V.  13.  im  Jahre  Roms  33«.  hat  unn  Liviiis  das  er^te  Lccfi.ftcrm'mn 
beecUrieben.  \>'aim  das  zweite  gehalten  «91,  ündea  wir  bei  ikm,  wie  wir  ihm 

war  •■  üua  auch  2u  unwichtig. 
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Aber  auch  diese  waren  zuerst ^  wie  fiist  aller  Anfangs  nur 
klein  und  noch  dasa  auslindisch«  Ohne  allen  Gesang,  ohne 
aHe  DarsteUting  des  Geeongenen  dareh  Gebehrdenspiel, 
machten  die  aus  Hetiurien  geholteu  Spieler,  in  Tuski-^ 
sehen  Yon  einer  Flöte  begleiteten  Tänzen  ganz  artige  Be^* 
wegungen«  Die  Jünglinge  ahmten  ihnen  nach,  sugleicli 
liefsen  sie  sich  nnter  einander  in  soherzhaflen  frei  gearbei<« 
teten  Versen  Jiüren ,  und  die  Gebehrdung  war  dem  Vor- 
trage nicht  unangemessen.  Die  Sache  fand  Beifall  und  hob 
sich  durch  die  öftere  Ausfuhrongi  Weil  .ein  Spieler  auf 
Taskisch  Hister  hiefr,  so  gab  man  auch  den  heimischc^n 
Künstlern  den  Namen  Histrio ;  welche  nun  niclit  mehr, 
wie  sonst 9  ungeleilte  und  holperichte  Verse,  den  Fesc&l^ 
ninen  ähnli<^,  als  Wechselgespräch  hinwarfen,  sondern 
ein  im  Sflbenmafse  ToUendetcrs  Allerlei,  als  ein  ton  der 
Flute  geleitetes  Singstück,  mit  angemessenem  Gebehrden- 
spiele  aufrührten.  Mehrere  Jahre  nachher  soll  LiviuSf 
der  es  zuerst  iiragte ,  statt  des  Allerlei  ein  Schauspiel  mit 
einer  Haupthandlung  anculegen ,  als  ihm  bei  den  geBordei^  . 
ten  öfteren  Wiederholungen  eine  Heiserkeit  zustiefs;  —  er 
war  nämlich,  wie  damals  Alle,  zugleich  Verfasser  und  Ge- 
ber seiner  Stücke  —  nach  erbetener  flrlaubnifs  «inen  Kjust^ 
ben  zam  Singen  Vor  den*  Flötenspieler  gestellt  und  den  6e-* 
sang  der  Einen  Person  mit  so  viel  lebhafterer  Beweg nng 
begleitet  haben,  weil  ihm  nun  der  Aufwand  seiner  Stimme 
nicht  mehr  hinderlich  war«  Seitdem  liels  man  zvc  dem  6e« 
behrdenspiele  det  Histrioneit  ehien  andern  shigenv^tind  tiiir 
der  Wechselgesang  blieb  ihrer  eignen  Stimme  vorbehalten« 
Als  sich  die  Form  der  Bühnenstücke  durch  diesen  regel- 
mfifsigen  Gang  immer  mehr  yom  blofsen  Lachen  und'  ans- 

•)  Voa  der  Heliuskischen  Stadt  Fescennium  odet  Fescennia  (orutn)  hat- 
ten die  Feftceiuiuiisc]ie&  Yevse  ihren  Namen,'   die  am  li^ttfigBten'bei  Itoeli- 
«eiten  und  Erntefesten  getuiigSllI "wurden ,    ihHm  ^l^nidU^  aleli  etieift  aa' 
unrein,  aU  g^MÜmlicK 'ihrem  IhhaUe  nacli« 

ei^  Aliquot  darf  liier  nicht  emi^e  übersetzt  -vrerden ,  ^on^ettL  iMhrere so 
wie  auch  aliquantuin  und  aliquante  oft  leträchllich  bedeutet.  Denn  dieser 
Grieche,  JJvius  Andronicu« ,  ein  Freipelfi^senef  des  Marcus  Livi'us  Salina^ 
tor,  gab  seine  Stücke  vm  das  Jahr  Roms  512,  im  zureiten  Punischen  Krie- 
ge; abo  120  Jahre  später.  S.  Em.  Glossar.  lir»  in  aliquanto  Uftd  ali^as« 
tum*  ttnd  Cic.  de  off.  1.  t.  9t  ' 

6».        ,'  . 
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gelassenen  Scherze  entfernte,  und  ihr- Spiel  ailmtilig  2a 
einer  Konst  gediehen  ^ar,  so  Überlief sen  die  jungen' RU» 
mer  die  AufFUhrang  der  Biilmenstücke  *den  "wiiicliehen 

Schallspielern,  und  machten  siclis  zum  eigenen  Goscharte, 
allerlei  $toif  zuDiLachea  in  Versen  vorzutrageD,  welche  hiuk 
nachher,  nnter  der  späteren  Benennung  der  Nfiken^pieUf 
hauptsächlich  mit  den  AteUanischen  Poss^nepielen  *)  in 
Verbindang  setzte.  An  diese  den  Oskern  abgelernten  Spiele 
iiielt  sich  die  Jugend  und  lieXs  ^ie  nicht  von  den  Histrio* 
nen  entweihen«  Daher  :inirde  «s-zur  bleibenden  Sitte,  da£s 
di^  Geber  Atellanischer  Stücke  darum  nicht  -alu  ihrem  Be- 
zirke gestofsen  werden  -und  Kriegsdienste  thun  dihrfen ,  als 
wiiren  sie  mit  der  Scliaiispielerkunst  aufser  aller  Verbindung- 
Unter  den  NachriclUen  über  den  kleinen  Antaog  so 
mancher  andern  EinriclUung  glaubt^  ich  auch  dem  ersten 
Ursprünge  der  Schauspiele  «inen  Platz  geben  *  zu  müssen, 
um  es  bemerklich  zu  machen,  von  was  für  einem  gesunden 
Anfange  sie  zu  diesem  Unsinne  übergingen,  Für  welchen 
selbst  die  Reichthiimer  mächtiger  Reiche. -jKAUfn  - hinläng- 
lich sind* 

3.  Und* doch  befreiten  diese  ^iele.,  die  ihFeat  Ur- 
sprünge nach  der  Abwendung  des  göttlichen  Zorns  gewid- 
met waren^  wed^r  die  Herzen  von  ihrer  Gütterfurcht,  noch 

\  die  Körper  yon  der  Krankheil«.'  Ja  als  die  «usgetrete^ie 
*  Titer f  weil  sie  .die  Rennbahn  -übers'chwemmte ,  die  Spiele 
mitten  in  der  Handlung  unterbrach,  so  jagte  ihnen  dies 
besonders  grofsen Schrecken  ein;  als  hatten  die  abgewandten 
Gotter  selbst  die  Sühnmittel  ihres  Zorns  zurückgewiesen  '3). 

^ .  Da  also  unter  dem  •  Consulate  des  Cneut  Ger^ucuM  und 
Lucius  AwtiUus  Mamencinus,  der  es  zum  zweitenmale  yep- 
waltete ,  die  Auffmdung  der  Sülinniittel  mehr  die  Gemü- 

•)  Ilie«e.  Posse  —  "Wit»  iiad  Satire  war  ilir  Hauptinhalt  —  von  der 
Kfine  i^ine«!  ZiirischeaspSel«  oder  Naelitpiel{i ,  lutte  ihren  Namen  ron  äft 
Cenpanisehen  oder  ()<>ki^chen  Stadt  Melluy  (denn  die  Osker  ivaren  ein 
Caiiipanisches  Volk)  zwischen  Capua  und  Neapeli«,  Klan  Texg^eicJie  Suetih" 
nius  Galba  13.  und  Domitian  io>  '  ' 

Man  hüte  «ich,  in  dem.  Worte  aspcrnnr ,  das  nicht  von  speinere, 
gondern  von  aspfr  herzuleiten  i>t ,  ein  Vcrachlen  zu.  finden  ;  e^  bedeutet 
Tielmelir  ei».  Abweisen  aus  Zoiu,  oder  Hart*.  S.  inviaes  Vattis  Anmex- 
kung  211  die.  4»  «ff.  lU.  8«  i{« 
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ther,  als  die  Krankheit  die  Kürp^jr  quälte^  so  soll  man  auf 
ein  alte»  j^lktel  zarückgekanuolieM  «eia^  .M:eil  'Bick  die  Be< 
imkifi^^nr  &tinwnenf  daf«  t^rmala'49rck  eineii  Yom  IHctä« 
«or  emgmsehiagtnm  JVagef  die  Pest  gedämpft  seL  In  die«*- 

'ser  frommen  Rücksicht  beschlofs  der  Senat,  einen  Dictator 
aiuc  Eiußcklagung  des  Nagels  zu  era.eaueu.  Der  dazu  er* 
aaiMe'tJCdmw  JUaniiuA  imjl^finosUs^  nahm  den  l^ijus.  Fi-i 
MarAx9.JMim,Magi8^  'Ei{iiit;iuiu.  Ein  uri^tes  G^^eU,  in  ßil^er, 
ScKrift  uod  Sprache  abgeficfst,- verordnet,  dafs  der  jedes- 
malige oberste  Vbrstelier  am  dreizehuleu  September  den 
Siiagdl  «einficklagen.  eoll*    Es  kat  lim  Tempel-  de«  alünäckti«« 

.  gen.«Aipjl«r  m  .ref:hlen  8^te  ^ebangea^      Minerva  il^ro 
CapeHe-.  kat.  Nack  dieäen  Nägeln  foll*  man  in  fenen  Zeiten,  ' 
in  dqiLen  die  Buclistabeoschrift  eine  Seltonheit  war,  die 
JaUre,  ^2äiih^,   und  das  Gesetz  selbst  . der  Capelle  dpr  iüi^  • 

nma  ß€mAakfX>%üit^  i  'iwreil  die  Zahl  «ine  Erfiodimg  der 
MSinmsl^hmntW^*  Dafa  aiich:zii  ffoUinn,  im  Tempel  der 
j\ortia,  eiher  Hetruskischen  Göttion ,  solche  Nägel  zu 
arken  ge^vy^eseu  aind«  die  mai^  a^s  Zeickeji  der  4<()li'8|i(ahl  ein-* 
^schlagen  kabe^  ^reraick^it  vuia  Cinfiius  *),.eM&..auf  der- 
gleiakion  Denkmale '  a^kr.  anfin^ikaamer  tScknlttteirer«  Verr. 
anGge  de»  Oeietisea  irelkEog  der  Consul  Marcu»  Horaiitis, 
die  feierliche  Einschlagung  des  Nagels  am  Tempel  des 
allmächtigen  Jupiter  in  dem  Jahre  nach  VorfreibuDg  der 
J^9ig^' ijmn.,*dm  Considn  ging  die  Feiexliekil^ei^  n^ackker.  ^ 
m  .den- IHctatoven  über,  weil  ihr  Amt  eine.kjl^ere  Gewalt 
balle.  Als  man  nachher  deu  Gebrauch  unterliefs,  fand  man 
die  SA<;ke  an  sich  Avichtig  genug,  eipen  Dictator  blofs  dazu 
SU  fine'nneit.;  Vj^d  bloi's  ki^rzu  ernannt  quälte  .dennpch. 
LuifiU»/  JUmiiUAf  i|m  $iefc'.4i6  FiQiriing  des  I^r^f^gea  mit 
deni  Hemikern  zuzueignen ,  als  hätte  man  ikn '  zu  Unter- 
nelimungen  aji  die  Spitze  des  Stats  gesteilt,  und  nicht ^ viel- 


*)  hucius  Cincius  AUmcnlus  (Hannibals  Gefangener  narli  Tiiv.  XXI.  38.) 
Tiellejchl  nach  Liv.  XXVI.  23.  Prrttor,  eoluieb  (nach  Dionjc.  lialicarn.  1. 
75.)  die  RSmiaehe  '^•Mbichte  toib  Ursprünge  Rom«  am. 

*5)  Ich  folge,  irie  Crrwirr,  der  Verinutlnmg  Cronovs ,  velcliAV  ftatt  tem- 
pluin  lieber  iemplo  lie»et«  Ob  es  hier  ^ft  lege  odei  ex  lege  bexbeii  muue, 
YwracUigt  4em  ZufaumealiftBge  ireoig. 
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mehr  dazu  gewählt^  dea  Stat  einer  lieii igen  Obliegenheit  za 
entledigen,  -die  Jagend  diirdi'  eine  mit  Strenge  «betiiebene- 
Weibong;'  bis  er  endlieli,  weil  alle  Bttrgeriribiinen  <|egeii 
ihn  aufstanden ,  von  ihnen  dazu  geswnngen )  #dev'  ans 
Scheu,  gezwungen  zu  werden,  seine  üiclalur  niederlegte. 

4*  Dessenungeachtet  forderte  im  Anfange  djes  folgenden. 
Jahres  >  in  welcjiem  Qüintus  SfirviUu»  Akaia  idid  iMms- 
Genucius  Gonsoln  waren ,  <der  BürgerMittB  MaPiM'Fom^ 
ponius  den  Munliiis  vor  Gericht.    Seine  Härte  bei  der 
Werbung  hatte  ihn  verhafst  gemacht,  welche  die  Bürger 
nicht  blofs  durch  Auspfändon^en,  sondern  Mch  dor^  Zei^ 
fleischung  ihrer  Körper  empfunden  hatten,  ^indeü  er  die- 
jenigen y  die  bei  dem  Aufrufe  ihrer  Namen  nicht  antworte^ 
ten ,  theiJs  mit  Kiitlien  hauen,  theils  gefangen  legen  liefs : 
und  vorzüglich  hafste  man  den  ihm  eigenen  Starrsinn >  lind 
den""  einem  freien  State  unausstehlichen  BeiiJamettr./ifiiMyiok 
sus  (der  Gebieterische),  de<i  '4hnb'die  itnyerhebl^' jLulserdag 
einer  Harte  zuzog,  welche  er  an  Fremden  nicht  strenger, 
als  gegen  nahe  Verwandte,'       selbst  an  seinem  eigenen 
Blute  austibib.   Darutti  inatlite  thni  auch  der  Triboj»  unter 
andern  Beschuldigungen  eiflen  Votwürf  - daraus ,  «^Ufo  er 
«seinen  Sohn,  einen  Jiiugling,  den  er  keines  Verbrechen» 
«zeihen  könne,  als  einen  aus  der  Stadt,  aus  dem  Hause 
«Verbannten,  von  den  Penaten,  vom  Markte,  vom  Tages* 
«lichte,  vom  Umgange  mit  Seinesgkidien  Ge#riii«s<deneny 
«zu  skrlaTiscber  Handarbeit,  als  in  einen  Keilterv  in' einea 
«Sklavenzwinger,    hingegeben   habe,    in  welchem  dieser 
«Jiingling  vom  höchsten  Range,  eines  Dictators  Sohn,  un^ 
«ter  täglichem  £lende  sich  überzeugen  müsse  ^  dafs  er  in 
«  der  That  einen  gebieterischen  Vater  habe*  •  *  Und  welehea 
«Verbrechens  wegen?   Weil  ilnn  die  fliefsende  Rede,  die 
«  fertige  Zunge  fehle.  Ob  er  als  Vater,  wenn  er  nur  einige 
«Menschlichkeit  besäfse,  diesen^ Naturfehler  .scbonend  babe 
,«  müdem  I  oder  durch, Strafe  und  Mishandlung  so  yiel  auf«- 
«  fallender  machen  müssen  ?  Selbst  die  unvemiinftigen  Thier« 
«hegten   und  pflegten  dasjenige  von  ihren  Jungen,  was 
«etwa  nicht  vollkommen  gerathcn  sei,   darum  nicht  weni- 
«ger«    Aber  bei  Gotti  Lucius  Matdiua  vergrfiÜBeire  das 
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Übel  seines  Solms  durcli  sdiliniiuc  Behandlung,  lialle  den  ' 
«*  ackwer fälligen  Geist  sogar  nieder  und  ersticke  den  Fun- 
u,ke&  i|aiiklicJi«r  I4eb)iii£tigkeit9  der  etwa  noch  in  ihm  sei, 
«.^ftdaxch,  dfifft  .ev,  ihn.  aU  einea  DovfbabciL  in  bäumchem 
«cv^Afssnge  nnter  dem  Viehe  leben  lasse.» 

5>  Alle  andern  wurden  durck  diese  Beschuldigungen 
erbinert,  nur  der  JUn^iag  nicht:  .im  Gegentheile  voll  Ver^ 
4#ru£s  4^^l»^r9  dafa  Mek  zivn  Yorwande  dienen.  mÜMe, 
Htfe  und  Yefl&iimdaug  gegen  seinen  Vater  zn  wecken, 
fafste  er,  um  alle  Welt  es  erfahren  zai  lassen,  duls  er  es 
mit  seinem  Vater juicht  mit. .dessen  Feinden  halte,  einen 
£ntachlii£4j  wie  ein  Koher  und  bäurisi^r  Mnth  ihn  ein- 
gie|»t)  dejT  i^eXf.  ao.  wenig  er  für  da«  bürgerliche  Leben  ein 
Master  sein  kann ,  in  Rücksicht  der  kindlichen  Liebe  Lob 
verdienite. 

Ohne  dafs  jemand  darum  wuTste,  ging  er,  mit  einem 
Dolnhe  nnter  dem  meide,  in  alfer  Frühe  zur  Stadt  und  Tom^ 
Thöre  geradezu  yor  das  Haus  des  Tribuns  Marcus  Pom* 
j?onius.  Dem  Thiiisteher  sagte  er,  «er  müsse  unverzüglich 
«seinen  Herrn  sprechen;  er  möge  nur 4en  Titus  Manliui, 
den  ^hn  dcts  Lucius f  melden«»  Da  .er  sogleich  yorgelas« 
sen  wurde  §,  ;(d0nn  e«. liefe  sich  erwarten,  dafs  er  auf  sei«* 
nen.  Vater  ergrimmt  entweder  ein«  neue  Bescliuldigung 
oder  einen  der  Sache  förderlichen  Wink  mitzutlieilen  habe) 
sagte  er  nach  gegenseitiger  BegrüTsung,  «er  habe,  etwas- 
«mit  ihm  ohne  Zeugen  zu  besprechau.»  Kaum  hatte  sich, 
auf  Befehl  Jedermann  entfeamt^.  so  zog  er  den  Dolch,  und 
indem  er  über  das  Bett  herragend  das  Mordgewehr  auf  den» 
Tribun  hielt,  drohte  er,  ihu  auJE  der  Stelle  zu  durchbohren,, 
wenn  er  ihm  nicht  de«^  vorgasagten  Eid  na<^sdhwüre,  «dafs  a 
«et  Li  dar  Klage  gegen  seinen  Vater  nie  wieder  eina 
«Volksversammlung  halten  wolle.» 

Der  Tübun  in.  Angst  —  denn  er  sah  den  Stahl  vor  . 
seinen  Augen  blitzen,  sich  selbst  allein  und  wehrlos  $  sich 
gegenüber  einen  handfesten  und,  was  nodi  schlimmer  wär, 
apf  seine  StSrke'  tol&ühnen  Jüngling  —  schwur  den  ver-' 
langten  Eid  von  Wort  zu  Worte,  und  trusj  kein  Bedenken, 
üilentlich  zu  gestehen,  diese  Gewaltthat  habe  ihn  genüthigt, 
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die  Sache  liegen  zu  lassen.  Und  danach  zti  rechnen,  dafs 
das  Volk  es  allerdings  lieber  gesehen  hätte,  wenn  es  gegen, 
einen  so  grausamen  und  iibermüthigea  Beklagten  seiA- 
dtimoireclit  hätte  ausüben  können ,  *  nakm  /  es  doch  dem 
Sohno  die  für  seinen  VateV  gewagte  That  so  übel  nicht  ; 
ja  man  fand  sie  darum  noch  so  viel  lobenswerther,  weil 
selbst  die  grofse  Härte  des  Vaters  sein  Hers  der  kindlichen 
Liebe  nicht  untreu  gemacht  hatte*  Folglich  *  erlief  s  man 
nicht  nur  dem  Vater  die  Vertheidigung ,  sondern  der  Vbr*- 
fall  verhalf  amh  dem  inngcn  IManiie  zu  einer  Ehre  :  denn 
da  man  in  diesem  Jahre  zum  ersten fnale  die  Einrichtung 
traf  9  die  Kriegstribunen  für  die  Legionen  durch  Stimmen«^ 
gebung  zu  ernennen:  —  vorher  nämlich -stellten  die  Feld^« 
herren  selbst  auch  diese  an,  so  wie  noch  Jetzt  die,  welche 
B.iifuli  heifsen;  —  so  erhielt  er  vou  seelis  Plülzen  dem 
zweiten,  ohne  dafs  ihm  irgend  ein  Verdienst  im  Frieden, 
öder  Kriege  dies  Wohlwollen  erworben  -hätte  i  da  er  seine 
Jugend  auf  dem  Lande  und  in  der  Abgeschiedenheit  TOm 
menschlichen  Umgange  zugebracht  hatte.  '    -         • . 

6*  In  eben  dem  Jahre  soll^   entweder  durch  ein  £rd«" 
beben',  oder  durch  sonst  eiae  gewaltsame  Wiriiung,  etwa' 
die  Mitte  des  Marktplatzes  in  eine  w'eite  Kluft  xu  einer  un- 
e'rmefslichen  Tiefe  Mnabgesunkcn  sein;  und  dieser  Schlund' 
»oll  sich  durch  alle  hineingeschüttete  Erde,  die  jeder  nach» 
Kräften  herbe ischall'te ,  nicht  haben  ausfüllen  laissen,  bia 
man  aiif  gGttliehe  Erinhernng  die  Frage  aofWarf ^  woiffi^ 
eigentlich  die  Hanptstärke  des  BOmisehen  Volks  besteh«'; 
denn  dies  mufste  nacli  dem  Ausspruche  der  Propheten  die- 
sem Abgrunde  geeignet  werden,  wenn  man  dem  Kümischen 
State  seine  Dauer  sichern  wi^lltj».  Da  heilst  es  nun,  Mmr^ 
taa  Curtiusy  ein  im  Kriege  ausgeseiclmeter 'Jüngling,  habe* 
'  diejenigen,   welche  ilire  Uugewifsheit  hierüber  äufserten^ 


*)  Diese,  niclit  rom  *Vl»11ve ,  Sondern  vom  Feldhfefrn  in  der  Legion  tilge* 
stellten  OhersJen .  hiefsen  Iluiuli  mul  Hutiii,  -weil  ein  Rutilius  Rufus  einen 
ihre  Rechte  betrefTcnden  VorsrliJa^;  gt  than  l>aHo,  (Festus.)  Stroth.  —  Wenn 
Tier  Legionen  geworben  varen«  «o  waren  eigentlich  rier  u^d  zwanzig  Sol— 
4ate»tribuaen  «iint4tellen.  1^«  floieb  nalbbker  genaimlAa  tedka  PUtae  Im-* 
veiien  also,  dalb  der  W«]il  de*  VoUu  mur  vrenig  Stellen  fibeilaMeB  blie« 
Ibea.  Omer* 
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•verweisend  gefragt,  ob  es  für  Romer  ein  htiheres  Gut  gebe^ 
als  1  kriegerische  Tapferkeit.  JNadi^  geboteiier  Stilie  itabe  er^ 
wriltr  iiUMbimg,  seiner 'fili^  am  MMiktel  vugtnAtn. 

^^mpebk  der  uneterblkhen  GOtM  «hd  zaiii'Cafitofo^/  uod- 
dlie  Hände  iin  Gebete  bffld  zum  Hijnmel  enipar,  bald  in  die 
•Veite  Oifnung  der  Erde  zu  den  Gutlera  der  Todten  hii^ob«. 
streckend)  Mch-aelbst  siun:  Opfer 'ctngBariBihty;ii^^  sai» 
i^m^Tietde,  das  er  wo^lMOitbt^  jaiA^j^ii^ 
liatte,  in  TotterRüstang  tidi  dM'ScUimd.kinabg^stürzt!; 
eine  Menge  Männer  Und  Weiber  hätten  Geschenke  und 
l^rlichte  über  ihn  ziisammengeiwrfenj  und  der  Curtische- 
See  habe  seMMii^.Nai|iett  yieUt  «am  fsMin  •ffttlüelreii  Gurtma^^ 
^er  auch  Mmak  liiefti»  4em  Jüebger  des  ititm'  TMici  '^)^^ 
«ondern  von  diesem  bekommen*»  IKünnte  irgend  ein  Weg 
den  Forscher  hier  auf  die  Wahrheit  leiten ,  so  wimie  ich»^ 
an  meinem  HeiCse  nickt :  fehJnn  laesan:  jeist  .ab^r  mifesselL*. 
"vitkt  ims'<da9  wo  ein  m  fabhaaiAlter  die*:sÜiitrcrBe|^Udibi- 
gung  Tei^W'eigert ,  an 'du»  gesehtditlfleli»  "ftige  halten  ;  und. 
wirklich  kennen  die  Meisten  den  . Namen  des  i>ees  nur  aua* 
dieser  späteren  KrzählongJ  :  -  ;t 

*  '  Nach,  der  Stthnniig  eiöM  jM>  AttCsSMM^^ 
Zeichens -liesehlefS' in  dii^^bm'.Jalire  der  SaMt>  .dbr  «ich.  el^. 
litt*  die  llerniker  betrelFendeu  Sitziuig ,  vergeben«  durch, 
dbgesandte  Bundespriester  Genugthuung  von  ihnen  verlangt: 
hatte  9  dafs  )a  eher  je  Meber  bei.dem  GesamtToike.dataMf. 
anantragen  sei/  dttn- lUrmkeni  den  Krieg  anaaklindigen%^ 
«ad  das  Volk  genehmigte  diesen  Krieg  int  aahlreieher  Vei^. 
Sammlung.  Ihn  zu  fuhren,  bestimmte  das  Los  den  Consul 
Lucius  Genucivs, 

*  Weü'die  Einiioilang  des  GiltterwiUeaa.ilk  im  W  föh- 
raaden  Kriege  som  ersimunala  von  •  einw  hifrgeflic^ea 
Consul  abliing,  so  w^ar  der  Stat  in  Erwartung;  bereit,  in 
der  zugestandenen  Gemeinschaft  der  höchsten  Amter,  )e 
»aehdem  der*£rfol^  sein  vHlrde,  eine  glückliche  oder  un^ 
glttckliehe  Mafsregel  a4  finden.  Ein  Misgesohick.  wollte, 
dafa  GmkVMiua^  der  aiil  seinem  Zage  gegen  den  -Feind  viel 
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Untenieluiitmgsgeist  blicken  liefe ,  iti  einen  Hinterhalt  fiel: 
und  dft..die  Legionen  im  SclireciMOA  cies  IJ beiriaUs  yjlgji^iit, 
eockgtw/'diie 'Feinde  den  umruigMli^Coiiaul,.  olme  CSßf^ 
flear|  -weA  tic  getödtet  hatten;«     •  i     .  '   .  .  ,  »fi^  ' 

Als  diese  Nachricht  in  Rom  einlief,  riefen  die  Vater,, 
lange  nicht  so  betrübt  üb&r  .den  iV^eriust  des  Stats,  als  sie 
eich  diirGk*tdieilr«rimgUttkte  jlnfiUurimg.  dee  hürg^linfteA. 
GdnndfliigelLbbeii  fUlilten^:  aQeiitkatt>eii  laut :  «  Nun  kui|i|e. 
«man*  hingehen  und  Consiüu  vom  Bürgerstapdo  \rählen,j; 
«cuiid  die  Einholung  des  <9ÜtterwiUens  auf  die  i4}&rtrageO|k 
«e^denent'^lie  nicht .^hne~'/äi]faDLde..anTOljattt  :^  kO^ii^» 
Die  Vater  häHeU^dovoh  den  fifUügeffbefekl        den  ihnes. 
<^  gebiihreBden' Amtern  verdrängt  werden  künuen:    ob  sich 
a  aber  auch  die<  lulsterblichenw Götter  au  dies  ohne  iiue; 
«Zustünihun^  gegebene  Oeaelz 'gekehrt  hätten?  . Sie-'aelliftfi 
«fhätte«  ihten  göttlichen  Wiüen:  und  die  Alrtrilm  M  ei^». 
«fragen,  in  Schütz  genommen:  kaum  habe  der  erste,  dem 
ledies  nach  menscMichea  und  güttlichea  Rechten  unt/ersagt 
tfsvrwcf  ?  4ieh  daaeän  TergrüEui',  s9  habe .  die  :VjeiPti);gilng  jdea 
«Heers  sammt  seinem  Führer  die"mimende:Si«|tre  gege^ 
« ben  y  irtsktinftige  nicht  mit  Zerrüttung  der  Faniilieurechte 
ff  Wfl^äen  :  anzu^telleu. »    Das'  Rathhaus  .und  dar  J^Iarkt  er- 
tOictreti  irti»  i^eken.  Auttufonifen«    Und  nun  em^nnte  dar 
Conml  8m9fiibir-dien  j4p27iu»  ClaudiWf  der  {etst,  wefl  er 
das  Gesetz  vdderrathen  hatte,  mit  so  viel  grüfserem  Ge- 
wichte den  Erfolg  eines  von  ihm  gemisbilligten  Entschlua* 
s^»  rügen  konnte,  nach  eiaBiiM:kigeQni' Erkenntnisse  der  Fan 
triclelr^znni:  Dldator;  «nd^Werbiing  und  0«rlchtasti]l8HB.d 
wurden  angesagt. 

7*  Ehe  der  Dictator  und  die  neuen  Legionen  im  Ge- 
biete der  Hen/dker  ankamen  bot  sich  dem  Untmieldhtoxm 
Cajv»  Sulpiciua  die  Gelegenheit ,  seine  Soldaten  Bit  «ejMH 
lierrlichen  That  zu  führen»  Von  ilun  als  Unter feldlierrn  er- 
muntert, und  Yoll  Yon  Zorn  und 'Unwillen ,  thaten  sie  auf 
die  Hämiker,  die  nach  dem  Tode  des  Cöntuk  auf  dsft  RC« 
mische- Ltfg^r  mit  Verae&tiing  und- in  der  sicheiiik^oflhang, 
es  zu  erstürmen,  anrückten,  einen  Ausfall.  Und  die  Er- 
wartung der  HernikeTf  dem  LagemraUe  beisukmun^  aah 
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sich  im  Erfolge  so  sehr  getäusclit,  dafs  sie  vielmelir  in 
völlig  zerrütteteiL  .Gliedern  ab«ogeiu>  Darauf  vereinigte  sjAk 
iMi.  der  Ankuoft  d«s  IMctatcära  -das  neue  Heer  mk  dsm  al^ 
tan -9  und  die  StUrke.  der  Trappen  verdoppelte  sitiks  •  durch« 
das  vor  der  VersammluDg  dem  Unterfeldherra  und  den  8ül-' 
daten^  dio  das  Lager  so  tapfer  .vertheidigt  hatten^  imthei^te* 
LiOb,  erhöhel»  :der;  Hictatov*  den  Htiretn  ihree  «ercfadteü* 
rjobes  den  Math 9  bnd  spöi^nte-die  Übrigen y.|enenr-VeoEdtei»r 
8ten  nacksueifern.    Eben  so  thätig  setzten  sich  die  Feinde. 
Mm  Kample  in>  Bereitscliaft :   ohne*  ihres  vorhin  erföchte^ 
nen  Kuhina^za^irerseieen  ;  und'T0B(<4er  Verstiu^^ 
fBindüAen'.SHteMor&fle  untevndil^t) 'verstfirkten  aneh'aiai 
die  ihrigen. « .  Alle»,  »TWAn  Hemikär  hiefs,  jeder  dem  Alters 
nach  Dienstfäliige ,  wnrde  aufcerufen.  Acht  Cohorteii  ,  jede, 
von  vierhundert  auserlesenen,  l^raftmiumera 9   wurden  au|-^ 
geh>Bben/  ;Und  ^eeier  Blüte  .Von- K0nitKappen  \£ltf^  si^ 
auch  dadurch  Hoffniing  und*2ttalh  ein  ,  .  daf»  sie  ihnen  denk 
Empfang  eines  doppelten  Soldes  zusicherten.    Audi  waroni 
sie  frei  von  andern  Spldaten^dienaten    .um  es  sich  bewuföt. 
an  sein)  ^af»  eie>  fiir  die  einzige.*Arbeit'der  Sohlimht  äua« 
gAobem^  inehrf  als  jeder  fnidKi  Afaun^- .zu!  leisten  hftttenf 
Ferner  hatten «8t9>'in  der  Lini^  ihren  alrgesondetten  Btand/ 
Tim  ihre  Tapferkeit  so  viel  bemerkbarer  zu  machen. '  Einei( 
£b^ne  vötti  zweitausend  Schritten  schied  das  Römische  hB¥ 
ger  Tengern  .der  ifemik^  t  üi  beinahe  gleicher  £nt€ernüng 
Wn  beiden  -tehlvg  -man  sich  auf^diesem  Zwiechenr^t^e*  h 
Anfangs  stand  die  Schlacht  ohne  Entscheidung  ,  weif' 
die  Komischen  Ritter  mehreremal  vergeblich  versuclit  hat- 
tteOf  dufii^  iihren  Angriff  die  feindliehe  Xdnie  in  lln^daung 
ziiJbrIngen«  Du  nna  die  Reufterei  dureh  das  wiifcAcbe/Oeib: 
fecht  noch  weniger  beMFirkte,  als  durch  ihren  Andrang,  sa 
flogen  die  Ritter ,  die  nach  der  vom  Dictator  au£  ihre  An- 
frage erhaltenen  Erlaubnifs  ihre  Pferde  abgaben  ji  _mit  gro-^. 
fsem  Geschreie  vor  die  Linien  und  begannen  den  Kampf 
von  neuem :  und  nichts  würde  sie  haben  aufhalten  kOnnen, 
hätten   sich   nicht  die   außerordentlichen  Cohorteu  mit 
einem  ihrer  Kurperkraft  entsprechenden  Muthe  ihnen  ent? 
-   gegen  geworfen«  ,        •  .  i 

»-  • 
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8.  Nun  fochten  au  der  Spitze  beider  Völker  ihre  Ed-, 
leiu    y^CLB  auf  dieeer  oder  }ener  Seite  dem  gemeiodaiiieii  - 
Ldse  det  Schlaclif  erlag,  gab  einen  viel^chttn,  nicht  jaack.^ 
d^ri'An^ll  za  sdUClseiideif'  Verlust':  die  übrigeii.  Haufen, 
der  BcwaiFneten ,  gleich  als  hätten  sie  die  Schlacht  den« 
Edlen  übertragen,   erwarteten  ihr  Schicksal  von  fremder 
,  'XapieykeiU  Auf  beiihoi. Qektett  htieben'  viel«*;  noeb  mehrere' 
'wttnlen'irefwaiidet.^  En^cli: brachen  die  Ritter,  —-die  tich. 
£inenr  dem*  Andern  verweiBehd' fragten :   «.Waet  nfa*  noAj 
«übrig  sei,  da  sie  weder  als  Reulerei  den  Feind  geAvorien: 
«hätten,   noch  jetzt  als  FufsYoIk  den  mindesten  Ausschlag, 
«t'gfibän?  Welche  dritte  .Art  m  fechten  w  noch  erwarten 
<c  konnten?  Zu  welcheih  Zwecke' sie  so  küHn  an.-die'  Spdtxe 
'   «  der  Linie  geflogen  waren ,   und  als  Stellvertreter  Anderer, 
«  füclitcn^*^  »      darch  dieseu  gegenseitigen  Zuruf  in  Schritt.' 
gesetzt;:  ^tait  emenoEtem  Oetchreie  in  den  »Feind;  brachten, 
ihn  zatxA  aös  der  Haltung',  dann  zum  Weichen  f  und  ett&r. 
lieh  zur"  TÖUigen  Flucht.  .  Auch  läfst  sich  nicht  leicht  be- 
atimmeu , .  wclclieni  Umstände  der  Sieg  über  so  gleiche  Ge- 
genkräfte zuzuschreiben,  was^.  wenn  nicht  etwa  dus  jedem: 
Yülke  eigne  Glück,  sich' ^eHiit  getiFett, -hier  den.Mulh  hoh^ 
^jbd.  dost' Ihn  ntedeilichiug*'  Die^^A^eritVeifolgten  •die*  flie-f 
henden  üe/'niA:e/*  bis  an  ilir  Lager:  auf  die  Bestürmung 
des  Lagers. .Helsen  sie.  dick,  nicht  ein,  weil  es  schon  spät 
^m  Xage.vfar*  Das  läjigere  .Ausbleiben  günstiger  •Qp£erzei«% 
chen  rhatte  >  dem .  Diofcator'  •  lüoht.  erlaubt  >  das  Zeichen  tof 
Mitt'ag.zu  geben;  darüber  hätte  sich  der  Kampf  bis  in  die 
IVacJit  verzogen.    Am  folgenden  Tage  fand  man  das  Lager» 
durch,  dive  .Flucht  des  Hermker  preisgegeben  uiid.  einige  . 
Veiwundele'  surUcfcgelasscüa^  daa  Heer  devFliahendefi  Wierde 
▼ea  den  Etikwohnern  >Yon  Signia ,  .welche  4ie  schwach  be^ 
majttnten«  Fahnen  an  ihren  Mauern  vorbeiziehen  sahen ,  gen 


Ich  weifs,  (lafs  ein  ^l^oe^>an^  oder  ein  Hlinlinlies  Wort  zuweilen  "bei  Er- 
fclTuuug  frolrher  Reden  fel»lt.  Un  r  isl  f!s  a"ber  nicht  nölhig,  e«  in  Gedan- 
ken i  zu  suppüren,  wenn  man  mur  mit  His  inter  »e  vocibus  etc.  kein  neue« 
Plinotum  anfängt,  sondern-  nihh  Idvius  Art  da«  Ganxe  foirtlaMliqn  lasset: 
^andern  ejviles ,  aliös  aliuin  mei(anf«s  etc.  '-—  — ^  — -  clamoro  cenorratOf 
lalamat  i^ede».   Mmi  teifteiclie  olw«  Y*  25.  im  AalaB^B, 
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aclilageu  25^  j  und  verlief  sich  auf  eilfertiger  Flucht  in  die 
Dörfer.  Audi  aixC  Seiteu  der  Römer  Avar  der  Sieg  nickt; 
ohne  Bliit :  num  «Teniiifate;  den.  viexten  Xlteil  der  Soldaten, 
tmd  was  kein*  geringerer  Vediut  war^  nelirere  RfifUAclM 
Ritter  waren  gofalleu.  •  • 

9«  Als  im.  iolgendeii  Jahre  die  Consulo  Cajjus  Sulßif^ 
dus  und  Cajua  Zd^imus  Calvus  ein  Heer  gegen  die  Het^ 
mker  gefiilirt ,  tmd  mrejl  eie  den  Feind  im  .Freien  mch^ 
fanden ,  seine  Stadt  Ferentirmm  mit  Sturm  erobert  hatten, 
80  schlössen  ihnen  aui  ihrem  lliii  kziige  von  dort  die  Ti- 
bur tiner  ihre  Xlijore.  Dies  -wuriie  die  entscheidende  Yer^ 
anlassuDg,  da  man  schon  Torher.  .vonj  beiden  Setten  v^eJle 
Beschwerden  gegen  einander  gefUhrt  hatte,  dem  Yolke  yon 
Tibut'y  nachdem  jiian  bei  ilun  durch  Bundespriester  Genug-« 
thuung  gefordert  hatte  ^  den  Ürieg  anzukündigen.  DaTs 
Tima  Quinctius  Pannus  in  diesem  Jahre  Dictator  und 
Sergius  ComeUus  Maluginensü  sein.  Magister.  £qaUuqi 
gewesen  sei,  ist  auTser  Zweifel.  Nur  soll  jener,  wie  Licl^ 
nius  Macer  hexichiet ,  des  zu  haltenden  VVaiUtags  wegen 
und  zwar  yom  Consul  Ldcinius  ernannt  sein^  um  der  bösejp. 
Absieht  seines  An^genosseh  zu  begegnen  ^  der  sich  beeilet 
habe,  die  Wahl  noch  vor  dem  Kriege  2U  Teranstalten,  xnaft 
sein  Consulat  fortzusetzen.  Durch  das  Lob,  welches  L?ci- 
nius  hiedurch  auf  seine  eigne  Familie  fallen  lasset,  .ver- 
liert seine  Aussage  an  Glaubwiirdig]k.eit ;  -und  .da  ich  jeoes 
Umstandes  in  Siteren  Jahrbüchern  gar  nicht  gedacht  iinde^ 
so  bin  ich  geneigter  zu  glauben ,  man  habe  einen  Dictator 
des  Gallischen  Krieges  wegen  ernannt.  Wenigstens  hatten 
in  diesem  Jahre  Gallier  ein  Lager  am  dritten  Meilensteine 
auf  dem  Salarischen  Wege     jenseit  der  BrUeke  de^  Anio* 

Ich.  kann  wich  nicht  enthalten,  mit  Crevitr  zu  lesen:  aguienque  ftip 
Ipentium  ah  Signinis  ^  qituin  praetei:  utoenu  eorum  infrequentia  iiigna  con^ 
tpecta  eateitt,  fusum  ac  per  etc.  Cr  bemerkt  sehr  riclifig,  daTs  die  'Rüuu'^ 
tcBe  C<jlonie  Si'^ni'a  im  VoUkisrhen  seht  nahe  bei  Ferentinnm  ,  der  Haupt« 
«tadt  der  Bcrni^t  r.  las.  S.  XXXIF.  2,  4-  Es  wäre  fast  ein  Wuinler,  M-enra 
die  Ab-rln  ciber  hier  bei  jfugieni iuin  ab  und  dem  bald  folgenden  conspcvta. 
tigna  niciit  ans  dem  Worte  Signinis  ihr  jsignis  gemacht  hätten,  so  wie  si» 
XXXn.  1?;  4'.  '«ta«<'5y{7iiam  Signain  laaen,  und  VIIl.  3«  9.  praeter  aig»« 
statt  praeter  Signiam» 

")  Di«  ritL  »alMMif  fpM^  ton  ColKniiehm  Tbore  in  «Ws  Sabingriitnti ,  «ad 
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■  Nachdem  der  Dictator  auf  den  Schrecken  eines  Gal" 
-tischen  Krieges  Gerklitsstillstand  verordnet  halte, 

«nalim  er  alle  DiensflSiliigeiiL  in  Eid,  rüdkte  mit  einem  gT<^- 
fsen  Heere  aus  der  Stadt  und  schlug  am  diesseitigen  Ufer 
des  Anio  sein  Lager  auf.   Die  Brücke  in  der  Mitte  liefsen 
'beide  Theile  nnabgebrochen,  um  nicht  einen  Schein  Yon 
Tnrchi  auf  sich  zu  ladem    Sie  zvl  besetzen ;  fielen  öftere 
^efechife  tot;  und  so  lange  beide  ihre  Stäike  noch  nicht 
gemessen  hatten,  liefs  sich  niclit  entscheiden,  wer  sie  be- 
liaupten  würde.    Da  trat  eiu  Gallier  von  ausgezeichneter 
KüipergrCfse  auf  die  ledige  Brücke ,  tind  rief  mit  der  gei- 
zen Kraft  seiner  Stinime':  «Wen  Rom' jetzt  als  seinen  Ta-" 
«pfersten  stellen  kann,  auf!  er  trete  zum  Kampfe  vor,  da- 
'««mit  der  Ausgang  zwischen  uns  beiden  darthue^  welches 
n  Volk  im  Streite  des  andern  Meister  sei ! » 

10*  Lange  war  unter  den  edlen  Jünglingen  der  Ro- 
Hner  alles'  stül,  wefl  sie  sich  schMmten,  den  Kampf  ansau- 
schlagen,  und  auch  nicht  Lust  hatten,  das  Los  einer  so 
vorzüglichen  Gefahr  auf  sich  zu  nehmen.  Da  ging  des  Ltu-^ 
cius  Manlius  Sohn,  jener  Titus,  der  «einen  Yattfr  YOn  der 
naekerei  des  Tribuns  gerettet  hatte ,  vom  Vorposten  zum 
Dictator  und  sprach:  «Ohne  dein  Geheifs,  Feldherr,  mochte 
•c  ich  nicht  aufser  dem  Gliede.  fechten ;  auch  dann  nichts 
«wenn  ich  den  Sieg  vor  Augen  sähe  *)•  Genehmigst  Du  es 
'«  aber 9  lo  will  ich  jenem  Unthier^^^  weil  es  doch  so  keck 
ff  den  fleindlichen  Reihen  rorantanzt,  zeigen,  dafs  ich  jetiem 
«Stamme  entsprossen  sei,  der  einen  Schwärm  Gallier  am 
nTarpejischen  Felsen  hinabwarf  1»  Da  sprach  der  Dictator: 

«Bleib  diesem  Mathe  treU;  Titjis  Mafßiusl'  so  wiis 
«deiner  kindlichen  liebe  gegen  Vater  und  VieiteTlattd!  Geh 


Könnte  der  Salzivcg  überi^etzt  werden,    vreil  die  Sabiner  auf  dieser  Heer» 
•trafse  das  Salz  vom  Meere  holten.  Crevier. 

•)  AVenn  hier  die  strenge  Wahrheit  der  Geschichte  unsem  Livius  auf 
jtiaatt  Eid  zöge ,  ob  de*  junge  Ma.vMus  wirldieli  dtawl«  <Ue  Worte  ge.spro* 
clien  habe ,  die  ihm  dar  Geichidifsclireiber  in  den  Mund  legt ,  so  iraide  e> 
diesen,  Eid  irenigsteus  mit  dem  Vorbehalte  leisten  können ,  deb  er  den 
Jiingling  in  dem  Charakter  spreclien  Ias>e  ,  den  ihm  als  Manne  selbst  dio 
Geschichte  beilegt.  Wie  schon  läfst  uns  Livius  hier  schon  in  dem  Jüng- 
^linge  den  Mann  ahnen ,  der  einst  seinen  Öohn  |  den  Sieger  im  verbotenen 
Zweikeupfo,  B.  Ym.  Cap.  7.  nur  TodeMtrefe  «iiibMl  «ird. 

« 
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«hin  lind  stelle  unter  dem  Segen  der  Gi^ttet  dag  üüttaucli« 
«Volk  als  das  Uniiberwindticlie- dat«»  •  . 

.Nnii-  bewaffiDeten  den  JHAgÜng  aeifte  Freunde.  -  Bt 
lummt  den  Sdiöd  «ines  FiifsgängerB  und  iMtttL  ^Mi  mit  ei- 
^    nein,  zum  Gefechte  in  der  Nähe  tauglichera,  Spanischen 
Kurzdegen  gürten.    So  gewaffnet  und  auageatattet  fUitmi 
sie  ihn  dem  GalÜer  entgegen«,  '  dc»n  ausgelaeMnejK'BöoMr, 
der  aus  Höhh  (die  Alten  habeii  nun  eifnnai'd<^n  Ui^stand 
des  Aufbehah  ens  "Werth  gefunden)  sogar  die  Glinge  aus-*  • 
streckte.    Sie  ziehen  j^ich  auf  ihren  Posten  ziicUckf  und 
die  beiden  Gerüsteten  werden  in  des  Mitte  mthk  näoh  Sitte 
.   eines  Schaukampfes ,  als  deitt  Gebote  des  Kriegs  gemj&fsy 
aUein  gelassen;  dem  jUl«eli4ft|i>und  ihrem  Äulsern  uacli  zu 
urtheilen,  keinesweges  einander  gleich.    Dort  — '•  ein  Kör- 
per von  Kiesengrüfse  ,   utusciuiiimert  <¥on  vielfarbtger*  K:lei- 
dung  -uAd  buhten  mitGcM  au^gelegteu  WaiFen«  Hier -^'«dk 
mittlei^e  Hbh4  eihes  RHe^ers;  in-  seinen  mehr  fUhrbaren, 
al«*  schönen  WalFen  ,   nur  inäfsiger  Prunk:   kein  Gesang, 
kein  Getobe,   kein  nichtiges  WaiTengetuuimcl ;   aber  seine 
Brust  9  voll  Muth  und  stillen  Zorns  >  sparte  jeden  Kraftaui* 
-bruclr  auf  -dfe  -wirkliche  Ehtseheidung  des  Kampfes.  Ale 
'  sie  zwischen  bcidefl  Schlachtreihen  dastanden,  und  die  Her- 
zen so  vieler  Sterblichen  umher  in  Furcht  und  Hoiüiung 
achwebten  9*  sciimetterte  der  Gallier  als  ein  herül>ertag«ll- 
"der'Bergy  Mehrend  er  sich  nüt  der  Linken  den  Schild  «fbr- 
Jd4\t,  ahfdi^Vf äffen  de»  anfiiclcenden  Feindes  sein  Schwert 
in  vergeblichem  Hiebe  mit  f^rofsem  Geprassel  herab.  Der 
Hömer ,  mit  schräg  gerichteter  Klinge,  stiefs  ihm  mit  sei- 
nem Schiide  unten  gegen  deu  Schild  i  schmiegte  sieh  mit 
seinem  ganien  'RGrper,  yor  jeder  VVunde  schon  durch  die 
*  Nähe  gedeckt,    zwischen  des  Feindes  Körper  und  WaiVen, 
bohrte  ihm  einen  und  gleich  noch  einen  Stich  in  die  Wei- 
chen des  Ubterleibes  und  streckte  den  lang  Hkisttlraenden 
zu  Boden.  Gegen' den  ROrper  des  Daliegtsnden 'l^laubte*er 
sich  keine  weitere  Mishandlung ;  nur  die  Halskette  nalim 
er  ihm,  die  er  sich  selbst^  so  bespritzt  von  Blute  sie  war^ 
.•um  d.eii  Jüiids  wand.  ^ 

Bestürzung  ttodStamen  machte  die  OaUier  st«»-  Die 
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'Möifwr,\di»  von  ihrem  Posten  ihrem  Krieger  froMockend 

entgcgeu  eilten,  begleiteten  ihn  unter  GliickminscLen  uiidl 
'Lobeserhebungen  zum  Dictator*    Unter  den  Scherzen  >  die 
-d^ri  fioUüi^  iA  kuostloseft  versartigen  Zeilen  .eingjby  lUirte 
•man-^damtds  eüM^  den  Zunamen  Torquatus  (der  Bekettete)  ; 
.••wekher  nachher,   als  er  in  Umlauf  gekoinnien  war,  nocli 
den  Erben  des  Manlius  und  seinem  Stamme  zur  £hre  ge^ 
:zeickte<   Deic  Gü^tatOK  fügte.-  das  »Geschenk  einet  goldfien 
Exanfsa  Unai|L>  «nd  piiea  dieten  Zweikampf  tot  desfr,  Vec-i 
Sammlung  mit  aufs  erordentlichen  Lobsprüchen« 

11.  Und  Avirklich  war  dies  Gefecht  für  den  Erfolg 
dea  Krieges  im  Ganzen  so  entscheidend,  dafs  daa^  Heer  de£  ' 
GaUieTf  welches  in  dec.i^llfiilisteii«  Nacht  sei^i  Lagejr  eilj^  ' 
erliefe,  ins  Tihuttinwh^ ^  und  gleich  darauf  yon  da^  nack 
einem  mit  den  Tibiu  tineni  geschlossenen  Kriegsbiindnisse 
und  d^ch  reichliche  Zufuhr,  yom.  ihnen  unterstützt  y  nach 
Cainpi(ni?^;kii»übeigiBg«;  .DJLes  war.  der  Gtuodi  warum  im 
.feigenden  Jahre  der  ^m^.CßjM»  Pötdius  BaOrm^  da  das 
Los  seinem  Amtsgenossen,  Marcus  Fabius  Ambustus,  den 
Krieg  gegen  die  Herniker  beschiedeu  hatte,  nach  einem 
.Volks^chlusse  ein  Heer  gegen  die  Tifiurtinfiß:  aus£Mh£t<l* 
Als  nun  s«i  ihrer  Hülfe  die  Gaüier  aus  Ctußpanim  su-^ 
tttckkamen^  so  übten  diese,  offenbar  von  dei^  Tiburtinem  , 
geführt,  im  Gebiete  von  Laviciy  Tusculum  und  Alba. 
.schreckliche  Verwüstungen:  und  da  sich  der  Stat  zur  i^Uhr 
xung  .des  Kriefes  gegen  die,  T<6uiti>er  mit  eisma  CoQSiil 
•Ibegnügen  konnte  \  so  mad|i|^  der  Schrecken  des  Gaüisqhßn 
Krieges  die  Wahl  eines  Dictators  nothwendig.  Quintus 
S&'vilius  Ahala,  der  dazu  gewählt  wurde,  ernanitte,  den 
Titim  Quinctius  zum'  Magister  £quitum'^  und  gelohte  nach 
einem  Gutachten  der  VjSter,  auf  den  Fall  eines. ^ückliohea 
Erfiolgs  in  diesem  Kriege  ,  die  Feier  ^grofser  Spide  *). 

Der  Dictator,  der  das  consularische  Heer,  um  die 
Tiäw'U/ißr  .durch  ihren  eignen  Krijeg  zurückzuhalten^  dort 


•  •         •      •       .  »  «  , 

*)  Ks  darf  Iiier  ni^lit  lieiliien :  der  größten  Spiete ,  dean  die  eigeadlc!i«m 
grofsen  Spiele  (ludi  Magni  oder  Romani)  varen  jährlich,  durfttn  alfO  aielit 
•fit  w}Mi£i«&  irsMtoft.    Teiq^l.  B.  lY,  Cv*.j^*  (Crevier^ 
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bleiben  hieC»,  nalim  alle  Dienstfähigen  in  £id,  und  Heiner 
weigerte  sich  des  Dienstes.    Es  erfolgte  eine  Sohlacht,  in 

•welcher  Korn  seine  sämtlichen  Kialte  aufbot,  nicht  weit 
yom  CuUinischen  Thore,  iiu  Augesichte  der  Ältern,  Gat- 
tinnen und  Kinder:  und  diese  selbst  auf  Abwesende  mKch^ 
tig  wirkenden  Ermunterungen  des  Muihs  befeuerten  den 
Krieger,  jetzt  seinen  Blicken  dargestellt,  zugleich  durch 
Ehrgefühl  und  Mitleiden.  Nach  grofsein  Verluste  auf  bei-, 
den  Seiten  wurde  endlich  das  Heer  der  Gallier  weggeechlfi* 
gen*  FUehei^  eilten  sie  nach  JibWf  nicht  landers,  als 
habe  hier  der  Gallische  Krieg  seinen  Sita,  wurden  aber  in 
ihrer  Zerstreuung  vom  Consul  Pötalius  nicht  weit  von  T/- 
bur  in  Empfang  genoiiunen ,  und  zugleich  mit  den  zu  ihrer 
Hülfe  ausgerückten  Tiburtinern  in  die  Thore  hineingejagt. 
Deal  Dictator  sowohl  y  als  dem  Cönsul  machte  der  Feldau^ 
Ehre.  Auch  der  andre  Consul  Fabius  besiegte  die  Herni-i- 
her  aufangs.  in  kleinen  Gefechten,  zuletzt  einer  Haupt- 
schlacht, in  welcher  ihn  die  Feinde  mit.  ihrer  gancen  Macht, 
angegriffen  hatten* 

Der  Dictator,  nachdem  er  den  Gottsuln  im  Senate  so^i 
wohl,/  als  vor  dem  Volke  erhühetes  Lob  erthcilt  hatte, 
worin  er  sogar  zu  ihrem  Vortheile  den  Ruhm  seiper  eignen 
Xhaten  achmälerte    legte  seine  Dkf^nr  nieder*  Füteliua 
hielt  einen  doppelten  Triumph,  über: die  Gällier  und7¥terw 
iiner:  Fabius  begnügte  sich  mil  dem  kleineren  Einzüge  in 
die  Stadt.    Uber  den  Triumph  ik^^  PpteUus  spotteten  die 
Tiburtiner*  « Sie  möchten  wohl  wissen »  wo  er  ihnen  eine 
«Schlacht  geliefert  habe.  ^£s  wSren  einige  :ron  ihnen.,  um 
« die  Flucht  und  Verwirrung  der  GalUe^  mit  anzusehen, 
»vor  die  Thore  hinausgegangen:  und  wie  sie  gesehen  hät-^ 
•  ten,  dafs  man  auch  auf  sie  losgi^he  und  ohne  Unterschied 
«jeden  Tor  die  Klinge  .kommeiiden'  ni^dtrhane,  hätten  i£a 
«aich  wieder  aur  Stadt  herein  gemacht*  Pas  hl&tten  nun  die*^ 
«Römer  eines  Triumphs  würdig  gehalten!  Damit  ihnen  die 
«£rregung  eines  Auflaufs  an  feindlichen  Thoren  nicht  fer<« 
«ner  in  dem  Lichte  einer  höchst  «el tuen  und  grofsen  That 
«  eracheinen  mOge,  ao  sollten  aie  hal^  ahien  schredkeavol-t 
«lern  Auftritt  unter. ihren  eignen  Mai|artt  sehen*»       *  ^. 
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12«  Und  wiiiüich  brachen  sie  im  folgenden  Sshxt,  luw 
ter  dem  Contulate  des  Marcus  FopÜUus  IMncu  und  Cneum 
Manlinsy  in  der  ersten  Stille  der  Nacht  mit  einem  Heere 
von  Tiöur  zu  einem  feindliclien  Angriffe  auf  und  kamen 
vor  Rom.  Die  plützlicli  aus  dem  Scldafe  Aofgcstürten  er« 
füllte  das  Unerwartete  der  Sache  und  die  nächtliche  3e- 
stfirsnng  mit  Schredcen :  noch  dazu  mifste  so  Mancher 
nicht;  was  für  Feinde,  und  Avoher  sie  kämen.  Docli  rief 
man  schleunig  Alles  zu  den  Waffen  und  sicherte  die  Thore 
durch  Posten y  die  Mauern  durch  Truppen;  und  sobald  das 
erste  Tageslicht  nut  einm  müTsigen  Schimm  noch  ^sev 
den  Mauern,  und  keinen  andern  Feind,  als  den  'Tiburtiner 
sehen  liefs,  griffen  die  Consuln,  die  aus  zwei  Thoren  xiick« 
ten,  das  Heer^  das  schon  die  Mauern  stürmen  wollte,  voa 
swei  Seiten  an:  und  da  seigte  sichs^  dafs  es  sich  mehr  im 
Vertrauen  auf  den  tXberfall,  als  auf  seine  Tapferkeit ,  so 
•weit  gewagt  hatte ;  so  wenig  hielt  es  kaum  den  ersten  An- 
griff der  Kümer  aus.  Ja  man  kam  darin  überein,  dafs  diese 
Erscheinung  für  Rom  ein  GlüdL  gewesen  sei,  und  dafs  dio 
Furcht  vor  dem  Kriege  in  einer  solchen  N8he  den  iwischen 
Vätern  und  Bürgern  -  schon  beginnenden  Zwist  niederge«. 
schlagen  habe. 

Im  nächstfolgenden  Kriege  zeigte  sich  ein  andrer 
Feind 9  dessen  Ankunft  dem  Lande  schrecklicher  war;'  als 
der  Stadt.  Verheerend  durchstreiften  die  TkmpdnuMe^ 
das  Römische  Gebiet,  hauptsächlich  auf  jener  Seite,  wo  es 
an  Hetrurien  stüfst :  nach  vergeblich  geforderter  Genug-  * 
thuung  kündigten  ihnen  die  neuen  Consuln^  Cajus  FabiuM 
und  Cajvm  JPlautiua  auf  Befehl  des  Gesamtrolk^  den  Krieg 
an  9  und  das  Los  gi^b  diesen  Krieg  dem  Fahim  sn  föhren/ 
den  gegen  die  Herniker  dem  Plautius,  Auch  verbreitete 
sich  das  Gerücht  von  einem  Anzüge  der  Gallien  Bei  so 
Tielen  Drohungen  tröstete  sich  Rom  mit  dem  Frieden,  deH 
es  den  Bitten  der  Latour  bewilligte  f  und  dafs  ihm  dieso 
Termöge  des  allen  Vertrages,  den  sie  seit  vielen  Jahren 
unbeobachtet  gelassen  hatten,  eine  grofse  Anzahl  Soldaten 
•teilten.  Da  der  Stat  auf  diese  Verstärkung  fufsen  konnte^ 
90  fand  man  die  gleich  nadiher  eingelanifiine  Nachxichtp 
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dafs  die  Gallier  nach  Ptäneate  gekommen  -wiien  und  in 
der  Nähe  von  Pedum  ticli  gesetzt  hfitten  y  so  schrecklich 
uiclit.  Man  besclilofs,  den  Cujus  Sulpicius  zum  Dictator 
zu  ernennen:  der  hierzu  einher ufene.Consul  Cujus  &aUm 
tius  ernannte  ihn  :  der  dem  Dictator  zugegebene  Magister 
Equitum  war  Marcus  Valerius*  Sie  führten  den  Rem  der 
Truppen,  den  sie  aus  beideu  cunsularischen  Heeren  zogeU| 
gegen  die  Gallier.  %, 
Der  Gang  dieses  Krieges  war  weit  zügemderi  als  bei« 
den  Theilen  lieb  war.  Da  anfangs  blofs  die  GaUier  die 
Kampflnstigen  waren ,  nachher  aber  der  ROmische  Soldat, 
in  seinein  blinden  Hange  zu  Waffen  und  Gefecht  der  Gal" 
iischen  Keckheit  es.  noch  weit  zuvorthatj  so  hatte  gleich** 
wohl  der  Dictator  gar  nicht  Lust|  ^hne  alle  dringende 
Noth  nxh.  blofs  ^em  Glücke  zu  überlassen,  und  zwar  gegen 
einen  Feind,  welchen  Zeit  und  fremder  Himmel  mit  jedem 
Tage  schwächer  machen  müfsten ;  der  ohne  aufgeschüttete 
Vorräthe I  -ohne  haltbare  Werke  stillsitze;  noch  mehr,  de»« 
•en  Math  und  Roiper  dazu  geeignet  sei;  alle  Kraft  im  An^ 
Sturze  zu  Sufsem,  aber  auch  bei  dem  mindesten  ZVgern  zu 
erschlaifen.  Unter  diesen  Ansichten  zog  der  Dictator  den 
£rieg  in  die  Länge  ^  und  hatte  schwere  Strafe  darauf  ge-> 
setzt  9  wenn  sich  Jemand  ohne  Erlaubnifs  mit  dem  Feinde 
einliefse. 

Die  Soldaten,  hiennit  unzufrieden,  verkleinerten  den 
Dictator  anfangs  nur  in  Gesprächen  unter  sieh  auf  ihren 
Posten  und  Wachen;  zuweilen  schalten  sie  auch  auf  die 
Väter  insgesamt  9  dafs  sie  den  Krieg  nicht  den  Consuln 
übertragen  hätten.  «Sie  hiitten  ihnen  einen  herrlichen 
«Befehlshaber  ausgesucht;  einen  Feldherrn,  einzig  in  sei^ 
«ner  Art,  der  darauf  warte,  dafs  ihm  während  seines 
m  Nichtsthuns  der  Sieg  vom  Himmel  in  den  Schofs  herab« 
«  fliegen^werde;  n  Bald  aber  liefsen  sie  sieh  eben  sö  und 
noch  trotziger  an  hellem  Tage  ganz  öffentlich  verlauten : 
«Sie  würden 9  ohne  den  Befehl  des  Feldherrn  abzuwarten, 
«  entweder  schlagen,  oder  im  Zuge  nach  Rom  gehe«. Nun 
traten  auch  Hauptleute  den  Soldaten  bei:  man  hurte  nicVt 
blofs  truppweise  rttfen^  sondern  >  schon  strömten  die  lauten 
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Zirkel  in  der  Haaptgaase  des  Lagers  und  auf  dem  Feld- 
herrnplatze  zasammen:  der  Haufe  scWoU  zu  einer  fünnr^ 

liehen  Versaiiunhmg  und  allenthalben  wurde  geschrieen: 
€1  Man.  müsse  sofort  zum  Dictator  geben:  Wortführer  de» 
«Heers  müsse,  me  es  seinem  Verdienste  gebühre,  Sextus 
mTuIUus  sein.»       '  ' 

13.  Schon  'zum  siebentenmale  führte  TulHus  als 
Hauptmann  den  ersten  Haufen  seiner  Legion,  und  im  gan- 
zen Heere  war  unter  allen  zu  Fufs  Dienenden  kein  Mann 
durch  Thaten  geehrter ,  als  er.  £r  ging»  dem  Zuge  der 
Soldaten  yorad/  zur  Feldh^nhühne,  und  redete  den  Sülm 
picius ,  der  sich  über  den  Schwärm,  noch  mehr  über  den 
Tuilius,  diesen  sonst  dem  Oberbefehle  pünktlichst  folgsa- 
men Krieger,  als  Fjihrer  des  Schwarmes  wunderte,  so  ani 

«Ich  mufs  dir  sagen,  Dictator,  dafs  das  getammte 
«Heer,  in  der  Meinung,  du  habest  es  der  Feigheit  schuldig 
«befunden,  und  nicht  anders  als  zur  schimpflichen  Strafe 
«  ohne  Waffen  blankgestellt,  mich  gebeten  hat,  seine  Sache  ' 
«yor  dir  zu  fuhren*.  Wenn  wir  den  Vorwurf  hören  mül*« 
«ten,  irgendwo  yon  der  Stelle  gffwichen  zu  sein,  dem 
«Feinde  den  Rücken  gekehrt,  die  Fahnen  schimpflich  yet^ 
« lasseu  zu  haben ,  so  dächte  ich  doch ,  wir  dürften  dich 
«  durch  unsre  Bitten  dahin  yermOgen ,  dafs  du  uns  erlaub* 
«test,  unsre  Schuld  durch  Tapferkeit  wieder  gut  zu  mu^ 
«eben»  und  das  Andenken  unsrer  Schande  durch  neuea 
« Ruhm  zu  tilgen.  Auch  die  an  der  AUia  geschlagenea 
«Legionen  eroberten  doch  eben  die  Vaterstadt,  die  sie 
«durch  ilire  feige  Flucht  yerloren  hatten,  als  sie  nachher 
«yon  Veji  hinzogen,  durch  ihre  Tapferkeit  wieder.  Wir 
' «  aber  haben  ,  Dank  sei  der  Gnade  der  Götter  und  deinem. 
«  und  des  Römischen  Volkes  Glücke,  im  Felde  und  an  Ehre 
«  noch  nichts  yerloren.  Wiewohl  über  unsem  Ruhm  &ufser# 
«ich  mich  nur  schüchtern,  so  lange  theils  die  Feinde  uns 
«hinter  dem  Walle  Versteckten,  als  wären  wir  Weib«r, 
«unter  allen  möglichen  Schmähungen  höhnen  dürfen;  theils 
«du  seihst,  du  unser  Feldherr,  und  das  ist  uns  noch  krän-« 
«kfuder,  deinem  Heere  Muth  und  Waffen  und  Hände  ab« 
«sprichst,  und  ohne  uns  geprüft  zu  haben ,  ein  so  völliges 
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«  Mistrauen  in  uiia  setsest,  dafs  du  dich  für  einen  Anföhrer 
«von  Krüppeln  und  Schwächlingen  ansiehst.  Worin  sollen 
«wir  sonst  die  Ursache  suchen,  warum  du,  als  Feldherr 
«  ergrauet,  selbst  der  tapferste  Krieger,  mit  gefalteten  Hän- 
«den  9  -wie  man  ee  nennt  I  dasitzest?  denn  anf  Jeden 'Fall 
«ist  es  doch  austSudiger,  dafs  du  an  tmsrer Tapferkeit  ge- 
«zweifelt  zu  haben  scheinest,  als  wir  an  deiner.  Stammet 
«aber  diese  Mafsregel  nicht  von  dir,  sondern  von  Mehrern 
«her,  nnd  hält  uns  eine  Verabredung  der  Väter,  nicht  der 
«  Gallische  Krieg,  in  der  VerweisuilDg  von  ^.om  und  unsem 
«Hausgöttern,   so  bitte  ich  dich,  siehe  das,  was  ich  nun 
Anoch  zu  sagen  habe,  nicht  an,  als  sagten  dies  die  Solda-^ 
«ten  ihrem  Feldherrn,  sondern  den  Vätern  der  Bürgerst^d^ 
«der  etwa  spräche ,  er  dürfe,  so  wie  ihr  eure  Mafsregeln 
«habt,  anch  die  seinigen  ftir  sich  haben. 'Darf  de|in  jemand 
«darüber  ungehalten  sein,  dafs  wir  Soldaten  sind,  und 
«nicht  eure  Sklaven?  dafs  wir  in  den  Krieg,  nicht  ina 
«Elend  geschickt  sind?  dafs  wir,  wenn  ims  Jemand  daa 
«Z.eiclien  gäbe,  uns  in  die  Schlacht  führte,  uns  als  Min« 
« iier  und  RGmer  halten  wollen ;  wenn  es  aber  der  WaiFen 
«nicht  bedarf,  unsre  Ruhe  lieber  in  Rom,  als  im  Lager, 
«Tcrleben  wollen?  Dies  Alles  gilt  blofs  den  Vätern.  —  Dich 
««her,  Feldherr,  bitten  wir,  deine  8|^daten,  gieb  uns  Ge- 
« legenheit  sum  Fechten«    Wir  wünschen  sn  siegen ,  noch 
«lieber  unter  dir  zu  siegen,  dir  den  elirenvollen  Lorber  zn 
«  überreichen ,  mit  dir  triumphirend  in  die  Stadt  zu  ziehen, 
«hinter  deinem  Wagen  her  glück  wünschend  und  jubelnd 
«  zum  Tempel  d^s  allmächtigen  Jupiter  hinanzugehen.»  An 
die  Rede  des  Tullitts  schlössen  sich  die  Bitten  der  Menge ; 
und  von  allen  Seiten  schrieen  sie,  er  möge  das  Zeichen 
geben,  möge  sie  berechtigen,  zu  den  WaiFen  zu  greifen. 

14*  Sah  der  Dictator  gleich,  dafs  dies  an  sich  nidht 
bGse  Benehmen  des  Beispiels  wegen  nicht  zu  lohen  sei,  so 
machte  er  sich  doch  anheischig,  den  Wunsch  der  Soldaten* 
zu  erfüllen,  fragte  aber  den  Tullius,  den  er  allein  nahm, 
was  das  für  eine  Aufführung,  was  das  für  eine  Zucht  sei» 
TMUm  bat  ihn  flehentlich,  «et  mOge  -Ja  nicht  glauben, 
«dafs  «r  der  Kriegszucht,  aeinor  selbst  o4er  des  feldhenr* 
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«liclieii  Oberbefehls  uneingedenk  gewesen  sei;  er  habe  aber 
«det  aufgebrachten  Menge,  die  sich  gewöhnlich  nach  ihrea 
«Aufwieglern  richte,  seine  Leitung  niclit  entziehen  wollen, 
«damit  nicht  ein  andrer i  und  fin  solcher ,  wie  er  sich  vou 
«der  Wahl  eines  g&hrenden  Haufens  erwarten  lasse |  die 
«Stelle  einnähme:  Er  fiir  seine  Person  werde  sich  durch-» 
«aus  dem  Ermessen  seines  Oberbefehlshabers  fügen;  aber 
«auch  dieser  müsse  ernstlich  darauf  bedacht  sein^  dals  ihm 
«der  Gehorsam  seines  Heeres  nicht  entstehe«  So  aufge« 
«brachte  Gem1irh«r  hinzuhalten ^  sei  nicht  möglich:  sie 
« selbst  würden  sich  den  Platz  und  die  Zeit  zur  Schlacht 
«wählen,  sobald  sie  ihnen  der  Feldherr  nicht  gäbe.» 

Während  dieser  Gespräche  wurden  einige  Pferde ,  die 
gerade  yor  dem  Lagerwalle  weideten ,  einem  Gallier,  .der 
sie  wegtreiben  wollte ,  von  zwei  Römischen  Soldaten  ge* 
nommen.    Auf  diese  warfen  die  Gallier  mit  Steinen.  Nun 
erhob  sich  vom  Römischen  Vorposten  ein  Geschrei:  von 
beiden'  Seiten  etürzte  man  hervor ;  üud  Alles  stand  zu  ei«* 
fiem  förmlichen  Ti^effen,  als  die  Hauptleute  eiligst  dem 
Gefechte  Einhalt  thaten.  Wenigstens  bestätigte  dieser  Vor- 
fall dem  Dictator  die  Versicherung  des  TuUius;  und  da 
die  Sache  schon  keinen  Aufschub  mehr  litt,  so  liefe  er  be* 
•kantit  machen  9  sie  sollten  am  folgenden  Tage  schlagen« 
Weil  ihn  aber  mehr  dieJHitze  seiner  Truppen,   als  das 
Vertrauen  auf  ihre  Stärke  zum  Treffen  vermocht  hatte ,  so 
sah  er  sich  nach  allen  Seiten  um  und  dachte  darauf^  dea 
Feind  durch  eine  List  zu  schrecken»  Seine  Erfindungskraft 
gab  ihm  ein  neues  Mittel  an^  dessen  sich  nachher  Tiele 
Feldherren,   unsere  und  fremde,  )a  einige  noch  in  unsera 
Zeiten  bedient  haben.  Den  Maulthieren,  denen  er  die  Pack« 
Sattel  abnehmen  liefsi  mufsten  nur  zwei  Satteldecken  ge* 
lassen  werden,  und  die  Pferdeknechte  aufsitzen,  die  er  mit 
erbeuteten  Waffen,  oder  denen  der  Kranken,  versah.  Unter 
diesen  fast  auf  tausend  gebrachten  Haufen  steckte  er  hun- 
dert Ritter  I  mit  dem  Befehle  9  sich  in  der  Nacht  über  dae 
Lager  auf  die  Gebirge  zu  ziehen^  sich  im  Walde  zu  yerbeiw 
gen,  lind  von  dort  sich  nicht  eher  in  Bewegung  zu  setzen, 
bis  sie  von  ilun  ein  Zeichen  bekamen.  Sobald  es  Tag  wur- 
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de  f  breitete  er  seine  Linie  geftissentlicli  am  Fufse  der  Ge- 
birge aus,  um  dem  Feinde  die  Stellung  den  Bergen  gegen- 
über zu  geben.  Die  Einriclitiuig  zu  jenem  blinden  Lärmen^ 
der  aber  beinahe  -wirksamer  -wurde ,  als  der  Gebrauch.  <ler 
wahren  Kr&ftei  war  getroffSen;  und  noch  glaubten  die  Gal^ 
lischen  Anführer,  die  Römer  würden  nicht  in  die  Ebene 
herabkommen :  als  sie  aber  unerwartet  den  Herabzug  schon 
bewerkstelligt  sahen,  rannten  auch  sia,  auf  den  Kampf 
begierig  9  ins  Treffen  ,  und  ehe  noch  die  Feldherren  das 
Zeichen  gaben ,  begann  die  Schlacht. 

15.  Den  heftigsten  AngrilF  thaten  die  Gallier  mit  ^) 
ihrem  rechten  Flügel ;  und  man  würde  diesen  nicht  haben 
aushalten  können,  nrüre  nicht  gerade  hier  der  Dictator  go-^ 
genwärtig  gewesen ,  der  den  Sextus  XulHus  laut  bei  Nar» 
men  rief  und  die  Fragen  an  ihn  that :  «  Ob  er  ihm  angelobt 
«habe,  dals  die  Soldateu  auf  die  Art  fechten  i9?4irden?  wo 
«jene  Schreier  wSren,  die.  die  Waffen  yerlangt  hätten?  -wo 
«  die  Drohungen,  ohne  des  Feldherm  Willen  in  die  Schlacht 
«gehen  zu  -wollen?  Hier  rufe  sie  der  Feldherr  selbst  mit 
«lauter  Stimme  ins  Treffen,  und  schreite,  die  Waffen  in 
«der  Hand,  vor  die  ersten  Glieder.  Ob  ihm  wohl  einer 
«von  denen  folge,  die  eben  noch  hätten  anführen  wollen; 
«im  Lager  so  keck,  in  der  Schlacht  so  saghaft?» 

Sie  hörten  nichts,  als  Wahrheit :  also  fühlten  sie  sich  ^ 
durch  die  Beschämung  so  mächtig  gespornt,  daTs  sie  sich 
in  die  feindlichen  Waffen  stürzten ,  mit  einem  Ton  jedem 
Gedanken  an  Gefahr  entfremdeten  Muthe.  Dieser  beinaho  - 
wüthende  Angriff  bewirkte  zuerst  bei  den  Feinden  eine 
Unordnung,  und  in  dieser  Unordnung  jagte  die  auf  sie  ge- 
lassene Reutejrei  sie  in  die  Flucht.  Sobald  der  Dictator  ihre 
Linie  auf  einer  Seite  wanken  sah,  -wandte  er  sich  mit  sei« 

*)  leh  folg:«  Drakenhirehs  Temuthung,  alt  dem  leiehtasten  Heilputt«!, 
iem  Terwimi«gen  Hier  den  rechten  und  linken  Flttg^l  eutsuweiehen ,  und 
lese  liier  deartro  eoniu,  nieht  dextmm.   Sonst  müLtte  men,  wie  Stroth  ihutf 

6>  stutt  profli^alo  deccfro  coniu,  obequitabat  bostitim  miiniinenti«  geradezu 
sinistro  le«en ,  welches  Drakünborch  für  zw  gewagt  erklärt.  Seine  Veibes- 
jening  giebt  auch  den  Worten  §.  4.  eigne  in  Uerum  cornu  confert  den 
nebtigen  Sun,  nSmlieb  in  Uemm  eonu  Gellonu»«  £•  ist  ^ocb  mitht  «nli»- 
•dkeiaUebt  d«tt  Uer  imtef  dem  leerum  comui  m  fuoä  igtm  diefete»  slgM 
«ealimtett  Ans  BSmiselie      TefttelMB  «et. 
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oem  Angriffe  auf  ihren  Unken  Flügel ,  aof  welchem,  .vri» 

er  bemerkte,  der  Feind  im  Gedränge  sich  häufte,  und  gab 
.denen  auf  dem  Gebirge  das  verabredete  Zeichen.    Ais  nun 
apch  diese  unerwartet  ihr  Geschrei  erhoben  >  Wd  schräg 
am  Berge  herab  ihre  Richtung ,  "wie  ea  schiea^'anf  das 
Oalliseke  Xtaget  nahmen,  ^so  gaben  die  Gallier,  nm  nicht 
abgeschnitten  zu  werden,  das  Gefeclit  auf  imd  eilten  in. 
vollem  Laufe  ihrem  Lager  211.  Da  ihnen  hier  der  Magister 
Equitum  Marcus  Valerius  entge|^enkam ,  der  nach  Verja^ 
gung  de»'  feindlichen  rechten  Fitigels  vor  ih^en  VerscEan- 
Zungen  herum  sc  Ii  wärmte,  so  wandten  sie  ihre  Flucht  gegea 
die  Gebirge  und  Wälder,  wo  die  meisten  von  der  täuschen- 
den Scheinrenterei  und  den  Pferdeknechten  in  £j|npfang  gep* 
nommen  worden:*  auch  diejenigen ,  welchen  die  Angst  den 
Wald  erreichen  half,  traf  natth  schon  geendigter  Schlacht 
ein  schreckliches  Gemetzel.     Und  in  der  That  trimnpliirte  ' 
über  die  Gallier  nächst  dem  Marcus  Furius  niemand  mit 
grüfserem  Rechte,  als  Cajua  SulpieiuM.  £r  legte  auch  yott, 
der  (kUliScken  Beute  wä  dem  Capitole  einen  nicht  un- 
beträchtlichen Klumpen  Goldes,  als  heiligen  Schate  nieder^ 
den  er  mit  Quadersteinen  vermauren  liefs. 

.  In  diesem  Jahre  führten  auch  die  Consuln  ihre.  Krle- 
ge  f  doch  mit  ungleichem  Erfolge*  Die  Hemiker  wurden 
Tom  Cajus  Hauiius  besiegt  und  bezwungen.  Sein  Amts* 
genofs  Fabius  lieferte  den  Tanjuhuensern  eine  Schlacht 
johne  Vorsicht  und  Überlegung  -,  und  sein  Verlust  im  Tref- 
fen  war  nicht  so  schmershaftf  als  dafs  die  Tkrquinienser 
dreihundert  und  sieben  gefangene  Römische  Soldaten  als 
Opfer  schlacliteten  ;  eine  Hinrichtung,  die  durch  ihre  Ab- 
sehe uiiclikeit  den  Schimpf  des  Römischen  Volks  weit  rucht- 
barer  machte«.  An  diese  JNiederlage  schlofs  sich  die  Verwüstung 
des 'Römischen  Gebiets^  welche  die  Priyema^n  und  dann  die 
Velitemer  nach  einem  plötslichen  Einbrüche  ausübten.  In 
eben  diesem  Jahre  bekam  die  Stadt  z^vei  neue  Bezirke,  den. 
JPümpi  in  lachen  und  PubUlisdieru  Die  den  Gut  lern  gelobe- 
ten  Spiele  I  welche  ihnen  Marcus  Furius  als  Dictatoc 


Camillua ;  al«  duick  die  ron  den  YÄte»  gegebene  JunwiUiguiig  xum 
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veriieilöen  lialte,  wurden  geleiert  :  auch  wurde  auf  Betrieb 
der  Väter  )etzt  zum  erstenmale  ein  Vorachiag  gegen  nnge* 
bührliche  Amttbewerbung ,  yom  Btbrgertriban  Ckiju»  P^&^ 
Uusj  an  das  Gesamtvolk  gebracht:  und  sie  scl^eicbelten 
Bich  ,  durch  dies  Gesetz  vorzüglich  diejenigen  niederzuhalten, 
%velche  sich  durch  die  auf  VVochenmarkteu  und  Samniel* 
plätten  erschlicheyie  Stimmenmehrheit  za  £mporklimmliii:- 
gen  zn  heben  suchten.* 

16.  Lange  nicht  so  erfreulich  war  den  Vätern  der 
Vorschlag,  die  Zitisen  alif  den  zwölften  Theil  des  Capitals*) 
herabzusetzen ,  den  im*  folgenden  Jahre  unter  den  Consula  \. 
Cujus  Marcius  und  Cneua  Manüm  die  Btirgertrihiui«ii  * 
Marcus  Duilius  und  Lucius  Mämus  gültig  machten,  und 
den  die  Bürgerlichen  mit  weit  mehr  W  arme  gut  hiefsen 
und  als  Gesetz  aunalnncn.   Zu  den  im  voriger  Jahre  schon 
bestimmten  neuen  Kriegen^kam  nun  auch  der  gegen  dia 
Faliskery  unter  Bv?iefacher  Klage  gegen  sie:  denn'theilt 
hatte  ihre  junge  Mannschaft  unter  den  Tarquiniensern  ge- 
fochten;  tlieils   hatten  sie  die   aus  jener  unglücklichen 
Schlacht  nach  Falerii  Geflüchteten  den  Rumischen  Bundes« 
priestem  >  welche  sie  zuriickforderten.y  nicht  ausgeliefeitw 
Die  Führung  dieses  Krieges  triif  den  Cneus  Manlius  f 
Marcius  führte  sein  Heer  auf  das  in  langem  Frieden  ge- 
schonte Gebiet  der  PriverncUen  und  belud  seine  Krieger 
mit  Beute«  Aufser  4cm  ihnen  zugewandten  Uberflusse  bc* 
wies  er  sich  auch  noch  darin  als  den  Freigebigen »  dafs  er 
durch  Unterlassung  aller  Abzüge  für  die  Statskasse  die  Sol- 
daten in  der  Verbesserung  ihrer  eignen  Umstände  begün* 
Migte.    Da  sich  die  PHvematen  vor  ihrer  Stadt  in  einem 
befestigten  Lager  gesetzt  hatten ,  so  berief  er  die  Soldaten 
zur  Versammlung  und  sprach:  «Jetzt  gebe  ich  euch  das  ' 


hürgerU^itit  CoaraUtt  die  Xintoaelit  der  Stiüide  irieder  ^ergeitellt  wurde» 
VI.  48.  .     •  . 

*)  BitlMf  hatte  man  in  Rom  jährlich  17  Procente  Zinsen  IteseUt,  »Sjb- 

Hell  von  100  Ass  monatllrh  einen  Ass,  alpo  jdhrlich  12.  A'on  nun  an  tollte 
die  jährliche  Zinse  den  zwölften  Theil  des  Capitals  nickt  übersteigen  ,  aU« 
die  Zinse  nur  sYj  Piocent  betragen  ;  und  weil  der  Bürgerstand  auch  diee 
aoeh  SU  drucke&d  fand,  wurde  «ie  (Cap.  27«  iaa  Jahre  JUmm  40$)  euf  die 
Hilfto,  auf  4V«  Proeeat  ]i|erebgesetat. 
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«  Lager  und  die  Stadt  der  Feinde  preis ,  "wenn'ihr  mir  ver- 
«apreclit,  euck  ia  der  Schlaclit  als  tapfre  Maaner  zu  be-* 
«weisen  und  nicht  sowohl  ans  Plündern ,  als  ans  Fechtea 
itstt  denken.»  Mit  grofeem  Geedureie  forderten  eie  das 
Zeichen,  und  bohen  Matliea  und  mit  der  Überlegenlieit 
eines  festen  Vertrauens  rückten  sie  in  die  Sclilacht.  Da 
rief  SextULS  Tullius,  dessen  ich  oben  erwähnte,  vor  den 
Fahnen:  «Sieh  her,  Feldherr ,  -wies dein  Heer  dir  Wgrt 
« hält  1  •  er  liefe  den  Warfspiefs  fallen  und  ging  mit  ge-« 
zücktein  Schwerte  in  den  Feind.  Das  ganze  erste  Glied 
folgte  dem  Tullius,  und  im  erftt^n' AngrÜFe  warf  mai^  dea 
Feindi  verfolgte  den  geschlagenen  zur.  Stadt,  und  sie  ergab 
•ich.  Alt  man  echon  die  Sturmleitern  an  die  Illäuerii  icElug« 
Uber  die  Privernaten  wurde  triuntphinl'. 

Der  andre  Consul  that  nichts  Denkwürdiges ,  aufser 
dafs  er,  vüliig  beispiellos,  sein  Heer  im  Lager  bei  Sutrium. 
nach  Stadtbezirken  für  aeinen  Vort chlag  stimmen  liefsi  dafs 
bei  jeder  Freilassung  eines  Leibeigenen '  ctei*  znmnasigst& 
Theil  seines  Werths  in  die  Statskasse  fallen  sollte.  Die 
Väter  bestätigten  dies  Gesetz,  weil  dadurch  in  die  arme 
Schatzkammer  eine  nicht  geringe  Einnahme  fiofs«  Alleia 
die  Blirgertribunen  Ifestimmte  nicht  sowohl  das  OesAts,  als 
das  Beispiel,  die  Todesstrafe  darauf  zu  setzen ,  wenn  je- 
mand künftig  das  Volk  auf  aufserstädtische  Beschlüsse 
sOge:  denn  wenn  dies  erlaubt  sei,  SQ  kÜnne  ja  ein  Consul, 
durch  die  ihm  vereideten  Sobiaten  alles  mögliche  durch- 
setzen y  wenn  es  auch  dem  Gerämtrolke  noch  eo  nachthei« 
lig  wäre.  In  eben  dem  Jahre  wurde  Cajus  Lrclnius  Stola 
nach  seinem  eigenen  Gesetze  *)  vom  Marcus  Popillius  Lö- 
fuu  zu  einer  Strafe  von  zehntausend  Kupferass  ^}  Ter«'* - 
dämmt,  weil  er  nebst  Seinem  Sohne  tausend  Morgen  Lan« 
des  besafs,  und  durch  Entlassung  des  Sohns  aus  der  väter-« 
liehen  Gewalt  das  Gesetz  hatte  umgehen  wollen« 

17»  Die  folgenden  neuen  Consului  Marcus  Fabiua 
Ambustus  zum  ztreltenmale,  und  Marcus  Pojnllius  LänoM 
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**)  Vngefälir  900  Thaler* 
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zum  zweitenmale ,  fanden  zwei  Kriege.  Der  eine ,  mit  dea 
Tiburtinemf  welchen  Länas  führte^  war  leicht.  jSiach  Zu» 
xticktreibcmg  der  Feinde  in  die  Stadt,  verheerte  er  dai 
L*and.  Den  andern  Consul  aber  brachten  die  Falisker  und 
Tifrquinienser  iin  Anfange  der  Sclüacht  zum  Fliehen.  Sie 
hatten  sich  so  furchtbar  hauptsächlich  dadurch  gemacht^ 
dafs  ihre  Prieater,  mit  TÖrgetragenen  Feuerbränden  und 
Schlangen,  als  Forien  einherschreitend ,  durch  diese  neu« 
Erscheinung  die  Römischen  Soldaten  in  Schrecken  setzten: 
und  anfangs  warfen  sich  diese^  als  hätten  sie  Gespenster 
gesehen  und  wie  Bedonnerte  in  gedrängten  Haufen  in  ihre 
Bollwerke.  Als  aber  d^  Consul  und  die  Unterfeldherren 
und  Obe^ten  sie  verlachten  und  schalten,  dafs  sie  sich  alt 
Kinder  durcli  nichtige  Gaukeleien  hätten  scheuchten  lassen; 
da  weckte  die  Beschämung  plötzlich  das  Ehrgefühl,  und 
blindlings  rannten  sie  auf  die  Dinge  ein,  Tor  denen  sie  ge* 
flohen  waren.  Raum  hatten  sie  das  Possenspiel  der  Feinde 
aas  einander  gesprengt  und  sich  auf  die  Bewaffneten  selbst 
geworfen,  so  schlugen  sie  die  ganze  Linie,  eroherten  noch 
an  eben  dem  Tage  das  Xiager,  machten  ansehnliche  Beute 
und  kehrten,  unter  lautem  Spotte  über  den  Aufsug  der 
Feinde  und  ihre  eigne  Zaghaftigkeit,  als  Sieger  Euriick. 

Nun  machten  sicli  die  sämtlichen  Hetruskischen  Völ- 
kerschaften auf,  und  zogen,  von  den  Tarquiniensern  und 
Faliskem  geführt,  bis  an  die  Salzrverke  In  diesem 
Drange  der  Umstände  wdrde  Cujus  MareiuM  RutÜus  Di^ 
ctator,  und  z^ar  der  erste  TOm  Bürge rstande ;  und  ernannte 
ebenfalls  einen  Bürgerlichen,  den  Cajus  Plaufius ,  zum 
Magister  Equitum.  Dies  vollends  schien  den  Vätern  eine 
Unwürdigkeit,  dafs  auch  schon  zur  Dictatnr  jedermann  den 
Zutritt  habe ;  und  sie  yerhinderten  es  aus  allen  Kräften, 
dals  dem  Dlclator  zu  diesem  Kriege  irgend  etwas  bewilligt 
oder  angeschafft  würde.  Desto  bereitwilliger  gestand  ihm 
auf  seinen  Antrag  das  Volk  Alles  au.  Nach  seinem  Aus.- 
zuge  aus  der  Stadt  yerniehtete  er  auf  beiden^  Seiten  der 
Tiber,  da  er  sein  Heer  allenthalben,  wo  die  Feinde  rucht- 
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bar  wurden,  auf  Flüisen  übersetzte,  eine  Menge  zerstreut 
iimherschwärmender  Plünderer.  Auch  ihr  La^er  eroberte 
er  durch  einen-  unvermuthetea  Angriff i ,  nahm  achtlacuendi 
Feinde  gefangen  i  tOdtete  die  übrigen  oder  Jagte  sie  aus 
dem  Römischen  Gebiete ,  und  trinmphirte ,  ahne  Genehmi- 
gung de^r  Väter,  auf  Bewilligung  des  Volks.  Weil  sie  nua 
weder  durch  den  bürgerlichen  Dictator,  noch  durch  dea 
bürgerlichen  Consul  den  consulariecheA  Wahltag  halten  lae- 
een  wollten ,  und  der  andre  Coneul^  Fabiusy  noch  Vont 
Kriege  festgehalten  wurde,  so  trat  wieder  eine  Zwischen- 
regierung ein.  Zwischenkönige  waren  nach  einander 
Quintus  ßerviÜus  Ahala ,  Marcus  Fabius ,  Cneu8  Man^ 
UuSf  Caju»  Fabius  f  Cajua  SuipieiuSf  Lucius  jimilius, 
Quintus  SeruiiMUSy  Marcus  Fabius  Ambustus»  Unter  der 
zweiten  Zwischenregierung  erliob  sich  ein  Streit,  weil  zwei 
patricische  Consuln  auf  die  Wahl  gebracht  wurden;  und  da 
die  Tribunen  £insage  thaten,  so  erwiederte  der  Zwischen^ 
kOnig  Fo^uc«.*  «Ein  Gesetz  der  zmH^Tfrfdn  bestimme, 
« dafs  das  allemal  recht  und  gültig  sein  solle ,  was  das  Ge- 
ttsamtvolk  zuletzt  für  seinen  Willen  erklärt  habe:  nun  aber, 
«lasse  sich  hier  Volks wille  upd  StimmenwahJl  nicht  läug-« 
«nen.»  Da  die  Tribunen  durch  ihre  £insage  weiter  nichts^ 
als  den  Aufschub  des  Wahltages  hatten  bewirken  kOnnen, 
80  wurden  zwei  patricische  Consuln  gewählt,  Cajus  Sulpi^ 
cius  Feticus  zum  drittenmale  und  Marcus  Valerius  Public 
colas  und  sie  traten  noch  an  dem  Tage  ihr  Amt  an* 

18.  Im.  vierhundertsten  Jehre  nach  Erbauung  der  Stadt- 
Rom,  Im  fünf  und  dreijsigsten  nach  ihrer  Errettung  au» 
den  Händen  der  Gallier,  traten  zwei  Patricier,  da  die  Bür-« 
gerlicheu  nach  elf  Jahren  das  Consulat  wieder  einbüfsten^ 
als  Consuln  mit  dem  Ende  der  Zwischenregierung  in.  daa 
Amt  ein,  Cajus  Suipicius  Feticas  sum  drittenmale  und 
Marcus  Valerius  Piiblicola,  Den  Tiburtinern  wurde  ia  • 
diesem  Jahre  Emjyulum  ohne  denkwürdigen  Kampf  ab- 
geiiommen;  dieser  Krieg  mag  nnn^  wie  einige  meldeui  un-< 
ter  der  Leitung  beider  Consuln  geführt  seih;  oder  der  Con* 
sul  Suipicius  'Verheerte  gerade  indefs,  dafs  Valerius  die 
Legionen  gegen  die  Tiburtiner  anführte^  zi^leich  das  Ge- 
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biet  dej:  Tarquinienser.  Zu  Ha,use  aber  hatten  die  Coa« 
•uln  mit  den  BürgerlicheA  dnd  ^'ribunea  eintn  wichtigem 
Streit«  Sie  glaubten  es  nicht  blof«  ihrer  Tüchtigkeit ,  eoa» 
dern  selbst*  ihrer  Rechtlichkeit  schuldig  zn  sein,  das  Con- 
«ulat  ,  80  wie  sie  es  als  zwei  Fatricier  erlialtea  hatten, 
auch  wieder  zwei  Patriciern  zu  überliefern«  «Ja  man  müsse 
«entweder  das  (^nsulat  ganz  abtreten,  wenn  es  nun  ein« 
41  mal  ein  bürgerliches  .Amt  werden  soUtcf,  oder  man  müss« 
«c  es  ganz  besitzen,  so  wie  man  diesen  Besitz  ungeschmälert 
<t  TOn  den  Vorfahren  erhalten  habe. »  .       i  * 

Dagegen  '  liefen  die  Bürgerlichen  laut :  n  Wozu  sie 
m  denn  das-  Leben  htütea  >  und  för  einen  Thejl  der  Bürger  / 
«angesehen  würden,  wenn  »sie  das, ,  was  ihnen  der  Mutli 
«zweier  Männer,  des  Lucius  Sextius  und  Cujus  Licinius 
«errungen  habe,  nicht  einmal  Alle  insgesamt  behaupten 
«könnten?  Sie  wollten  sich  lieber ILünige,- oder  DeeemTinit 
«•oder  ,  eine  noch  abst^eoUehere  Regierung ,  wie  sie  auch 
A  heifsen  möge ,  gefallen  lassen ,  als  zwei  patricische  Con- 
«suln  zu  sehen;  wenn  man  nicht  Eins  um  das  Andre  zu 
«gehorchen  und  zu  befehlen  habe,  sondern  der  eine  Theil^ 
« zu  ewiger  Herrschaft  eingeeetzfi  -die  Sklayerei  für  die  ein^ 
«zige  Bestimmung  des  Bürgerstandes  halte.»  Die  Tribu« 
»en  liefsen  es  nicht  daran  fehlen,  den  Lärmen  anzufachen  j 
doch  einem  durch  sich  selbst  schon  aufgeregten  Haufen 
konnten  es  seine  Führer  kaum  zuTorthun* 

'Nadidem  man  sich  melureremal  auf  dem  Martfeldt 
▼ergeblich  eingefunden  hatte,  und  viele  Wahltage  unter  / 
Streitigkeiten  hingegangen  waren,  gedieh  endlich  der  Mis- 
muth  des  durch  die  Beharrlichkeit  der  Consuln  besiegten 
Bürgerstandes  so  weit,  dafs  er  auf  die  laute  Klcige  seiner 
Tribunen:  «Es  eei  um*  die  Freiheit  geschehen;  jetzt  müssf 
«man  nicht  blofs  das  Marsfeld,  sondern  eine  Stadt  verlas- 
«sen,  die  unter  der  Sklaverei  und  dem  Joche  königlich 
«  schaltender  Fatricier  steh^ ; »  in  tiefer  Betrübnifs  mit  ih*  ^ 
nen  davonging*  Die  Consuln ,  di^,  den  einen  Theil  der  Ver- 
sammlung abziehen  sahen,  beendeten  dessenungeachtet  dio 
Wahl  mit  der  geringeren  Volksmenge.  Die  gewählten  Con- 
•aUi|  beide  Fatricier^  waren  Marcus  Fcikim  Ambustus 
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sum  dritleninale  und  Titus  Quinctius.  In  einigen  Jahr«* 
bttcheni  finde  ich.  tlatt  des  Titus  Quinctius  einen  Marcus- 
PopHUvs  ala  Conaul  angegeben. 

19.  Zwei  Kriege  -mirden  in  diesem  Jahre  mit  Glück 
geführt  und  die  Tiburtiner  durch  Siege  twt  Unterwerfung 
geswangen*  Man  'nahm  ihnen  die  Stadt  Sassula  ab|  und 
ihre  tibrigen  8lftdte  würden  dasselbe  Schicksal  gehabt  ha- 
ben, 'vrenn  sich  nicht  der  ganze  Vblksstamm  mit  Niedeiw 
Jegung  der  Waffen  an  den  Consiü  ergeben  hätte.  Aiifser 
dafs  man  über  die  Tiburtiner  einen  Triumph  hielt ,  war 
der  Sieg  sehr  schonend.  Gegen  die  Tarquiniemer  hinge- 
gen Terf idir  man  mit  erbitterter  Härte.  Nachdem  man  ih?» 
rer  eine  ansehnliche  Menge  in  der  Schlacht  getüdtet  hat* 
^(  27^  j  las  man  unter  der  grofsen  Anzahl  von  Gefangenen 
direihundert  acht  und  fünfzig ,  lauter  Vornehme  y*' aas ,  um. 
sie* nach  Rom  xu  schicken:  die  "librigen  Geringeren  irardea 
niedergehauen.  Und  das  Volk  war  gegen  die'  nach  Rom 
geschickten  nicht  schonender.  Millen  auf  dem  Markte  wur- 
den sie  alle  mit  Ruthen  gepeitsclit  und  mit  dem  Beile  ent« 
hauptet.  *So  vergalt  man  den  Feinden  die  Opferung  der 
ROmer  auf  dem  Markte  sa  TarquiniL 

Diese  siegreichen  Thaten  veranlafsten  auch  die  Sam-» 
tuten  y  aich  um  Roms  Freundschaft  zu  bewerben.  Ihre  Ge- 
sandten erhielten  im  Senate  eine  freundliche  Antwort^  und 
sie  wurden  durch  einen  Vertrag  als  Bundesgenossen  aner* 
kannt.  In  der  Stadt  aber  waren  die  RtSmischen  Bürger  so 
glücklich  nicht,  als  im  Felde.  Denn  ob  sie  gleich  durch 
die  Herabsetzung  der  Zinsen  auf  Acht  und  ein  Drittel  vom 
Hundert  Erleichterung  bekommen  hatten  ^  so  erlagen  doch 
die  Dürftigen  unter  dem  Capitale  selbst  und  fielen,  den 
Gläubigern  als  Sklaven  anheim.  Folglich  liefsen  sich  die 
Bürgerlichen  in  ihrer  häuslichen  Noth  weder  zwei  patrici- 
sehe  Consuluy  noch  die  Sorge  für  den  Wahltag,  noch  die  Par- 
teien im  State  cu  Herzen  gehen.  Beide  Consulstellen  bfie« 


Ich  hatte  die  Interpunction  geändert,  hinter  «aevitum  einen  Punkt  ge— 
iCtSt,  und  die  Wort«  nulti«  inortalibus  in  acie  ca««i8  nur  durch  ein  Komm« 
von  dm  felgtadea  gMekiedta.  l«tst  tth«  iehy  dafii  CrtnUf  dies  «ueli  g»« 
Iba»  ktt.  ' 
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ben  den  Patriciern*  Gewählt  wurden  zu  Consuln  Cafus 
Sulpidua  JPe^i£»  zum  viertenmAle  ^  Marcus  Valerim  Put^ 
Micola  sum  sweitenümale. 

Der  Aufmerksamkeit  des  States,  der  sich  eines  Krieges 
mit  den  Hetruskem  versah,  weil  sich  einem  Gerüchte  zu-* 
fol^e  das  Volk  yon  Cäre  mit  seinen  StaiqngenosMtt,  den 
Tar^uimmsentj  ans  Mitleiden  vereinigt  habeu  si^te^  ga^ 
lien  Gesandte  aits  Latium  die  Richtung  gegen  die  VoUkers 
dcDu  sie  meldeten,  jene  hätten  ein  Heer  ausgehoben,  be- 
droheten  schlachtfertig  schon  ihre  Gränzen,  und  >vürdeii  « 
You  da  yerheerend  ins  Rümische  einbrechen.  Der  Senat  be« 
aeblofs  also,  keinen  Ton  beiden  Gegenst&oden  m  Temacli» 
lässigen,  liefs  Legionen  gegen  beide  werben  und  die  Con« 
suln  um  die  Provinzen  losen.  Späterhin  eignete  sich  dock 
der  Hetnjukerkrieg  znm  wichtigem  Geschäfte;  denn  maa  ^ 
ersak  aus  einem  Briefe  des  Cons^  Sulpidus  Uaa^^mt 
durch  das  Los  Tarquinii  zugefallen  — ,  dafs  sie  in  der  • 
Gegend  der  Römischen  Salzwerke  geplündert,  einen  Theil 
der  Beute  in  das  Gebiet  der  Cäriten  geschafft ^  und  sick 
unter  den  Plünderern  aufser  allem  Zweifel  Truppen  dieses 
Volks  befunden  kätten*  Also  befahl  der  Senat  dem  znrUck« 
berufenen  Consul  ValeriuSy  welcher  gegen  die  Volsker  ge- 
standen und  sein  Lager  an  der  Tusculanischen  Gränze  ge- 
habt hatte,  einen  Dictator  zu  ernenn«i.  Er  emannta  den 
T^tus' ManUaa^  des  Lucius  Sokn*  Dieser  erklärte  den 
Autu»  CamMm  Cobsus  zu  seinem  Magister  Equitnm,  6e-» 
gniigte  sich  mit  dem  Heere  des  Consuls  und  kündigte  nach 
einem  Gutachten  der  Väter  und  Volksgeheifse  den  Cäriten  ' 
.den  Krieg-  an*  '  ^ 

20.  Nun  erst  ergriff  die  Cäritenf  nicht  anders^  als 
läge  in  dieser  feindlichen  Formel  eine  gewissere  Andeutung 
des  Krieges,  als  in  ihrem  eignen  Benehmen,  da  sie  doch 
durch  ihre  Plünderung  die  ROmer  gereizt  hatten^  eine  wirk« 
liehe  Furcht  Tor  dem  Kriege;  und  sie  saken  ein,  !wie  we* 
nig  dieser  Kampf  ihren  KrSflen  angemessen  seL  Sie  be* 
reueten  die  Plünderung,  und  verwünschten  die  Tarqui-* 
nienser f  üire  Verführer  zum  Abfalle.  Auck  schickte  sich 
tticmaB4  auf  Waffen, oder  auf  Krieg i  sondeni' jeder  var* 
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langte,  so  dringend  er  konnte,  man  solle  Gesandte  ab- 
•ckickeii,  uin  sich  für  den  Fehltrilt  Verzeihung  zu  erbillea. 

Als  die  Gesaadlen,  die  ihre  Bitte  vor  den  ^oat  brach-« 
ten ,  Yom  Senate  an  das  Volk  gewiesen  waren ,   to  riefen 
sie  die  Götter  an:  da  sie  ihre  HeiltgthUiii^r  im  Gaflhehen, 
Jiciege  aufgenommen  und  gehörig  besorgt  hätten ,  so  luuch- 
.ten  sie  au^ch  letzt  dasselbe  Mitleid  mit  ihnen  das  lioinische 
Volk  in  seinem  GltidLe  erg;reifen  lassen;  welches  sie  ehe« 
mals  gegen  das  Rumische  Volk  in  seinec  Noth  ergriffen 
habe.    Und  gegen  den  Tempel  der  Vesta  gewandt ,  berie- 
fen aie  sich  auf  die  wijcthliche  Pflege,  die  sie  den  Eigen- 
priesteim  wd  VestaUnnen  so  heilig  und  gewissenhaft  hät^ 
ten  angedeiben  lassen*    ^Oh  )«ni«iid  glauben  ktinne ,  dala 
«Leute  mit  solchen  Verdiensten  auf  einnml  ohne  allen 
«Grund  Feinde  Averden  könnten?  oder,  sollten  sie  ja  feind- 
«Ikh  gehandelt  haben,  dals  sie  dies  mehr  mit  kalter  Uber- 
«le^fung,  als  durch  Verblendang  fehlgeleitet  gethan  hätten? 
hso  dafs  sie  selbst  ihre  alten  Wohlthaten,  .'die  sie  noch 
«dazu  bei  einem  so  dankbaren  Volke  aogiebracht  hStten, 
«durch  spätere  Übelthaten  veruichteteu,  und  das  Römische 
«Volk  in  seinem  Wohlstande  und  bei  seinem  höchstea 
«Glücke  im  Kriege  sich  com  Feiode  wählten i  da«  sie  sich 
m  ilim  in  seinem  Unglücke  zn  Freunden  gemacht  hätten? 
«Man  möge  das  nicht  Plan  oennen,  was  Zwang  und  Gebot 
«des  Schicksals  zu  nennen  sei»    Als  das  anrückende  Heer 
«der  Tarquini^ser  durch  ihr  Land  gez9gen  sei,  habe  es, 
•  ohne  weiter  etwas,  als  dei^  DuriOimarsch ,  au  verlangen, 
« auf  jene  Plünderung ,  die  ihnen  zur  Last  gelegt  werde, 
«einige  sich  anschliefsende  Landleute  mitgenommen.  Ver- 
klänge man  deren  Aaslieferung,   so  wären  sie  bereif,  sie 
«anaauliefern;  oder  ihre  Hinrichtung,  so  würde  man  sie 
«zur  Strafe  ziehen.    Aber  Cäre,  diese  Sacristei  des  RGmi« 
«sehen  Volks,   die  Gastkammer  seiner  Priester,   den  Ret- 
«tungsort  der  Römischen  Heiligthümer ,  möchten  sie  für 
« die  gütige  Aufnahme  der  Vestalen  und  für  die  ehrfurchts« 
«ToUe  Aufbewahrung  der  Gutter  von  der  gesohuldigung 
k  des  Krieges  rein  und  unbefleckt  bleiben  lassen. » 

üißbX  sOTToM  ihre  .Sache,  wie  sie  ^da  la^j  als  viel- 
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mehr  ihr  eheinatiger  VeVdiezrst;  Bewog  das  Volk,  lieber  die 
Beleidigung,  als  die  Wölillhat,  zu  vergessen.  Also  wurJe 
dfm  Volke  von  Cüre  der  Friede  bewilligt,  und  man  Uefa 
ihn'  ak  hundertjährigen  Waffenstillstand  in  dem  absznfer* 
»  tigenden  8enat88cMiift  "elotragen.  Nun  "wandte  sich  der 
Krieg  gegen  die  FaUsker ,  ^velche  dieselbe  Beschuldigung 
.  traf:  allein  man  fand  die  Feinde  nirgends.  jNacli  vcrhee-^ 
irenden  Streifereien  in'  ihrem.  Gebiete  liefe  man'  sich  doch ' 
nicht  auf  Bestümiimg'der  Stfidte'ein^  und  als 'die  Legionen 
flach  Rom-  xnrtick geführt  wareÄ,  yerwandte  man  die  noch 
übrige  Zeit  des  Jahrs  auf  die  Ausbesserung  der  jVIauera 
und  ihrer  Thiirme,  und  weihe te  dem  Apollo  einen' TempeL 

:  21*  Am  Schiasse  des  Jahrs  ging  die  Versammlting  zur  * 
Consulwalil  tiber  eineik  Streit  'zwisehen  ViEtern '  und 'Bür^'  '  ' 
gern  aus  einander,  weil  die  Tribunen  keinen  Waliltag  ge  . 
statten  wollten,  wenn  er  nicht  dein  Licinischen  Gesetze 
(emäla.  gehalten  ^rde,  und  der  DictaVor  entschlossen  war, 
lieber  das  Cbnsuiat  ganz  fUr  den  Stat  abzuschaffen,  als  den  .  % 
Bürgerlichen  jnit  den  Vitem  gleichen  Antheil  daran  zu  ge-  * 
'  ben.  Da  nunftach  dem  Aufschübe  des  Wahltages  der  Dicta- 
tor  sein  Amt  niedergelegt  hatte ,   so  kam  es  wieder  zu.  ei»* 
Her  Zwischenregierung:  und  da  die  Zwischenkönige  inimeir 
deii  Bürgerstand  gegen  die  VSter  erbittert*  fanden,  so  datierte 
iler  Wetteifer  im  Streite  bis  in  die  *^lffi*  Zwischenregie-. 
rung.    Die  Tribunen  gaben  sich  das  Ansehen,  als  nahmen 
sie  blofs  das  Liciniscke  Gesetz  in  Schutz:  dem  Bürgerst aiide 
aber  täg  der  Kununer  über  die  ihm  innrer  brückender  tver«' 
dende  Schuldenlast  mehr  am  Herzen  und  er  iiberliefs  sich 
in  den  öffentlichen  Streitigkeiten  den  Ausbrüchen  seines* 
hauslichen ^ifams.    Da  befahlen  die  Väter,  des  Unwesens 
müde,  dem  ZwischenkGnige  Lucius  Cornelius  Scipio^  sich 
bei  der  Cbn^wahl  um  der  Eintracht  wÜlen  nach  dem  LU 
cinischen  Gesetze  zu  richten.  Publius  Valerius  Publhola 
bekam  zu  seinem  Amtsgenossen  aus  dem  Bürgerstande  den 
Cujus  Marcius  Rutüus*  Die  neuen  Consuln>.die  sich  bei  , 
dieser  allg^neinen  Stimmung  - zur  Einüracht  auch  auf  die 
Erleichterung  der  Schuldenlast  einliefsen ,  weil  sie  -allein-  • 
das  Hindernifs  der  Einigkeit  zu  sein  schien,  machten  die 
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^ezaUttng  der -Schulden  »ur  Sache,  *  de«  StaU^  iiui^Bi  sie 
Fünfmänner  emannten^  wlch'e  ihike  yfm  d«r  Aussalilitng 

der  Gelder  die  UankJierren  nannte.     Billii^keil  i/nd  Sorg* 
sainkeit  erwarb  iJiiicn  die  Ehre,  daiö  in  den  fÜmtlicUcn 
Urkunden  der  Jahrbücher  ^ihjres  Niunen«.  Meldung,  gesdbiehu 
'Cujus  jpuiüus  nfbnlichf^  Deezus  f!fu8f  Marcus 

JPapirius,  QuiTifus  Publiltus  und  Tiberins 'Amilius  hiefseii 
die  iMunncr,  die  eine  so  scliwierige  SacJic,  M'^elclie  gewolin- 
l^cli  beide  Theiie^!  'wenigatens  doch  den  einen  dcückt^  so^ 
vohl  überhaupt  diuth  angebrachte  Milderung,' aU  haapt« 
sächlich  auf  die  Art  durdätihrten,  dafa  der  Stat  nieht.Ter- 
lieren,  sondern  nur  hcrsthieisen  niufsle.  Alte,  luelir  diircU 
UntUätigkeit  als  Unfälugkeit  4<)i:  ögiiuidaex  verzögerte  Po« 
^en  wurden  entweder  nach.  vorangeg^ng^neriSicheral^Uaii^ 
des  State  aus  der  Schatzkammer  abl^e^ahlt,  wotn-  die  Tische 
mit  Grfd  auf  dem  Oerichtsplatze  standen ;  oder  nacfi  einem 
billigen  Ansclilage  ihres  gesammten  V^eriiiügens  getilgt,  SQ 
daTs  eine  bedeutende  Menge  Schulden  nicht  allein  ohue 
Ungerechtigkeit,  sondern  selbst  ohqe  Uage  auf  einer  von 
beiden  Seiten^  abgetragen  wurde.  <^ 

Kine  ungegriindcte  Furcht  vor  einem  Jlrfrnslf^clien 
Kjcicge,  zu  weichem  das  Gerücht  alle  zwülf  .Völkerschaften 
^di  verschwören  iiels^ -machte  die  £rnennu0g  eines  Dicta«« 
tors  nothwendig.  Cajus  Julius  wurde,  weil  der  SenatS'^ 
schlufs  den  Consulu  ins  Lager  geschickt  >var,  hier  ernannt, 
uild  Lucius  Ainiliws  sein.  Magister  Equitum.  AUeii^  ^ 
blieb  von  aUfsen  AUes  ruhig. 

'  22«  Der  Versuch,  den  der  Dictatör  in  der  Stadt  mach^ 
te,  die  Wahl  zvreier  patricischer  Consulu  zu  Stande  zn 
bringen,  veranlafste  wieder  eine  Zwisclicnrcgiernng.  Durch, 
die  beiden  eingeschalteten  ^wischenkünige ,  Cujus  Sulpi^^ 
Clus  tod  Marcus  FßöiuSf  wurde  das,  worauf  es.  der  Dicta« 
tor  vergebenis  angelegt  hatte,  dafs  zwei  patricische  Con« 
snbi  gewählt  vsiirden ,  glücklich  hewerkstelligt ,  weil  den 
■  Bürgerstand  die  neulich  durch  Erleichterung  der  Schülden. 
erwiesene  Wohlthat  nachgiebiger  j^emacht  hatte.  Der  zu* 
erst  abgetretene  ZwisdienkCnig ,  Cajus  -  Sulpicius  Peticus, 
wurde- selbst  gewählt,  und  Tifws  Quinctius  Fennus,  Einige 
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geben  dem  Quinctius  den  Vornamen  Cäso,  andre  CajuSm 
Beide  zogen  i&  dßn  Krieg ,  QuineUu»  ^egen  die^i^i»* 
lisker  y  SuJpiciu»  'gegen  die  TlacrftcoiiM»^/'  und  da  aidl 
der  Feilid  nirgend  auf .  eine  Scliladtt  elnllers,  so  führten  , 
«ie  iiae  Kriege  mehr  mit  dem  Lande,  als  mit  den  Men- 
schen ,  durch  Sengen  und  Verheeren :  und  »die  Hartnäckig-  *  . 
.  keit  l>eider  Völker  ,  erlag  der*  Entkräftni^  in  die^er^  ick 
muckte  sagen,'  schleichenden  Aussehrung  so  yoUig,  daTs  'sie 
zuerst  die  Consuln,   und  dann  auf  deren  Lrlaiil)niis  de^i 
Senat  um  WafFenstülst^d  baten.    Sie  erhielten  ihn  auf 
Vierzig  .Jahre.   Da  man  ^Iso  die  Sorge  Yor*  diesen  beiden 
dripgenden  Kriegen  aiifgeb.en  konnte ,  so  beschlofanna^ 
w&hrend  nian  einige  Ruhe  Yon  den  Waffen  hStte,  einer 
Schätzung  halten  zu  lassen,  »eil  die  Bezaliluug  der  Schul-   •  ' 
den  so  lUanchein  .Eigenthiune  einen  andern  Herrn  gegeben 
hatte*  t  Als  aber  der  Xag.car  Wahl  der  Gensom  angefletit' 
war,  tmterbrach  Cajus  Mardua  RutUüSf  y^eleher  der  erste 
bürgerliclie  Dictator  gewesen  war,   durcli  die  Erklärung, 
daifi  er  sich  zur  Censur  nielde,  die  luinigkeit  der  Stunde. 
Dem  Anscheäie  nach  that  er  dies.z)ar  .nnrechten  Zeit|  weil 
eben  zwei  Patrider  €onsuln.  iijären^  weloke  si«&  weigerten» 
anf.  ihn  Rücksicht  zw  nehmit^n.  Allein  theils  erreichte  «r' 
seinen  Zweck  durch  eigene  Beluirrlichkejt,  theils  kam  ihm* 
die  Mitwirkung  der  Tribunen  zu  statten ^  welche  zur.Wie^ 
dererhaltung  eines  Reehts>  das.  ihnen  auf  den  c«ns|i]ala« 
sehen  Wahltagen  nicht  mehr  zustand  ^  alle  XrSfte  anfbo« 
ten :    auch  wohnte  in  dem  Manne  selbst  eine  Würde ,  für 

■  ,  • 

'  welche  die  höchste  Ehrenstelle  nicht  zu  hoch  war;  und 
•  TorzügUch  wüilschte  der  -Bürgerstand  gerade  durch  diin, 
Mann^  der  ihm  die  Bahn  aur  Dicctatur'et&ffnet/ hatte,  Vilich 

an  der  Censur  Antheil  zu  bekommen.*  Aller  Widerspruch 
.  in  den  Stimmen,  der  die  Wahl  des  iMarcius  mit  dem  C/ieus 
ManliiXs  zum  Censor  hätte  verhindern  künnen,  £el  also 
'  .  am  Wahltage  weg.  Anck  hatte  dies  Jahr  im  Marens  Fw* 
bim  einen  Dictator;  nicht  etwa,  weiLman  Krieg  besorgte^ 
sondern  um  am  Wahltage  der  Consuln  das  Licinische  Ge-  ' 
setz  ungültig  zu  machen.    AJls  Magister  Kquitum  war  dem 

Dietator  Quinta»  ServiUus  zur  Seite.  Doch  auch  die  Dicta^ 
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tvr  ytat  nieht  TemOgettd,  dem  Terabredeteii  FlAne  der  YlU 
^er  bei  der  €ontiilfiwalil  einen'  glilcldioKem  Erfolg  xa  ge- 
ben, als  sie  bei  der  Censornwalil  gehübt  hatten. 
'  *.    23*  Der  Bür^erstand  gab  den  jyiarcus  Pqpillius  hci^ 
>na9  zvüUk  Consul.  her«  die  Väter  den  Lucius  Cornelius  Sct^ 
|mw    Und  selbst  das  Glück  Terlieli-dem  bürgerlicben  Con- 
aul  mehr  Auszeichnung.    Denn  da  die  Nachricht  einlief, 
daf»  sich  ein  grofses  Heer  Gallier  im  Latinischen  Gebiete 
gelagert  ^babe,  so  wurde  dem  PopilUuSy  weil  Scipio  von 
^iner  scbwereni  Krankheit  befallen  ward,  der  GalUschB 
Krieg'  aafserordentlich  übertragen.   Durcb  seinen  £ifei^  bei 
der  Werbung  des  Heers  stellte  er,  als  sich  auf  seinen  Be- 
fahl alle  Dienstfertigen  bewaffnet  vor  dem  CapeuiscJicn. 
Hiore  bei  dem-Marstempel  eingefunden,  und  die  Schata- 
meister  die  Fahnen  aus  der  Sehatzkaanner' hieher  geliefert 
hätten,  vier  vollzählige  Legionen  auf,  übergab  den  Uber- 
schufs  an  Truppen  dem  Prätor  PuöUus  VuLerius  PuölicolOf 
und  bewog  die  Vater >  noch  ein  «weites  Heer  zn  errichte'hy 
'Welches  *aaf  luiTorhergeaehene  Ereignisse  des  Krieges  dem 
State  a^nm  Schutze  dienen  kOnnte.  Sobald  er  Alles  hinlftag- 
lieh  angeordnet  und  herbeigeschafft  hatte,  zog  er  seflist 
gegen  denJFeind;  und  lun  sich  von  dessen  Stärke  liebex 
Toxher  lo  linterrichten,  als  sie  durch  eine  gewagte  Ent« 
ach^dung  auf  die  Probe  zn  stellen ,'  Hefs  er  auf  einer  An« 
hübe,  so  nahe  er  sie  am  Gallischen  Lager  besetzen  konnte, 
einen  Wall  für  ^in  Lager  aufvverfen.    Als  jenes  wilde  un4 
tchlachtsüchtige  V<A,  das  schon  bei  dem  Anblicke  der 
'RüBusehen  Fahnei»  in  der.  Fernem  mit  dem  Vorsätze,  so- 
gleich zu  schlagen ,  seine  Linien  ausbreitete ,  jetzt  gewahr 
wurde ,   dafs  die  Römer  nicht  in  die  Ebene  herabriickten, 
sondern  theils  durch  die  hohe  Stellung,  theils  durch  Werke 
/ich  sdhütaten.;  so  Jiielt  es  dies  fUr  Verzagtheit,  und  in  der 
^""oranssetzung ,  dafs  sie  ihm  gerade  jetzt  bei  der  Anlegung 
ihrer  Werke  eine  Blüfse  gaben,  that  es  mit  fiircliterlicheni 
Geschreie  den  Angriff.  Von  Seiten  der  Rijmer  wurde  die  Ar- 
beit nicht  aufgegeben;  — ^aiur  das  dritte  Glied  war  mit  dem 
Schanzen  beschfiftigt :     unddas  erste  und  zweite,  die  vt>r  den 
Schanzenden  aufgepflanzt  standen,  lingen  das  Treffen  an. 
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Aulser  iliror  Tanferkcit  katte  ^ucli  die  hukere  Stel- 
long  4ie  TOrUieühafle  Wiikim^  fUr^iliie  Admari  daf«  alle 
äie  yVurlpieüe/uiidXiaiBBii,  niclit  wi«  gewGlmlieli,  iTenn- 
sie  in  der  Ebene  abgeschossen  werden,    fruchtlos  zur  Erde 
fielen,  sondern  sämtlich  dutch  ihx^^hwer«  uiedefgeschleu« 
den  kalten:  und  die  (küUerj  m^t  Geachotaea'  lieladeii:, 
die  üinan  entweder  in  ifaa^n  dnrcMHilnrteife  Ktfrpehi  featn 
8afsen,    oder  lafstend  in  den  Schilden  hingen,   waren  sie 
gleicli  ini  Laufe  beinahe  zur  Höhe  hinaufgedrungen,  wach^* 
ten  dennoch  jetzt  unentechlossen  Halt;  und  als  eben  dietaa, 
Zaudern  den  Math  a|if  ihm  Seite  minderte,  bei  dem  Fekida ' 
aber  eri^Ohete,  ao  atünsten  eie^  solbald  aie  zürücl^ge\rorGMi 
wurden,  aUe  über  einander,  u»d  richteten  unter  eirli  selbst 
eine  schrecklichere  'Niederlage  an^  als  der  einhauende  Feind« 
So  wurden  ilirer  \Mehrere  im  l»ergabatirxeBden .  G«wtihle 
zertreten,  als  durch  dtfs  Schwert  erlegt«  * 

24.  Allein  nocli  war  der  Sieg  den  Römern  nicht  ge- 
wifs.  Als  sie  in  die  Ebene  herabkamen ,  hatten  sie  einen 
neudn  RieaenkaiU{if  isu  beateheu*  Dean  die  Menge  .der  Gal- 
^Ti'die  all^  Gefühl  eines  aolchen  Veilaatea  niederwog| 
liefs  dem  siegenden  Feinde ,  als  stände  eine  neue  Schlacht-  > 
ordiumg  auf,  frische  Streiter  entgegentreten.  Die  Köiner 
brachen  im  Vor§chrttte  ab  und  standen }  denn  theils  sollten 
sie  als  Snnüdete  Yon  neuem'  in  den  Kampf  gehen ,  theils 
hatte  sich  der  Goneul  auf  kurse  'Zeit-  ans  der  Schlacht  ent- 
fernt, weil  ihm,  als  er  sich  zu  unvorsichtig  unter  den  Vor- 
derstreitern tummelte,  die  linke  Schulter  mit  einem  langen 
Gallischen  Wur£spie£ie  -  beinahe  durchstochen  was»  Sehen 
hittMt*0ie  tiber  diese  YersSgerung  den  Sieg  aufgegeben,  als- 
der  Consul,  sobald  er  nach  dem  Verbände  seiner  Wunde 
\fieder  vor  die  Linie  geritten  kam,  ihnen  zurief:  «Was 
«Stehst  du,  Soldat?  Du  hast  hier  nicht .dei^  Latmery  nicht 
«den  Safane^  als  Feind  Tor  dir,  die  du  a^s  besiegten  Fein^ 
«den  zu  Verbündeten  machen  kannst.  Unser  Schwert  ist 
«auf  Unthiere  gezückt.  Badet  ihr  euch  nicht  in  ihrem 
«Blute,  so  fli^Xst  d^s  eure«  Vomliager  habt  ihr  sie  zurück- 
« geschlagen;  am  Abhänge ' hinunter  habt  ihr  sie  ins  Thal 
«gesitixst;  ihr  steht  auf.  hingestreckten  Leichen  der  {*einde. 
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«FüUet  nun  mit  ^ben  dem  Gemetzel  die  Felder  >  mit  dein 
«ihn  die  Bexge  bedeckt  bab^  Erwartet  nicht,  dafs  sie  yor' 

« euch  fliehen  werden ,  wenn  ihr  steht :  anrücken  mlÜet 
»ihr!  luaeiijibrecken  in  den  Fßindl»  Durch  solche  Ermun.« 
teiviigen  zum  neuen  Angriffe  gehoben,  drängten  sie  die^ 
TOrderlen  Haufen  der  GalUer  ¥on  der  Stelle;  dann  bracban 
ue  ih  'mebrei^n'üeüeii  bis  in  den  Mittelpankt  des  feind- 
licheu  Hemers.  So  aus  einander  geworfen  fielen  die  Barbaren, 
i^un  ohne  fe&ten  ßefehl  und  ohne  Anführer,  über  ihre  eig- 
nen T'nppen.her,  rannten,  über  die  Ebene  gejagt,  auf  der 
*Eltiobt  Vor  ihrem  eignen  Lager  vorbei,  und  eilten  der  Höh^ 
von  Alba  zu,  die  ihnen  unter  mehreren  gleidi  holicn  Hii-« 
geln  ials  der  erhabenste  Punkt  ins  Auge  fiel.    Der  Cousul, 
der  sie  nicht,  über  ihr  Lager  hinaas  verfolgte,       denik  > 
tkeils '.beschwerte -ihn  seine  Wunde,. the^s  vrollte  er  das 
vom-  Oefechte'  emHidete  Heer  nicht  'unter  die  -vom  Feinde 
besetzten  Anhühen  ziehen  —  iiberliels  die  sajntliche  Beute 
des  Lagers  dem  Soldaten  und  führte  sein  Heer  siegreich»  . 
im4  jnit  GaUUchem^  Raube  beladen  nach  Rom  zurüdi.  Den; 
Triumph  des  Gonsttls  Terspatete  seine  Wunde  s  eben  dieser  . 
Umstand  erregte  auch  bei  dem  Senate  den  Wunsch  nach 
einc^  Dictator,  um  jemand  zu  haben,  der  während  der 
Kranklieit  der  Consuln  den  Wahltag  hielte.  Lucius  Furius ' 
CamiJßuSi  weldier  zum  Dictator  emiemnt  wurde,  4md  deii 
pubUus  Cornelius  Scipio  zpm.  Magister  Eqnitum  nahm,, 
verschaffte  den  Vätern  den  Vorigen  Besitz  des  Consulates 
■wieder.    Dieses  Verdienstes  wegem. wurde  er  selbst  durch 
die  triftigsten  Bemühungen  der  Yfiter  zum  Cunsul  gewSUt^ 
und  machte  die  Wahl  des  Appius  Clteudius  Creams  ra 
seinem  Amtsgenosseu  bekannt.  *  ♦ 

25«  Ehe  die  neuen  Consuln  ihr  Amt  antraten,,  hielt 
jPopilUus  seinen  Triumph  über  die  Gallier,  unter  grofsen 
Beifallsbezeigungen  der  Bürgedicken ;  und  murmelnd  frag-*  * 
ten  sie  einer  den  andern ,  ob  irgend  jemand  Ursache  habe, 
mit  einem  bürgerlichen  Consul  unzufrieden  zu  sein.  Zu« 
glelcli  schalten  sie  auf  den  Di^tor,  dafs  er  zum  Lohne  jFiir 
seine  Nichtachtung  des  lAcadsehen  Gesetzes  das  Consulat- 
•  erliascht  habe ,  das  dem  Manne  durch  seine  Amtssiicht,  in 
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«ofern  er  als  Dictator  sie  Ii  selbst  zum  Coniiil  habe /wählen 
lassen  7  noch  grüfsere  Unehre  biinge^  ^ als  durch  das  d^nl 
V^ike; ^AgethätttL-UDreeht.  .  - 

'       *Dat8  Jfthf  Wfti^et^^^kH  dttreh'Vi^le  und'  mM^fa^tf 
ITnruheh  ans.     Die  önflier  vorheertch  in  StreiFziigen  von 
den  Albanischen  Gebirgen' herab,  weil       dort  den  harten 
Winter  nicht  aushalten.  Neonaten >  ^  die  Ebenen  nnd  die-Ort^ 
•chaften  äm  M^re; 'niaa'Me^ri  d^en^rich  afi- der'^KHetir 
Ton  'j4ntmm^  dl«  G*geiid  um  Laurenfum  tind  die  MilndUn-' 
gen  der  'Tiber  machten*  Griechische  Flotten  unsicher;  so 
dftfs  «inmal  diese  SS^räiiber  im  ZusanimentreiFen  mit  ienen 
Lande  ein  Wenischüfedönes-Ge^ht  hätten,  nnd  «^eKlf 
nngpewif^,  ob  «fe^  Besiegte  bd^r'^eger 'Wttren,  di^  tritUter 
sich  in  ihr  Lager,  die  GriecJien  auf  ibre  Schifte  zurürk-» 
zogen.    Mitten    uuter   diesen  Be\>"egungen   erwuchs  die" 
sthreeXendste  Besnrgnifs  ams  dfen  '^n  den  Laiinisdhisn  VGl^ 
kcFneKaften  ^m^tlainerdeT  Fd^mfi/ra' gehialtenen  V^sainniN 
Inngen;  und  9hf  nicht  zweideutigen  Antwort,  die  sie  3en. 
Römern  auf  die  geforderte  Trnppcnstelhing  gaben:  «Sie 
«niiichteh  aufhlirett,  denen  befehlen  zu  Avollen,  deren  Hülfe' 
«c  eie  nHÜdg  httten*  TX^'^Laiiha^  -würden  die  Waffen  lieber 
«fiir  eigne  Freiheit,  aU  fllr  ftretoide  Herrschaft  ergreifen.»'  , 

Weil  der  Senat  in  der  Verlegenheit,  in  welche  ihn  bei 
zwei  gleichze.itigen  Kriegen  von  aufsen  nocli  der  Abfall  der 
Bundesgenoaaeh  «letzte,  es  nOthig  fand,  Yülker,  w^elche  sielt 
durcli  Treue  nirht  fesseln  lassen  «^dUlen,  däröh  Fnrcht  zu* 
fesseln;  so  befahl  er  den  Consnln,  bei  der  zu  haltenden 
Werbung  sich  auf  die  sämtlichen  Kräfte  des  States  auszu- 
dehnen. Da  das  Bundesheer  abfalle,  so  niüsse  meh  sich-* 
mit  c(inem  Heere  von  Eingebomen  behaupten.  Wieset 
rlind  umher  angestellten  Aushebung  nicht  hlofs  der  stfid^^ 
s^hen ,  sondern  auch  der  landlichen  Jünglinge  soll  man 
zehn  Legiönen  aufgebracht  haben,  jede  zii  Tiertausend  zwei- 
hundert Mann  zuf  Fnfs  tind  *dreihnlidert  ku ^Pferde.  Selbst' 
jetzt  würden  bef  einer  fWtzMchen'  Gefahr"  Von  aufsen  di<J 
vereinten  Kräfte  des  RJ'mischeji  Volks,  denen  der  Erdkreis 
fast  zu  klein  wird,  ein  so  zalilreiclies  Heer  aus  neugewor- 
benen Landeskindem  >  nicht  ohne  8ehwierigkeit  aafsteilen^ 
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8oi  eind  "wir  nm  in' dem  ^  irorrfn       kra'iik'liegeii ,  grofr 

'  ge\>:ordeji ,  in  Reiplithuin  und  Schwelgerei.       '  .  « 

.  '  £8  gehüxt  zu  den  übrigen  Unfällen  die«fi8  Jfihx$i 

.  dec  eiu«;;.€oiuiiily  Af^imt  CUwdiwiy  mttn^  |tfit^.,deii  Rü* 
'  »tiingen  ^11»  Kriege  «taiiisr  und.  scr  Harn  dk  ga«ze  Rdgi^ 

*  xung  in  die  Hände  des  Camiüus,  Und  ihm,  als  alleinigen^. 
Conßul,  ein^n  Dictator  zn  setzep^^  JuelUn^die  Väter  für 
'  ^  miudvr  sehi<ddiahv  liLeik.ü^rbaiiptf:weil.]aan  einen  Maua« 
yo|i  solchem 'As^ekeir  l^^iner  Df^liltitr  imterordaen  miis96|» 
tbeiU  auch  der  glücklichen  Vorbedeutung  wegen  ^  di^  nuHiN 
l^i'  diesem  Aufstande  gegen  Gallier  in  seinem  1  ainilien-. 
Mfflfii  fand^^Dei:  CdndiiJ;  lief»  der  StftJt.a^jfCii  J^egionen  7.\^^ 
Beeatzung,  tjielll^  die:  ad^t^  init  ^em^Pfätor 
rius;  und  seines  verdienstrollen  Vaters  -würdig  nahm  er 
den  Gallischen  Krieg,  ohne  zu  losen,  fiir'sich  selbst;  deix 
,  PiÜM^i^iMeia^er  die  8eekü$te  decken  und  den  Griechß^  dii^ 
Ijandii^  welqren«  er  ins  ibrnp^^dbeiJunabg^sogen 

yf9itf.  wählte  er.  eia^n  .schicklidien'  Plata  «am  Standte§er.c: 
er  "wünschte   keinen  Ant^riir  in  der  El)eiie,  zu  welchem  . 
nichts  ihn  zwang,^  jnnd  glaul)te  au^y.  einem  Feind^^  .^ec. 
]4o£B;vaai  Eaubei^zii  .leben  gas^iuigeTK^sei,.  Sqkaden 
sa,t|uin»'W9iin  eKJhai  die  PUlndefmigeix  yer wehrte»       .  . 

26.  Als  hier  di^  Römer  ruhig  auf  ihren  Posteirstan^ 
den,  trat  ein  Gallier  hervor,  ausgezeichnet  durch  seine 
Oröfse  Und  Aüatong;   und  da  ei:  durch  Schlage  auf  seinen 
%hi4d  «Ue  'sam.StiUsesloL  ^u^efordfi^t  hatte  ^J^xief  n  dnrcb. 
einen  DoUmetscher  einen  -  von  den  RSmem  attf>  sich  'jiait? 
ihm  zii  schlagen.    Marcus  Valerius,  damals  Oberster,  ein 
Jtt^gliug,.  der  sich,  es  zutrauete,  einer  solchen  Ehre  ebea .  ~ 
•p.würdjg  SU  aeii|.,  als  lütus  MonUiu      bewarb  sids^a^ 
,      Tor  um.  die- Einwilligung  des  Consula  und  trat  be-^aAMt 
in  die  Mitte.    Den  minder  auffallenden  Kampf  der  beiden^ 
'  Sterblichen  .verherrlichte       eine  eintretende  Fügung  der 
.GUuer*    Dem  schon  jaa§reifenden  ROmer  setzte  sich  plOt»« 
lieh  ^in  Rahe  ^of  ^demHelmi  in  .die  Rkh^uag*  gegen  dan  - 

♦  *  , 

Sielte  oben  Cap.  10*'  -  v  '  ^ 

Deorum  faeti^n.]  ^  Statt  Iftctun  Uerat  H«.  IWeft  AVCTyM.  VbA 
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FeiacL.  Er&eiit  nahm  dies  der  Trihon  sogleich  für  Begün- 
stigung des  Hiiiuiiels,  imd  cmpfalil  sich  im  Gebete  dem. 
gnädigen  Schutze  des  Gottes ,  oder  der  Güttinn ,  die.,  ihm; 
den  ge£ügelHi|^.  Boteu  des  Glüdu  fMa^  'M^n..h4^ia 
tukä  staune!  .Der  V«ge)  blieb  nichr  allein  auf  der'eimuül 
genommenen  Stelle,  sondern  bei  jedem  Gange  des  Gefechts 
hob  er  sich  mit  d^n  JbÜigeln,  und  fuhr  mit  SchjgLabei  und 
Kxallfin4ein  f  eiAde  jus»  Oesic^ -luid  i^.  die  .Augen,, 
eer,  dnrd^  deii-,A{iUicl(:  eiiiee  sdld^eii  Ungethüuts  geadiredkl^ , 
und  seiner  Augen,  und  Besinnung  kaiun  noch  mächtig,  vom 
Valerius  erlegt  wurde.    Dei^  d^A  JQ^cJ&en  en^fchwe« 

bftod^ilog.gegßi^  Moiigen«.:.  .:  .5 

So.  Upge  ^ri^dueU  asau  sicb  -a^f  beiderMitigamr.Po|rtM  ' 
ruhig.   Als  aber  der  Tribuu  dem  erlegten  Feinde  die  Wafr% 
fen  nehmen  wollte,  blieben  die  Gallier  nicht  länger  §uf 
^er  Sre%^       .r^<;h^r.  noq^  ü^e^  die  Römer  dem  Sieges-, 
XU*    Hi^r  -erwuij^  d«|  Rieben  ;d^r  L^iclie  des  daUegeu^eOi 
GalUers  entsitandene  Gefecht  zu'mer  mOrderisoben  Schlacbl« 
Bald  waren  nicht  blols  die  Haufen  von  den  nüclisten  Pn- 
aten^  ^sondern,  die  von  beiden  Seiten  herzugestrümten  Le- 
gionen handgemein. .  Camillas  biefs  sein^  ^Id^ten,  die  d^~ 
Steg  ihres  ;Tribluia,  die*  der 'sichtbare  Beistand  ^r>  Götter*: 
mit  frohem  Mathe  erfüllte,  dem  Rufe  der  Schlacht  folgen,, 
und  indem  er  auf  d^n  im  Schmucke  der  Feindesbeute  fan- 
genden Tribun^ binzeigte ^  rief  er:.  «Dem  thu  es  nacl^  Sfflr^ 
«datj  Auid\stTeclfe  CraJUer  iBrScIuucftii.  neben*  dem  UßfgtvA^ 
«fFül^^r  bin« » 

Gotter  und  Menschen  thaten  in  dieser  Schlacht  das 
Ihrige,  und  der  Sieg  über  die  Gallier  kam  zur  völlig^- 
'Batacheidupg;  so  grwifs  battexr  sich- beide  Heere  scbon  im 
.Geisfe  Ton  iblrer  Schlacht  deneelben  Ausgang  versprocbeDy. 
den  der  Zweikampf  ihrer  Krieger  für  beide  gehabt  hatte. 
Zwischen  den  ersten  Haufen^  deren  Zusammentreffen  die 
ihrigen  berbügessögeu  hatte,  'war  .das,  Gefecht  sphreckUcb^ 
der  übrige  <Scb-vraim  der  Gidlitr  nahm  die  Hucfaty  ehe  er 
lern  Feinde  in  den  Schuf s  kam.  Zuerst  zerstreuten  sie  sich 
iber  das  Volsker-  uncl  Falerner gebiet,  darauf  wandten  sie 
lieb  nach  Apulien  und  denjt  Obermeere*  ^ 
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*.:  ÖeT  €dn«tti:%€f8flk^ttkte  den  yer'«»^  li^Hr«iieii '^iwt. 

aammlitng  mit  Lobsprüchen  überhäuften  Tribnn  mit  zehn 
Ochsen  und  einem  goldenen  Kranze.  Dann  vereinigte  er 
tftäi  iiack  erhaltend  Senatsbefehley  des  3eek3rieges  dl<ih  an-' 
iaiielim^  ,  mit  dem  Frlttoh*  Weü  «ich  «bet  -bei  der  fiavm«* 
ffsligkW  der  Gfiebhen , -^i^  sieh  efidP  kein« 'ScMaclft  ein- 
liefsen,  die  Sache  zu  verztJgern  schien,  so  ernannte  er  hier 
nach  einem  SenatsgiUachten ,  damit  der  Wahltag"- ^ehalteii- 
yfnitdek  k^nüte^-^dett  Titus  Manlius  TorqtuUUs  ziim  Dicfft-' 
t^r: "  AU  der  Dibla^''*'de&  'Ätdus  'Öomdiüs  Co9sus  ztutt 
IMagister  l.qüitrtm  e^iUmilt  hafte,  hielt  er  den  consulan- 
schen  Wahllag,  und  kündigte  den  xon  allen  Stimuien  des 
'¥«ilks  'begünstigten  \Naclieiferer  seinesHühms  den'  abwe- 
.  9^d6n^Mareus'  Vali^Rm  Ceinfus  (fktbe)  (deniir  inf  der  Eolge^ 
liatte  -lsr  diesen  Zunamen)  in  einemAlter  von  dreinndrwan- 
zig  Jahren  als  erwählten  Consul  an.  Zum  Amisgenossen  aus 
dem  Bürgerstande  bekam  Corvus  den  Marcus  PopillaJur 
LOnt^  9       dadurch  züfti  Viett^nmale  C^süf '^Mrd.  *  > 

-  *  '  O^gen  die  Gri^hen  richtete  CamUlüb  Mchts  TOn  Eiv. 
heblichkeit  ans.     Sie  waren  so  wenig  Krieger  zu  Lande/ 
als  der  Körner  zur  8ee.    Als  ihnen  endlich,  weil  sie  zu 
keiner  Lalldang  kominen'  konnten,  bei  dcfn  übrigen  Bedtirf«» 
iifssen' anek  datf  Wasser  ausging,  ▼eiliiA<eii''4ie  Ittfien.*  Von* 
'Wfelc'her  Griechistken* Völkerschaft  oder  von  welchem  Haupt-*" 
▼olke  diese  Flotte  gewesen  sei,  ist  ungewifs.    Ich  möchte- 
aom  lie^bsfen  glauben^  <daXft'Uh  Sieüiens  Kleinitenr^ekern ',ge^* 
hQrt  habe:  denn  das  jeflseltige  Gräden  sah  cfchon  in  jentfr 
ZIeity  *  durch  innerh  ]&i<%  «erscMIpfl';  der  Mäcedonischen 
y Übermacht  mit  Schandern  entgegen  *).       '    '       •  - 

27.  Als  nach' Entlassung  der  Heere  Friede  von  aufsen' 
und  im  Innern  Eintracht  der  Stände  und  Rnhe  'hc^schtei^^ 
«Wang  eine  Pest,  welche  den  Stat  als  Milderung  seines'  zu 
grofsen  Glückes  heimsuchte,  den  Senat,  durch  die  Zehn-* 
herren  die  SibyUinischcn  Bücher  nachschlagen  zu  lasseni 
auf  deren  Andeutung  ein  Göttermahl  angeitell^.  wurde« 

Li  diesem  Jahre  itihrten  die  Antiaten  eitoe  Pflanznng 

<  ■  - 

*  ■   f  — — — — ■ —  

* 

*)  Kat^  ueim  Jahre  tpäter  siegte  PhUipß  bei  Chäronta^^     '     ,  '  * 

%  • 

'  '      I  *  •  — 

-      \  • 
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nädi  5a#r20ttm'imd'  lMiaete»' diese,  von  den  Liitinern'*wt^ 
aturte  Slailt  witnler  auf.  Und  zu  Rom  sciilofs  mit  den 
Gesaudten  von  Car/Zt^^o^ -mlcke  mk  der  Bittanjtt  Fnuiadi« 
tftbalt  und  fiündnii«  gekflimmcn  varea^  etB6n\Yeitfag4U. 

Eben  diese  Rahto  von  äiifsen  und  ini'. Innern. tdftifeTtei 
unter  den  Consnln  Tifus  Mcailhis  Torcjuatus  und  Cujus 
FLautius  fort.  Doch  wurden  die  Zinsen  statt  des  iMsliei 
§ea»lilten  Ewülften  Tlieik '  ^om  Capkale  Mtf  d^n. jtusroiid^i 
i^nzigeten  Theil  bei^bgeeetst  ;  wnd«die  Abtragung  dec 
Sdiulden  wurde  zu  gleiclien  Zaliliingen  auf  drei  Jahre  ver- 
tlieilt,  wenn  das. erste  Viertel  gleich  jetzt  bar  bezaUt.  würdet 
l^od  ging  gleick ' selbst  bei. dieser  £iAnektiing  'nodi.^ldan^ 
chesK  YOm  fiiutgeiritande  zn  Grunde ,  so.bieit  ddidb  der^Scnaf 
de»  Öffentlichen  Credit  für  einen  wichtigerh  Gegenstand 
seiner  Sorge,  als  die  INoth -der  Einzelnen.  Doch  bekaoiea 
diee«  Yo/zügliek  dadnrdi  Erleichtegung,.  da£s^  kense  %tmtn 
und  keine  .Werb^^g  •eintrat/     * . 

•  'Im  dritten  Jahre  naek  ßätrii/um^s  Wiedjererbauung 
durch  die  T'olsker  erhielt  Marcus  Valerius  Corvus y  der. 
in  seinem  ziveiten  Consulate  den  QajuM  FöteUus  zum  Ge«« 
kittfen  bekam«  auf  die  Nackrickt  .aita.Laefum^.daft  6a^'  T 
sandte  von  Antiunty  um  einen  Krieg  ii»  Stande  su  bringen, 
die  Latinischen  Vülkerscliaften  bereiselen ,  den  Auftrag,  ^ 
•  eke  der  Feinde  mekr  würden^  dhiJ'^ji^A^^/v  zu  bekriegen,  i 
und  zog  mit  ieinem  erbitterten  H^^re  ge^n  StUricwOm  iD» 
ibm  Jbier  die'  AntiaXen  und  andern  Volsker'  mit  «ikr^n  an£  . 
den  ball  einer  Bewegung  von  Rom  aus  schon  in  Bereit* 
Schaft  gehaltenen  Truppen  entgegenrückten,   so  erlaubte  . 
die  alte  Erbitterung  auf  beiden  Seiten  keinen  Aufsckub  ^ea 
Kampfs.    Die  *  Vclsher^  denen  es  eigen  .  -War ^  'den  ISiAef^ 
muthiger  zu  «rueuren ,  als  zu  führen,  eilten  nach  verlorner 
Schlackt  in  vollem  Laufe  den  JMauern  Satricums  zu,  und 
da  sie  sick  anek-iuekt-- einmal  durck  die  Festui^swexke  ge^  ' 
sickert  glaubten  ,  ergaben  sie  aick,  als  eben  die  rund  um« 
stürmte  Stadt  mit  Leitern  erstiegen  "wurde ,  den  wekxlosen 


*)  Mn  S«h«  «bMi  di»  «Mte  AaMierUaig«««  Ca|p.  16.   Die  Ziascft  trugen' 
eUo  aumnelur  auv^noch  s^/^  vom  Huodert* 

•    .     •  *      •  * 
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Haufen  nidit  gerechnet,  i an' die  yiertaiiBcmd 'Krieger.  »Die' 
Stadt  wurde  zerstört  und  veirtirannt,  nur  den  Tempel  cfeir 
Mutter  Matuta*)  liefs  man  mit  dem  Feuer  verschont.  Die' 
ganseüBeiite*''wiiFde'  dem  Soldaten  übeijasden :  doch  w^rdoi^- 
die  Tiavtan'sendy  die  sich  ergeben  hatMn,  |ni^  )iar  Beute 
gerechnet.    Diese  liefs  der  Consul  g«bimdea  vor  seinem. 
Triumphwagen  herziehen  und  legte  aus  ihrem  Verkaufe  - 
eiEEBrgüCseiJSumme  in  die  Schatzkammer*  ^Sach^eioigen  Be^ 
xieht^n«be8tand  diaserMenge^iilofe  aue.-gefangiüi^  Sklafen/ 
lud  die«  ist  mir  wahrseheinlkher,  alr  dafs  man  die  tc^ 
kauft  liaben  sollte,  die  sich  ergeben  hatten.  •    •  '  * 

.     i  28.  Auf  diese  Cons lila  iblgten  Marctur  Fabius  DorsOy 
Smdus  Su^fdui  CamermusB    Jetzt  maehtea  »die  .  jtfuneit^* 
Ütfr  anit  einer  unerwarteten  PKihdelrang '  den  Anfang'  zmoit* 
Kriege:;  und  aus  Besorgnifs,  diese  That  einer  einzelnen. 
VüiLkftfSchaft  deute  auf  einen. Plan  des  Latinischen  Gesamt-* 
▼olkesi  wählte  man  den  Lucius  Furtum  ^  »als  stände  schiw 


'.Latattn  '  in  Um  Waffen,  zum  Dtoator^ -und ?  er  er* 
nannte  den  Cnetts  ManUus  CapitaUniMt'  zum  Magister  Eqoi-^  - 
t-um.   Und  nachdem  man,  wie  es  sonst  nur  bei  einem  gro-- 
Isen  Aofstande.  gewöhnlich  >yar,   einen  Gerichtsstillstahd- 
bekiuuit  gemacht  ^und-bei  dev  Werbung  ^de  Befreiung  ftlr.  ' 
ungültig  erklärt  hatte,  worden-  die  Legion^n^  so  sbhnell  als. 
mügiich,  in  das  Land  der  uiurunker  geführt.    Hier  trafen 
sie  mehr  mlt.Räubergesitidel)  als  mit  feindlichen  Kriegern  ' 
Uttzammea:  «alio  war  der-  Krieg  mit  der  e^fsteiL  Sehlacht 
endet*  Weil  sie  indeTs  der  ^angreifende  «Th^ü  gewesen  wu« 
ren ;  und  tskh  auch  ohne  Zügeriuig  zum  Treffen  stellten^ 
so  glaubte  der  Dictator  auch  die  Hülfe  der  Götter  nöthig 
zu  haben  und  gelobte ,  M^threhd  dein  Gefechte  selbst,  der* 
Juno  Moneta       einea^  Tem]|eL  sfr'kaar,  zur  Leistnngc 
ilsiBes  Gelübdes  Teipflichtet,  siegreich  nach  Rom  zurück, 

■■        "      f^A^mi    II  >     II  am  iiiT    »  ^#1    I    III  I       III    I.     I.    ■    ■       mm  II  IM» 

'•)  Siehe  ff.  VI.  C.  33. 

*')  Crevier  erinnei't,  daf»  diene  Juno,  welcher  CamiJIus  (der  Solui)  dea 
Ifajnpel  ge1ol>te ,  ä»u  Zuii«|iien  ßfontta  ent  »pSter  bekam.  Di«  Aus'  diesem 
Tempel  iiaclk  «ineu  Etdbebea  gehörte  Stimme^  irelcb^  «ifi  gewisses  OpCev 
•nbefAliI,  gab  ihr  deu  Namen  Junonis  monentis  odef  Monetac.  Crci'ier  führt 
die  Stelle  Cicero^ j  an  de  DiWn.  T.  45.  lOl.  Und  erst  neeh  de»  Uefe  wift 
Pyrrhu*  irurde  in  diafem  Tempel  Gelc^  ||^pr«gt«  '    '     .  ' 
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Xkikd  legte  die  Dictatur  nieder.  Diesen  Tempel  der  Ehre 
do8  RGmitohen.  Volks  inrürdig  aafsufüliren lieft  cbr -Senat 
Zfv^herrejh  mieniiett.«  l^Iaii  bettüniiite  ihm  den  Fiats  anf 

der  Burgy  wo  das  Haus  de»  Marcus  Manlius  Cajntoli-^ 
nus  gestanden  hatte.   Von  dem  Heere  des  Dictators  mach-« 
ten  die  Consuln  Gebrauch  zu  einem  Kriege  mit  den  T(ols:. 
kern^  und  iiahmejti  den  Feinden  ^oivr  diurclL  UberfalL 

*  Dei^  Tempel*  der  iÜbiteta' wurde  'in  dem  ? Jahre  nach 
seiner  Gelobnng  eiugeweihet ,  unter  dem  Cajus  Marcius 
Rufilus  und  Titus  Manlius  Torquatus,  you  denen  ienec 

war.  Gleiek 

nach  der  Ehiweiliung  ereignete  sich  8chreciae^hen,  je-^ 
nein  alten  ähnlich,  das  man  auf  dem  Albanischen  Berge  *) 
"Wahrnahm.  Denn  es  £el  ein  Steinregen  und  mitten  «m 
Tage  schien,  die  Nacht  einzutreten  und  üa  man  wegen -des 
fironunen  BesorgMisse ,  wunit  die  ganze  Stadt  eifliilt.  war# 
die  heiligen  Bttcher  nachge^cl^agen  hatte,  so  beschlofs  der 
Senat ,  für  die  Feier  der  anzuordnenden  Bettage  einen 
DioCator  zu  ernennen.  Man  ernannte  den  Pudüus  Vale^ 
rius  Fublicolcu  Zum  Magister.  Equitum  bekam  er  dem 
Qidntus' FaMus  Atnbustus*  Man  traf  die  Einrichtung,  die 
feierlichen  Aufzüge  der  Beienden  nicht  blofs  von  den  Stadt- 
bezirken halten  zu  lassen  ^  sondern  auch  von  den  nächsten 
Völkerschaften;  nnd  es- wurde  eine  Ordnung  festgesetrt« 
an  welchem  Tage  lede^  den  Kirchgang  halten'  soUtew 

In  diesem  Jahre  soll  das  Volk  die  von  den  Adilen  vor 
Gericht  gezogenen  Wucherer  zu  harten  Strafen  verurtheilt 
haben*  Und  ohne  allen  einer  Angabe  würdigen  Grund  lieXs 
man  wieder  eine  Zwiscketoegierung  eintreten.  Aus  dieser 

^  Zwischenre^erung  fast  hXfte  man  denken  sollen,  diea 
sei  die  Absiclit  gewesen  —  ging  das  Consulat  zweier  Patri- 
cier' hervor,  Alarcus  Valerius  Corvus  zürn  dcittenmale  und 

>  dfs  Aulus  CiMmeUua  .Cossm*  ^ 
29.  Von  hier  an  habe  ich  Kriege  zn  erzählen »  dj« 
thefls,  durch  die  Stärke  der  Feinde ,  theils  eben  so  selir 
durch  die  isjitiegeuheit  des  Schauplatzes  ^  als  durch  die 

•  — , —     '    '    II  -i' 


Lange. ihrer  Dauer,  von  giüfserer  Wiciitigkeit  waren.  Dena 
'iii>dtesen  ifakre  ergrüE  Kam  die  WaiTen  gegen  die  Samni^ 
ten  y  dieses  mliclitige  -  utid  kriegerische  Volk.  Nach  d^ 
Kriege  mit  den  Samniteri,  der  seine  mifslichen  Zeitpunkte 
hatte,  trat  Pyrrhus  als  Feind  auf,  und  nach  dem  PyirJius 
die  Punierm  Welch  eiae  Masse  von  Begebenheiten!  wi* 
oft  war  Hom;am  Abgrunde  der  Gefahr,  um  seine  Oberherrv 
ächaft  in  dieser  Ortflse  hiaansuheben,  die  es.  selbst  kaum 
tragen  kann ! 

Der  Krieg  mit  den  Samniten  hatte,  für  die  Romer, 
die  mit  ihnen  als  Freunde  veibündet  vimn,  eine  auisere 
Veranlassung;  entspann  sidi  nicht  zwischen  den  Parteien 
selbst.  Die  Samniten  yermochte  ihre  Überlegenheit  über 
die  Sidiciner  zu  einem  ungerechten  Kriege  gegen  sie:  und 
die , Schwachem,  genüthigt,  Hülfe  bei  Mächtigern  zu  sd* 
chen,  Texbanden  sich  mit  den  Cantpanern.  .  Da'  die  Canim 
petner  zum  Schutze  ihrer  Bundesgenossen  mehr  ihren  Na- 
men, als  wahre  Macht  aufstellen  konnten,  so  zogen  sie, 
sobald  sie  im  Gebiete  der  Sidiciner  als  die  verweichliclitea  * 
Schwelger  gegen  jene  unter  den  WaiFen  abgehärteten  Krie<f  . 
g[er  ^*  Schlacht  verloren  hatten ,  den  ganzen  Sturm  dea 
Krieges  auf  sich  Jieruber.  Denn  die  Samniten^  die  sich  mit 
Aufgebung  der  Sidiciner  gegen  den  Kückeahalt  dieser  ih«. 
xier  Nachbarn,  gegen  die  Campaner  selbst,  wandten,  be« 
setzten  die  bei  Capua  ragenden  HOhen  Tifata  mit  einen' 
starken  Kohre  und  zogen  in  geschlossenen  Gliedern  in  die 
zwischen  Capua  und  Tifata  gelegene  Ebene.  Hier  fochten 
die  Linien  zum  zweiteninale,  und  da  die  durch  die  misliU»* 
«gene  Sdüacht  auf  |hre  Mauorn  beschrankten*  Campandr 
iiadi  dem  Verluste  ihrer»  Kerntrnppen  keine  Hülfe  in  der 
Nähe  zu  hoffen  hatten,  so  sahen  sie  sich  gezwungen,  die 
BiÖmer  um  Beistand  zu  bitten. 

30*  Ihre  Gesandten  hieltett,  als  sie  Tor  dem  Senate 
aufbraten,  etwa  folgende' Rede: 

«Das  Campanische  Volk,   ihr  versammelten  Vater, 
«hat  uns,  seine  Gesandten,  an  euch  geschickt,  ihm  eure 
iR  Freundschaft  auf  imitiert,  eure  Hülfe  für  diesen  Augen«* 
'  «blick  zu  erbitten.    Hütten  wir  jorn  Jene  in  unseim  Wohl- 
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<c  Stande  gebeten,  so  ^viirue  sie,  so  wie  sie  sclineller  be- 
u  ^po|^u,  liattpi^auch  duxck  ein  aciiiQrächeres  Band  gekniipff 
«sein« .  Daim  Jiämlick  wiürdeii  ydr  bei  fima  BewuJ[^l^eV>| 
«c  die  FceundedLaffc  mit  euck  als  gleiche  Xheile  geacUoMen 
«zu  haben,  euire  Freuiide  vielleicht  eben  so  gut,  als  jetzt, 
<f  ^Heiu  auch  die  minder  abl^ausigen  ünd  ver^ilichteten  ge^ 
e^eaen  sein.  ^  ^er  müssen  wir.  durch  euer  ÜVIitleideii 
u  an  euch  gejkettet  durch  eurett  Beistand  in  •uiisrer 

tt  Noth  geschtitst,  auch  die  empfaiigene  Wohlthat  yerehren, 
•c  Hin  nicht  iiiKlankbar,  nicht  aller  güllJichen  und  niensch- 
« liehen  Hülfe  tinwürdig  zu  scheinetu  Auch  kann  der  Um« 
«Stande*  da£6  die  Sammtm  eure  J^reundbe  und  Bundsgenoa-^ 
if  sen  -eher  als.ifir  geworden  siud,  unmöglich  die  Y^irkung 
«haben,  dafs  wir  nicht  in  eure  Freundschaft  aufgenonunen  , 
«MTÜrdeu;  sondcirn  nur  die,  dais  Jiie  an  Aller  und  Kang 
'  «um  vorgehen:  denn  In  eurem  Bündnisse  mit  den  Sfunru"^ 
n  ten  ist  Ja  nidit  festgesetzt ,  dafs  ihr  k^ine  neuen  Biind- 
'«niese  schliel&en  solltet.» 

«Ihr  fandet  euch  von  jeher  schon  dadurch  hinlang-i 
«lieh  zur  Frei^^i^chaft  aufgefordert ^  dais  der,  der  sich  um 
.«euch  bewarb;  ^uer  Freund  %n  werden  wünschte.  .Wit 
«  Campaner  aber ,  erlaubt  uns  •  gleich .  unser  gegenwärtige^ 
«Schicksal  keinen  zu  hohen  Ton,  geben  dennoch  meines 
«Eraclitons,  da  wir  in  4er  Grüise  der  $.tadt,  in  der  Frucht-' 
«barkeit  des  Landes ^  .an£ser  euch^i  keinem  andern  Volke 
«  nachstehen,  djurck  unsern  Beitritt  als  Fieunde  feurem  blü-^ 
«henden  Wohlstande^  keinen   geringen  Zuwachs.  'Den 
M  Aquern  und  Volskern^  den  ewigen  Feinden  dieser  Stadt, 
«werden  wir,  so  wie  sie  sich  regen,  im  Kücken  seiuj  .und 
« was  ihr  fUi«  iinsre  Rettung  zuerst  gethan  haben  werdet^^ 
«das  werden  wir  für  eure  Oberherrschaft,  (ür  euren  Ruhm 
«zu  alleu  Zeilen  thuu.    Sind  die  Völker  zwischen  uns  und' 
♦:eiicli  bezwungen  j —  ein(^  Zukunft,  die  wir  uns  von  eure^ 
« Tapferkeit  und  eurem  Glücke  als  *  sehr  nahe  versprechen 
«dürfen  —  so 'erstreckt  sich  eure  Herrschaft  ununterbro-* 
«  eben  bis  zu  uns.  Schmerzhaft  und  traurig  ist  das  Bekennt-  ^ 
«nifs,  zu  dem  unser  Schicksal  uns  zwingt.    Es  ist  so  weit 
«gekomnien,  ihr  yersammelten  ^ater^  dals  wir  Campanier 
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«entweder  zu  euren  Freunden,  oder  zu  euren  Feinden  ge- 
(RhÜren  müftsen.  IVehmt  ihr  uub  in  Schutz,  so  sind  wir  di« 
•ceudgeii;  veilafat  ihr  uns  i  so  gehörto  vrir  Sdmnttmi 
kOb  ihr  also  Capim  und  ganz  Cdmjpanien  lieher  eärer^ 
Ii  oder  der  Macht  der  Samniten  aiiheiin  fallen  lassen  wol- 
«let,  dies  sei  der  Gegenstand  eurer  Ul^erlegung.  Es  ist 
Itzwär  billig  9  ihr  Rtimer^  dafs  za  enrem  Mitleiden  ^  sä  eti* 
«rem  Beistande  Alle  gleicheli Zatritt  haben;  allein  die  doc^ 
tt  vorzüglich ,  die,  da  sie  Andern  auf  deren  Bitte  über  ihre 
«Kräfte  Hülfe  leisteten,  sich  jetzt  Alle  selbst  in  diese  Noth-- 
« wendigkeit  versetzt  sehen*  Wiewohl  y(a  haben  für  die 
aSidieiner  nur  dem  Namen  nach,-  eigentlich  aber  für  uns 
«selbst  gefochten:  denn  wir  s&hen  ja  yon  der  sclilndlidieii 
«Strafsenrauberei  der  Samniten  unsre  Nachbaren  .angefal- 
«len;  sahen ,  dals  dieser  Brandy  sobald  er  die  Sidiciner 
«Tenehrt  hatte,  zu  uns  herffberschlagen  würde*  Und  wiik« 
«lieh  kommen  die  Samniten  auch  jetzt  nicht  deswegen 
«gegen  uns  angezogen,  weil  sie  sich  für  unsern  Angriff 
«rächen  wollen^  sondern  weil  ihnen  der  gebotene  Vorwand 
«willkommen,  ist.  Oder  wönn  dies  zümenäe  EmpfindUch«- 
ixkeit  und  nicht  vielmehr  Benutzung  des  Augenblicks  zur 
« Sättigung  ihrer  Habsucht  wäre ,  konnten  sie  sich  dann 
«nicht  damit  begnügen,  unsre  Legionen  einmal  im  Sidici^ 
« nischen ,  und  noch  einmal  in  Campanien  selbst ,  gestraft 
«zu  haben?  Giebt  e^  eine  so  erbitterte  Feindseligkeit ,  die 
«dar Blut  zweier  Bohlachteh micht  befriedigen  könntet  Vni 
«hierzu  rechne  man  norli  die  Plünderung  unsres  Gebietes, 
«die  als  Beute  weggetriebenen  Menschen  und  Ueerd'*n,  die 
«niedergebrannten  und  zertrümmerten  Dörfer^  die  Verhee-» 
«rung  des  Ganzen  durch  Feutr  und  Schwert!  Durch  difes* 
«Alles  hätte  ihr  Zorn  nicht  gesättigt  wenden  können?  Aber 
«nein^  ihre  Habsucht  sollte  gesättigt  werden.  Biese  spurnt 
«sie  ZOT  Bestürmung  Ton  Capucu  Entweder  wollen  sie 
«diese  herrliche  Stadt- zersturen ^  oder  Selbst  besitzen.  So 
,« komme  j:  do6h  ihnen,  ihr  Rum  er,  in  der  Besetzung  durch 
«eure  Woiiltliat  lieber  zuvor,  als  dafs  ihr  sie  in  dem  durch 
«Frevel  erworbenen  Besitze  lasset«» 

«Ich  rede  freilich  nicht  zu  einem  Volke,  das  derFüh<< 
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«rung  gerechter,  Kriege  sicji  v^igerte^  und  doch  muchte 
II  ich  glauben  9  'wenn  ihr  eure  jEtäl^e  nur  zeigtet  ^  lU^r  Mriir«  , 
«det  den  Krieg  nicht  einmal  nuthig  haben.  Bis  zu  uns 
«konnte  sich  die  Veraclituns  der  Samniten  erstrecken, 
uüber  uns  hinaus  wird  sie  sich.niclit  erheben.  So  konnten 
«wir  schon  Tom  .Schlitten  ehrer*  Xliilfe ,  ihr  Kunier ,  '  ge** 
«schirmt 'werden^  Wir,  denen  Alles, "was  wir  in  der  Folge 
«haben  und  sein  werden,  als  euer  Eigenthum  erscheined 
«wirdl  Euch  wird  der  Ci^mpanische  Acker  gepflügt  wer-  ' 
«den;  euch  Capud  die  yolkreiche  ßtadt  sein;  unfern  fir^ 
«bauern,  linsern  Vfttern,  den  unsterblichen  6t>tt^rh  wer^ 
«den  wir  euch  an  die  Seite  setzen.  Dir  werdet  kcinö 
«Pflanzstadt  haben  können,  die  uns  an  Folgsamkeit  gegen 
«euch  und  Treue  überträfe.  Lasset  unis  Campaneth',  ver-* 
«sammelte  Väter ^  euren  Wink,  euren  heiligen  nie  liesieg* 
«ten  Schutz  angedeihen,  iinH'BeTehlt  'iihs  die  Aolfniing,  ^afi 
uCapua  länger  stehen  solT. "  Was  glaubt  ilir  wohl,  in  wel- 
«chcr  zahlreichen  Begleitung  der  INIenge  aus  allen  Ständen 
«wir  Ton  dort  abgereiset  sind?  wie  wir  Alles  unter Gelüb- 
«den  und  Thränen  verlassen' haben?  in  welcher' Erwstrtung 
«jetzt  der  Senat  und  das  Volk  zu  Capua^  und  unsre  Gat- 
«tinnen  und  Kinder  sind?  Ich  bin  gewifs,  dafs  die  ganze 
« Menge  an  den  Thoren ,  steht  und  den  Ton  hier  dorthin 
«führenden  Weg  hinunter ^  der  Antwort  entgegeh  sieht, 
«die  wir  ihnen  in  ihrer  Angst'  ünd  Ungewlfshelt  auf 
«euren  Befehl,  versammelte  Väter,  zu  melden  haben 
«mGchtep.  In  dem  einen  Falle  bringt  sie  Kettung,  Sieg, 
«Leben  und  Freiheit:  im  andern  *  mich'  schaudert 
«davor,  ihre  Folgen  zu  ahnen.  Also  gehet  über  uns  zu 
« Rathe ,  entweder,  als  über  eure  künftigen  Verbündeten 
«  und  Freunde  9  oder  als  über  YüUig  aus  allem  Dasein  ver- 
«  sbhwundene« » 

31.  Als  der  8enat,  sobald  die  GesandteJl  abgetreten 
waren,  befragt  wurde',  so  galt  ihm  die  K^dliehkeit,  ob- 
gleich nach  der  Meinung  eines  grolsen  Theils  die  ansehn- 
lichste und  wohlhabendste  Stadt /faZian^,  und  ihr  frucht- 
bares,  dem  Meere  so  nahes  Land  in  theuren  Zeiten  eine 
Kornkammer  Roms  werden  konnte,  dennoch  mehr,  als  ein 
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80  grofser  Vortlieil.  uai\  dem  Gutaciiten  des  Senats  geinäfs  . 
gab  der  C<misu1  diese. Antwort: 

«Der  Senat}  ikt  Campanert  erklärt  eucli  des  Beistan«* 
«des  würdig:  allein  es  gebührt  sich,  die  Freundschaft  mit 
«euch  mu:  dann  zu  knüpfen,  wenn  keine  altere  Freund- 
«  Schaft  und  Yerbündung  d%durch  gel^ränkt  wird.  Die  Sam^ 
vi,niten,  sind  unsre . Bundesverwandt^n.  Also  versagen  wir 
«euch  unsre  Waffen  gegen  die  Samniten,  weil  wir  sie 
«sonst  eher  gegen  die  Gülter,  als  gegen  die  Menschen,  er- 
«greifen .  mliisten.  Allein  wir  wollen}  was  uns  gültliche 
tcand^  menscliliche  Rechte  erlauben}  an  unsre  Bundsgenos- 
i^sea  m|d  Freiug^de  Gesandte  mit  der  Bitte , abgehen  lassen,! 
«  dafs  sie  euch  kein  Leid  thun  sollen. » 

Hierauf  erwiederte  das  Haupt  der  Gesaudschaft,  ihren 
initgegebenen  Verhalt ungsbetehlcn  gemäfs:  »  Wenn  ihr  denu 
«,das  Unsrlge  gegen  GeNyalt.und  Unrecht  durch  gerechte 
«Gewalt  nicht  schützen  wollt,  so  veftheidigt  es  wenigstens 
«als  das  Eurige*  Hiermit  übergeben  wir  das  Campanlöche 
«Volk  und  die  Stadt  Capua,  das  Land,  die  Tempel  der 
«Gütter}.. alles  gvttliche  und  menschliche  Eigenfhum}  ikr 
«versammelten  VSter}  in  eure  und  des  RUjnischen  Volkes 
«Gewalt;  um  Alles,  was  wir  noch  zu  leiden  h.iben  sollen, 
«als  eipre  Unterlhanen  zu  leiden.»  Mit  diesen  Worten 
walrfen  sie  sich  All»}  die  Hände  zu  den  Consuln  empor- 
streckend imd  in  ThräneA  schwimmend}  im  Vorsale  des 
Rathhauses  ,ziir  Erde.  Dieser  Wechsel  in  den  menschlichen 
Schicksalen  rührte  die  Vater  j  wenn  sogar  ein  Volk  mit 
diesem  Ubergewichte  an  Macht}  durch  seine  Üppigkeit  und 
PrachtUebe  so  berufen}  bei  dem  noch  kurz  zuvor  die  Nack«- 
baren  Hülfe  gesucht  hätten,  so  den  Mutk  sinken  lassen 
miisse ,  dafs  es  selbst  sich  und  alles  das  Seine  in  fremde 
Hände  gäbe«  Jetzt  schien  es  Sache  der  Ehre,  sie  als  neue 
Uj^terthanen  nicht  preiszugeben;  und  man  hielt  es  für  eine 
Ungerechtigkeit  von  Seiten  der  Samniteny  wenn  sie  ein 
Land  und  eine  Stadt,  die  durch  Ubergabe  Römisches  Stats- 
eigenthum  geworden  wären,  bekriegen  wollten.  Es  wurde 
also  beschlossen}  sogleich  an  die  Samniten  Gesandte  2a 
schicken.  Sie  hatten  den  Auftrag ,  die  Bitte  der  Campanerp 
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die  daranf  TOm  Senate  ertheiltov,  den  Bund  mit  den  Sajji^ 
niten  berücksichtigende,  Antwort,  und  die  hinterher  er^ 
folgte  Übi^rgabe  .den  Samniten  aus  einander  zu  setzen» 
Dann  sollten  sie  Termüge  der  besleHeoden  Bandes-  und 
FretindsolkQftsverhXlrhisse  sie  ersnehen ,  eines  in  Römisclien 
Schutz  übergegangenen  Volkes  zu  schonen  ,  uud  ein  LanJ, 
das  Rüniisches  Eigenthum  geworden  seif  nicht  feindlich  zu. 
behandeln*  Sollte  es  ihnen  mit  diesen  gütlichen  Vontel- 
langen  nicht  gelingen,  so  hätten  sie- den- S'ainit//en  im  Nam- 
men des  Rümischen  Volks  und  Senats  anzudeuten,  sich  an. 
der  ^tadt  Capua  und  dem  Ctimj^anUchen  Lande  nicht  zu 
Tergreifen. 

Die  Antwort  der  Sanuiitßii  eol  diesen  in  ihrer  Vei^ 
sammlang  fon  den  Gesandten  gemachten  Antrag  wurde 

mit  so  vielem  Trotze  ertheilt,  dnfs  sie  nicht  allein  erklär- 
ten,  sie  würden  in  der  Führung  dieses  Kriegea  beharren» 
^ndem  dafs  sogar  ihre  Obrigkeiten  bei  ihrem .  Austritte 
ans  dem  lUithhaase  Vor  den  noch  dastehenden  Gesandten 
die  Anführer  ihrer  Cohorten  riefen  und  ihnen  mit  lauter 
Stimme  den  Befehl  gaben  ,  sogleich  auf  Plünderung  ins 
Campanische  einzunicken. 

32*  Als  d«s  Gesandschaft  mit  dieser  Antwort;  nach 
Rom  zurückkam,  beschlossen  die  Väter ,  welche* mit  Beiseit*> 
Setzung  aller  übrigen  Geschäfte  Bundespriester  hinschickten, 
um  auf  Schadenersatz  anzutrag^,  und  als  dieser  nicht  ge- 
leistet wurde )  die  Kriegserklärung  mit  der  gewuhnlicheä 
Feierlichkeit  nachfolgen  lieOien,  die  Sache  )e  eher  )e  lieher 
an  das  Volk  gelangen  zu  lassen :  und  nach  erfolgter  Ge- 
nehmigung vom  Gesamtvolke  brachen  beide  Consuln  mit 
swei  Heeren  aus  der  Stadt,  Valerius  nach  Campanim  auf, 
Cornelius  nach  Samnium^  und  lagerten  sich,  jener  am  Ge- 
birge Gaurus,  dieser  >ci  Saticula*  Valerius  tr«€  zuerst 
auf  die  Legionen  det  Samniten;  denn  hier  war  es,  wo 
sie  dem  Uaupt^turme  des  Krieges  entgegensahen:  zugleich 
trieb  sie  auch  die  Rache  auf  die  Campanerf  die  immer 
gleich  schnell  gewesen  wären,  hier,  Hülfe  gegen  sie  zu 
leisten ;  dort ,  Hülfe  gegen  sie  herbeizurufen.  So  wie  sie 
das  Bihnische  Lager  erblickten,  forderten  sie,  jeder  bei  sei- 
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nem  Anführer,  das  Zeichen  zur  Schlatht,  Und  versicherten, 
der  Römer  solle  dem  Campaner  mit  niclit  besserm  Erf  olge 
zu  Hülfe  gekmnmen  ^ein,  ab  eiast  der  Campaner  dem 
Siiieiner» 

Valerius ,  dep  uirter  lekliten  Oefecfaten  nur  einige 

Tage  verstreichen  liefs,  um  seinen  Feind  kennen  zu  ler- 
nen, befalil  das  Zeichen  zur  Schlaclit  aulzusteckeu ,  und 
fafste  eich,  in  der  EnniuiUruog  der  Sei&igen  kurz:  «Der 
«nene  Krieg,  der' neue  Feind  dürfe  sie  nicbt  schrecken« 
«  Je  treiter-  sie,  die'WaiFen  in  -der  Hand,  toa  der  Stadt 
«vorrückten,  je  unkriegerischer  würden  die  Völker,  zu  de- 
ccnen  sie  fortschritten.  Sie  möchten  nicht  aus  der  Sidiciner 
ft  und  Cämpaner  Niederlagen  auf  die  Ta^feikeü  der  Samr- 
«nitim  schlief sen.  Mtfehten  die  Kimpfmdeniarocli  so  fei^e 
« geVvesen  sein,  so  habe  doch  die  eine  Partei  nothwendig 
«besiegt  vrerden  müssen.  Und  die  Campaiier  nun  wäxen 
«unstreitig  mehr  Von  ihrör  eignen,  dori^  übertrieben«  . 
«Schwelgerei  herbeigeführten ^  Abspannung  und  Ton  ihrer 
«Weichlichkeit,  als  Tpn  der  Kraft  ihrer  Feinde  besiegt. 
«Was  aber  auch  zwei  in  so  vielen  Jalirhunderten  erfoch- 
«tene  Siege  der  Saniniten  gegen  die  vielen  rubnivoUen 
«Thaten  des  Römischen  Volks  sagen  wollten,  das  beinahe- 
«  mehr  Triumphe  zahle,  als  Jahre  seit  Erbauung  der  Stadt? 
«das  Alles  um  «ich  her,  SabineVj  Iletr 
tiHermker,  Aquer,  Vdlsker,  Aurwiker,  mit  seinen  Waffen 
u  unterjocht  ?  das  die  in  so  vielen  Trelfen  niedergehauenen 
u  Gallier  ^endlich'-  gezwungen  habe,  auf  das  Meer  und  auf 
«Schiffe  zu  fliehen  Freilich  müsse  Jeder  hauptsSchlich 
« im  Vertrauen  auf  eignen  Kriegsrulim  und  eigne  Tapfer- 
«keit  ins  Trelfen  gehen;  dann  aber  auch  beherzigen,  unter 
«wessen  Führung  und  Gütterleitung  er  zur  Schiacht  auftre- 
«ten  solle;  ob  er  bei  «einem  blof«  in  den  Worten  kraftypL- 
«len,  der  Kriegsgeschäfte  unkundigen,  Feldherrn  nur  auf 
« die  hochtönenden  Ermunterungen  zu  hüren  habe ;  oder 
«ob  dieser  auch  für  seine  ferson  sich  darauf  verstehe,  die 
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«Waffen  zu  lianclhaheu ,  vor  die  Glieder  zu  schreiten,  und 
«  sicli  im  Sturme  der  Scklacht  zu  zeigen.    Es  ■würde  mir    ^  •  » 
« lieb  seiuj  Soidfden,»  so  fuhr  er  foarti  «wenn  Dir  euch,  ohn^ 
«  auf  meine  Worte  zu  liüren,    nacli  meinen  Thaten  rickte- 
«tet;*  nicht  blofs  meiner  Zncht,  sondern  auch  meinem  Mn- 
«stcr,  folgtet.    INicht  durch  Parleien,  niclit  durch  die  dem 
«Adel  gewühnliclien  Verabredungen,   sondern  mit  dieser 
c  meiner  Rechte  habe  ich  inir  aek  kiurEem  drei  Conaulate  ^) 
»und  die  höchste  Ehre  errangen.    Die  Zeiten,  sind  Yorbeii 
«in  welchen  man  sagen  konnte:    ««Ja  freilich,  du  wärest 
««ein  Patricier,  und  st^unmetest  von  den  Befreiern  des  Va- 
« <c  terlandes ;  und  in  eben  dem  Jahre  hatte  dein. Geschlecht 
« a  das  .Consulat ,  in  welchem  diese  Stadt  einen  Con^ul  ' 
«  «hatte. '  Jttzt  haben  wir  Vfiter.  «nd  ihr  Bürgerlichen 
tv  gleiche  Ansprüche  auf  das  ConsuLit ;  und  es  ist  nicht 
«mehr^  wie  einst,  der  Preis  der  Abkunft,  sondern  des  Ver- 
«dienstes.  .  Darum,  ihr  ^Idateii,  habt  immer  die  hSchstsi 
«Ehre  im  Angel'  Habt  ihr  gleich  als  Menschen^  die  der 
«(göttlichen  Fügung  folgten,  mir  diesen  neuen  Zunamen 
uCoi'vus  beigelegt,  so  ist  dooh  darum  jener  alte  Zuname 
«unsrer  Familie,  PubÜcolay  noch  keinesweges  tYergessen»  | 
« Ic^  blieb  immer^  im  Kriege  und  Frieden,  ich  mochte  ohn« 
«Amt,  oder  in  Ämtern  sein,  iA  kleinen  und  in  grofsen, 
«mochte  Tribun  oder  Consul  sein,  in  gleichem  Fortgange  ' 
A  durch  alle  meine  Co46ulate,  wie  sie  auf  einander  folgten, 
«Verehrer  des  JBürgerstaHdes  und  habe  ihn  von  jeher  Ter«  • 
'  «ehrt.    Do^h  letst  ans  Werk!  auf!  erringet  mit < mir  einen 
«neuen,  noch  nie  gekosteten,  Triumph  über  die  Äam/zzfen. >» 
33.  Kein  Feldherr  stand  mit  seinen  Kriegern  auf  ei- 
nen vertraulicheren  Fufs,  da.  er  ohne  alle  Weigerung  sich 
.  mit  den  gemeinsten  Soldaten  Jeder  Ausrlchtuiig ,  unterzog« 
Ferner  iii  den  soldatischen  Spielen,  w^nn  die .Cameraden 


2")  Das  modo  hinter  facJionibus  lafst  sich  mit  Sigoniu^  in  dem  Sinne  ei- 
nes nuper  "vertheidigen.  Nur  möchte  ich  es  iiirlit  mit  Drakcnb.  zu  itsilatas 
fliehen,  sondern,  wie  ich  hier  gelhan  habe,  zu  peperi.  Valerius  hatte  in 
•eeh«  Jftlireii'  ärtimai  da«  C#iuuUt  gehabt. '  Was  Mer,  neiatc  MiBtimAg 
nach,  in  deia  modO' liegt,  iSCst  Livius  seinen  VfUerius  0«p>  40»  §•  S>  aus- 
fuhrlicher mit  den  Worten  sngen:  Ex  aetnie  consulatum  adeptu«  eram«*  ut 
fetuerijB}  Im«  iBt^rigiiiti  «ums- natu« r  4>oi<aul  ete.  ,^ 
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Bich  mit  einander  in  Welislreite  der  Schnelligkeit  und  der 
Stärke  einlassen,  benahm  er  sich  mit  einer  ireundliclien 
Leiciiligkeit ;  behielt  als  Sieger ^  als  Besiegter»  dieselbe 
l^Uene;  war  gegeu  niemand,  der  sich  ihm  som  Gegenmanne 
bot,  zurückstofsend ;  •w'ar  in  seinen  Handinngen  nach  Mafs- 
gabe  des  Verhaltens  der  Gütige»  im  Gespräche  der  Freiheit  - 
Anderer  eben  so  sehr»  als  seiner  Würde  eingedenk;  und 
was  die  Heraen  des  Volks  son«  sichersten  gewinnt»  er  wurde 
dem  Gange ,  den  er  zur  Erlangung  seiner  Amter  einschlug» 
auch  in  ihrer  Verwaltung  nicht  untreu.  Folglich  gränzte 
die  muthvoUe  Regsamkeit,  mit  welcher  das  ganze  Heer  auf 
die  Ermunterung  eines  solchen  Feldherru  aus  dem  Lager 

'  jriic&te,  ans  Unglaubliche. 

Begann  je  ein  Treffen  unter  gleichen  Hoffnungen,  mit 
gleichen  Kräften  beider  Theiie»  mit  eignem  Zutrauen  auf 
sich  selbst»  ohne  den  Feind  zu  verachten»  so  war  es  dieses* 
Den  Muth  der  Samniim  erhöheten  ihre  neuen  Theten  und 
der  Tor  kurzem  erfoehtene  zwiefache  8ieg:  den  Muth  der 
Börner  der  Ruhm  von  vier  Jahrhunderten,  und  ihre  Siege, 
gleichzählig  den  Jahren  ihrer  Stadt;  und  dennoch  erregte 

.  beiden  der  neue  Feind  einige  Besorgnifs.  Die  Schlacht  be* 
wies  die  Stimmung  beider  Heere;  denn  sie  fochten  so,  dafs 
eich  die  Linie  eine  ganze  Zeit  lang  nach  keiner  von  beiden 
Seiten  bog.  Darauf  versuchte  der  Consul,  weil  er  auf  einen. 
Feind»  den  keine  TapferiLeit  vertreiben  konnte»  Verwirrung ' 
wirken  lätssen  wollte»  durch  das  Einbauen-  der  Reuterei 
das  feindliche  VordertrefiFen  in  Unordnung  zu  bringen:  als 
er  aber  sah,  dals  diese»  in  fruchtlosem  Getümmel  mit  ih- 
ren Geschwadern  auf  zu  engem  Räume  kreuend»  keine 
Bahn  in  die  Feinde  machen  konnte»  so  rief  er»  indem  er» 
bei  seiner  ZurOckknnft  zu  den  Vorderreihen  der  Legionen, 
vom  Pferde  sprang:  «c  Soldaten,  dies  Stück  Arbeit  war  uns  Fufs- 
«gängern  aufbehalten!  Wohlan!  so  wie  ihr  es  von  mir  se- 
it ben  weidet»  wie  ich  mir  allenthalben»  wo  ich. dem  Feinde 
«in  die  Linie  breche,  mit  dem  Schwerte  Bahn  mache»  so 
«strecket  auch  ihr  Jeden,  der  euch  vor  die  Klinge  kommt, 
«zu  Boden!  Dort,  wo  jetzt  die  emporstarrenden  Lanzen  - 
«blinken»  sol^  ihr  bald  AUea  weit  hinein -über  Leichen  ge«  * 
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«  bahnt  sehetu  »  So  spracli  «r,  da  sprengte  die  Reuterei^  auf 
des  Consuls  Befehl  sich  theilend,  auf  die  Flügel,  und  liefs 
dem  Fufsvolke  zum  Einbräche  ia  das  feindliche  Mitteltref- 
fca  offenen  VV^eg.   Der  Consul  ging  von  Allen  zuerst  auf 
den  Feind  ein^  und  der^  mit  welchem  ihn  das  Schicksal 
zusammenführte,  £el  unter  seinen  Streichen.    Zu  seiner 
Rechten  und  zu  seiner  Linken,   durch  dieses  Schauspiel 
zum  Wetteifer  gespornt,  arbeitete  Jeder  im  rühmJiclisten 
Kampfe  gerade  yor  sich  hin.  Eut  gegen  gestammt  hielten  die 
Samniten  Stande  bekamen  sie  gleich  mehr  Wunden ^  als 
sie  beibrachten.  Eine  ganze  Zeitlang  war  schon  gefochten: 
«clireckliches  Gemetzel  umgab  die  Falineu  der  Saniriiffirt  ; 
aber  noch  regte  sich  durchaus  keiner  zur  Flucht:  so  hart- 
näckig war  ihr  fintschlufs^  als  Besiegte  nur  zu  Julien*  Die 
Römer. 9  die  in  ihren  'sinkenden  Kräften  die  Ermattung 
spürten  und  den  Tag  zu  Ende  gelien  sahen,  warfen  sich  als 
Wiithende  auf  den  Feind.  Und  nun  erst  sah  mau  weichende 
Schritte  und  einen  Anfang  zur.  Flucht ^  nun  erst  wurden 
hier  Samniten  gefangen ,  dort  Samniten  niedergehauen: 
und  es  würden  sich  wenige  gerettet  haben,  wenn  nicht  die 
Nacht  die  Rümer  mehr  vom  Siegen  ,  als  vom  Fechten ,  ab-  ^ 
gerufen  hätte»    Theils  sagten  es  die  Rum  er  gerade  heraus» 
dafs  sie  nie  mit  einem  hartnäckigem  Feind«  geschlagen 
hätten ;  theils  legten  sie  den  Samniten  die  Frage  vor,  Was 
ihnen  als  so  standfesten  Kämpfern  die  erste  Veranlassung 
zur  Flucht  geworden  sei.  «In  den  Augen  der  Römer^»  ant- 
werteten  sie^  «hätten  sie  Flammen  gesehen ,  in  ihren  Blir 
«  chen  Raserei^  und  Wuth  auf  ihrem  Antlitze«    Dies  habe 
«mit  gröfserem  Schrecken  auf  sie  gewirkt,  als  irgend  sonst 
«  etwas.  >>    Und  diesen  Schrecken  verrietken  sie  nicht  biols 
durch  den  Verlust  der  Schlacht«  sondern  auch  durch  ihren 
nächtlichen  Aufbruch*    Am  folgenden  Tage  fiel  das  ge« 
räumte  feindliche. Jiager  den  Rumern  in  die  Hände,  in  wel- 
ches ^   ihnen  Gluck  zu  wünschen^  ganz  Caj^ua  in  Scharen 
hinausstromte« 

34-  Übrigen«  wäre  diese  Freude  beinahe  durch  eine, 
grofse  Niederlage  in  Samnium  verkümmert«  Denn  Äer 
Consul  CorneUus  war  nach  seinem  Aufbruche  sou^  Saifcida 
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imyorsicktig  g^^nu^»  mit  d^m  Heere  in  einen  Forst  einza- 
irUckeni  der  vermittelst  seine«  tiefen  Thals  den  Dorchsug 
gewährte  y  allein  rundam  rom  Feinde  besetzt  war;  und  er  ' 

wurde  den  Feind  über  seinem  Haupte  niclit  früher  gewahr, 
'als  bis  er  sich  schon  nicht  mehr  mit  Sicherheit  zurückzie* 
Jien  kopnte»  Während  nun  die  Samniten  nur  noch  ee 
lange  wartete^,  bis  ihm  das  ganze  Heer  in  die  Tiefe  des 
Thals  gefolgt  sein  würde ,  bemerkte  der  Kriegstribun  Pu- 
bin is  DeciiLS  einen  ragenden  Iiiigel  des  Forstes^  der  das 
feindliche  Lager  beherrschte  i  der  zwar  einem  schwer  belk* 
denen  Heere  zn  hoch ,  für  Truppen  ohne  Gep&ck  aber  nicht 
schwer  zu  ersteigen  war.  Er  wandte  sich  an  den  bestürz- 
ten Consul  und  sprach:  «(Siehst  du,  Aulus  Cornelius ,  Je- 
tt neu  Gipfel  über  dem  Feinde?  Jit  ist  der  Fels  unsrer  HoiF- 
ttjiung  und  unsres  Heils  y  wenn  vrir,  da  ihn  die  Sämniten 
«in  ihrer  Blindheit  unbenutzt  gelassen  haben,  ihn  ce- 
«  schwind  genug '  besetzen*  Auch  brauchst  du  mir  nicht 
«mchr^  aU  das  ernste  und  zweite  Glied  F/mer  liCgion  *)  * 
«SU  Uberlassen.  Kgmme  ich  mit.  diesen  auf  der  Hübe  an, 
«fO^^ieh  duy  aller' Furcht  en.tledigt,  weiter,  und  r^^te  dich 
«und  das  Heer:  denn  der  Feind  unter  uns,  jeäem 'Schusse 
«von  uns  ausgesetzt,  wird  nicht  nacliziehen  künnen,  wenn - 
«er  sich  nicht  vernichten  lassen  will.   Uns  wird  dann  ent- 

« weder  das  Olücfc  des  Komischen  Volks,  oder  unsre  Tapfer^  . 

«    •  .  ■  **  .  *  * 

«keit  loshelfen««  ' 

Vom  Consul  mit  Lobspnichen  überhäuft  zog  er,  nacK 
Übernahme  des  Kohrs,  in  aller  Stille  durch  den  Forst,  und  - 
wurde  nicht  eher  vom  Feinde  bemerkt,  bi^  er  seinem  Ziele 
schon  nahe  war.  Während  nun  Alle  vor  Bewunderung 
etaimiten  ,  —  denn  er  hatte  Aller  Augen  auf  sich  gezo- 
gen ;  bekam  durch  ilni  nicht  nur  der  Consul  Zeit,  sich, 
mit  dem  fleere  auf  einen  freieren  Platz  hinauszuwinden. 
f ondem*  auch  er  gewann  den  Stand  auf  der  obersten  Hohe* 
Den  Sämniienf  welche  darüber  ^  dafs  'sie  sich,  bald  gegen 
den  Einen ,  bald  gegen  den  Andern  wandten ,  den  Vortheil 
auf  beiden  Punkten  versäumten,  wurde  es  gleich  unmUg- 

*)  ZaiMiBMii  9hm  2400  Maas« 
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licli^  eowohl  den^  Consul  zu  verfolgen,  wenn  sie  nicht  durdt 
eben  den  HoUweg  ziehen  wollte^,  in  welchem  sie  ihn  so 
eben  noch  ibr^'n  Pfeüen  ausgesetzt  gesehen  hatten,  als  ge- 
gen den  Hiigel,  welchen  Decius  über  ilircm  Haupte  besetzt 
Kalte,  bergauf  zu  rücken.    Doch  bestimmte  sie  theils  ihr 
Unwille ,  sich  lieber  gegen  diese  zu  wenden,  die  ihnen  den 
echünen  Sieg  entrissen  hatten ,  tlieüs  die  Nähe  des  Platzes 
und  selbst  die  'Schwäche  des  I^dstens;  und  bald  wollten 
iie  den  Hügel  auf  allen  Selten  mit  Truppen  einscliliefsen, 
lun  den  Decius  vom  CoDSul  abzusclmeiden  ;  bald  lielsen 
eie  einen  Weg  offen ,  um  die  ins  Thal  herabgegangeneh' 
anzugreifen*  *  In  dieser  Unschlüssigkeit  überfiel  sie  die 
Nacht;  * 

Decius  hatte  anfänglich  die  Hoffanng  gehegt,  von  sei- 
ner Höhe  herab  mit  einem  bergansteigenden  Feinde  zu 
fechten:'  jetst  aber  staunte  er,  dals  sie  weder  einen  Angriff 
unternahmen 9  noch  ihn,  wenn  sie  der  nachtheflige  Kampi^ 
boden  von  diesem  Plane  zurückschreckte ,    durch  Werke 
und  Schanzpfähle  einschlössen.    Dann  sprach  er  zu  den 
fiauptleuten,  die  er  herbeirufen  liefs:  «Hab'  ich  je  eine 
«solche  Unwissenheit  in  der  Kriegskimsty  eine  solche  Un« 
.  «thätigkeit  gesehen!  Und  wie  War  es  möglich,  dafs  diese 
«Leute  über  die  Sidiciner  und  Campaner  einen  Sieg  er-  . 
«langen  konnten?  Ihr  sehet,  wie  ihre  Fahnen  bald  hieher,  - 
«bald  dort  hinüber  wanken;  jetzt  sich  auf  Einem  Ruhe- 
.«punkte  Tereinigen,  dann  wieder  ausrücken.  'An  £r(iff<-  ' 
« nung  der  Werke  denkt  niemand,  da  wir  schon  umschanzt 
«  sein  könnten«    Dann  müTsten  wir  wahrhaftig  ihnen  ahn- 
« lieh  ^ein ,  wenn  wir  hier  länger  weilen  wollten ,  als  uns 
«gut  dünkt.  Kommt,  bereitet  mich;  wir  müssen,  so  lange 
«wir  noch  etwas  Tageslicht  häbeh,  erspähen,  wo  sie  ihre 
«  Posten  aufstellen ;  wo  uns  ein  Ausweg  offen  bleibt. »  Da- 
mit die  Feinde  nicht  merken  möchten,  dafs  der  Anführer 
selbst  die  Runde  mache  ,  untersuchte  er  Alles  im  gewöhn*  < 
liehen  Krtegerrocke ,  und  liefs  die  Hauptleute,  eben  so  als 
gemeiue  Soldaten  gekleidet,  mitgehen. 

35»  Als  er  hierauf  die  Nachtwachen  angeordnet  hatte, 
lieb  er  allen  Übrigen  bei  der  Parole  bestellen:  Wenn  das  < 


» 


Digitized  by  Google 


J38  Büch  VII.  Cap.  35.  36.  Jahr  413. 


ilorti  das  Zeichen  aar  zweiten  Nachtwache  *)  gegeben  habe, 
mücliten  sie  sich  in  aller  Stille  mit  den  Waffen  bei  ihm 
einiiuden.  Als  sie  sich,  dem  Befehle  gemals,,  ohne  laut  zii 
werden  eingestellt  hatten,  &ig  er  an:  «£ben  dieaes  Schwei- 
«gen,  Soldaten,  miifst  ihr  jetzt  als  meine  ZohOrer,  ohne 
«alle  soldatische  WillenserklSrung ,  beibehalten.  Habe  ich 
IC  euch  meine  Meinung  aus  einander  gesetzt,  dann  treten 
«die,  die  mir  beipflichten,  schweigend  auf  meine  rechte 
«Seite;  und  was  die  Mehrzahl  will,  darnach,  richten  wir 
«  uns.  Jetzt  hGrt ,  was  meine  Gedanken  sind.  '  Der  Feind 
«hat  eucli  hier  umzingelt,  nicht  als  hieher  verschlagen© 
K  Flüchtlinge  ,  nicht  als  hier  sitzen  gebliebene  Feige.  Euro 
«.Tapferl&eit  war  es,  die  euch  diesen  Posten  besetzen  liefs; 
«  eure  Tapferkeit  mufs  euch  wieder  hinaushelfen«  Ihr  so« 
«  get  hieher  und  rettetet  dem  Römischen  Volke  ein  herr- 
«liches  Heer:  werdet  mm  im  Ausfalle  eure  eignen  Retter. 
«Ihr  verdient  die  Ehre,  als  kleiner  Haufe  Vielen  geholfen 
«zu  )iaben,  und  «e^^<  keiner  Hülfe  zu  bedürfen.  Wir 
«haben  mit  einem  Feinde  zu  thun,  der,  da  er 'gestern  un-«  . 
«ser  ganzes  Heer  vertilgen  konnte,  von  seinem  Glücke  Ge- 
« brauch  zu  machen,  zu  schläfrig  war,  der  diese  so  vor- 
«theilhafte,  ihm  über  dem  Haupte  ragende  HChe,  nicht 
«eher  bemerkte,  kls  bis  wir  sie  besetzt  hatten;  der  weder 
«unsrer  kleinen  Schar  mit  seinen  vielen  Tausenden  das 
« llinansteigen  wehrte,  noch  uns  im  Besitze  des  Platzes,  so 
«▼iel  er  auch  Tom  Tag^  vorsieh  hatte,  mit  Werkeii  um- 
« schlofs.  Konntet  ihr  ihn  mit  sehenden  und  wachenden 
«Augen  so  zum  Besten  haben,  so  kann  es  nicht  fehlen, 
4(  dafs  ihr  ihm  im  Schlafe  nicht  entkommen  solltet.  Und 
«im  Ernste,  dies  ist  jetzt  ein  Mufs  für  euch.  Denn  unsre 
«Sachen  stehen  so,  dafs  ich  euch.  Jetzt ^  ich. kann  nicht  sa« 
«gen,  einen  Yorsclilag  thnn,  sondern  euch- anzeigen  mufs, 
«  wozu  ihr  gezwungen  seid.  Es  kann  doch  wohl  nicht  die 
u  Frage  sein ,  ob  ihr  bleibeu ,  oder  gehen  wollet  \  da  euer 
«Geschick  euch  nichts  gelassen  hut,  als  WaÜen  und  diesen, 
«der  Waffen  sich  bewufsten  Muth,  und  ihr.  AUe  Tor  Hun- 
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€tger  und  Durst  umkoiiiiiien  müht,  wenn  ihr  TOr  dem 
« Schwerte  eine  gröfsere  Scheu  haben  solltet^  als  Männer 
<i  und  Köiuer  «ie  zu  haben  pflegen*    Also  giebt  e$  keiiie 
«andre  Rettung ,  als  Durchbrechen  und  Day<mgehen.  Die» 
«t  müssen  wir  entweder  hei  Tage ,   oder  hei  Nacht  hewerk- 
« stelligen.     Da  seht  ihr  gleich  ein  zweites  Mufs ,  iiQch 
M  weniger  zweifelhaft ,  als  4^8  Erste.    Denn  wenn  wir  den 
«  Tag  abwarten  wolll^n^  was  kennen  wir  denn  anders  uns 
«c  versprechen^  als  daTs  uns  der  Feind  mit*  einem  geschlossen 
« nen  Walle  nnd  Graben  umzäunen  werde ,  da  er  jetzt 
«schon,    wie  ihr  seht,    mit  unten  hingebreiteten  Korpern 
«  den  ganzen  Hügel  umgürtet  ?   Eignet  sich  aber  die  Nacht 
«zum  Ausfalle I  wie  sie  das  wirklich  thuty.so  ist  in  der 
«That  diöse  Stunde  der  Nacht  die  taüglichste.    Auf  das 
«  Zeichen  der  zweiten  Nachtwache  seid  ihr  jetzt  zusammen- 
u  gekommen,  gerade,  wenn  die  Sterblichen  vom  tiefsten 
«Schlafe  gefesselt  liegen«    So  schreitet  denn  zwischen  den 
«  ROrpem  der  Sclilaf enden  hin;  denen  ihr.  entweder»  ohne . 
<c  dafs  sie  es  ahnen ,  in  der  Stille  entkommt ,  oder  die  ihr, 
«falls  sie  etwas  merkten,    durcli  euer  plötzliches  Geschrei 
«mit  Schrecken  erfüllet.    Folget  jetzt  mir,   wie  ihr  mir 
«  schon  gefolgt  seid«    Ich  nehme  dasselbe  Glück  zum  Füh* 
«t  rer  y  das  uns  hieher  geleitet  hat.    Nun  wohlan ,  wer  dies 
»für  unser  Rettungsmittel  hält»  der  trete  auf  m«ine  rechte 
«Seite  lierüber!» 

.36.  Dorthin  traten  sie  Alle  und  folgten  dem  Df^iu»,, 
der  i^nx^  die  yon  Wachen  unbesetzt  gebliebenen  Stellen 
fortschritt.  Schon  waren  sie  über  die  Mitte  des  Lagers 
•  hiiicuis ,  als^der  angestofseue  Schild  eines  über  die  einge- 
achlafenen  Wachen  wegschreitenden  Soldaten  einen  Klang 
gab*  •  Da  die  ^ache,  hiedurch  .geweckt  i  ihren  Ni^bar 
rege  machte,  und  beide,  sich  erhebend,  wieder  andre  weck- 
ten, ohne  zu  wissen,  ob  hier  Freunde  oder  Feinde  gekom- 
men wären;  ob  das  Kohr  vom  Berge  einen  Ausfall  thue^ 
oder  der  Consiil  ihr  Lager  erobert  habe:  so  jagte  JDeaitis 
durch  das  Gesäirei,  das  er  seine  Soldaten  erheben  Uefs» 
weil  sie  doch  nun  nicht  unentdeckt  blieben,  den  V4mi 
Schlafe  betäubten  Feinden  eine  solche  Bestürzung  ein,  dafs 
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sie  vom  ^chrecken  gelähmt  weder  schnell  genug  zu  den 
Waffen  greifen,  noch  die  Wege  besetzen noch  die  Eilen- 
den yetFolgen  konnten*  Während  dieser  Vervritriing  und 
bei  dem  Anflänfe  der  Samniten  gelangte  •  das  Römisclie 
Kohr,  das  die  ihm  aufstofsenden  Posten  niederliieb ,  in  die 
Nähe  des  Römischen  Lagers.  Die  Nacht  war  noch  lange 
nicht  vorbei 9  als  sie  sich  schon  in  Sicherheit  sahen:  da 
'  sptBiCh.  Decius :  «80  brav  zeigt  euch  inuner,  Üir  Krieger 
«Roms.  Euren  Zug  und  Rückzug  werden  alle  Jahrhunderte 
tt  preisen.  •  Allein  eine  solche  Tapferkeit  vor  den  Anblick. 
«SU  bringen^,  dazu  bedaiff  es  des  Lichts  und  des  Tages«  ^ 
«  Auch  habt  ihr  es  nicht  verdient^  bei  eurer  so  mhmvollen 
« Wiederkehr  ins  Lager  enich  In  Schweigen  md  Nacht  ein<-> 
«hüllen  zu  lassen.  Hier  wollen  wir  ruhig  den  Tag  erwar- 
« ten. »  Sie  folgten  seinen  Worten.  Als  er  mit  Tages- 
anbruch einen  Boten  an  den  Consul  voraufschickte,  gerietk 
das  Lager  durch' die  lauteste  Freude  in  Bewegung:  und  als 
"durch  einen  Umlauf  bekannt  gemacht  wnrde,  dals  diejeni- 
gen wohlbelialten  wiederkäpxen ,  welche  ihr  Leben  für  die 
Rettung  Aller  einer  so  augenscheinlichen  Gefahr  ausgesetzt 
hStten»  so  strähnten  ihnen-  Alle  entgegen,  priesen  sie.  Jeder 
auf  seine  Weise ,  wünschten  ihnen  Glück  uAd  naonten  sie 
^einzeln  und  insgesamt  ihre  Retter;  sagten  den  Göttern 
Lob  und  Dank  und  erhoben  den  Decius  zum  Himmel.  Dies 
war  ein  Triumph^  den  Decius  im  Lager  hielt,  durch  dessen 
Mitte  er  mit  seinem  Rohre  unter  den  Waffen  einherzog, 
wobei  ihn  Aller  Augen,  die  auf  ihn  geheftet  waren,  als 
Tribun  jeder  Art  von  £lu:e  eben  so  würdig  fanden,  als  den. 
ConsuL 

Wie  er  in  .die  N&he  «des  Feldhermzeltes  kam,  liefs 

der  ConsUl  durch  die  Trompete  zur  Versammlung  rufen; 
und  schon  begann  er  das  verdiente  Lob  des  Decius^  als  er, 
Yom  Decius  selbst  unterbrochen,  die  Versammlung  aus- 
sefute*  Durch'  seine  Vorstellungen,  fetzt  Alles  der  sich, 
darbietenden  Gelegenheit  unterzuordnen,  beredete  er  den 
Consul  ,  auf  die  durch  den  rtSchtlichen  Schrecken  erschüt- 
terten Feinde,  die  auf  einzelne  Posten  vertheilt  sich  um 
den  Httgei  zerstreut  h&tten,  einen  Angriff  au  thnn:  er 
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glaube  auch^  dafs  mehrere  zu  seiner  Verfolgung  Aufge* 
•elii€kfe<  utkrWdAdß  imUiemh^yännff i^.  Die  Legioncui.  ei^ 
liieltoiir*BefeliLy;  sick  za  waünea:  lie  rüdLten.aos  vmä  so- 
-gen,  da  man  jetzt  durch  Kundschafter  schon  mit  dem  Walde 
bekauuter..3A'ar,  auf  einem  olTeueru  IWege  geg^A  j^ejgi  FeiacL 
JNfacIi*  einem  plouliobeii  Aagpijpe^,.  dessen  er  ^pk  ^  -wenig 
"vereaby  d^üTs  ]die/jSaifinzfMaften.^ldateii|^-atte&iJi^^ 
streut y  grüfstientheiU  unbewaffnet,  «ich  weder  auf  einea 
Punkt  yejr?  in  igen ,  nodi  den  \\  aifen  greifen.,  noch  sich 
in  ihre  Ver8chanzangeji^;yrPI||fAi  hq^LQtefi;  t^iel>e,i;i .  ihft  .d^e 
Rume»  *^ii^r8^;in  T<dl«r  QfiM^HPg  ^n.  #eiii.  l^g^y*  dann 
eroberten  sie  bei  der;  yerwir|;ang  seiner  Vorposten  >  dff 
Lager  seihst. ,  Das  fortluiljende  Geschrei  umzog  den  Hiigel, 
imd  scheuchte  avich  hi<|^  ^^eu  von  seinem  Posten,  so  d^ 
ein.  ^ofiiey  Tkeil  mr  al^iyeeendeii  ^Fjeinc^en ; Diejenigei^ 
welche  der  ^^hnocken-iiis  Lager  gelrieben  luitte,^und  .Xhver 
waren  an  dre if 6 igtausend,. wurden  alle  niedergehauen,  und 
dae  Lager  geplündert. 

37» :  J)jaeh.  diesen .  Tl^iteu  .yoEendete  der  Conanl  yor 
einer  berufenen  VeiMmmlung  nicht  nur  dae  yorhin  ange- 
fangene, sondern  auch  das  durch  sein  neues  Verdienst  noch 
vermehrte  Lob  des  Publius  Decius ;  und  aufser  andern 
Xriegsgeschenken  beschenkte  ttr  ihn  mit  einem  goldnen 
Kranze  und  hnndert  Odisen,  nebst  einem  auaierleeeneny 
weifsen»  fetten,  mit  yergoldeten  Htfrnem.  Die  Soldaten^ 
die  unter  ilim  jenen  Posten  ausgemacht  hatten,  erhielten 
auf  immer  die  doppelte  Mafse  an  Getreide,  und  für  jetzt 
jeder  einen  Ochsen,  und  zwei  UntenrGdLe  zu  eigener  ^) 
Tracht.  Nach  den  Schenkungen  des  Consuls  setzten  die 
Legtonen  dem  Decius  einen  Graskranz  auf,  den  Ehrendank 
für  ihre  Kettung  aus  der  Einschliefsung,  den  sie  jauchzend 


Teil  veifs  nicht;  »ob  dies  der  für  «insre  Stelle  schickliche  Sinn  des 
Wortes  privis  (binisque  privia  tunicis)  sei.  Ich  denke  wir,  dafs  sie  darum 
prirae  Ueiliiea  können,  weil  et  die  Absicht  wur ,  d«ft  die  deinit  Belohnteia 
diese  Stücke  als  Shrenkleiduiig  etibst  tragen ,  nielit  «a  andre  verschenke*» 
▼etkeufien ,  oder  von  ihren  Sklaven  tragen  lassen  sollten.  AVenigstens  vSre 
der  Sinn  dann  analo^isrh  der  Bedeutung  gleich,  welche  die  besseren  Ans<- 
leger  in  dcui  Hora^iüiüichen :  Üire  aliud  privum  dabitur  tibi  zu  iLaden 
lileiftbeB. 
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ilim  zuerkanuten.  Der  zweite  Kranz,  gleichfalls  ein  Sinn- 
liüd  dieser  Ehre,  wurde  ihm  von  seinein  Kohre  äüfgesetst* 
Mit  diesen 'Ehrenzeichen  geschmückt  ^ferte  er  den  -aasei^ 
lesenen  Ochsen  dem  Mars;  die  hundert  gab  er  den  Solda- 
ten zum  Geschenke,  die  jenen  Zug  mit  ihm  gemacht  hat« 
'teii;  Für  jeden  von  diese^i  brachten  aber  attch  die  Legto- 
nen >in  Pfund  Getteide  iknd  ^in  Nöfsel  Wein  zusamiüen  : 
tind  alle^  dies  ^«rde  mit  der  gröfsten  Bereitwilligkeit  be- 
/trieben,  welche  das  Geschrei  der  Soldaten,  als  Beweis  der 
allgemeinen  Beistimmung  begleitete.  *    '*  '  ' 

^  «  Die  dritte  Sddacht  wistAi  h^i  SmaMa  geliefert, 
SÄlche'  Jene«  erste  YOm  Marms  Fh/ertu«  geschlagene  Heer 
der  Samniten ,  nachdem  es  den  ganzen  Kern  der  heimi- 
schen Jugend  an  sich  gezogen,  als  den  Kampf  der  Entschei- 
düng ,  -  zu.  wag^n  beschlossene  hatte.  Ton  Süesäula  wateü 
^Slftotcu-  nach  CapuOf  und  v<lii  feer  -Schnellrenler  zum'Con- 
snl  Vdteriüs  gekommen,  ihn  iim  Hülfe  zu  bitten.  Sogleich 
erfolgte  der  Aufbruch:  das  Gepäck  blieb  unter  einer  star- 
ken Bedeckung,  im  Lager  zurück^  das  Heer  zog  in  Eilmär* 
.  'sehen  und  nahm  nicht  w^it  Tbin  Feinde  auf  einem  seltr 
engen  Rannte  denn  es  hatte  blofs  seine  Reitpferde  bei 
sich,  ohne  allen  Trofs  von  Packpferden  und  Knechten  — 
sein  Lager.  Das  Heer  der  Samniten  stellte  sich  in  Linie, 
als  ob  die  Schlacht  soglcfich  beginnen  würde:  da  ihnen 
aber  niemand  entgegentrat,  rückten  sie  als'dk  Angreifen- 
den gegen  das  feindliche  Lager  an.  Als  sie  hier  die  Solda« 
ten  auf  dem  W  alle  salien ,  und  ihre  nach  allen  Seiten  aus- 
geschickten Kundschafter  meldeten,  auf  was  für  einen  en- 
gen Kreis  das  Lager  zusammeogezogeu  sei  und  .vrie  schwach 
also  der  Feind  sein  müsse;  so  rief  die  ganze  Linie  laut, 
man  müsse  die  Graben  füllen,  das  Pfalilwerk  niederreiCsen 
und  In  das  Lager  eindringen:  und  durch  diese  Unbesonnen- 
heit würde  der  Krieg  sein  Ende  erreicht  haben,  wenn  nicht 
die  Anführer  den  Ungestüm  ihrer  Soldaten  zurückgehalten 
hätten.  Weil  aber  ihr  zahlreiches  Heer  grofse  VorrSthe 
verbrauchte,  und  theils  durch  sein  früheres  Stillliegen  bei 
Suessuläf  theils  jetzt  durch  die  Verzögerung  der  -^hlacht 
•inem  gMnzlichen  Mangel  sehr  nahe  war,  so  hielten  sie  et 


Digiiizoa  by  Cjc, 


"   '        M«  Valeaivs  (3).  A.  ComBÜüs.  143 

.  r  *  *  

Für  .  das  Beite,  während  der  zagliafte  Feind  sich  einschlösse! 
die  Trappen  auf  6etreldeho)angen  in  die  Felder  zieh^ici  zd 
lassen ;  iinterdefs  Verde  sich  auch  hei'dem  Römischen  Heere^ 

•vvelclics  leicht  behideu  nur  so  viel  Getreide  mitgebracht 
liabe,  aU  sich^nebeu  den  Waffen  auf  den  Schultern  tragen 
liefe !  ein  .völliger  Mangel  einstellen.  Kaum  erfuhr  der 
Consttly  dafs  der  ^eind  aiif  den  Feldern  nmhertfcHwftnik'e 
und  nur  schwache  Posten  zurückgelassen  habe,  so  führte 
er  seine  Soldaten  nach  einer  kurzen  Anrede  zum  Sturme 
gegen  daf  Lager.  Als  er  es  im  ersten  Geschrei«  jind  Sturin^ 
genommen  |\iind  joielnr  Feinde  in  ihren  Zelten  ^  als  an  defi 
Thoren  iincl  auf  dem  Wälle  niedergehe nen  hatte"^  io^hief^ 
er  die  erbeuteten  Fahnen  auf  Einen  Platz  zusammenwerfen, 
lieXs  zur  Wache  und  Bedeckung  zwei  Coh orten  31)  zurück, 
denen  er  hei  schvrerer  Strafe  alles  Plündern  bis  zu  seiner 
.Rückkehr  nntersagte;  und  da  er  sich' bei  seinem' weiteren 
Vorrücken  zum  Angriffe  fertig  hielt,  so  richtete  er  unter 
den  zerstreuten  Feinden,  die  ihm  wie  bei  einem  Treibjagen 
Yon  der  Vöränsgeschickten  Keuterei  vorgetrieben  wurden, 
ein  gewaltiges  Blutbad  an:  ^denn  in  der  Bestürzung  hatten 
sie  weder  festsetzen  können ,  auf  welches  Zeichen  sie  sich 
sammeln,  noch  auch,  ob  sie  ihrem  Lager  zueilen,  oder  sich 
in  die  Ferne  retten  wollten.  Flucht  und  Schrecken  waren 
80  grofs,  dafs  dem  Consiil  an  vierzigtausend  SchÜde  —  sö 
lioch  belief  sich  doch  die  Zahl  der  Erschlagenen  bei  wef« 
tem  nicht  —  und  mit  den  im  Lager  erbeuteten  an  Kundert 
und  siebenzig  Fahnen  eingeliefert  wurden.  Nun  erfolgte 
der  Rückzug  ins  Lager  der  Feinde,  wo  die  sämtliche  Beute 
dem  Soldaten  überlassen  ward. 

38.  Das  Glück  dieses  Krieges  nothigte  theils  die  Fa- 
lisker ,  w  elche  bisher  mit  Rom  nur  einen  WaiTenstilJstand 
gehabt  hatten^.  |>ei  dem  Senate  auf  ein  Bündnifs  anzutra- 
gen; theUs  wandte  es  den  Krieg  der  Latiner  f  deren  Heere  ' 
schon  bereit  standen,  von  den  Römern  gegen  die  Peligner. 
Ja  der  Ruf  von  diesem  Erfolire  beschränkte  sicli  nicht  auf 


Ich  lolge  Jac.  Grovovs  Venntitlniivg,  weloJier  statt  dual^ts  Icgionibu* 
(iean  so  gtoU  war  4|(w*  d««  CouauU  gauz«»  U««r)  duabus  cohortibua  zu  1«- 
'  mh  TMuehl&gft. 
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ßaUetiM  GrV^eu ;  sondern  auch  Carthago  schickte  Ge- 
sandte nach  Rom,  seine  GliickA\Tin8che  und  einen  goldenen 
Kranz  als  Geschenk  zu  überbringen ,  der  auf  i\fim  Capitoi^ 
in  Jupiters  Allerheiligstem  niedergelegt  ^ei^den  sollte:  er 
JkMe  ftinföndzYranzig  Pfand* 

,  .  Beide  Consuln  triumphirteu  iibey  die  Samniterij  und 
Pecius  zog,  durch  Ehre  und  Geschenke  ausgezeichnet,  hin- 
terher:  denn  in  den  liederart igen  Soldatengesäogen  erscholl 
sein  Name  so  oft.  als  der  der  Consuln*  .  Darauf  bekamen, 
jdie  Gesandsphaften  der  Campaner  und  Suessuleaier  GehCr 
und  die  Gewährung  ihrer  , Bitte,  dafs  jnan  bei  ihnen  eine 
Besatzung  in  die  Winterquartiere  legen  möchte j  die  den. 
9trei£ereiea  der  JSammten  "vtehren  könne.  Capua^  schon 
damals  ein  der  kriegerischen  Zucht  gar  nicht  zuträglicher 
Aufenthalt,  tilgte  in  den  Herzen  der  Soldaten,  welche  sich, 
durch  die  Befriedigungsinittel  jeder  Sinnlichkeit  verführen, 
liefseu ,  das  Andenken  an  ihr  Vaterland :  und  sie  entwar- 
fen, in  .den  Wintercjuartieren  allerlei  Plane  ^  den  Campa^ 
nern  Capud  auf  eine  eben  so  Ireyelhafte  Art  zu  nehmen, 
als  es  diese  einst  seinen  alten  Bewolinern  genommen  hat- 
ten. «Auch  sei  es  gar  nicht  unrecht,  ihr  Beispiel  auf  sie 
.« seihet  anzuwenden.  W^rum  denn  die  fruchtbarste  Ge- 
(c  gend  Italien»  und  eine  Stadt  j  die  einer  solchen  Gegeüd 
«Ehre  mache,  gerade  den  Campemern  gehören  solle,  die 
«weder  sich,  noch  das  Ihrige  schützen  könnten;  und  nicht 
«Tielinehr  dem  siegreichen  Heere^  das  mit  seinem  Schweif se 
«und  Blute  die  Samniten  daraus  yertriehea  habe?  Ob  es 
«billig  sei,  dafs  Leute,,  die  sich»  ihnen  hStten  ergeben 
«müssen,  in  dieser  Fruchtbarkeit  und  Anmuth  schwelgten; 
*9ie  hingegen,  von  Feldzügen  ermi^det,  mit  einem  unge- 
«sunden  und  dürren  Boden  .um  Rom  her  kämpfen ,  oder 
«an  der  in  der  Stadt  heimischen  Seuche  der  täglich  zuneh« 
« menden  Schuldeulast  dahin  schwinden  müfsten?»  Diese, 
in  geheimen  Verschwörungen  bearbeiteten ;  noch  nicht  AI- 
'leA  mitgetheilten^  Plane  fand  der  neue  Consul,  Cajus 
Marcius  RutHus,  "welcher  Campanien  durch  das  Los  er« 
lialten,  und  seinen  Amtsgenossen  Quintus  Sermliuf  in 
Rom  zurückgelassen  hatte,  bei  seiner  Ankunft  vor.  Da  er 
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von  dem  ganzen  Verlaufe  der  Sacke  durch  die  Tribunea  • 
l^enAtnüjB  bekonimen  hatte ,  mid  aU  ein  Maan  voa  JahreA 

und  Erfoliriiiig  er  war  jetst  sBiam  Viertenmale  Coattd, 

und  ttckoo  -  Dietator  und  Ceiitor  gewesen  ee  am  gera- 
thensten  fand,  den  Uugestiim  der  Soldaten  auf  die  Art  ab-^ 
zulenken ,  dafs  mao  aie  bei  deia  Gedanken ,  ibreu  Plan ,  so- 
bald sie  woUten,  atuzuäbreny  nur  hinhielte:  so  breitete 
er  das  Gertfcht  aus,  daft  die  OesataangeQ  ihre  Winterqnaiw 
tiere  in  eben  diesen  Städten  aiicli  für  das  folgende  Jahr 
behalten  wUrden*  Sie  waren  nämlich  in  die  Städte  Ca/|z* 
panims  yertheilty  nnd  Yon  Ciipua  aus  hatten  sich  jen» 
Anschlüge  iibe)r^  das-  ganae  yerbireitet.  .  Dsarch.  diesen 
ihren  Entwürfen  gegebenen  Spiehraum  kam  der  Aufstand  für 
letzt  nicht  ziun  Ausbruche.  *  ' 

^9«  dNa^iidem  der  .Consul  mk.  den  Soldaten  in  das 
SoomerlAger  gerlldkt  war»  machte  er  steh  iesn  Gesch&ft  dav- 
ansy  so  lange  ihm  die  Samniten  Rahe^  liefsen ,  das  Heer* 
durch  Entlassungen  der. Ruhestörer  zu  reinigen.    Bei  eini*  . 
gen  gab  er  an,  ihre  Dienstzeit  sei  ma,  bei  andern^ sie  wä- 
ren au  hoch  in  die  Jahre^  oder  nicht  mehr  rüstig  genug« 
Wieder,  andre  wurden  als  Beurlaubte  weggeschickt^  anfangs 
nur  einzeln,  dann  auch  einige  Coborten,  weil  sie  den  Win-  * 
ter  über  so  weit  von  Heimat  und  Eigenthum  gedient  hat- 
ten.   AuohvWurde  unter  dem  Vorwande  kriegerischer  Er* 
■   forderhisse^  au  deren  Besorgung^die  einftn  hier^  die  andern 
dorthin  geschickt  wurden,  ein  groTser  Theil  entfernt;  und  * 
alle  diese  hielten  der  andre  Consul  und  der  JPralor,  welche 
einen  Aufhalt  nach  dem  andern  auszumitteln  wuIsten,  in 
Rom  zurUck.    Anfangs  nahmeo  sie^  ohne  .die  Xäuschuni^ 
Sit  errirthenf  die  Besuche  der  Heimat  sehr  gern  -i^rlieh/ 
Als  sie  aber  bemerkten,  dafs  nicht  allein  die  Ersten  nicht! 
zu  den  Fahnen  zurückkamen,  sondern  auch  fast  keiner,  als 
w;er  in  C&mpanien  in  den  Winterquartieren  gelegen  h^ttey 
und.  selbst  unter  diesen  gerade  die  Yonü^UchsteB  Urheber  ' 
der  Verschwl>rtuig  Weggeschickt  wurdeiv,   so  ^eriethen'  sie 
anfangs  In  Verwunderung,  und  dann  in  die  nicht  iinge- 
gründete  Furcht,  dafs  ihre  Anschläge  entdeckt  sein  müch« 
'ten.'  «Nun  würden  sie- gerichtliche  lilo^ftrsuchungen.^  Ali«.  • 
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<c  gaben ,  heimliche  Hinrichtungen  des  Einen  und  des  An- 
«■dern  und  die  grausame  Tyraimei  der  Consulu  uad  Patri- 
«der  über  sich  ergehen  lasten  mü88en.ir  *Dies  -waren  ^e* 
geheimen  Unterredungen  der  im  Lager  Gebliebenen,  als 
sahen ,  -wie  geschickt  der  Consul  ihrer  Verschwörung  die- 
INervcn  ausgeschnitten  liabe.  Eine  Cohorte  a])er,  die  auf 
dem  Wege  in  der  Nähe  von  Anxur  war,  lagerte  sich  ia 
dem  engen  Fas^e  bei  LautuUL  zwischeii  dem  Meere  und 
dem  Gebirge,  um  diejenigen  anfznfangeti ,  die  der  C!on«iily 
wie  ich  vorhin  gesagt  habe ,  unter  mancherlei  Vorwand 

^wegschickte.  Schon  war  iiir  Haufe  beträchtlich  angewach-, 
sen  •  und  es  fehlte  ihnen  zum  Ansehen  eines '  ordeotlichett 
Heerdt  nichts  als  ein  Anföhreiv  Unge<^rdnet  kamen  sie  als 
Plünderer  bis  ins  Albanische  und  legten'  itttter  der  HOhe. . 
von  Alba  ein  befestigtes  La^er  an.  Nach  Vollendung  der 
Werke  brachten  sie  den  übrigen  Theil  des  Tages  unter 
Streitigen  Meinungen  Uber  den  zu  wählendem  Feldhem: 
hin,  -weil  sie  zu  Keinem  Ton  den  Gegenwärtigen  Vertrauen 

•  genug  hatten.  uWen  sie  aber  aus  Rom  holen  lassen  künn- 
«ten?  Wer  sich  von  den  Vätern  oder  vom  Bürgerstande 
«f wissentlich  zu.  eih'er  so  grbfsen  Gefahr  hergelMin  würde? 
»oder  wem  sie,  wenn  er  so'  eben  TOn'  «inem  wttlheuden 
«Heere  gevraltsam  behandelt  s^  stf)^  die  tSache  desselben 
«mit  Siclierhcit  anvertrauen  könnten?»  Als  sie  am  folgen- 
den Tage  eben  diese  ÜberJbegung  ibrtsetzten,  meldeten  ei-« 
nige  Yon  den  umherstreifenden  Piündererii,  sie^  hfitten  .in 
GrCjpdirung  gebracht,  dafs  Titus  QuinctiuSj  der  der  Stadt 
und  allen  Ehrenämtern  entsagt  habe,  im  Tusculanischen 
sein  Feld  baue.  Er  war  von  patricischem  peschlechte ,  und . 
■weil  ihm  sein  durch  eine  Wunde  gelähmter- JFofs  die  Fort- 
•etzang 'seiner  nlit  grofsem  Ruhme  geleisteten  Kriegsdienste 
alcht  gestattete  so  hlitte  er  beschlossen ,  f^m  Ton  Amts- 
Werbungen  und  Roms  Markte ,  auf  dem  Lande  zu  leben. 

.  Ex  ioiuria  ist  meiner  Meinung  nach  so  riet ,  als  .«tatim  po8t  iniuriam 
(ab  ijütaniente  exercitu)  passam:  so  wie  ex  conMilatu  ,  ex  dictatura  40,  i. 
tO>  S«  odAC  wi«  QuIaetU.  6*  tt.  S5.  Vidi  ego  «aepe  ]ii$lri<me«  atque  «omoe* 
aoa»  qwum  ex  aliquo  giAviora  aot»  |>erioiuu»  dtpocuittost ,  iealM  adbit* 
egredi.  Cir.  ad  Attic.  7,  25.  Diern  ex  die  exupectabain.  DeA  6«UtiT  •x»**^ 
ivitua  ziaiia  iaJ»  «iBiaal  im  niuiia  uad  a««b  ««mmI  jeu  mium» 

/ 
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Als  sie  den  Namen  des  Mannes  hörten,  erinnerten  sie  eicii 
seiner  togleicliy  uüd  hiefsen  ihii  in  Gottes  Namen  hefho»  / 
leB..E8.11efs  sicli  indefe .kaum  hitf^än^  dafs  er  sic^  freiwillig 
za  irgfend  etTras  verstehen  würde:  also  wollte  man  Zwan§  - 
und  Drohung  gebrauchen.  Als  die  dazu  Abgeschickten  sich 
in  der  Stille  der  Nacht  auf  dem  Landgute  des  Quinetiüi  in 
das  Haus  geschlichen  hatten«  schleppten  sie.deik  im  tiefen 
Schlafe -UberfaUeneu ,  dein  sie,  öhitfe  sich  anf  einen  Mittel- 
,  weg  einzulassen ,  entweder  die  Ehre  der  Foldherrnslelle, 
oder  iin  Weigerungsfälle  als  dorn  Unfolgsamen  den  Tod  an- 
hündigten  y  ins  Lager.  Gleiok  bei  seiner  Ankunft  begrüf^e 
man  ihn  als  Oberbefehlshaber y  stfitteto  ihn,  von  dem  t(ber» 
raschendeu  Auftritte  noch  vor  Schrecken  aufscr  sich,  mit 
allen  Ehrenzeichen  seiner  V\  iirde.auS)  und  verlangte  nach 
Rom  geführt  zu  werden»  Meiir  aus  eignem  Ungestüme,  als 
nach  Guibefinden  ihres-  Feldhenn  riisen  siey  die  Fahimen 
auf,  ÜvkA  Vamen>  als  feindliches  Heer  auf  der  Strafte,  Welche 
jetzt  die  Appische  heilst .  bis  zum  achten  INleih'nstcini?  ;  ja 
sie  wären  gerade  auf  Kom  gegangen  >  wenn  sie  nicht  ge« 
*  hört,  hätten ,  dafs  ihnen^  ein  Heer  entgegenrnckie  >  und  dafa 
Mareus  ^Valethts  Corvus  gegen' si«  aum •  Dictatöi* '  und 
Lucius  Amilius  Mamercinus  zürn  Magister  Equitum  ei:-. 
nannt  sei. 

40«  Sobald  sie  diesen  su  Gesichte  kamein  und*  33)  die 
Waffen  md  'Fiteen  exi^aubten,'  besinftigte  sogleich  die 
Erinaerun-g  an  das  Vaterland  den  Zorn  bei  Alien.  Die 

Tapferkeit,  Biirgerblut  vergiefsen  zu  können ,  besafsen  sie 
noch' nicht;  kannten  noch  keine  Kriege,  als  gegen  das  Aus- 
land/imd  üben' die  Treimnng  'vön  den  Ihrigen  gihg  ihre 
Wuth  nicht  hialias««  Alsö  sehnten  deK  >zugleich  Feldherren  . 


Tch  liier  in  meiiiem  Exemplare   der  Strotliisclien  Hanrlatisenl)» 

inl  ine  Veriiiutluma  beige«chiiel>en  :  Leü^reu»:  Lbi  primuui.  iu  coubiiectiiin  ren- 
\um  j  et  arma  «ignaque.  I«h  »ehe  jetzt,  daCi  Crfvier  •e1iOB*i747  eben  so 
levea  uroTlte,'  und  Ivmge  -¥or  Am  'J.  Fr:  ftro»43ßu ,  cfemn  Vor^chla«;«  «ucli 
Ihärer  folgen  "Wili,^,  wenn  »an  aidlxt  etwa,  so  7.u  lesen  vorxoee :  in  con« 
»pectilin  ven'iiin  csl  ^  et  arma  u.  &.  w.  DrnLcnborch  tri't  tk  Ih  Jar.  G'ro- 
noi»  rler  ersten  Vetbesseninc;  l  ei.  Dü^  et  toi-  «lein  \N  orlo  arjiirt  i«.t  so  un- 
entbehrlich, jmd 'der  iehJcr  der  Ah^tCltr^ber  >n  der  Verweol|seluiig  des  et  ' 
mit  e^t  80  leicht ,   imA        IhraJce^l  mit,  so  Tielen*  Beis^ieien  belegt ,  dad 

,   •      10*.  •  ' 
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und  Soldaten  auf  beiden  Seiten  nach  einer  Annäherung  zu 
Unterredungen.  Und  QuinctiuSf  müde>  die  Waffen  jf/ir 
dal  Vatfwland  %vt  fUbteiiy  gesdiwtige  gegen  das  Vateriand; 
und  Corvus,  er,  der  mit  seiner  Liebe  die  Bürger  idle^  be- 
sonders die  Soldaten,  und  vor  allen  sein  Heer,  umsclLLofs, 
traten  zu  einer  Unterredung,  vor.  Sobald  er  erkannt  wurde^ 
gewährten  ibm  die  Gegner  f  um  ilin  led^n  an  büren ,  mit 
nicht  geringerar  Ehresbietung'i  sein  «ignas  Heer,  dia 
tiefste  .^iUe.  -  / 

«Soldaten,»  sprach  er,  «bei  meinem  Ausmarschc  aus 
«der  Stadt  ging  mein  Gebet  zu  den  unsterblichen  Göttern, 
«au  euren  so  gut,  als  au  denen,  .des  Stats  und  den  meini» 
•c  gen ,  nur  dahiny  und  nur  die  Gnade  heischte  mein  demil* 
«tliiges  Flehen,  sie  möchten  keinen  Sieg  über  euch,  nein, 
»mir  die  Ehre  verleihen,  die  Eintracht  wieder  hergestellt 
.  «  zu  haben»  £s  gab  derer  ge^ug,  an  denen  ich  mir  Krieger- 
«  rühm  arwerfoeni  konnte,  und  wird  ihrer  geben :  hiar  ist  jdaa 
«  Wtinschensirerthe  —  der  Friede.  Warum,  ich  die  'uoateibr 
« liehen  Götter  bei  der  Verheil'sung  meiner  Gelübde  anflehe- 
«tCr  diesei:^  Wunsch  könnet  ihr  mir  gewähren,  vrenn  ihr  euch 
«d^rau  erinnern  wollt,  dals  euer  Lager  nicht  in  Samnium, 
n  nicht  voHßyaUkerlandef  sondern  auf  RihnischaiiibBbdeit  steht ; 
«  dafs  auf  jenen  Hügeln,  die  ihr  sehet,  eure  Vaterstadt  liegt; 
«cdals  dieses  Heer  aus  euren  Mitbürgern  besteht:  wenn  ihr 
«eucb.  midi,  als  euren  Consul  denkt ,  uiitar  deasen  Fühi^ 
«rung  und  Gutterleitung  ihr  im^Torigen  Jahra  zweimal  dia 
«Legionen  der  Sumnitm  besiegtet,  xweimal  ihr  Lager  er- 
«  stürmtet.  Ich  bin  es  ja,  Soldaten,  derselbe  Marcus  Va^ 
«  Urius  Corvus ,  dessen  hühern  Rang  euch.  Vardiensta  um 
«eucbf  nicht  Beleidigungen,  fühlbar  maditan;  dar  ich  nie 
ein  hartes  Gesets  gegen  euch,  nie  einen  grausamen  Sa* 
«  natsschlufs' angab;  der  ich  in  allen  meinen  Befehlshaber- 
« stellen  strenger  gegen  mich  selbst  war,  als  ^egen  euch. 
«Und  wann  irgend  jemanden  seine  Abkonfty  wenn  ihm 
«seine  Tapferkeit ^  ferner  seine  Würde  und  Ehren&mter 
«Stola  einflOfsen  konnten;  so  stammte  ich  von  solchen  Ah- 
«nen,  hatte  solche  Proben  abgelegt,  hatte  das  Consulat  in 
>i  einem  solchen  Alur  airei«ht^  dafs  ich  als  Consul  von  'drei- 

« 
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.  <c  unikwanzig  Jahren,  selbst  gegen  die  Väter,  nickt  blol«. 
<K  gegen  Bürgerliche ;  den  üoehgebieteodeii  hätte  machen 
«klimi^li«:  AShb^  wo  habt  ihr  eine  That,  oder  «ine  Äufse* 
«craog  Ton  Valerius ,  dem  Consol,  gehört,  -welche  beleidi- 
^gender  gewesen  wäre,  als  von  Valerius y  dem  Tribun? 
«Eben  dieser  Haltung  waren  meine  beiden  folgenden  Con- 
«•alate  gewidmet:  und  auch  die»e.  herrifche  Diistator  soll 
«ihr  gewidmet  sein;  nicht  ^)  nachsichtiger  sein  gegen  diese 
«  meine  und  meines  Vaterlandes  Rrieger,  als  hart  gegen 
«c  euch  —  nicht  ohne  Schauder  sag'  ich  es  heraus  —  als 
m  Fonds  J  Also  werdet  ihr  das  Schwert  eher  gegen  mich 
«ziehen  müssen}  als  ich  es  gegen  euch  xiehe«  Müß  ge- 
«  focht«b  werden ;  nun,  so  soll  anf  jener  Seite  die  Trompete 
«zuerst  erschallen,  von  dort  aus  Schlachtgeschrei  und  An-»  > 
«griff  begiunen.  Lasset  euch  beigehen,  was  eure  Vater 
«  und  OroIsTÜter  sich  nicht  in  den  Sinn  kommen  Uelsen;  , 
«weder  diese ,  als  sie  auf  den  heUigm  Berg"  aussogen , 
«noch  jene,  welche  späterhin  den  Aventinus  besetzten. 
«VV^artet  darauf,  dafs  jedem  von  euch,  wie  einst  dem  Co^ 
ariolanus,  Mütter  und  Gattinnen  mit  fliegenden  Haren 
«  ans  4er  Stadt  entgegen  kommen«  Damals  verstanden  sich 
«  di6  Legionen  der  Vblaker  snr  Ruhe ,  weil  sie  einen  Rö-  . 
Ii  mer  zum  Anführer  hatten:  ihr  aber,  —  selbst  ein  Römi^ 
usches  Heer,  —  tretet  ja  nicht  von  eurem,  yerruchteji 
«Kriege  zurück  1  Titus  QuinetiuaJ  iraa  für  einen  Posten  . 
«du  dort}  fireiwillig . oder  gezwangen i  bekleiden  magst; 
«wenn  es  ziun  Schlagen  kommt,  so  zieh  'dich  unter  die 
<(  Letzteu  .zurück :  ja  du  wirst  mit  mehr  Ehre  fliehen  und 


Schon  Crcvier  Lat  das  Üuzusaaaenhingende  dieMt  ut  gefOhlt, 
und  hält  die  Stelle  nicht  für  fehlerfrei.  Er  erklärt  sie  »o :  tta ,  uf  ne  in 
hos  quidem  meos  et  patriae  meae  niilites  mitior  fiiturus  sim,  vel  futura  sit 
haec  dictatura ) . cpiam  in  tos  bestes.  Hiernach  «würde  also  ein  sim  oder  sit 
ieUen.  ,  ich  mfichte  liel»er  eine«  «Dleheii.  feiiueluebsd«  uVerltobeA  aem«  tiad^ 
Tecmutheu,  dM  ut  Mi  aus  den  beiden  letzten  Buchstaben  des  vorhergegan-  , 
genen  Wortes  geretttr  entstanden.  Drakenborch  giebt  Beispiele,  wie  es  aus 
den  Toraufgegangenen  Endsilben  unt,  it ,  nt  uhd  at  entstand;  unser  ur  ist 
dazu  eben  so  sehr  geeignet.  Lässet  man  das  ut  weg,  wie  ich  in  der  Über- 
•etfung  getkan  hebe,  «o  ^Uahi  mleS,  ist  de»  Sinn  xHiwnuMtnhangend  und 
leicht:  ebdeot  (Mliore)  haee  imperioaa  di^taturn  geretur,  ne^e  (i*^«t  nen) 
in  hos  aeos  —  mitior,  quam  hottüii  in  ro§  (futufa)*  8«  Hna.'  WeMa 
Anwrrh  *u  dieaef  Stelle  b,  230«  -  • 

Digitized  by  Google 


f50       BuchVII.  Gaf«  40.  41«  43.  Jab^  R;  413. 

<t  deinen  Mitbürgern  den  Kücken  kehren,  als  gegen  ileia 
«Vaterland  fechten*  Jetzt  kannst  du  zum  Frledehsgeschäfte ' 
•f  rechtm&fsig  und  mit  Ehre  an  die  Spitze  treten,  und  dieser 
«  \voliUli;iti[j;eii  Ihilcrredmii^  Sprecher  sein.  Thul ,  ^hr  dort, 
«(billige  Forderungen  y  und,  ihr  hier^  lasset  sie  ench  gei.il* 
«len  S  "wiewohl  es  uns  besser  "Wäre^  uns  sogar  zti  unbilli* 
«  gen  Bedingungen  zu  bequemeo^  aLi  mit  MurderhShdön  auf 
«einander  einzuhauen.»  '  - 

Belli riint  wandte  sich  Titus  Qidjictius  zu  deri  Seini- 
gen  und  sprach:  «Auch  an  mir,  Soldaten,  falls  ich  euch 
«noch  nützlich  sein  kunnte,  habt  ihr  einen* ^auglieberu 
«Führer  zum  Frieden,  als  zum  Kriege.  Denn  ^W,'  ^^^^  ' 
«eben  sprach,  var  )a  kein  Volshcr,  kein  Scffrmit,  sondern 
€i  eisL  Römer ;  war  euer  Consul,  euer  Befehlsliaber ,  ihr  Sol-» 
«  daten :  'und  da'  ihr  ^ea  seine  Führung  begleitenden  Götter« 
«segen  zu  ^urem  Glücke  kennen  gelernt  habt, 'so  hütet 
«ench  doch,  eine  Probe  davon  flogen  euch  inachen  zu  vrol-. 
«ilen.  Es  lelilte  ileiu  Senate  nicht  an  Feldiierren,  Avelclie 
«ge^en  euch  mit  grüfserem  Feindessinne  fechten  konnten: 
«  allein  fer  wählte  den,  der  eurer,  als  seiner  Scriidaten,  am 
«meisten  schonen  nrürde,  dem  ihr,  als  eurem  Oberfiild« 
«lierrn,  am  meisten  tVanen  Aviiidot.  So  AAollen  die  sogar 
«den  Frieden,  >velcke  siegen  könnten:  was  müssen  wir 
«denn  wollen?' Wohlan,  sollen  wir  nicht  unserer  Erbit* 
«terung,  unserer  Habsncht ,  diesen  gleifsenden  Verftth« 
«rerinnen,  entsagen,  und  uns  mit  Allem,  was  unser  ist, 
«  einer  Hcdliclikeit  in  ^  die  Arme  Averlen,  die  wir  erprobt  . 
«haben?»  '     •     .    "  / 

•  41*  Da  AUo  durch  Geschrei  ihr  Ja  zu  erkennen  ga^ 
ben ,  trat  l^fua  Quinefiu»  Ytfr  die  Reihen  und  sagte ,  dfc 
Soldaten  iiberliefsen  sif  Ii  dem  Dictator:  dann  bat  er  ihn, 
i(cr  niGge  die  Sache  seiner  unglückliehen  iMitbiirger  iiber^ 
IC  nehmen ,  und  wenn  er  sie  übernommen  habe  ^  mit  jeher 
« RechischaiV^nheit  fuhren,  mit  der  er  den  Stat  zu'Terwal- 
«ten  gewohnt  seL  Für  sich  insbesondre  wolle  er  nichts 
« bevorworten,  sondern  seine  HolFnung  blois  auf  eigne  Un- 
41  scluild  gründen*  Allein  den  Soldaten  müsse  dasselbe  zu-* 
«I  gesichert  werden^  was  die  Väter  schon  einmal  dem  Bttr- 
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«gerslaiiue,  und  naclilier  noch  einmal  den  Legionen*)  zu- 
<K  gesichert  liätten,  dal's  diese  Absonderung  nicht  für  m 
4t  von  lia^Uieiiigen  Folgen  sein  sol]e*  »  Der  Djetator  Yer» 
sicherte  den  Quindiius  seiaee  ]Bkifa]ls ,  hiefs  die  übrigen 
gutes  JMutlies  sein,  sprengte  zu  Pferde  nach  der  Stadt  zu- 
jrtick,  und  trug,  von  den  Vätern  bevollmächtigt >  inx  Pöte- 
Unwh^  Adine-bei  dem  Gesl^ttolke  4acauf  an,  dala  kfsir 
aem  Soldaien  di<sae  Absondlrung  ntcbtheilig  seiv  solke* 
Dann  bat  er  sichs  bei  den  Quirlten  zur  Gefälligkeit  aus, 
.die  Sache,  weder  iin  Scherze,  noch  im  Kruste,  irgend  je- 
manden vorzurücken.  Aucb  wurde  in  Betreib  der  Soldaten 
^  Geseta^in  Vpraclilag.gebrftijht»  auf  dtssen  Üb^rUrejluQg 
ein  Fluch-  gesetzt* sein  sollte,  dafs  maki  «den  Name»^ ^in<fk 
eingezeii huelen  Soldaten  ohne  seinen  Willen  niciit  ausstrei- 
chen düif^;  ^uiil»  ikm  i^usaUe ,  dais  niemand,  der  ..eiQinAl 
KriegstribHnr  gf!vir^to-4ei>-  aitelilieji.  meder  als  iiAu^tmanb 
^Dgestell^^-waiidM  abllci*.  Dies  ford«rtet|  die  Versc^vrornen 
in  Hinsicht  auf  den  Publius  Salurnus,  welcher  beinahe 
ein  Jahr  um  das  andre,  liüriegstribun  .und  erster  HauptiUanni 
•oder  wie  wir  jetat  sagen',  Hauptmann  der  ersten  PAke-,  g^ 
Wesen  «fas.  ti.G^g^n  ihn  waren  düb  Soldaten*  aii^b^achfi 
weil  er  inmet  ihrer  bezweckten  Anftelinung  «entgegen  ge- 
wesen, und  um  keinen  Theil  daran  zu  nehmen  ,  von  Lau- 
tuUi  geflohen  war.  Da  ihnen. also  der  ^nat  diesen  einzi^ 
gen  Ponkt  de»  8mlonius  w^n  niokt.  sngoste^eA  woUSf  ^ 
so  heYdAit^'Salonius  «dbst  dadurch^  dafs  er-ini  der/yes- 
samnihing  der  Viiter  flehentlich  darauf  drang,  sich  seineu 
Rang  im  Heere  nicht  mehr  zu  Herzen  zu  nehmea^.  jaU  die 
aUgcineine  EinigHieit  ,  daC»  audi»  dieses  durchgint^.« .  Eine 
andre  FcMT^nng  ww  obön  ^SlO  unweteoiiliart  $  dafä  dietJbili- 
terei  an  ihrem  Solde  —  sie  stand  dsmaU'aof  das  Dreifache 
einen  Abzug  leiden  sollte  ^  weil  sie  der  Yexschwüruog  ent« 
gegen  gewesen  sei* 

42*  fdnigen  Sq^iftsteUetar  finde  ich  nock^  dafs 
der  Bütgeartribnn ,  Lucius  Genucittstfhei  dem  Gesamtvolke 
das  Verbot  alles  Wuchers  in  Vorschlag  gebracht  habe :  in- 


AU       iiD  AttlBtande  geg«a  die  Dtcemim  auf  doa  jivtntinus  sogen*. 


152  B0CH  VIL  Ca*.  42.  J.  R.  4 1 3.  C  MAKciuf  (4).  0-  Serviuü«* 

•gl«ioIieD ,  dafs  yermiftelst  anderer  Volksechlüsse  festgesetzt 

sei,  dafs  niemand  dasselbe  obrigkeitliche  Amt  innerhalb 
sehn  Jahren  wieder  bekleiden  könne  f   eben  so  keine  zwei 
Ämter  ia  Einem  Jahre  \  ferner  dafs  es  erlaubt  sein  soUe^ 
se/gar  beide  Consuln  aus  dem  Bttrgerstande  sa  w^en* 
Wenn  dem  BUrgerstande  dies  Alles  eingeräumt  ist,  so  geht 
daraus  hervor,   dafs  die  Stärke  der  Abgefallenen  nicht  un- 
bedeutend gewesen  sein  mufsi    Andre  JahrbUeher  wisseA 
niebts  davon ,  dafs  Valenui  zum  Dictator , ernannt  sei^  aon-« 
dem  lassen  die;  ganse  6aebe  durch  die  Consuln  beeehigem 
Auch  soll  der  Haufe  der  Verschwornen  nicht  vor  seiner 
Ankunft  in  die  Stadt,  sondern  in  Rom  selbst  sich  in  die 
.  Waffwa  geworfen  haben:  jener  nächtliche  EinfsU  nicht  in 
-das  Iiandguf  des  ^iiat  Quinetius,  sondern  in  das  Haus  elw 
nei  Caju9  üfanlilEf«  geschehen  sein,  und  diesen  hatten  ^ie 
Verschwornen  gegrilTen,  um  ihn  zum  Anführ«r  zu  machen  ; 
sie  wären  ausgerujckt  und  hätten  sich  bei  dem  vierten  Mei- 
Uneteine  Terschanst;  die  Stimmung  zur  Eintracht  sei  nicht 
'das.  Werk  der  ■  Feldherren  gewesen ,  eondern  liside  Heere 
<  hätten  sich,  als  sie  bewaffnet  in  Linie  gerückt  wären,  wider 
'   Erwartung  begrülst  ^  dann  hätten  die  Soldaten  in  bunter 
Mischung  einer  dem  andecn  die -Hand  gereicht  i  einer  den 
andern  mit  Xhrlhien>«mai«it }  wd  4a  däe  OaiiAuin  gesehen 
Mtteuy  dafs  die  Soldaten' an .nsebts  weniger,  als  ans  Scilla« 
gen  dächten,  waren  Sie  genöthigt  gewesen,  bei  den  Vätern 
auf  Wiederhers tellujD^  der  Einigkeit  anzutragen.  Also  stim«^ 
man  die  Nachrichteii'  imi  dem'  Aiterthume  nur  dinrin  ühei^^ 
tbif  4a£s  ein  Anstand  geirteüen  und  beigelegt  sei. 

AHein  der  Ruf  von  diesem  Aufstande  und  der  mit  den 
Samniten  unternommene  sdbwere  Krieg  machte  mehrere 
Völker  yon  der  Verbindung  mit  Rom  abwendig ;  und  wav 
man'weg^  dcrünsieheHL^it  des  Latmuehen  BIfadnilsea 
schon  längst  nicht  ohne  Sorgen  ^  so  kam  noch  dies  hinzu, 
dafs  die  Privernafen  die  benachbarten  Rümischen  Pflan- 
zungen zu  Norba  und  Setiuj  nach  einem  plötzlichen. Ein«» 
ftlle.  verlieaitaii» »  * 
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Die  Lafiner  fallen  zugleicli  'mit  den  Campanern  ab  wnd  lassen  durch 
Gesandte   au    ilfii  Senat   die  Bcibehalfunj:   rtes  Friedens   nur  unter  der  Be- 
diiigxmg  ver.-pret  heu ,   Mcnn    der   eine  Consul    aus   den  Latinern  »enomiiien 
würde.     Ihr  Prätoir  ^nniuj,   juachdein  er  sich  «eines  Auftrages  als  Gesand« 
■ter  entledigt  hat,  thut  einen  so  seliweffen  Fell  am  CapitoJe,.  dafs  er  todt 
Tbleiht.    Der  tomul  Tüus  JUanUus  Übt  seiiiea  Sohn,  ireil  er  dem  bekannt 
gl^macbten  Jkfeftie.zvwider  geg^n  die  Latiner,  o1»g1ele1k  mit  Glficli,  qeloclk- 
ten  hatte,  mit  dem  B^ile  enthaupten.    Weil  die  RMner  in  der  Schlacht 
leiden,  weihet  sich  MhMius  Deeius,  daanal«  mit  dem  ManUtu  Consnl,  fOc 
das  Heer  dem  Tode ;  sprengt  zu  Pferde  mitten  unter  die  Feinde,  fällt  und 
schaffet  durch  seinen  Tod  den  Sieg  den  Romern  wieder.      Die  Latiner  er- 
geben f.rrh,     Dt'in  Tilus  ßlanlius   geht   bei    seiner   Rückkehr    in    die  Stadt 
Tou  allen  Dienälfahigeu  Keiner  entgegen.    Die  YestaJinn  Minucia  wird  Un- 
heuschheit  vegen  verdaiumt.    Nach  Besiegung  der  jiuaonen  wird  in  die 
ihnen  abgenommene  Stadt  CaUs  eine  Pflanzung  ausgeführt.    Auch  FregtßA 
trird  Pflanzstadt.    Man  entdedit  die  Gütmischereien  mehrerer  Frauen  Ton 
Stande,  jon  denen  die  meiste|fc  sogleich  ihre  Gifte  austrinken  und  sterben» 
Damals  wurde  das  erste  Gesetz  über  Gifbniseherei  gegeben.    Den  nadi  er- 
neuertem »Kriege  besiegten  Privematen  wird  das  Bürgerrecht  erthellff.  Die 
Paläpolil aner  ergehen  sich   nach  einer  Schlacht  und  Belagerung.  Publiu3 
Pufj/iliu.s  ,  der  .-ie  belagert  hatte  ,  Mar  der  Erste,  dem  man  .«»ein  Feldherrn- 
amt verlcuigcrtc   und  ihm  als  Proconaid  einen  Triumph  zuerkannte.  Die 
Unzui  ht  eines  Gläubigers ,  Luciua  PapiriuSf  der  seinen  Schuldner  CajU9 
'^ubliUua  hatte  schänden  wollen,  reranlasset  zum  Besten  der  Bürgerlichen 
die 'Atilhebung  der  persönlichen  Heft.  Während  ^er  Dictalor  Lucius  Pufd" 
riuf  vom  Heere  wegen  der  zu  emeurenden  Gdtterleitung  in  die  Stadt  zu- 
rfickgereiset  war,*  liefert  der  Magister  Equitum  Quihtus  FahtMis,  um  eine 
sieh  darbietende  Gelegenheit  zu  benutzen,    gegen  seinen  Befehl  den  Sam- 
niten  eine  Schlacht  und  siegt.    Als  der  Dictator  Miene  macht ,   den  Magi- 
ster   K'juilum    deshalb    mit   der   Tode.-^trafe    zu   belegen.    eiitiii»-hel  Fabtu» 
nach  Rom  ,  und  da  ihn  der  Rechtsgaag  ni<  Iii  begünsUgl,  wird  seine  lU-btra- 
fung  der  Fürbitte  des  'Volks  geschenkt.  AuCserdem  erzählt  dies  Buch  Siegt 
über  <1|6  Suwuuiem, 


L^'iyui^uu  i_.y 


« 

•  •  '  •     •  *  1  n    I  ■  I    I  *  ■  I T  «I.'-'  r»  ^ 

1.  Ochon  waren  Cafus  FfaÜtius  (dieser  znm  zweiten- 

male)  und  Lucius  Amilius  Alant ercinua  Coiisuln ,  als  viDn 

Setia  «nd  Norba  Boteii  Balsk  Kom  kanen,  4en  Al)f«ll^d^ 

Privematm  iiiid^>llireA  jefgtfett  ^elrlittfki^iL  Yeriaat  laBzA^iii 

gen.  Auch  lief  die  Nachricht  ein^  däf«  tffch  ein'  Heer  Vol^ 

her,  von  den  Einwohnern  Anflums  gefiilirt ,  bei  Satricuitt 

gelageii:  habe.    Beide  Kriege  lielen  durch  das  I>os  dem 

Plautiüs  ZI». 'Zuerst  zog  eif  ^eg^  JPrrvernum /xatit  Aiettrt^ 

sogleich         8i^tteht.'   Di^'Fellid^  trurden  phne  gröfe^ii 

ivainpf  besiegt^' die  Stadt  etobert  und  nacli  eingelegter  star* 

ken  Besatzung  den  Privernaten  wiedergegeben'}  allein  zwei 

Drittheile ^ihres  Gebiets  ihnen  genommen*  ' 

y-on  ,da  'Wttsde'  das  siegreiche  Heer  nach-  Satricunt 

gegen  die  Antiäten  geführt.  Hier  Erfolgte  eine  mOrderiscIi^ 

Schlacht  mit  grofsein  Verluste  auf  beiden  Seiten;  und  da 

ein  Ungewitler  die  Streitenden  bei  gleichen  Hoiluungen 

schied,  stellten  sich  am  fblgeiMen  Ta§e  dle  -RUmer^  die 

iler  zweifieKiafte  Kampf  nicht ^'eWnüdet  hatte,  wiedelrikfr 

Sc  lilacht.     Die  Volsher ,  welelie  beim  Naelizahlen  fanden, 

was  für  Männer  ihnen  die  Sclilacht  gekostet  habe,  fühlten 

sich  zur  Wiederholung  des  Yersiüf^hs  hei*  Weilern  nicht 'Von 

gleichem  Mbfh6'  aufgefordert/.  Besiegten  gleich,  trafen  si^ 

in  der  Nacht  ihren  Rückzug  nach::.>^^m -so'eilig  ai^y  dtlfs 

sie  ihre  Verwundeten  und  einen  Thcil  des  Gepäcks  znrii«  k- 

liefsen.    Sowohl  zwischen  den  Leichen  des  Sciiiachl leides, 

als  im  Lager  der  Feinde,  f&hd  man  eine  grof 86- Mengte  Waf- 

fcn»  D^rConsnl  erklärte,  ftr  "weihe  sfe  deif  Mtctter  Lua  *), 

und  verheerte  das  feindliche  Gebiet  bis  an  die  Sceküslcl*  ' 

•    •     •        I    •     «  •  ^   .  . 

'  '^1  ■         ".ui  ,11      I      Uli  ■      iji    II  ,ni 

*)  Alfo  nullten  tie  TMlwaaat  yi^^^u»  Yes^  45,  33.  Lua  ist  Ups,  lUica, 
Tczra.  •  Crevier,  .     '    '  *  *  • 
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Dem  andern  Consul,  Amilius,  stellten  die  Samniten, 
denen  er  ina  Laad  gerückt  war,  nirgends  ein  Lager ^  oder 
ein  Heer  entgegen.  AU  er  ilir  Gebiet  mit  Feuer  und 
Schwert  Terwttstcite ,  erlichieiien  Samnitisehe  Gef  andte.  mit 
der  Bitte  um  Frieden.  Von  ihm  wurden  sie  an  den  Senat: 
▼erwiesen,  und  baten,  nach  erhaltener  Erlaubnifs  zu  reden, 
vom  ehemaligen  Trotze  völlig  herabge stimmt,  das  Romische 
Volk  unt  Frieden  y  nnd  zu^eich  um  E^atibniTsi  die  Sidi^ 
einer  bekriegen  zu  dürfen.  '  « Zu  diesen  Bitten  hielten  sie 
«  sich  so  viel  mehr  berechtigt,  theils,  Aveil  sie  in  ihren  gn- 
«ten  Zeiten,  und  nicht,  wie  die  Cantpanej',  in  ihrer  JVotb, 
jedes  iU^mischen  Yolkes  Freunde  geworden  wären }  theils 
«weil  ihr  Krieg  i|ur  den  Sidieinem  gelten  solle y  ihrea 
m  ewigen  Feinden  y  und  zu  keiner  2eit  Freunden  Roms ;  da 
« ffie  weder,  gleich  den  Samniten,  im  Frieden  mit  Rom. 
u  um  seine  Freundschafti  noch^  wie  die  Campanei'^  um  sei« 
«neu  Beistand  zum  Kriege  naehg^tfucht  hätten,  ip^d  weder 
iiSchtttzverwandte  des  Römischen  Volks ,  noch  dessen  Ua« 
jtterthanen  wären.» 

2.  Als  der  Prätor  Tiberius  AmiUus  den  Senat  über 
die  Forderungen  dezSamniten  befragte,  und  die  Väter  da- 
für stimmten«  sie  wieder  in  das  Bündnifs  aufzunehmen«  so 
bekamen  sie  Tom  Prätor  die  Antwort »  «Es  habe  weder  am 
«Römischen  Volke  gelegen,  dafs  die  Freundschaft  mit  ih- 
itnen  nicht  ununterbrochen  geblieben  sei,  noch  sei  es  jetzt  - 
«ihnen  entgegen ,  weil  sie  des'  durch  eigne  Schuld  sich  zu« 
«gezogenen  Krieges  überdrüssig  wären,  die  Freundschaft 
«wieder  auf  den  alten  Fuft  anzuknüpfen.  Was  die  Sidi^ 
u  einer  betreffe,  so  habe  man  nichts  dagegen,  dafs  das  Sam^ 
mnitische  (jcsamtvolk  über  Krieg  und  frieden  «mit  ihnen 
«nach  Gutb^ftnden  Terfiigen  kttnne« » 

Kaum  waren  die  Gesandten  nach  gescMoiisenem  Bünd- 
nisse zu  Hause  eingetroffen,  so  wurde  das  Römische  Heer 
von  dort  abgeführt,  nachdem  es  von  ihnen  einen  jährigen 
.Sold  und  Getreide  auf  drei  Monate  in  Empfang  genommem 
deim  dies  war  die  Bedingung  gewesen ,  unter  welcher  Ih- 
nen  de^  Cmisul  bis  zur  Zurückkunft  der  Gesandten  einen 
WalEenstillstand  bewilligt  liatte.  Nun  brachen  die  Samni" 

\  ■ .  /  • 
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ten  iQit  denselben  Truppen,  welche  sie  im  Römischen 
Kjriege  gtbrincht  hatten ^  gegem,)^  Szd^iner  auf,  in  der 
ge^risten  Httfiiiing,  nch'  der  femdUuciicfiiStadC  selor  bald  sa 
bemächtigen.*  Da 'boten  tidi  die  Sidieiner  Euerst  den  Rö^ 
mein t  zur  Übergabe  an,  und  da  die  Vater  diese,  als  zu 
ipät  und  nur  durch  die  höchste  JNoth  erzwungen ,  verwar* 
fen,  den  Latinam,  yrekthe  sdkon  aiii  eigner  Bewegong  -dir 
Waffen  ergritten  'hatten«  ■  Ja-,  selbst  die  Campaner  enthieli> 
ten  sich  nicht ,  —  so  viel  lebendiger  \var  ihnen  die  Erin- 
nerung an  die  Beleidigungen  von  Seiten  der  Sumniten^  als 
an  die  Wohlthat  iUr  Rönper  an  dieser  Bewaffiiung  Theii 
xn  nehmen«.  Ein  grofses  ans  so  Yielen  VOlkem  ▼ereinigtee 
Heer,  das  vnter  Aiiilihtiing  der  Lettiner  in  dai  Gebiet  der 
Samniten  einrückte,  that  ihnen  mehr  Abbruch  diurch  Ver* 
^heerungen  /  als  durch  Schlachten«^  Und  vrajren  gleich  die 
hatiner  in  den  Gefechten  fiieger^  eo  mögen  'sie  sich  doch 

■ 

nicht  ungern 9  um  nicht  nocbr Öfter  sn  schlagen,  ans  dem 

feindlichen  Gebiete.  Diese  Zwischenzeit  nutzten  die  Sam^ 
niten*  Gesandte  nach  Rom  zu  schicken.  Als  sie  Tor  dem 
Senate  erschienene  baten  sie  ih<t  Bitch  .Torgebrachter  Klligef 
daTs  sie  im  Bimdnisse  mit  Rom  dasselbe  leiden  rnüfsten, 
yvas  sie  als  seine  Feinde  gelitten  hätten ,  in  den  demiithig-> 
eleu  Ausdrücken:  «Die  Rüiner  mochten  sich  damit  begnü^ 
«gen»  den  Samniten  den  Sieg  über  ihre  Feinde,  die  Ccmt^ 
mpaner  noA  Sidieiner, j  entirissen  an  haben;  sie* mUchten 
«t  sie  aber  nicht  durch  diese  feigesten  YClker  auch  »besiegen 
«lassen.  Stäiulon  die  Latiner  und  Campaner  unter  Rü- 
«mischer  Hoheit*  so  möchten  sie  sie  vermittelst  ihrer  . Ober- 
icherrschaft  aus  dem  Sammti9ehen  Gebiete  entfernen;  nnd 
«wenn  sie  die  Oberherfechaft  nichit  anerkennen  wollten» 
«durch  die  Waffen  im  Zaume  halten.»  Man  gab  hierauf 
eine  Antwort,  Ave  Ich  e  zwei  Seiten  hatte,  weil  man  nicht 
gern  gestehen  wollte y  dafs  die  Latiner  schon  nicht  mehr 
von  den  Römern  abhingen ^  n|td  sieh  scheute,  durch  gefor^ 
derte  Verantwortung  den  Tülligen  Bruch  su  Teranlassen. 
u  Ganz  anders  stohe  es  mit  den  Campancrn  y  die  nicht 
«  durch  ein  BtUidmTs;  sondern  durch  Ubergabe,  Roms  Schutz- 
«  Ter^^audte  geworden  seien  \  folglich  mUisten  die  Campa^ 
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«wer  riiliig  sein,  sie  mücliten  "wollon,  oder  nlclit.  Das  Biind-* 
«(juift  mit  den  LtiUnern  ali^r  enthaUe  niciitSy  .Avas  ilinea 
«welurmi  kikme,  Kiie^.  au  führen ,  mit  vnem  ^le  "woilien* » 

3«  l^tlieft  eine  solche  Antwort  die  Samnitm  in  Utk* 
gcM'tfiheit ,  was  für  einen*  Söhritt' sie  Ton  den  RCmem  er- 
warten sollten,  RO  bewo^  sie  die  bcdroheten  dimpaiier 
Elim  Abfalle  you  Rom;  und  die' Lawine?*. erfüllte  sie,  gleich, 
als  müfsten' ihnen:  die  Römer  nun  schon  ADes .  erlauben* 
mit  so  viel  dreisterem  TrötseL  Dilre  Häupter  diso,  die  un- 
ter dem  Scheine  des  gegen  die  Sauiiiiten.  zu  veranstalteii- 
^deu.  Krieges  häufige  Versammluugeu  ansagteu ,  brüteten  in 
aUeu'  Beratheclilagttngen  insgeheim  über  einem.  Kriege  ge- 
gen Rom«  Und  auch  die  Cämpaner  traten  diesem  Kriege 
gegen  ihre  Retter  beL  So  angelegentlich'  indeTs  Alli%  ver^  \ 
lieiiulicht  wurde,  und  so  sehr  man  die  Absicht  hatte,  mit 
dem  Feinde  im  Riickx^n ,  mit  den  Samniten  y  £eiiig  zu  sein, 
ehe  *  die  Römer  losbrächen  so  fanden  .dessenungeachtet 
Winke  über  die  Verschwurung  durch  gastfireundsehalHiche 
Verbindungen  und  Verwandscliaften  mancher  HSuser  den. 
VV^eg  nach  Rom.  Da  nun  die  Consula  auf  Beielil  ihr  Amt 
vor  der  Zeit  niederlegten,  damit  man'giEtgeii  «inen  so  wich«- 
'ttgen  Krieg  die  heuen  Consuln  so  viel  fnihcv.wählen  kSnne, 
so  fend  man  es  bedenklich,  den -Wahltag  von' MSnnera 
halten  zu  lassen,  die  an  ihrer  Amtsführung  einen  Abgang 
erlitten  hatten.  Man  schritt  also  zu  einer  Zwischen regie- 
Tung,  und  hatte  zweimal  einen  Zwischenkunig^,  den  Mar* 
cits  Vahrius  und  Marcus  F\tbius.  Die  gewShtteh  Con- 
suln wareil  Titus  Martlius  Torquatos  zum  driltennmle, 
Puölius  Decius  Mus.  iVIan  weÜs,  dafs  in  diesem  Jalire  ") 
Alexander  f  König  von  EpiruSf  in  Italien  landete.  Hätte 
er  bei.  seiner  Unternehmung  gleich  anfangs  mehr  Glück  ge- 
habt, so  würde  sich  Mieser  Krieg  unstreitig  anch  anf  die 
Rötner  ausgedelint  haben.  In  eben  dies  Zeitnlter  fallen 
auch  die  Thatcn  seines  Schwestersohns,  Alexanders  (h's 
Grafseu^'dtB  unbesiegten  jungen  Helden,  den  das  Schicksal  , 


•)  Nach  Crcvicr^s  nc1irni|ttiini^  nrhf  Jalire  spStcr*    Eben  die«  bemetkt 
•mc]|  Jktker  aiu  DodwwÜ  de  CycÜs  X.  73* 

♦  . 
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in   einem  aadem  Welukeile  durdi  eine  Kraukiieit  weg^ 

Bie.  Rtfmftr  9  ssJienL  sie  ^ileidi  dem  At^Ue,  ihvtt  Biin^ 
desgemoMeu  oiid  der  sSmtlidien  Latiner^ mh  öe^lhheit 

entgegen ,  beriefen  dennocii,  dein  Sehe  me  nacli  der  SujtitiI^ 
ten,  nicht  ihrer  selbst  wegen,  zehn  der  vornehinsten  i-a/f- 
iter  nach  Roniy  iiuien  die  efiordexlidien  Befehle  'MUk  erthel^ 
len«  LatiumrhMt  damele  swei  FrStoren ,  deai  IdmUs -An^ 
niu9  und  hueiu»  Numiaius ,  beide  ans  RGmiechen  Fflanz-f 
Städten,  jener  aus  Setia,  dieser  aus  Circeji ;  und  auf  ihrea 
Betrieb  hatten  nicht  nur  Sißnia  und  Veliträ^  vrelche  eben-i 

eondern  jauch  die  Voh^ 
h6r  die  Waffen  ergriffien.  Diese  liefe  man  naniebtlieh  yor^ 
fordern.  •  Der  Grand  ihrer  VOiladnng  war  Jedem  einleuch- 
tend. Also  zeigten  die  Prätoren,  die  vor  ilmer  Abreise 
nach  Rom  eine  Versainmlong  beriefen,  dieeer'äni  der  RÜ-* 
mische -Senat  habe,  .sie  an  sich,  etilboten,  uijfd  fragten  an^- 
iras  sie  aiif  die  Punkte,  die  man  ihnen  iralurscheinlich  YOr« 
legen- werde  ,  zu  antworten  hallen. 

4.  Als. der  £ine  dies,  der  Andre  jenes  vorschlug,  so 

«lOb  ich-  gleidh  Selbstlauf  ein*  zu  gebende  AntwoV^ 

«angetragen  habe,  so  glaube  ich  doch,  dafs  dem  allgemci-^ 
<t  nen  Besten  die  Frage  wichtiger  sei,  was  wir  thuji  ^  al^ 
« -was  wkr  reden  sollen.  ,  Haben  .  wir  uns  über  unsre  Mafs-^ 
«regeln  Terstfindigt^  so  werden  sich  zu  den  Sachen  di« 
«Worte  leieht  finden  lassen«  Denn  wenn  wir  unsi  sogar 
«jetzt  noch  unter  dem  Scheine  eines  Bündnisses  auf  glei- 
«chen  Fufs  die  Sklaverei  gefallen  lassen  können,  was 
«bedarf  .es  denn  mehr,  als  tlafs  vrir,  mit' Ai^fopferung  des 

•j^  In  den  Awngaben  Ton  Ernesti  uud  Stroth  i«t  foederis  von  «etfui  dtircU 
•im  KoiBBi«  gescluedttn,  vrBlchn  JOntJl^inhorek  Und  (Brevier  nieht  Labefki.  Jen« 
glaubten  TetmutUioh,  wenn  «ie  foedeii«  «eqiii  zusauimen  aSlimen,  den  ^n<* 
niu3  dndurclj  ein  den  Rouieru  ebrenrolles  Geständuif«*  thiin  zu  la««seii^,  Mei- 
ches hier  freilicli  am  nnrerliten  Orte  <«oiii  ■wurde.  Allein  an^erdeui  ,  tlaf* 
die  aequilas  ioederij»  schon  ^vhr  duich  den  '\u>;druck  uinbia  verliert,  he- 
Xomint  ja  #uch  gerade ' da« 'foeAtts  aequmn  änrpk  serrttulvm  d«a'-notki^.'e« 
Ge»en«aiiE.  Hfttto  Xtvni«  da«  W6rt  aeqei  mit  pati  in  YerVindung  «etaei^ 
irolien/  «o  würde  er  servituteni  aeijui  pati.  oder 'feqiio  animo  pati  gosa^ti 
«nd  nicht  foedexu  aequi  sttiajMOieiijeMtitl  liaben.  .    '     .  «t  :    :  > 


uSidiciner,  nicht  blofs  Römischen,  sondern  anck  ßamni" 
mtisähen  Befelden  gehorchen,  und  den  Rümern  »cur  Ant- 
«"irort  gebbtt^  irir  -würden^  eobald  sie  ^vdokten^  die'Waf- 
«ftn  iiiederl0g«n?  Wird  aber  endlich  nneerm  Hersen  der 
«Bii'8  der  erwachenden  Sehnsucht  nach  Freiheit  fühlbar; 
«ist  das,  waa  vrir  haben,  ein  wahres  Biindnifs;  beruhet 
«ein  Bund  auf  der  Gleiehsleliiing  der  Rechte;  düden  wir 
«  der  ^Yerwmndschaft  mit  den  Römern  i  deren  wir  einst  ans 
K  schämten  ,  jetzt  sogar  uns  rühmen  ;  ist  unser  Bundesheer 
«für  sie  so  bedeutend,  dafs  sie  durch  Vereinigung  init  ihm 
«ihre  Macht  verdoppeln  und  dafs  es  zur  Beendigung  oder 
««ur  £röffiiiing  ihrer  <;ignen  Kncige  ihren  Consnln  nicht 
«  Ton  der  Seite  darf:  -warum  wird  dann  nicht  fiberall  61eidi«> 
«heit  eingeführt?   warum  geben  nicht  die  Latiner  den  ei- 
«nen  Consul?  Wo  die  lialbe  Macht  ist,  warum  nicht  da 
«auch  did  halbe  Regierung?  Freili^  ist  dies  an  nnd  für 
«  sich  nicht  eben  sehr  ehxenToU  für  nns,  weil  wir  dadurch 
«einräumen,  dafs  Rom  Latium9  Haupt  sei;  allein  dafs  es 
«ehrenvoll  scheinen  kann,  haben  wir  selbst  durch  unsre 
«lange  Nacligiebigkeit  bewirkt.   Habt  ihr  eu^h  aber  je  die 
«  Zeit  einer  RegiemngSTereinigiuif  and  der  Ausübnng  eiicer 
«  Freiheit  y  herbeigewünscht  y  VOhlan  ,^  )etst  iai  di^se  Zeit 
«  da,  durch  eure  Tapferkeit  und  die  Gnade  der  Götter  euch 
«verliehen.    Ihr  machtet  durch  die  Weigerung,  Soldatei^  ^ 
«  zn  steUeny  den  Versuch,  w^e  Tiel  sie  sich  gefidlen  liefsen* 
«Wer  sweifelt  daran y  wie  sie  entgUIht ' sein  müssen ,  als 
«wir  eine  mehr  denn  «weihnndertjälirige  Gewohnheit  ab- 
<(  schafften  ?  Dennoch  verbissen  sie  diesen  Schmerz.  Den 
«Krieg  mit  den  Pelignern  führten  wir  als  für  uns  selbst 
'«  bestehender  ^at»  Und  eißf  die  niis  ehedem  nicht  einmal ' 
«das  Redit  gestatteten ,  nnsre  Orünzen  durch  ans  selbst" su 
«schützen,  hatten  nichts  dagegen.    Dafs  wir  die  Sidiciner 
«  in  Schutz  genommen  haben,  dafs  die  Campaner  von  ihnen 
«SU  ans  tibergetreten  sind,  dafs  wir  gegen  ihre  Verbünde« 
«teui  die  Samnitenf  Heere  rüsten,  das  iUes  erftdiren  sie 
« nnd  regen  sich  nicht  Ton  der  Stadt.  .  Was  bewegt  sie  zu 
«dieser  grofsen  Mafsigung':*  was  sonst,  als  das  richtige  Er- 
«  messen  unserer  und  ihrer  Kräfte  ?  Ich  habe  meine  sicheren 
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« Nachrichten  9  daXs  der  Römische  Senat  d^n  Sammtertf  als 
>«8ie  sich  über  uns  beklagt^»  eine  Antwort  gegeben  habe, 
«raus  der  man  deutlich  sehen  kann,  sie  selbst  machen  schon  * 
«c  nicht  mehr  Anspruch  darauf,  dafs  Latium  unter  Rümi^ 
«scher  Hoheit  stehen  soll.  .  So. macht  doch  endlich  selbst 
«durch  eure  Forderung  Gebrauch  von  dem 9  was  sie. still- 
«schweigend  euch  einrSnmen.  Ist  jemand  zu  furchtsam, 
«den  Antrag  zu  thun ,  wolilan,  so  erbiete  ich  mich  selbst, 
«  nicht  nur  vor  des  Kümischen  Volks  und  Senats ,  sondern 
«selbst  Tor  Jupiters  Ohren im  Capitole,  seinem  Sitze ,  zu 
«erkllireiK,  daTs  sie  von  uns,  wenn* sie  uns  als  VerbüDdete 
«  und  Freunde  behalten  wollen ,  den  einen  Consul  und  die  ' 
«Hälfte  des  Senats  annehmen  müssen.» 

Da  er  mit  dieser  Keckheit  nicht  sie  blofs  aufforderte^ 
•ondem  sich  selbst  erbot ,  so  gaben  sie  ihooi  Alle  unter  ei-* 
nem  beistimmenden  Geschreie  die  Vollmacht  zu  handeln 
und  zu  reden,  Avic  er  es  dem  allgemeinen  Bexten  Latiutns 
und  seinem  eignen  V\  erthe  gemäfs  fände. 

5.  Nach  ihrer  Ankunft  in  Rom  liefs  sie  der  Senat  auf 
dem  Capitole  vor  sich»  Als  hier  der  Consul  Titm  Man-» 
lim  im  Namen  der  Väter  sich  gegen  sie  darüber  erklärte^ 
diiTs  sie  die  Samnifen  als  Verbündete  nicht  bekriegen 
niiifsten;  so  begann  AnniuSf  als  >väre  er  der  siegreiche 
Eroberer  des  CapitoliumSf  uneingedenk,  dafs  er  blofs  un- 
ter dem  Schutze  des  Völkerrechtes  als  Gesandter  sprach: 

«Die  Zeitumstände  hätten  es  dir  anrathen  sollen,  TV-  ^ 
utus  Manilas,  und  euch,  versammelte  Vater,  nnn  nicht 
«länger  mit  uns  befehlsweise  zu  reden^;  da  iiir  sähet ^  da£s 
« Ldtium  durch  die  Gnade  der  Götter  an  Volksmenge  und 
«Kriegsmacht  su  den  gesegnetsten  Staten  gehört ^  dafs  ea 
et  die  Samniten  besiegt  liat,  mit  den  Sldicinern  und  Cum"  • 
upajiern  sich,  verbündet  hat^  Jt^t^.t  auch  die  VoLsker  sich 
»«angeschlossen  hat,  |a  dafs  selbst  eure- pflanzstädte  der 
«Römischen  Regierung  die>  LafihMcAe.  vorgezogen  haben*  ^ 
«Weil  ihr  euch  aber  nicht  dazu  verstehen  müget,  eurer 
4c  ungezügelten  Tyrannei  ein  Ziel  zu  stecken,   so  Svollen' 
«wir,  ob  ^vi^  gteich  Lafiums  Freiheit  durch  die  WalTen* 
«bewirken  könnten ,  doch  die  Verwundschaft  mit  euch  so  , 
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•c  viel  gelten  lassen ,  dafs  mr  den  f*neden  unter  uns  auf 

« Bedingiingen  feststellen,  welclie  eben  so  beiden  Theilen 
«gleiche  Rechte  geben,  als  es  den  unsterblichen  GüttQjrja 
«gefallen  hat)  ihnen  gleiche Jklacht  zu  verleihen.  Der  eine 
«Consul  mufft  aus*  Ronif  der  andre  aus  Latium  gewählt 
«werden;  beide  VGlker  stellen  eine  gleiche  Anzahl  zum 
«Senate;  beide  "Nverden  zu  Einem  Volke,  zu  Einein  State; 
«und  "weil  nun  einmal^  wenn  wir  einen  gemeinschaftlichen 
«Sitz  d^r  Regierung  und  Alle  nur  £inen  Namen  iiaben 
«-wollen»  einer  Yon  beiden  Theilen  nachgeben  mufs,  so 
«mag  immerhin,  zum  Segen  für  Beide,  diese  Vaterstadt  den 

*    «Vorzug  haben  und  wir  Alle  den  Namen  Römer  führen.?» 

£s  mufste  sich  treffen^  dafs  auch  die  Römer  aih  Titu§ 
ManUiiS  einen  Conaul  hatten ,  der  diesem  Trotze  gewach- 
sen Vrar.^  Er  entsah  sich  nicht ,  im. Zorne  gerade  heraua* 
zusagen:  «Wenn  die  versammelten  Väter  so  toll  sein  künn- 
«ten,  sich  von  einem  Menschen  aus  Setia  Gesetze  yor- 
«schreiben  zu  lassen ,  so  wolle  er  sich  mit  angestecktem 
«Schwerte  im  Senate  'einstellen >  und  jeden  Latirier^y  den 
«er  im  Rathhause  fände,  mit  eigner  Hand  niederstechen.» 
Und  hingewandt  zur  Bildsäule  Jupiters  ^  rief  er: 

«Hore^  Jupiter f  diese  Frevel!  hüret  sie,  ihr  Gotthei- 
«ten  alles  dessen  ^  was  Recht  im  Himmel  und  auf  Er^eu 
«ist!  Du,  Jupiter,  solltest. hier  als  der  Gefangene ^  als  der 
€c Gebeugte,   in  deinem  geweiheten  Tempel  ausländische 

,  4(Consuln,  einen  Senat  von  Auslandern,  sieben?  Sind  das 
« die  Bündnisse^  ihr  Latinerf  die  der  Römische  König  TmZ- 
aUiSynat  euren  StammTäterui  äen.Alltanem/  welche  spüA 
«terhin  mit  euch  selbst,  Lucius  Tdrquinius  schlofs?  Ent« 
«c  sinnet  ihr  euch  der  Sclilacht  am  See  Rdgillus  nicht  mehr? 
«Habt  ihr. eure  alten  Mederlagen^  und  unsre. Verdienste 
«  um  euch  so  ganz  yergessen?  »  „ 

6*  Als  nach  der  Rede  de»  Consuls  auch  der  Unwüle 
der  Väter  laut  wurde ,  soll  sich  Annius  gegen  die  wieder- 
holten Anrufungen  der  Götter^  an  weiche  sich  die  Consuln 
mehrmals  als  an  die  Ze;.ugen  der  Bündnisse  wandten.  Aus- 
drücke erlaubt  haben,  aus  welchen  seine  Verachtung  ge- 
gen die  Gottheit  des  ROmisdieii  Jupiter  sprach**  So  viel  ist 

I 
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"wenigateus  gewifs,  dafs  er  Tor  Zorn  aufser  sich  in  liasti« 
gern  Sd^ritte  Tpm  Eingange  des  Tempels  herabranntei  auf 

der  Treppe  ins  Fallen  gerieth  und  mit  dem  l^opfe  so  heftig 
gegen,  die  unterste  steinerne  Stufe  schlug,  daf«  er  sinnlos  '  ' 
dalag.  Dafs  er  todt  geblieben  sei,  lasse  ich^  "weil  die  Nach« 
sichten  nicht  alle  beistimmen ^  dahin  gestellt  sein;  so  wie 
die  Sage,  dafs  sich  bei  der  feierlichen  Anrufung  der  Götter, 
als  beugen  der  gebrochenen  Bündnisse,  unter  einem  fürch- 
terlichen Donnerschlage  ein  Platzregen  ergossen  habe» 
Beides  kann  wahr  sein;  es  kAnn  aber  auch  als  Erdichtung 
angebracht  sein  9  'nm  einen  gleich  auf  - der  Stelle  erfolgten 
Wink  des  gattlichen  Unwillens  anzudeuten.  Als  Torqua-  ' 
tuSy  vom  Senate  zur  Abfertigung  der  Gesandten  entlassen,  ' 
den  Annius  daliegen  sah,  rief  er  so  laut,  dafs  Volk  und 
Yäter  seine  Worte  hören  konnten:  «Es  steht  Alles  gut! 
«Die  Götter  selbst  haben  unsern  gerechten  Krieg  eröHiien  ^ 
«Noch  waltet  eine  Regierung  vom  Himmel!  Nocli  lebst  du, 
«  grofser  Jupiter!  Nicht  umsonst  haben  wir  dir,  dem. Vater 
«der  Gütter  und  Menschen diese  heilige  Stäte jge^iSmett 
•  « Ihr  seid  noch  unschlüssige  Quiriteuy  und  ihr,  yersammelte 
«VSter,  die  Waffen  zu  ergreifen,  da* euch  die  Gutter  vor- 
«  angehen?  So  will  ich  die  Legionen  der  Latiuer  zu  Boden 
«Strecken,  wie  ihr  da  ihren  Gesandten  liegen  sehet.» 

Diese  Äufserung  des  Consuls^  Tom  Volke  mit  Beifall 
beantwortet  j  setzte  die  Gemüther'  in  eine  so  feurige  Stim« 
mung,  dafs  die  abreisenden  Gesandten  mehr  durch  die  Für- 
sorge der  obrigkeitlichen  Personen,  welche  ihnen  auf  Be- 
fehl des  Cousuls  das  Geleit  gaben,  als  durch  das  Völker« 
recht  Tor  der  Wuth  und  Mishandlung  des  Pöbels-  geschützt 
wurden.  Der  Senat  stimmte  gleichfalls  iiir  den  Krieg;  und 
die  beiden  Consnln  ,  die  mit  zwei  neu  errichteten  Heeren  ' 
durch  das  Land  der  Marser  und  Peligner  zogen,  schlugen^ 
nach  ihrer  Vereinigung  mit.  dem  Samnitischen  Heere ,  ihr 
.  Lager  bei  Capua  auf  ^  wo  sich  die  Latiner  mit  ihren 
Bundsgenossen  schon  Versammelt  hatten.  Hier  soll  )eder 
Consul  im  Traume  dieselbe  Erscheinung  gehabt,  einen 
Mann  gesehen  haben,  von  mehr  als  menschlicher  Grüfse 
und  Erhabenheit^  .welcher  ihnen  sagte:  «Al^  der  einen 
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IC Sählachtordaung  gebühre  der  Feldherr;  aüs  der  andern 
«das  Heer,  den  Göttern  der  Todtm  und^der  Matter  Erda^ 

H  Avelclies  Heeres  Feldherr  die  Legionen  der  Feinde  lind 
«sich  oben  ein  dem  Tode  weilien  ^verde,  dessen  Volk« 
«und  Partei  sei  der  Sieg  besclüodcn.  » 

Ala  sich  die  Consuln  ihre  Nachtgesichte  einander  mit- 
theilten ,  so  beschlossen  sie ,  sur  Abwendung  des  gtfttlicheit 
Zorns,  Sclilaclilopfer  zu  bringen  :   ferner,  >venn  die  Einge- 
%vcide  dieselbe  13estimmiuig  anzeigten,  die  ihnen  im  Traume 
offenbart  sei,  so  solle  der  Eine  Consiü  dem  Gebote  des 
'  Schicksals-  .Folge  leisten.'   Da  nun .  mit  der  ihrem  Herzen 
eingesenkten  Ahnung  die  Antworten  der  Opferschauer  über- 
einstimnielen ,   so  machten  sie,   damit  nicht  der  freiwillige 
Tod  eines  Consuls  das  Heer  mitten  in  der  Schlaclit  iu 
'Schrecken  setzen  müchte/mit  Zuziehung  der  Unterfeld« 
herren  und  Obersten  den  Befehl  der  Götter  bekannt,  und 
verglichen  sich  unter  einander,  dafs  derjenige  Consul,  auf 
dessen  Flügel  das  Rümische  Heer  zuerst  "wiche,  sich  für 
das  Römische  Volk  und  die  Quinten  deip  Tode  Freiheit  ' 
tollte«  -Auch  besprach  man  sich  im  Kriegsrathe  darüber; 
dafs  man  die  Kriegszncht,  wenn  )e  in  einem  Kriege  die 
Befehle  mit  Strenge  gehandhabt  waren,    vorziiglicli  jetzt 
wieder  auf  die  alte  Sitte  zurückführen  müsse.    Diese  Vor- 
sorge war 'um  so  nöthiger^  weil  die  Feinde,  die  man  jetzt 
vor  sich  hatte ,  Laftner  waren ,  in  Sprache,  Sitten,  Art  der 
Waffen,  und  was  das  wichtigste  war,  in  der  ganzen  Kriegs*  > 
Verfassung  den  Römern  gleich:  ihre  Soldaten  hatten  mit 
Rumischen  Soldaten,  Hauptleute  mit  Hauptleuf en ,  Ober- 
sten mit  Obersten  als  gemeinschaftlich  angestellte  Waffen« 
brüder  ünd  Nebenmänner  in  einerlei  Kohre ,  oft  in  dersel- 
ben Rotte  gestanden.    Um  also  die  Soldaten  vor  jeder  Ver- 
wechselung zu  sichern,    gaben  die  Consuln  den  Befehl^ 
dafs  sich  niemand  aufser  dem  Gliede  auf  ein  Gefecht  ein- 
lassen  solle. 

?•  £s  traf  sich,  dafs  Ton  mehrereh  Rittmeistern, 

welche  nach  allen  Seiten  auf  Kundschaft  ausgescliickt  wa- 
ren, Titus  Manlius,  des  Consuls  Solui,  mit  seine  Ge- 
schwader über  das  £sindiiche  Lageif  htnaUssprengte,  so  dafs 
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er  kaum  auf  Scliufsweite   vom  nächsten  Posten  entfernt 
•war.   Hier  filanden  die  Tusculanischen  Ritter;  ihr  Führer 
vrar  Geminu»  Melius,  ein  Mann,  durch  Abkunft  und  Xh«« 
^en  unter  den  Seinen  in  Ansehen«  .  Als  dieser  die  Rümi« 
sehen  Bitter,  tind  'den  unter  ihnen  sich  auszeichnenden* 
Sohn  des  Consuls  an  ihrer  Spitze,  ersah ;    denn  sie  kannten 
sich  Alle ^  und  vorzüglich  Männer  von  Range;  so  sprach 
er :  «  Also  mit  £iner  Schwadron  wollt  ihr  Rümer  den  Krieg 
«gegen  die  Latiner  und  ihre  Verbündeten  führen?  Was 
«beginnen   indefs    die   Consuln    und    zwei  consularischo 
Heere  ?:>  —    «Sie  werden^  wenn's  Z^it  ist,  da  sein,« 
yersetzte  ManliuSß  «und  mit  ihnen  wird.JupiV^r  soflbst 
« dasein  y  als  Zeuge  der  von  euch  gebrochenen  Bündnisse,  ^ 
«der  noch  mehr  leistet,  noch  mehr  vermag/Haben  wir  am 
«See  Regillus  so  mit  euch  gefoclilcn,    dai's  ihr  dessen  gc- 
unug  hattet,  so  wollen  wir  es  hoHentUch  auch  hi^r  dahin 
« bringen  I  dafs  «uch  nach  Ueergefechten  und  fürnüichen  . 
« Schlachten  mit  uns  nicht  sehr  verlangen  soll» »  Da  erwie- 
derte  GeminuSj  indem  er  ein  wenig  von  den  Seinen  heran- 
ritt: «Wolltest  du  denn  wohl  indefs,  bis  Jener  Tag  kommt, 
«an  dem  ihr  mit  so  grofsem  Auflieben  eure  Heere  in  Be<? 
^  «weguBg  setzen  werdet ^  einen- Gang  vpt  mir  machen;  so 
dafs  gleich'  jetzt  aus  dem  Erfolge  des  Kampfs  zwischen 
«uns  beiden  das  grofse  IJbergewicht  hervorgehe,  welches 
«  der  Latinische  Kitter  über  den  Römischen  hat  ?  » 

War  es  Zorn»  oder  Scham 9  den^Kampf  abzulehneoi 
^was  den  feurigen  Afuth  des  Jünglings  bestimmte?  oder, die 
Unwidersteliliche  Gewalt  des  Schicksals?  Uneingedenk  des 
väterlichen  Befehls  und  der  consularischen  Bekannlmachung, 
unterzog  er  sich  rasch  einem  Kampfe,  in  welchem  für  ilia 
siegen  oder  besiegt  werden  1  fast  auf.  Kins  hinauslief  *)• 
Nachdem  die  übrigen  Ritter,  als  zu  einem  Schauspiele,  sich 
auf  die  Seiten  ge])Ilaazt  hatten,  sprengten  jene  auf  dem 
freien  Zwischenräume  des  Feldes  mit  ihren  Pferden  gegen 
ein^der  ein>  und  da  sie  mit  eingelegter  X4anzq  zusammen- 

»  <  •  ' 

Beul  «ueh  auf  dfen  Sie^  stand  ja  der  Tod.    Wenn  die  Leser  diese 
Aimerkiuig  überflflssig  finden  sollten,   so  bitte  ich  «it^  «U#  tJbOMetlunfiyB. 
ynnk  ffkfner ,  Oroftß  igid  Ostert^g  zu  vefgleicLeB. 
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trafen ,  stiefs  Manlius  mit  seinem  Spiefse  über  dem  Helme 
des  Feindes 9  Me£n»  neben  dem  Halse  des  Pferdes,  vorbei. 
Sie  schwenkten  sieb  mit  den  Rossen ,  und  Manlius  ^  der 
zuerst  wieder  zu  einem  neuen  Stofse  ausholte,  bohrte  dem* 
Pferde  seines  Gegners  den  Spiefs  zwischen  die  Ohren.  Das 
Thier,  das  vor  Schmerz  der  Wunde  sich  bäumend,  aus  al- 
len Kräften  mit  dem  Kopfe  schlug,  warf  seinen  Reiter  ab; 
nnd  lals  er  eben,  anf  Speer  und  Schild  gelehnt,  vom  schvrep« 
reii  Falle  sich  erheben  wollte,  stach  ihn  Manlius,  bei  der 
Kehle  hinein,  so  dafo  die  Lanze  durch  die  Rippen  heraus- 
hänge äm  Boden  fest«  Mit  der  erbeuteten  Rüstung  ritt  er 
zu  den  Seinigen  zurücki  eilte,  begleitet  von  seinem  freudig 
jauchzenden  Geschwader,  dem  Lager  za  und  gerades  We-  » 
ges  in  das  Hauptzelt  zu  seinem  Vater,  ohne  zu  wissen, 
vras  er  ^)  gethan,  und  vras  seiner  warte;  ob  er  Lob,  ob  er 
Strafe  verdient  habe«    «Vfiter,»  sprach' er ,  «damit  mich 
«die  Welt  mit  Recht  für  ^inen  SprOfsling  deines  Blutes 
«erkenne,   bringe  ich  dir  diese  ritterliche  Beute,   die  ich, 
.  «zum  Kampfe  aufgefordert,  dem  erlegten  Feinde  nahm.» 

So  vrie  der  Consul  dies  vernahm,  vnes  er  sogleich  sei-, 
nen  Sohn  von  sich  und  liefs  durch  die  Trompete  zur  Ver- 
sammlung rufen.    Als  sie  sicli  zahlreich  eingefunden  hatte, 
sprach  er:    ««Weil  du,  Titus  Manlius,  ohne  Aclituug  für 
« Gonsularischen  Befehl  und  väterlichen  Ehrenran^i  trotz 
«cunsrer  Bekanntmadiungy  aufser  dem  Gliede  gegön  den 
«Feind  gefochten,  also  so  viel  an  dir  lag,  die  Kriegszucht, 
c(  durch  welche  sich  Rom  bis  auf  diesen  Tag  erhielt,  ver- 
«nichtet,  und  mich  in  die  ]>^othwendigkeit  versetzt  hast; 
.  II  entweder  des  Stats  >  oder  mein  und  der  Meinigen  zu "Ver- 
« gessen ,  so  m'Gge  die  Strafe  unsres  Verbrechens  lieber  uns 
«selbst  treffen,    als  dafs  der  Stat  zu  seinem  so  grofsen 
«Schaden  un^re  Vergehungen  biifse.  Wir  werden  ein  trau- 
«  riges,  aber  für  die  Zukunft  ein  der  Jugend  heilsames  Bei- 
«  spiel  sein«    Zvrar  Iftfst  mich  die  natürliche  Xiebe  zu  mei« 
«nen  Kindern,  und  selbst  diese  Probe  deiner  Tapferkeit, 


*)  leli  Uf»  mit  Cirtvitr  iptmnu  facti ;  und  Tiele  der  fcetteB  Haadsclitif- 
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«gegeo  dich  durch  den  falschen  Schein  der  Ehre  Verleite- 
«ten  nicht  ohne  Rührnng.  Da  wir  aber  entweder  durch 
«deinen  Tod  die  Befehle  der  Consnin  beetHtigen  mOssen, 
^oder  sie  dnrth  deine  Uogestraftheit  anf  ewig  abschaffen, 
«80  denke  ich,  du  selbst,  wenn  in  dir  noch  ein  Tropfen 
«meines  Blutes  flicfst ,  werdest  dich  nicht  weigern,  die 
'  «dttrch  deine  Schuld  gefallene  Krieg8zacht  durch  deine 
«Straf«/ wieder  herzufttellen«  Geh^  Lictor^  bind  ihn  an  den 
«Pfahl!» 

Entseelt  durch  den  sclirecklichen  Befehl ,  und  nicht 
Inndersy  als  aähe  Jeder  das  Beil  gegen  sich  selbst  hexYOrge- 
sogen,  schwiegen  Alle,  mehr  aus  Furcht,  als  Bescheiden«» 
lieit.  Sobald  aber  bei  dem  Falle  des  Hauptes  das  Blut 
flofs,  brachen  die  Zuschauer,  welche  in  Erstarrung  ver- 
stummet dagestanden I hatten,  als  höbe  sich  ihr  Geist  aus 
der  Tiefe  des  Staunens,  laut  in  unaufgehaltene  Klagen, 
aus,  so  dafs  sie  sich  eben  so  wenig  des  Jammems,  als  der 
Flüche  enthielten-,  den  Körper  des  Jünglings  ^  mit  der  von 
ihm  erfochteuen  Beute  bedeckt,  nach  einem  so  feierlichen 
Leichenbegängnisse,  als  es.  der  Beeiferung  aller  Soldaten 
'  möglich  war,  auf  einem  yor  defli  Lager  aufgefuhrteii  Sehet-» 
terhaufen  Terbrannten:  und  Manliaeher  Xuckthefekl  er- 
füllte nicht  blofs  die  damals  Lebenden  mit  Schauder,  son- 
dern auch  die  Nachwelt  als  Beispiel  mit  Abscheut 

S*  Doch  madvte  die  ScheufsUcfakeit  der  Strafe  die  Sei« 
•daten  dem  Feldherm  gehorsamer,  imd  aufserdem)  dafs  diu 
Wachen  bei  Tage  und  bei  Naclit ,  und  der  Keihengang  der 
Posten  allenthalben  so  viel  sorgfältiger  beobachtet  wurden, 
war  auch  diese  Strenge,  als  man  zur  Schlacht  aufgetreten 
war,  im  entscheidenden  Kampfe  nicht  ohne  Nutzen*  Denn 
die  Schlacht  hatte  die  gröfste  Ähnlichkeit  mit  einem  Bür- 
gerkriege ,  so  völKg  hatten  die  hatiner  nichts  von  den  jRö- 
mern  unterscheidendes,  den  INluth  ausgenommen.  Vormals 
hatten  die  Rilmer  den  Rundschild  im  Gebrauche  gehabt; 
nachher  I  als  sie  Sold  aufbringen  mnfsten,  nahmen  ifie  statt  -  n 
des  Rundschfldes  den  Langschild;  und  hatten  sie  soi&st  in 
Phalanxen,  den  Macedonischen  ähnlich,  gestanden,  so  fin- 
gen  sie  nachher  an,  ihre  Iiinie  in  Streithaufen  aufzustellen. 
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Zuletzt  theiltiBn.  sie  sich  in  nocli  melurere  Ordnimgeii*  Jede 

Ordmiiig  hatte  zweiundaecliz lg  Mann,  einen  Haiipünann. 
uud  eiiieu  Fahoeiiträger.  Die  erste  Linie  macliteu  did 
Hiuttaten  %U8y  in  fünfzehn  durch  mafsige  Zwi«cheniäume 
geschiedenen  Streithaufen.  -  Jeder  Streithanfe  hatte  sYransig 
LeiditbewalTnete  und  aufser  ihnen  läater  Langschildner« 
Leicliibevvairiiete  liiefsen  die,  "welche  nur  eine  Lanze  und 
Gallische  Wurfspielse  führten.  Dies  erste  Trellen  der 
Schlachtordnung  enthielt  lauter  blühende  zum  Kriegsdieaste 
heranreifende  Jünglinge. 

Aui  diese  folgleu  in  eben  so  vielen  Streithnufen  die 
von  festerem  Aller,  welche  Princij)en  hiefeenj  lauter  Lang- 
•chil4ner  und  mit  yorzügUch  ausgeseiduietea  Waffen.  Die- 
een  gan;sea  Zug  von  dreifsig  Streithanfen .  nannten  sie  die 
(Pbrpiken)  Antepilanen ,  weil  hinter  ihnen  tinter  den  A4- 
lern  wieder  andre  funfze^in  Ordnungen  aufgepflanzt  stan- 
den^  von  denen  jede  Ordnung  ihre  drei  Rotten  hatte.  Jede  ' 
mte  dieser  Rotten  nannten  sie  ,die  erst^  Fike:  alle  drei 
betrugen  hundert  techsundachtsig  Mann.    Die  erste  Rotte  • 
hatte  die  T/Yarttfr^^  alte  Krieger  von  bewährter  Tapferkeit; 
die  zweite  die  Rorarier,  noch  nicht  so  erstarkt  an  Jaliren, 
nicht  so  versucht  $  die  dritte  die  Überzahligen  y  auf  die 
.  man  sich  am  vrenigsten  verlassen  konnte ;  daruln  wurden 
sie  ins  letzte  Treffen  zurückgesetzt. 

Wenn  das  Heer  in  solcher  Ordnung  aufgestellt  war, 
£ngen  die  Ilastaten y  als  die  vordersten  von  Allen,  die 
Schlacht  an.    Konnten  die  Hastaten  den  Feind  nicht  zur 
Flucht  bringen^  so  wurden  sie /mit  gehaltnem  Schritte  zu- 
rückweichend,  von  den  Priiic.ipen  in  ihre  Zwischenräume 
aufgenommen.    Nun  war  die  Schlacht  die  Sache  der  Prin- 
clpeu,  an  die  sich  die  Hastaten  anschlössen.  Die  Triarier 
lagen  indefs  unter  ihren  Adlern  im  Apschlage,  das  linke 
Bein  vorgestreckt ,  ihre  Langschilde  an  die  Schulter  ge- 
lehnt, die  Hand  an  der  schräg  mit  der  Spitze  emporgerich- 
^  teten»  unten  in  der  Erde  steckenden  Lanze,  gleich  einer 
von  umpflanzenden  Schanzpfählen  starrenden  . Lini^<  Waren 
auch  die  Frincipen  in  ihrem  Kampfe  nicht  glückjijchy  so 
.  sogen  sie  sich  allmälig  vom.  Rande  der  Schlacht  auf  die 
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Triarier  zurück.  Daker  kürt  mau  so  oft,  wo  es  schliinia 
•tekt,  im  SprlckYTOite  sagca:  «  £8*  kooimt.  an  dU  Triarier. » 
Hattea  di«  sick  }%twt  etluebeiiden  Tiiarij&r  die.  Prindpea 
imd  Hastaten  in  die  Zwischenräume  ihrer  eignen  Streithau- 
feu  aufgenommen,  so  war  sogleich  durch  die  zusaiumen- 
.  gesckobenea  Slreitkdufen  jeder  Durchgang  vrie  vecsckloaaen,. 
.  und  in  £ii>fm  an.  einandar  kängenden*  Zuge,  der  nun  keiae 
weitere  HolTniing  kint'er  sick  katte,  üelen  sie  auf  dea 
Feind.  Dies  war  aber  auch  dem  Feinde  gerade  das  iarclit- 
barste,  dafs  er,  seiner  Meinung  nach  schon  Verfolger  der 
Besiegten,  plötalick  ejLue  neue  Teratarkte  Linie  aick  erke« 
b^n  aak. 

Die  geworbenen  vier  Legionen  kettänden  jede  etwa 
aus  fünftausend  JMann  zu  Fufs,  und  dreihundert  Rittern 
für  jede  Legion.    £ine  gleich»'^  Anzalil  lieferten  die  Wer«' 
bnngen  der  Laiinetj  welcke  niin  der  Römer  Feinde  waren  • 
und  in  der  Stellung  ikterünie  dieselbe  Einricktnug  kat<* 
ten:  und  es  wufsten  nicht  blofs  die  Rotten  der  Triarier, 
dafi  sie  mit  eben  solchen  Rotten,  die  sämtlichen  iiastaten, 
dafs  sie  mit  Hastaten,  so  wie  die  Principen ,  dafs  sie  mit 
Friiicipen,  sondern  jeder  Hauptmann  ,  mit  vrelckem  Haupte  • 
manne  er,  wenn  die  Ordnungen  nickt  versetzt  wurden,  zu-  , 
sammentrefl'en  ^ver(le,    Von  den  beitlea  ersten  Hauptleuten 
der  Triarier  in  beiden  Heeren  war  der  Römer  nicht  eben 
TOte  stärksten  Kürperbaue,  iibrigens  ein  tücktiger  Mann 
iron  Kjtiegserfakrenkeit ;  der  Latiner  bei  aufserordj^ntlicker 
Stärke  der  erste  Soldat:  und  beide  kannten  sich  sehr  genau, 
weil  sie   immer  als  anführende  Haupt! cute   in  gleichem 
Range  gestanden  hatten.    Der  Römer  hatte  sick,  bei  sei-i 
nem  Mistrauen  auf  sick  selbst sckon  zu  Rom  von  .  den 
Consnln  die  Erlänbnifs  ausgewirkt,  sick  näck  Belieben  ei- 
nen Unterhauptmann  aufzusuchen,  der  ibn  gegen  den  Einen 
ihm  bestiuunten  Feind  schützen  könnte  ;  und  wirklich  trug 
der  )tingere  Mann,  der.  in  der  Schlackt  gegen  den  Latioi-  . 
.Beben  Hauptmann  auftrat,  den  Sieg  davon«    Die  Scklackt 
aelbet  fiel  nake  am  Fufse  des  Berges  PesuvniB  vor,  auf  des 
Seite ,  wo  der  Weg  nach  Veseris  führte. 

9»  Eke  die  Römischen  Consoln  in  Xinie  ausrückten, . 
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Uelsen  sie  Opfertliiere  schlacliten.  Da  soll  der  Opferschauer 
dem  Decius  bemerklidi  gemacht  haben^  dafs  auf  deij^nigen 
Seite  der  Lebe«,  welcher  die' Rtfmer  anging^  der  in  der 
Opfersprache  mit  dem  Namen  Hävpt  belegte  Lappen  wlie 

abgehauen  fehle ,  übrigens  nähmen  die  Gütter  das  Opfer 
gnädig  an,   tind  Manlius  habe  sehr  erwünscht  geopfert. 
'  IC  So  steht  Alles  gut »  sprach-  Decimf  wenn  nur  mein  Amta« 
«genofs  gliicklicli  geopfert  hat.»  * 

In  der  oben  beschriebenen  Stellung  traten  sie  in  Linien 
auf.  Manlius  führte  den  rechten^  Decius  den  linken  Flügel. 
Im  Anfange  des  Gefechts  waren  auf  beiden  Seiten  gleiche 
Kräfte,  gleiches  Feuer  des  Muths:  dann  aber  sog  aidi  auf 
dem  Römischen  linken  Flügel'  das  erste  Treffen ^  das  den 
eindi iiii^enden  Latinern  nicht  widerstehen  konnte,  auf  das 
zweite  zurück.  In  dieser  Verlegenheit  rief  der  Cpnsul  De^ 
cius  dem  Marcus  Valerius  mit  lauter  Stimme  zU:  «  V'cU&' 
riuSf  hier  müssen  die  Götter  b^lfen.  ,Auf  fsage  du  mir  als 
«  Statsoberpriester  des  Römischen  Volks  die  Gebetsformel  vor, 
«nach  "welcher  ich  mich  für  die  Legionen  darbrigen  mufs.  >» 
Det  Oberpriester  hiefs  ihn  einen  verbrämten  Friedensrock 
anlegen;  und  mit  yerhülltem  Haupte ,  die  Hand  unter  dem 
bocke  neben  dem  Kinne  hervorgestreckt',  mit  beiden  Fü^ 
fsen  über  einem  Pfeile  stehend,  also  sprechen: 

H.TunuSf  Jupiter f  Vater  Mars,  Quirinus,  BeVLona, 
«ihr  Uausgütter,  ihr  neu  aufgenommenen  Gütter,  ihr  alt- 
«heimischen  Götter ,  ihr  Götter >  in  deren  Mac&t  wir  und 
«die  Feinde  stehen,  und  ihr  Götter  der  Todten,  zu  euch 
«bete,  flehe  ich,  erbitte  mir  die  Gnade  und  versicliere  mich 
«ihrer)  dafs  ihr  dem  Römischen  Volke  der  Quiriten  Uber- 
, « macht  und  Sieg  angedeihen ,  und  über '  die  Feinde  des 
9t  Römischen  Vqlks  der  Quiritm  Schrecken,  Entsetzen  xoA 
n  Tod  kommen  lassen  wollet.  So  wie  ich  euch  dies  hiemit 
<c  ausdrücklich  veiheüsen  haben  wiU,  so  weihe  ich  für  den 
tcStat  der  Quiriten,  für  ihr  Qeery  für  ihre  Legionen  und 
«flur  die  HUlfsvölker  des  Römischen  Volks  der  Quiriten^ 
« )etzt  die  Legionen  und  HÜlfsyölker  der  Feinde  Samt  mir 
<c  den  Göttern  der  Todten  und  der  Tellus  *zum  Opfer, « 

^ach  dies.em  Gebete  ■  hiels  ex  seine  Lictoren  sich  zum 
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*  OTitus  Manlius  begeben^  und  seinem  Amtsgenossen  eiligst 
melden  y  dafs  er  sich  fUr  das  Heer  dem  Tode  ge weihet  habe. 
Dann  schwang  er  sieb,  Jn  die  Gabinische  Umhiilliing;  ge- 
echleiert,  bewaffnet  auf  sein  Pferd  und  stürzte  sish.  mitten 
in  die  Feinde.  '  Beide  Heere  blickten  auf  ilin,  als  eine, 
Uber  die  Menschheit  erhabene  Gestalt ,  sahen  in  ihm  den 
als  Sühnopfer'  alles  gGttlichen  Zorns  vom  Himmel  Herrin 
gesandten,  der  alles  von  den  Seinigen  abgeAvandte  Verder- 
ben auf  die  Feinde  liinübertriige :  so  sichtbar  setzte  gleich 
anfangs  Jede  Art  des  Schreckens  und  Entsetzens ,  mit  ihm 
Hereinbrechend,  die  Glieder  der  Latiner  in  Verwirrung  und 
▼crbreitete  sich  dann  über  ihr  ganzes  Heer.  Das  Auffal-* 
lendsle  war,    dafs  sie  allenthalben,   wo  er  zu  Pferde  vor- 

•  drang  y  nicht  anders ,  als  vom  Ausflusse  eines  pestbriogen« 
den  .Gestirnes  angeweht  /  verzagten;  und  wo  er,  Überdedit 
mit  Pfeilen }  niedersank,  da  nahmen  die  Cohorten  der  La- 
tiner  mit  unverkennbarem  Entsetzen  die  Flucht  und  licfsen 
weite  Strecken  leer.  Zugleicb  evlioben  sich  auch  die  jRö- 
mer,  der  Furcht  vor  den  Mächten  des  Himmels  entledigt^ 
als  wSre  ihnen  jetzt  erst  das  Zeichen  gegeben,  und  fingen 
die  Schlacht  von  neuem  an.  Denn  theils  brachen  die  Ho* 
rarier  z^Yiscllen  den  Antejjilanen  hervor  und  verstärkten 
die  Hastnten  und  Prinripen;  theils  warteten  sclion  die  Tria- 
rier,  auf  das  rechte  Knie  gestützt,  auf  den  Wink  des  Con- 
suls  zum  Aufbruche. 

10.  Als  die  Lafiner  im  Fortgange  der  Schlacht  auf 
andern  Punkten  durch  ihre  Anzahl  die  Oberhand  hatten, 
so  war  der  Consnl  Man^u«,  der  auf  die  Nachrlciit  vom 
Schicksal^  seines  Amtsgenpssen ,  einem  so .  denkwürdigen 
Tode  die  ihm  vor  Menschen  uhd  Gittern  gebührenden 
Thränen  und  Lobspriiclie  geweihet  hatte,  ein  Weilchen  in 
UngewiTsheit,  ob  es  schon  Zeit  sei,  die  Triaricr  sich  erhe- 
ben zu  lassen:  dareuf  aber  liefs  er,  überzeugt^  dai's  es 
besser  sei,  diese  bei  frischen  Rr&ften  bis  auf  den  Augen- 
blick  der  Entscheidung  aufzubewahren,  die  Überzähligen 
vom  äufsersten  Ende  des  Hintertreffens  vor  die  Fahnen 
rücken.  Sobald  diese  eintraten,  riefen  die  Latiner ^  gleich 
als  hätten  ihre  Gegoer  dasselbe  gethan,  ihre  Triarier  auf 


Digiiizoa  b 


172        Buch  VUL  €a^.  10. 11.  Jaui  R.  4jL5. 


'  Als  diese  nun  ziemlich  lange  im  hartnackigsten  Gefec^ite 
tkeils  sich  selbst 'ermüdet,  theil»  die  Spitzen  ihrer  Lanzen, 
gebroclien  oder  abgestumpft  hatten,  .doch  aber  dwch  ihre 
Überlegenheit  und  in  der  Meinung,  dafs  sie  schon  dem 
Ende  der  Scliiacht  enlgegenkämpften  und  die  letzte  Römi- 
sche Linie  erreicht  halten,  den  Feind  zum  Weichen  brach«- 
ten;  da  erst  redete  der  Cons^  die  Triarier  an*  «  Nnn  er-' 
«hebt  -enchi  ihr  Kraftvollen,  gegen  ErmUdete;.  und  denkt 
t<an  Vaterland,  Altern,  Gattinnen  und  Kinder,  denkt  an 
«den  Consul,  der  für  euren  Sieg  den  Toi  litt!>i 

Sobcüd  die  geschonten  Triarier  mit  noch  blitzenden, 
WaiFen,  als  ein  neues  plötzlich  erscheinendes  Heer  anftra* 
,  ten  und  die  Antepilanen  in  die  Zwisehenränme  ihrer  Streit* 
häufen  aufgenommen  hatten,  setzten  sie  schon  durch  ihr 
erhobenes  Geschrei  das  VorderlrelTen  der  Latiner  in  Schre- 
c^enj:  sie  stachen  ihnen  mit  ihren  Spiefsen  nach  den  Ge- 
sichtern, hieben  die  Kerntruppen  der  ersten  Linien  nieder, 
drangen  beuiabe  ohne  Wnnden  durch  'die  iibtigen  Ordnun- 
gen, als  tliircli  lln1)e\va(rncli' ,  und  Uriiclien  unter  ciiiciu 
solchen  Gemetzel  durch  die  Keile  des  Feindes,  dafs  kaum 
der  vierte  Xheil^  desselben  «übrig .  blieb.  Auch  die  in  eini- 
ger Ferne  am  Fufse  des  Berges  aufgestelllen  Samnüen 
-wurden  den  Latinem  furchtbar« 

Übrigens  gebührte  der  Rulim  dieser  Schlaclit  vor  allen 
Bürgern  und  ßundesgenossen  vorzüglich  den  Consulu,  von 
denen  der  Eine  alle  von  Göttern  des  Himmels*  und  der  Un- 
terwelt zu  berUrchtenden  Drohungen  und  Gefahren  auf  sich 
selbst  ableitete ;  der  Andre  im  Treffen  so  viel  Tapferkeit 
und  Einsicht  bewies,  dafs  die  Römischen  und  LcUinischen 
Schriftsteller,  welelie  die  Krzählung  von  dieser  Schlacht 
der  Nachwelt  überliefert  haben^  darin  übereinkommen,  dafs 
diejenige  Partei  unstreitig  habe  siegen  müssen,  die  den 
Titus  jVIanlius  zum  Anfiijiror  hatte. 

Die  Latiner  zogen  sich  auf  ihrer  Flucht  nach  Min» 
tumtL  ihr  Lager  -^urde  nach  der  Schlacht  erobert ,  und 
in  demselben  eine-  grofse  Menge  zu  Ge&ngenen  gemacht^ 
hauptsächlich  Campanei*.  Die  Leiche  des  D^u^^noch  an 
dei)x  Tage  zu  hudcni  -war  nicht  möglich:   die  Nacht  über- 
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eilte  die  Suchenden.  Am  folgenden  Tage  fand  man,  sie  im 
dichtesten  Haiife|i  erschlageiier  Feinde ,  mit  Pfeilen  liber* 
deckt ;  und  sein  Amtsgenofs  maclite  die  Bestattung  so  feier* 

Jicli,  als  CS  diesem  Tode  gebührte. 

Als  Anliang  stolio  hier  die  Bemevkuhg,  dafs  ein  Con- 
tvl,  Dictator  und  Prätor,  das  Recht  habe,  "wenn  er  die 
feindlichen  Legionen  dem  Tode  treiben  -will,  nicht  gerade 
sich  selbst,  sondern  jeden,  ihm  beliehigen  ,  gebomen  Rö- 
mer, der  in  einer  cingozeirlmcten  Legion  stellt,  Inerzii  zu 
•>veihen-  Kömmt  der  Geweihet e  um,  so  sei  dies  eben  recht: 
stirbt  er  nicht,  so  müsse  sein  Standbild  toa  sieben  FuCs 
Hohe  oder  noch  gröfser  in  die  Erde  yergraben,  ünd  ein 

•  Oprüilliier  zur  Sühne  geschlachtet  werden.  Die  Stelle,  wo 
dies  Bild  eingegraben  ist,,  dürfe  keine  Rumische  Obrigkeit 
betreten*    Will  er  aber  sich  selbst  vreihen,  so  wie  sich 

'  Deeius  weihete,  nnd  er  stirbt  nicht,  -  so  kann  ein  solcher 
Geweiheter,  ohne  sich  zn  versündigen,  kein  gottesdienst- 
liches  Geschäft,  weder  für  sich,  noch  für  den  Stat  verrich- 
ten. Will  er  dem  VuLcan  oder  einer  andern  Gottheit  seine 
WaiTen  weihen ,  so  darf  er  die  Weihe  rermittelst  eines  . 
Schlacht  Opfers  oder  andern  heiligen  Gebrauchs  vollziehen. 
Der  Pfeil,  auf  dem  der  Consul  stehend  gebetet  hat,  mufs 
niclit  in  feindliche  Hände  gerathen  j  bemächtigt  sich  dessen 
der  Feind,  so  müssen  dem  Mars  ein  Schwein,  Schaf  und 
Gtier  zur  Sfihfie  geopfert  werden.    Sind  gleich  alle  gottes-*  '  -* 
dienstlichen  und  menschlichen  Gebräuche  dadurch,  dafs 
man  Alles,   was  neu  und  auskindisch  ist,    dem  alten  und  ' 
heimischen  vorzieht ,  in  Vergessenheit  gerathen ;  so  habe 
ich  es  doch  nicht  für  zweckwidrig  gehalten,  dieseti  selbst 
-   in  den  Ausdrücken  zu  berichten ,  in  denen  man  ihn  uns  . 
überliefert  und  die  man  ehemals  dabei  gewählt  liat. 

^  ^1.  Bei  einigen  Schriftstellern  finde  ich,  dafs  die 
Samniten ,  die  den  Ausgang  der  Schlacht  abgewartet  hät« 
tenj  erst  nach  geendigtem  Treifen  den  RGmem  zu  Hiilfjs 
gekommen  sein  sollen.  Auch  habe  man  von  Lavinium 
aus',  wo  man  die  Zeit  mit  Uberlegen  hinl^rachte  ,  nur  dann 
erst  Hülfstruppen  für  die  Latiner  abgehen  lassen,  äis .  sie 
sdioa  geschlagen  waion.    Und  «1»  die  ersten  Fahnen  und 
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ein  Theil  des  Zuges  aus  den  Thorpn  gerückt  waren ,  soll 
ilu;  Prätor,  Namens  Milionius^  da  auf  die  eingelaufene 
Nachricht  Yon  der  Niederlage  der  Latiner  die  umgekeluten 
Reihen  in  die  Stadt  snrUckkanken,  gesagt  haben,,  «dea 
u  kurzen  Weg  werde  man'  den  RGmem  theaer  hesahlen 
müssen.  » 

AU  sich  die  von  der  Schlackt  übrig  gebliebenen  IaXt 
tiner i  nach. ihrer  Zerstreuung  auf  mancherlei  Wegen ,  wie- 
der gesammelt  hatten ,  wurde  die  Stadt  Vesda  ihr  Zu* 
fluclitsort.    Hier  behauptete  in.  ihren  Berathschlagimgen 
ihr  Oberfeldlierr  Numisius :    «Das  Rriegsglück  habe,  in 
«Wahrheit  unparteiisch,  beide  Heere  in  gleicher  Nieder- 
«lage  KU  Boden  gestreckt ,  und  die  Kümer-  hatten  den  Sieg 
«blofs  dem  Namen  nach,  übrigens  sähen  aie  sich  in  ihrer 
«(Lage  eben  so  als  Besiegte  an:  in  beiden  Hauptzelten  der 
«  Consuln  herrsche  Trauer ;  im  Einen  über  den  gemordeten 
«Sohn;  im  Andern  über  den  Verlust  ^des  aufgeopferten 
«Consuls:  im  ganzen  Heere  habe  das  Schwert  gewüthet: 
«  das  erste  und  zweite  TreiFen  sei  niedergehauen :  Tor  und 
«hinter  den  Fahnen  sei  das  Gemetzel  allgemein  ge\Ye8en  : 
«nur  die  Triarier  hätten  zuletzt  noch  die  Sache  wieder 
« hergestellt.  Habe  nun  gleich  die  Macht  der  Latiner  eben 
«so  sehr  gelitten,  so  sei  ihnen  doch  zur  Ergänzung  Latiun^ 
«oder  das  Vblskische  n^^r ,  als  den  RGmern  Rom.  Wenn 
«sie  es  also  gulhielsen,  so  AvoUe  er  in  den  Lathrischen 
«und  Volskischen  Völkerschaften  schleunig  die  Dienstfähig 
ff  gen  aufbieten,  mit  diesem  Heere  angrüFsweise  auf  Caputt 
«zurückgehen,  und  die  RSmer,  die  jetzt  nichts  weniger  als 
«eine  Schlacht  erwarteten,  durch  s^ine  plötzliche  Erschein 
«  nung  überraschen.«    Da  sie  also  falsche  Berichte  sclirift- 
lich  in  Latum  und  unter  den  sämtlichen  Volskern  her- 
mngehen  liefsen,  so  zog  sich  YOn  allen  Seiten,  weil»  dieje- 
nigen, welche  der  Schlacht  nicht  beigewohnt  hatten,  so 
viel  leichter  ohne  Untersuchung  glaubten,  ein  zum  augen- 
blicklichen Dijenste  .eilig  aufgebrachtes  Heer  zusammen. 
Diesem  Zuge  begegnete  der  Consul  Torquatos  bei  Trifa* 
num  .*  so  heifst  ein  Ort  zwischen  Sinueaut  und  MintumlL 
Ohne  einen  Platz  zum  Lager  zu  nehmen ,  warf  man  auf 
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beiden  Sejten  das  Gepäck  auf  einen  Haufen  zusammen, 
schlag  und  entschied.  Denn  der  Verlost  war  auf  der  Seit« 
der  Latiner  so  grols,  dafs  sie  sich  demCrOAsal,  der  an  der 
Spitze  seines  siegreiGfaen  Heeres'  zur  Plünderung  ihres  Ge- 
bieles  heranrückte,  sämtlich  ergaben,  und  an  diese  Über- 
gabe auc^L  die  Campaner  sich  anschlössen.  Latium  und 
Capua  büfsten  jnit  Verlast  ihrem  ^Gebiete*  Die  Latini-» 
sehe  liuidereiy  zu  welcher  man  die  PrivematiseJie  schlug,^ 
und  das  Falernische ,  welches  dem  Campanischen  Volke 
gehurt  halte,  bis  an  den  Flufs  VuUurnus,  wurden  unter 
dei^  Römischen  Biirgerstand  verthcüt.  Im  Latinischen  be-»'^ 
kam  feder  zwei  Morgen  ^  und  auf  das  Ganse  wurdeuf  ihm 
noch  an  P/fv^ntaft^cA^m Dreiviertel  zugegeben;  im  FoÜeT^ 
nischen  gab  man  drei  Morgen,  so  dafs  man  hier  die  grO- 
Isere  Entfernung  durch  Zulage  eines  Viertels  vergütete.  In 
diese  Strafe  waren  nicht  mitbe'griffen^  von  dea  Lahmem 
die  Laurenter y  and  TOn  den  Campanem  die  Ritter,  weil 
sie  nicht  abgefallen  waren.  Mit  den  Laurentem  mufste 
das  Bündnifs  auf.  Befehl  erneuert  werden,  und  seitdem 
wird  ^s  jährlich  nach  dem  zehnten  Tage  des  Latinischeti 
Festes  erneuert»  Die  Cankpänischen  Ritter  bekamen  das 
Bürgerrecht  y  und  sie  hSngten  zu  Rom  als  beseagendes 
Denkmal  eine  eherne  Tafel  im  Tempel  des  Castor  auf. 
Dem  Campqnischen  Volke  wurde  anbefohlen,  jedem  von 
ihnen  —  und  ihrer  waren  tausend  sechshundert  —  jühr^ 
lieh  eine  Abgabe  yon  Tierhandert  uüd  fünfzig  Denaren  zu 
entrichten 

12.  Als  Titus  Manlius  den  Krieg  so  geführt,  und 
jedem  nach , Verdienst  Lohn  oder  Strafe  zugetheilt  hatte, 
kehrte  er  nach.  Rom  zurück.  Mau  weifs,  dafs  ihm  bei  sei* 
ner' Ankunft  nur  die  Bejahrten  entgegengingeil ,  und  dafs 
ihn  die  Jüngeren-  sowohl  damals  j  wie  nachher«  Zeit  seines 
Lebens,  verabscheueten  und  verwünschten. 


*)  Hatten  diese  Campanischen  Denaren  den  Werth  de»  Romischen  spitec 
geprägten  ällberdenar»,  der  etwa  unsern  Vlergiitegro^chenstücken  gl^iclk  ist| 
CO  beka»  jeder  Hitler  j&lirlieli  75  Theler.  Alto '  betrug  die  Abgabe  de» 
Campancr  für  sie  jährlich  12U,000  Thaler.  Doch  läfst  sich  übet  den  Wer^ 
des  Ca  III  panischen  Geldes  aock  Ureaiger  mit  Geiril»heit  beatimmea,  al«  über 
daa  de«  RouiüebeB* 


176     Buch  VIU.  Cat.  12.  13»  Jaba  R.  4151*  416» 


Die  Antlatni  tlialen  Einfalle  in  das  Gebiet /Von  Ostia, 
Ardca  imrl  ilas  Solonische  Gefilde.  Weil  der  Consul  Man," 
lius  die  Führung  dieaes  Krieges  seines  Befindens  wegen 
nicht  selbst  übernehmen  konnte  y  so  ernannte  er  den  JUe- 
eins  Papirius  Cras9us^  der  damals  gerade  Prätor  war,  zum 
Dictalor,  nnd  von  diesem  M'iirde  Lucius  Papirius  Cursor 
£nm  Magister  Equitiim  ernannt.  Die  Verriclitiingnn  des 
Dictators  gegen  die  Antiaten  blieben  ohne  Denkwürdigkeit^ 
ob  er  gleich  mehrere  Monate  im  Gebiete  Ton  Antium  sem 
Stand lager  hatte. 

Auf  dies  durch  Besiegung  so  vieler  und  so  mächtiger 
Volker,  ferner  durch  den  ruhmvollen  Tod  de^  einen  Con- 
•nls  und  durch  die  zwar  harte,  aber  unyergefsliche  Manns« 
zucht  des  Andern  ausgezeichnete  Jahr,  folgten  Tiberius 
jimilius  JMamercinus  und  Qvintus  Publins  Philo,  eia 
Par  Consuln,  denen  tlieils  ein  so  reichhaltiger  StolF  zu 
Thaten  sich  nicht  bot,  theils  ihre  eignen  Angelegenheiten 
und  ihre  Partei  im  St^te  mehr  am  Herzen  lagen  ^  als  das 
Beste  des  Vaterlandes.  In  den  Fenectaniscken  Gefilden 
besiegten  sie  die  aus  Vcrdrulä  über  ihren  Landcrverlust 
'  sich  empörenden  Latiner  und  nahmen  ihnen  ihr  Lager. 
Während  hier  PubUUus^  der  am  Tage  der  Schlacht  die  An- 
führung und  Gütterleitung  gehabt  hatte,  damit  beschäftigt 
war,  die  Übergabe'dieserLfffm/*cÄ€7i  Völkerschaften  ansu- 
nelunen ,  Avelche  hier  ihre  Truppen  verloren  hallen,  führte 
Amilius  sein  Heer  vor  Pedum.  Die  Pedafier  hatten  Un- 
terstützung von  TibuTf  Präneste  ^  Veliträ:  ai^ch  wa^n 
Htilfsvülker  von  Lanuvium  und  Antium  gekommen.  Als 
nun  die  llümer  aucli  hier  in  den  Gefechten  siegten,  allein 
gegen  die  Stadt. iWu/n  selbst  und  gegen  das  an  die  Stadt 
stofsende  Lager  der  mit  ihr  yerbüudeten  Völker  noch  die 
YoUe  Arbeit  vor  sich  hatten^  fiel  es  dem  Consul  ein,  den 
unb^ndigten  Krieg  liegen  zu  lassen ,  weil  er  gehOrt  hatte,  *  • 
dafs  seinem  Anitsgeiiosse?i  der  Triumph  bewilligt  sei,  und 
nach  Rom  zurückzukehren,  um  auch  für  sich,  noch  vor 
dem  Siege,  denjTriumph  zu  erpochen*  Da  diese  ^udring* 
lichkeit  die  Väter  beleidigte,  und  sie  ihm  den  Triumph 
nicht  anders^  als  naeh  der  Erstürmung  oder.  Übei^abe  von 
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Pedum  bewilligen  wollten;  so  setzte  ÄrniliuSy  von  nun 
an  Gegner  -des  Senats ,  sein  Consulat  auf  den  Fiife  unruhi« 
ger  .Tribitnate:  Th^ik  Mrte  er,,  eo  lange  tt  Consul  war^ 
niclit  auf,  die  V&ter  bei  dem  Volke  an  bescholdigen :  sein 
Anitsgcnü(s  aber,  welcher  ebenfalls  vom  Bürgerstande  >var, 
setzte  sich  im  mindesten  mcht  dagegen ;  und  den  StolF  zu 
diesen  Beschuldigungen  bot  die  den  Bürg^em  gar  m  kfirg^ 
•  ^  lieh  ausgetheilte,  Lßtini^ehe  und  Fidendsehe  LSndereii 
thells  efit«ah  er  eich  nicht,  als  die  Väter  bei  dem  sich  er- 
neurenden  Rriege  der  Latiner,  nm  dein  Oberbefehle  dieser 
Consuln  ein  Ende  ^u  machen  ^  die  Ernennung  eines  Dicta-« 
tors  TerordnaCeny  und  ihm  gerade  an  dietiem  Tage  mit  den 
Rothenbündeln  die  ausiibende  Gewalt  gehörte,  seinen  Amts-* 
genossen  zürn  Dictator  zu  ernennen,  welcher  den  Jmiius 
Brutus  zum  Magister  Equitum  ernannte.  Die  Freundschaft 
diesar  Dictator  für  das  Ypik  änlserte  sich  theils  durch  Vor-s 
fr&ge,  yiSi  BescknldigiingeA  gegen  die  Väter,  thieila  da^ 
durch ,  •  dafs  sie  drei  Vorsehläge  gültig  machte ,  die  dem 
Bürgerslaiide  buchst  vortheilhaft ,  dem  Adel  nachtheilig 
-waren i  den  ersten:  die  Beschlüsse  des  Burgerstandes  soll-" 
ten  filr  alle  Quinten  Terbindlick  sein|  den  zwaiien:  die 
Väter  soUten  schon  yor  de»  Stimmensammlniig  alle  Verord« 
nun  gen  genehmigen,  welche  auf  den  nacii'Geiittirieii  gehal-» 
tentn  Volkstagen  gegeben  werden  müchtcnj  den  dritten: 
da  man  schon  so  viel  fUr  sich  habe«  dai's  man  au  Consuln 
vwei  fiürgeiliche  nehmen  dürfe^  so  «olle  nun  aueh  dei^ 
eine  Ton  den  beiden  Censorn  ans  dem  Biirgerstande  ge-^ 
>vahlt  werden  müssen.  Nach  der  Meiling  der  Väter  wurde 
von  dem  Nachtheile  ^  der  in  diesem  Jahre  durch  die  Con^ 
•idn  und  den  Dictator*  für  das  Inneie  erwuchs  ^  die  durch 
ihre  ^ge;und  kriegerischen  Thaten  ^ewiAte-^Erw^iterufig' 
der  Oberherrschaft  nach  aufsen  hin,  Überwogen«  •  - 

13.  Im  folgenden  Jahre,  unter  den  Consuln  Lucius 
'  Eurius  Camillus,  Cujus  Mänius ,  gsib  jder  Senat,  um  dem 
ConsuL  dee.  vorigen  Jahres  j.:;^ini&*itf9^  den  Vorwarf  über 
den.'aufgegebjftnsn  iKrieg  beirAcfacns  aö  lUhlbarer  au 
machen,  mit  lautem  Unwillen  die 'Erklärung ,  man  müsse 
WalTen  und  .  Mann  und.  jede  liraft  aujlbieten^  iWa/ti  zu^ 
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•robem  und  eu  sentCren ; .  und  die  neueiiL  Cbnsubi  f  denen 

die»  zum  wichtigsten  Geschäfte  geauusht  winde  ^  gingen 
dahin  ab« 

Latium  war  jetzt  in  einer  solchen  Lage ,  dafs  es  sich 
anf  Krieg  und  Frieden  gleich  nngem  einliei«.  Zum  Kriege 
fehlte  es  den  Latinem  an  Kraft,  und  gegeta.  den  Frieden 
empörte  sich  der  Schmerz  über  ihre  LllndeTeinbllfse*  Sie 
glaubten ,  einen  Mittelweg  gehen  zu  müssen  :    sie  wollten 
•ich  in  ihre  Städte  stuüd^iehen ,  damit^  die  Römer ,  wenn 
sie  nngereist  blieben^  auch  keinen  Anlafs  zum  Kriege  hät- 
ten ;  allein  auf  den  ersten  Ruf  von  der  Belagefang  einer 
Stadt,  sollte  man  aus  allen  Völkerschaften  von  allen  Sei- 
ten den  Belagerten  xu  Hülfe  eilen.    Dennoch  erhielten  die 
Fedjäner  nur  TOn  sehr  wenig  Y^lkem  Beistand.    Die  von 
'Tibur  und  PränesU  bewog  die  Nähe  Qtrer  Lage,  sich  bei 
Pedum  einzufinden.   Die  von  Arieia  hingegen,  von  Lanw* 
vium  und  Feliträ  schlug  der  Consul  Mänius  in  einem 
Überfalle  am  Flosse  AstMtra,  als  sie  eben  zu  den  Volskem 
«von  Änüum  stofsen/Mcollten«  Bei  Pedum  lieferte^  Camiüus 
den  Tiburtinenty  dem  stäfksten  feindlichen  Heere ,  «ine 
Schlacht,  die  weit  mehr  Anstrengung  forderte,  ob  sie  gleich 
im  Ausgange  eben  so  glücklich  war.    Ein  plötzlicher  Aus- 
fall der  Belagerlen  'während  der  ScUaaht  machte  das  Ge^ 
facht  so  viel  lebhafter:  Camäim  aber,  der  einen  Thefl 
seines  Heers  gegen  sie  sich  umwenden  liefs,  trieb  sie  nicht 
allein  in  die  Mauern  zuri^k^  sondern  erstieg  noch  an  eben 
4am  T^gCi  an  welchem  er  sie  und  ihre  Hülfsvölker  he- 
tiegt  hatte^  die  Stadt  mit  Stunnlextem.    Nun  besdünsaen 
die  Consofaiy  das  siegreiche  Heer  nach  &obemng  dieser 
ersten  Stadt  mit  erweiterter  Kraft  und  Aussicht  zur  Untcr- 
|ochung  Lafiums  von  einem  Orte  zum  andjern  zu  führen^ 
und  sie  roheten-  nicht  eher,  als  bis  eine  Stadt  nach  der 
andern  durch  Stnnn  oder  Ubergabe  gefallen  und  gans 
Latium   bezwungen   war.     Sie   belegten   die  eroberte'n 
Städte  mit  Besatzungen  und  zogen  nach  Rom  zurück,  zu 
einem  Triumphe ,  den  ihnen  Alle   einmüthig  hestimm^ 
liatten.    Auüier  dem.  .Triumphe  erhielten  sie  •  no^h  die 
Wm,  dafa  ihnen  tendbiUer  m  Ffeide  —  eine  Seltenheit 


Digiiizca  by  Cjc, 


179 


für  jenes  Zeitaller  —  auf  dein  Markte  errichtet  wurden. 

Ehe  sie  diupch  einen  Wahltag  die  Consuln  für  diia  fol- 
j^ende  Jahr  bestimmen  liefaen»  machte  CahuUus  imi  Senate 
die  Ltitinischen  Völkerschaften  zum  *  Gegenstaude  seines 
Vortrages  und  erklärte  sich  folgende rrnalsen:  a  Versam-* 
« melte  Väter> .  Was  durch  Krieg  und  Waffen  in  Latium 
«bewiriKt  Verden,  sollte,  ist  j[etst  durch  die  Gnade  der  Gilt- 
« ter  und  die  Ta^ßferkeit  der  Soldaten  erreicht*  Bei  PedMon 
« und  an  der  Astura  sind  die  Heere  der  Feiade  niederge- 
« hauen;  die  sämtlichen  Latinischen  Städte,  und  die  Vols- 
^kisehe,  jintitim,  durch  Sturm  oder  Übergi|be  geilronnen^ 
^sind  mit  euren  Besatzungen  belegt*  Jetst  bleibt  uns  nu« 
ccnocli  zu  überlegen  y  weil  sie  uns  so  oft  durch  ihre  Empü-* 
«  ruogen  beunruhigen,  wie  wir  sie  durch  einen  daurenden 
«Frieden  in  Ruhe  erhalten  inügen.  Die  unsterblichen  Gut- 
« ter  haben  diese  Verfügung  so  ganz  euch  anheim  .gestellt^ 
«dafs  sie  das  fernere  Sein  oder  Nichtsein  Latiums  in  eure 
A  Hände  gegeben  haben«  Was  also  die  Latiner  betrid't,  so 
«könnt  ihr  euch,  sei  es  nun  durch  Härte,  oder  durch  Yer"* 
«  zeihenf,  einen  Frieden  auf  eyrig  bereiten.  Wollt  ihr  gegen 
«eure  Übergebenen^  gegen  eure  Besiegten^  grausam  veip» 
«fahren?  £•  steht  euch  frei,  ganz  Latium  zu  yertilgeD^ 
«und  Gegenden  zu  weiten  Einöden  zu  machen,  aus  denen 
« euch  mehrmals  ein  aoserlesenea  Heer  von  Verbündeten 
«  in  vielen  und  schweren  &riegen  zu-  Gebote  sjtand« .  WoUt 
« ihr  lieber  nach  dem  Beispiele  der  Vorfahren  den  Rtfmi- 
«sehen  Stat  dadurch  vergrüfsern ,  dafs  ihr  die  Besiegten 
«in  die  Rechte  der  Bürger  aufnehmt?  Die  Gelegenheit,  auf 
«die  rühmlichste  Art  grofs  zu  \>ierden^  bietet  sich  euch 
«jetzt«  Wenigsten^  ist  die^IÜerrschaft  bei  weitem  die  festeste^ 
«welcher  die  Gehorchenden  sieh  •freuen«  Allein  was  ihr 
II  über  sie  zu  beschliefsen  geruliet,  erfordert  Eile.  Ihr  habt 
«hier  der  Völker  so  viele ,  di,e  alle  zwischen  Furcht  und 
«Hoffnung  schweben*  Folglich  ist  es  eben  so  nÖthig>  dafs 
«eure  Flaue  ^mt  ihnen.)e  eher  je  lieber  ausgeführt  welrdeUi, 
« als  dafs  man  ihren  EntscMnfsen,  so  lange  sie  •  noch  «in 
«betäubender  Erwartung  sind,  entweder  durch  Bestrafung 
«  oder  durch  WohUhat  zuvockonune.  Uns  lag  es  ob^  euch 
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«auf  alle  Falle  zu  Herren  eures  Entschlusses  zu  machen: 
« nun  liegt  es  an  each ,  zu  entscheiden ,  vraa  für  euch  und 
«  den  dtat  daa  Beate  aeL  »  • 

14.  Die  HSupter  des  Senats  bezeigten  dem  Consol 
über  seinen  Antrag  im  Ganzen  ihre  Zufriedenheit;  nur  be- 
merkten sie,  weil  die  Schuld  dieser  Volker  ihre  verschie- 
denen Stufen  ,  habe  ^  man  verde ,  wenn  man  gegen  Jedes 
nach  Verdienst  erkennen  wolle;  n^r  dann  erst  som  Schlnsse 
kommen,  -wenn  die  Consuln  die  Sache  Jedes  Volke»  nament- 
lich zum  Vortrage  brächten.  Also  erfolgte  Antrag  und  Be- 
achlufs  über  jedes  besonders.  Den  Lanuvinern  wurde  das 
Bürgerrecht  ertheüt  und  ihr  Gottesdienst  wieder  ireigege- 
ben ,  mit  der  Bedingung ,  dafs*  der  Tempel  und  Hain  der 
Juno  Sospita  den  Lanuvinern  als  Bürgern  einer  Freistadt 
und  dem  Kümischeii.  Volke  gemeinscliaftlich  gehören  solle« 
J)ie  AricineTf  Nomentaner  und  Fedaner  erhielten  bei  der 
Aufoahme  in  die  Bürgerschaft  mit  den'  Lan^vuurn  gleiche 
Rechte.  Den  Tusculanern  liefs  man  das  Bürgerrecht,  das 
sie  schon  hatten,  und  sah  den  ihnen  zur  Last  gelegten  Ab- 
fall nicht  als  bösen  Vorsatz  des  Gesamtvolks,  sondern  für 
das  Werk  einiger  wenigen;  Empörer  an.  Gegen  die  VipUm 
ferner^  die  als  alte  Bürger  Roms  sich  so'  oft  empört  hatten, 
verfuhr  man  mit  Hiirte.  Ihre  IVIauern  wurden  niedergeris- 
sen, ihr  Senat  dort  abgeführt,  mit  dem  Befelde,  jenseit 
der  Ti^wr  zu  iprohnen^  so.  dafs  jedes  Mitglied  desselben, 
.wenn  es  sich  diesseit  der  Tiber  betveifen  lieüse,  tausend  *) 
Pfund  Erz  als  Pfandgebühr  zu  erlegen  hätte,  und  der,  der 
einen  solchen  einfinge ,  ihn  nicht  eher,  als  nach  geleisteter 
Zahlung,  der  Haft  entlassen  sollte«  '  Auf  die  Lfindereien 
der  Senatoren  wurden  neue  Pflanzer  geschickt  ^  und  da 
diese  an  die  «Iten  angereiliet  wurden,  gewann  Vditrd  das 
Ansehen  seiner  ehemaligen  Volksmenge  wieder.  Auch  naph 
Antium  wurde  eine  neue  Pflanzung  ausgeiiihrt,  zugleich.' 
aber  den  Antiafm  freigeateUt,  sith  selbst  alf  Pflanzer  an- 
stellen zu.  lassen.  Man  nahm  ihnen  ihre  Kriegsschiffe, 

*) .  NijB»t  wa.  fUn,  «e%w«m  oder  pfundigen  ki%  der  djunalicen  Zeit ,  \ro 
1000  F^und  Erz  nur  den  'Wertli  Eine«  Bfiuisclieii  Pfund««  Sübtt  lutttea» 
iwg«^  sw  Md»  l^ÜMMua«»  M,  M  «nd  di*t'«t«m'te  tluiltv.  • 
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tersagte  dem  Volke  von  Antium  das  Meer  imd  gab  ilim 
das  Bürganredit*  J)ie.'Z%6ier<£»er  und  JPränestinbr  wordaA 
«jh  Land  gestraft  f  'nicht  blofs*  für  die  neiditk  siek  zugexo- 
gene Schuld  des  Ablalls,  die  sie  mit  andern  Lafinern  ge- 
mein hatten,  sondern  weil  sie  yoriiey  aus  Unzufriedenheit 
mit  der  .Mimischen  lUgiariingt  'tiidi  mit  den  rohen  Barba« 
zen,  den  Ga/Ziari»^  in  ein  Waffenbiindnifs^ingdLassen  hatten,  s 
Den  übrigen  Latinischen  Völkerschaften  untersagte  man  ' 
die  gegenseitigen  Verheirathungen,  die  Handeiiverbindun- 
gen  und  ölfentUchen  Zusammenkünfte  unter  einan4itK  Daft 
Campanßm  gab  man  aus  Aditnng  Hök  ihre  Ritter^^wnQL  rie^ 
nicht  mit  den  Latinem  hifttten  abfallen  sollen;  audi  den 
Einwohnern  von  Fundi  und  Formiäy  weil  sie  immer  einen 
sichern  und  friedliclien  Durchmarsch  durch  ihr  Gebiet  ver* 
stattet  hatten  I  das  Bürgerrecht  ^  doch  ohne  8timm  Die 
Einwohner  von.  CKOl&.iind  Suss^ida  eetate  man  mit  Cmpva 
auf  gleiche  Rechte,  mit  derselben  Einschränkung.  Die 
ScliiiTe  der  Antiaten  wurden  theils  auf  die  Kehde  Roma 
gebracht ,  theiU  YC^rbrannt ;  mit  ihren  iSchnäbeln  liejüs  man 
die  Rednexbühne*a«8ueren,  die  auf.dism  Gerichts^tze  ge» 
bauet  wurde,  und  nannte  diese  geweihete  Stite  die  Bostra 
(die  Schnäbel). 

15.  Als  unter  den  Consuln  Cujus  Sulpicius  Longus, 
FubüuM  jÜius  J^Uvf  s  swar  ai^oh  die  Macht  der  .Römer;  aber 
eben  so  sehr.aueh  die  durch  Wohlthaten  erworbene.  Liebe- 
das  Ganze  in  gesegnetem  Frieden  beherrschte,  brach  zwi- 
schen den  Sidicinei^n  und  Aurunkern  ein  Krieg  aus.  Die 
Aurunker  waren,  •  seitdem  sie  sich  an^  den  Consul  Titim 
ManUm  ergeben' hatten ,  ohne  EmpUrnng  treu  geblieben; 
mit  so  viel  gtröfserem  Rechte  konnten*  sie  sich  TOn  den  Rö- 
mern Beistand  erbitten.  Ehe  aber  die  Consuln  mit  dem 
Jfcieere  von  der  Stadt  aufbrachen ;  denn  d^r  Senat  hatte  die 
AurunUer  zu  schütaen  befohlen;  lief  die  Nachricht  ein^  die 
Auninker  hatten  atts  Furcht  ;£hre  Stadl  .verlassen  und  sich 
als  Flüchtlinge  mit  Weib  und  Kind  in  Suessa  befestigt, 
^welclies  davon  noch  jetzt  das  Aurunkische  lieifst,  und  ihre 
alten  Mauern  samt  der  S^adt  hätten  die  Sidiciner  zerstört. 
Aufgebracht  gegen  die  Consuln»^  4^ren  Zögert  Verbündete 
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preisgegeben  Labe,  licfs' der  Senat  einen  Dictator  ernennen* 
jyi«ii  ernannte  den  Caju»  CUaudiui  RegUleMh,  und  dieser 
den  Cajiut  Claudim  Hortator  anm  Magister  Equitiun« 
Fromme  Bedenklicbkeiten  ^regen  diese»  IMctatdre  und  die 
Aussage  der  Vogelsc  Hauer ,  dafs  bei  seiner  Wahl  ein  Feh- 
ler vorgefallen  sei,  veranlaistcn  ihn  , und  den  Magister  Equi« 
tum 9  "Wieder  absodanken«  In  diesem  Jahre  wurde  die,  an«- 
fangs  ihres  zu  netten  Pntaee  \r^gen  in  Verdacht  gerathene, 
dann  bei  den  Oberpriestern  von  einem  aussagenden  Skla- 
ven als-schuldig  angegebene  Yestalinn  IMinucia^  nachdem 
ihr  diireh.ein  £rkenntnifs.der  Priester  der  OpCerdienst  und 
die  Freflassung  ihrer  Sklaven  unteraagt  vrar,  nach  erfolgtep 
Verurtheöung,  bei  dem  CoUinisehen  Thore^  rechter  Hand 
der  gepflasterten  Strai'se,  auf  dem  Frevelfelde  lebendig 
unter  der  Erde  vermauert.  Den  Namen  bekam  der  Ort, 
wie  Uth  glauhey  v6n»  Fretel  der  Unauckt«-  In  eben  diesem. 
Jahre  wurde  Quintüa  J^uBliUw FhUo  'der 'erste,  aus  dem* 
Bürgerstände  gewählte  Prfitdr;  «o  sehr  dies  auch  der  Con-. 
sul  Sulpicius  i  seihst  durch  die  Erklärung,  dafs  er  ihn  bei 
der  Wahl  gar  nicht  in  Betracht  ziehen  werde  ^  zu  hindern 
suchte:  denn  der  8<»i4t' zeigte  sich  in  der  Behauptung  des^ 
ten,  vras  ihm  hei  den  höchsten  BefehlshahersteUeu-  nicht 
gelungen  war,  bei  der  Prätiir  so  eifrig  nicht.      *   '  • 

16.  Dem  folgenden  Jahre,  welches  den  Lucius  Papi^ 
rius  Craa^us  und  Cäso  DuiUus  zu  Consuln  hatte,  gab  der 
Krieg  mit  den  AuHmm  mehr  dorch  seine  Neuheit  >  äUf 
durth  seine  Wichtigkeit,*' eiife  Auszeichnung.  Dieses  Volk 
bewohnte  die  Stadt  Cales,  Es  hatte  seine  Walfen  mit  den 
seinen  ]\ achbaren,  vereinigt*  und  in  einem 
einzigen,  kaum  depkvnirdigen  Gefechte  wurde  das  Heer 
heider  Yfllker- geschlagen,  dem  die  NShe  seiner  Städte  eine  ^ 
ISinladang  zur  früheren  Flucht,  mul  auf  der  Flucht  selbst 
gröfeere  Sicherheit  gewahrte.  Gleichwohl  gab  der  Senat 
seine  Auimerksamkeit  für  diesen  Krieg  nicht  -auf,  weil  die 
Sididntr  schon  so  oft  entweder  selbst  Krieg  angefangen^  . 
oder  Kriegende  untersttttzt,  oder^doch  Krieg  veranlasset 
hatten.  ^Also  gab  er  sich  alle  Mühe,  dem  grüfsten  Feld- 
herrn  jener  Zeit,  dem  Mprrcua  Valerius  Coiyus,  das  vierte 
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GoBsulat  zu  v^Ysdiaffeii:  und  sani  Aurtsgenosden  bd&aa 
Corvus  den  Marcus  AtiUm.  Regulas  Daiait  anöh  da« 
Los  nicht  4tmL  feblgreifen  mGchte ,  ersuchte  man  die  Cou- 
•uln ,  diesen  Krieg  dem  Corvus  ohne  Los.  zu  bestimmen* 
Als  er  mit  dem  von  den  vorigen  Consoln  ihm  übergebenen 
tiegreiehen  Heere  bei  Cales  9  dem  nrspviinglidien  ^Itze  des 
Krieges,  angelangt  war,  und  dei^  'FeiBd^  den  auch  die  Erin« 
nernng  an.  das  vorige  Treffen  muthlos  machte,  im  ersten. 
GeAchreie  und  Heransturze  geschlagen  hatte,  so  unternahm 
er  den  Angriff  anf  die  Stadt  selbst,.  Und  die  Soldaten  hat* 
ten  so  glühenden  Muth,  daA  sie  sogleieh  mit  Stunil^dtern 
tui  die'  Mauern  Ytiokeh  woUten  und  sie  zu  ersteigen  ver« 
sprachen.  Allein  Corvus  wollte,  weil  dies  zu  mifslich  "war, 
zur  Erreichung  seines  Zwecks  die  Soldaten  lieber  eines 
gr5fsern  Arbeit,  als  Gefahr  aussetzen.  Schon  iraren  ^eitt 
Sturmwall  und  AnnSherungshIltten  aufgeföhlt,  und  Thlirmo 
an  die  Mauern  gerollt,  als  ein  begünstigender  Zufall  den 
Gebrauch  derselben  unnüthig  machte.  Ein  gefangener  KÖ* 
metf  Marcus  FaMus^  dem  «s  bei  der  NachlMssigkeit  der 
Wachen:  an  hlslsm.  Festtage  gelang ,  seine  Bande  «u  spren«* 
gen ,  hing  sich  an  ein  um  die  Mauerzinne  gebundenes  SeU^ 
liefs  sich  au  der  Mauer  mit  den  Händen  in  die  Römischen 
Werke  herab ,  und  bewog  den  Feldherrn,  die  den  Wein# 
und;  Sdunaus  aussoUafenden  Feinde  zu  Überfolien;  und  so 
wurden  die  Ausoflen  samt  ihrer  Stadt  in  einem  eben  so 
leichten  Kampfe  bezwungen,  als  sie  vorher  im  Treffen  be-' 
siegt,  waren.  Die  Legionen  machten  ansehnliche  Beute, 
und  nach-ZorüdLlassung  einer  Besatzung  in  Co^' wurden 
sie  nach  Rom  zurückgeführt.  VermOge  eines  Senatsschlus- 
ses  hielt  der  Consiil  den  Aufzug  des  Triumphs;  und  damit 
der  andre  Consul  nicht  von  allem  Ruhme  ausgeschlossen 
bliebe ,  erhielten  beide  Consuln  Befehl»  ein  Heer  gegen  die 
Sidieiner  auszuführen»  .  Vorher  ernannten  sie  nach  einem 
Senatsschlusse  zur  Haltung  des  Wahltages  den  Jjudus  Änd* 
lius  Mamercinus  zum  Dictator««   und  dieser  eruannte  den 


•)  Den  Gro£«Tater  dei  im  er«tea  Punischen  Krie^  so  berühmt  geworde« 
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Quinfus  Publilius  Philo  zum  JMagisler  Equitiim.  Auf  deiri 
TOm -Dicitator  gehaJLteDen  Wahltage  -wurden  Titus  Veturiits 
und  «^urui«  Postumiua  CoiUula  Wai  gWiek  der  Sidi^ 
einische  Krieg  ncfcli  nicliJ:  ganz  gaendigt,  so«* trügen  sie 
dennoch,  um  dem  sehnlichen  Wunsche  der  Bürger  durch, 
die  Wokit:kat  zuvorziüs^ounen  ^  auf  die  Ausführung  einejp 

.  #f  flanumg  nach  Cahm  an )  und  als  der  SenatsschiufB  tjo, 
Stande  kam,  dafa  smitanaend  fUnfkundeapt  smr  A)»8aiidan§p 
eingezeichnet  urerden.  »ellfen,  ernannten  sie  kn.«I>reikenreit 
der  Ausführung  und  Landvertheilung  den  CäSQ  DuiLius, 
VitULs  Quinctiua ,  Marcus  Fabius,  •»      '  .  • 

•  -  17>  Ala  darauf  die  neuen  ContulA  voBidcft  alten  das. 
Peer  llbemonunen  katten»  rUekten  sio  in  djeis  felndlicke  Ge-» 
biet  und  drangen  unter  Verheerungen  ki«  an  die  Mauern 
der  3tadt«  W^il  aber  thells  die  Sidiciner  selbst,  nacli 
Aufstellung  eines  ai^saknlichan  Heeres,  hier  für  ikre  letzte  ' 
}Iol£nu9g  da»  Äufstrste  wagan  .au.woUen  ackieiieiL^  tkeilst 
dem-Gerüekte  nack,  Samnium  sur  Tkeikiakina  aai  Kriege 
aufriefen,  so  ernannten  die^Consuhi  nacli  einem  Senatsgut-  x 

^  achten  einen  Dictator,  den  Publius  CorntUuß  Biu/inuSf 
lud' Magister  Efiui%mk'-'Wntd9, Marcus- Antonius  i  AlWia 
fromiäa  SadenkUckkeitäU'  fluiden  die  RacütintfBiskait  dieser  ^ 
•  Wakl  B^eifelkaft,  und  keide  dankten -ab.  »Und  da  nun 
noch  eine  Pest  dazu  kam,  so  liefs  man,  nicht  anders,  als 
ob  jene  felilerhafte  W^tjU^ick  auf  Alle  erstrecke,  in  deren 

.  IJandaa  die  GttUerleitnng  iwar^  eine  Zwitakanreci^'ung 
aintreten,  (J.  lU  420»^  L.  Ripiriua  Cursor  (1),  C.  föte^ 
Um.  jOk  Ff  Libo  CotSt)  Nack  Erüfinung  dieser  Zwiackei^ 

•    '••      •  V    '  •        .       ^      •  '       I  • 

t     *)  Dies  sind'  die  iii  Üatvm  swaite&  CoasuUte  im  J.  433«,  durcli  ihz^Ü»»  - 
l^flek       Ca^iiwn•n  1ieru]uBt*gewttrdtne«  Goaraln. 

Ich  iMb»  das  Tidir'afa  mit  ««imeft  Coasutn  hier  im  ^tesAeie  eing«« 

srhnltet.  Itivius  Mlbst  Mgt  itn$  ^  B,  IX.  Cap.  ?•  dafs  im  Jahre'  Roints  433 
Ij.  Papirius  Cursor  mm  zweit enmale  z\nn  C<mRul  gewählt  sei  ,  nämlich  für 
das  folgende  Jahr  434.  Er  iiutXs  also  irgendwo  vorher  das  erste  Con&ulat 
dieses  Pai^iiriuft  Cursor  angegeben  Laben:  e«  fehlt  aber  mit  der  ganzeti  Ge- 
•ohichte  jenes  Jahrs,  ieb 'ireiCi  nicht,  eb  durah  «atiie.Sohuld,  oder  durch 
..die  der  Abschreiber.  Indefk  e(tten  «aden* Fehler  scheint  doch  Idvius  be» 
gangen  au  haben,  -weil  der  Sync]i,«oni.>inus  in  seinen  Zeiten  noeh  schwicri* 
ger  aitsziitnitteln  war.  Er  nimmt  an,  (B.  A'^III.  C.  24.)  Alexandrien  »ei  im 
429  gebaut,  unter  den  Consula  C.  Potelius  und  L«  Paj^ixius  Mugil» 
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iregierung  wurden  erst  vom  fünften  Zwisclieaköaige    die- 
ser war  Marcus  Valerius  Corvus  —  Cutuulii  gewählt,  ^ur» 
tua  Cornelius  cum  zweSlmniAte  .iind  Cn&us  DomitiuB* 

Mitten  kk  d«r  Eu^  bewirkte  die  Ni^ekricht  Ton  einem 
Anzüge  .der  GoUktr  einen, so -sclmellen  Aufruf  zum  Kriege, 
dals  man  auch  die  Wahl  eines  Dictators  nüthig  fand, 
nannt  wurde  Marcus  Fajnrius  CrassuSf  und  Emu  Magistef 
£c[iu*iim  BubüOfh  VfUeriw  I^Mi^olä:  Und  tchon  tieiten 
•ie  di^.Wed>iiBg  init  gr^feeret  8tfenge,  als  bei  den  Krie- 
gen mit 'den  Na€b1>arn;  da  erfahr  man  durch  ausgeschickte 
Kundschafter ,  dafs  bei  den  Galliern  alles  ruliig,  sei.  Auch 
erhielt  sich  der  Verdacht,, daf«  Sßjf^uMii  ODteir: E^t^v^f £en 
«um  lAbCall»  .«n:  Q&luriiiig'isfti,.  .«chon  in  das  zweite  Jakr; 

'  ^shalb'  inrfifde  das  I^ömisdie  Heer  aas  dem  Sidicinischen 
nicht  zurückgezogen.  Allein  der  Krieg  des  Epiroäschen 
Alexander  rief  die  S amniten  za  den  Lucanern  liinüberj. 
lind  beide^  Völker  lieferten  dem.  Kü^ij^e,  als  er  'bei  4%|9(iqn 
eine  Landung  vr»gte,  eine  liinnlicbe  ScUaclit.  .AUmmder^ 
in  diesem  Kampfe  8iegev  9;: «ddolk' mit  den /Römern  einen 
Vertrag,  oline  dafs  man  bestimmen  kann,  wie  treu  er  ihn 
gehalten  haben  würde,  wenn  er  ferner  gleiches  Glück  ge« 
habt  kätte«  .in  eben  diesem  Jahre  wurde  eine  8<^kat2ttng 
gehalten,  und  die  neuen  Bürger  .geschätzt:  um  ihrer  willen 

''  ' 

Innus,  wclcliea  letzten  andre  Annaleir^  nach  ÜTius  eigner  Beinerkimg, 

L.  Papirius  Cursor  nennen.  Kr  fand  n&mlich  det  Walvhett  geMafs  die  Er- 
hauunp:  Alexandriens  auf  das  Consulat  eines  Papirnis  Ct«r>r)r  an!;pspf/.t.  Nun 
verwechselt  er  al»er,  weil  er  den  Papiriits  Mugillanus  (Cap.  23  am  ScMussc) 
«uok  unter  dam  Nf^nen  Papiriita  Cursor  ftUeUich  angegeben  fand,  das  Jahr 
429,  ÜL  welchem  der  (ifnrichtig  Cursor  benannte)  Mugillanus  Consul  war, 
mit  <1em  Jalire  4?2,  in  "welchem  der  Wahro  Papirius  Cursor  sein  erstes 
Consulat  führte.  Penn  narli  Sdintts  unirde  Alexandrien  iiu  J.  U.  403  g^^  ^ 
baut:  und  dieser  Angabe  folgen  Pighius,  Crevier  {zu  Cap.  XXIV,),  Alme- 
loveen  und  BlairV  Ta1>ellen.  Man  mufs  aUo  nicht  mit  Bodwell  die  einzu- 
iobaltendea  Consuln'' Papnius  Cursor  (1)  und  C.  PMeliua  «nf  das  lialw 
.  einschieben ,    sondern  auf  das  Jahr  422 ;    uian  uiulls  niclit  in  Jtnnalen 

r?tM  Li'iius  uniniltelbar  auf  d,Ts  J<i!ir  4^3  rl.Ts  Jahr  425  folgen  lassen,  son-  ' 
de  rn  auf  das  Jahr  421  da«  Jahr  423.  Pies  konnte  vielleicht  auch  noch 
durch  die  ßeinerkung  bestätigt  -werden,  dafs  aiädann  zwischen  dem  ersten 
und  jcvetten  Consulat^  des  Papirius  Cursor  vom  Jahre*  422  1»ia  zum  Jabr^ 
434  Teile  elf  Jahre  retflossen ,  da  nach  dem  Gesetze' (B.  YII.  C.  42)  nie-  , 
mand  dasselbe  Amt  in  zehn  Jahren  zweimal  bekleiden  durfte,  Indefs  erge- 
ben rlie  Consiilari.vchen  Fasten  ,  dafs  selbst  in  diesen  leiten  daa  noch  ^«1*1»*' 
alte  Gesetz  nicht  immer  strenge  befolgt  »ei. 
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bekabi  Rom  zwei  neue  Bezirke  ^  dea  Mäcischen  uud 
Setqttisehen  «*  diese  VeTgidlteriiteg  war  4a8>  Wtik  der  Ceo* 
eom  'Qtdntus  PuMUius  Fhüo ,  Spuriu»  Fetaturniv»*  Die 
-  Blirger  von  AcerrtL  wurden  Römer,  auf  den  vom  Prätor 
Lucius  Papirius  gemachten  Antrag,  nach  welchem  sie  das 
Bürgerrecht  ohne  Stimmrecht  erhielten«  Dies  sind  die 
friedlieheii  tiüd  kriegerischen  9^gi»benHeiten  dieses  Jahrs. 

18.  Das  folgende  Jahr  wurde  entweder  dnreir  unge- 
sunde Witterung  oder  durch  menschliche  Bosheit  ein  ab- 
scheuliches Jahr ;  es  hatte  die  Consuln  Mcltcus  Claudius  *)  ' 
MareMuSf  Cajus  Falerius*  Den  Zunamen  dieses  Consula 
finde  i^h  in  den  JahiMehern  yerschieden ,  bald  FktcctiS^ 
bald  Pofitus ,  angegeben,  ohne  dafs  es  uns  viel  verschlägt, 
was  hier  die  Wahrheit  sein  mag.  Die  Angabe  hingegen, 
die  ich  auch  nitht  bei  allen  Sehriftstellem  finde  y  mOchte 
ich  gern  ftür  unrichtig  halten  dürfen,  dafs  diejenigeny -durch 
deren  Tod  dies  Jahr  mit  dem  Rufe  eines  Pestjahrs  gebrand« 
markt  ist,  an  Giften  gestorben  sein  sollen.  Um  indefs  kei- 
nem der  Erzähler  seine  Glaiihyrtudigkeit  abcusprechen,  will 
\  icfh  die  Sache  d^legen ,  wie  sie  gemeldet  wird» 

Da  die  Vornehmsten  des  States  an  einerlei  Krknkheifc 
starben,  die  auch  fast  bei  allen  einen  gleichen  Ausgang 
nahm ,  so  machte  sich  eine  Magd  gegen  den  Adelsadil, 
Quintus  Fabiu9  Maxitnus,  anheischig ,  die  Ursache  dea  ' 
allgemeinen  Sterbens  au&udecken,  wenn  er  ihr  die  Ver- 
sicherung gäbe ,  dafs  die  Anzeige  sie  nicht  unglücklich 
\      machen  solle.    Fabius  berichtete  die  Sache  sogleich  den  ^ 
Consuln y  die  Consuln  an  den  Senate  und  mit  Beistimmung  ^ 
des  ganzen  Standes  erhielt  die  Anzeigerinn  jene  Zusage* 
Nun  entdeckte  sie,  dafs  an  diesem  Unglücke  des  Stats  weib- 
liche Bosheit  Schuld  sei  und  dafs  Frauen  von  Rang  derglei- 
chen Gifte  kochten:  man  künne  sie  auf  der  That  ertappen^ 
wenn  man  ihr  sogleich  folgen  wolle*  Alan  folgte  der  Aus- 
sagerinn ,  und  fand  Einige  mit  äem  Kochen  solcher  Mittel 
beschäftigt,  manches  schon  Gekochte  auf  die  Seite  gestellt* 


Der  fünfmalige  Consul,  der  den  £raiiiu6a{  bei  Ifola  schlug,  war  der 
VemIwI  4i9ies  Mareens» 
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]VLan  braqlite  Alles^  auf  deu  Markt ;  an  die  zwanzig  Frauea, 
bei  denei^  man  so  etwas  gefaiijcUA  hatte,  iriurden  durck  den 
GenöhteböteiK  Torgef ordert:  rvrei  YOn  ihnen ,  Cornelia  und 
Sergio  ,  beide  «us  patriciecheii  Gesehlechtern ,  betheuerten 
die  linsehädlichkcit  ihrer  Arzcneicn,  und  da  die  Klägeiinn 
durch  ihre  Gegenbehauptung  sie  aufforderte,  um  zn  beWei« 
sen,  daffl  m  eine  Unwahrheit  yoigebracht  habo^MnOohtea 
sie  selbst  ilire  Tränke  austrinken,  erbaten  sie  sich'  Zoit^ 
mit  einander  Rücksprache  zu  halten.   Das  Volk  mufste  zu- 
rücktreten :  sie  brachten  yor  aller  Augen  die  Sache  bei  deu 
übrigen, Frauen  zur  Anfrage,  und  da  sich  auch  dieae  aum 
Trinken  berek  erklärten,  so  tranked  sie  «ämtttdi'.ilayo 
Tränke  aus  undNbüfsten  ihre  Bosheit  mit  ihräm  l^bsn.  Die 
,  zu  ihrer  Begleitung  gehörigen  Sklavinnen,    derer  man  sich 
sogleich  bemächtigte,  gaben  eine  groise  Anzahl  yon  Frauen 
an ,  von  denen  an  hundert  und  siebzig  verdammt  wurden* 
Kie  war  TOrhef  ^u. Rom* wegen  Otfitaiiacherei  eihe  Unter- 
suchung gewesen.    Man  fand  in  der  Sache  eine  Vorbedeu- 
tung von  Unglück,  und  sie  schien  sich  mehr  zu  einer  Yer- 
Tücktheit  des  Verstandes,  als  zu  einer  Frevelthat  zu  eig« 
nett»    Da  man  sich  also  aus  don '  Jahrbüchern  erinnerte, 
dafs  ehemals  bei  den  abtrünnigen  Auswandertuigen  des 
Bürgerstandes  ein  Dictator  einen  Nagel  eingeschlagen  ,  und 
diese  Sühne  die  in  der  Zwietracht  zum  Unsinne  übergegan- 
genen Köpfe  wieder  zur  Besinnung  gebracht  habe ,  so  be» 
ichlofs  man,  zur  Einschlagung  des  Nagels  einen  Dictator 
zu  wählen.    Cneus  Qumefilius,  der  dazu  gewählt  wurde^ 
ernannte  den  Lucius  Vah  rius  zum  Magister  Equitum ;  und 
als  der  Kagel  eingeschlagen  war,  traten  sie  beide  von  ihren 
Ämtern  wieder  ab* 

19.  Consifln  wurden  Lucius  Papirius  Crassus  zum 
zweiten  male  und  Lucius  Fiautius  Venno,  Im  Anfange  die- 
ses Jahrs  kamen  Oesandte   von  den  Volskischen  Stiidtea 

I 

Fabratetia  und  Fotusca      nach. Rom,  mit  der  Bitte,  ihre 


Weil  Liüius  felbst  weiter  unten  Cap.  XXV.  sagt  ,  die  Lucaner  Lät- 
«eik  voAer  mit  den  RSnem  durchaus  in  keinem  TerhSltniase  {^ttanden,  so 
kSnnen  sie  auck  hier  den  Rftnem  sieh  nioht  nur  IJhergahe  anhieteni  nicht 
durch  eine  Hdmiiche  Geyand^ehaCt  Vor  den  Samnii^  .gesehfitat  lirerden. 


$ 
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Übergabe  anzimelimen«  Wena  sie  vor  dea  WaiTen  der 
Samniien.  geschützt  wüideiiy  so  wölken  sie  tveu  und-  ge« 
lunrsam  uoter  RlSmiscluer  Hoheit  leben*  Da  leitigto  diif  Se- 
nat Gesandte  ab  j  und  liefe  den  Samniten  andeaten ,  sieb. 

jedes  Angriffs  auf  das  Gebiet  dieser  Völker  zu  enthalteo. 
Und  diese  Gesaiidschaft  fand  Gehör,  nicht  so-wobl  vreü  die 
ßam^tsteri. zum  Frieden'  so  willig,  als  weil  sie  som  Kriege 
tfoeb  nickt  in  Bereitsdiaft  wraxen»  • 

In  diesem  Jahre  begann  auch  der  Pr/ fem a^fscÄ«  Krieg, 
an  welchem  die  Einwohner  von  Fundi  Theil  nainen ;  ja  der 
Feldherr  war  ein  Fün daner ^  ffitruvius  Vaccu9^  ein  Mann, 
der- nickt  blofs  in  aemer  Heimat,  sondern  selbst  sa  Rom. 
in  Attseken  :  stand. '  Ihm  gekörte  auf  dem  Bidmtkan-^in 
Haus,  welches  nach  Niederreifsung  des  Gebäudes  als  öffent- 
licher Platz  den  JNamen  der  Vaccische  grüne  Platz  bekam« 
Weil  er  die  Gegi|nd  von  Setia^  Norba  und  Cora  weit  und 
breit  Terkeerte,  sog  laieius  Bapirius  gegen  ikn  ans,  und 
setflte  Siek  nickt  weit  Tom  Lager  desselben«  Fhrm>ius  batte 
weder  weise  Selbstkenntnifs  genug ,  sich  gegen  einen  stär- 
keren Feind  im  Lager  zu  kalten,  nock  Muth,  zu  einer 
Scklackt  sick  vom  Lager  zu  «itfernen*  Kaum  li^.  er  sei* 
nem  Heere  die  Zeit,  völlig  aus  dem  Lagertkore  zu  tÜdien, 
80  lieferte  er  «chon,  ohne  Plan,  ohne  Entschlossenheit,  eine 
Schlacht,  in  der  seine  Soldaten  ihre  Blicke  mehr  rückwärts  . 
auf  die  Flucht,  ^s  auf  das  Gefecht  und  auf  den  Feind  rick« 
teten*  Indefs,  mit  so  leickter  Müke  und  ao  ents^eden  er 

-  gescklagen  war,  so  sickerte  er  doch,  selbst  durck  den  Man- 
gel an  Kaum  und  durch  die  Leichtigkeit  des  Rückzuges  in 
das  Lager,  sein  Heer  ohne  Schwierigkeit  ypr  grolsem  Ver- 
luste; denn  im  Treffen  selbst  fiel  fast  niemand,  sondern. 

*  nur  Wenige  im  Gedränge  des  flickenden  Nacktrabee ,  als 
sie  ins  Lager  zurückstürzten;  und  beim  ersten  Dunkel  ging 
der  Zug  in  voller  Eile  nach  Privernum ,  um  sich  lieber 
hinter  Stadtmauern^  ala  kinter  einem  Lagerwalie,  zu  yer- 
tkeidigen*  _     •  . 

Biet  ha1)«ii  Mhon  mekcdre  Herausgeber  und.  Srklirer  dargeUum.   Ich  feig»  • 

al.«^o  mit  Crcvicr  der  YcrniltUuaig  des  Alh,  Ruhvnms^  welcher  statt -Lucaau 
Poluseanis  lie«et,   Foluiea  war  nach  II.  33-  eiae  Stadfc  dar/ yölaker» 

♦  * 
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Der  andre  Consiil,  Plautius ,  nachdem  er  das  Gebiet 
voa  Privernum  alientiialben  verheert  und  Beate  gemacht 
hatte,  rückte  mit  seinem  Heere  in  das  Gebiet  ron  Fundi. 
•Als  er  die  GrÜnzen  betrat, '  kam  ihm  der  FundanUcke  Se- 
nat mit  der  Erklärung  entgegen :  «  Sie  kämen  nicht,  für  den 
«  Vitruvius  und  seine  ihm  nachgelaufene  ßande  zu  bitten, 
«sondern  für  das  Fundanuche  Volk,  .dessen  Schuldlosig« 
nkeit  in  Hinsicht  auf  den  Krieg  Vitruvius  selbst  dadurch 
«  erhärtet  habe,  dafs  er  "auf  seiner  Flacht  sich  nach  Priver-  * 
unum  gerettet  habe,  und  nicht  in  seine  Vaterstadt  Furtdi. 
«  Zu  Privernum  also  müsse  das  Ailmische  Volk  seine  Feinde 
«aofsuchen  and  in  ihnen  Leute  verfolgen ,  welche  zugleich 
«Ton  den  Fundanem  and  yon  den  Bömerrij  mit  gleicher 
«Treulosigkeit  gegen  beide  Vaterstädte,  abgefallen  -waren. 
«Zu  Fundi  herrsche  Friede  und  Römische  Gesinnung  und 
«dankbare  £rinnero9g  an  das  erMtene  Bürgerrecht«  Sie 
«bäten  den  Consal|  sich  alles  Krieges  gegen^eia  ilnschuldi«. 
«ges  Volk  zu  enthalten.  Ihr  Land,  ihre  Stadt,  sie  selbst  - 
«mit  Weib  und  Kind  waren  des  Römischen  Volkes  £igen- 
«thum  und  würden  es  ferner  sein.»  Der  Consul  bezeigte 
den  Fundanem  seine  Zufriedenheit ,  meldete^  schriftlich 
nach  Rom,  dafs  Fundi  tinter  die  getreuen  ^ädte  gehOre, 
und  wandte  sich  gegen  Privernum.  Claudius  *)  schreibt, 
der  Consul  habe  vorher  noch  die  Häupter  der  Verscliwö-» 
rang  zur  Strafe  gez^en ;  habe  an  dreihundert  und  f an£iig 
wnt  den  Versehwomen  in  Fesseln  nach  Rom  geschickt,  der 
,  Senat  aber  habe  diese  Auslieferung  nicht  gelten  lassen, 
weil  er  den  Fundanem  die  Absicht  beigemessen  habe,  mit 
der  Bestrafcing 'dieser  diirfdgen  und  geringen  Leut»  abzu* 
kommen* 

20.  Während  der  Einschliefsang  von  Privernum  durch 
zwei  consularische  Heere  wurde  der  eine  Consul  des  Wahl- 
tags wegen  nach  Rom  zurückgerufen.  In  diesem  Jahre  wur- 
den in  der  Rennbahn  zum  ersteoiiiaie  Sehr^mken  aufgestellt. 
Koch  hatte  man  sich  der  Sorge  für  den  Prwematiedken . 
Krieg  nicht  entledigt,  als  sich  das  fürchterliche  Gerücht 
■  ■    -   ^    ■  :  ...  ..  ■ 

QuainM«nu9*   Si»k9  B.  Vt.  C.  Sff. 
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vou  einem  drohenaeti  Gallischen  Überfalle  verbreitete,  wel- 
che^ die  Väter  nicht  leicht  unbeachtet  lielsen.  Deswegen 
wurden  die  neuen  ConAuln ,  Lucius  AmiUwt  Mamercinus 
und  Cujus  PlautiuSf  api^leich  am  Antrittstage  ihres  Amts, 
am  ersten  QuinctiUs,  befehligt,  über  die  Flätze  ihrer  An- 
stellung entscheiden  zu  lassen,  und  insbesondre  Mamerci^ 
nusy  dem  das  L^s  den  Gallischen  Krieg  bestimmte ,  sich, 
bei  der  Werbung  auf  keine  Nachsicht  gegen  yoi^eachüute 
Dienstfreiheit  einxoiassen«  Ja  es  heifst,  man  hafte  aa<:h'die 
sonst  com  Kriegsdienste  gar  nicht  geeignete  Clasae  der  Ar« 
beiter  und  sitzenden  Handwerker  aufgeboten,  und  ein  gro- 
Xses  Heer  n^Lch ^Feji  zusammengezogen,  um  ron  dort  aus 
den  Galtiem  entgegen  xa  gehen»  Sich  weiter  au  entfernen, 
hielt  man 'nicht  fUr  rathsam^  um  nicht  den  Fein^  wenn  er 
einen  andern  Weg  «ur  8tadt  einschlüge ,  zu  verfelilen.  Als 

'  man  sich  wenige  Tage  nachher  vüllig  versichert  hatte,  dafs 
man  für  jetzt  von  den  GalUern  nichts  zu.  furchten  habe  ^^)f 
zog  «ich  der  ganze  Krieg  geg«n  PHvemum^ 

•  Hier  giebt  es  zwei  Erzählungen.    Einige  melden,  die 
Stadt  sei  im  Sturme  erobert,  und  Vltruvius  lebendig  gefan- 

^gen  genommen:  Andre,  eh^  es  zum  Äufsersteu  gekommen 
•ei ,  hätten  sich  die  Bürger  unter  Yortragung  ein^s  Frie« 
densstabes  dem  Consnl  auf  Gnade  ergeben,  und  den  Vitnjb-^ 
vius  ausgeliefert*  Der  Senat  beschied  den  Consul  HautiuSf 
auf  dessen  Anfrage  über  den  Vitruvius  und  die  Priverna^ 
teilt  wenn  er  Privernwna  Mauern  niedergerissen  und  eine 
starke  Besatanng  dort  gelassen  habe,  zum  Triumphe be- 
fahl, bis  zur  Rückkunft  des  Consub  den  Fitruvius  hn.  Ge* 
fängnisse  zu  verwahren,  und  dann 'ihn  zu  peitschen  und 
hinzurichten.  Sein  Haus  auf  dem  Palatium  sollte  nieder- 
gerissen >  seine  Güter  dem  Semo  Sancus  geheiligt  wer- 
den ;  und  Ton  dem  daraus  gelüseten  Gelde  wurden  eherne  / 
Kugeln  verfertigt  und  in  der  Capelle,  des  Sancus  auf  jener 


4  »  ^ 

**)  TteUeiolit  MtsM  JU^uM  die  1»eid«n  Worte  *  Ml»  in  das  folgend« 

Konina ,  uin  den  Doppelsinn,  zu  meiden  ,  iretcher  entstanden  wäre  ,  wenn, 
er  sie  in  dem  zundclist  vorher<!e1ien(1en  angebracht  hätte«  Doim  oigvntUch 
trirre  doch  wühl  hier  quies  a  Galliä  zuaainmeiLZuAehin*»«  -  - 

*)  2>eA  Siiu  f idMu  des  Sabinv» 
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Seite  aufgestellt,  -welche  nach  dem  Quirinustempel  hhw 
sieht.  Über  den  Senat  von  Privernum  fiel  der  Beadflnfs 
dahin  aas,  dafs  jeder ^  der  zu  Privernum.  nach  dem  Abfalle 
yon  Rom  als  Senator  geblieben  sei,  anter  eben  der  Ver- 
pflichtung y  wie  die  VeUtemBry  jenseit  der  Tiber  wohnen 
solle.  IVach  diesen  Beschlüssen  kam  die  Sache  der  Priver- 
naten  bis  zum  Triumphe,  des  Plautius  nicht  wieder  im  Se- 
nate  von  allein  nach  seinem  Triumphe  glaubte  der  Consnli 
weü  Vitruvius  und  seine  Mitschnldigen  den  Tod  schon  ge- 
litten hatten,  bei  Zuhörern,  die  durch  die  Hinrichtungen 
so  vieler  Schuldigen  versühnt  wären,  der  Privernaten  ohne 
.  Gefahr  erwähnen  zu  kCnnen,  und  sprach.:  «Da  die  Urhe- 
«ber  des  Abfalls  ihre  yerdiente  Strafe  TOn  den  linsterbli« 
«  eben  68ttem  ui|d  Ton  euch,  ihr  yersämmelten  VSter,  cm* 
«pfangen  haben,  so  fragt  es  sich,  was  eurem  Willen  ge- 
«mäfs  mit  dem  schuldlosen  Haufen  geschehen  soll«  Ist  es 
«gleich  meinem  Amte  angemessener ^  eure  Meinungen  zxl 
«.erfiragen,  als  die  meinige  mitzntheüen ,  so  wttnichte  ieh 
«doch  für  meine  Person,  wenn  ich  in  den  Privernaten  die 
«Nachbarn  der  Samniten  sehe,  ein^s  Volks,  dessen  fried* 
«liebes  VerhiOtnifs  zu  uns  jetzt  so  unsicheie  Hebt,  es  möchte 
« zwischen  uns  und  ahnen  nicht  dio  mindeste  AJ^iieigung 
«  zurückbleiben. » 

21-  Da  in  einer  Sache,  die  ohnehin  zwei  Seiten  hatte, 
Jeder  nach  seiner  eignen  Denkungsart  entweder  mehr-  zur 

•  Strenge  4>der  zur  '6elindi|^eit  rieth,  so  machte  sie  Alle  Ei- 
ner der  Privematisehm  "Gesandten  dadurch  noch  unscMüs* 
siger,  dafs  er,  mehr  der  Lage,  in  welcher  er  geboren  war, 
als  seines  jetzigen  Unglücks  eingedenk ,  einen  der  Tlnths- 
herrn  Yon  der  strengeren  Partei  auf  die  Frage*:  «Was  die 
«  Rivematm  seiner  Meinung  nach  für  eine  Strafe  Yerdient 
«hätten,»  zur  Antwort  gab:  uDie,  welche  Männern  ge- 
«bührt,  die  sich  der  Freiheit  vnirdig  halten.»  Als  der 
Consul  bemerkte,  dafs  über  diese  kühne  AnliNf;ort  diejeni« 
gen ,  die  schon  Torher  der  Sache  der  Fmematen  entgegen 
waren,  noch  aufgebrachter  wurden,  so  sprach  er,  in  der 

•  Hoffnung,  jenem  durch  eine  freundlichere  Frage  auch  eine 

sanftere  Antwort  absagawiMi^tt:  «Wie?  wanb  wir  euoh 
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•   

tt  dte  Strafe  erliefsen ,  was  Dir  einen  Frieden:  würden  wir 
«11118  dann  von  euch,  zu  verspreclien  haben?»  —  «Ist  der 
«Friedei»  crwiederte  jener^  «den  ilix  uns  geben  >Aerdety 
«schonend;  einen  treuen y  danrendent  ist  er  drückend;  ei^ 
«•flea  kutaen*»  Nun  Tollends. riefen  Einige:  «Ein  IWvemae 
«antertftebe  sich,  ztf  drohen,  und  so  ganz  unverhohlen: 
«solche  Aufserungen  seien  dazu  geeignet,  sogar  rriedliclie 
«Völker  zur  Eij^pürung  zu  reisen.»  AUeia  4er  bessere 
Theü  des  Senats  suchte  der  Antwort  eine  bessere  Deutung 
SU  geben  und  sagte:  «Das  habe  ein  Mann,  und  eih  Freier, 
«gesprochen.  Ob  es  glaublich  sei,  dafs  irgend  ein  Volk^ 
«oder  selbst  ein  einzelner  Mensch,  in  einer  Lage,  mit  der 
«  er  unzufrieden  sei,  länger  ausdauren  werde^  als  der  Zwaag 
«gebiete?  Treuer  Friede  sei  nur  da  zu  finden,  wo  die  Men-- 
«sehen. aus  freier  Zustiinitiung  ihn  hielten;  nie  aber  müsse 
«man  sich  Treue  da  versprechen,  wo  man  Sklaverei  ein- 
«führen  wolle.»  Vor  allen  andern  gewann  der  Consui 
selbst  die  Gemüthar  für  diese  Meinung  dndureh,  dafs  er  zu 
wiederholtenmalen  den  Cons^^lareti),  an  welche  die -Stimmen- 
den sich  anschlössen,  .so  laut,  dafs  es  Mehrere  li9ren  konn- 
ten, zurief:  «Nur  solche  IMänuer,  welche  auf  nichts,  als 
«Freiheit,  dächten,  verdienten  Homer  zu  werden« »•  Alsa 
ging  die  Sache  nicht  nur  im  Senate  durch,-,  sondern  es 
wurde  auch  nach  einem  Gutachten  der  Viiter  bei  dem  Volke 
darauf  angetragen,  den  Privernateii  das  Bürgerrecht  zql  er- 
theiien.  Auch  wurden  in  diesem  Jahre  dreihundert  Bürger  • 
nach  Anxur  als  Anbauer  geschickt:  sie  bekamen  Jeder  zwei 
Molden  Landes« 

22*  Es  folgte  ein  Jahr,  das  sich  durch  keine  Begeben« 
heit,  weder  im  Kriege,  noch  im  Innern,  aus/eicluiet,  unter 
den  Consuln  Publius  Piautius  Proculiis,  Publius  Corne" 
Uu8  Scapulaf  aufser  dafs-  nach  FregeUä,  welches  mit  sel- 
tnem Gebiete  Torher  den  Sidieuurn,  nachher  den  VoUkmi 
gehört  hatte,  eine  Pflanzung  ausgeführt,  und  vom  Marcus 
Flavias  bei  der  Beerdigung  seiner  Mutter  dem  Volke  Fleisch  - 
ausgetheilt  wurde.  Es  fehlte  nicht  an  Leuten,  welche  dies 
•0  auslegten:  er  habe  unter  dem  Scheine^  eeijM^  Mutter 
^hrtu;  dem  Volko,  4fe  ver^i^m«  Zahlung  abtragen  wfillani 
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weil  eir         al»       tob  den  Ädilen  yor  Gericht  "^fUfd^it 

war,  YOto'der  Anklage,  eine  Khefrim  eteacliändet  zu  habenj 
freigesprochen  habe«  Diese  zum  Dimke  für  die  Vormalige 
LoesprieobuQg  veranttaltete  -FleiMShvertlieilaiig'  ^rhalf  ihm 
auch  za 'einem'  Amte,  und  bei  der  .nächsten  Bürg^rthnneni 
wähl  wurde-  ablesend  dm  ge^enwürtigen '  Bewerbern 
vorgezogen»        ^  '  » 

ISicht  weit  von  dem  jetzigen  Neapolis  lag  SOUat  PU* 
läpGÜSf  vokA  £in  Volk  bewohnte  beide  ^Städte..  £8  stammte 
TOt^  Camä*  Die  Cumaner  haben  ihren  Ursprung  aiis  CfkaU 
eis  in  Kubckt*  Die  Flotte,  auf  der  sie  von  ilirer  Heimat 
hier  angekommen  w^areni  gab  ihnen  an  der  von  ihnen  be-» 
setzen  Küste  ein  grofses  Gewicht«  Zuerst  ladeten  aie  auf 
den  Inseln  Anaria  «nd  Pitkeousä  dann  hattto  sie  'ea 
gewagt ,  sich  auf  dem  festen  Lande  anzusiedeln^  *vD|elef 
^8tat  erlaubte  sich  theiis  im  Vertrauert  auf  seine  INlacht^ 
theils  aaf  die  Unzuverlassigkeit  des  Sqmnitiscthsji  Biind«» 
nisses  mit  den  Kumemy'  oder  auch,  weit  er  die  Pest  In  "An^ 
schlag  brachte^  welche  den  Nachrichten  zufolge» -in  Rom 
ausgebrochen  war,  manclierlei  Feindseligkeiten  gegen  die 
Komischen  Bewohner  des  Camjianischen  und  Falernisciieru 
Da  nun  unter  den  Consulo^  Lucius  Comeliua  L»9Uidu0  und 
QuintuB  FuMilius  nüo  dieser  War  ee  zum  zweitens 
male  —  die  Bundespriester  ^  die  n<an'  wegen  der  'ZU  for* 
dernden  Entschädigung  nach  Paläpolis  gesandt  hatte  y  Von 
ihnen,  als  (kriechen,  einem  mehr  zu  Worten  ^  au  Xhaten 
'  tauglicheu  y Olkerstamme )  eine  trotzige  Antwort  lUlitek« 
brachten ,  so  wtiüde  nach  eiicem  Gutachten  der  Vfitei*  dei^  > 
Krieg  gegen  die  Paläpolitaner  vom  Gesamtvolkc  beschlos-* 
sen«  Bei  der  Entscheidung  über  d«n  Geschäftskreis  der 
Consuln  bestimihte  das  Los  den  Kriege  def  die  Qtitchmi 
bestrafen  saMte,  dem  PuhliUus  t  mk  «inem  zweiten  iteertf 
wurde  Cornelius^  falls  sich  die  ßamnitert  regen  sottfteUi 
I  I  II  »     - '     ^      ,       ■  ■  •  1.  ^  .. — .  ,f 

*>)  Die  jetzigen  Inseln  Jschia  und  Procita,  Die  ie^zte  iitiUt  ^onti  bei 
den  ttlt^ri  <7eogia^h«it  PUlMcfisa,  iatd  üiM  Sindt  Pit&tfciüft«  iiM  ^lüraM^ 
SntircfdQK  jjjiebt  JUviuä  U^r  aiieh  d^r  Iris^)  den  Plural,  "Wie  in  8yra<!ü»ae  ; 
orler  er  kann  aurh  mit  Proeita  dit  jetiig^  Jii9ida  «üttf  Üwt  N«te«nl  dt^ 
PithnfiUtm-.t^HHhtnj'  -    ,  .       •      .  .  .  .• 

Ltrtv»  r«9     MV  frw9  än*  Ti.  '  4^ 
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dielen  eotg egengesteUt«  Und  *wirklicli  hief»  ea^  sie  würden 
nur  den  Abfall  der  Campaiier  abwarten  und  dann  mit  ei- 
nem Heere  heranrücken.  Cornelius  also  hielt  es  fiir  das 
Beste >  «ein  Standiager  bei  üineu  zu  nehmen.  Und  beide 
Consnln  meldeten  dem  Senate,  für  die  Beibehaltung  des 
Fxitfdena  mit  den  Samniten  sei  wenig  Hoffnung.  <  . 

23.  Publilius  hatte  berichtet,  dafs  die  Grieehm,  mehr 
von  den.  ]Volanern  gezwungen,  als  aus  freiem  Willen,  zwei- 
tausend Nolanische  und  viertausend  Samnitische  Soldaten 
in  Fadapolis  aiUgenommen  hätien :  Cameliua  hingegen,  die 
Behörden  h&tten  eide  Werbung  ausgeschrieben,  gans  Sam^ 
nium  sei  im  Aufstande  und  wiegele  olTenbar  die  benach- 
barten Völker  auf,  die  von  Privernum  y  Fundi  und  For^ 
müL.  Da'  man  durch  diese  Gründe  ^ich  bewogen  gefundeli 
hatte,  Yor  der  Eröffnung  des  Krieges  Gesandtelan  die  8am^' 
niten  abgeTien  zu  lassen,  so  ertheilten  die  Samniten  eine 
trotzige  Antwort.  Ja  sie  setzten  sich  durch  ilire  Klagen 
über  Ungerechtigkeiteju  der  Homer  in  den  An^rüF,  ohne 
doch  ihre  Yertheidignng  gegen  die. ihnen  gemachten  Vor- 
würfe mit  geringerer  Wärme  zu  führen.  «.Wenn  die  Griechen 
«durch  TheOnahme  oder  Hülfsleistungen  unterstützt  wür- 
.  «den,  so  sei  dies  keine  Folge  eines  Statsbeschlusses :  auch 
«wären  die  Fundaner  und  Formiancr  nicht  yon  ihnen 

» 

«anfgewiegelt;  ^ie  .kunnteit,  falls  sie  sich  anm  Kriege  ent« 
«schlössen,'  mit' ihrer  eignen  Macht  zufrieden  sein.  Übri* 

«  gens  könnten  sie  den  Verdrufs  nicht  verhehlen,  den  der 
«t  Samnitische  Stat  darüber  empfinde,  dafs  das  Rümische 
«Volk  FregMa^  welchesr  m  den  VoUk&n  abgenommen 
«und  zerstört  hätten,  yon  neuem  aufgebaut,  und  hier  auf 
m  Samnitisekem  Boden  eine  Pflanzstadt  aufgestellt  habe, 
«welcher  die  Römischen  Anbauer  den  Namen  Fregelld 
«wiedergegeben  hätten^  Dieser  beschimpfenden  Kränkung  . 
« würden'. ^ie  sich,  wenH  sie  ihnen  nicht  ron  denen  selbst^ 
«die  sie  ihnen  angethan  hätten,  abgenommen  würde,  jaus 
«allen  Kräften  erwelircii.  " 

Als  hier  der  Römische  Gesaudte  sie  aufforderte ,  den 
Streit  YOr  dem  Richterstuhle  gemeinschaftlicher  Bundsge« 
nossen  und  Freunde  auszumachen,  so  .antwortete.  £iner:  ' 
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«Wozu  diese  Decke  über  unsern  Verhandlungen?  Ufisern 
«Streit,  ihr  Römer,  kann  kein  Gespräch  der  Geaandteui 
«  keia  Sterblicher  als  Sckiedsricliter  -sdiliditeii^  eondem  das  : 
«  CampaiÜBche  Feld,  anf  dem  wir  xusammeiitreffeii  müssen^ 
<(  und  die  Waffen,  und  das  über  beide  Theile  waltende 
«Kriegsglück.  Wohlan  1  zwischen  Capua  un4  Suessula 
«lafst  uns  Lager  gegen  Lager  aafschhigeiil  dort  werde  p$ 
u  entschieden  9  ob  Italiens  Gebieter  Samnitm  oder  ASmef 
«sein  sollen.»  Indefs  hier  die  Riimischen  Gesandten  zut. 
Antwort  gaben.  Die  Rümer  pflegten  nicht  dahin  zu  geheo^ 
wohin  der  Feind  sie  bescheide,  sondern  wohin  sie  Ton^ih«* 
iren  Feldherren  g^hrt  »  würden ;  hatte  PiMUius  schon^ 
durch  eine  swischen  FaläpoU»  nnd  Neapolis  gewonnene 
vortheilhafte  Stellung,  den  Feinden  alle  Vereinigung  zu  ge-» 
genseitiger  Hülfe  ^  die  bis  dahin  der  eine  Ort  dem  andern^ 
so  wie  dieser  litt|  gejieistet  hatte,  unmdgUeh  gemacht«  X)a 
nun  der  .Wahltag  heranVildLtey  und  es  durchaus  nicht  rath«   ^  ' 

.  sam  war,  den  Publilius ,  der  schon  an  den  Mauern  de* 
Igelnde  kinanstieg,  von  der  mit  jedem  Tage  zu  hoffenden 
Eroberung  der  Stadt  abzurufen,  so  mnfsten  nach  genommen 
ner  Abrede  die  Tribunen  bei  dem  Gesämtrolke  darauf  an« 
tragen,  dafs  JPublilius  FfiilOy  nach  seinem  Abgange  Tom 
Consulate,  so  lange  als  Consul  in. Thätigkeit  bleiben  solle, 
bis  der  Krieg  mit  den  Qri^hen  beendet  sei.    Au  den 
eins  Comeliu9  schrieb  man,  ~  denn  auch  ihn  wollte  man, . 
weil  er  schon  in  Samnium  eingerückt  war,  im  Gange  det 
Krieges  nicht  unterbrechen  —  er  möge  zur  Abwartung  des 
Wahltages  einen  Dictator  ernennen.  £r  ernannte  den  Mar-* 
OU9  Claudius  MaredtuSf  nnd  dieser  den  Spwiua  Foatw 
mius  zum  Magister  Equitnm«  Gleichwohl  wurde  der  Wahl** 
tag  nicht  vom  Dictator  gehalten,  weil  die  Gültigkeit  seiner 
eignen  Wahl  in  Untersuchung  kam.   Die  deshalb  befragten 
Vogelschauer  erklärten,  ihres  Bedünkens  sei  der  Dictato< 
fehlerhaft  gewüMt«   Dies  Benehmen  machen  die  Tribunen 
durch  eine  laute  Rüge  rerdSchtig  und  allgemein  Terrufen«, 
«Denn  Einmal  sei  es  so  leicht  nicht,  einen  solchen  Fehler 

'  «zu  entdecken,  da  sich  der  Consul  um  Mitteinachtjn  aller 
«Stille  xur  Ernennung  eines  Dictatbrs  erheben  müsse  $  tum 
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«Andern  habe  der  Consul  weder  TOn  Amtswegeii,  noch  für 

«sich)  an  irgend  jemand  hierüber  das  Mindeste  geschrie- 
«ben;  und  keine  Meuschenseele  sei  zu  finden,  die  etwaa 
«gesehen  oder  geliört  .haben  noUe,  wodurch  die  Anfrage 
«bei 'den  Güttern  gestört  sei;  auch,  h&tten  doch  wohl  die 
«Vogelschauer  durch  blofses  Stillsitzen  in  Rom  nicht  er- 
u  spähen  können,  was  für  eine  Unrichtigkeit  dem  Consul 
«im  Lager  aufgestolsen  sei«  Wem  es  nicht  einleuchte^  dals 
«die  Vogelschaner  den  ganzen  Fehler  darin  fänden,  dafs 
«der  Dictator  bürgerliches  Standes  s^i?»  Dies  und  mehr 
'  dergleichen  wurde  ron  den  Tribunen  Tergeblich  Vorgebracht : 
doch  kam  es  darüber  wieder  zu  einer  Zwischenregierung; 
v^d  da  der  Wahltag  bald  unter  diesem,  bald  unter  jenem 
Verwände  yerschoben  wurde»  so  konnte  erst  der  yienehnte 
Zwischenkdnig  Lucius  Ändliu»  die  Coosulnwahl  zu  Stande 
bringen«  Sic  traf  den  Caj'us  Pötelius  und  Lucius  Papirius 
Jjlu gxllanus ,  den  ich  in  andern  Jahrbüchern  unter 
dem  Zunamen  Cursor  finde* 

24*  *)  In  diesem  Jahre  toll  auch  Aiexmdrim  in 
Egypten  erbauet  sein;  und  Alexander,  Klinig  Ton  EpiruSf 
den  ein  Lucanischer  Vertriebener  tödiete,  durcli  sein  Ende 
den  Ausspruch  des  Dodonäiitchen  Jupiter  bestätigt  haben. 
Als  er  von^den  Tarentinern  naeh  Italien  gerufen  wurde, 
hatte  das  Orakel  ihm  kund  gethan,  «Er  solle  sich  Tor  dem 
mjieherusiscken  Wasser  und  der  Stadt  Fandosia  hüten; 
«dort  sei  seinen  Scliicksalen  das  Ende  beschieden.»  Desto 
eiliger  setzte  er  nach  Italien  über,  um  siich  SO  weit  ala 
möglich  von  der  Stadt  Pandosia  in  Epirus  zu  entfernen, 
und  Ton  dem  Flusse  Acheros  f  welchen  nach  seinem  Laufe 
aus  Molossis  durch  die  sogenannten  Höllischen  Teiche  der 
TJiesp rotische  Meerbusen  auiniuunt.  So  wie  wir  aber  ge- 
meiniglich durch  die  Flucht  uns  unsrer  Bestimmung  in  die 
Arme  liefern,  so  hatte  auch  Alexander  die  Bruttischen 
und  Ltuvanisehen  Legionen  mehrmals  geschlagen^  die  Pflanz^ 
Stadt  der  Taren ti/wr  lleraclea  erobert^  den  Liu:anem . 

•)  Ich  verweise  -wegen  der  in  diefiein  Cap.  «nseseheuen  V.\  hnM\in<r  AleTnn" 
irien»  und  über  ä»U  am  Schlucfte  des  rorigen  Cap<  gfeuaunicn  Papirius  ^ 
Cursor  «uf  m«ia«  AamMkuii;  «u  Cap.  i?.  in  d«r  Mitt«. 
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Ctmaentia  und  Siparäitmy^ti  Bniftiem  Terina,  und  den 
Messapiern  und  Lucanern  noch  atulre  Sladte  abgenommen  j 
hatte  dreihundert  vornehme  Familien  als  Geisel  naeh  Epi^ 
wm  getduckt^i  immI  /lagerte  sich  }etit  nicht  weit  Ton  der 
Stadt  Pandoua^  die  sagleich  die  Luoaniwhm  nnd  Brutti'- 
mshen  Gränzen  heriihrt,  auf  drei  Hügeln,  die  einander  nicht 
ganz  nahe  lagen,  um  von  hier  aua  in  alle  Gegenden  des 
feindlichen  Gebiet»»  £in£UIe  sn  thmi«^  Ale  eine  Mjeibwache, 
auf  die  tat  eich  Teriaeeen  au  kStanen  -^ubtei  dienten  ihm 
heinahe  amihnndert  LiWiCitlsdhe.lrertiiebVBe,  die  sich  aber> 
nach  der  gewöhnlichen  Denkungart  solcher  Leute,  mit  ih* 
ler  Treue,  nach  dem  Glücke  richteten. 

Anhaltende  Regengüsse  y.n^ekhe  die  tSmtltchan  Felder 
«nter  Wataer  tetsten»  hatten  dem.-dreüSach.getheilten  HeeiWr 
alle  gegenseitige  Hülfe  unmöglich  gemacht ;    die  beiden. 
Kohre ,  welche  vom  Könige  getrennt  waren,  hatte  ein  un- 
TermatheteY.  feiadlicher  iAngriff.      Grunde  gerichtet,  und- 
k&um  ynxen  Uiese  anfgerieben-,  «ja^  vereinigten  udi  dia 
aSmtlichen  Feinde  snr  Eiaschtiefe^ing  dee  KCnigs.  Nnn  be* 
schickten  die  hucanischen  Vertriebenen  die  Ihrigen,  und 
versprachen  ihnen  fUc  die  bedungene  Wiederaufnahme,  den. 
K.ünig  lebendig  fi^x  tadt  an  jiefenw   Dar  JSLöaig,  von  sei- 
nam  Mnthe-  au  atnar  ausgezeichneten  l^at  beaeelt,  brach 
mit  seinen  Auserlesenen  mitten  durch  die  Feinde ,  erlegte  i 
den  Feldherrn  det-lMcaner ,  der  sich  in  Person  mit  ihm 
einliefs,  .und  isdam  er  die  durch  die  Flucht  zerstreuten 
Einigen  aammelte,  .kiam  er  an  eineu  Strom,  der  ihm  den 
Weg  des  Übergangs  nur  durch  die  noch  frischen  Trümmer 
der  von  der  Gewalt  des  Wassers  weggeführten  Brücke  be- 
aeichncte.    Als  der  Zug  die  /un^uveiiassigen  Tiefen  durch- 
wiiteto,  rief  einer  der  Soldaten,  der^  von  Furcht  und  An- 
•trengung  erschöpft,  den  unglttckUjchen  Ifamen  dea  Flusse»  , 
verwünschte:   «Du  heifsest  mit  Recht  Acheros !  n  Noch 
hörte  der  König  den  Klang  dieser  Worte,  da  fiel  ihm  au- 
.genblicklich  die  ihm  gewordene  Fropheaeihun^  ein,  und 
unschlüssig«  .ob  er  hinübergehen  sollte  |f  machte  er  Halt* 
Jetzt  erlKTnete  ihm  sein  WdFenträger  Sotimus,  einer  von 
den  königlichen  Edelknaben,  mit  der  Frage,  wie  er  ijn\ 
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entacheidenden  Augenblicke-  einer  so  grofeen  Ge^'r  sO|^em 
küiine,  den  Anschlag  der  Lucaner  auf  9ein  Leben.  Als  der 
König  zurückblickeud  sie  aus  der  Ferne  in  geschlossener 
Schar  anrücken  sah,  zog  er  sein  Schwevl>  und  Betete  zu^ 
Pferde  mitten  doreh^den  Strom.  Schon  Imtie'^r  ftwten  Bo4i 
den  gewonnen,  als  ihn  ein  Lucaniaeher  VevtHebener  mit  ^ 
einem  Warfpfeile  von  weitem  durchbohrte.  Den  entseelten 
Körper  des  Gefalleneu  mit  dem  darin  steckenden  Geacbosse^ 
führte  der  Strom  nnter  die  Posten  der  Feinde*  Hier  wurde 
der  Leichnam  (ämmerlioh  «erfteisdit;- Sie  hieben  ihn  in  der 
Mitte  doreh,   schickten  die  eine  Hälfte  mch" Ccfnsentia^ 
und  behielten  die  andre,    ihr  Gespött  damit  Z4.i  treiben. 
Noch  zielten  sie  darnach  mit  Pfeilen  und  Steinen,  als  eine 
Fia»  sich*  in  den  'mit  kamn'  ^üblicher  Unmenschlichkeit 
wHthenden  Hänfen  wagte/ etwas. einsuhalteft'betV  und  mit' 
Thränen  sagte;  «Sie  luibe  Manu  und  Rinder  als  Gefangene 
ubei  den  Feinden;  sie  hoife,  für  d^n  königlichen  Leichnam, 
<(  80' verstümmelt  er  sei,  die  Ihrigen  zn  lüsen«»  -  Nun  körte 
die  ZerAeiichang'  auL    Zu  Consentim.  worden  ^  Rtfr« 
perreste  Ton  einer  einvigeh  Frau  beetattet ,  die  »Gebeine 
den  Feinden  nach  Metapontum  ausgeliefert  und  von  da 
nach  Epirus   seiner  G«mahlinn  CUßopatra   und  seiner 
8chwe|.tev  Olympüut  übereandt,  yon  deneii  dtese  ^rtf^ait« 
dm  de9  Grofw  Malter,  )ene  seine  ScbfWestMr  wwf*  Mitr 
diesen  wenigen  Worten  glaubte  ich  mich  über  den  trauri- 
gen Ausgang  des  Epirotischen  Alexander  auslassen  zu,, 
dürfen f  weil  er,  wenn  ihn gleich  sein  ^hicksal: zu  keinem 
Kriege  niit  den  ROmern  kommen  lier»;  dock  ••ine  Kriege 
in  Dfa/ieit  geföhrt'^ette,  < 

25.  In  eben  diesem  Jahre  feierte  man  zu  Rom,  zum 
fünftenmale  nach  Erbauuug  der  Stjidt,  ein  Güttermahl,  zur 
VersOhniing  ^erielbigen  Götter,  denen  man  die  tovigen  ge« 
welket  kette«  *  ' 

AU  hierauf  die''neuen  Consuln  yermöge- Befehls  vom 
Gcsamtvolke  die  Bundespriester  mit  der  Kriegserklärung 
an  die  Bantniten  gesandt  hatten,  so  trajfen  sie  nicht  allein, 
selbst  an  \die8em  Kriege  grtffsere  Yorkehtongeni  als  gegen  * 
'  ^e  'Grieehm,  tondem  es  bot  sich  aaek,  da  sie  (etat  an 
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nichts/ webiger  dachten,  von  einer  andern  Seite  eine  neue 
HüiTe.  Die  Luca  •»  v  luid  Spalier.,  Vjilkeff;  welche  mit 
-den  ii(HBeiii.hi8  jetzt  in  keiner  Bestellung  geAahdien'liAt* 
tetty  tfiitan'^iilb.di»r8eite  Romei  «nd  Tenprac&en  zu  diesen 
Kriege  Waffen  vnd  Truppen* :  Sie  wurden  in'  -einen?  Veit- 
trage  für  Freunde  erklärt.  Zu  gleicher  Zeit  hatten  auch 
die  Ui^erDehmungea  in  Samjiium  glücklichen  Erlolg.  Man 
iintenpa];f.  eich  drei\  Städte,  ^^Z^.  üai/i^^  Mi^tium; 
4ind  attcK  daa  übrige :6)Aiet  der  fieinde  wurde  gleidi-mit 
der  Ankunft  der  Consuln  weit  und  breit  verheert. 

Bei  dem  glücklichen  Gange  dieses  Krie^M  erreichte 
aach^  der  andre  mit  den  belagerten  Grieohm' ttoiiL  Ende* 

_  Denn  mifaa^dam^'dafs  der  e^e  Tbeil.der  Feinde/ dmthi'dia 
wteitnrddkeii«  .Verlnndnog*  swiecKen  *  ihren  Wedtnir  imn 
andern  abgeschnitten  >var ,  waren  auch  die  Drangsale^  die 
•ie  innerhalb  ihrer  Mauern  ausztisteiien  hatten/  weit  här* 
tery  als  die,  womit  de^  Feind  ihnen  zneetste,  imd*ete  funfe- 
ten  gleedisant  ^alä  Kriegsgefangene:  ihrer  eignen  Besätem*  * 
gen  die  empörendste  Behaudlung  ihrer  Kihder  und  Gattin- 
neu  und  allea  Auiseiste  dulden,  was  nur  eroberten  Städten 
begegnen  ikaniihr'  -Da  nun  naeh  einem  Oerttdite  sowohl  von 
Yarentf  als  von^  den.  Särnnkm  ^  >  nettb  jHtÜftv^lker  im  Ai^ 
sttge  sein  sollten,  so  hatten  sie,  lluwdlfeiniing  Back,r  der/ 
Samniten  schon  mehr  in  ihren  Mauern ,    als  ihnen  lieb 
war;  nach  deu  Tarentinischen  Truppen  hingegen  sehnten 
«ie  sidii-  als  Griachen  nach  Grieehm,  in  dex  Boffnung,  * 
»ich  durch'  diee^  *eben  sö  sehr  der  Samnitm  und  Noianerf- 
als  der  feindlichen  Romer  zu  erwehren.  Zuletzt  aber  hiel- 
ten sie  die  übjergabe  an  die  Hümer  £iir  das  kleinste  Übel. 
Cibaitfttestr.'und  NymphitU  f  di»  *  ersten  Männer  der 

•  Stadt »  theflsen  ^aich  JMch.  oinMi  iTsinttKecletenr  Pläne  in  die 
Bollen  d^r  Ausfuhrung :  der  eine'  sollte  als  Überläufer  zum 
Bömischen  Feldherrn  gehen;  der  andre,  um  von  der  Stadt 
aus  dem  Plane jdie  Hand  zu  bieten,  surückbleiben.  Charif^ 
iauB  —  däih  er  war  !esy  -der  'soni'^Jbi^lilic»  iVis^'kam  ~ 
begahn  imk  dem' Wunsche  V  «Baf«  hnst^seinem  EntscftAusse,^ 

'  «die  Stadt  zu  übergeben,  Glück,  Heil  und  Segen  für  die 
tiFifjfläj^tartßi'  und  für  das .  ^oini^c/te  .  Volk  erwachsen 
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.Kinöge,  Ob  er  sioh'.diirck  diese  That  deer  Behein  eines 
1«  Verräthers  »einer  Vaterstadt,  oder  il  *  s  Retlers  ziizielieii 
•4|.>yerde ,  das  hang«  )etzt  von  dej  RecUtlichkeit  der  Römer 
w9h0  l  Für  i'ück  insbesaDdre  habe  er'llMeirMBediiigUBgem 
«  aock-Bitteii  Vonatragen;  füiudie  8t»dt  aliernwBge  eF-merlir 

Bitte I  äls  die  Forderung,  dafs  die  fiOiperv  ^vann  das 
m  Vorhabett  gelungen  sein  würde,  sich  lieber  :an  ^e  ßereit- 
icwzUigkelt  Miiid  an  die  Gefahr  eriuaern' müphteny  "init  der 
fctierainfiFreiiiidschaüt'  amückgekehrt  *  sei^  -al»  bu  ' die' thO«' 
IC  richte  1M>esoiineiiiitit,  mit « welcher»  fie  ^di#^'fViedIiclien 
^Gesiunungen  verlassen  habe.  >»  Der  Feldlierr ,  der  ilim 
seine  Zufriedenheit  bezeigte,  g<ib  ihm  dreitausend  Maoni 
•ichlABsl  Ysux  de|i  JSa)nniten  besetzten  Xli0ileide»>8tadt  za 
JimäQlit%eii'$  imd.die  Aafithrang  diesti'^Kolm'lyiAaim  der 
%3Aegiirihuit.Lueiu9-,Quinetiu8f  •    irr.  .  >  • 

26.'  Zu  gleiclier  Zeit  verleitete  auch  Nymphius  dfen 
PrätQjr  der  Samniten  durch  seine  Xist  lu  einem  falschen. 
SehrittefM  £r  hatte  ihm' TOrgesteHt,.  vreH^jetst^dais  ganze 
ROmiiilier Heer 'entweder  nmilidäpalUr  mdm^'i»t.Sammum 

etehoy-  so .  mi)ge  er  ihn  mit  einer  Flotte  den  Seitenweg  ge-^ 
gen  das  ftöml^clie  nehmen  lassen,  nicht  blofs',  um  an  der 
Kü3tei^  Ttandera  'seUist..  ii| . dir  •  Nähe •'Rome  /  zil«< plündern* 
Wei|9i  fA«'iairi^flsneiiLt -kin«Bskonnieii.<NOe^  Müsse  «r 
bei  Naekt' ab^egebnpMuM  ^etzt  gleich  dierSekiffei «flött  ma-» 
cheur  Zur  schnellern  Ausfiilirung  wurde  ihm  die  sämt- 
liche Sit^nioieisclie  Mannschaft ^  .die  unentbehrlichste  Be« 
de^Ong  der  fitad*«^aiitgeiioiBiMn',  eüs  .Ufer  mitgegeben,  ' 
WShrend  hiev  NymjM!/»  hk  tdnnkler  Nacht  und  Inr*  einem 
sich  aelhsf  hindcrndenl  Gewühl e  von  Menscteh  ' die  Zeit  ab- 
sichtlich unter  lautre  'einander  aufhebenden  Befohlen  liin- 
brachte,  llefs  Chavi^putBi  der  von  seiner  Partei  der  Abrede 
feiBä|s;i)]|  .dl#  ßtadt  ^gehtBsen  :i(nir,  sobald  er  die  HOhte 
devt  Sf0dt(  mit'  ^Omiscken  Mdeten- besetz»  kdtte,  *eln«0». 
achjrßi  erheben,  auf  welches  die  G/'/erÄew  nach  einem  Winke 
-VQUf'ihrc^  Fviihrern  slfchrruliig  verhielten.  Die  Nolancr 
.Hmtf|ta|  '4iehBiid  d«nh  Ü^*  entlegene  Siite  dev'^tadi  auf 
mUp  n#dr         ffihxiiiiab  Hb«^  IMe  vSamHiM^,  Von 

dojp^Sti^t  aasgespenrti  fanden  die  Flucht  für  diesen^  A^u^en-^ . 
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Wiek,  feo  viel  \^ertiger  geTiind^rt,  allein,  sobald  sie  der  Gq- 
falir  entronnen  waren,  auch-so  viel  trauriger:  denn  ohne 
Waffen  und  mit  ZUrücklassuii^'  jedes  Eigenthmns  in  l^ein- 
de»  HKiideo  ^  keknen  sie  bbhi  ^spOne ,  nickt  blofs  de« 
AaslandetV  «onderti  ikrer  eignen  Mitbürger,  geplündert 
iind  als  Bettler  in  ihre  H  eimat  zurück. 

Ist  mir  gleich  die  andre  Meinung  nickt  unbekannt^ 
nack  -weloker.dfe^adt  voA  den  Samniten  Terratken  sein 
soll/' ao- habe  ick  mick<dodi  tkeils  an  ßewSkrmSnner  ge- 
lialten,  iMrekke  glaubwürdiger  sind;  theils  macht  das  Bünd- 
iiils  juit  der  Stadt  Neapolis  —  denn  sie  wurde  nachher 
der  Hauptsitz  des  Grofs griechischen  State»  —  e»  wakr- 
ffckeiniicker,  dafs  die  Rtickkekr  ^nr  Freondsekaflt  ikr^ 
nea  Werk  gewesen  seL  '   .  • 

Den  Piiblilius  wurde  der  Triumph  zuerkannt,  weil 
rnan  überzeugt  war,  dafs  nur  die  Noth  der  Belagerung  die 
Übergabe  der  Feinde  bewirkt  habe*  /Die  swiefaeke  Aus- 
seicknodag,  die  diesem  Manne  fwiederfodir,  war  die  erste  die* 
•er  Art?  die  Verlängerung  des  Heerbefehls,  die  vor  ihm 
noch  keinem  gegeben  war,  und  der  Triumph  nach  seinem 
Abgange  vom  Amte. 

•  27«  Gleiek  darauf  entstand  wieder  ein  Kriege  der 
niit  den  OrieehM  an  der  andern  Küite^  DeHnr  ak  die 
Varentiner,  voti  denen  die  Fnläpoli faner  mit  vergeblicher 
Hoffnung  auf  Hülfe  eine  Zeitlang  hingehalten  waren,  jetzt 
erfuhren,  dafs  die  Rümer  die  dtadt  erobert  hätten^  so  sekid- 
ten  "sie*  aof  die  ilEtöpo/£fiiittfi*5  gleiek  als  würen  ne  Von 
diesen  im-8Heke  gelassen ,  und  sickt  diese  Ton  ik««v;  auf 
die  Römer  wurden  sie  wiithend,  vor  Zorn  und  Neid;  auch 
aus  dem  Grunde^  weil  sie  hörten,  dafs  die  Lucaner  un^ 
ApuLier  —r  denn  in  diesem  Jahre  kam  mit  ^iiißn  Vülkern 
>daa  Biittdnifs  zu  Staude  ~  des  ROmiickeii  Volks  Sckntz*  ' 
verwandte  geworden  wttren.  «Beinake  sei  die  Reihe  nun 
«tan  ihnen,  und  bald  werde  es  dahin  kommen,  dafs  man 
«( die  Rümer  entweder  als  Feinde ,  oder  als  Herren  betrack^ 
M  ten  müsse«  Die  Eotsekeidung  über  ikre  Lage  klinge  in 
IC  der  Tkat  nur  von  dem  Samnitisehm  Kriege  und  seinem 
ff  Ausgange  ab*    Dies  einzige ,  Volk  sei  noch  übri^^  und 
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«noch,  dazu  nach  dem  Abfalle  der  .Lucaner  nickt  stark 

«genug.  Noch  kÖDne  man  diese  wieder  gewinnen  und  zur 
«Aufhebung  des  Kümischea  ßündnisses  vermüg^u,  iT^'enn 
«man  geschickt  genug  sei,  Misheliigkeiten  zu  veranlassen. <• 
.  sie  mit  diesen  Anschlägen  bei  denjenigen  Jjuca^ 
nem,  welche  eine  Abänderung  des  Statsverhfiltnisses  wünsch* 
ten ,  F'ingang  fanden  ,  so  zerpeil8chtcn  einige  bestocliene 
}uuge  Jbacanjer,  die  unter  ihren  Landsieuten  mehr,  in  Kuf» 
als  ehrenvollem  Namen  standen«  sich  unter  pinand^r  mit 
Ruthen ,  stellten  sich  mjt  entbltffstem  Körper  der  Bürger* 
Versammlung  dar  und  schHeen,  weil  sie  es  gewagt  hatten, 
das  Hümische  Lager  zu  betreten ,   habe  sie  der  Consiil  mit 

, .Ruthen  peitschen  «nd  beinahe  mit  dem  Beile  hinriohtea 
lassen.  Da  der  an  sich  scbeufslidie  Anblick  für  eine  er* 
littene'Mishandlnng  weit  scheinbarer  sprach,  als  för  einen 
Betrug,  so  zwang  die  aufgebrachte  iNleiige  durcli  ihr  Ge- 
schrei die  Obrigkeit,  deja.  Senat  zu  berufen;  ein  Theil  um« 
xingte  die  Aathsvenammlung  ui|d  forderte  Krieg -.gegen 
Romf  ein  andrer  sersirftuete  sich»  um  die  Leute  auf  dem 
Lande  zur  Ergreifung  der  Waffen  aufzuwiegeln  ;  und  da  der 
Auflauf  auch  die  Vernünftigen  um  die  Fassung  brachte,  so 
wurde  beschlossen,  das  Biindnifs  mit  den  SajmtU&i^vt 
•meniem  iiod  deshalb  eine  Gesandschaft  abgehen  zu  lassen» 
Weil  eine  so  unerwartete  Veränderung  eben  so  sehr  Mis* 
trauen  eiuflüfsen  mufste  ,  als  sie  ohne  Veranlassung  war, 
SO  wurden  sie  von  den  Samniten  genüthigt|  Geisel  zu  ge« 
ben,  und  in  ihre  festen  Plätze* Besatzungen  aufzunehmen; 
Imd  geblendet  von  Betrug  und  Erbitterung  Terstanden  sie 
sich  zu  Allem.  Bald  nachher  kam  es  mit  der  Betriegerei 
dadurch  zur  Aufklärung,  dafs  die  £r£nder  jener  falsclien 
Beschuldigungen  ,  nach  Tarent  auswanderten :  fetzt  aber 
blieb  den  iMeanmiiAK  sie  alle  Sfelbstständig{iieit  weggege* 
ben  hätten,  nichts  übrig,  als  eine  Tergebliehe  Reue. 

28.  lu  diesem  Jahre  nahm  in  Rom  die  Freiheit  der 
Bürgerlichen  gleichsam  einen  zweitenjlnfang,  weil  die  Ver 

.  Haftung  der  Verschuldeten  aufhtirte.  Dafs  dias  gerichw 
liehe  Verfahren  abgeschaffit  wurde,  daran  war  ein  einziger 
Wucherer  durch  seine  mit  aiiifaliender  Grausamkeit  geparte 
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Uozucht  Schuld.  Er  liiefs  Lucius  Pupirius.  Ihm  hatte  «ich 
Cajus  Publilius  .  väterlicher  Thaiden  wegen  zum  Sklaven 
in  Haft  g€gebeii>^  dessen  Jugejid  lud  Schönheit  den  VV^n«  ' 
eherer»  «latt  ihm  ein  Mitleid,  absugewinnen  i  sur  Unzucht 
und  Mithandinng  entflammten.  Er  glaubte »  sein  Capital 
biete  ihm  den  Genufs  dieser  Jugendblüte  als  einen  IVeben 
^gewinn^  und  Fersuchte  es  anfangs^  den  Jüngling  durch  un- 
keuspke  Heden  >sn  yeKfökren«  Als  dieser  die  schandliche 
Zumntbang  mit  Abschen  hOrte schreckte  er  ihn  durch  ISf-  • 
tere  Drohungen  und  erinnerte  ilm  zu  wicderhoUenmalen 
an  seine  Lage;  zuletzt,  als  er  sah>  dais  jener  lieber  seiner 
gegenwäjrtigen  Umstände  i  als  seiner  ehrlichen  Geburt  vei^ 
gafsy  befahl  er  ihn  zu  entkleiden  nnd  Peitschen  hersubrin« 
gen.  Von  Hieben  zerfleischt  entsprang  der  Jüngling  auf 
die  Gasse,  unter  lauten  Klagen  über  die  Unzucht  und  Grau- 
samkeit  des  Wucherers  :  eine,  grofse  Menge  Menschen, 
-^Iche  theüs  das  Mitleiden  mit  seiner  Jugend  und  seine 
ärgerliche  Mishandlung^  theils  die  Rücksicht  auf  ihre  eigne 
Lage  lind  auf  ihre  eignen  Kinder  in  Feuer  setzte,  sam- 
melte sich  auf  dem  Markte  und  ging  von  hier  in  einem 
ordentlichen  Znge  Vor  .das  Kathhaus*  Und  als  die  Consuln» 
durch  den  plötzlichen  Anflauf  genOthigt ;  den  Senat  berie- 
fen, -warfen  sich  die  Leute  'den  Vätern,  >so  wie :)eder  in 
das  RatliJiaus  trat,  zu  Füfsen  und  zeigten  ihnen  den  zer- 
fleischten Rücken  des  Jünglings.  So  erlag  an  diesem  Tage 
der  unvernünftigen  Härte  eines  Einzigen  das  starke  Baiid 
•  des  Credits ,  und  die  Consnln  mirden  bevollmächtigt ,  bei 
dem  Gesamtvolke  darauf  anzutragen ,  dals  niemand,  aufser 
eines  Verbrechens  wegen,  bis  zu  seiner  Bestrafung  in  Fes*, 
sdn  oder  in  den  Spannstock*  gelegt  werden  solle ;  für  ge- 
liehene Gelder  solle  der  Schuldner  mit  seinen  Güte^  hafi>  * 
ten,  aber  nicht  fnit  seiner  Person.  Nun  >yurden  alle  Schuld- 
sklaven losgelassen ,  und  ihre  Verhaftung  auf  die  Zukunft 
Terboten. 

29*  Zu  der  Sorge ,  welche  in  diesem  Jahre  der  Krieg 
mit  den  Samniten  schon  für  sich  allein  ^  ferner  der  plötz-> 

liciie  Abfall  der  Lucaner,   und  die  Urheber  dieses  Abfalls,  * 
die  Tarentinerf  den  Vätern  machten^  kam  auch  noch  das^ 

» 

-  •         ■  Digitized  by  Google 


204         Buch  VIIL  Caf.  29.  30.  Jahk  R.  430«  * 

■       I-     '"1"     •     I    II  II  !       M    I  II  Li' 

dafs  das  Vesfinische  Volk  *)  sich  mit  den  Samniten  ver- 
band.   Blieb  dies  Ereignifs  freilich  in  diesem  "Jahre  mehr 
ein  Gegenstand  der  Yolksg^spräche,  als  irgend  einer  öfTent«' 
lichen  Berathachlagung ;  sb  fanden  doch  die  Coneiün  de« 
folgenden  *  Jahrs ,  Luchts  Furius  CamUlus  (zun  zweiten« 
male)  und  Janius  Brutus  Scava,   zu  einem  Antrage  im 
Senate  nichts  dringender  und  wichtiger.    Der.  Neuheit  der 
Sache,  war  die  Verlegenheit  der  Väter  angemessen        eo  . 
dafs  sie  beides  9  dch  darauf  einzulassen ,  und  sie  ans  ^er 
Acht  zu  lassen,  gleich  bedenklich  fanden;  weil  die  Ve8ti^ 
ner  bei  vüliigcr  Ungestraftlieit  aus  Muthwillen  und  Über- 
muth]  o^er  bei  der  durch  Krieg  beabsichtigten  Bestrafung 
die  Yttlker  ihrer  Nachbarscha^  durch  die  sich  ihhen  nä- 
hernde -  Gefahr  -und  eigne  Unsnfriedenheii  in  Bewegung 
setzen  konnten.    Und  dieser  ganze  Vülkerstamm  war  als 
hriegende  Macht  reichlich  so  stark,  als  die  Samnitetif  und^ 
bestand  aus  den  Marsern  9  Pelignem  und  Marrudnemf 
:welche  man'  insgesamt  ^  sobald  man  .  sich  an  den  Vegdf^ 
nern  vergriff,    zu  Feinden  haben  mufste.    Dennoch  siegte 
die  Partei,  welche  für  jetzt  mehr  Entschlossenheit ,  als 
Klugheit  .zu  besitzen  schien:  allein  der  Ausgang  zeigte^ 
dafs  das  Glück  auf  die  Seite,  des  Muthes  trete*  .  Der  Krieg 
gegen  die  Vestiner  wurde  nach  einem  Gutachten  der  Vliter 
vom  Gesamtvolke  beschlossen.     Die  Führung  desselben  er-  . 
losete  Brutus  f  Camillas  Samnium.    Nach  beiden  Orlen 
rückten  Heere  aus,  und  die  Aufinerksamkeit  auf  die  Be« 
sehütznng  ihres  eigenen  Gebiets .  yerhinderte  die  Feinde, 
ihre  Waffen  zu  vereinigen.    Doch  wurde  der  eine  Consul, 
Lucius  Furjus,  auf  dem  die  Bürde  der  wichtigeren  Unter* 
nehmung  ruhte,  vom  Schicksale  durch  eine  ilun  -sngettlH 
fsene. schwere  Krankheit  dem  Kriege  entzogen;  und  er  er« 
nannte,  als  ihm  die  Ernennung  eines  Dictators  sm^Filh-* 


**)  Die  Vcsiiner  j  die  fl^n  Subinern  gegen  Morgen  wolinten ,  haUen  selbst 
gegen  Morgan  daa  Adriatische  Meer.  Im  Norden  -vrareo  die  Picentcr  ilire 
Kachbarn ;  im  Südeii  die  Tom  Adriatüchen  Meere  auf  weaUich  auf  einander 
folgemdek  ^omteAicr,  P^&gntr  uad  Mmruri  <uid  dj«M  MdMi  totstem 
födlick  lag  Snmnium.  .  , 

Ich  folge  Stroths  liMart:  Et,  qfum  MTO  t—  wat,  tuite  euca  pattet 
inceasit,  u%  u.  f.  w»  . 
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rang  d«a  Ob^rbefe^  aajfgetmgen  wurde  f  den  4&mala  be« 
rUluiitesteii  Krieger,  den  Lucius  Fapinua  Cursor  ^  der  den 

Quintus  Fabius  Maximus  RuUiaiius  zum  Magister  Kqui- 
tum  nahm:  ein  durch  ihre  in  diesem  Amte  verrichteten 
Tliaten  denkwürdiges  Par  >  denkwürdiger  noch  durch  ihren 
Zwist  y  der  beinahe  ^nm  ftofsersten  Kampfe  gedielju 

Der  andre  Consnl  hatte  Im  Vestinischen  Gelegenheit, 
sich  auf  die  vielfachen  Arten  des  Krieges  einzulassen,  ohne 
r  irgendwo  einen  Weclisel  des  Glucks  zu  erfahren.  Er  ver* 
wüstete  das  Land  allenthaibeny  zog  die  Feinde,  durch  Yer« 
heerong  und  Niederbrennung  ihrer  Hfiuser  und  Säten ,  vn- 
der  ihren  Willen  in  eine  Schlacht,  und  beugte  die  Macht 
der  Vestiner  durch  dies  einzige  Treffen ,  obgleich,  nicht 
ohne  vieles  Blut  auf  seiner  Seite  9  so  sehr,  da£i  sie  nicht 
blofs  in  il^rliager  zurückflohen,  sondern^  selbst  nicht,  mehr 
durch  Wall  tmd  Graben  gesichert ,  in  die  Stüdte  sich  yer* 
liefen,  um  sich  durch  deren  feste  Lage  und  hinter  Mauern 
zu  schützen.  Als  er  endlich  auch  diese  mit  Sturm  angriff, 
half  ihm  der  aufserordentliche  £ifer  seiner  Soldaten^  oder 
ihre  Erbitterung  wegen  ihrer  Wunden  9  weil  fast  kein  ein-i  . 
zigcr  mit  heiler  Haut  aus  der  Schlacht  zurückgekommen 
>var,  zuerst  Cutina  mit  Leitern  ersteigen,  und  dann  aucl^L 
Cingilia»  In  beiden  Städten  iiberliefs  er  die  Beute  den 
Soldaten»  weil  keine  Thore»  keine  Mauern  der  Feinde  sie- 
hatten  zurückweisen- kOnnen. 

30.  Den  Zug  gegen  Samnium  unternahm  man,  ohne 
der  Gütterleituiig  gewiis  zu  sein:  doch  das  hiebei  begann 
gene  Versehen  schlug  nicht  zu  einer  Wendung  des  Krieges 
aus;  denn  dieser  wurde  mit  Glück  gefuhrt;  sondern  zu  el* 
ner  wüthenden  Erbitterung  der  Feldherren  gegen  einander« 
Denn  da  der  Dictator  Papirius  auf  eine  warnende  Anzeige  ^ 
des^Hühnerwärtersy  um  sich  der  GüUerleitung  von  neuem 
zu  versichern  I  nach  Rom  reisen  mufste^  so  befahl  er  dem 
Magister  Equitum,  in  dieser  Lage  stehen  zu  bleiben  und 
sich  in  seiner  Abwesenheit  nicht  mit  dem  Feinde  einzulas^ 
sen«  Als  Fabius  nach  der  Abreise  des  Dictators  durch 
Kundschafter  erfahren  hatte,  dafs  bei  den  Feinden  in  allen 
StüdLon  eine  solch*  NacMSssigkftit  hmwchfif  ids  itända 
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niolit  eia  einsiger  Römer  ia  Samtdum;  ao  braoli  er/  ent« 
weder  als  muthToller  Jüngling  darüber  uirwülig,  dafs 

Alles  auf  dem  Dictator  beruhen  sollte,  oder  durch  die  Ge- 
legenheit zu  eiaer  glücklichen  That  gelockt,  mit  seinem, 
inrohlgestellteii  und  Bchlachtlertigen  Heere  nach  ImbriniuAi 
auf  —  80  heifst  4er  Ort  und  lieferte  den  Sanmiten 
ein  Treffen.  Das  Glück  dieser  Scklackt  war  ao  vollständig, 
dafs  selbst  die  3Iüglichkeit  eines  besseren  Erfolgs,  wenn 
dar  Dictator  zugegen  gewesen  wäre,  wegfiel:  der  Feldherr 
that  Alles  fiir  sein  Ueer,  das  Heer  für  seinen  £eldherm* 
AvLch  dieRenlerei,  die  in  wiederholtem  Angriffe  die  feind- 
liche Linie  liicht  durchbrechen  konnte,  zog  auf  das  Wort 
des  Obersten  Lucius  Cominius  ihren  Pferden  die  Zügel 
aby  ui|d  machte  sie  so,  da  sie  zum  yoUen  Laufe  gespornt 
auf  die  Feinde  stürsteui.  jedem  Widerstanjle  unaufhaltbar* 
1>urch  Waffen  y  ^durch  Glieder  hindnrchsprengend  streckten 
sie  weit  und  breit  Alles  zu  Boden.  Das  Fufsvolk,  das  sich 
an  die  hineinstürmenden  Keuter  schlofs,  fand  den  Weg  in 
die  iserrütteten  Reihen  geöffnet*  Zwansigtausend  Feinde 
tollen  an  dem  Tage  gefallen  sein*  ^ 

Nach  einigen  Angaben  schlug  man  in  des  Dictators 
Abwesenheit  mit  dem  Feinde  zweimal  und  erfocht  beide- 
mal  einen  herrlichen  Sieg.  Bei  den  ältesten  Schriftstellern 
findet  ^idi  nur  die  Eine  Schlacht ,  und  in  einigen  Jahi^in 
ehern  ist  die  ganze  Sache  Übergangen. 

Da  der  Magister  Equitiun  von  einer  so  grofsen  Menge 
Erschlagener  eine  ansehnliche  Beute  gewann ,  so  zündete 
er  die  in  einen  grofsen  Haufen  susammengetragenen  feind*- 
liehen  Wsiffen.an  und  Terbrannte  sie;  entweder  weil  er 
das  irgend  einem  Gotte  als  Gelübde  versprochen  hatte,  oder 
wir  glauben  dem  Geschichtschreiber  Faöius ,  um  nicht  die 
Früchte  Yon  seinem  Siege  den  Dictator  ernten,  ihn  nicht 
hier  durch  Unterschrift  seines  Namens  sich  -Terewigen,  oder 
mit  der  Beute  im  Triumphe  prunken  zu  lassen.  Auch  war 
der  Brief,  den  er  über  seinen  Sieg  an  den  Senat,  nicht  an 
den  Dictator  abgehen  lieis,  ein  Beweis,  dafs  er  gar  nicht 
Willens  sei,  sein  Lob  mit  ihm  zn  theilen»  Wenigstene 
nahm  derDietator  daaGaniBe  so  auf^  dafs  er^  bei  der  Freude 
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aller  Andern  über  den  erfo«iitenen  Sieg,  Zorn  und  Verdrufe 
ohne  Rückhalt  finfseirte«    Er  entlieft  sogleich  den  Senat, 

rannte  zum  Rathhause  hinaus  Und  versicherte  zu  wieder- 
holtenmaien  :  «Wenn  dem  Magister  Equitum  diese  INicht- 
«achtung  des  Oberbefehls  ungestraft  bliebe  y  dann  habe  er 
« in  der  That  die  SamnitisiBhen  Legionen  nicht  eigentlicher 
«besiegt  und  über  den  Haufen  geworfen,  als  die  Hoheit 
«i  eines  Dictators  und  die  ganze  Kriegszucht.»  Unter  Zorn 
und  Drohungen  reiste  er  zum  Lager  ab;  allein  auch  durch  ~ 
die  stärksten  Tagereisen  konnte  er  doch  dem  Rufe  seiner 
Ankunft  nicht  suvorkommen.  Schon  waren  ihm  Manche  aui 
der  Stadt  mit  der  Anzeige  vorangeeilt,  der  Dictator  kommci 
Raclie  dürstend,  und  führe ,  fast  ein  Wort  um  das  audrci 
den  Titus  ManÜus  als  sein  Muster  an* 

31»  Fahim  y  der  sogleich  eine  Versammlung  berief  , 
beschwur  die  Soldaten  i  «  Sie  möchten  mit-eben  detai  Muthe;  * 
«womit  sie  den  Stat  gegen  seine  bittersten  Feinde  verthei- 
«dlgt  hätten y  auch  ihn,  unter  dessen  Führung  und  Götter« 
«leitung  sie  gesiegt  hätten,  gegen  die-  ungezügelte  Grau-« 
«samkeit  des  Dictators  in  Schute  nehmen»  £r  komme,  ra- 
«send  vor  Neid  j  zürnend  auf  Anderer  Tapferkeit  nnd  Glück, 
«£r  sei  darüber  in  Wuth,  dais  in  seiner  Abwesenheit  der 
«Stat  so  herrlich  berathen  gewesen  sei:  er  würde,  wenn 
«c  die  Abänderung  des  Schicksals  hei  ihm  stände ,  den  Sief 
«lieber  auf  Samnitischer ,  als  auf  Römisch^  Seite  sehen« 
«Er  spreche  von  nichts,  als  von  Hintansetzung  des  Ober- 
« befehle;  gerade  als  ob  ihn  nicht  bei  dem  Verbote  zu 
«scUagen  dieselbe  Gesinnung  geleitef  habe,  die  ihn  jetzt 
«Uber  die  Schlacht  mit  Schmerz  erfiille.  Er  habe 'eben  so 
«wohl  damals  aus  JNeiil  fremdes  Verdienst  liindern,  und  so 
amuthvoUen  Truppen  die  Wallen  wegnehmen  woUen,  da- 

'  «mit  sie  in  seiner  Abwesenheit  nichts  unternehmen  könn-^ 
« ten ;  als  er  jetzt  darüber  wUthe,  und^  das  ihm  wehe  thue, 
«  dafs  die  Soldaten  ohne  den  Lucius  Papirius  nicht  wehr- 
«los,  nicht  Krüppel  gewesen  seien;  dafs  ein  Quintus  Fu" 
fnbius  sich  als  Magister  Eqnitum,  nicht  'als  Scherge  seines 
«Dictators 9 'igefUhlt  habe.  Was  er  wohl  danoL  gethan  haben 
«würde,  wenn  die  Schlacht;  was  doch  dem  Zufalle  wäh-* 

« 

Digitized  by  Google 


3^08        BvGH  VlU.  CA1P.V31.  52.  Iahe  R.  4S0. 


«rend  des  Gefechts  und  dein  gemeinschaftlichen  Kriegs^ 
»glücke  möglich  ynXf  nachtheilig  adsgefaUen  wäre,  da  er 
«jetEt,  nach  Besieg uog  der  Feinde,  nach  einem  so  herr«, 
«liehen  Erfolge  lür  das  Ganze,  dafs  ihn  jener  einzige  aller 
«Feldherren  nicht  glorreicher  habe  niaclien  künneo ,  ihrrif 
fi  einem  Magister  Equitum,  mit  der  Todesstrafe  drohe  ?  Doch 
« seine  Erbitterung  sei  gegen  deti  Magister  Equitom  nicht 
agröfser,  als  gegen  die  Obersten,  gegen  die  Hauptleute^ 
« gegen  das  ganze  Heer«  Er  jverde ,  wenn  es  ihm  inüglicli 
«.sei»  gegen  ^\le  wiithen ;  da  dies  nicht  angehe,  wüthe  er 
«  gegen  Einenu  Der  Neid  schlage  eben  so,  wie  die  Flamme,^ 
«immer  nach  oben  hin:  er  halte  sich  an  das  Haupt  der 
«Unternehmung,  an  den  Führer  selbst.  Habe  er  erst  ihn 
«mit  dem  Kuhme  dieses  Sieges  vernichtet,  dann  werde  er 
«mit  dem  ganzen  Heere,  wie  mit  Gefangenen < schalten, 
«und  was  ihm  am  Magister  Equitom  gestattet  gewesen  sej| 
fc  sich  gegen  jeden  Soldaten  erlauben*  Also  machten'  sie  in 
«  seiner  Sache  die  Freiheit  Aller  vertheidigen.  Wenn  jener 
.«sehen  werde,  dafs  das  Heer  luit  derselben  Einigkeit,  die 
«es  im  Treffen  bewieseii  habe,  fiuch  seinen  Sieg  yerfeehtei 
«und  dafs  die  Rettung  des  Einen  die  fiache  Aller  sei,  so 
«werde  er  sich  zu  einem  gelinderen  Richterspruche  lierab- 
u  stimmen«  Kurz  er  stelle  sein  Leben  und  sein  ganzes 
«Schicksal  ihrer  Treue ^  ilirem  Muthe  anheim.» 

32"«  Die  gansa  Yersammlung  brach  in  das  Geschrei 
aus,  er  solle  guten  Math  haben:  so  lange  noeh  Römische 
Legionen  bestanden,  soUe  ihm  niemand  Leides  thun.  Bald 
darauf  kam  der  Dictator  an,  und  licfs  sogleich  durch  die 
Trompete  sur  Versammlung  rufen.  Der  Herold  gebot  StiUe^ 
und  forderte  den  Magister  Equitum  Quintus  Fahius.  So* 
bald  dieser  unten  vom  FlataKe  zum  Richterstuhle  hinauftrat^ 
£ng  der  Dictator  an: 

« Ich  verlange  von  dir  zu  wissen,  Quintus  Fabiusy  da 
«  einem  Dictator  der  höchste  Oberbefehl  austeilt,  'und  ihm 
«  die  Gonsuln  in  ihrer  kOniglichen  Wtirde  gehorcheti ,  und 
«eben  so  die  Prätorn ,  ob  sie  gleich  mit  eben  der  heiligen 
tt  Feierlichkeit  gewählt  werden^  wie  die  Consuln  ;  ob  du  es 
«,liir  Recht '  haltest^  oder  nicht ,  dafs  seincaa  .Refehle  ein 
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«  Magister  Eqiiitain  Geliorsam  leiste.  Dedgleicheu  befrage 
«eich  dIcU  iiierUber:  da  ick  wjolötei  ddf«  ick  bei  siweifelkaft 
«c  gebliebener  Götterleitimg  yott  Hs^use  abgegaiigen  YraXf  ob 
«ticky«  bei  unseim  unbericktigten  Vetkältnisse  xa  den  GOt^ 
«terii,  die  Sache  des  Stats  auf  das  Spiel  setzen  durfte,  oder 
uiuir  neue  Zustimmung  des  Himmels  cinbülen  mufste^  um 
iK.jDiick  nickt  bei  der  UngewiTskeit  des  Gütterwiüent  auf 
«cUnternekmungea  einzylsiti^jak  Auck  das  nock  zugLeicks 
n  ob  e«  möglick  «ei  y  daf»  an  eine  keilige  Bedenklichkeit^ 
«die  den  Diclalor  abkalten  uuirsle,  sich  iu  'Iluitigkeit  zu 
«setzen^  ein  IMagistcr  üquituii^  sich  nicht  zu  binden,  noch  ^ 
it  SBU  kekren.  braocke«*  Dock  wozu  die^e  Fragen^  da  du  lelbet 
«  dann^  wenn  ick  okne  ein  Wort  zfx  sa'gen>' abgereist  -wäre^ 
« deine  Entsckliisse  nack  der  Deutung  meines  \illlen  hät^ 
«  test  regehl  miisscD.  Antworte  lieber  darauf,  ob  ich  dir 
«nickt  verbotea  habe,  in  meiner  Abwesenheit  irgend  etwa» 
umvL  furternekwen;  ob  ick  dir.  nj^ckt.  ve^^bfiten  kabeS  <diek 
«mit  /dem  Feinde  einzulassen:  da  du  tiii^gegen  mit  Verack«'  ^ 
«tung  dieses  meines  Befehls  dich  erfrechet  hast,  bei  un- 
«ausgemachter  Zustimmung  des  Himmels,  bei  unberichlig-» 
i«te|n 'YeVhältuisse'zu  den  Göttern;  der  lirieges^tte,^.  der  ' 
«uralteiL  Zuckt dem  Winke  der.GQlj^r  zum  Trotze^  mit 
ccdem  Feinde  zu  schlagen*  Auf  diese,  i'ir  vorgelegten  Fra-« 
«gen  liast  du  zu  antworten.  Aufserdem  aber  lafs  dir  kein 
teWort  entfahren!  —  Tritt  heran,  LIcior!» 

Da  es«  80  leicht  nickt  war.^  jede  dieser  Fragen  bu  be^. 
aütmrten',  und  Fa3£u«  bald  in  die  Klag^  ausbrach;  daf» 
sein  Kläger  auf  Leib  und  Leben  zugleick  s^in  Rlckter  sei^ 
bald  in  die  laute  licliauptung ,  man  könne  ihm  elier  da» 
Lebea  entreifseu,  als  die  Ehre  seiner  That ;  und  .wechselnd 
bald  im  verikeid^önden^  bald  im  angreifeiidisn  "Tone  sprack» 
hO  gab  * Papirius ,  mit.  erneueter  Wutk  den  Befehl^  dem 
Magister  iM^uIlum  die  Kleidung  abzureifsen  xmd  Rutlien 
und  Beile  zur  ITand  zu  nehmen.  Fabius ,  als  ihm  die  lla-^ 
'ficher  an  den  Kleidern  rissen  ^  rief  die  Soldaten  zur  Hülfe 
auf  j  und  flüchtete  sick  ztt  den  Triäriern,  welcke  hinten  ^) 
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in  der  Versaiiiinliing  schon  unruhig  wurden.  Von  dort  ver- 
breitete sich  GescUiei  durch  die  ganze  Versammlung:  an. 
eiuigea  Stellen  htfrte  man  Bitten;  an  andern 'Drokimgen* 
Die*  dßm  Ricbterstulile  gerade  am  nSclidteii  standen  undy 
unter  den  Augen  des  Feldherrn,  bemerkt  werden  konnlon, 
liaten^  er^nüge  des  Magisters  EquiLum  schonen  und  nicht 
mit  ihm  das  ^nze  Heer  für  schuldig  erklären.  Die  Yer- 
,sanmilang  hinten  t  uiyd  der  -den  Fabiüs  limgebende  Haufe 
schalt  auf  den  hartherzigen  Dictator,.  und  war  dem  Auf<* 
rulire  nahe.  Selbst  auf  der  Richlerbühiie  war  nickt  dio  ge- 
hörige Ruhe.  Die  Legaten  lunstellten  den  Slulil  des  Dicta* 
tors  mid  bate^  ihn^  «  die  Sache  bis*  zum  folgenden  Tage  za 
«^verschieben y  seii^em 'Zorne  Friste  feinet  Überlegung  Zeit 
«zu  gestatten.  Des  'Fahius  Jugend  sei  gestraft  genug;  sein 
aSieg  genug  verunstaltet :  er  möge  nicht  auf  die  aulöerste 
« Strafe  dringen ;  nicht  einem  so  seltenen  jungeir^  Manne^ 
IC  noch  dessen  Vater ;  ein^m  der  angesehensten  Männer^ 
«  noch  dem.  Fabiscken  Geschlechte ,  einen  solchen  Schimpf 
-«  anthun. » 

•  pa  ihre  Bitten  so  wenig,  als  der  ihnen  gegebene  Vor- 
vraad|  vermochten;  hiefsen  sie  ihn  «auf  die  tobende  Ver* 


versteht  es  sich  voa  selbt>t ,  dafs  die  Triarier  uiclit  von  der  Versammlung 
lwsg^scU<M«eu  waraitl    Tan^  Faber  -will  lesen;  tumultu  iai*i  coinwmei» 
•centes,  iqid  dies  MrQiiscHt  Crevier  in  den  Text  aufgenommen.    Dann  itt  ' 
iceilich  j^ner  'Ein'wurf  gemieden;  allein,  d.i  hur  comioiuMn  so  viel  als  con->  • 
•ioaejn  totam  betleuten  niür^te  ,     so  M'ür»!^^  dadurch  das  pleicli  foluende  Inda  . 
(i.  ex  loucioiio  Iota)  clamor  in  totam  conrioiiem  est  perJaliis  eine  Tautulo- 
|:ie  y  ireil  Livius  unmiltelbar  vürhei-  gesagt  halte,  triarios  tumultu  conctOuem. 
%%nt  mUemsae.       «De»  Stellung  dM  Rftmiaelito  Heera  aufolge  standen  dift 
Triarier  auch  in  der  Yezsiimmlungk  am  weitesten  hinten»    Das  ergiebt  sick 
aiuc^  aus  den  bald  foli;«MiJen^Vorlen  :'  Extrcma  ooncio  et  circa  Fabi um  glo-  % 
bus  :  dies  waren  \h  «!ie  iiiimliflien  Tri.nrifr.  zu  denen  Fabius  geflüchtet  •war. 
Ich  kann  daher   die  "\  ennutJmni^        ht    unterdrürkou  ,    dafs  in  den  ältCAtea 

£xemi)lari»i  gestanden  habe:  WiMYLTV  VLTR  TÄ  IN  COiSClONE  etc. 
A.  i.  tumultujn  v^tima  iam  in  concione  misceutes»  Die  Ähnlichkeit  der  letc* 
ten  4>^]>en  ^on  tumnlfiii  mit  den  ent«n  des  Rostes  ulfima ,  und  der  letiUa 
in  uli/ma  mit  den»  yleich  darauf  fügenden  iam  («rollends  in  AbbieTiattiren) 
Uefa  das  "NV'ort  ultima  ausfalku.  Livius  sagt  selbst  nachher  ejcirema  conclo. 
Kxtrcjniis  und  tiltiinus  sind  sicji  .ibtr  in  der  Uedeutun^  des  Orts  \'olIig 
gleich.  Man  sehe  Gesner.  Thes.  in  LUimus.  Und  im  Livius  selbst  hiefs  es 
.  ^  eben  YI.  32.  Prfus  itaqne  meenia  intraTere  bestes,  quam  Homanus  eattrem* 
agminis  (i.  e.  ultimum  agmen)  earpere  aut  merari  possei.  Ja  in  unaerm 
Gip.  sagt  Livius :  Ne  ad  esatremum  finem  supplieii  tenderet ,  iraa  er  in  aa*» 
dem  Stellen  uttimuwk  supplicium  Mant. 
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sainmlimg  ^ehen.  Bei  dlqs^r  erbitterten  Stimmung  der 
«  Soldaten  dem  Aufrulure  «Fener  und  Brennstoff  entgegen  zn 
«bringen,  sei  seinen  Jahren,  sei  seiner  Weisheit  nicht  an-  ' 

«gemessen.  Die  Schuld  davon  werde  niemand  dem  Quhi^ 
«itiis  Fabius  beimessen  ,  insofern  dieser  .dadurch  der 
«Strafe  habe  ausweichen  wollen;  sonder^  dem  Dictator, 
«  der  "Ton  Zorn  geblendet  durch  übel  angebrachte  Widev^ 
n  setzlidikeit  die  erbitterte  Menge  gegen  sich  gereizt  habe, 
tt Damit  er  endlicli  niclil  glauben  möge,  sie  dachten  so  aus 
« l^'reundschaft  iür  den  Quintus  Faöiu&y  so  erklärten  sie 
«sich  bereit)  ihn  durch  einen  Eid  zu  versichere 9 'dafs  es 
«nach  ihrer  Überzeugung  für  das  OaRje«^ •  gefährlich  sei^ 
« den  Quintus  Falnus^  unter  solchen  Umständen  zu ,  he* 
« strafen. »  •  ' 

33«  Allein  der  Diaator^  den  die  Legaten  durch  diese 
Vorstellungen. nur  mehr  gegbn.  aufbrachten,  als  gegen 
^'  den  Magister  Equitum  besänlligteu,  befahl  ihnen,  die  Rieh- 
terbiihne  zu  verlassen;  und  da  nach,  vergeblichen  Versu- 
clien ,  durch  den  Herold  Stille  zu  gebieten,  vor  Gelose  und 
Aufruhr  so  wenig  die  Stimme  des  Dictators  selbst  i-^la  sei*  • 
iter  Gerichtsdjener  gehdjrt  i^erden  konnte,  so  machte,  wie 
in  einem  Treffen,  die  Nacht  dem  Streite  ein  Ende..  Der 
Magister  EquiUim,  der  sicli  am  folgenden  Tage  wieder  stel- 
len  sollte,  entwich,  da  ihn  Alle  versicherten,  der  Grimm 
dels  fiapiriiMf  schon  durch  den  Widerstand  angefacht  und 
j^i^ittert,  W^rde*  so  iriel  heftig?  auflodern,  heimlich  aus 
dem  Lager  nach  Rom:  \ind  gerade,  als  er  im  Senate,  den 
er  sogleich  auf  den  B.atk  seines  YaLier&  Marcus  Fabrus, . 
eines  dreimtOigen  Consnls,  auch  geweseneii  Dictators,  be*  ^ 
rufen  hatte,  seine  Klagen  über  ,die  Gewaltthätigkcfit  imd 
Unger.echtigkeit  des  Dictators  den  Vätern  YOrtrng,  hörte 
man  plötzlich  vor  dem  Ratkhausc  das  Gcräuscli  der  Platz 
machenden  Beilträger:  und  er  selbst,  erschien  in  seinem 
6rijinme,-da  er,  auf  die  Nachricht  von  des  Fabius  Abreise 
aus  dem  Lager,  mit  einer  leichten  Bedeckimg  von  Reuterei 
ihm  gefolgt  war.  Nun  erneuerte  Sici  der  Streit ,  und  jRi- 
pi/  his  befahl ,  den  Fabius  zu  verhafteti.  Als  hier  der 
Uaxtherzige  gegen  die  Ton.  den  Ersted  der  Väter  und  vom  , 
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gaD:^ca  Senate  eingelegten  FürLIUon  auf  seiucin  Vorliabeij. 
beharrete  y  da  sprach  der  Vater  Marcus  Fabias  :  .. 

H  Weil  denn  das  Ansehen  des  Senats^  und  ni6in  iUterj 
«  das  da  kinderlos  macken  willst  y  und  die  Tapferkeit  und 
«der  Rang  eines  Magisters  ]v[iiltuin,  den  du  selbst  ernannt 
*bast,  eben  so  wenig  als  flehentliches  Bitten  etwas  über 
«dick  vermag 9  das  dock  oft  Feinde  besänftig te,  und  er* 
«jsürnte  GOttet  Tersuknt ;  so  Üeke  ick  zvl  den  BürgertribU'« 
«nen  um  8ckutz,'und  sprecke  das  Gesamtrolk  an.  Und  8Ö 
«fordere  ich  dich,  du  du  dem  Spruclie  deines  Heeres,  da 
«du  dem  Spruche  des  Senats  den  Rücken  kehrst^  vor  die- 
«sen  Richter I  der»  ;wenn  audi.  allein ,  wenigstens  mekr  als 
«deine  Dictatur^  kann  und  rennag*  Ick  will  dock  seken^ 
(c  ob  du  dFck  der  Anspracke  fügen  werdest  y  da  ihr  ein  Kih- 
«nig  über  Rom,  "^TuUiis  Ilostilius  y  sich  fügte.'» 

Nun  ging  es  aus  dem  Ratkkause  in  die  Volksver« 
Sammlung.  Als  kiev  der  Dictator  nur  mit  einigen  Wenigen^ 
der  Magister  Equitum  mit  dem  ganzen  Zuge  der  Grofsen 
die  Erhöhung  betrat,  liefs  Piipuius  diesen  von  der  Redner* 
bühne  herab,  unten  lün,  fülireu,  /<Z7a^  machst  du  gut,» 
rief  der  dem  Sohue  folgende  Yatery  «daTs  du  uns  den  Fiat« 
«kier  unten  geben  lüssest»  wo  wir  auck  als  Unbeamtete 
«uns'kOren  lassen  dürfen.»  Hier  kOrte  man  anfangs  nickt 
sowohl  zusammenhangende  Reden,  als  Gezänk,  l^rfidlich 
Überwand  die  Stimme  und  der  Unmutk  des  Greises  Fabius^ 
4er  auf  den  Übexmntk  und  die  Grausamkeit  des  JDictatoi^ 
•ckalt^  das  GetDse*  .  ' 

«Auck  er  sei  -zm  Rom  Dictator  gewesen;  aber  uie« 
«mand,  auch  nicht  ein  einziger  Bürgerlicher,  sei  von  ihm 
« gemishandelt ,  kein  Hauptmann,  kein  Soldat:  nur  Papi^ 
mriu9  bereite  sick  einen  Siegi  einen  Triumpk^  über  einem 
«RCimiscken  Feldkerm,  wie  über  feindlicke  Heerführer« 
«Welck  ein  himmelweiter  Unlerscliied  zwischen  der  iMaisi- 
«giiug  der  Alten  und  dem  Ubermuthe  und^  der  Grausamkeit 
«  der  jetzigen  Welt  seL  Quinctius  Cindnnatua  kabe  als 
«Dittator  den  Consul  Lucius  Mimteius^  den  er  dock  aus 
«  einer  Einsckliefsung  befreiet  katte ,  nickt  kSrter  angekis- 
«sen^  als  dals  er  ihn  nickt  länger  als  Consul;  sondern  als 
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«  liCgaten  bei  dem  Heere  bleiben  lief«.  Marcus  FuriuS 
«  Camiüus  habe  gegen  den  Lucius  Furiut,  der  als  Yer- 
«  fichter  aejnea  Alten  und  seines  Ansehens  sich  so  schimpf- 
«lieh  schlagen  liefs,  seinen  Zorn  nicht  hlofs  Ufr  dasmal  so 

«sehr  geinafsigt,  dafs  er  iil^er  seinen  Aiiitsgenossen  dem 
««Volke  oder  Senate  nicht  das  mindeste  jNaclithcilige  be- 
«  richtete ;  sondern,  auch  nach  seiner^  Rückkehr  gerade  auf 
«  ihn  unter  allen  Consnlartribonen  sein  Augenmerk  gerich- 
«tet,  bei  der  vom  Senate  ihm  freigestellten  Wahl  unter 
«  seinen  Aml^genossen  ,  sicli  diesen  zu  sciueni  Mitbefehls- 
«<  haber  auszubittcn.  Denn  -was  das  Volk  betrelTe,  dem  doch 
«  die  höchste  Gewalt  über  Alles  zustehe ,  so  habe  es  l^elbst 
« gegen  die ,  die  durch  Unbesonnenheit  und  Unwissenheit 
« ganze  Heere  ein^ebüfst  hätten ,  seinen  Zorn  nie  weiter 
»getrieben,  als  dafs  es  sie  um  Geld  gestraft  habe«  über 
«Unglück  im  Kriege  sei  man  bis  auf  den  heutigen  Tag 
«K  noch  keinem  Feldheim  an  das  Leben  gegangen.  Jetzt  bber 
«würden  gegen  Heerftihrer  des  RCmis<$hen  Volks,  was  man 
« sich  gegen  sie  als  Ijcsiegle  nie  habe   erhuiben  dürfen, 
«selbst  wenn  sie  gesiegt  und  die  vollständigsten  Triumphe 
«yerdient  jiätten^  Ruthen  und  Beile  gezückt»    Was  denn 

«sein  Sohn  noch  weiter  hatte  leiden  sollen •  wenn  er  sein 

•    •  •  ' 

«  Heer  yerloren  hätte ,  wenn  er  geworfen ,  geschlagen  und 

«seines  I^agers  verlustig  geworden  wäre?  Ob  der  Dictator 
«in  diesem  Falle  seinen  Grimm,  seine  Gewaltthätigkeit 
«noch  hi>her  würde  haben  treiben  können ^  als.  dafs  «r  ihn 
«peitschen  .und  hinrichten  liefse?  Wie  da^ 'zu  einander' 
«stimme?  der  Stat  durch  Quintus  Fabius  in  Freude,  Siegs- 
«ieier,  Dankfesten  und  Glückwünschungen :  Jund  er,  um 
«dcssentwillen  die  TempeV  der  Güttcr  oifcn  ständen,  die 
«Altäre  Tpn  Opfern  dampften ^  mit  Weihrauch  und  Gaben 
«behäufl  würden  9  in  seiner  BlÖfse  Tor  den  Augen  des  Ru- 
« mischen  Volks  mit  Ruthenhiehen  zerfleischt,  nach  dem 
i^Capitole^  nach  der  Burg  und  den  Gültern  hinauf  blickend^ 
«die  er  in  zwei^Gefechten  nicht  ungehürt  angerufen  habe? 
«Mit  was  för  Empfindungen  das  Heer,  das  unter  seiner 
«Führung  und Gütterleitung  gesiegt  habe,  die»  aufnehmen; 
«welche  Trauer  dies  im  Römischen  l^ager  wecken  werde. 
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K  weiche  Fietide  bei  den  l  einden  ?  »    Und  diesen  Vortrag, 
gewebt  aas  Vorwürfen^  I^lagen  und  Aufruf ungen  aller  Gi>t« 
.ter  und  MenseKen,  wobei  er  den  Sobn  in  aeine  Anne 
eclil^ofs ,  begleiteten  seine  reichliclien  Thranen. 

34.  Hier  st^iutlen  mit  ihm  der  Senat  in  seiner  Hoheit, 
die  Gunst  des  .Volks,  der  Schutz  der  Tribunen,  die  Rück-? 
siebt  auf  d«f8  abwesende  Heer.  Von  der  andern  Seite  stallte 
man  «  die  UnYerleUlichkeit  des  vom  Römischen  Volke  yer-f 
«  lieheneii  O'noranites  auf,  die  Kriegszurht ,  den  Refelil  ei- 
«nes  Dictalors,   der  immer  fiir  einen  Gülterwink  gegolten 
/  «liabe,  die  Mannszucht  eines  Manlius  und  die  Ton  ihm 
^ « dem  Vörtheiie  de^  Stats  nachgesetzte'  Liebe'  zp  seinem 
««Sohne.     8o  habe  sich  aueh  ehemals  Lucius  Brutus,  der 
« 8rhü|)fcr   der   llümischen   Freiheit,    fliegen   seine  beiden 
<(  Sohue  benommen.  Jelxt  aber  waren  die  liebevollen  Vater, 
((diese  gutwilligen  Greise,  bereil:,  nur  dann,  "^enn  die  Ja« 
«gend  den  Oberbefehl  6ines  Dritten  verachtet  habe,  ihr 
«eine  solche  Kleinigkeit,  als  der  Umsturz  der  iCriegszucht  ' 
/«sei,  zu  verzeihen.    Er  liir  seine  Person  werde  bei  seinem 
I      «Vorhaben  beharren,  und  dem,  der  gegen  seine  ausdrilck-- 
« liehe  Andeutung,  bei  gest^irtem  Vfertraueh  auf  die  Götteri 
*  «bei  Ungewisser  Zustimihung  des  Himmels,  eine  Sclilacht 
«  gewagt  habe,  nicht  das  Mindeste  von  der  gerechten  Strafe 
« erlassen.    Ob  die  Hoheit  des  Oberbefehls  bleibend  sein 
^  «solle  oder  nicht  ^^),  das  stehe  niclit  in  seiner  Macht:  al- 
« lein  die  Rechte  desselben  werde  nie  %in  Lucius  RipiriUs 
«sdimSlem  lassen.  Sein  Wunsch  sei  der,  dafs  die  Tribunen, 
«so  wie  sich  niemand  an  Ihrem  Amte  vergreifen  dürfe,  sich 
ff  ebenfalls  nicht  durcl^  ihre  Einsage  am  Oberamte  Horns  ver- 
«  greifen  möchten;  und  dafs  das  Volk  nicht  gerade  vx  ihm 
«  den  Dictator  und  die  Rechte  der  Dictatur  erl^scheil  lassen 


^  IcK  weib,  dafc  die  Worte  pei^tiaa  ne  esset,  so  Tiel  Iieirsen  kfinaen, 

als  i)erpctiin,  nec  ne,' esset.  Da  iiidelii  liei  Draltenhorch  swei  ITandschrifteu 
*  die  J.esarl  haben;  peipelua  n«?  esset,  iind  eine  dritte  necesaet  Ht-spt  ,  so 
konnte  es  sich  fragen,  ob  Livius  an  unsror  .Stelle  nicht  -wirkUcU  geschrie- 
lien  habe:  perpetua,  nec  ne,  esset.  Dafs  aber  dieses  ne  hierbei»  Sluu  ei- 
set ut  non  liaben'ffotle,  den  iph  ihm  in  einer, der  neuem  Übersetzungen 
gegeben  «ebe,  ist  mir  darum  nickt  wabrscbeüüiek ^  weil  idvius  diu  ne  als- 
dann nicbt  angehängt,  soi(dem  Totangesetxt  haben  irflrde. 
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ayvoWc.    Tliiie  es  dies,  60  wurden  die  Nachkommen  nicht 
«  über  den  Lucius  Papiiim^  nein,  über  die  Tribanen»  über 
cc  den  tadelnswerthen  Urtkeilssprucb  des  Volk«  ihre  su  tpSte 
«  Klage  erlieben ;  darnn  nämlich,  wenn  nach  einmal  gestatteter 
«IMisliandlung  der  Kriegsznclit ,    der  Soldat  sciiicin  Haupt- 
«manne,  der  Hauptmann  den  Obersten,  der  Oberste  dem 
«c  Legaten',  der  Legat  dem.Consol^  der  Magister  Equitum 
a  dem  Dictator  nicht  femer  Gehorsam  leisten  werde ;  vrenn 
«  sich  niemand  weiter  an  Menschen,  an  Güttcr  kehre;  Avcnii 
«man  auf  liciclile  der  Feldherren,  auf  Gütlerleitungpu  nicht 
tf<  mehr  achte;  wenn  die  Soldaten,  o&ne  Urlaub  sich  veila'U'« 
«fendy  in  Freundes-,  in  Feindeslande  umherschw&rmten t 
«wenn  sie,  ihres  Soldateneides  unbekümmert,  sich  selbst 
«blofs  duicli  ihre  lingehundenheit,  sobald  sie  'N>ollten,  ver- 
<t  abscliiedeten  und  die  Falmea  unbesetzt  liefsen;  wenn  sie 
«nicht  mehr  auf  Befehl ~sich  einstellten ;  nichts  mehr  dar- 
«auf  ankomme,  ob  sie  die  Treffen  bei  Tage  oder  bei  Nacht, 
«auf  günstigem  oder  ungünstigem  Kampfboden,  mit  oder 
«ohne  BefphI  des  Feldherrii  lieferten;  A>erin  sie  weder  der 
«Fahne^  noch,  dem  Gliedc  folgten,  und  statt  eines  verlas- 
«sungsmälsigen  imd  lieilig  beschwomen  Dienstes,  wie  die 
« Strafsenrauber  blindlings  und  auf  gut  Glück  zu  Werke 
«gingen.    Diesen  Anklagen,   ihr  Bürgertribunen ,  stellet 
tf  euch  auf  alle  Jahrhuuderte  blofs,  und  bringet,  der  Unge- 
«straftheit  des  Quintua  Fabius  zu  Liebe,  eure  Häapter 
«als  die  schuldbeladenen  dar*» 

35*  Da  Stenden  die  Tribunen,  betreten  und'  schon 
mehr  liir  sich  selixst  besorgt ,  als  für  das  Srtiirksal  tlossen,- 
der  sie  um  ihren  Beistand  bat;  als  sie  aus  ikrer  peinlichen 
.  Lage  das  Römische  Volk  durch  die  ^Einmüthigkeit  rettete, 
mit  der  es  unter  Bitten  und  BoschwUriingen.  deu  Pictator 
anging,  ihm  zu  Liebe  dem  Magister  Equitum  die  Strafe  zu 
erlassen.  Auch  die  Tribunen  stimmten  in  den  Tou  der 
allgemeinen  Bitte  und  drangen  flehentlich  in  den  Dictalor, 
er  möge  einem  menschlieheu  Fehltritte ,  er  möge  den  Ju- 
gend|ahreu  des  Quintua  Fabiua  VerzethuDg  an  gedeihen  las- 
sen: er  sei  ja  schon  gestraft  genug.  Hier  fiel  der  .Hingling 
selbst,  nun  auch  der  Vater  Marcus  FabiuSf  alles  Wort- 
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-'weclisels  YcrgGSSyendj  dem  Dictator  zu  Fiifscn ,  i^nd  baten 
ihn  9  nicht  länger  zu  ^men.  Da  gebot  der  Dictator  Stille, 

«  lind  sprach: 

«Es  steht  Alles  gut,  Quinten!  die  Krlegszucht  bleibt 
«oben!  die  Heiligkeit  des  Oberbereljls  oben!  da  sie  beide 
«Cefalir  liefen,  mit  dem  heutigen  Tage  aufzuhören.  Quin- 

,   Vitus  FabiuSfder  gegen  den  Befehl  'seines. Oberfeldherra 
«  schlug ,  wird  nicht  der  StrafbarKeit  entnommen ,  sondern 

-    « als  der  verurtheilte  Strafbare  dem  Rüinischen  Gesamt-. 
i(  VDlke  gesclienkt,  gcsclienkt  dem  tribunicisclien  Amte,  das  ' 
«sich  durch  Bitten,  nicht  auf  das  Recht  seiner  Saclie^  für 
«ihn  Terwandte.    So  lebe  denn,  Quintus  FabiuSf  itnd 
'  A  rechne  diese  Vereinigung  des  gesamten  States  zn  deinem 
«Schulze  für  dein  sthihiorcs  Glück,  als  den  dich  eben  noch. 
<:mit  Slolz  erfüllenden  Sieg.    Lebe,  nach  Uiiternebnuing  / 
« (einer  That ,  die  dir  selbst  dein  Yate^  y  wenn  er  auf  de« . 
•  Lucius  Papirias  Posten  ^stand,  nicht  würde  yersiehen 

*  «haben*  Mit  mir  kannst  du  dich  nach  eignem  Belieben'. 
«  aussübnen.  G-jqen  das  Rümisclio  Volk  al)cr,  dem  du  dein 
«Leben  verdankst,  wirst  du  dich  nicht  verbindlicher  betra- 
ft ^en  künnen,  als  wenn  da  TOm  heutigen  Tage  die  l^ei^ 
« bendo  Belehrung  nimmst,  im  Kriege  und  im  Frieden  ge^ 
«setzmäfsigem  Oberbefehl  dich  zu  unterwerfen.» 

Als  er  nach  gefälletem  Ausspruclie,  der  Magister  Equi- 
tum  sei  hiemit  entlassen,  von  der  geweiheten  State  herab- 
stieg, schlofs  slcli  der  Senat  ypll  Freude,  iind  mit  noch 
grUfserer  das' Volk,  da  sich  beide  unter' Glückwiinschnngen 
hier  um  den  Magister  Kquitum,  dort  um  den  Dictator  sam- 
melten, an  sein  Gefolge;  und  nach  aller  Meinung  hatte 
der  Oberbefehl  ilh  Kriege  durch  die  Gefahr  des  Quintus ' 
Fabius  an  Festigkeit  nicht  weniger  gewonnen ,  als  dusch 
die  traurige  Hinrichtung  des  jungen  Manlius*  Es  traf  sich 
immer  so  in  diesem  Jahr,  dafs  die  Feinde  in  Samniiun, 
bei  der  ^jedesmaligen  Entfernung  des  Dictators  vom  Heere, 
eine  Bewegung  jna|chfeu»  Allein  dem  Legaten  Marcus  Va* 
leriusy  der  dem  Lager  vorgesetzt  war,  -stand  Quintus  Fop 
bius  als  Wiirnung  vor  Augen,  so  dafs  er  eben  so  wenig 
Lust  hatte ,   sich  mit  dem  f u];chtbareu  Zorne  des  Dictators 
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•inztilasseii  y  aU  mit  dem  eiDdriDgeadea  Feipde«  Als  daher 
ein  auf  Getreidekokmg  ansgescliicktes  K<^r<,  das  in  einen 

Hinterhalt  fiel,  bei  dieser  Stellung  im  Nachtheile,  nieder- 
gehauen >viirde,  so  glaubte  man  allgemein,  der  liCgat  hätte 
ihnen  zu  Iliüfe  kornsnen  können,  -wenn  ihn. nicht  die  stren- 
gen Befehle  geschreekt  hätten*  Auch  dies  -wurde  für  die 
Soldaten  eine  Ursache  der  ünsufriedenheit  mit  dem  Dicta- 
tor ,  da  sie  schon  früher  deswegen  auf  ihn  büse  geworden 
N waren,  weil  er  sich  gegen  den  Ouutfus  Fabhis  so  unvcr- 
auhnlich  benommen^  'und  doch  eben  die  Bitte,  die  er  ihnen 
absclilag,  djem  RiSmischen  Volke  zugestanden  hatte. 

36.  Als  der  TOctator,  der  dem  Ijucius^  Ptrpirius  Cras- 
sus  als  neuem  Magister  l*^(fuitum  die  Stadt  übergab,  und 
dem  Quintus  Fabius  jedes  Amtsgeschäft  untersagte ,  ins, 
Lager  zurückkam,  erregte  seine  Ankunft  weder  bei  seinen 
Bürgern  sonderliche  Freude,  noch  bei  den  Feinden  die 
«lindeste  Besorgnifs.  Denn  schon  am  folgenden  Tage  rück- 
ten sie,'  entweder,  weil  sie  nicht  wufsten,  daXs  der  Dicta- 
tor  gekommen  .war ,  oder,  weil  es* ihnen  wenig  yerschlug, 
ob  er  zugegen  s^i,  oder  ntcht^  in  Schlachtordnung  gegen 
das  Lager  an.  Allein  so  wichtig  war^der  Atisschlag,  der 
hier  auf  dem  einzigen  Manne,  dem  Lucius  Pc/pirius ,  be- 
ruhete, dais  nach  dem  Geständnisse  Aller  die  Samnilen 
an. dem  Tage  zu  Cirunde  gerichtet  sein  würden,  wenn  die 
Soldaten  die  Entwürfe  des  Feldherrn  wohlwollend  befolgt 
hätten:  so  hatte  er  bei  der  Slcilung  seines  Heers  für  Ort. 
und  Deckung  gesorgt^  so  durch  alle  Kriegskunst  ilim  die 
Überlegenheit  gesichert.  Der  Soldat  that  seine  Schuldig« 
keit  nichA ,  und  hinderte  den  Sieg  geflissentlich ,  um  der ' 
Ehre  des  Feldherrn  entgegen  zu  arbeiten.  "Dit  Samniten 
hatten  nielir  Todte;  die  JRc//7ie/'  nielir  Verwundele.  Der  er- 
fahrne Feldherr  bcgrilF,  was  seinen  Sieg  g^liiudort  habe; 
dafs  er  seine  Gemütlisstimmuog  beherrschen,  und  Güte  ^eine 
Strenge  mildern  müsse.  Also  ging  er  selbst  mit  Zuziehung 
der  Legaten  bei  den  verwundeten  Soldaten  herum,  steckte 
den  Kopf  in  die  Zelte,  fragte  jeden  nach  seinem  Belinden, 
empfahl  die  Sorge  für  sie  namentlich  den  Legaten,  den 
Obersten,  der  Rtfquer  sowohl,  als  der  Bundesgenossen,  und 


2t8      ttmsH  yilL-  Ca?;  36«  57*  Julhh  B..430.  431. 

I 

benahm  sich  bei  diesem  au  sicli  schon  liiehe  erwerbenden. 
Oescliäfte  so  gliickUch,  dafs  während  der  Ausheilung  ili.- 
Ter  KtSrpec  Üie  Herzen  Aer  Soldaten  schon  längst  dem  Feld^ 
lierrn  wieder  gehörte«,  und  die  Erkenntlichkeit ,  mit  der 
sie  seine  biirsorge  aufnahuieu,  das  wirksamste  IVIittel  zi^ 
ihrer  Genesung  wurde. 

Als  er  nach  Wiedcrherstelliing  des  Heeres,  das  jetzt 
des  Erfolgs  so  gewifs  vrax.,  als  er  selbst , ,  mit  dem- Feinde 
zusammentraf,  erfocht  er  einen  so  vollständigen  Sieg^  dafs 
die  Samniten  seit  diesem  Tage  zu  keiner  neuen  Sdilacht 
jgegen  den  Diciator  aullr-iten.  Nun  erschien  das  Heer  der 
Sieger  allenthalben ,  wn  Beute  zu  hoüTen  vrar^  und  durch- 
suchte des  Feindes  La^idy  ohne  eine  Bewaffnung  oder  Ge-» 
genwelir,  so  wenig  im  Felde,  als  in  einem  Hinterhalte,*  an- 
zutreffen. Ihre  Thiitigkeit  erliühete  nocli  der  Unistand,  dafs 
der  Dictator  die  sämtliche  Ijcute  den  Solda/teu  zugesprochen 
hatte,  und  ihr  eigner  Gewinn ,  eben/ so  sehr^  als  der  Hafs 
gegen  den  SUTeutliclien  Feind,  ftir  sie  zum  Sporne  ward» 
üedeniiilhigt  durch  diesen  vielfachen  Verlust  baten  die 
Samniten  den  Dictutor  um  Frieden:  und  da  sie  von  ihm 
unter  der  Bedingung,  Jedem  Sohlaten  ein  Kleid  und  den- 
Sold  eines  Jahres  zu- liefern,  die  Erlaubnifs  erhielteh,  aa< 
den  Senat  zu  geheb,^  so  antworteten  sie,  sie  wünschten  lie- 
ber dem  Dictalor  zu  folgen,  dessen  Rechtschaffenlieit  und 
ZuTerlässigkeit  sie  ihre  Sache  anheim  stellten.  So  wurde 
das  Heer  aus  dem  5ainn£f fWi^n  ahgeführt. 

37.  Der  Dictator  zog  triumphirend  in  die  Stadt*,  und 
da  er*seine  Dictatur  niederlegen  wollte,  leitete  er,  auf 
Geheils  der  Vater.,  noch  vor  seinem  Abgange,  die  Wald, 
neuer  Consuln,  des  Cajus  Sulpirlus  Longus  zum  zweiten- 
male ,  und  des  Quintus  Aulius  Cerretanus  ^)«,  ' 


41)  Pig1uu««irn<l  Sidonius  "beweueii,  4afii  der  Name  dieses  Consuls  Q.  Au- 
lius Cerretai  n»  (nirlit  ÄmiUufi)  pewe?en  sei.  Denn  i)  sagen  das  die  l^n.sfcn, 
und  ^'"»^  nucli  liiei-  den  Namen  Aulius;  2)  ist  der  Zuname -Cer- 

retaiius  der  AmUUchcn  J^aniilie  fremd ,  gehört  aber  den  Aidiern  ,  wie  K>u 
swtti  Stelleii  des  Livius  selbst  (IX.  IS  und  39.)  erliellet;  3)  in  vielem  Ba- 
chern stellt  statt  Xmilius  der  Name  Aurelius,  der  dem  Julius  selten  naher 
kommt,, und  I^ibiior  nennt  ihn  A7>.iO<;  (statt  AuX'oO  mul  Caasioäor  ehen  so 
ShM  statt  Aulius;      Livius  vürde  son^t'mit  sich  in  Widecspruoh  gerathea« 
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Die  Samniten  nahmen  fon.  iU>m ,  ohne '  den  Frieden 
px  Stande  gebracht  haben ,  dessen  Bedingungen  noch 
nicht  auegemacht ^  waren ,  einen  WaiFenstillstand  4iuf  Ein 

Jalir  mit.  Sie  scheuten  sicli  aber  nicht,  selbst  diesen  zu 
brephen;  so  sehr  fühlten  sie  durch  die  JNacIirlcht^  dals  Pa- 
piriw  Tpm  J^aix  ßhfit^asi^en  ßei^  ihren  Mfith  zum  Kriege 
(gehoben» 

Unter  deu  Consuln  Cajus  Sulpicius  und  Quintus 
fdulius  1^"^]  (einige  Jahrbilclier  lin])en  den  jNanicn  Amilius) 
J^am  zu  dem  AbfoUe  der  Santniten  ein  neuer  Kriege  der 
jffpulischef  N^ch  beiden  Qrten  .sandte  man  Heere  ans.  Dem     '  • 
ßalpicius  bestihimte  das  Los  die  Samniten;  dem  AvUus 
die  Apiäier*  Juuige  melden,  de;r  Krieg  sei  nicht  gegen  die  ^ 
Apujjier  selbst  gerichtet  gewesen^  sondern  man  habe  Bunds- 
genossen  dieses  Völkerstamms  gegen  die  G^waltthätigkei*  ^ 
ten  un4  Bedrüdkungen  der  Saminiten  in  Schatz  genommen.  ; 
Allein  die  damalige  Lage  der  Samniten ,  die  sich  selbst 
kaum  dex  Feinde  erweliren  konnten,  macht  es  Avahrschein- 
Ucher^  d^s  die  Apulier  nicht  von  den  Samniten  angegrif- 
fen sind,  sondern  dafs  die  Börner  mit  beiden  Völkerstäni« 
men  zugleich  Krieg  gehabt  haben.    Gleichvrohl  fiel  nidhit 
das  mindeste  Denkwürdige  vor:  das  Land  der  Apulier  und 
Samnium  wurden  verwüstet:   auf  Feinde  traf  man  weder 
hier,  noch  dprt* 


Pcim  IX.  15.  führt  er  «ILesen  Q.  Aulius  Cerretanus  f.xim  zxocifcnmule  ala 
Coiisul  an.  £r  kann  Alto  nielit  dai  ertteinal  solclien  Annalen  folgen  (weni| 
es  deren  gal»)  welche  ibn-iünilius  nennen,  und  blofs  tagen,  einige  Anna- 
len.  nenneten  ihn  Q.  AuHus,  und  das  andremal  ihn  selbst  fterade  zu  Q.  Au> 

Ihis  nennen.  "Diese  Gründe  find  aiicli  Dralcn horch rii  so  einleurlitend  ,  dafg 
er  erklärt;  Rocte  viros  dorlus  Q.  Auliuiii  reslituisse  exinliuio.  l'iuliiiiR 
fiolieint  mit  ^f*iuel'  Vermutung  völlig  Becht  zu  haben,  dafs  ein  friilierer 
•Absehreiber  st'aU  dei  ttajiiens  Aulius  ait«  Ym§t\i»p.  den  bekanntereii  Kauen 
jÜmiliua. hinsetzte.  £in  spiterer,  der  in  einem  andern  Exemplaae  den  Na- 
men Aulius  fand,  setzte  al o  für  sich  liinzTi  :  Aulitini  (juidnni  annales  ha- 
"beut.  Drakcnhorch  würde,  ylauLiK  ioli,  die  Berlolitluung  des  Namens  in  den 
Text  aufgenommen  haben,  wenn  et  ihm- nicht  zu  gewagt  geschienen  h;i(te, 
duCber  der  Änderung  kk  drei  Stellen  unters  Ca)iltels,  ohne  Handschriften 
die  Worte:  Aemilium  quidam  annalet  habenti  als  unücht  auszulatten.  feh 
wage  es  also  aucli  nicht,  diese  Ton  Pigliius  gerfiprte  Glosse  we<!zu.<:treirhen. 
Die  "Worte  :  Aemiliuin  ([uidani  annale«:  Italien!  ,  ninocn  ininierlün  ,  falls  si« 
aurh  niclit  von\  Li.^n.s  sind,  stelion  bleiben:  alKiii  statt  Amilius  ]e.ie  irb 
hier  allenthalben  Aulius und  umgekehrt,  um  wenigstens  den  Livius  vom 
Widersproche  mit  sich  selbst  und  mit  den  Faitit  frei  su  maehen. 


\ 
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Zu  Rom  solzte  ein  näclitliclier  Sclirecken  die  plötzlich, 
aus  dem  Schlafe  aufgestörten  Sürger  ia  eine  solche  Bewe- 
gung, dals  sich  ilas  Capitol,  nebst  der  Burgy  auch  die 
Mauern  undThore  mit  Bewaffneten  füllten  ^5):  und  nachdem, 
man  allciillialbeii  zusammengelaufen  war  xirid  zujdeii  Waf- 
fen  geruleu  halle ,  zeigte  sich  bei  Tages  Anbruch  so  yrenig, 
ein  Anstifter  dieses  Schreckens^  al^  eine  'Veranlassung.  Aucli, 
wurde  in  diesem  Jahre  nach  dem  FTavisekm  Vorschlage 
iib«r  die  Tusculäner  vor  dem  Volke  Gericht  gehalten.  Der 
Biirgerlribun  Jlfarcus  Flaviia  trug  bei  dem  Volke  auf  Be- 
strafung djerjcnigen  Tusculäner  an ,  mit  deren  Hülfe  und 
Beistimmung  die  Veiitemer  und  Privematen-dM  Römische 
Volk  bekriegt  hätten.    Das  Tascuianische  Volk  kam  mit 
Weib  und  Kind  nach  Rom.  Die  ganze  Schar  ging  in  Trauer- 
klcidcrn  und  im  Aufzuge  der  Bcklnglon  bei  den  Bezirken 
herum,  und  Avarf  sidi  Allen  zu.FüTden.    So  half  ihnen 
mehr  das  Mitleid,  sich  Verzeihung  auszuwirjcen,  als  das 
Recht  ihrer  Sache ,  sich  von  der  Anklage  :^u  reinigen.  Die 
Bezirke  sämtlich,  den  Pollischen  ausgc »iommen  ,  verwarfen 
den  Vorschlag.   Der  Bezirk  FolLia  stimmie  dahin,  {xlle  Er- 
wachsenen zu  .peitschen  und  hin;^richten ,  die  Weiber  und 
Kinder  aber  dem  Kriegsrechte  gemlifs  - Öffentlich  als  Sklaven 
zu  verkaufen :  iind  es  ist  bekannt ,  dafs  ihm  die  Tuscula^ 
ner  den  VorscJilag,  sie  so  liart  zu  bestrafen,  bis  auf  unsrer 
Väter  Zeilen  nachgetragen  haben,   und  dafs  nicht  leicht 
jemand  vbm  Pollischen  Bezirke  bei  seinem  Gesuche  uib 
•in  Amt  die  Stimme  d^s  Pctpirisehen  Bezirks  *)  erhielt. 

38.  Im  folgenden  Jahre,  unter  den  Consuln  Quintus 
Fabius,  JaicIus  Fulvhfs,  i'nhrXcn  ein  Dictator,  Aulus  Cor^ 
Julius  Ai'viiia  und  sein  Magister  Equitum  Mcuxus  FaÖius 
 •  .    i  - 


SfrnfJi,  dein  die  neueren  Lber^etzor  foTcren,  orklürl  dies  itt  fite- 

rint  durch  nc  f i ,  quasi  —  —  fuerint.  Allein  da  weder  Drakcnborch  noch 
Crciucr  für  diese  seltnere  Bedeutung  des  ut  för  ttt  6i  Beispiele  anführen, 
uiid  das  Ha ,  ut  fuerint  in  dem  gewölinHchen  Sinn»  beibehalten  werden 
kann  ,  bo'h.nlie  i|:h  ohne  AeUtimmuag  einer  andern  Lesart  rou  diesem  steht 
abgehen  wollen. 

•)  Livius  setzt  l>ei  seinen  Lesern  roraus  ,  dab  e«  ihnen  nicht  unbekannt 
sein  kann,  dafs  die  Tu&clUantr  al«  Roinische  Bürger  cu  dem  Bezirke  Po» 
piriu  gerechnet  wurden.  .        '  - 
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uämbustus,   au4  J^esorgnifs  eines  scLwererexL  Krieges  ia 
Samniwn      denn  es  liiefsy  man  liabe  dort  von  dea  Nfuch«  , 
Vam  Trappen  la  Sold  geuommeii  <p«  ein  trefflidiedi  dwrcB. 
strengere  Werbung  aufgebrachte«  y  Heer  gegen  die  Samni* 
ten-     Sie  s  ili.'gea  ihr  Lager  in  Femdes  Lande  uiit  einer 
'Sorglosigkeit  auf,  als  ob  der  Feind  weit  entfernt  sei;  und 
plötzlich  zeigten  »ich  .die  Xiegionea-  der  Samniten  mit  aoK 
eher  Dreistigkeit  9  dafe  aie  mit  ihren  Lagerpiahlen  -biS'Som 
Römisclien  Vorposten  heranrückten.  Schon  brach  die  IS  acut 
ein.    Dies  liinderte  sie,  die  W  erke  anzugreiien ;  sie  zeig« 
tea  aber  die  Absii:;ht|.  es  mit  Anbrucli  des  folgenden  iTsgea 
m  thun«  Der  Dictator»  der  den  K^pf  wider 'seine  Erwarb 
tong  so 'nahe  sah,  zog  mit  seinen  Legionen,  um  nicht  di»' 
Tai^ferkeit  der  Truppen  an  dem  iiaciilheiligen  Orte  schei* 
:|ein  zu  lassen,  mit  Hinterlassung  vieler  Fe uerhaufen  zur-  ' 
täuschenden  A^si^H^  Öir  die.  Spinde ,  in  aller  Stille  ab :  al* 
}ein  bei  dleaer-Nahn  ihres  Lagers  konnte  er  ihnen  nicht 
unbemerkt  bleiben^   Ihre  Retrterei ,  die  ihn  sogleich  ein«* 
holte,  hing  sich  nur  so  an  seiiieu  Zug,  dafs  sie  das  Ge- 
fecht bis  zum  ^Xagvyejcden  versciiob»     Auch  ihr  Fufsvolk 
zttdLte  nicht  vor  Ta^ians.    Die  Aeuterei,  die  endüteh  mit 
dem  Tage  den  Angriff  anf  4cn  Feind  begann >  hielt  ihn. da* 
durch,  dafs  sie  in  seinen  Nachtrab  einhieb  und  bei  dem 
Übergänge  über  schwierige  SteUeu  sich  auf  ihn  "wayf?  in 
seinem  Zuge  auf«.  .Unterdels  kam  das .  Fufsvolk  deur  Aaii«  ' 
terei  nach.  ui|d  schon  drangen  ia^ßcLmifitm  mit  ihrei-^sM» 
»en  Macht  heran*.  Da  der  Dictatot  .ohne>^r4fsen  Naehtheil  ^ 
nicht  weiter  rücken  konnte,  so  hicfs  er  denselben  Pialz, 
auf  dem  ei^  üalt  machte,  zum  Lager  abstehen.  Allein  vor 
der  rund  nmdier  jschwärmendenJSu^terei  vri«  ea  nicht  mCg* 
lich>  Ffahlholz  zn  holen  nnd.  die. Arbeit  anfangen  zn  las* 
sen«  Wie  er  also  sah^  dafs  man  ihn  nicht  ziehen  ukd  auch 
nicht   Platz   nehincu   lassen   wolle ,   so    stellte   er  seine 
8chIachiordnung[^  .nac^bdcm  er  das  Gepäck  aus  d£m  Zuge 
ireggeschafCt  hatte.  Andi  die  Feinde  traten  ihm  gegenüber 
|n. Stellung,  an  Math  nnd  Stärkte  ihm  gleich«    Sie  waren 
aber  vorzüglich  darum  so  muthvoll ,   weil  sie  den  Humern, 

ohne  zu  vrissen^  daf»  die«^  dem  nachlkj^Jüligen  ÜiUy.  nicht  . 
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dem  Feinde,  auswichen,  als  den  Fliehenden  und  Geschreck- 
ten^-ihrer  Meinung  nach  als  die  Schreckenden  nachsetzten» 
Die«  gab  dem  Gefechte  auf  einige  Zeit  das  Gleichgewidit^ 
da  sonst  die  Samniten  schon  längst  nicht  meh:r  gewohnt 
-waren,  das  Sclilaclilgcsclirei  eines  Rümlsc]  ai  Heeres  aus- 
zuhdlten.  Aber  wahrlich  an  je  nein  Tage  soll  der  Kampf 
von  Morgens  um  neun  bis  ftUif  Ulir  Abends  so  ohne  all« ' 
Entscheidung  gestanden  haben  ,  dafs' man  weder  das'G^ 
schrei,  seitdem  es  einmal  heim  ersten  Zusammentreffen  er- 
hoben war,  erneuerte,  noch  irgendwo  eine  Faltne  vordrang 
oder  zurückgezogen  und -aberhaupt  auf  keinem  Punkte  ge^ 
vriehen  wurde.  -  Jeder  kämpfte,  *auf- seinen  Schritt-  gefestet^ 
mit  denvSchüde  vorwärts  drängend,  ohne  zu  verschfianfen*, 
ohne  sich  umzublicken.  Das  sidi  immer  gleichbleibende 
Getöse  und  die  unverrückte  Dauer  des  Kampfs  «schienen 
nur  jnit  einer  völligen  Erschöpfung  oder  mit  der  ^lacht  en-» 
dcn  zu  wollen.  Schon  gebrach  den  Männern  die  KrIdFt,  dem  ^ 
Schwerte: die  SchJirfe,  jede  IMafsregel  den  Feldherren;  als 
auf  eiamal  die  5^^//^7^^7^•^7/6»  Reuterei ,  die  durch  ein  weiter 
hinausgesprqngtes  Geschwader  in  lüTalirnng  gebracht  hattet 
dala  das  Gepäck  d^et  Römer  yon  den  Fechtenden  weit  ent* 
femt  ohne  Bedeckun^^,  ohne  Verschanzüng ,  dastehe ,  voll 
Begierde  nach  Beute,  hineinjagte.  Dem  Bolen,  der  ihm 
in  voller  Bestürzung  die  Nachricht  brachte,  antwortete  der 
Diktator:  «So  lafs  sie  sich  doch  mit  der  Beute  belasten.» 
ftihpii  kam  einer  tAMr  den  antdern  und  schrie ;  aUes  Eigeii<fc 
i}ium  der  Soldaten  werd%  geplündert  und  weggesclileppt. 
Da  liefs  es  den  Magister  Equitum  rufen.  «Siehst  du,« 
sprach  er^  u  Marcus  Fabiüs,  die  Sishiacht  vöh'  der  fdindr 
« lidiea  Renterei  aufgegebene?  Da  sitzen  sie' 
« serm  Gepäcke  bepackt.  Zerstreut ,  wi*^  ^s-  Jede  Mebge 
«tbeim  IjciUemaclicn  wird,  greif  sie  an:  nur  Einzelne  wirst 
«du  auf  iliren  Pferden  linden;  nur.  Einzelne ,  das  Sctiwcrt 
«in  deffiUand:  und  während  sie  den  Raub  auf  die  PfeYde 
«laden'',  haue  die  Unbewaffneten  nieder,  und  lafs  sie  die 
«Plünderung  mit  Hiivem  Blute  bezahlen.  Die  Legionen'und 
<i  ihr  KjinipF  zu  Fufs  sollen  meine  bor^e  sein:  die  Ehre  von 
«der  Keuterei  «ei  dein!»-  '  -  * 

I  * 
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39*  Die  Linie  der '  Kitt  er  ^  die  in  mögliclist  schGner  . 
Ordnung  auf  die  zi^rsfreuteu  uiyl  beladeneii  Feiade  ein- 
£2»'engie,  erfüllte  Alles  tnit 'GemetveL    Mitten  unter  den 

eilii^st  hingeworfenen  Packeielen.  die  den  fliehenden  und 
•clieu  •w:erdenden  Pferden  vor  den  Füfsen  lagen,  fanden 
jene,  zum  Fechten^  "wie  zum  Fliehen,  gleich  unfähig |^  ihren 
Tod.  Nach  beinahe  gMnzUcher  VertÜgiiog  der  feihdltchen 
JReuterei  gfriff  !lfnreu»' ^abius  mit  'ftein^n  Geschwadern  die  " 
Linie  des  feindliclieu  FuTsvolks  durch  eine  kleine  Umge- 
hung im  RÜLken  an.  Das  neue  von  dorther  tünende  Ge-  " 
•chrei  erfiiUte  die  Samniten  mit  Schrecken:  und  ate  der 
Dietator  in  den  feindlitheu  Vorderreihen  die  OedcAer  »ich 
tinidjfehen,  die  Kohre  in  Unordtiuilg  gerat  hon  und  die  ganze 
Linie  "Nvauken  sah,  da  verdoppelte  er  bei  den  Seinen  die 
AniTorderungen  und  Ermuntertingen  ^  ünd  rief  najddeqtlich 
die  Obersten^s  und  ersten  Hauptleufe  auf)  ^nit  -IhniL  'den 
Kampf  tVL  eraeiTenü'.'  .  -Mit'  nenerheheneih  'Schlaehtgtfscfareie 
i'ucklen  sie  an,  und  je  breiter  sie  vordrangen,  je  mehr  Un- 
ordnung Avurden  sie  .unter  den  Feinden  gewahr.  Die  Vor- 
dersten erblickten  schon  die  Ritter  sdbst.,'.  und  Cornelnäf.  . 

.  jlUch  seinen  Häufen  sich  umsehend,- gäb  ihnen  mit  HaXd 
iind*Mund,  so  gut  er' konnte,  zu  vferstehen,  dafs  er  schon 
die  Standarten  und  Kundschildc  der  Seinigen  unterscheiden 
könne.  Kaum  hörten  sie  dies,  und  sahen  es  selbst,  so  ver- 
gafsen.  sie  ^  auf  einmal  der  fast  den  ganzen  Tag  erduldeten 
Rampfaibeit  uhd  ihrer  Wunden  so  viniig,  dafs  sie-Uidhi 
anders ,  als  brächen  sie  jetzt  auf  den  Ruf  der  Trompete  bei 
vollen  Kräften  aus  dem  Lager ;  auf  die  Feinde  anstürzten* 
Da  mirde  es  deSa- iS^miuf^  unmöglich ,  die  furchtba^  Reu- 
ferei,  das  kräftigt  Fufsvolk,  Ifinger  aufzuhalten:  hier  irttr> 
9on  sie  iß  i^j:  Mitte  niedergemacht ,  dort  in  die  Flucht  ge- 
sprengt. Die  Standhaltenden  umzingelte  das  Fufsvolk  und 
liieb  sie  zusammen:  auf  die  FUehenden  \A'arf  sich  die  Kcu- 
terei  mit  Gemetzel ; -und  unter  diesiem  hei  auch  der  Feld- 
hcrr  selbst«        .    .        .    ,  .  ' 

Dies  Treffen  endOLich  brach  die  Macht  der  Samniten 
dergestalt,  dafs  sie  auf  allen  ihren  Versammlungen  laut 
riefen:  «£s  sei  gar  nicht  au  Terwundern,  wenn  sie  in  ei« 
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«nein  gollloscn.  vcitragswidrig  unternommenen  Kriege,  m. 
«welcliein  d'm  Golter  mit  Recht  auf  sie  nocji  iorriiijer  \vä- 
«reD;  alß  die  Mensclien^  .Kein  Gluck.  liäUeib    Die  Sckuld 
«i  dieiseat  Krieges  zu  tilgen  und  zn  büfeeiii  sei  ein  grofses 
'  «Opfer  nülliig.   iMan  habe  nur  noch  auszumachen,  ob  mau. 
«(U§  Strafe  mit  dem  schuldigen  lilute  einiger  Wenigen, 
«oder  inil:  dem  unschuldigen  Aller  bezulileii  wollen»  Und 
•ohot^  Ik^tten  Einige.  Miith  genug,  die  i^tifteii;  des  Kriege« 
zvt  nennen.    Vor  allen  Andern  hörte  man  In  jedem  Mündt 
der  Lautweidenden  den  jNamen  des  ßrutulus  Papius.  Er 
war  ein  vornehmer  und  mächtiger  Mann,  der  unstreitig  deu 
Bruch  dei  letzten..Wai(en6tillstande8  bewirkt  hatte«  *J>ie 
zum  Berichte  über  ü^n  gei^ongenen  Pr^toren  fafsten  den 
Schlafs  ab :  «  Brutulus  Papius  solle  den  Römern  ansg^Ue« 
<tfert,  und  mit  ihm  alle  ilümische  Beule,  so  auch  die  Ge- 
fcfangienen/  nach  riom  gesandt ;   und  Alles,  >vas  sie  durdi 
« ihre  Bundesprie&^r  dß^  Vertrage  gemÄfo  JUiitten  zurUck* 
«fordern  lassefi,  vric  es  vor  Gott  und  Menschen  recht 'sei, 
«ihnen  wiedergegeben  werden.»  Diesem  Ijcschlusse  zulolge 
"V^urden  Buadespiiß^tier  uacL^  Horn  gp schielet xuit  dem  ent- 
aeeltien.  üüjfper  d^a  .ßrfU^lus^:  er  selbst  e|ijtz4^g  sich  der 
Beschimpfung  und  Hinrichtung  durc)^  einen,  freiwill^eii 
J*o<L  Man  hatte  geglaubt,  mit  seinem  Leichname  auch  ^ein 
Vermugen  herausgeben  zu  miit^cu.     Allein  von  dem  Allen 
"wurde,  aulser  den  Geiangenen,  und  was  et^a  jemand  un- 
ter* der  Beute,  als  sein  Eig^nthvim  erkannte  j  nichts  anger 
npmnun:  alles  Übrige  jtyttrde  vergeblich  angeboten*  .Dej( 
Dictator  triumphirte  vermüge  eines  Senalsschlusses. 

.    4Q*  '^O  l^iuig^,  ^chriu^tcU^r  geben  an,  dieser  Krieg  sei 

—     '   TT—  ■  '  '  '  ...     '  ■  V 

^  .    .  .'         .  '  ■  ■  .  ■    .  '.  . 

Ich  loliiC  liier  in  »1er  .\ljtlieiluiiii  »Icr  Capil*  !  drin  Crevicr.  Peinr  ea 
ist  nicht  gilt,  mit  (leu  "Worian  Nec  di-screpat ,  xlie  toit  dCu  vorhergehenden 
so  genana  ituniMiinffohiiigen ,  ntu«»  Cffrildl  «aztiXangou/  Auck  glaub« 
icli,  4«n  Zii«aiiintenHang  zwischeu  den. 'Worteii  Nuc  discrepat  eto.  und  dem. 
Veilcr  i'inl^u  lül?;en»1en 'ner  facile  est,  durch  'i^eiiie  bhor.s*tzttng  an^fdcutet 
211  liaben.  T)».-*  i^rufse  Punctum  vor  den  AVorleti  Id  auibi^itur  (Lei  Sirafh) 
i,«it  bei  Drulccnburch  und  Cfcvicr  ricliliiier  nur  ein  kleines.  Ich  denke  mir 
die  Worte  Id  anibigitur  —  86  dictatura  aidicaret  in  eilte  Parenthese  ' 
•ia^tttUDMAn  i  iuid.  gelte  fl«r  SkeUh  (hür  mit  %i9Mihiphühg  ein  Pae*^  erklS« 
render  'Wörtcliiett)  ctva  i'olgeiidc  luterpuncduu  :  Nee  di.scrcpat  qniJcm,  quuL 
diftritor  eo  ajiiiü  A.  Corn.  fuerit:  (nnin  jd  ^ohtin  ninbicittir  ,  belHiie  "re- 
reudi «•  «UcUtMii  a))(4car^l()  ».^t  tttawn  Ucüe  e«t,  ^^t  xeii^  lei  «tc« 

« 
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T9a  den  CohaiilUii  gefÜlift  ^  und  sie  Mtten  über  die  Samni^ 
ten  triuinphirt:'  Fabtus  sei  sogar  bis  nach  Apulien  vorge« 
druugeii  und  habe  von  .dort  grofse  Beute  zurückgebraclit. 
Es  leidet  freilich  keinen  Zweifel,  dafs  Aulua  Cornelius  in 
dem  Jahre  Dictätor  geYresen  seL  Man  ist  nar  darüber  un- 
eina,  ob  man  ihn  lur  Führung  des  ^Krieges  geArählt  habe, 
oder,  um  jcinaud  zu  haben,  der  bei  den  Rüjnischen  Sj)ielen, 
weil  der  Prätor  Lucius  Flautius  gerade  von  einer  schwe« 
ren  Rraukheit  befallen  war,  den  Rennwagen  das  Zeichen 
zum  Auslaufen  gäbe,  und  ihn  nach  Vollziehung  eines  so 
undenkvnirdigen  Amtsgebotes,  von  der  Dictatur  "^eder  ab- 
treten zu  lassen.  Indeis  ist  es  nicht  leicht,  dem  einen 
GrundevTor  dem  andern,  oder  dem  einen  Schriftsteller  vor 
di^m  andern  mehr  Glaubwürdigkeit  beizumessen.  Verfälscht 
wurde  die  Geschichte,  meiner  Meinung  nach,  durch  die 
Lobreden  auf  Verstorbene  und  durcli  die  unrichtigen  Un- 
terschriften der  Ahnenbilder;  insofern  jede  Familie  den 
Ruhm  hoher  Thaten  und  Ämter  durch  Unwahrheiten  sich 
zueignete,  denen  niemand  nachrechnen  kann»  Die  Ver^ 
wirrung  wenigstens,  die  sich  in  den  Thaten  der  Einzelnen 
und  in  den  üilentliclten  Denkmalen  findet ,  flofs  aus  dieser 
Quelle.  Auch  hat  man  aus  jenem  Zeiträume  keinen  gleich- 
zeitigen SchiifUtelier,  an  den  man  sich  mit  Zuversicht  hal« 
ten  künnte*  ^ 
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Titus  Veturius  und  Spurius  Postumius  j  die  bei  den.  Caudinische^ 
OgMn  Ihr  Heer  iu  einen  engen  Paf«  gefttlurt  hatten^  muCrten  »ich  mit  dem  i 
Smam/M)  MO  Jkeine  Hoffnung  liatten  xu  entkommen,  auf  einen  Vertrag 
•iiiaMen}  lechahwnd^rt  B&nstolie  Bitler  su  Geiseln  «teilen  und  durften  ihr 
Heer -nur  unt^r  der  BedUigüng  aViSlkren,  'dafi  sie' Alle  unter  dem  Jochgal* 
gtn  dwrelisdgen.  AU  man  iie  Beide  auf  •  den  Vorsclilag  des  Consuls  Sjtw^ 
tius  Postumius,  der  im  Senate  dar<uf  angelragen  liatte»  dab  sicli  der  Stat 
^dnteh  da«'  AnsUefeTung  dfrer-^-  üfuteh  dera«r  SefeuU  dieser  so  sckin^flielM 
Vertrag  getcMossen  war,  seiner  Zusage  ^entbinden  qiüsMy  nebst  zwei  Bfir» 
gertribunen  und  Allen ,  wele^  jenen  Yertrag  rerbfirgt  ballen ,  den  Samni^ 
tfn  auilieferte,  wurden  sie  iiicbt  angenommen;  und  bald  nacber  "«rurde'der 
Sebimpf  der  neulichen  Entehrung  dadurch  getilgt,  dals  Papirius  Cursor  div 
5a9Uiiten  schlug,  sie  unter  dem  Jocbg^lgen  durchziehen  lieCi  und  die  sechs* 
Jiundtrt  Römischen  19Litter ,  die  man  au  Geiseln  gegeben  hatte ,  wieder  be- 
kam. Die  Bezirke  Boms  wurden  'mit  Zweien  Tormehrt,  dem  Üfentinischea 
und  Falerinischen.  Nach  Suessa  und  PentiS  wurden  Pflanzungen  ausgeführt* 
jippius  Claudtua  legt  als  Cenaor  eine  Wasserleitung  an  ,  lär«it  die  Strafse 
pÜasteru  ,  "welche  die  Appischc  genannt  •wurde  ,  und  nimmt  Knkel  von  Frei— 
gela&seneu  in  den  Senat  aul.  Also  liielten  ^ic■h  die  fun^-nlu  drs  folgendea 
Jnhrs ,  weil  jener  .Stand  durch  die  uir.\  u i  diuen  .Mitj;iieder  be^ud('l^  scIiien, 
bei  dey  Musterung  des  iSeaats  ganz  an  die  alte  Keihe  ,  welche  die  niirhst- 
TOrigen  Censoru  aiifgcetellet  liatten.  Auf^erdem  eYzählt  dies  Bnrli  JSiege 
über  die  Ap\ilier,  Hetriisker  ,  Umbrier  ,  31ar>cr  ,  Ä(]uer  und  über  die 
Samniten ,  die  uian  "wieder  in  den  Bund  aufgeuommen  gehabt  hatte. 

Der  Sekteiber  Flaviiia  ,  dessen  A'ater  eines  Freigelassenen  Sohn  war, 
wurde  durch  Hülfe  einer  Maiktpartfei  zum  Curulädil  gewäLlt  j  und  da  diese 
die  Wahlen  auf  dem  Cßmpn»  stierte  und  durch  ihren  überwiegenden  Ein«, 
flufs  zu  herrschend  wurde,  so  sendete  sie  der  Censor  Quintus  Fabius  in 
Tier  Bezirke. aus,  und  nannte  diese  dio  StädtU^en:  «md  daTon  hieüi  n 
seitdem  Fahius  Maximut» 

In  diesem  Buehe  geiehieht  nudi  JUeeandtr»  des  Grt^sen  Erwähnung^ 
der  in  jenen  Zeilen  auftrat;  und  aus  einer  aulgestellten  Schätzung  der  da- 
maligen Bdmischen  Hacht  wird  der  SchluCi  gezogen,  daüi  Alexandem,  wenn 
•r  nach  Italien  Obergtgangen  w&re,  der  Sieg  über  das  Bömische  Volk  nicht 
io  leipli^  geworden  sein  würde,  nls  fiber  jene  Yfflke»,  die  er  uh  Orient* 
•einer  Oberikerxieliaft  itnterwoKüan  hatte. 


NEUNTES    B  U.Q  H. 


y  - 

nf  dieses  Jalur  folgt  der  imch.  die  Niederlage 
der  Rünier  berülimte  Caudinisclie  Vertrag,  unter  den  Con- 
suln  Titus  Veturius  Calvinus,  Spui'ius  Postumius.  Die 
Samniten  hatten, in  diesem  Jalire  den  Cajus  Pontiu9,  des 
Merertnius  Solin,  zum  Heerfubrer^  der  von  einem  sehr  ein- 
sichtsvollen Vater  stammcte,   und  selbst  der  erste  Krieger 
imd  Feidlierr  war.    Als  die  zur  Auslieferung  jener  Sachen . 
nacli.Kom  geschickten  Gesandten,  ohne  de^  Frieden  be- 
"wirkt  zn  haben ,  zurückkamen,  so^fing  er  an:  «Damit  ihr 
«nicbt  glaubt ,   wiV  hätten  durch  diese  Gesandschaft  gar 
«nichts  ausgerichtet,  so  mufs  ich  euch  sagen:  Aller  Zorn 
teder  Himmlischen,  der  M'egen  des  Bandesbruches  über  uns 
«waltete,  ist  abgebüfst*   Ich  bin  überzeugt,  dafs  allen  den 
«  Gott&eiteD ,  nach  deren  Willeo  wir  zu  der  Nothwendig- 
«keit  herabgebracht  ^verden  mnfsteu,  die  von  uns  Vertrags- 
«inälsig  zurückgeforderten  Sachen  herauszugeben,  diese 
«Von  Seiten  der  fiomeir  so  {{beii^üthige  Abweisung  der 
«rBundessühne  misfallen  habe*    Denn  was  konnte,  -Otftter 
«  zu  befriedigen  und  Menschen  zu  besänftigen,  mehr  gethan 
«  Averden,  als  was  wir  gethan  haben?  Das  erbeutete  Eigen- 
« thum  der  Feinde,   das  wir  nach  Kriegesrecht  als  das 
«Unsrige  ansehen  konnten,,  haben  wir  zurückgeschickt: 
tt^e  Anstifter  des  Krieges  lieferten  wir,  weil  wir  sie  le^ 
«bendig  nicht  stellen  konnten,  nach  ihrem  Ableben  aus: 
({beladen  mit  ihren  Gütern,  um  von  Allem,  worauf  die 
«Sünde  Jiaftete,  nicht  das  -Mindeste  zu  behalten,  zogen 
«wir  nach  Rom.  Sprich,  ROmer» Harbin  ich  dir,  was  bin 
« ich  dem  Bündnisse ,  was  den  Zeugen  -des  Bündnisses ,  den 
«Gi)ttern,    noch  weiter  ecliuldig?   Vor  welchen  Richter, 
.  «übci:  deinen  Zorn,  über  meine  erlittenen  harten  Strafen, 
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«soll  ich  dich  be8(;)ieideii^^ ?  Vor  ein  Volk?  yor  einen 
«Privatmann?  Ich  scheue  ketneum    Ünd/wenn'  denn  dem* 

«  Hülfloseu  gegen  den  Mächtigen  kein  Recht  bei  Menschen 
«übrig  bleibt^  niia  so  fhichre  ich  mich  zu  den  Gütterh,  den 
Rächern  ,  eines  so  utiertraglichen  Ubermuthsi  so  bitte  ich 
^sie,  ihren  Zorn  diejenigen  treffen  zu  lassen^  denen  weder 
«ihr  aüsgeliefevtet  Eigenthum,  noch  die  Zugabe  Yon  Frem- 
«  dem  genügt ;  deren  Watli  nicht  der  Tod  der  Schuldigen, 
«noch  die  Auslieferung  der  entseelten  Körper,  noch  das  die 
e  Auslieferung  des  Besitzers  begleitende  Vermögen  sättigen 
«kann :  die  nicht  versöhnt  werden  können,  weun  wir  ih- 
«  nen  nicht  unser  lilut  zum  Vergiefsen  und  unser  Fleisch 
«zum  Zerhauen  darbieten.  Wer  nothwcudigen  Krieg  führt, 
«ihr  Samniiehy  der  führt  einen  gerechten  Krieg;  und  hei- 
«lig  'sind  die  Waffen  dessen  ^  der  keine  Rettung als  durch 
«die  Waffen,  hoffen  kann.  Folglich  könnt  ihr,  Samniten^ 
«  da  in  den  Angelegenheiten  der  Mciisclicn  so  viel  darauf 
«ankommjt  '^^), .  in  wiefern  über  ihrem  Unternehmen  der 


GronOv  verwirft  tlles  Fragerei rlion  ,  xmd  Drahenhörch  und  Sirolh  fof- 
gen  lUm.  Crevicr  hat  die  Frage  beibehaUcjt.  Fililt  .sie  weg,  so  giebt  das 
inniL9  in  Verbindung 'leiiie  zierlicliere  Lateinucbe  Eleganz.  Allein  die  fart'- 
ge»etst€  Frage  pesset  hier  bester  in  den  lebhaften  Yorlreg.  Und  wenit 
Cronov  meint,  »ie  thue  dem  Sinne  Eintrag,  so  irrt  er  meiner  Meinung  naeh. 
Denn  es  i?t  \;\  nirlit  durchaus  notbig ,  wie  er  will,  die  Fracro  so  zu  rerste- 
lien  :  "V  ix  inveuiii  <£ue>nquani,  Vjuem  iudirem  rapfre  po5sit  ;  sondern  sie  lei- 
det ja  eben  £o  gut,  «ja  sie  erfordert  liier  dcit  ^inn  -  Per  me  licet,  quem- 
euiDque  wibi  nrhitrom  ferM*  Quem  fu  *  nt  tibi  ßanm  ?  N«ininem  ,  nequ« 
pi)|P*  etc. 

^)  ,N«ch  meiner  Einsieht  hat  Stnth  hier  einen  doppelten  Irrthum  he- 
gangen.  Er  becchuldigt  einmal  Groaovr»,  er  habe  daruu  die  Lesatrt  unsrev 

Stelle  andern  wollen,  tveil  ihm  die  Intension ,  die  in  den  Worten  quam 
propitiis  ,  quam  adversi»  diis  liejie  ,  anstofsig  gewe<.<'n  sei.  Davuu  ist  aber 
in  Oronovs  Note  (bei  Drakenborch^  keine  5pur.  Oronov  müI  nur  das  Wort 
«gAit  in  agantur  tlrtbidern  und  rem  ireglaasen ,  DolgUeh  ^e  biteneion  des 
quam  beibehalten.  •  Zum  andern  >'  i#enn  Stroth  glaubt ,  quam  «ei  hier  de» 
Aecusktiv  des  Pronomenis ,  nicht  das  adverbium  intendendi ,  ' so  irrt  er  auch 
liier  nach  meiner  AnMrht.  Denn  i)  hatte  Livius,  wenn  er  den  von  Stroth 
ihm  imterceleuteu  .Sinn  ausdriirken  wollte  ,  iiiclit  gesaa^  :  quam  propitij\t 
rem,  und  das  quam  unmittelbar  vor  propitiis  stehen  lassen,  solidem:  quatn 
rem  propitüs ,  quam  adrersis  agant  dü^.  8)  Wenn  auch  Strüth  in  f^o- 
fophiseh-theologiseher  fiUnaicht  Becht  |caben  mag,  wenn  *er  sagt:  Wvttm  ves 
«dveiri»  diis,  bene  ;  «ulZa  propiliis  male  geri  potesl ;  so  hülle  ihn  dorh  der 
Kr^f•l)^4t4  belehren  müssen,  dafs  Livius  hier  allpr«liM-t:s  die  Intension  des 
adverbii  quam  zum  Zwecke  hat.  J)enn  er  lüf^l  den  J^untiujf  ht-ine  .Snmni» 
lins  Tersiehem ,  dab  aie  in  den  vorigen  Kriegen  nicht  bloj'a  unter  der  IVüs- 
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«8^gen  oder  die  Ungnade  der  GOttei^  'weitet  y  fest  tibeneugl 
«  seih ,  daTs  ihr  die  rorigen  Kriege  mehr  gegen  die  Götter^ 
«  als  gegen  Menschen  geführt  habt,  in  dem  bevorstehenden  • 
«aber  die  Gütter  selbst  zu  Führern  haben  werdet.»  - 

2.  Als  er  nach  dieser  eben  so  wahren  |  als  erJieitenH 
den  Vorliersagong  mit  seinem  Heere  ansriickte ,  nahm  9t 
in  der  Gegend  von  Caudium  sein  Lager  so  versteckt  alf 
ail3gllch.    Von  hier  schickte  er  nach  Calatia,  wo  die  Rö- 
mischen Consuln  seinen  Nachrichten  zufolge  schon  mit  ih«« 
i^em  Lager  standen zehn  Soldaten ,  als  Hirten  gekleidet 
mit  dem  Auftrage ,  sie  sollten  BKt  ihren  Heerden  in  der  ' 
Nähe  der  Rumischen  Posten  nach  entgegengesetzten  Rich- 
tungen, der  eine  hier,  der  andre  dorthin  treiben:  stiefsen  * 
sie^auf  Plünderer^  so  sollten  sie  AUe  dieselbe  Sprache  fUh*  . 
ren:  «Die  Legionen  der  Samniten  ständen  in  ApuHen? 
«  sie  belagerten  huccria  mit  ihrer  ganzen  INlaclit,  und 
«  den  CS  in  Kurzem  durch  Sturm  erobern.»    Auch  war  den 
Römern  dies  yerher  geflissentlich  verbreitete  Gerücht  schon  ' 
zu  Ohren' gekoitfin^n:  allein  die  Gefangenen  machten  es 
ihnen  kaupt^chlich  dadurch  glaubwürdiger  /  dafs  sie  alle 
in  i])rer  Aussage  iibereinstimmeten.    Dafs  die  Römer  den 
Luce/inern^  ihren  guten  und  getreuen  Bundesgenossen,  zu 
Hülfe  eilen  mufsten,  um  zugleicii  den  Abfall  des  gesamnn 
ten  ApvUma  in  dieser  dringenden  Noth  zu  verliindernv 
war  aufser  allem  Zweifel.    Nur  das  war  die  Frage,  wel- 
chen Weff  sie  nehmen  sollten.  Nach  Luceria  fUlirten  zwei 
Wege;  der  eine,-  breit  genug  und  c^en,  durch  Länder  des 
oberen  Meeres,  allein  so  viel  sicherer  er. War,  so  fiel  . 
mochte  er  a^tcK  länger  sein ;  der  andre  kürzere ,  durch  die 
Caudinischen  Gabeln.     Die  Beschaifenheit  dieser  Gegend 
ist  folgende*  Zwei  hohe,  schmale  und  waldige  Pässe  haben 
durch  dias  rund  umher  zusaminenhängende  Gebirge  eine 
Verbindung:  zwischen  ihnei^  liegt  in  der  Mitte' eine  ziem- 


Wlltgting  der  Odtter  g^fochtea  l(Jltlni}  Mndcm»  gleich  d«n  Giganten,  gegett 
die  Onfter  seihst,  und  eben  »o  ia  dieaem  durch  die  Noth  gebotenen  Kriege' 

nicht  blnfs  die  ZuMimmiing  der  GöUer  haben  irürden,  sondern  ^ogar  die 
GoUer  .11  Führeiu.  Die  hier  unrerkc nnhare  Gradation  läs*et  mich  glauben, 
dafü  Liuius  sich  auch  bei  dem  quam  des  Vordersatze«  Stufen  gedacht  habe. 


Digitized  by  Google 


lieh  breite  eingesclilossene  Ebene ,  die  Gras  und  Wasser 
bat)  und  der  Weg-  gel^t  mitten. durch*  Ehe  man  aber  an. 
diefi^^feld  koauut^  mufs  maa  m  d^e  erste  .Schlacht  hinein- 
gehen, und  dann  entweder  denselhen  Weg,  auf  dem  man. 
sich  hineinzog,  Avieder  rückwärts  nehmen,  oder,  will  man 
weiter  vorwärts,  sich  durch  den  andern. noch  engeren  und. 
I^e^chvrerlicheren  Fafe  durcharbeiten» 

;  Als.. die  RGmeTf  die  ihr  Heev  auf  ^em  einen  Weg^ 
durch  die  hohlen  Felsen  in  diese  Ebene  herabgezogen  hat« 
ten,  jetzt  weiter  zu  der  zweiten  Sclducht  fortrückten,  fan- 
den sie  diese  durch  gefikllete  Baume  und  grofse  im  Weg;e 
liegende  Feisstücke  gespenrt«  .  AI«  hieraus  offenbar  feind-i 
liehe  List  hervorging,  liefsen  sich  auf  der  HOhe  des  Passes 
auch  Truppen  sehen.  Geschwind  inacliten  sie  sich  auf  deu- 
selbeti  Weg  wieder  zurück^  den  sie  gekommen  waren.  Da 
fiBÄdeiit  sie  auch  diiesen  fb^n  so  von  seinem  Verbacke  und 
Von«  BewalTiieten.  ges<;lilossen.  Von  nieinand  zum .  Halt- 
machen befehligt  standen  sie.  Betroffenheit  bemächtigte  sick 
aller.  Herzen  und  eine  nie  gefühlte  Art  von  Lähmung  ihrer 
Glieder:  und  Einer  den  Andern  anblickend,  weil  jeder  dem 
Andern  mehr  Besonnenheit  und  EntschlieXsung  zutrauete,. 
abwiegen  sie  lange  unbeweglich«  Wie  sie  darauf  die  * 
Hauptzelte  der  Consuln  aufschlagen ,  und  diesen  und  jenen- 
das  Schanzzeug  zur  Hand  nehmen  sahen,  so  gingen  sie^ 
^  ob  sie  gleich  einsahen,  dafs  sie  mit  ihrem  Schanzen^ 
wü  Alles  verloren  und  jede  Hoffnung'  ihnen  genommen 
'mr,.zHm  Gespßtte  dienen  würden  —  um  vrenigftens  das- 
XJng^iick  nicht  diirtli  Slraffälligkeit  zu  vermehren,  der  eine 
wie  ^et  andre  f  ohne  von  jemand  aufgefordert  oder  befeh- 
ligt zu. sein I  an  die  Schanzarbeit  und  zogen  um  das  am 
WasaeT  aufgeschlagene  Lager  ^n  WaU  f  iiyiei^  sie ,  unter 
lautem  GehGhne  des  über^ftütlugen  Feindes  und  eignen 
kläglichen  Geständnissen,  ihrer  verlornen  ^lühc  und  Arbeit 
spotteten.  Bei  den  in  Trauer  versunkenen  Consuln,  die 
,  auch  keinen  Kriegesrath  beriefen ,  weil  liier  weder  Rath 
noch  HiQfe  stattfand ;  'sammelteh  sich  die  Legaten  und 
Obersten  von  selbst ;  und  die  Soldaten ,  nach  den  Haupt- 
zelten blickend,  verlanjgten  eine  Rettung,  die  ihnen  kaui4 
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die  uoslerbliciiexi  ßülter  gewäiirea  konnten^  von  il^eii 
f«ldherren. 

3»  Mehr  unter  Klagen,  als  Beratks^iilagungeii  vriurdan 
sie  von  der  Nackt  überfallen,  wMlirend  jeder  nach  aeiner 

Uenkuiigsart  seinen  Unmuth  laut  werden  licTs ,  der  Eine: 
«Durch  die  verhauenen  Wege»  —  der  Andre:  «Gerade 
toxu  den  Bergen  hinauf  lasset  una  fortdringen  1  durch  den 
4 Wald!  wo  fii^hs  irgend  mit  den  Waifon  in  der  Hand  ein* 
«  brechen  lässet !  Sobald  nur  die  Möglichkeit  da  ist,  an  den 
€(  l^eiiid  zu  gelangen^  den  wir  schon  beinahe  seit  dreiisig 
tt Jahren  besiegen»  so  wird  dem  Rümqr  im  Kampfe  mit  dem 
« treulosen  Samniten  Alles  zu  FUichen  und  Ebenen. »  Ein 
Andrer  dagegen:  h  Wohin  denn,  oder  wo  sollen  wir  sie- 
«hen?  Wollen  wir  die  Berge  ans  ihrer  Grundieste  heben? 
€i  iFo  will  man  9  so  lange  diese  Hüben  emporragen ,  an  den 
^  «Feind  gelangen?  Wir  Alle^  Bewafihetja  und  Wehrlose^ 
«,Tap&e,  und  Feige,  sind  einer  wie  der  andre  gefangen 
«  und  zu  Grunde  gerichtet*  Der  Feind  wird  uns  nicht  ein« 
ti  mal  das  Schwert  zum  ehrenvollen  Tode  darbieten ;  still- 
« sitzend  wird  er  dem  Kriege  ein  Ende  machen. »  Un« 
ter  wechselnden  ÄuTserungen  ^ser  Ajrt,  ohne  an  Speise, 
^ohne  an  Schlaf  zu  denken,.  l>rachten  sie  die  Nacht  hin*  . 

Aber  .selbst  die  Samniten  wufsten  eben  so  wenig  in 
ihrem  grofsen  Glücke  sich  zu  rathen.  Deswegen  stimmten 
Alle  da^in,  den  Herennius  Pontius f  den  Vater  des  Feld- 
lierm»  schriftlich  um  seine  Meinung  zu  fragen*  Seines  ho-' 
lien.  Alters  wegen  hatte  sidi  der  Mann  schon  yon  aljlen 
kriegerischen,  selbst  von  den  bürgerlichen,  Geschäften  zu- 
Xiickge^ogen ;  allein  den  abgelebten  Körper  beseelte  noch 
^e  ToUe  Geisteskraft  und  Entschlossenheit.  Auf  die  ^An« 
zeige ,  daf s  man  bei  den  Caudiniachen  Klausen  die  Römi- 
schen H^ere  zwischen  den  beiden  Pässen  *e ingeschlossen 
halte ,  erklärte  er  dem  nach  Verhalt ungsregeln  fragenden 
Boten  seines  Sohns,  mau  solle  sie  sogleich,  ohne  ihnen 
Leides  zu  thuh,  sämtlich  abziehen  lassen*  Als  dieser  .  Rath 
Terworfen  wurde ,  gab  er  dem  abermals  an  ihn  gefertigten 
Boten  auf  die  wiederholte  Anfrage  den  Bescheid,  man  solle^ 
sie  AUe  bis  auf  den  letzten  Mann  niederhauen*  War  gleich 
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der  Sohn  selbst  einer  der  ersten,  die  der  Widerspruch  die-> 
%px  gleichsam  durch  eia  zweideutiges  Orakel  ertheilten 
Aätvforlen  auf  den  Gedänksn  brachte,   auch  des  Vaters 
Geist  habe  in  dem  abgelebten  Körper  schon  vom  Alter  gt^- 
litten,  so  mufste  er  doch  dem  einstimmigen  Verlangen,  ihn 
selbst  in  den  Kriegsrath  zu  berufen,  nachgeben.  Der  Greis  - 
•oll)  ohne  sich'  durch  die  Beschwerlickheit.ahhalten  zu 
lassen,  ins  Lager  geflihren  sein,  und  als  er  in  den  Kriegs- 
lath  berufen  wurde,  sich  ungefähr  so  erklärt  haben,  dafs  ^ 
er  nichts  in  seiner  Meiniuig  abänderte^,  sondern  nur  seine 
Orilnde  hinzuGigte«    «Sein  erster  Rath>  den  er  fiir  den 
a  besten  halte,  sichere  ihnen  Frieden  und  Freundschaft  mit 
<f  einem  der  mächtigsten  Vülker  durch  diese  grofse  Wohl- 
«  that  auf  immer:  der  zweite  verschiebe  den  Krieg  auf  viele 
«Menschenalter,  während  welcher  der  Rtfmische  Stat  nach 
n  dem  Verluste  zweier  Heere  ao  leicht  nicht  xrieder  zu  Kräf- 
«ten  kommen  werde:  eine  dritte  Auskunft  gebe  es  nicht. j» 
Als  ihm  darauf  im  weiteren  Verfolge  der  Sohn  und  andre 
Vornehme  die  Frage  vorlegten  :   «Wie?  wenn  man  einen 
« Mittelweg  einschlüge ,  und  die  RGmer  zwar  unangefoch- ' 
« ten  abziehen  liefse  y  ihnen  aber,  äls  durch  ein  rechtliches  * 
« KriegsmiUel  Besiegten,  gcAvisse  Bedingungen  auferlegte;» 
60  sagte  er:    «Diese  Mafsregel  ist  von  der  Art,  dafs  sie 
«  euch  weder  Freunde  -  erwirbt,  noch  eure  Feinde  Yertilgjt* 
<i  Versucht  es,  und  schenkt  denen  das  Lehen,  die  ihr  durch 
«Beschimpfung  erbittert  habt.    Die  Römer  sind  ein  Volk, 
«  das  besiegt  keine  Ruhe  kennt.   Mag  die  Schande,  die  ih- 
«  neu  dasmal  die  dringende  Noth  aufdrückt,  bestehen  worin 
«sie  will,  nie  ifird  sie  in  der  Römer  Busen  ersterben; 
« wird  sie  nicht  eher  ruhen  lassen,  bis  ihr  sie  ihnen  durch 
«  vielfache  Strafen  gebiifst  habt. » 

4»  Von  beiden  Vorschlägen  wurde  keiner  angenom«  • 
men ,  und  JUerennius  fuhr  aus  dem  Xjager  nach  Hause  zu- 
rück«  Im  RtSmischen  Lager  fUhlte  man  sich  nach  Tielen 
vergeblich  versuchten  Angriffen,  um  sich  durchzuschlagen, 
und  weil  schon  Mangel  an  Allem  war,  durch  die  Noth  ge- 
drungen, Gesandte  abzuschicken.  Sie  mufsten  zuerst  auf 
einen  Frieden  unter  gleichen  Bedingungen  antragen ,  und 
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wenn  sie  keinen  Frieden  erhielten  %  znr  Scidacht  heraus«' 
fprderii.  Da  antwortete  ihnen  FonHus  >  «  Der  Kriag  aei  ztg' 
«Ende;  und  weil  eie  auch  nicht  eiamal  als  Besiegte  iind 

Gefangne  lernen  wollten,  ihre  Deniiithigung  zu  gestehen,- 
«80  wolle  er  sie  entwaffnet  im  biolsen  UfiterkleiHe  untet 
«  dem  Jochgalgen  durchziehen  lasseji :  die  tthrigen  Friedens*« 
« beding un  gen  sollten  Besiegten  und  Siegern  gleiche  Vor- 
«theile  gewähren.     Wenn  das  Samvitische  geräumt  und 
«die  Pflanzstädler  abgeführt  wUrtlen,  dann  konnten  ilöm^r 
«  und  Samniten  im  Genüsse  gleicher  BundesvortheOe  beide 
«nach  eigenen  Gesetzen  leben»  Auf  diese  Bedingungen  sei 
«er  zu  einem  Vertrage  mit  den  Corisuln  bereit;  sollte  man  - 
<;'aher  auch  nur  Eine  nicht  bewilligen  wollen,  so  mücliten 
«die  Gesandten  sich- nicht  unterstehen "wieder  zu  ihm  zu. 
«  kommen* » '  '      •  ,  . 

Als  die  Gesandschalt  diesen  Bescheid  zurückbrachte,  * 
^  60  erhoben  auf  einmal  Alle  eine  so  laute  Wehklage  und 
lyurden  von  $o  tiefer  Traurigkeit  befallen,  dafs  man  hätte 
glauben  sollen,  es  kOnnte  ihnen  nicht  schrecUicher  sein, 
wenn  ihnen  der  Tod  auf .  der  Stelle  angekündigt  iiüre* 
lijinge  blieb  man  ohne  alle  ErklÜrung,  und  den  Consuln 
erstarb  jedes  Wort,  sowohl  zur  Empfehlung  eines  so 
schimpflichen,  als  zur. Misbilligung  eines  so  notkwendigen 
Vergleichs;  da  begann  Lucius  Lfntulus,  damals  durch 
seine  Tapferkeit  und  verwalteten  Ämter  unt^y  den  Legaten 
der  Erste:  «tlch  habe  oftmeinen  Vater  erzählen  hören,  ihr 
«  Consuln,  dafs  er  allein  auf  dem  Capitole  dem  Senate  nicht 
«d^zu  getathen  habe,  die  Stadt  you  den  GalUem  därch  ' 
«  Gold  zu  erkaufen,  weil  man  theÜs  Yon^diesem  zur  Anlage 
«von  Werken  und  Schanzen  viel  zu  trJigen  Feinde  nicht 
«durch  Wall  und  Graben  eingeschlossen  sei,  theils  auch, 
«wenn  gleich  nicht  ohne  grofse  Gefahr,  doch  ohne  gewis«  ,  > 
«sen  Tod,  sich  durchschl^geU  kOnne«  Wenn  wir  )etzt,  so 
«wie  es  ihnen  gestattet  war,  vom  Gapitole  herab  mit  den 
«Waffen  auf  den  Feind  einzubrechen,  wie  so  oft  schon 
«Belagerte  auf  die  Belagerer  einen  Ausfall  thatem  eben  so 
«—  gleichviel,  ob  unsre  Stellung  günstig  oder  ungünstig 
« wSre  ^  nur  zum  Kampfe  mit  dem  Feinde  gelangen 
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«ckünnten,   so  sollte  auch,  mir  bei  meinem  zu  ertlieilendea 
•dUth«  der  Geist  meinet  mutkyoUea  Vaters  nicht  entste- 
«hen.    EIurenY0U  ist  esi  iohläu^e  es  nicht ,  für  das  Ya- 
«terialid  zu  sterben;  und  ich  bin  bereit ,  fUr  das  ROmisehe 
t(  Volk  und  seine  Legionen  mich  entweder  zum  Todesopfer 
«tzu  weihen  y  oder  mich  mitten  iu  die  Feinde  zu  stürzen* 
«Allein  nach  meiner  Ansicht  ist  das  Vaterland  läerf  hier 
« Roms  s&mtliche  Legionen»    Wollen  diese  nicht  für'  sich, 
«selbst  iu  den  Tod  gehen,  was  bleibt  ihnen  dann  durch 
«ihren  Tod  noch  zu  retten?  Die  Häuser  der  Stadt,  könnte 
«man  mir  antworten,  und  die  Mauern,  und  jener  Haufe,' 
«Yon  dem  dio  Stadt  bewohnt  wird.    Nein,  be^  Gottl-  au£- 
<c  geopfert  wird  das  Alles,  wenn  dies  Heer  Temichtet  wird; 
<c  nicht  gerettet.    Denn  wer  soll  das  Alles  schützen  ?  Etwa  " 
.ccdie  unkriegerische  und  unbewehrte  Menge?  Wahrhaftig, 
^eben  so  gewifs,  als  sie  es  vor  dem  Einbrüche  der  Gallier 
«  schütate«    Sollen  sie  etwa  ^  Heer  von  V^iy  und  einen 
mCamillus  als  Anführer,  herbeirufen?  Alle  Hoffnung,  alle 
« Hülfe  ist  nur  von  diesen  liier  zu  haben :    durch  ihre 
«Rettung  retten  ^w^ir  das  Vaterland^  Überliefern  wir  >i6 
«dem  Tode,  so  Tsrlassen,  so  Terrathan  wir  das  Vaterland. 
«Allein  die  Übergabe  ist  so  emptfrend'  und  schimpflich? 
fc  Die  liiebe,  die  das  Vaterland  fordert,  gelit  zu  seiner  llet- 
*«(  tung,   wenn  es  sein  mufs,   eben  so  gern  in  den  Schimpf 
«als  in  dan  Tod«    So  nehmen  wir  denn  diese  Un^ire-  auf 
«uns,  sei  sie,  so  grofs  sie  ficolle !  unterwerfen  uns  einer  * 
« Nothwendigkeit ,  die  auch  die  Gtftter  nicht  besiegen  kün* 
<(nen!  Ziehet  hin,  ihr  Consuln!  bringet  dem  State  eure 
«  Waffen  dar,  dem  eure  Vorfahren  ihr  Gold  darbrachten.-« 
5*  Die  zur  Uhterredung  mit  Pontius  abgegangenen 
-Conanin  erklärten  dem  Sieger,  der  auf  einen  Friedehsabschlufs . 
drang,  ohne  Genehmigung  des  Volks  könne  kein  Friede . 
geschlossen  werden,  eben  so  wenig  ohne  Bundespriester 
und  festgefetzte  Feierlichkeiten*    Also  kam  der  Caudinl* 
sehe  Vertrag  nicht,  wie  man  gewöhnlich  glaubt,  und  Claw* 
diu»  auch  sehreibt,  durch  einen  Friedensscklufs ,  sondern 
durch  eine  verbürgte  Übereinkunft  zu  Stande.  Denn  wozu 
wären  Bürgen  oder  Geisel  bei  einem  Friedensschlüsse  nü* 
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tliig  gewesen,  wo  die  Sache  mit  der  Anrufung  Jujpiters 
abgethan  -wird^  «dafs  er  dasjenige  Volk,  dordi-desim 
«cSclmld  die  aafgestellteii  Bedingungen  nicht  gehalten  wülv 
«(den,  eben  so  treffen  solle,  wie  die  Bundespriesler  das 
t «  Schwein  treffen  ?»' Dasinal  verbürgten  sich  die  Consuln^ 
'die  Unterfeldherren ;  die  Schatzmeister >  die  Obersten ^  nnd 
die  Namen  Aller;  die  sieh*  YetbUrgteii;  sind  noch  2a  leMn; 

•  -wo  man  doch ,  wenn  die  8ach^*  *ÄnF  den  Ftifs  eines  Frie-  , 

•  densschlusses  bebandelt  wäre,  bloJCs  die  Namen  der  beiden 
Bundespriester  finden  würde.  Auch  wurden  wegeM  dea 
nothwendigen  Aufschubs  des  eigentlichen  Friedensschlnssea 
noch  sechshundert* Ritter  als  Geisel  gefordert^  weldie  juk 
ihr«m  Leben  biil'sen  sollten,  wenn  die  Zusage  nicbt  gehal- 
ten würde.  Dann  wurde  zUr  Auslieferung  der  Gt^isel  und 
zum  waffenlosen  Abzüge  des  Heers  eine  Zeit  fe^gesetat.* 

Die  Ankunft  -der  Ck^nsuln  ern^eite  d(e  TraAig^eit 
im 'Lager  eo  seBV)  dafs  sich*  die  Mdaten  beinahe  an  iknen 
■vergrill'en  liätten ,  deren  Unbesonnenheit  sie  an  einen  so!«' 
chen  Ort  geführt  hatte;  und  durch  deren  UneBtsehlos6en>«' 
keit  sie  ~  noch  *'sclkfnip£icker  abziehen 's<^ten^  aU  aie  hin-* 
eingegangen  -waren.  «Keinen  Wegweiser ^  keinen  Knn^ 
A schafter  hätfeA  sie  gehabt;  blindlifigs  hätten  sie  ihre  S0I-* 
'«daten,  gleich  dem  Wilde,  in  die  Fanggrube  stürzen  las- 
te 8en.>»  Sie  sahen  Einer  den  Andern  an,  betrachteten  ihre 
bald  abzuliefernden 'Waffen^  ihre*bidd  irihrlosen  Hände^ 
'fhi^fc  dem  Feinde  fyreisgegebene  Person.  8ie  steUten  sich 
selbst  den  feindlichen  .lochgalgen  vor  Augen,  und  den  Hohn 
des  Siegers,  und  seine  stolzen  Mienen,  und  ihren  Zug 

•  ohne -Waffen  durth  die  bewaffneten  Reihen;  dann  die  kläg*- 
liche  Wanderang  'ihrer  sehimpfbeladenen  Schar  dorch  die 
Mdte  det^  Bniidsgenossen ,  und  diese  Rückkehr  ins  Vater^ 
land  zu  den  Ihrigen  ,  wohin  sie  selbst  und  ihre  Vorfaliren 
SO  ^ft  triuniphirend  gekommen  wären»    <c  Nur  sie  allein 

.  «wären  ohne  Wunde,  o^e  Schwort,  ohne  Schlacht  besiegt; 
«nur  ihnen  sei  es  nicht  so  gut  geworden,  das  Schwert  zu 
«ziehen  und  mit  dem  Feinde  handgemein  zu  werden;  um«*  ■ 
«sonst  wären  sie  mit  Waffen,   umsonst  mit  Mannskraft, " 

-  «umsonst  mit  Muth  gerüstet.»  • 
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Unter  diesen  AuTserungen  des  Unwillens  bracH  die 
jStimde  .des  jübex  tie  verhängten  Beschimpfung  herein ^  ia 
der  ihnen  alles  unter  dei^.£rdiildung  no^h  härter  werden  * 
•toUtey  als  sie  et  sidb  TOiher  gedacht  hatten.  Gleich  zuerst 
wurde  ihnen  befohlen,  nur  im  Unterkleide,  ohne  Waffen, 
aus  dem  Lagerwalle  zu  gehen;  und  vor  allen  Dingen  wu^-* 
;den  die  Geisel  überliefert'  und  zur  Vemrahrjong  abgeführt* 
Anraaf  -ütofsten  die  lictorön  Ton  den  Consuln  abtreten^ 
;iind  die  Feldherrnkleider  wurden  ihnen  abgezogen:  ein 
«Anblick y  der  selbst  bei  denen,  die  kurz  Torher  unter  Flü- 
chen« ihre  A4islleferiing  nn^  Zerstückelung,  verlangt  hatten, 
^in  so '  tiefes.  .Mitleid  ^wirkte ,  dafs  jeU^r ,  seines  eignen 
Schicksals  vergessend,  von  dieser  Verunglimpfung  eiuer  so 
.ex;habenen  Würde,  als  von  einem . sündlichen  Schauspiele^ 
seine  Augen  wegMrandte. 

'  --'S.'  Zuerst  wurden,  die  Consuln,  fast-  halbnackend, 
tmter  dem  Jochgalgen  durchgeschickt ;  dann*  traf  die  Sdiande 
jeden,  wie  er  im  Range,  der  närliste  Avar,  zuletzt  die  Le- 
«gionen  eine  nach  der  andern.  Hühnend  und  spottend  8tan-> 
den  die  Feinde  in  .Waffen .umher:  vielen  drpheten  sie  mit 
dem  Odiwerte«  )a  einige  -  wurden  verwundet  und  gettfdtet, 
wenn  ^twa  in  ihrem  Blicke  der  IngriQim  über  die  unwür- 
dige Behandlung  den  Sieger  beleidigte.  So  wurden  sie  un- 
ter dem  Jochgalgen  durch,  und  was-  bainah^  noch  driicken'* 
^  der  war,  vor  den  Augen  dar  Feinde  YOrUb^geführt. 

Als  sie  den  Pass  hinter  sich  hatten,  war  ihnen,-  ob  sie 
gleich ,  als  aus  der  Hülle  hervorgezogen ,  jetzt  erst  das 
Tageslicht  zu  erblicken  glaubten,  dennoch  selbst  dies  Ta-« 
gesljicht,  in  welchem  sie  ihren  ent3talteten  Zug*  saheny 
trauriger  als  jeder  Tod.  Ob  sie  also  gleich  noch  vor  Nacht 
in  Capua  hätten  eintreffen  können,  so  warfen  sie  sich, 
über  die  Zuverlässigkeit  dieser  Bundesgenossen  ungewlfs, 
und  weil  sie  die  Scham  nicht  weiter  gehen  liefs,  nicht 
.weit  von  (kq^im  an  der  HeerstraTse^  unter  Mangsl  an  'Al* 
lern,  auf  den  Erdboden  nieder«  Als  iies  in  Capua  gemel- 
det wunle,  überwog  gerechtes  INlitleiden  gegen  Bundsge- 

■  *  * 

nosseu  den  den  Campauern  angebornen  iJbermuth.  So-^ 
gleich  versahen  sie  die  Consuln  mit  ihren  Khrenaeiehen» 
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mit  Rathenbündeln  und  Lictoren,^  und  schickten  den  Sol-  , 
jdatcud  Waffen,  .Püeiodety  Kieidang  und  Lebensmittel  «eick- 
^üchi  ud  6eAfit^  und.  Volk  >  die;  iluieji  bei  ihr^  AiuHW 
auf  Capua  f%r  dae*7hor  entgegengingen ,  leisteten  ikn^n 
für  sich  und  im  Namen  ihres  Stats  jede  von  Gaslire undei^- 
erwartende  Gefälligkeit.    Doch  alle  Güte^  der  Btfndfiger 
.  tMmtn»  ihr  üreimdlielier  Bliick,  tbre  £munterangeo#  keinir 
teA.  JüluieA  keine  Rede  abgewinnen ;  selbet  «nidit  einmal  be« 
•wirken,  dafs  sie  die  Augen  aufschlugen  und  den  trösten- 
den  Freunden  ins  Gesicht  sahen.    Vielmehr  war  es  a^iCa^ 

•   ihrer  Betrübnifii  eine .  sehr  begrei^iche  Scham ,  welche  f ie  < 
alle  Geepiftehe  und  Menachengeiellschaft  fliehen  hiel^.  ^^1^^ 

»  fUe  jungen  vtm  Adel  ^^),  die  man  iluien  ypn  Capua  mdt" 
gegeben  hatte ,  um  die  Abziehenden  an  die  Campaiihche 
Gräose  zu  begleiten,  am  folgenden  Tage  zurückkamen,  und 
TTQt  den  RalhwgeffDidezt  auf  die  «NiuJiijrage  der  fiejalurfere|& 
unSblten:  «Sie  wären  ihnen  aedbi.wei|. betrübter,  nnd  niev. 
«  dergeschlägener  vorgekommen ;  so  still  und  beinahe  stumm 
«  wären  sie  auf  ihrem  Zuge  weitergegangen  :  der  alle  R(i- 
e mische  Hochsinn  sei  zu  Grabe  getragen;  sie  hätten  sicJ^ 
«mit  den  Waffen  audt  den. Math  nehmen  lassen,;  sie  griiisr 
«ten  niemand  9.  und- erwiederten  keinen  Grufs;  yoz  Furcht 
«habe  kein  einziger  den  Mund  aufthun  können,  gleich  als 
«trügen  sie  noch  auf  ihrem  Nacken  das  Joch^  unter  dem 
ceie  entlassen  wiren.  Die  SammUm  hätten  sich  nicht  blufo 
«einen  )iaiaV<^iif  sondern  auch  einen  .bleibenden  Sieg  sa 
«  eigen  gemacht :  denn  sie  hätten  nicht ,  wie  ehemals  die 
n  Gallier y  Rom,  sondern,  was  eine  weit  grüfsere  Kriegs- 
«that  sei,  die  Rümische  Tapferkeit,  den  Römischen  Hei-  ^ 

«denmfith.evoberti» 

7*  und  »im,  naeh  Anhörung  eüaes  solc|ien  Berichts 

alles,  was  Ilümisch  hiefs,  von  der  Versammlung  der  treuen 
BuDdsgenos^en  so  gut,  als  aufgegeben  wurde :  da  soll  Oft- . 
, '  lius  CiodaviuSf  de.s  Ovius  Sohn,  ein  durch  Abkunft  und 


*')  Der  Nachsatz  ron  diesem  Postero  die ,  quum  iuTcne«  nobile»  — 
folgt,  nacli  der  langea  eingeafhobenea  Rede',  erst  im  ioilgenden  Cap.  mit 
dm  Worten:  dicitur  Ofiliu«  CaU-rius  ete;  Bm  6te  Cap.  'Aast  tHao  aicl^t 
■it  tiam  Punkt  geacUoMen  wetdenl  ^ 

/ 
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eigne  Thateni  }etzt  auch  durch  sein  Alter  ehrwiirdises 
Mann  gesagt  haben:  «Die  ^c]|e  T^xhalte  sieh  gaos  aii^ers. 
ftDies  hartnUclcige  Schweigen,  dieser  aaf  die  £rde  ""gehe^ 

«tete  Blick,  dies  für  alle  Tröstung  taube  Ohr,  und  die 
«Scham,  ins  Tageslicht  aufzusehen ,  verrathe  eineu  lasten.'» 
«den,  aus  der  Tiefe  der  Seele  sich  einpoyarbeiteiiden  Grimim 

/«Entweder,  kenne  er  die  'Denkungsart  der  Römer  nicht; 
'«  oder  )ene8  Schweigen  -werde  nfichsteils  bei  den  SamniteTt 
«klägliches  Geschrei  und  Seufzer  wecken;  und  die  Erinne— 

'«rn^g  an  den  Caudinischen  Y ertrag  werde  einst  den  Sam^' 
« itf^eit '  vreit  tthmerzhafter  sein^  als  den  Kö^em*  ■  Denn 
«wo  sie  sich  einander  träfen,  würden  beide  den  ihnen  ei« 
«genen  Muth  beweisen;  allein  Caudinischc  Pässe  würden, 
«sich  für  die  Samniten  nicht  allenthalben  £nden. )> 

Jetat  hatte  anch  über  Rom  die  schlinuB«  Nachridit 
ton  seiner  Niederlage  sich  verbreitet.  Hier  hatte  man  an^ 
fl&ngs  blofs  die  Mns'ehliefsnng  des  Heers  erfohren:  dann 
kam  die  noch  traurigere  Botschaft  von  einem  mehr  schimpf* 
liehen  Vertrage,  als  wirklicher  Gefahr  der  Truppen.  Auf 
das'  Gerücht  'ton  ihrer  £inschliefsang  hatte  man  sogleich 
ejine  Werbung  vorgenomm^s  als  man  aber  ternafim,  dafs 
diese  schändliche  Ubergabe  schon  vor  sich  gegangen  sei, 
wurden  die  aufgestellten  Hiilisvölker  wieder  entlassen,  undl  - 

I 

ohne  aHen  (iffentlichen  Aufruf  Vereinigte  man  sich  zu  je«  • 
dem  Bekenntnisse  der  Trauer.  Die  Buden  am  Markte,  wa^ 
ren  geschlossen;  der  GeriehtsstUlsnittd •  erfolgte  auf  dent^ 

Marlite  von  selbst ,  *  ehe  er  angekündigt  Ward ;  alle  breite 
Furpurverbrämung,  alle  goldenen  Ringe  legte  man  ab:  die 
Bürgerschaft  war  faft  noch  betrübter,  als  das  Heer:  *sie . 
'Siirnte  nicht  blofs  auf  die  Feldherren,  nicht  Mols  auf  die 
Abschliefser  und  Bürgen  des  Vertrages,  sondern  hafste 
auch  die  unschuldigen  SoUluten,  und  erklärte,  man  müsse 
sie  nicht  wieder  in  die  Stadt  und  in  die  Häuser  einlassen* 
Die  Aakunlt  des  Heers«  auch  Zürnenden  mitleidene« 
Werth.*  brach  diesen  Sturm  der  Gemüther.  Nicht  als  in  ihr 
Vaterland  Heimkehrende,  nicht  als  über  alle  Erwartung 
Gerettete,  sondern  dem  Aufzuge  und  der  Miene  nach  als 
Gefangene j.  s^ät  Abends  in  die  Sudt  geschlüpft,  barg  sidi 
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Jeder  so  in  seia  Haus,  dafs  er  es  ^uch  am  iiäclidten  und 
folgenden  Tagen,  nicht  wagte  >  sich  auf  dem  Markte  f  oder 
sonst  ülFeiijllich  sehen  zu  lassen.    Die  Consuln,  in  hSns* 

liclier  Stille  begraben,  eutzbgeti  sich  jeder  AintsveriickUiug, 
aufser  dais  sie  —  und  auch  dies  wurde  ihnen  durch  einen' 
Senatsbefehl  abgenuthigt  —  zur  Haltung  des  Wahltage»  ^ 
einen  Dictator  ernannten.    Dieser  war  Quintus  Fabius 
Ambustus;  und  Publius  AUus  Fätus  sein  Magister  £qui^ 
tum.     Weil  bei  dieser  Wahl  ein  Fehler  begangen  war,  so  / 
traten  an  deren  Stelle  als  Dictator  Marcus  AmiUus  Fa^ 
puSy  als  Magister  Equitum  iMcius  Valerius  Flaccus.  Aber 
auck  diese  kielten  den  Wakltag  nickt ,  und  weil  das  Tolk 
mit  allen  Obrigkeiten  dieses  Jahres  unzufrieden  war,  kam  ' 
man  wieder  auf  eine  Zwischenregierung  zurück.  Zwischen- 
könige y^SiX^a  X^uintus  Fabius  Maximus,  Marcus  Vale^ 
rius  Corws,  Dieser  erklarte  den  QuihiiiS  jPUbUlius  Fhilo 
und  den  Lucius  Papirius  Cursor  (diesen  zum  zweiten- 
male)  zu  C^onsuln,  nach  unläugbar  einstimmiger  Wahl  der 
Bürger,  .weil  sie  für  die  berühmtesten  J^eidlierren  ihres 
Zeitalters  galten*  <  ^ 

8*  Nock  am  Tage  ikrer  Wakl,  traten  sie,  dem  Willen  ^ 
der  Väter  gcmafs ,  ihr  Amt  an ,  und  nachdem  sie  die  ge- 
•wölmlichen  Senatscliliisse  ausgewirkt  halten,  brachten  sie 
den  Caudinische?!  Frieden  zum  Vortrage.  PubULius  also, 
dem  kente  die,  Rutkenbündel  gekörten,^  rief :  mSpuriu» 
«Postumiusy  erkläre  dick!» 

Er  trat  auf  und  begann,  mit  eben  dem  Blicke,  mit 
dein  er  unter  dem  Jochgalgen  durchgegangen  war:  «Ich 
«bin  mich  dessen  bewufst,  ihr  Cousuln,  dafs  ich,  mir  zum 
«Schimpfe,  nicht  der ^hre  wegen,  zuerst  aufgefordert  und 
«zu  reden  befehligt  werde;  nicht  als  Rathsherr,  sondern 
«  als  der  mit  der  Schuld  theils  des  unglücklichen  Krieges, 
«.theils  des  schimpflichen  Vertrages,  Behaftete.  Gleich- 
«wokl  .will  ick,  d^  ikr  weder  uns^r  Verbrechen,  noch 
« onsre  Bestrafung  zum  Vortrage  gekrackt  kabt,  okne  allen 
«Versuch  einer  Vertheidigung,  die  mir  hier,  vor  diesen 
«der  menschlichen  Schicksale  und  Nothfalle  nicht  unkuu-  . 
«digen  MäiMiern,  e.ben  nicht  schwer  werden  sollte,  nui 

•  •  •  •  . 
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«über  den  Gegenstand  eures  Antrags  mit  Wenigem  meine 
«  Meiniing  sagen«  Und  diese  meine  Meinung  wird  entschei- 
«den/  ob  ich  meiner  selbst,  oder  eurer  Legionen  ge« 
m  schont  habe,  als  ich  diese  Verbürg  im  g  —  sei  sie  schänd- 
et bar,  oder  nothgedrungen  —  auf  mich  nahm.  Allein,  da 
«sie  ohne  Genehmigung  des  Volks  geschlossen  isty  so  ist 
«auch  das  RGmische  Volk  nicht  durch  sie  gehalten,  und 
«  den  Samniten  gebührt  yermCge  derselben  weiter  nichts, 
«als  unsre  Person.'  Lasset  uns  durch  die  Bundespriesier 
fi nackend  und  gebunden  ausliefern^  lasset  uns  das  Volk 
«TOn  der  eidlichen  Verpflichtung!  Venn  wir  ihm  |a  eine 
«auferlegt  haben,  befreien;  damit  euch  so  wenig. yon  Sei« 
« ten  der  GStter  als  der  Menschen  irgend  etwas  hindere, 
<(  den  Krieg  mit  Gerechtigkeit  und  göttlichem  Segen  von 
«neuem  zu  eröffnen*  Indeis  mülsten  die  Consuin  ein  Heer 
«werben ,  bewaifhen ,  ausfuhren ,  aliein  nicht  eher  in  das 
m  fein^che  Gebiet  einrücken ,  als  bis  Alles  su  unsrer  Aua^ 
«lieferung  Erforderliche  in  Stand  gesetzt  ist.  Euch,  ihr 
«unsterblichen  Götter,  bitte  ich  und  zu  euch  flehe  ich; 
«wenn  es  euch  nicht  gefällig  war,  dafs  die  Consuin  Spu^ 
»rius  Bostumius  und  Titus  Veturius  den  Krieg  gegen  die 
«Samniten  mit  Glück  'führen  sollten,  es  dabei  bewenden 
«zu  lassen,  dafs  ihr  uns  unter  dem  Jocligalgen  durclizie- 
«« hen  sähet,  uns  sähet,  wie  wir  mit  einer  so  berüchtigten 
«Yerbürgnng  belastet  waren,  und  nun  sehen  sollet,  wie 
'II wir  packend  und  gebunden  den  Feinden  Überliefert  wer- 
«den,  und  der  ganzen  feindlichen  Rache  unsre  Häupter 
« entgegenbringen.  Möchtet  ihr  die  neuen  Consuin  und 
«  Römischen  Legionen  den  Krieg ,  mit  den  Samniten .  so 
«  führen  lassen ,  wie  alle  Kriege  vor  unserm  Consulate  ge« 
«führt  sind!» 

Als  er  80  gesi)roclien  hatte,  ergriif  zugleich  Bewun- 
derung und  Mitleiden  gegen  den  Mann  sie  Alle  in  so  ho- 
hem Grade,  dafs  sie  jetzt  es,  sich  kaum  denken  konnteoy 
dafs  dies  derselbe  Spurius  Postundus  sei,  der  einen  so 
schimpflichen  Vertrag  angenommen  hatte ;  dann  wieder  es  . 
bedauerten,  dafs  ein  solcher  Alann  bei  den  Feinden,  aus 
Rache  für  den  aufgehobenen  Vertrag,  ausgesuchte  Marter 

I 
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erleiden  sollte«    Alle  traten,  nu^  in  dae  Lob  dee  Mannes  ^ 
einstimmend 9  durch  sch'vreigenden  Übergang  seiner  «Mei- 
nung bei;  die  Bürgertribunen  *)  Lucius  Livius  und  Quin- 
tus  Mälius  versuchten  einige  Einrede.    Sie  sagten:  u£i- 
anes  Theils  werde  das  Volk  durch,  ihre  Auslieferung  yo.n' 
«der  eidlichen  Verpflichlung  nicht  befreiet,  irenn  nicht  ^ 
«den  Samniten  Alle^,  wie  es  hei  Caudium  gewesen  sei, 
«t  wieder  übergeben  würde;  zum  Andern  halten  auch  nie 
«dafür,  dafs  sie  durch  Yerbürgung  des  Vertrages  dem  KÜ- 
«mischen  Volke  ein  Heer  erhalten  hätten,  durchaus  keine 
«Strafe  verdient:  und  endlich,  da  sie  unverletzlich  -wSre%  . 
«(  dürften  sie  weder  den  Feiudeu  überlieiert,  uoch^  gemis* 
«  handelt  werden. » 

9«  Da  sprach  Pastumius:  «So  liefert  ioswischen, 
«was  ihr  eurem  Gewissen  unbeschadet  thun  küont,  ups 
«Ungeweiheten -aus:  diese  Unverletzlichen  liefert  ihr  dann 
«hiaterher  ab,  sobald  sie  von  ihrem  Amte  abgegangen 
«sind;  doch,  wenn  mein  Wort  gelten  soll,  vor  ihrer  Ab* 
«liefernng  hier  auf  dem  Veisammlungsplatze  mit  Kuthen 
«gepeitscht,  um  ihnen  so  die  aufgeschobene  Zahlnpg  der 
«Strafe  gleich  zu  verzinsen.  Denn  wenn  sie  sagen,  durch 
«  unsre  Ablieferung  \verde  das  Volk  von  der  eidlichen  Ver- 
« ipfiichtung  nicht  entbunden,  so  müchte  wohl  niemand  mit 
«dem  Rechte  der  Bundespriester  so  unbekannt  sein,,  der 
« nicht  begriffe ,  dafs  sie  dies  mehr  deswegen  vorbringen, 
«um  nicht  ausgeliefert  zu  Averden,  als  weil  sich  die  Saclie 
«wirklich  so  verhielte.  Auch  will  ich  nicht  in  Abrede 
«sein,  versammelte  V&tev,  dafs  hei  uns,  die  wir  nächst  .  ^ 
«den  Verbindlichkeiten  gegen  die  GGtter  menschliche  Zu- 
«sagen  in  Ehren  halten,  Verbürgungen  eben  so  heilig  sind, 
«als  geschlossene  Vertrage ;  das  aber  laugne.  ich,,  dafs  ohue 
'  « Genehmigung  des  Volks  irgend  etwas  zu  einer  Verp£ich- 
«tung  gemacht  werden  kOnne,  durch  das  Volk  gebun-* 
«den  wäre.  Wie?  wenn  die  Samniten  mit  eben* dem 
«ijbexmuthe,  mit  dem  sie  jene  Verbürgung  von  uns  er- 


*)  Bei  Caudium  hatten  sie  noch  im  Heere  gedient,  und  WAiea  aftch  ih- 
cei  Zu]uiiu«kuait  itu  £ilrgeruibiLn«u  g«wiUt.  Crevttr, 
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«prefsten»  nns^  geEWungen  hätten  ^  die  bei  der  Ubergabe 

«  von  Städten  eingeführte  Formel  auszusprechen,  wolltet 
«dann  ihr  Tribunen  behaupten,  dals  wir  das  Röinisclie 
aVolk  Übergaben  hatten ,  aud  dals  diese  Stadt,  diese  Tem* 
«pel  und  Heiligthttmer,  und  Land  und  Wasser  den'^avfK- 
»niten  gehurten?  Ich  lasse  den  Ausdruck  Übergabe  fall- 
«ren,  weil  es  hier  auf  eine  Verbiirc^tmg  ankommt.  Wie 
«nun,  -wenn  wir  uns  verbürgt  hätten,  dals, das  Kölnische 
•uVolk  diese  Stadt  verlassen,  dafs  eS'-Bie  anzünden  solle? 
«dafs  es  ohne  Obrigkeit,  ohne  Senat,  ohne  Gesetze  leben, 
«  dafs* es  wieder  unter  Königen  stehen  solle?  Behüte  Gott  / 
«hure  ich  antworten.  Allein  das  Empörende  in  der  Forde- 
« rung  löset  ja  das  Band  der  Verbiirgimg  nie«    Kann  dLaa 
«Volk  zu  irgend  etwas  Terbindlich  gemacht  werden ,  so 
'  «t  kann  es  das  zu  ^em^    Auch  das  verschlSgt  hier  nicht«, 
«worauf  vielleicht  Mancher  Rücksicht  nehmen  möchte,  ob 
«der  Bürgende  Consul  war,  oder  Dictator ,  oder  Prätor.  So 
«urtheilten  auch  die  Samniteri  seihst,  da  sie,  mit  der 
«E  Bürgschaft,  der  Consuln  nicht  zufrieden ,  auch  die  Leg»- 
« ten,  Schatzmeister  und  Obersten  sich  zu  Terbürgen  zwan-« 
«gen.     Auch  mufs  mich  jetzt  Niemand  fragen,  warum  ich 
«denn  diese  Bürgschaft  geleistet  hätte,  da  sie  doch  keinem 
«Consul  zustehe,  und, ich  keinen  Frieden  rerbtirgen  könne, 
«den  ich  zu  geben  nicht  befugt  sei,  auch  nicht  in  eurem 
<r  Namen,  da -ihr  mir  dazu  keinen  Auftrag  gegeben  hattet» 
«Bei  Caudium^  versammelte  Väter,  hat  menschliche  Lei- 
.«tung  gerade  nichts  gethan.  Die  unsterblichen  Götter  nah- 
« me9  eurten  und  den  feindlichen  Feldherren  den  Verstand.* 
«  jyir  waren  im  Kriege  nicht  genug  auf  unsiq^r  Hut ;  und 
Ksie  verdarben  sich  ihren   sclilecht  erworbenen  Sieg  auf 
«eine  ebeu  so  schlechte  Art,  da  sie  selbst  auf  die  Gegend, 
^  «durch  die  sie  gesiegt  hatten,  nicht  ohne  JVlistrauen  blie- 
«ben,  und  nur  darauf  erpicht  waren,  Männern,  für  die 
«Waffen  geboren,^  unter  jeder  Bedingung  die  Waffen  aus 
«den  Händen  zu -winden.     Oiler  machte  das,  wenn  sie  bei 
«  Verstände  waren,  so  viele  Schwierigkeit,  während  sie  die 
«  Greise  aus  der  Heimat  zu  ihren  Berathschlagungea  ^olen 
«li^fsen,  Gesandte -nach  Rom  zu  schi^iken,  und  mit  dem 
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«Senate,    mit  dem  Volke,    über  Fripdensschlufs  und  Ver- 
tr^  zu  unterkaadeln ?  Für  IJiibepackte  war  es  eine  Reise 
«  von  drei  Ta^eiu    UnterdeMen  hätte  ein  W^eiistillstand 
««Statt  gehabt 9  biff  ihnen  die  Gesandten  entweder  gewissen 
«Sieg,   oder  gewissen  FrieHen  yon  Rom  zurückgebracht 
«  hätten.     Das  wäre  dann  eine  gültige  Yerbürgung  gewe-- 
«  sen,  in  .der  wir  uo^  mit  GrenehmiguDg  des  Volks  verbürgt 
«hätten*    Allein  weder  ihr  würdet  .sie  haben  an  das  Volk, 
«gelangen  lassen,  npch  würden  wir  sie  eingegangeiL  sein; 
«  auch  mufste  der  Ausgang  der  Sache  kein  andrer  sein,  als 
«  der 9  dafs  jene  gleichsam  durch  einen  viel  za  frühUchen 
«TVanm,  als  dafs  ihr  Geist  ihn  hätte  tragen  hKnAen^  um« 
«  sonst  geneckt  wui^en  j  und  die  Befreiung  unseres  ^eexea 
«eben  so  das  Werk  des  Schicksals  ward,  wie  seine  Ein-' 
«  schliefflLUng  es  gewesen  war;  dal's  ein  nichtiger  Sieg  durch 
«  einen  noch  nichtigero^Frieden  aufgehoben,  und  eine  Ver^ 
«bürguiig  ins  Mittel  treten  muistey  die  für  niemand^  als 
«  den  Bürgen  Verbindlich  war«  Denn  wo  wären  die  Unter* 
«handlangen,  versanunelte  Väter,  die  maa  mit  euch,  oder 
«mit  dem  Römischen  Volke  gepflogen  hätte?  Wer  kajin 
«  euch  daraiU  in  Anspruch  nehmen  ?  wer  kann  sageu ,  ihr 
«hättet  ihn  getäuscht?  Der  Feind?  oder  der  Unterthan? 
«Dem  Feinde  habt,  ihr  für  Nichts  gebürgt:  Ton  keinm' 
«Unterthan  Bürgschaft  für  ench  verlangt.     Folglich  habt 
«ihr  ^s  weder  mit  uns  zu  thun,  da  ihr  uns  keinen  Auf-« 
«trag  gegeben  $  ^ch  mit  den  Saatnifen. ,  da  ihr  mit  ihnen 
«über  Nichts  unterhandelt  hab^    Den  Sßmmten.  ift  nie- 
«mand  Bürge  geworden,  als  wir,  die  wir  ihnen  fu^  das, 
«was  wir  dabei  gethan  haben,    hinlänglich  haften  kün- 
«nen  ^^)i.,mit  dem  haften^  was  wir  dagegen  aufsetzen  kün« 
«nen,  mit  unserer  Person,  mit  unserm- Leben*  MOgen 
«diese  der  Ge^en^and  ihrer  Wuth  werden,  sgegen  den  sie 

  ■  ..  ^ 

Statt  flor  Drahenborchisehen  Interpitnctioa ,  £n  welcher  meiner  Mei- 
nung nacli  nicht  oliue  Tautologie ,  das  aui  Ende  folgende  saeriant  auf  in. 
id,  quod  mottrum  est,  iand'e1»en  «udi  «uf  das  felgende  I>  id,  quod 
Hiteitai«  postuMuat,  oovpMft  noilra  «I  aninM  «te*  htatdgn  werden  aiufi^ 
Iblge  seil  liebet  der  von  Cremer  gegebenen:  Samnitibus  Sponsore«  nos  su- 
wu:  rei  satis  locupletes  in  id  qil6d  nöstrum  eet ;  in  id  q[uod  pveestere 
.  fONOmus,  corpore  mostrfi  et  animo«.    In  bae«  saeTiaat  etc. 
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«ihre  Schwerter,  gegen  den  sie  ihre  Rache  schärfen.  Was 
«die  Tribanen  betrifft 9  so  «timmet  darüber »  ob  ihre  Auft» 
«lieferong  gleich 'Jetzt  geschehe^  kSnue,  «oder -ob  sie  auf 
irdeinnSchst  yerschdben  werden  intisse.'   Indefs  wollen  wir^ 

ti'^riius  VeturiiLS  und  ihr  übrigen,  diese  unsre  wertLloseri. 
a Häupter  zur  Büfsung  unsrer  Bürgschaft  darbringen,  undL 
«  durch  unsre  Bestrafung  den  Römischen  Waffen  die  Unge— 
.«hundenh^it  wiedergeben«» 

10.  Die  Sache  selbst  sowohl,  als  ihr  Führer,  be- 
stimmte die  Väter ;  uad  nicht  blofs  die  übrigen ,  sondern, 
auph  die  Bürgenribnneni  erklärten,  sie  würden  sich  der 
Verfügung  des  Senats  unterwerfen.  Daxauf  dankten  sie  so« 
gleich  ron  ihren  Ämtern  ab,  und  wurden  insgesamt  den 
Bundespriestern  zur  Abführung  nacli  CaucUum  übergeben. 
Die  Abfassung  dieses  Senatsschlusses  war  für  den  Stat 
gleichsam  ein  StrahUdes  Lichts.  Postumius  war  in  Aller 
Miinder  man  erhob  ihn  mit  Lobsprttchen  zum  Himmelt, 
man  setzte  seine  That  dem  Opfertode  des  Consuls  Puhlius 
Decius  und  andern  berühmten  Thaten  an  die  Seite.  «  Dafs 
«  sich  der  Stat  auB  einem  lastenden  Friedensschlüsse  wie- 
«der  emporhebe,  sei  9eine  Angabe,  «am' Werk:  et  aelbst 
«biete  steh  den  Martern  und  dem  Zwene'  der  Feinde  dar, 
« und  gebe  sich  zum  Sühnopfer  für  das  Römische  Volk. " . 
Nach  Waffen  und  Krieg  8i<^  sehnend,  fragten  Alle :  «  Ob  es 
«denn  nicht  EinmaL  dazu  kommen  werde,  dafs  sie  sich 
dals  Bewafibete  mit  den  Samniien  einlassen  könnten?»' 

Da  die  Bürger  so  von  iSorn  und  Hafs  entbrannt  wa- 
ren ,  so  liefsen  sich  beinahe  alle  freiwillig  anwerben.  Aus 
denselben  Truppen  wurden  wieder  neue  Legionen  aufge* 
0teUt  und  das  Heer  nach  Caunbum.  geführt.  Als  die  ror« 
aufgegangenen  Blindespriester  an  das  Stadtthor  kamen, 
liefsen  sie  den  Bürgen  die  Kleidung  abziehen  und  die 
Hände  auf  den  Rücken  binden.  Da  der  Gerichtsdiener  ans 
Ehirfurcht  für  den  hohen  Rang  des  Poatumim  ihn  nur  lose 
band ,  rief  dieser :  «  Willst  du  bald  den  Riemen  iJizieheni 
«damit  die  Überliefernng  ihre  Gültigkeit  habe?»  Als  sie 
darauf  in  die  Versammlung  der  Samniten  und  vor  den 
Richterstuhl  dea  Pontius  kamen,  spracl»  der  Buiidespriester 
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^utliÄS  Com^ius  Arvina  folgende  Worte:  «Demnach  diese 
«  LiCiite  liier  ohne  Geheifs  des  Römischen  Volks  der  Qui* 
u  riten  sicii  verbürgt  haben ,  dafs  ein  Friedensvertrag  ge^  ^ 
«schloasen  ir«cdeu  solle  ^  und  deswegen  sich  mit  dchuld 
«beHaitet  haben;  als  übergebe  ich  deswegen,  diouit  das 
«c  Römische  Volk  von  diesem  gottlosen  Frevel  entbunden 
«sei,  diese  Leute  hier  in  eure  Hände.»    Bei  diesen  Wor- 
ten  gab  Föstumius  dem  Bundespriester ^  so  stark  er  nur 
konnte ,  mit  dem  Kniee  einen  Stöfs  in  die  Hüfte  und  rief 
laut:  «r£r  sei  Jetzt  Satnnitiseher  Unterthan,  und  Jener  ein  . 
<c  Gesandter.  Er  habe  sich  gegen  das  Völkerrecht  an  einem 
« Bundespriester  vergriilen ;   um  so  viel  .gerechtet  werde  • 
«  der  SU  führende  Krieg  sein  »  ^i). 

11«  Da  H^rach  Pontiuse  «Eine  solche  Auslieferung 
«nehme  ich  eben  so  vrenig  an,  -als  die  Samniten  sie  gel* 
«ten  lassen  werden.  Wenn  du  noch  glaubst,  S pur  ins  Pos  tu^ 
«  miusy  dafs  es  Götter  giebt,  warum  rufst  du  nicht  entweder 
«Alles  wieder  auf,'  oder  hülst  deine  Zusage?  Dem  Sam^ 
«  nitiscken  Volke  gehören  alle  diejenigen ,  die  es  in  seiner 
«Gewalt  hatte,  oder  statt  ihrer  der  Friede.     Doch  warum 
«  nehme  ich  dich  in  Anspruch,  der  du  dich  als  Gefangeneu  • 
«dem  Sieger  fl[iit, möglichster  Treue  auiückgiebst ?  Das  Rü- 
« mische  Volk  mufs  ich  in  Anspruch  nehmen*   Ist  ihm  die 
«bei  den  Caudinischen  Klausen  getroffene  Verbürgung  . 
«rnicht  anständig,  lo  liefere  es  die  Legionen  in  den  PaTs 

«zurück 9  in  welchem  sie  eingeschlossen  waren*  Keiner 

■  \  • 

^)  Es  lei  fliir  «rlaubt,  Streik»  iMftige  InrectiTe  gegm  Aeii  amea  Poitu» 
wiui  mit  seine«  Worte«  kenusetse«:  Yee.iati  aequai«!  q«i , mafnanimu« 

dicitur.  Quis  euui  Samnitei«  itivcm.  feccrat?  deditum,  obnoxium  Samnitibus? 
Tfiirn  liaec  esi  ijita  Boinannriiin  Inudata  fides  et  probifa«?  Epo  quidem  nul- 
luiü  inams  ilagitiuin ,  nullaui  maioreiu  perlidiam  inter  harbaros  novi.  Hoc 
erat  eludere  deoa,  religionem  ac  fideyi.  Veri^^iina  contra  sunt,  ^ae  fid- 
ytiw»  lieee  Fontiuf  aioaet,  fuem  poste«' Ronutai  «nideliler  i«teif»cenuit« 
mocbte  darauf  Antworte«:    licet  Temaam«  tiat,    ^oe  PoatiMa  i«  te*^ 

qtieufibu*  (f-ivio  praeetmfe)  huir  Ppstumü  facto  opponit,  tUM«  de  Postu- 
inio  iudiranti  oblirisreTidnm  non  esse  eiistiino,  solam  patriam  eum  respexisae 
ac  iie  mortis  quidem  instantis  inetu,  nec  saeriore  hostium  in  se  ira  ,  quam 
prodita  per  id  facinui  Tolnntate  acuebat,  a  faciendo  eo  'detenitum  esse, 
/  qMod  stia  et  eximia  illk  ^iAem  i«  patriam  pietate  ducttw  eo  ^onmlio  per- 
petrAbat,  quo  mit  rem  ptofuturam,  liostibus  deos  iratos  faoturai«,.  licet  er* 
raTcrit ,  stbi ,  pro  j^ollenni  ('etiam  gcriptoribut  Mom)  tBmpoftta  iatdbim  de 
diis  opinione,  persuasum  liabebat,         •  ^  . 
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«soll  den  Andern  übervortheilt  haben:  >vir  nehmen  Alles,  « 
aal$  ungescliehen:  sie  erhallen  die  Waffen  zurück,  die  sie 
« yermtf ge^  des  Vergleichs  abliefefrten  9  und  begeben  «ick 
«wieder  in  ihr  Lager.  Alles,  was  sie  Tages  snyor  hatten^ 
«ehe  wir  in  Unterhaiullung  traten,  «ei  ihnen  gewährt: 
«dann  wollen  wir  sehen,  ob  Gefecht  und  Rraitentschlüsse' 
«in  ihreqi  Plane  liegen,  oh  sie  Bürgschaft  und  Frieden  zu« 
«rückweisen*  Ganz  in  dmrselben  'Lagd,'  auf  demselben 
«Standorte  wollen  wir  den  Krieg  beginnen,  die  wir  for 
«Erwähnung  des  Friedens  hatten:  und  das  Römische  Volk 
«soll  sich  80  wenig  über  die  Verbiirgung  seiner  Consuln, 
«*als  wir  uns: über  die  Treulosigkeit  de»  Römischen  Volks 

'  «SU  beschweren  haben.»        »     '   '  ' 

«Soll  es  euch  denn  nie  an  Vorwand  fehleh,  warum, 
«ihr  als  Besiegte  nicht  Wort  haltet?  Dem  Porsena  stelltet  * 
«ihr  Geisel:  durch  einen  .Schelmstreich  entzöget  ihr  sie 
«ihm.  i)en  Galliiern  kauftet  ihr  euren  Stat  mit  Golde  abs 

.  «vbei  der  Einksndigung  des  Goldes  hiebt  ihr  sie  nieder. 
«Mit  ufis  habt  ihr  den  Vertrag  geschlossen,  dafs  wir  euch. 
«  eure  gefangenen  Legionen  wiedergeben  sollten ;  den  Ver- 
«trag  ruft  ihr  auf^  und  jedesmal  belegt  ihr  eure  Unredlich-i 
«keit  mit  einem  Scheine  des  Rechts.  Das  Rümische  Volk 
a  inisbilligt  die  Rettung  seiner  Legionen  durch  einen  schimpf-  ^ 

I 

«  liehen  Frieden  ?  Gut;  ich  gebe  ilun  diesen.Frieden  zurück; 
« nur  liefere  es  dem  Sieger  die  gefangenen  Legionen  wie- 

_  «der  einf  das  hiefse  doch  Redlichkeit;  das  hiefse  doch, 
«sich  der  Verträge,  sich  der  feierlichen  Zusagen  der  Bun-^ 
u  despriester  würdig  benehmen.  Also  du  nur  wolltest  ver-' 
«möge  des  Vertrags  in  dem  Besitze  dessen  bleiben«  -was 
«du  dadurch  zu  gewinnen  suchtest;  das  Leben  so  vieler 
« Unterthanen :  ick  aber  soll  den  Frieden  >  den  ich  mir  bei 
<tder  Rückgabe  dieser  ^ä)  Leute  bedang,  faliren  lassen? 
«und  dies  wäre  das  Recht,  welches- du,  Aulus  Cornelius, 

•  «und  ihr«  ihr  Bundespriester 9  zwischen  den  Völkern  auf« 
«stellt?  Nein«  ich  nehme  diese  Leute«  die  ihr  zum  Scheine 
«ausliefert«  eben  so, Venig  an,  als  ich  dies  ftir  eine  Aus» 


^)  -Hm  tibi,  niohl  liotti  tibi.    (rroNOV»  JDidwr,  CrmoM^» 
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u  liefer ung  erkenne:  aucli  werde  ich  sie  nicht  abhalten,  in 
«  den  Stat^  der  durch  die  vor  sich  gegange^oitBürtjsckaft  vex«» 
«l)(M^^eli  -ward,,  auf  dea.idie  .Götter  «ümen  müssen ,  mreü 
«  er  mit  ihrer  Gottheit  ein  Gespl^tt  treibt  ^  zurüduiagehen* 
tt  Füliret  den  Krieg  immerhin,  weil  doch  Spurius  Postumius 
«  80  eben  einen  Gesandten,  einen  Bundespriester,  mit  dem 
«Kjiiee  gestofsen  hat.  8o  einfältig  werden  ^uch  die  Götter 
«sein,,  delii  .sie  (Rauben ,  Postumim  sei  ein  SamnitUeher 
«Unteithan^  \ind  kein  Romiteker;  habe  als  Samnit  einen 
Römischen  Gesandten  gemishandelt ;  und  dadurch  sei  euer 
if.  Krieg  gegen  uns  rechtmalsig  geworden.  Dals  ihr  euch  nicht 
«  schämt,  mit  einer  solchen  Verhöhnung  ehrwürdiger  Gegenr« 
«  stände  an  das  licht  zu  treten!  wd  dafs  Männer  Ton  Jah« 
«ren  und  gewesene  Consuln,  um  der  Haltung  ilires  Worts 
«zu  entscfiliipfen ,    nach  Winkelziigen  haschen,    die  kaum 
^für  K.naben  sich  schicken!  Geh  hin,  Lictor,  ninun  den 
«mern  die  fessaln'  ab;  und  niemand  wehre  ihnen ^  ^zu'ge« 
«lieny  wohin  sie  trollen!» 

Und  80  kamen  die»€,  nachdem  sie  das  Versprechen, 
vielleicht  auch  des  Stats,  wenigstens  doch  das  ihrige,  ge- 
lüset  hatten  9  .VQn  Caudium  unangefochten  in,  das  IU>uii« 
sche  Lager  zurück« 

Die  Samniteriy  die  au»  einem  •  übennüthigen  FHe« 
den  einen  höchst  erbitterten  Krieg  wieder  hervorgehen  sa- 
hen ,  stellten  sich.  Alles ,  was  nachlier  erfolgte ,  nicht  bloja 
im  Geiste  vor,  sondern  hatten  es  beinahe  TOr  Augen;  und 
~an  ^pät  und  . vergebens  priesen, sie  nun* beide  Vorschläge 
des  Greises  Pqniius ,  zwischen  welchen  sie  auf  einem  un- 
glücklichen Mittelwege  durchschlüpfend,    den  Besitz  des 
Sieges  für  einen  unsichern  Frieden  hingegeben^   und  nun^ 
nachdem  sie  die..Gelegenheit9  wohlthun  oder  zu  schaden^ 
versäumt  hätten ,  mit  denen  fechten  müfsten^  die  sie  auf 
ewig  entweder  als  Feiade  hätten  vertilgen,  oder  zu  Freun- 
den maclien  können.    Ja  ehe  noch  ein  TreiTen  einer  der 
Mächte  ein  Ubergewicht  ^bj .  hatte  sich  seit  dem  CaudL" 
nUehen  Vertrage  die  Stimmung*  der  Gemütker  to  geänd^rtf 
Mb  Poaiumiu»  von  seiner  Auslieferung  ^bei  den  Römern 
grOIseren  Ruhm  hatte ,  als  Pontius  bei  den  Samniten  von 
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seinem  unblutigen  Siege ;  und  dafs  die  ROmer  die  mCglicb* 
gemachte  Fiihrfiu'^  des  Krieges  schon  für  gewissen  Sieg 
ansahen;  die  Samniten  hingegen  glaubten^  den  Kxieg  er« 
neufen  und  siegen  sei  für  die  Rtimer  eineriei. 

Unterdefs  waren  die  Einwobner  tou  Satrieum  m  den 
Samniffin  abgefallen ,  und  die  Pflanzstadt  FregeUd  durch, 
einen  Uberfall  der  Samniten  j  zu  denen  sich  auch  laut 
sicbetn  Nachricbten  Sairicaner  geschlagen  hatten-^  bei 
Nacbt  ^ikenrnmpelt.  Danu  kielten  afcb'b^i^a  Theile  aas 
gegenseitiger  Furcht  bis  znm  Anbruche  des  Tages  ruhigv» 
Das  Tageslicht  eröffnete  den  Kampf,  den  die  FregeUaner^ 
ob  er  gleich  eine  Zeitlang  unentschieden  blieb,  dennodi 
bestanden  y  theils  weil  sie  für  Altar  und  Uerd  fochten« 
theils  weil  die  unkriegerische  Menge  von  denDSchem  kep« 
ab  sie  unterstützte.  Eine  List  brachte  endlich  ihre  Sache 
zum  Sinken,  weil  sie  einen  Herold  zu  Worte  kommen 
'  liefsen,  welcher  jedem,  der  die  Waffen  strecken  würde^ 
freien  Abzug  yersprach.  Durch  diese  Aussicht  wurde  der 
Mtttk  zum  Kalhpfe  gebrochen,  und  hin  und  wieder  üng 
man  an ,  die  Waffen  wegzuwerfen.  Die  Beharrlicheren 
brachen  mit  den  Waffen  zum  entgegengesetzten  Tkore  hin« 
aus  %  und  ihnen  gewährte  ihre  Kühnheit  besseren  Schutz^ 
als  jenen  die  unrorsichtige  Leicktgl&ubigkeit  ikrer  Furckt. 
Denn  dies»  wurden  Ton  den  Samniten  mit  rund  umher 
angelegtem  l'euer  eingeschlossen  und  unter  vergeblichen 
Berufungen  auf  Götter  und  gegebenes  Wort  verbrannt* 

Die  Consuln  tkeilten  sick  in  .die  Mianplätze  des 
Krieges:  Fapirius  zog  nach  ApuUen  gegen  Luiseria j  wo 
'  die  Römischen  Ritter,  die  bei  Caudium  gestellten  Geisel, 
in  Verwahrung  waren ;  PuMilius  blieb  in  Samnium  gegen 
die  Legionen  von  Caudium  stehen«  Dies  .gab  der  Auf« 
merksamkeit  der  Samniten  eine  Tersehiedene  Riektnng; 
denn  sie  durften  nicht  geradezu  nach  Luceria  gehen,  wenn 
sie  nicht  den  Feind  im  Rücken  haben  wollten,  noch  auch 
ihre  Stellung  behalten  ^  um  nicht  indefs  Luceria  zu  Terlie« 
rem    6ie  kielten  es  für  das  Beste,  atwas  zn  wagen  und 

•  mit  dem  PuhUliue  fertig  zu  werden«  -  Also  stellten  sie  ikr 

•  Heer  zur  Schlacht  auf.  »  . 
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'  '        13*  Der  .Consul  FuöliUus,  im  Begriile^  sich  darauf 
einzulaasen ,  g^ftub|:e^  sein«  Soldaten  Torher  anreden  zu 
milesen,  und  t^ettlef  - ein«^  Veraanimlnng.  War  aber  der 
fer  crofs ,  mit  dein*  sie  aUe  dem  Feldhemplatze  zueMten, 
so  konnte  man  auch  vor  dem  Geschreie  der  Schlachtfor^  * 
dernden  von  den  Ermuliterungen  des  Feldherrn  nichts  ver«  . 
Stehen*    Jeder  katte  an  dem  der  Beschimpfung  ^ich  eiin* 
nefnden  Mntlie  den  Eimunterer  m  sich*    AlsQ  dr&ngten  »' 
•  eie  beim  Ansriicken  in  die  Schlacht  die  Fahnenträger  vor 
sich  her,  und  um  sich  nicht  beim  Angriffe  mit  dem  Ab- 
schiefsen  der  Wurfpfeile  und  dann  mit  dem  Ziehen  der 
Schwerter  zu  Terweilen,  warfen  sie  die  Wur^feile  als  auf 
'  ein  gegebenes  Zeichen  Von  sich  und  sHirzten  mit  gezück- 
tem Schvrerte  im  Laufe  auf  den  Feind.     An  Kunst  des 
JE^eldherrn  in  Anordnung  der  Linien  oder  des  Hintertreffens 
war  hi^r  nicht  zu  denken:  der  Grimm  der  Soldaten  that 
in  einem  beinahe  wlithenden  Angriffe* Alles.    8p  wurden  ' 
die  Feinde  nicht  blofs  geschlagen,   sondern  sie  wagten  es 
nicht  einmal,  auf  der  Flucht  sich  durch  ihr  Lager  aufhal- 
ten zu  lassen  und  eilten  in  zerstreuten  Haufen,  uach  Apu» 
Uen;  doch  kamdn  sie  9'  als  sie  sich  wieder  in  £inen  Zug' 
Teretnigt  hatten,  nach  Lueeria*    Die  Römer  iläirte  der* 
selbe  Griinm,  der  sie  mitten  durch  die  Linie  der  Feinde 
geführt  hatte ,  auch  in  das  feindliche  Lager.    Hier  gab  es 
des  Bluts  und  der  Leichen  noch  mehr,  als  in  der  8chli(cht^  ' 
und  in  der  Hitze  wurde  der  grOfste  Theil  der  Beute  verderbt. 

Das  andre' Heer  mit  dem  Gonsul  Papirivts  war  an  der 
Seeküste  bis  y^rp?  durch  lauter  Völker  gezogen,  welche 
sich,  mehr  aus  Erbitterung  über  die  von  den  Samniten 
.  erlittenen  Beleidigungen  9  als  aus  Verbindlichkeit  gegen 
das  Römische  Volk,  friedfertig. bezeigten*  Denn  die  Sam^ 
iiiteriy  die  damals  auf  Gebirgen  in  Dörfern  wohnten,  ver- 
heerten ^Iq  flachen  und  an  der  Küste  gelegenen  Gegenden, 
da  sie  selbst |  als  ein  rohes  Bergvolk,  die  Bewohner,  als 
eine  mildere  und,  wie  man  es  so  oft  ^findet,  ihrem  Boddn 
ähnliche  Menschenart  verachteten.  W&re  diese  Gegend  den 
Samniten  treu  gewesen,  so  würde  entweder  das  Römische 
.   Heer  nicht  nach  Arpi  haben  vordx^gen  können |  oder,  da 
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sie  zwischen  Rom  und  Arpi  lag,  halte  sie  die  Römer,  de- 
nen sie  die  Zufuhr  abschneiden  konnte^  diurch  INlangel  aA 
Allem  aufreiben  lassen.  *  Aach  jeUt  sogar  ^  als  die  Rümef 
«ehpn  Yon  dort  vor  Laceria  angekommen  waren ,  wurde 
Sie  Notk  fUr  die  Belagerer  so  drückend ,   als  für  die  Bela- 
gerten.   Von  Arpr  wurde  zwar  den  Römern  Alles  zuge-* 
fi4krt|.  ahex  so  nuthdürftig ,  dai's  die  Heuterei  dem  mit  Po«» 
•lenstehen/  Wachen  und  Sehansarbeit  besd^äftigten  Solda^ 
ten  das -Getreide  in  Beuteln  TOn  ^rpi  auf  ibren  Pferdem 
ins  Lager  brachte ,  und  nicht  selten ,  wenn  sie  auf  Feinde 
stiel&y  aich  genöthigt  sah,  das  Getreide  abzuwerfen  und  zu 
fechten«    Auch  hatten  die  Samnitenf  eh^  der  andre  Cqtt^ 
sul  mit  seinem,  siegreichen  Heere  dazukam^  yom  Gebirge 
Vorrfithe  'in  die  belagerte  Stadt  geschaifet  und  Hülfitrnp-« 
pen  hineingeschickt.    Seit  der  Ankunft  des  Publilius  abei; 
war  sie.  in  weit  bedrängterer  Lage ;  denn  da  er  die  ^Ud-* 
•chlieijsung  der  Sorge  feines  Amtsgenossen  überliefsi  so 
hatte  -er  nichts  weiter  zu  thun  gehabt,  als  .überall  auf  dem 
Lande  den  Feinden  die  Zufuhr  unsicher  zu  machen.  Weil 
also  keine  MolTnung  war,  dals  die  Belagerten  den  Mangel 
länger  ertragen  würden,  so  Bähen  sich  die  Samniteriy  die 
bei  Lueeria  ein  Lager  hatten  ^  ges^nrungen,  von  allen  Or^  > 
ten  ihre^  Macht  zuaammenjtusiehen  und  mit  dem  Papiriujß 
zu  schlagen. 

14«  Gerade  als  sich  beide  zunL.X^6^^i^  an$chicktenji 
.kam^u  Tarmtinische  Gesandte  dazu,  und  deuteten  Sant^ 
niim  .Qud  Römern  an,  den  Kr(eg  einzustellen.  W^  Toa 
beiden  Schuld  daran  sein  würde ,  dafs  man'  nicht  Ton  den 
Waffen  abträte ,  gegen  den  \'väirden  sie  für  den  Andern 
fechten.  Als  Papirius  die  Gesandschaft  gehört  hatte,  gab 
er,  als  hätte,  ihre  Erklärung  Eindruck  auf  ihn  gemach^ 
zur  Antwort  9  er  werde  die  Sache  seinem  Amtsgenossen 
mittheilen;  liefs  ihn  kommen,  brachte  aber  die  ganze  Zeit 
.mit  ZuiüstUDgen  zur  Schlacht  lün,  über  die  er  sich  mit 
ihilL  elnyerständig  besjorachy  und  steckte  das  Schlachtzei» 
eben  auf*  Unter  diesen  BeschäfÜgungiin  der  Consuln  mit 
dem  9  was  gewöhnlich  bei  einer  bevorstehenden  Schlacht 
in  Kuckäickt  auf  Götter  und  Menschen  besorgt  wir^i  liefen 

»  •  « 

Digitizea  by  LiOü^I 


Q.  PüBLiLiüs  (3).  L.  Papirius  (2).  253 


die  Tarentinisckm  Gesa&dten  bei  üknen  in  Erwartong' «1^ 
ner  Airtvrort  auf  und  ab.     Da^  sprach  fypiriu^  .*  h  Der 

« Hiihnerschauer ,  ihr  Tarentiner,  meldet  iius  günstige  Au- 
«zeichen.  Aufserdem  ist  das  Ojpfer  gar  herrlich  ausgefal* 
«len.  Auf  den  Ruf  der  Gütter, -'wie  ihr  sehet,  gehen  wir 
^ana  Weik.«  Er  gab  Befehl,  mit  den 'Fahnen  anfzubve« 
chen  uild  rückte  mit  den  Trnppen  aus,  nicht  ohne  lauten 
Eifer  gegen  die  Albernheit  eines  Volks,  das,  \or  innerem 
Aufrühre  und  Gezanke  seinev  selbst  nicht  mächtig,  s^ch 
dennoch  beriifen«  föhle ,  bei  Andern  Krieg  und  Frieden  an« 
«zuordnen.  Die  Samniten*  die  auf  ihrer  8eite  alle •Vorkeh'« 
Tungen  zum  Gefechte  eingestellt  hatten ,  entweder  weil  sie 
ernstlich  Frieden  wünschten,^  oder  weÜ  es  ihr  Vortheil 
war^  um  die  TarentiÄer  zu  gewinnen,  sich  eo  zu  ttelleni 
riefen,  als  sie  auf  einmal  die  Römer  zur  Schlacht  genistet 
Erscheinen  sahen:  uSie  -würden  sicli  an  den  Vorschlag  der 
üTarentiner  halten,  "würden  zu  keiner  Schlacht  auitrcten  "  * 
«und  nicht  einmal  unter  den  Waffen  ausrüi^en.  Als  die 
'  «Betrogenen.woUten  sie  lieber  Alles  leiden,  was  das  Schick«  . 
,  •  «rsal  Uber  sie  verhängen  werde,  als' sick  den  Schein  zuzie« 
«hen,  die  FriedensverinittiuTig  der  Tcwentlner  verworfen 
«zu  haben. Die  Consuln  erwiedexten ,  «sie  nähmen  dies, 
«als  eine  Vorbedeutung  an,  und  wünschten  den  Feinden 
«den  Entschlufe,  auch*' ihren  Wall  nicht  zu  Terth^idigen. » 

Nachdem  sie  die  Truppen  unter  sich  gethellt  hatten, 
ruckten  sie  vor  die  ieindlichen  Werke,  ünd  da  in  gleich- 
zeitigem Angriffe  yon  allen  Seiten  ein  Theil  die  Graben  ' 
verschttttete  •  ein  andrer  den  Wall  niederrifs  und  in -die 
Ois^Hen  hinabwarf,  und'  nicht  blofs  alte  Tapferkeit ,  eon- 
'  dern  auch  Erbitterung  den  durch  die  Beschimpfung  ge- 
kränkten JMuth  spornte,  so  brachen  die  Römer  ins  Lager 
hinein,  und  unter  de^i  Rufe,  den  #eder  nach  seiner  Weise 
Sufserte:  «Hier  ist  keine  Klaute!  kein  Caudium!  kein,  ^ 
«unwegsamer  Wald,  wo  List  *der  Verirrung  übermiithige 
«Siegerinn  ward!  hier  gilt  Römische  Tapferkeit,  die  kein 
«Wall,  kein  Graben  aufzuhalten  vermag!'»  hieben  sie  AI« 
les  nieder,  die  Standhaltenden  und  die  Geschlagenen^  Weh|>' 
lose  und  Bewid&iete  •  SklaTen  und  Freie  •  £rwäcksene  und 
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Unmüpdige ,  Menscken  uqcI  Vieh.  Und  es  würde  keine 
lebende  Seele  übrig  geblieben  8eia>  nicht  die  Con- 

iuln  da»  Zeiclien  zom  Rücksoge  gegeben,  und  die  mord- 
gierigen Soldaten  durch  Befehl  und  Drohungen  aus  dem 
'Lager  der  Feinde  Ii i na ^sge trieben  hätten.    Darum  wurde 
auch  an  die  über  die  Unterbrechung  der  süTsen  Rache  Uuf 
sttfriedenen.  sogleich  ei^o  Rede  gehalten,  'worin  sii  ihrer 
Belehrung  gesagt  wurde:  «'Die  Consnln  hätten  keinem  ih- 
«rer  Rrieger  an  Erbitterung  gegen  den  Feind  im  mindesten 
«nachgestanden  und  wollten  auch  nie  einem  nachstehen: 
«Ja  sie  wiurden  sich  ihnen,  wie  zur  Schlacht,  so  auch  sii  • 
«unersättlicher  Rache,  ^tu  Führern  gegeben  haben,  wenn 
«nicht  die  Rücksicht  auf  die«  sechshundert  Ritter,  die  zu 
»Luceria  als  Geisel  festgehalten  würden,  ihre  Wuth  be- 
«sähmt  halte:  damit  nicht  die  Verzweiflung  an  aller  Scho* 
«  nung  die  Feinde  blindlings  mit  dem  Mordstahle  über  jene 
' « herfallen  liefse,  um  wenigstens  diese  noch,  ehe  sie  selbst 
«bluten  ^üfsten  ,  zu  erwürgen.»   Dies  fanden  die  Soldateu 
gegründet;  sie  freuten  sich,  dals  man  ihrem  Zorne  ge-« 
wehrt  habe ,  und  erklärten ,  man  müsse  sich  Alles  gefallen 
lassen,  um  nur  nicht  das  Leben  .so  vieler  der  ersten  ROmi<* 
sehen  Jünglinge  aufzuopfern. 

15.  Nach  entlassener  Versammlung  wurde  Kriegsrath 
darüber  gehalten,  ob  man  mit  den  gesammten  Truppen 
Luceria  bedrängen  $  oder  ob  der  eine  Feldherr .  mit .  dep 
xweiten  Heere  auf  die  umherwohnenden  Apulier^  ein  Volk 
von  bis  dahin  sehr  zweifelhaften  Gesinnungen,  einen  Ver- 
such machen  sollte.  Apulien  zu  durchziehen,  brach  der 
Consul  PiMiüus  auf,  und  unterwarf  sieh  in  Einem  Feld-r 
ntoge  mehrere  Volker  entweder  mit  Gewalt,  oder  nahm  sie 
unter*  Bedingungen  tu  Bundesgeuossen  auf. 

Auch  den  Hoffnungen  des  Papirius^  der  als  Belagerer 
huceriuCß  stehen  blieb,  entsprach  in  kurzem  der  Erfolg« 
Denn  da  er  alle  Wege  besetzt  hielt,  auf  welchen  die  Zu« 
fuhr  aus  Samnium  zu  kommen  pflegte ,  so  liefs  diet  Sam* 
nitische  Besatzung  in  Luceria,  vom  Hunger  bezwungen, 
dem  Hü  mischen  Consul  durch  Gesandte  au  tragen,  er  m^tchte 
gegen  Zurückgabe  der  Ritter  i  um  derer  willen  er  Tor.  X#ie^ 
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c^rioL  stehe,  die  Belagerung  aufheben.  Papirius  gab  Ihnen 
folgende  Antwort:  «Sie  hätten  bei  4em  Pontius,  des  He^ 
«  rennius  Sohne ,  .  anf  dessen  Gntbefinden  sie  die  ROmer 
€c  unter  dem  Jochgalgen  hätten  durchgehen  lassen,  anfragen 
«  jnüssen,  was  sich  Besiegte  nach. seiner  Meinung  gefallen 
« lassen  inüfsten.  Weil  sie  indefs  ihre  billige  Strafe  lieber 
«c  iron  ihren  Feinden  hätten  bestimmen  lassen,  als  .sich  selbst 
«c  suerkennen  wollen,  so  möchten  sie  'nach  Lucerid  hin^ 
«4  einsagen:  «uYVatl'en,  Gepäck,  Lastthiere  und  Alles,  was 
«c  «  unbewehrt  sei,  mülsten  in  den  Mauern  zurückbleiben; 
<c  ccdie  Soldaten  wolle  er,  jeden  nur  mit  finem  Unterkleide» 
«  u  unter  dem  Jochgalgen  durchziehen  lassen,  blofs,  die  an- 
ic«gethane  ^*chmach  zu  rächen;  nicht,  um  sie  mit  einer 
«  «neuen  zu  belegen.»»     !Nicht  Ein  Punkt  wurde  verwei- 
gert.   Siebentausend  Jürieger  zogen  unter  dem  Jochgalgen 
durch;  man  machte  in  Luceria  grofse  Beute,  aii£serde]i^ 
dafs  man  alle  Fahnen'  und  Waffen  wiedergewann ,  die  man 
bei  Caudiam  eingebüfst  hatte  ^  und  was  alle  andre  Freude 
iiberslieg,   die  Kitter  gerettet  sah,   welche  die  Samriijten 
als  Friedenspfänder  nach  Luceria  in  Verwahrung  gegeben 
liatten*  • 

Einen  Sieg  ,    den  die    schnelle  Umänderung  der 

IDinge  mehr  verherrlicht  hätte,  hat  das  Rüniische  Volk  fast 
nie  erfochten;  da  auch  sogiw  Pontius f  de»  Heren nius  Sohn, 
der  Samniten  Feldherr,  wie  ich  in  einigen  Jahrbüchern 
finde,  um  für  die  Schmach  der  Constiln  zu  hülsen,  mit  den 

•  • 

Übrigen  unter  dem  Jochgalgen  durchgehen  mufste.  Übri- 
gens wundre  ich  mich  nicht  so  sehr  über  die  hierin  ob- 
waltende UngewlTsheit ,  .  ob  ,  sich  der  feindliche  Feldherr 
habe  Ergehen  und  unter  dem  Jochgalgen  durchgehen  müs- 
.  aen:  weit  befremdender  ist  der  Zweifel,  ob  ein  Dlctator, 
Lucias  Corrudius ,  mit  seinem  Magister  Equitum  Lucius 
Papirius  Cursor  diese  Thaten  hei  Caudium  und  dann  bei 
Licceria  verrichtet,  und  als  der  herrliche  Rächer  eines 
ROmerschimpfs,  ich  möchte  sagen,  bis  auf  diesen  Zeitpunkt 
im  gei*echte8ten  Triumphe  nach  dem  Furius  Camilluä 
triumphirt  habe,  oder  ob  diese  Ehre  Consuln  und  insbe- 
sondre dem  Papirius  gebühre*  '  Und  hier,  schliefst  sich  an 
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den  einen  Zweifel  der  andre:  ob  de^r  Fapirius,  Her  auf 
dem  nächsten  Wahltage  mit  dem  Quintus  AuUus  Cerrfßta,'^ 
nus  gewählt  wurde ,  (dieser  erhielt  »ein  zweites  Consnlat) 
tinser  Cursor  gewesen  sei,  so,  dafs  man  ihm  wegen  sei- 
nes Glücks  bei  Luceria  mit  V  erlängerung  seines  Amts,  das 
dritte  CoDsulat  gegeben;  oder  ob  er  Lucius  Papiriua.ßf  U'* 
gillanus  gehoifsen  habe^  und^nnr  in  dem  Zunamen  ein 
Irrthum  liege. 

16.  Darin  ist  man  eins,  dafs  der  "Weitere  Verfolg  des 
Krieges  bis  zu  seiner  Beendigung  durch  die  Gonsuln  gelei^ 
tet'worde«   Auhis  bezwang  dle^  Ferentarier  durch  ein.  ein- 
ziges glückliches 'Treffen,  und  selbsr  ihrer  Stadt,  in  die 
sich  das  geschlagene  Heer  geflüclitet  hatte,  bewilligte  er 
die  Unterwerfung  nur  gegen  geforderte  GeiseL  Gleiches 
Glück  hatte  der  andre  Consul  gegen  die  Eiawohnejr  Ton 
.Satricum,  die^  selbst  geborne  ROmer^  nac^  dem  Ung^cke 
bei  Caudium' Samnitische  Partei  ergriffen  nnd  eine  Be- 
'Satzung  von  ihnen  in  die  Stadt  genommen  hatten.  Denn 
als  das  Heer  vor  Safricum's  INlauern  gerückt  war,  und  der 
Consul  ihren  tun  Friede  flehenden  Gesandten  die  traurige 
Antwort  gab ,  wenn  sie  nicht  die  Samnitische  Besatzung 
entweder  niedermachten ,  oder  auslieferten ,  niüchten  sie 
nicht  wieder  vor  ihn  kommen  ;  so  setzten  diese  ^^  orte  die 
P£anzstädter  in  griifseren  Schrecken^  als  der  feindliche  « 
'Angriff  selbst«  Und  da  er  die  Gesandten  auf  die  mehimals 
erneuerte  Frage:  «Wie  er  glauben  könne,  dafs  sie  bei  ih- 
« rer  geringen  Anzahl  und  Wchrlosigkeit  sicli  an  einer  so 
a  starken  und  gerüsteten  Besatzung  vergreifen  dürften  ?  =>  sich 
.bei  denen  Raths  erholen  hiefs,   auf, deren  Betrieb  sie  die 
Besatzung  in  die  Stadt  genommen  hätten ,  so  gingen'  sie  ab 
und  kamen  zu  den  Ihrigen  mit  der  kaum  noch  erhaltenen 
Erlaubnifs  zurück)   ihren  Senat  deshalb  befragen  und  des-* 
sen  Antwort  ihm  wiederbringen  zu  dürfen«  Zwei  Parteien 
waren  in  diesem  Senate  einander  entgegen ;  die  ^ine  war 
die,  deren  Häupter  zum  Abfalle  Vom  Komischen  Volke 
gerathen  hatten  ;    die  andre  der  treu, -gebliebenen  Bürger. 
Doch  wetteiferten  beide ,   zur  Wiederherstellung  des  1' rie- 
dens  dem  Consul  einen  Dienst  zu  thun«   Die  Einen  glaub« 
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ten  ^enug  zu  thuu,  wenn  sie  den  Coosul,  da  die  Besatzung 
'  der  Samniten,  aiia  Mangel  an  yorkehraogen  tu  ekief  «iiv» 
»tthalteDden  Belagetungy  in  nficibBten  Na^bt  abgehen 
-wollte 9  die  Stniide  der  Nacht,  das  Thor  und  den  Weg  er« 
falirea  iiefsen,  auf  den  sich  der  Feind  hiuausuiachen  würde. 
Die  Andern^  die  den  Ubertritt  zu  den  Samniten  ungem 
gesehen  hatten»  .öffneten  in  dieser  Nacht  dem  Consul  soga« 
oin  Thor  und  lleleen  heimlich  bewaffnete  Feinde  in'  die 
Stadt.  So  wnrde  durch  zwiefachen  Verrath,  dort  die  Be-  ' 
eatzung  der  Samniten,  weil  man  auf  beiden  Seiten  ihres 
Weges  die  Waldung  besetzt  liatte,  zu8ammengehi|aeil;7{ser 
in  der  mit  Feinden  erfüllteil,  Stadt  das  Geschrei  sum  fLit-n 
griffe  erhoben  9  und  in  Zeit  von  £iner  Stunde .  vraren  die 
Samniten  niedergemacht,  die  Satricaner  Gefangene  und 
und  Alles  in  des  Consuls  iianden.  Nach  angestellter  Un- 
tersuchongy  wessen  Werk  4«r  Abfall  gewesen  seil  liefs  e« 
die^  schuldig  befundenejQi  m|t  .Ruthen  peitschen  und  ^nt* 
Raupten,  legte  eine  starke  Besatzung  in  die  Stadt  und 
nahm  den  Satricanern  alle  Waffen.  Und  hier  lassen  niui 
diejenigen  den  Papirius  Cursor  zum  Triumphe  nach  Rum 
'  abgehen > 'welche  ihn  als  den  Fieldherm  angeben ,  der  Lu- 
eeria  erobert  und  die  Samniten  unter  den  Jochgalgen  ge- 
bracht habe. 

Und  in  der  That  war  er  ein  jedes  Kriegsruhmes  wür- 
diger ManU;  ausgezeichnet  nicht  blofs  durch.  Geisteskraft, 
sondern  auch  durch  KurperstSrke*  Er  war  auTserordentlich 
schnell  EU  Fufs^  wodurch  auch  sein  Zuname  passend 
ward'^^),  £r  soll  im  Laufe  alle  seine  Zeitgenossen  besiegt^ 


41^  Die  gewSbiiliblie  Lesart  Ist:  ^ae  eognomen  etira  Sedi».  Allein  Lhnu* 

Ika^chon  im  J.  R.  368  Und  370*  (B.  VI.  C.  3  und  ii.)  einen  ArcAi«  Pa- 
pirius  mit  dein  Zunamen  Cursor,  waTir.«r1ieinlirh  den  Grofsvafor  un-res 
Dirtator.s  ;  und  Almcloveen  hat  auch  aufser  die^efn  Lucius  in  seiiu-ii  Fastis 
im  J.  375.  einen  gleiclizeitigeu  .Spurium  Papiriu.i  Cursor  aniiegehen.  Folg«, 
lieh  hat  «aserm  Cutsör  seine  Sefanelligkeit  den  Znaamen  nicht  eir^t  geben 
ItSDMB«  den-  et  wenijsstens  sclion  ron  Tater  lind  Gror-^vater  »eerbt  hatte. 
BCnn  sehe  bei  Drahenborck  deu  Voh  ihm  und  Gebhard  mit  Kerlit  i;emisbil« 
ligten  Vorschlag  d«s  Sigonius  ,  der,  um  den  Livius  vom  Widerspruche  zu 
leiten,  lesen  wollte:  quae  cognoutcn  avo  iani  dedit.  Denn  daraus,  dafs  der 
Grobrater  dem  ZnnaMen  sehen  hatte,  folgt  noch  meht,  dab  er  dem  xuerst, 
gegeben  sei,  und  dann  ist  aaoh  das  Wort  ovo  jf^agen  alle  Handschrifleai 
•ingesehoben.  ihak^nhorA  salbst  ist  nngeviCi.  Kr  sagt:  An  igituv  Id;nMS 
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und  eben  so,  entweder  wegen  des  Ubennafses  seiner  Kräfie, 
oder  wegen  seiner  vielen  körperlichen  Übung  mehr  Spei«e 
und  Wein  yertragen  haben,  als  jeder  Andre:  und  weil  er 
selbst  «inen  KOrper  hatte ,  der  keiner  Arbeit  eslag,  so 
hatte  auch  Fufsvolk  und  Reuterei '  nnfer  kekiera  Andern 
einen  beschwerlicheren  Dienst.    Auch  sagt  man,   die  Kit- 
tet hätten  einmal  die  Bitte  an  ihn  gewagt,  er  möge  ihnen^ 
da  sie  sich  so  braT  gehalten  hätten  j  ihre  Arbeit,  etwas  er* 
leichtern«    Die  Antwort  mv'i  «Damit  ihr  nicht  sagt ^  'ea 
«sei  euch  nic?ifs  erlassen,  so  erlasse  ich  euch  das,  dafs  ihr 
« nicht  durchaus  gehalten  sein  sollt ,  wenn  ihr  von  den. 
«  P(erden  steigt,  ench  den  Rücken  zu  reiben  »  *)»  Und  sein 
Feldherrnamt  führte  der  Mann  .über  Bundesgenossen  und 
Mitbürger  mit  gleich  gebietender  Kraft.    Der  Piütor  TO» 
Präneste  halte  aus  Feigheit  seine  Leute  aus  dem  Hinter- 
treiben nicht  schnell  genug  in  die  Vorderlinie  geführt.  Vor 
seiueija  Zelte  wedelnd  liels  er  ihn  fordern  y  -und  befahl 
dem  Lictor^  das  Beil  an  ziehen«    Als  der  Ptäneatiner  auf 
das  Wort  wie  entseelt  dastand,   sprach  Papirius:  «Hier, 
«Lictor,   haue  diese  W  urzel  weg,    an  die  mau  beim  Auf-« 
«und  Abgehen  sich  stufst!»   und  entliefs  jenen >  nacl|deni 
^r  ihn  Ton  der  Angst  der  Todesstrafe  hatte  dnrchschauem 
lassen  9  mit  einer  Geldstrafe.    Unstreitig  zeichnete  sich  i& 
jenem  Zeitalter^  das  an  grofsen  Männern  fruchtbarer  war^ 
  ^  _ 

•liquid  huinani  pa««us  eue  censeri  debet  ?  rel  an  dicendum  est ,  CursorU 
«ognomvn  ,  quod  maioraa  iam  Dbtinuenint ,  pedu&  pernicitatem  liuie  L.  Pa« 
pirio  confirinoM«?   Bat  efot«  Aumt  di«  Critik  »ur  daain  eioi,   wenn  kein« 

andre  Hülfe  möglicTi  ist.  Da  indefs  mehrere  Handschriften ,  (piae  eognomen 
via,  lind  ebenfalls  mehrere  quae  cognovu'ni  viain  dedit  lesen,  noch  r-ino 
andre  quae  coguomeninricto  ri  dedit ,  «o  glaube  ich  ,  Livius  habe  geschrie- 
ben,  qua«  eognonun»  etiam  wm  .  dedit»  Baf«  vis  so  viel  als  signiflcltio 
ftteirae ,  liabe  jd& ,  al«  bekannt  genug,  nickt  zu  b«<ireifen,  totut  liebe  aieh^ 
mit  mekreru  Stellen  aus  Cicero  belegen.  Bafs  aber  die  Abcckreibec  yim 
öfters  in  riaui  abgeändert  haben  ,  dazu  giebl  DrnkenborcK  mit  Gronov  in 
den  Noten  zu  32,  9.  8-  und  36,  16.  3.  eine  Men^e  Belüge.  Der  Sfnn  der 
Stelle  \räre  dann  etwa  der ;  fVelche  auch  seinen  Zunatnen,  mit  der  Ee^it/m 
tuug  zutreffen  Uefa ,  ode»  kfiner:  ««tn«n  Zunamen  passend  machte. 

*)  Alm  erlieft  er  ihnen  etnras,  waa  sie  ohnehin  nichf  thaten  ,  ireil  »ie 
•iek  kitten  sekinien  mfiasen ,  es  au  tBun. '  Benn  wer  siek  naek  ehiem 
Ritte  den  Rücken  reiben  oder  streichen  lasseü  muCt,' geetekt*  dadutek ,  dalii 
ihm  der  Ritt  eine  nngewolmte  Arbeit  war  und  dab  er  «iek  ateif  geril» 

teA  hat,  -   .  . 


V 


L^'iyui^uu  i_.y 


L.  Pj4riRius  (3).   Q.  Auuus  (2) 


.  259 


■al»  jecles  andre,  nicht  Einer  al«  Stit&e  des  'RQmisrTien  Sta- 
tes 80  sehr  aus,  als  er.  Ja  mau  bestimmt  ihn  auf  den  ge- 
dachten F^ll,  dafs  Alexander  der  Grofse  nach  Bezwin» 
gimg  Asiens  seine  Waffen  gegen  Europa  geMrandt  Ufte, 
als  Feldhenrn  zu  ^dessen  Gegner* 

.17.  Es  kann  '^oH  nichts  -Weniger  vom  Anfange  die- 
ses Werkes  an  meine  Absicht  gewesen  sein,  als  vom  Fa* 
den  der  Geschichte  zu  weil  abzulenken,  und  ^lurch  einen 
dem  Werke  gegebenen  Abstich  von  Mannigfaltigkeiten  dem 
Xieser  gleichsam  angenehme  Seiteng&nge  nnd  mir  selbst' 
eine  Erholung 'ZU  gewähren.  Gleichwohl  heifst  mich  der 
genannte  Name  eines  so  grofsen  Königs  und  Feldherrn  die 
Gedanken,  mit  denen  er  so  oft  meinen  Geist  in  der  Stille 
beschäftigte)  meinen  Lesern  yorfiihren , '  und  macht  mich 
geneigt,  die  Frage' aufeuwerfen  ^  wie  der  Erfolg  für  den 
Römisclien  Stat  gewesen  sein  mochte,  wenn  ex  mit  Alexan^ 
(£«m  Krieg  geführt  hätte. 

Die  Menge  und  Tapferkeit  der  Trappen,  der  Geist 
der  Feldherren,  da»  über  alle  menschliche  Angelegenheiten 
tmd  hauptsächlich^  über  den  Gang  der  Kriege  gebietende ' 
Glück,  sind  doch  wohl  die  Stücke,  auf  denen  im  Kriege 
das  Meiste  beruhet.  Ich  mag  sie  aber  einzeln ,  oder  zu- 
sammengenommen betrachten,  so  verbürgen  sie  dem  Römi- 
schen Volk^  die  Unbesiegtheit,  wie  von  den  andern  Köni- 
gen und  Völkern,  so  auch  von  diesem.   

Um  jetzt  zuerst  mit  der  Vergleichung  der  Feldlierren 
anzufangen,  so  leugne  ich  keinesweges,  dafs  Alexander 
ein  seltener  Feldherr  war  \  allein  einen  höheren  Ruhm  galb 
ihm  auch  das,  dafs  er  allein  dastand,  dafs  er  als  |unger 
Mann  im  Fortschritte  seiner  Thaten  starb,  dem  sich  das 
Glück  noch  nicht  vontler  andern  Seite  gezeigt  hatte.  Ohne 
mich  auf  andre  berühmte  Könige  und  Feldherren,'  als  Be* 
läge  menschliches  Misgeschicks,  einzulassen;  was  sonst,  als 
ein  langes  Leben,  fiihrte  den  von  den  Griechen  so  hoch 
gepriesenen  CyruSj  so  wie  neulich  Pompej'us  den  Grofsen^ 
dem  sich  wendenden  Glücke  entgegen?  Ich  will  die  Römi- 
schen Feldherren  aufzählen,  und  zwar  nicht  alle  aus  jedem . 
Zeilalter,  sondern  gerade  nur  die^  mit  denen  Alexander 

,     17*  .  • 
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als  CoiuiüHi  und  DicUtoren  hätte  Krieg  rühren  müssen; 
einen  Marcu»  Valerius  CorvuBf  einen  Cajus  Marcius 

Rutilus,  Cajus  Sulpicius^  Titus  Manlius  Torquatus, 
Quintus  Publilius  Philo,  Lucius  Papirlus  Cursor,  Quin- 
tus  Fabius  Maximus,  die  beiden  Decius,  den  Lucius  Po- 
Juntniu»f  Maidus  Curiusm  Und  die  grofsen  Männer  folgen 
anf  einander  9  als  eine  Reilie  ^^);  wenn  er  etwa  den  Krieg 
mit  Carthago  dem  Kriege  gegen  Rom  Latte  vorangehen 
lassen  und  schon  in  gesetzteren  Jahren  nach  Italien  über^ 
gegangen  wäre.  Bei  jedem  von  diesen  fanden  sich  nicht 
allein  an  Mnth  und  Geist  dieselben  Anlagefi^  wie  bei 
Alexandern,  sondern  die  Kriegskunst ,  die  beständig  seit 
dem  Ursprünge  Roms  aus  Hand  in  Hand  forterbte,  war 
auch  in  die  Form  einer  nach  zusammenhängenden  Regeln, 
geordneten  Wissenschaft  gebrächt*  So, hatten  die  Könige 
,ihre  Kriege  gefuhrty  so  nachher  die  Yertreiber  der  Könige, 
ein  Brutus  und  Valerius;  und  so  der  Reih^  nach  die  Fa~ 
hiery  Quinctier,  Cornelier ;  eben  so  Furius  CamilliLS,  den 
diejenigen,  welche  mit  Alexandem  zu  fecliten.  gehabt  hät- 
ten, in  ihren  Jünglings)ahren  als  Greis  gekannt  -hatten« 
Wenn  Aleitandem  s^)/ der.  als  Soldat  in  Gefechten  seinen 
;Mann  stand,  —  denn  auch  das  macht  ihn  ja  nicht  weniger 
berühmt  —  ein  Manlius  Torquatus  in  der  Schlacht  als 
Gegner       aufgestolseu  wäre  ^  oder  ein  Valerias  Corvus^ 


Idviu*  will  nicht  uater  dem  deincep«  (als  wesa  e«  deinde  hiefse).  eine 
xweite  tpfttore  Rellie  grober  Manmer  .Ter*taa4m  visMii ,  wie  Stroth  meint, 
de|r  darfiber  jem«  Yevl«geiüteit  «ufsert,  was  da«  för  MSaner  gew«aen  «am 
möchten.  Dann  würde  Idviusy  wie  an  andern  Stellen  (s.  Emesti  Glossarium 

Livlaiiuin)  postea  deinceps  ,  inde  tleinreps  ,  odt-r  deinreps  inde  gesagt  ha- 
ben :  sonderü  er  sagt,  Die  eben  lor/wn  ,i;cnnnntcn  Mrtmu'r  lolsen  in  einer 
80  ununterbrochenen  Reihe,  dafs  JtUxunder  auch  danu  nucli ,  weua  er  et- 
va  10  Jahr«  spiter,  nSmlick  naek  Carthago's  Besiegung  gegen  Rom  geno» 
gen  wife ,  an  mehr  al«  Einem  unter  ihnen  seinon  Gegner  gefmiden  haben 
würde.  Es  -wairrle  also  unrichtig  sein,  wenn  man  hier  übersetzen  wollte: 
Dann  ,  oder  darauf,  folgte  noch  eine  (ziveile)  Reihe  grofser  Männer  etc. 
Der  Sohn  Decius^  Lucius  Volumniu»  und  ManiiLS  Curiua  lebten  für  Älejcan" 
dem  sdmn  spat  genug. 

Ich  lasse  nfch  Stroths  Wunsche  die  Fragezeichen  weg,  weil  schon 
in  Tidalieet  die  Ironie  liegt.   Jkueh  Crevitr  hat  sie  nicht. 

Mhukenbareh  giebf  nur  die  wenigen  Handschriften  an»  die  hier  das 
Wort  par  auslassen.  In  den  meisten  aber  steht  es  th«ils  ausdrflcklioh,  iflieih 
als  TocnaiM  P.  nu  ManlijMi  gesogen,  theils  «1^  pptf  •.JfrofA  ▼enrerf  es  nfil 
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so  würden  sie  —  man  denke!  —  ihm  gewichen  «ein,  aie, 
die  schon  als  Soldaten  sich  ausgexeichnet  katten,  ehe  sie' 
als  Feldlienren  sich  iMiszeielmeten !  Sben  so  'Würen  üuKL-die* 
Dener  ge>wic]ieii,  die  sich  die  Weihe  geben  liefsen,  um 
unter  die  Feinde  zu  stürzen!  Vermuthlich  auch  Fapiriu9 
Cursor  mit  dieser  Kraft  des  Körpers,  wie  des  Muthsi  Be- 
siegt hätten  die  Plane  eines  einsigen  Jüngüngs,  nm  nicht 
Einzelne 'Zd  neta^n,  Jenen  ^nat>'der  nach  der  Attala ge  v 
des  Einzigen^  der  sich  vom  Rüinischen  Senate  eine  richtige 
Vorstellung  gemacht  hat,  aus  Königen  bestand!  Und  vor- 
züglich war  das  za  furchten,  dais  er  mit  grOfaerer  Ge« 
Bcliickliclih<eit ,  ala  hegend  einer  det  Genannten,  aeine  La- 
gerplätze ausgesucht,  die  Zeftehr'^en^- gehalten,  Kriegs- 
listen vorgebaut,  den  günstigen  Zeitpunkt  zur  Schlacht 
gewählt,  seine  Linie  gestellt,  sie  durch  das  Hintertreffen 
gedeckt  httttel  £r  würde  geatändeü  haben,  dafa  er  ea  nicht' 
mit  einem  ütort»  zn  thui^  habe,  diMete* durch  einen  Zug 
▼on  Weibern  und  Verschnittenen  Gelähmten,  diesem  unter 
Purpur  und  Gold  mit  den  Waarenlagern  seiner  königlichen 
Schätze  Belasteten ,  den  er ,  weil  er  in  ihm  mehr  eine 
Beute,  äla  einen  Ftfind  aah,  nach  der  richtigen  Bereeh« 
nung,  aoiehe  Nichtigkeiten 'Veraiehten  zu  miiaaen';  ohne 
Blutverlust  besiegte.  Eine  ganz  andre  Ansicht  würde  ihm 
i^o/ie/t  dargeboten  haben,  alB  Indien,  das  er  mit  einem  i 
berauacfaten  Heere  schwärmend  durchzog,  wenn  ^t.Apu^ 
Ums  For^tpSaae  und  LuüOitfeHa  Gebirge  erblickt' hätte, 
und  die  noch  frischen  Spuren  seines  Familienverlustes ,  wo 
neulich  seiner  Mutter  Bruder,  Alexander,  König  von  Epi^ 
ruSf  seinen  Tod  gefunden  hatte.' 

18«  Und  wir  reden  hier  tob  Afexandentf  vrie  er 
noch  nicht  im  Glttcke,  das  niemand  weniger  zu  tragen  ter- 
mochte,  versunken  war.  Betrachtet  mau  ihn,  wie  er  in 
seinem  neuen  Glücke,  und  ^enn  ich  so  sagen  darf,  in  sei- 


Tlurrrlif.  l'r  zog  CS  noinlich  zu  non.  cessisset,  und  dann  hatte  er  Kecht,  zu 
behaupten,  dafs  im  non  cedere  ein.  parein  esse  schon  liege.  Allein  er  mufäte 
par  SU  oblatua  «IsImii,  und  iliW  «us  tlar.  Fc«litaftprattke  den  Sin»  d0t  UToctf 
mdrerfariiu  geb«t.  Man  sehe  die  Ton  Jhukenhorc^  anaeJIUurte  Nete  Bronom 
SU  29,  S7>  3*   (Ich  finde  jetkt  meine  Bleiniing  -vtm  Hrn.  Ddnng  bestätigt.) 
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nem  neuen  GeiaU  siclL/giebt  i  in  den  .«r  sich  als  Sieger  ^e*  1 
werfen  hatte,  so  würde,  er  mejir  einem  DariuSf  als  Alex4XM''  | 
der,  ähnlich,  bslcIl  Italien  gekoinmen  «ein ,  und  ein  Heer  | 

mitgebracht  haben,  deis  Mac edonlens  vergessen  halle,  Liiid 
schon  in  die  Sitten  der.. /V*^^^i ausgeartet  war.  Ungern  er- 
wähnt man  bei  einem  S9  g^ofsen  Könige  die  übermüthi^e 
Veränderung  seiner  Tracht,  und  die  verlangte  Anbetan^ 
der  sich  vor  ihm  zur  Erde  Werfenden,  Dinge,  die  den  IMci- 
eedoniern  als  Besiegten  unerträglich,  gewesen  sein  wür- 
den, geschweige  denn  als  Siegern}  die  scheuislichen  Blut- 
gerichte, die  Ermordungen  seiner  Freunde  beim  Weine 
und  über  Tafel ,  und  die  Eitelkeit ,  sich  eine  Abkunft  zu 
erlügen.    Wie,  wenn  seine  Liebe  zum  Weine,  sein  furclit— 
barer  und  glühender  Jachzorn  — ich  .führe  nichts  an,  wor- 
über nicht  die  Geschichlschreiber  einverstanden  w^Uren  — 
VCD  Tage  zu  Tege  zunahm?  würde  dies  .Alle^  seinen  Vor-> 
Zügen  als  Feldherr  keinen  Eintrag  gethan  haben  ?  ?  Vor  al- 
len Dingen  aber  war  freilich  das  zu  fürchten,  was  Grie- 
c?ii^.iihe  Schwatzer,  die  gegen  die  Ehre  Roms  sogar  den. 

der  Fariher  begünstigen,  so  oft  wiederholen »  dafs 
dem  AUfAische^  Volke  schon  der  hohe  Name  AlexjanderSf 
von  dem  ihnen,  wie  ich  glaube,  nicht  einmal  das  Gerücht 
etwas  gesagt  hatte ,  unwideifstehlich  gewesen  sepi  würde ; 
lind  dafs  gegen  eben,  den  ]VIi|i|n,  gegen. den  man  sich  zu. 
jitftm  j.fn,  einem  duircht  üfa^ecIoneeiM  Waffen  geknickten 
State  j  der  gerade  jetzt  die  rauchenden  Trümmer  T^e^en^ 
in  seiner  jNülie  sah,  öffentlich  freie  Vorträge  erlaubte,  was 
doch  die  B-edsn  sel^8,t  als. Denkmale  beurkunden }  .dafs  ge- 
gen ihn,  sage  ich,  von  so  xidlen  Römischen  Oroüsen  njeht 
Einer  die  Stimme  der  Freiheit  erhoben  haben  soUte^  *  Man* 
denke  sich  die  Gröfse  des  einen  Menschen  noch  so  hoch, 
so  bleibt  ysie  doch  immer  die  Grülse  Eines  Menschen,  die 
diesem  durch  ein  Glück  von  etwas  m^hr  als  zehn  Jahren 
•ich  sammelte :  und  wer  diese  durch  die  Anmerkung  heben 
will,  dafs  das  Römische  Volk,  wenn  gleich  in  heinem 
.Kriege,  doch  in  manchem  Treffen  besiegt  sei,  Alexander 
aber  jede  Schlacht  gewonnen  habe ;  der  sieht  nicht  eio, 

dafs  er  die  Theten  £ines  Menschen  •  und  nodi  daza  eines 

*  * 
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Jüuglings,  mit  den  Thaten  eines  Volkes  vergleicht,  das 
nun  schoa  aa  die  achthundert  Jahre  Krieg  führt.  Wundern- 
-wir  un»;  'W^SL  das  Gludi  auf  dieser  Seite,  auf  welcher 
sieb,  mekr  Mensdietialter  Sühlen  Laases^' 'alii  auf  Jener  Jahre, 
in  einem  so  langen  Zeitraum©  Öfter  gewechselt  hat,  als  in  | 
einem  Leben  von  dreizehn  Jahren?  Warum»  vergleicht  ihr 
nicht  bei  demAEinen  Muine  mit  dem  Andern  >  hei  dem  £ir 
nen  Feldhtf^m  iHfit  ^den-  Anderii  «^»^  OHick  gegeii.tHiidi? 
Wie  Tiele  Rtfmieche  HeeffUhrer  kOliBte'  ich  nentten, -denen 
nie  eine  Schlacht  mislang.  Man  darf  nur  die  Seiten  in  den 
Jahrbücl^ern  der  obrigkeitlichen  Personen  durchlaufei^  und 
in  den  Vetzeiehnissen  Ttti  Consoln  *  lid d' Dictatoren ,  mit 
deren  Tapferkeit  so  wenig ,  als  «nit  ihlent  Glttcke ,  das  kiK» 
mische  Volk  ein  einzigesmal  ünfsüfrieden  sein  durfte.  Und 
-was  sie  so  viel  bewunderungswürdiger  macht,  als  Alcxan* 
dem  und;  jeden  Ri^nig,  so  bekleideten  einige  die  Dictatur 
nur  zeluL^oder  zwansig  Tage,  teiner  das  Considat  läufery 
als  ein  Jahre  YOn  den  Bttrgertribmfien  werden  die  ^/f^iho»« 
.   gen  verhindert :  sie  zogen  nach  dem  günstigsten  Zeitpunkte 
in  die  Kriege:   vor  der  Zeit  wurden  sie  zum  Wahltage 
wieder  ahgerafen:  eben,  als  sie  zu  einen  Schlage  aushol« 
ten,  wai"  das  Jahr  ahgelaiifen:'''bald  war  die  Unb^seonnen« 
heit,  bald  die  UnredMehkeit  ihre»  Amt^genossen  ihnen  hin- 
derlich oder  schädlich:  oft  traten  sie  da  ein,  wo  ein  Andrer 
die  Sache  schleckt  gemacht  hatte ;  übernahmen  ein  Heer 
Ton  NenUngen  oder  an  schlechte  Zaeht  gewöhnter  I^ente. 
Dagegen  liind  doch  wahrhafHg  die  Könige  nicht  allein  frei 
Ton  allen  Behinderungen,  sondern  als  Herren  der  Ausfüh-. 
xuDg  und  der  Umstände  zwingen  sie  Alles  in  ihren  Plan, 


>Vena  Livius  nicht  auf  Schönheit  des  Stils  sehen  MoUte  ,  so  hätte  er 
«igentlicli  Mgen  inüscen :   Quin  tu  hominis  uniua  (e.  g.  Papirii  Tot»- 
qMti,       -TOff»  pofttU  totius)  f ortuMtt  ewa«  iMttuu»  (ileaeaadvi)  fertun«  »  ei 
ducis  fortunam  cum  duci«  fOEtuna  confer»,  et  fortunam  .parium  annomm 
euia  pariuin  nnnnrum  fortuna?  ^nec  rero  foiitin.im  Ireflerim  annis  rollt  rlam 
cum  ootiiigeutoruiu  annorum  fortuna?)  Diesen  l)helkl.\us:  zu  meiden,  stellte 
er  die  Verbindung  anders  auf.  Und  darin  kam  ihm  die  den  JLateiuem  ei^ne 
Kürze  bei  Tergleifthungen  ,  zu  ttatteü,        4er  ich  oben  T.  2S-  ew  Ende     *  • 
das  Beiiputl  (e«aa  IT,  62.)  anfültrte :  jtunum  exeepit  frtdttnu«.    lek  glMtbe 
also  nicht ,  dafs  et  der  Toa  Ura«  .Döring  voig^liiageiieii  Lesart  liojeiisea 
«ad  dttcei  bedürfe. 
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olme  sicli  zwingen  zu  lassen.     Folglich  \viirde  der  unbe- 
siegte Alexander  imbesiegte  Feldherren  gegen  sich  und 
gleiche. BegianstigttfigtiL  Tiim  Glücke  auf- das'Spiel  zu.  tetsen 
gebaBt  haben*  Ja  seina  Lage  liftirde  aoch  so  'viel  nüfsliclEer 
ge^seu  sein,  Treil       Macedcfnier  nur  Einen  AlexandLcr 
gelial)t  hätten,  der  so  manchen  Unfällen  nicht  blofs  unter- 
Urorfea  wary  sondern  selbst  sich  aassetzte :  die  Römer  IlIu- 
gegen  hatten  Mehfere^  an  Ruhm  und  ThaleDgriifise  Alexan," 
dem  gleich,  von  denen  Jeder,  wie  es  ihm  bestimmt  wars 
ohne  Gefalir  für  den  Stat,  hätte  leben  und  sterben  künr&en. 
•  .*    19.  iSun  habe  ich  noch  Truppen  mit  Truppen  zu 
. Tiergleichen ,  sowohl  in  Absicht  der  Zahl»  als  der  Art  des 
8<^aten  und  der  Meng»  von  Htilfsvülkem*  GewGhnliok 
wurden  zu  jenen  Zeiten  in  den  Masteriingen  zweihundert 
und  funfzigtauscnd  Köpfe  geschätzt.  Folglich  konnte  man^ 
gelbst  bei  dem  Abfalle  des  ganaeu  Latiums  vom  Bonde^  in 
euieir  Werbung  beinahe  aue  der  Stadt  allein  y  zehn  Legi«»« 
nen  aufbringen*    Oft  fUhrte  man  in  jenen  Jahren ,  in  H&f^ 
trurien,  in  Umbrien,  mit  dem  sich  die  Gallier  zum  Krieg© 
vereinigten,  in  Samnium,  in  Lucanien,  die  Kriege  mit 
^er  bis  fünf  Heeren. '  ^Ül^rhin  würde  Alexander  in  den 
aümtllchen  Latinem  t  •  nebst  den  Sabinem ,  VoUkerrif 
Aquern,  dem  ganzen  Campanien^  einem  Theile  Umbriens 
und  Hetrurirns ,  den  Picenterjty  Marsern,  Pelignern,  Ve-^ 
€tuurtt  und  A^uliern,  auch  in  den  Sanudten  und  dei^ 
ganaen  mit  ihnen  susammeohüngenden  GrUehUehen  Küste 
des  Untermeeihs  von  Tkurii  bis  Neapel  und  Cumä,  und 
▼ön  da  wieder  bis  Antium  und  Ostia  entweder  mächtige 
Bundesgenossen  der  Römer  oder  schon  Yon  ilinen  durch 
Krieg  entkräftete  Feinde  gefunden  haben.    Er  selbst  wäre 
mit  seinen  Maeedonisehen  Veteranen ,  die  nicht  über 
dreüsigtaiisend  zu  Fufs,  und  viertausend  Mann  gröfsten-» 
theils  TJiessalischer  Reuterei  betrugen,  über  das  Meer  ge- 
%tXiXi  und  hierin  bestand  «eine  eigentliche  Macht«    Hätte  • 
er  Petserf  Jndier  und  andre  VOlker  mitgebracht,  ao  hätte 
er  in  ihnen  mehr  eine  Last,  als  eine  Hülfe ^  hinter  sich 
hergezogen.   Dazu  kommt,  dafs  den  Römern  jede  Truppen- 
ergäuzung  in  ihrer  Ueiinat  zur  Hand  war:  AUxander9 
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Heer  liingegen  würde  in  dem  Kriege  auf  fremdem  Ijoden, 
vras  uacUiex.  .Hannibal  erfui^i  aiis^ealofbeft 
fly^in«  1«  •       »  . 

Was.  die  Waffen  betHffti  «o  iMtten  Jpne  deq  Rimd^ 
Schild  und  die  lange  Lanze:  für  die  Römer  aber  war  der 
Langschild  eine  weit  grüls^e  Bedeckung  des  KürperjBi und 
der  Vi^fpfeii'  eioe  in  Staoli  und  Scl^^fs  weit  yrMss9mäfk 
WalEt  y .      ein  Speer.  .  Auf  beickii.  Seiten  hielten  .epliwere 
^TrupfMiNr  Heihe  «nd  Glied  i  allein*  d<^  »war  die  Phalanx 
zu  unbehiil  flieh  und  zu  ein  förmig;  die  Römi.sche  IJnie  hin- 
gegen hatte  Mannigf4i^t|gkeit|  bjeßta|i4.  «y^f^  lueliraren  ihei-^ 
len,  :lia£b  eidi  leieht,  vo  ea  nü^jM^-war'j.  lr^nneSi  leicht 
Tereinigen.  :Und.nnn?  wekliel*  Si^LdaA  kSme  in  den  ArbeK 
ten  dem  Rumischen  gleich?  wäre  zur  Ausdauer  bei  Be-  ^ 
achwerden  fe&tet^  Mit  Einem  vexjpjtnen  TrelFen  war  fiir 
AUxundiem-^w  ganse.Kxifig  vealgren*  '  ß^MHI^t: 
aber  hätte  den  .il5memiith  gejbroolvNiy  de^-  hvß^  paßdimni^  ^ 
kein  CaTZTtä  brach? 

Walirlich  er  würde  oft,  wenn  er  auch  anfangs  Glücl& 
gehabt  hätte  y  seine  Parser  iind  I^di^r  und  ein  unkriegex;^ 
achea  jtfai^  Jfennifaty  und  geitan^en  hal>eny  daif  er  biaher 
mit' Weibefn.  Kmg  gefuhrt-habe ;  ein  Auedrnck,  den  man  ^ 
Alexandern ,  dem  Könige  von  Epirus,  in  den  Mund  legt, 
als  er  I  tödlich  yexwimdetj.  das  gerade  diesem  Jünglinge  ge^ 
wwdene  hoBf  in  Asfen  Krie^^^^a  .führen^  mit  dem  ae^gei^ 
Terglioh«-  Ilih  fiiir  mein  Theil^.nffnn  ißh  bedenke ,^  dafo.slck 
im  ersten  Panischen  Kriege  die*  Flotten  Tienutdawanzig  ^ 
Jahre  lang  schlugen,   mochte  glauben,   dafs  Alexanders. 
Leben  kaum       £inem  Kriege  hingereicht  haben  würde. 
Und  vielleicht  viltde  ihn 9  da  tkeili^.der  Pimisehft  St^t  i|iit 
dem  RbmUcheii  l^raft  alter  Verträge  im  Bunde  stand^  theils, 
die  gleiche  Furcht  diese  beiden  durch  WalTenübung  und 
Mannszahl  so  mächtigen  Städte  gegen  den  gemein schaftli- 
ahea  J'eMid  .bewailnen  konnte  ^  die  gleichseitige  Jß'iUinHi^ 
eines  Pmwhm  uud  Bömis^hpn  ,%xl%%ip%  ^  .Bj^d^n  .ge-> 
drückt  haben.  Die  Römer  haben  zwar  nicht  xmter  Alexan^ 
ders  Anführung,  nicht  bei  Maeedoniens  vollen  Kräften, 
aber  doch  gegen  Aditiochus,  gegen  Philipp  und  Ferses,  die 
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M^acedanier  als  Feinde  kennen  gelernt,  uiiii  nicht  allein 
ohne  alle  Niederlage  9  soDdern  selbst  ohne  alle  Gefahr  auf 
ihrer  Seite»  Ohne  unser  Glück  zu  berufen  und  ohne  die 
IBfürgerkrieg«^  mitsthiHBen  'BulMsen,  haben  -wir- nie  Von  der 
Reuterei  des  Feindes,  nie  von  seinem  Fulsvolkc ,  nie  in 
offener  Schlacht,  nie  auf  gleichem,  geschweige  denn  auf 
tiHi  güowtigem,  Kampf bode«i  »n  leiden  gehabt.  Eine  Reu-« 
terei  mit -Peilen  s*)^  Vet^vratohsebe  Pässe,  der  '2uMir  m^Jät^ 
gänglibhe  Gegendto'kdnnisn-Wllerfliiigs  einten  »O'sciltirer  be*- 
vralTneten  Krieger  Unruhe  machen:  aber  lausend  Heere, 
furchtbarer  als  die  der  Macedoiner  und  Alexanders  y  liat 

gescbkgeii' und  wird  sie  schlagefi ;  mOg^  auv  die  Lieb0 
znni  l^t^'^n,  itt  deiw  wür  )et«t  leben ,  u&d  die*^orge  fttr 
bürgerliclie  Eintracht  von  Dauer  sein!  *  .. 

'  '20.  Darauf  wurden  Marcus  Foslius  Flaecinator  und 
tmevus  Plautius  VeAno  Cotasuln.'  Die  Gesandteu  «i«krerev 
£Umnf^£9irAisit' VOlkerseliaften^'wekbc^  in*  di^em  Jakre  auf 
die  Erneuerung  eines  Frieden  Schlusses  ailt4^«'gen,  wurden 
▼om*  Senate,  den  ihr  fufsfalliges  l'lehen  rührte,  mit  ihrer 
Bitte  an  d^s' Volk  gewiesen,  wo  sie  bei  weitem  nicht  die* 
aelbe  Wirkung  tkatJ  Mit  Verweigerung  eines- FVieden« 
schlnsses  bewilligte  man  -  ihnen*,  weil  sie  •  knekrere  Tage 
lang  die  Bürger  einzeln  mit  Bitten  bedrängten,  einen  Waf- 
fenstillstand auf  zwei  /Jahre.  Auch  in  Aj>uUen  ergaben 
«ich  9  lim  sich  den  Verkeeningen  nickt  langer  ankzusetsen^ 
die  E&rwokner  Tön  'Teimion  und  Canusium  d»m  Consul 
Lucius  Plautius ,  dem  sie  Geisel  gaben.  In  diesem  Jahre 
wurden  die  ersten  Gerichtshalter  über  Capua  gesetzt,  des- 
sen Einwohnern  der  Prätor '1/Ue£t£«  Fi/rtW  Gesetze  geben 
mufste,  da  (ie  selbst  *Uln  beides  ^  als  Rettungsmittei  ikrea 
duTcH  innem  ZwiespsAt  leidenden  States ,  gebeten  hatten* 
Roms  Bezirke  w^urden  mit  zwei  neuen  vermehrt,  dem 
Ufentinischen  und  FaLerinischen.  Da  in  ApuLien  einmal 
mit  der  Unterwerfung  der  Anfang  gemacht  war ,  w  fanden 
aic&  at^«k  ^{e  Apvüer^on  Teäte  mit  der'Bitt^  üm  einen 

]>afjp  4ie  Pm[ther.  jgtm»\^  vfA^  i»t  offenbftb  Hör.' Od.  II.  13,  t7.  Müm 
M^ttM  •!  eel«Mm  fugam'  rärtlii.  ' 


Fjriedensvertrag  bei  den  neuen  Consuln  ein,   dem  Cujus 
J'xAJfUUS  Bubulcus  und  Quintus  ^milius  Barbuda,  bei  de-* 
ixen  sie  sich  anheischig  machten  ^ .  dem  Einmischen  Volke  _ 
Frieden  in  ganz  Apulim.  mhewixken.  Diuch  diea  dreiste 
"Verspreclien  erhielten  sie  die  Bewilligung  des  Veilrages, 
d.och  nicht  auf  gleiche  Bund^ess^ichte,  sondern,  als  Küiuische 
Unterthanen«    Nach  Bevwingwii^  %äpuMen^  —  deon  auch 
der  festen  Stadt  Forenitum  hatte  sich  Jiinius  h<$iiil|chtlgt  — 
zog  man  -weiter  gegen  die  Lucanier»  Der  Consul  Amiliua 
nahm  ihnen  die  Stadt  Nerulum ,  vor  der  er  unerwartet 
erschien ,  durch  Ötnrm*  U|id  .da  es  unter  den.  ßuiiilsgenos>t 
aen  ruchthar  wurde ,  was.{Ux  eli^e  l^te  VerfMsuog  Cfl^Ha 
sich  durch  Römische  Rechtspflege  gegeben  habe ,  si». 
nannte  der  Senat  eben  so  auf  die  Klage  der  Antictfe.n ,  dafs 
sie  ohne  fe^te  Gesetae ,  ohne  Obrigkeit  leblen ,  die)^g^l% 
Grolsetu  Roma  au  ihien  G^iatagebem »  deren  Yenfei^diuig 
die  Pfianastadt  selbst  sidi.anxuvertranen  pflegte;  uud  nicht 
allein  die  Walfen  iiomsi  sQnderu  auch  seine  Hechte  galten 
und  breit,  ...  .  » 

21^.  Am,  Abgänge  d^a  Jahrs  übergaben  die  CpnAuhdt 
Cajus  JtßW/fs  ßi/JbuleuB  xuai  QuintVA  AaäUw^  Borhul^ 
die  Legionen  nicht  den  von  ihnen«  gewählten  Consuln  SpU4 
rius  Nautius  und  Marcus  Popilliusy  sondern  einem  Dicta- 
tor,  dem  hißMus  Amilius,  Durch  seinen  AngnS,  .wB  Sor^ 
tieulaf  den  er  mit  dem  Magister  Equitum  Luim»  WidmM 
«ntemahm,* gah  er  den  Samniten  einen  Vorwand  zur  Er^ 
neuerung  des  Krieges.  Hier  sahen  sich  die  Römer  von  ei-» 
ner  doppelten  Gefahr  bedroht.  Auf  der  einen  Seite  lagevr 
ten  skh  die  Samutm,  die  »ujn.finMatza  i]urer..VerbÜB§t^ 
ten  ein  grofses  Heer  aufgebi:acht  hatten,  nicht  weit  Tom. 
Römischen  Lager;  auf  der  atdern  thaten  die  Saticulanety 
welche  unerwartet  ihre  Thore  öffneten,  mit  grofsem  Unge- 
atiime  einen  Angriff  auf  die  feindlichen  Posten.  Bald  Uefsen 
sich  beide  Feinde ,  mehr  im  Vertrauen  auf  den  Beistand 
des  Andern,  als  auf  eigne  Stärke,  auf  eine  förmliche 
Schlacht  ein  und  bedrängten  die  Römer.  Hatte  gleich  der 
Dictator  auf  zwei  Seiten  zu  fechten^  so  hatte  er  doch  auf  - 
keiner  für  seine  Linie  an  fürchteui  wejl  er  theib  eine  Stet» 


Digitized  by  Google 


266  l^trcH  IX.  Gaf.  22.  ]fAn  IL  439« 

lang  nahm,  ia  der  er  nicht  leicht  umzingelt  werden  konn- 
te, theils  seinem  Heer^  zwei  Vorderseiten  nach  entgegen« 
getfcPtsteir  Richtvtag  gab.  Doch  lückte  er  im  ernstlichereii 
Angtiße  gegen"  die  Herausgefanenen  an  und  trieb  si« 
ohne  gröfseh  Kampf  in  ihre  Mauern.  Nun  wandte  er  seine 
ganze  Linie  gegen  die  Sumniten,  Hier  gab  es  härteren 
Kampf ;  allein  dafür ,  dbfa  der  8ieg  apSter  erf<rfgte>  War  er 
gewifs  nnd* 'allgemein.  Die  in  ihr  Lager  gejagten  Samni* 
|«it  löschten  in  der  Naciht  ihre  Feuer,  zogen  in  aller  Stille 
ab  y  und  da  Bie  die  Hoffnung,  Saficula  zu  retten,  aufga- 
VttDy  bela^eitten  sie  aelbat,  dem  Feinde  durch  gleiche  Krfiih« 
kn&g  tvi  vergelten  >  die  tiondageuosaenstadt  der  ROüner^ 

'  22.  Nach  Ablauf  des  Jahrs  fiilirte  der  Dictator  Quirt" 
tM  Fubius  den  Krieg  ohne  Unterbrechung  fort.  Die  neuen 
CoDsuln)  Lucius  iRocpirtu^  kum- vierten-  mkd  Quintur Public 
Uu§  zäm-^ertenmale^^,  blieben,  ao  wie -die  varjtthrigen, 
»U  Rom  t' iFVi^ri/s  kam,  um  das  Heer  vom  Amilius  zu  über* 
nehmen,  mit  den  Ergänzungstruppen  vor  Saticula  an; 
deun'  die  Samniten  waren'  nicht  vor  PUatia  geblieben,  aon-» 
Mm  Juitten  ifa  Vertrauen. aaf  ihre  Menge,  "wcfft  sie  von 
Him  ifteue '  Soldaten  '%att«n'  kommen  lassen ,  sieh  vrieder 
auf  dem  vorigen  Platze  gelagert,  und  suchten  die  Römer 
durch  AngrilTe  in  Gefechten  von  der  Ein sch lief sung  der 
^»dt' abzuhalten.  80  viel  eifriger  richtete  der  Dittatotf  sein 
iBagenmetk  auf  die  Stadtmauern^  übefkeugt,  dafs  der  ganze 
Krieg  nur  auf  der  Belagerung  beruhe:  vor  den  'Sihntiiten 
vear  er  weuiger  besorgt,  und  stellte  ihn^en  blofs  Posten  ent« 
gägen»  um'i  ^inen;  £inbraeh  in  «ein  Lager  au  verhüten. 


Drahenhnrcli  selbst  fülirt  oline  Mi>billiin«ng  den  Vorfsclila;;  des  SigO-^ 
7iiu3  wnd  Pighiu.^  an,  dafs  man  die  durch  5cliuld  der  Ab«clireiber  wegse- 
£%lleiien  Nauien  der  ConsiUn  einschalten  müsse }  iTtfal  Litnua  die  Consula 
dieser  JTahte  mit  d«r  Zabl  ihrer  Confulate*  genau  angebe ,  .und  «elbat  nrei 
JAn  ^pftter  den  Papirius  Cursor  als  Coufiiil  zum  futiffenimtle  auiTuhre« 
Vo  SoUea  aber  die  Namen  der  Consuln  im  Texte  stehen?  A^or  oder  hinter 
den  V^Torten  Consule.e  novi?  Irli  glaube,  vor  denselben.  Die  Harlejanische 
Haitdschrift  lieset  Q.  Fabio  gesfum,  ohne  est.  Wenn  diei«  die  richtige  Les> 
«tt.iri^,  ee  liefte  •icbs  addacaa»  me  die  JÜi&lieUbait  ie^  E«digung  de« 
Vfortec  g^ffKm»  die  Wdrte:  JL.  Papi^u«  auartum  et'Q.  Pubiilius  ^aMMn» 
^•r^Ieaf^VPbflen  eontule«  nori  habe  «usfwlen  lasiem« 
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I>eato  kecker  «prengten  die  Samniten  bis  zam  Waile  «liei^ 
•n  and  hleltea  nicht  Ruk«.  Und  da  «io  ackoa  £A8t'an-.dMi 
Thoren  des  Lagers  standen ,  fiel*  der  Magister  Equltum^ 

i^uintus  Auliiis  Cerretanus,  ohue  bei  dem  Dictator  aiizu- 
frageu,  mit  deu  sämtliclien  Gesckwadern  der  Reiiterei  mit 
^roi'sem  Ungestüiae  heraus  und  iraif  den- Feind  mriicJu. 
Und  hier  gab  das  Schicksal  in  einem  Gefechte,  das  sonst  * 
nicht  zu  den  hartnäckigen  gehört ,  seinem  Einflüsse  eine 
Wendung,   dafs  es  auf  beiden  Seiten  eineu  auil'alienden 
Verlast  und  den  Anführern  selbst  einen  aosgeseicjineten 
Tod  bereitete.    Zuerst  stellte  der  SamnitUche  YfAäümrf^ 
den  es  yerdrofs,  sich  da  abgetrieben  und  lurückgesclilagea 
zu  sehen,  wo  er  so  keck  herangesprengt  war,  durch  seine 
Bitten  und  Vorstellungen  bei  seiner  Reut.erei,  das  Trelfea 
-wieder  her»    Auf  ihn  nun^  als  er  so^  vor.  all^n  den  8einif 
gen  kenntlich,  das  Gefecht  betrieb,  jagte  der  R&nische 
Magister  Equitum  mit  eingelegter  Lanze  so  ungestüm  lieran, 
dafs  er  ihn  durph  £iiien  Stöfs  entseelt  vom  Pferde  stürzte: 
allein  die  Menge  wurde  durch  den  Fall  ihres  f  ührers 
nicht  sow;ohl  betroffen,  wie  es  sonst  gewöhnlich  ist,  Ids  e»« 
bittert.  Alle  rund  umher  schössen  auf  den  zu  unvorsichtig 
dnrcli  die  feindlichen  Geschwader  vorgespreiigten  Aulius 
ihre  Pfeile:  aUeln  den  ehrenvollen  Yoruig,  den  &iiniii<^ 
9eh^  Feldherrn  gerächt  sa  haben,'  gew&hrten  die  Gütter^^) 
•einem  Bruder.    Er  war  es,  der  TOn  Schmers  und  Wnth 
ergriffen  den  Magister  Equitum  mitten  in  seinem  Siege 
vom  Pferde  rlTs  und  zusammenhieb»  und  es  fehlte  nicht 
.Tielf  so  h&tten  sich  die  Samnitm  auch  der  Leiche  des  £r« 
•schlagene'n  bemSeht igt,  weil  er  zwischen  den  feindlichen 
Geschwadern  gefallen  war.    Allein  sogleich  safsen  die  Rö- 
mischen Hitter  ab,  und  die  Samniten  sahen  siph  genötUi^t, 
dasselbe  xn  thun.  Eine  plötalich  entstandene  Linie  begann  . 
nm  die  Leichen  der  Führer  her  den  Kampf  su  Fufs,  in 
welchem  die  R6mer  entschieden  die  Oberhand  behielten; 
und  mit  einer  Freude,  in  die  sich  Trauer  mischte,  brach- 
ten sie  ala  Sieger  den  wiedererkümpften  Kürper  des  AuUua 
•  *  ^ 

!D9d«rtt«».]  —   Idi.ebHMtat  wktJk  Hvn.  WMit  dii  dedenuu. 
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ins'  Lager  suYÜok.  Die  Sammtm  keiirten  nach  dem  Ver- 
Ivwte  ihrea  Feldhenrn,  und  da  aie  in  diesem  Gefeclite  der 

Reuterei.ihre  Kräfte  geprüft  hatten,  mit  Aufgebnng  Sati-* 
culd'Sf  dessen  Vertheidigung  sie  für  vergeblich  hielten,  zur 
Beiagerung  von  PÜstia  zurück ;  nnd  in  wenig  Tagen  hat-* 
ten.  die  Rtfm^r  Saticuia  dorch  Übergabe  |  die  Sämnitett 
tUgda  durch  Sturm  in  ihrer  Gewalt. 

23.  Nun  veränderte  sich  der  Schauplatz  des  Krieges. 
Die^  Legionen  wurden  aus  Samnium  und  ApuÜen.  nach 
Sora  hinübergefUhrl.    Die  Bürger  von  Sara  hatten  nach 
Ermordung  der  Römischen  Anhauer  Samnitisehe  Partei  er« 
griffen.    Da  das  Kümische  Heer,  um  den  Tod  seiner  Bür- 
ger zu  rächen  und  die  Pflanzstadt  wieder  zu  erobern,  in 
starken  Märschen  hier  früher  eingetroffen  war^  und  TOn 
den  auf  di^  Heerwege  rerthalfeen  Kundschaftern  einer 
ttber  den  andern  meldete,  dafs  die  Samnitischen  (jegionen 
ilinen  nachkämen  und  schon  nicht  mehr  fern  wären ,  so 
ging  man  dem  Feinde  entgegen  und  lieferte  bei  LautulcL 
•in  Treffen ^  ohne  Entscheidung*.  Nichtf  der  Verlust  odex 
d&6  Flueht  auf  einer  ^ite^  sondern  die  Nacht  trennte  die 
Fechtenden,  ungewifs,  ob  sie  Besiegte  oder  Sieger  wären- 
Bei  Einigen  finde  ich>  dafs  diese  Schlacht  für  die  Römer 

^  n&chtheiiig  gewesen,  und  dals  der  Magister  Equitnm  Quin* 

.  iU9  AuUus  in  dieser  gefallen'  seL 

Der  in  die  Stelle  des  AuLius  nachgewählte  Magister 
Equitum  Cujus  Fabius  war  mit  einem  neuen  Heere  von 
Rom  im  Anzüge ,  ,  und  da  er  durch  yoraufgeschickte  Boten 
sieh  hei  demDictator  erkundigt  hatte ,  wo  er  stehen  blei« 
ben,  wann  und  von  welcher  Seite  er  den  Feind  angreifen 
solle,  so  nahm  er,  auf  alle  Fälle  gehörig  angewiesen,  eine 

^  yerborgene  ^ellupg«  Der  Dictatbr ,  der  nach  der  Schlacht 
die  Seinigen  mehrere  Tage  lang  im  Lager  gehalten  hatte, 
mehr  nach  Art  eines*  Belagerten,  als  eines  Belagerers ;  liefs 
auf  einmal  das  Zeichen  zur  Sclilacht  aufstecken  ;  und  weil 
er  glaubte  dafs  es,  den  Muth  tapfrer  Männer  zu  beleben, 
Ton  stSikerer  Wirkung  sei,  wenn  ihnen  Allen  keine  andre 
Hofhung,  als  auf  sich  seihst;  gelassen  würde,  so  liefs  er 
die  Soldaten  vom  Magister  Equitum  und  dem  neuen  Heere 
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niclits  erfahren,  und,  gleich  als  gSbe  es  hier  keine  weitet« 
Hoffnung,  als  sidi  ilarchsntchlagen;  hielt  er  folgende  Hedei. 

<i  In  einer  eiiischlielsenden  Gegend  vom  Feinde  ereilt,  bleibt 
tt  uns  kein  andier  VVeg^   ihr  ^Idaten,   als  den  wir  durch 
«Sieg  uns  üfFnen.    Unser  ^andlager.  ist  durch  seine 'ITen»^ 
«c  schanaung  sicher  genug,  aber  auch  Tom  Mangel  h^roht« 
«"Denn  rund  nuilier  ist  Alles,  was  ims  Zufuhr  liefern  konn- 
«te,  Yon  uns  abgefallen;  und  wenn  auch  die  Menschen 
«  uns  Jielfen  wollten,  so  ist- die  Gegend  ata  ungünstig*  Ich 
«darf  eaeh  also  nicht  dadurch  hinhalten,  .dafs  ieh*em.La»> 
«ger  hier  stehen  liefse,  in  welches  ihn  euch,  ohne*  ded 
<t  Sieg  zu  erfechten,  so  wie  an  dem  Tage  letzthin,  zurück- 
« ziehen  künntet.    Die  Schanzen  müssen  durch  WaiTen, 
«  nicht  die  Waffen  durch  Schanzen  gesichert  sein»  MOge« 
u  die  ein  Ijager  hahen  und  es  wieder  «uchen ,  denen  daran  . 
«gelegen  ist,  mil  dem  Kriege  zu  zügern:   rvir  wollen  uns 
•  «den  Rückblick  auf  Alles,  den  Sieg  ausgenommen,  ah- 
«  schneiden.  Brechet  auf  gegen  den  Feind  i  Sobald  der  Zug 
«den  Wall  hinter  sich  hat,  mCgen  die,  die  dazu  befehHgj; 
«sind,  das  Lager  anzünden:  euren  Verlust,  Soldaten,  wird 
«euch  die  Beute,  von  allen  abgefallenen  Yülkern  umher, 
«ersetzen.». 

Angefeuert  schon  durch  die  Rede  des  Dii^ators,  ynU 
che  sie  mit  der  dringenden  Noth  bekannt  machte,  ginge« 

die  Soldaten  auf  den  Feind,  und  der  Rückblick  auf  das 
brennende  Lager,  obgleich  nur  die  Vorderseite  desselben 
—  so  hatte  es  der  Dictator  befohlen  —  in  firand  gesell 
-  ^wurde,  war  ihnen  kein  geringer  Sporn«  Gleidt-Wüthendeik 
hineinstürzend  brachten  sie  im  ersten  Angriffe  die  feind- 
liehen  Reihen  in  Unordnung,  und  zu  rechter  Zeit  brach 
auch  der  Magister  £quitum,  sobald  er  Yon  fern  das  Lage» 
brennen  «sah  — •  dies  war  das  ▼erabre'dete  Zeid^isn  — «-in 
den  Hiieken  des  Feindes.  So  nahmen  die  umzing^elten  Äom* 
niten  j  wo  sich  Jedem  ein  Ausweg  zeigte,  nach  Tierschiede- 
nen  Richtungen'  die  Flucht«^  Eine  ansehnliche  Menge,  durch 
die  Furcht  zusammangedrSngt  und  in  iht  eignes '  Gewtüil 
Terwkkelt,  wurde  in  defr  Mitte  niedergehauen.  Das 'Mnd- 
liehe  Lager  ward  erobert  und  geplündert  \  und  beladen  mit 
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der  Beute  desselben  führte  der  DktAtor,  seine  'Soldaten  ins 
RCfonische  Lager  zuriick,  die  sieb,  lange  nicht  so  eehx  des 
6iege8  freuten,  als  darüber ,  dafs  sie  aufser  dem 'unbedea* 
tenden  Theile,  der  vom  Brande  gelitten  liatte^  alles  Übrige  , 
mder  Erwarten  unbeschädigt  fandeu. 

24*  Von  hier  zog  man  wieder  tot  Sora;  und  die 
neuen  Gonüdn,  Marcwu  PÖtelius  und  Caj'us  Salpicius^ 
fiberuahmen  vom  Dictator  Fabius  das  Heer,   dem  sie  zuju 
Ersätze  Eir  die  grofse  Menge  entlassener  alter  Soldaten  neue 
€Qhortett  suführten«    Da  sich  indefs  wegen  der  un&ugiui^ 
Uehea  I^age  der  Stadt  kein  sichres  Mittel  ausfindig  machen. 
Üefs,  sie  mit  Sturm  anzugreifen,  und  der  Sieg  entweder 
viele  Zeit  kosten  mulste,  oder  als  Wagstück  milslich  war, 
ae  schlich  sich  ein  Soraner-  als  Überläufer  heimlich  aua 
der  Stadt  an  die  Römischen  Wachen^  Tedangte,  sogleich 
▼or  die  Consuln  gebracht  au  werden,,  und  als  er  vorgeführt 
war,  versprach  er,  ihnen  die  Stadt  zu  überliefern.    Als  er 
ihnen  auf  die  Frage,  wie  er  dies  leisten  w^lle^  Auskunft 
gab,  und  seine  Angaben  Grund  zu  haben  schienen,  so  Ter« 
mochte  er  sie,  das  Römische  Lager,  welches  beinahe  an  die 
JVIauern  stiefs>  sechstausend  Schritte  von  der  Stadt  zurück-  ! 
zuziehen,  weil  dann  die  Posten  bei  Tage  sowohl,  als  die 
fiTachtwachen  in  ihrem  Eifer,  die  Stadt  zu  hüten,  nachlassen 
würden.  Er  selbst  nahm  in  der  folgenden  Nacht,  nachdem 
sich  auf  sein  Verlangen  einige  Cohorten  nahe  vof  der  Stadt 
in  einer  Waldung  versteckt  hatten,   zehn  auserlesene  Sol- 
daten mit  und  führte  ai^  über  steile  und  fast  unersteig- 
liehe  Stellen  in  die  Buig,  wo  er  einen  grtffseren  Vorrath 
▼on  Geschossen,  als  für  diese  Anzahl  erforderlich  war,  zu« 
saminengeschaiTet  hatte.     Aufserdem  gab  es  hier  Steine, 
die  .theüs  ohne  Zuthun,  wie  gewöhnlich  auf  rauhem  Bo-^ 
den,  dalagen,  thaila  Ton  den  Einwohnern  zur  Yertheidin 
gung  des  Orts  absichtlich  zusammengetragen  waren.  Als  er 
den  Kümern  diesen  Stand  gegeben  hatte,  zeigte  er  ihnen 
den  schmalen  und  steilen  Pfad,  der  von  der  Stadt  zur  Burg 
herauf .  sich  erhob ,  und  sprach :  ^ « Hier  heranzusteigeui 
ff  würde  einer  noch  ao  grofsen  Menge  gegen  nur  drei  Be«^ 
ewai&ate  zur  UnmiigUchkeit.    Eurer  sind  zehn  an  der 
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«Zahl,  und  wa«  uoch  mehr  sagen  will,  ihr  seid  Römer^ 
aud..  gerade  uater  den  Rumern  die  tapfersten ,  und^der 
«  Ort  ist  auf  eurer  Seile ;  und  die  Naoht  wird  es  »ein^  weil 
«sie  Erschrockenen  in  ihrer  Ungew ii6h<*it  Alles  noch  gro- 
«(fser  darstellt.  Jetzt  wiü  ich  die  Stadt  mit  Sjchrecken  er« 
«B^en;  seid  ihr  nur  in  Behauptung  der  Burg  auf  eurer 
«Hut.»  Er  lief  Yon  -dort  hinab ,  «md  sciiney  stf  lärmend  ex 

•  konnte 9  einmal  über  das  andre:  «2a  den  WaiTen!  Hülfen 
«Hülfe,  Bürger!  die  Feinde  haben  die  Burg  erobert!  lauft! 
«(rettet!»   Mit.  diesem  Rufe  stürzte  er  in  die  Hausthüren 

.  der  Vornehmen }  ihn  mederholte  er  dien  ihm  Begegnen-»  •  ^ 
den,  auch  denen ,  die  Toli  Angst  auf  die  Strafse  h^rai&elle» 
fen.  Den  von  dem  Einen  ibneu  mitgetheilten  Schrecken 
Terforeiteten  mehrere  durch  di%  Stadt.  Voll  Bestürzung 
acbickten  die  Obrigkeiten  Späher  zur  Burg  hinauf,  und  auf 
den  Bericht.9  dafs  die  Burg  mit  Webr  und  Waffen  beaetst 
•ei ,  deren  Ansabl  yerrielfältigt  wurde ,  gaben  sie  die  Hoff« 
*  Bung,  sie  wieder  zu  erobern,  auf.  Alles  war  mit  Flüch- 
tenden erfüllt,  und  von  Halbschlafenden  und  grüfstentheila 
Uidbewaffheten.  wurden  die  Thor.e  erbrochen ,  dyrcb  Awn, 
eines  der  auf  ihr  Geschrei  kerangeeilte  RSmische  Posten 
eindrang,  und  die  in  Äugst  auf  der  Gasse  sich  Sammeln« 
den  niederhieb.  Sclion  war  Sora  erobert ,  als  die  Cousuln 
mit  Tagesanbruch,  dazukamen,  und  die  übrigen  £inwoli|ief, 
die  dem  nächtlichen  Gemetsel  entronnen  oder,  nicht  ge«  . 
ilfichtet  waren,  Sick  ihnen  ergaben.  Von  diesen  liefs'en  •!# 
iweiliundert  und  fünfundzwanzig,  denen  nach  eiu stimmiger 
Aussage  die  Schuld  des  schändlich  an  den  JPilanzero  vex- 
ijbt^n  Mordes  und  des^ Abfalls  beigemessen  wurde,  gebun«. 
den  nach  Rom  führen«  Die  tibrige  Menge  liefsen  sie,  ohne 
ihr  Leides  zu  thun,  nach  eingelegter  Besatzung,  in  Sora 
zurück.  Alle  nach  Rom  Abgeführten  wurden  auf  dem 
Markte  mit  Ruthen  gepeitscht  und  mit,  dem  Beile  ent* 
hauptet,.  xnr  grofsen  Freude  des  ¥olks>  weil  ihm  am  mei* 
sten  daran  gelegen  sein  mufste,  dafs  seine  hier«  und  dort* 
hiu  zalilreioh  auf  Pilanzungea  Ausgesandten  allenthalben 
sicher  wären. 

26*  Die  Consi^,  die  Ton  Sora  aufbracheui  imidteii 

$ 
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den  Krieg  nun  gegen  das  Land  der  Ausonen  und  deren 
Städta*  Denn  die  Ankiinft  der  Samniten  hatte  damals,  als 
das  Treffen  bei  Lautulä  Torfiel, 'alles  ili  Belnregung  gesetzt; 
es  waren  liie  und  da  in  Campanien  Verschwüriingen  ge- 
macht,  und  selbst  Capua  blieb  niclit  ohne  Beschuldigung; 
)a  man  k|un  bei  djsc  Untersacbung  sogar  bis  nach  Rom 
imd  an  einige-  der  Vornehmsten.  Übrigens  wurde  das  Volk  - 
der  Ausonen  durch  seine,  wie  Soruy  verrathenen  Städte  • 
bezwungen.    Es  kamen  uäuilich  aus  den  Städten  Ausona, 
Mintumä  und  Fiescia,  .^e  vornehmsten  ))ingen  Männer^ 
swOifi  an  der  Zahl^  die  sich  zum  Verrathe  il^rer  Städte  ver- 
schworen hatten,  zu  den  Consnin,  und  zeigten  an:  «Ihre 
«Mitbürger,  die  schon  längst  die  Ankunft  der  Sumnifen. 
•  gewünscht  hätten,  hatten  auf  die  Nachricht  von  dem  Ge- 
«fechte  bei  Lautulä  die  Riimer  päac  besiegt  gehalten  und 
aden  jSamnffeii' Truppen  und  Waffen  geliefert.  Nach  Ver« 
«treibung  der  Samniten  von  dort,  lebten  sie  in  einem  un-» 
«gewissen  Frieden,   und  verschlössen  zwar  den  Römern 
«ihre  Thore  nicht ,  um  den  Krieg  nicht  herbeizuzieheiiy 
«würeu  aber  des  festen  Vorsatzes«  sie  ihnen  zu  verschlie« 
«fsen,  falls  sie  mit  einem  Heere  anrücken  sollten.  Bei  die-^ 
« sen  schwankenden  Mafsregeln  könne  man,  ehe  sie  sich 
«dessen  versähen,  eich  ihrer  bemächtigi&n« »  Auf  ihre  Vox^ 
Stellungen  rückte  man  mit  dem  Lager  nfiher,  und  'schickte 
nach  allen  drei  8t&dten  zu  gleicher  Zeit  Soldaten,  theils 
mit  Walfen,  um  in  der  Nähe  der  INlauern  sich  lieimlich  in 
einen  Hinterhalt  zu  legen,  theils  in  Bürgerkleidern,  mit 
Schwertern  unter  den  Röcken  |  um  sich  mit  Tagesanblruch 
in  die  geOffneten  Thore  zu  schleichen.  Diese  fingen  damit 
an,  die  Wachen  niederzuhauen,  und  gaben  zugleich  den 
Bewalfneten  ein  Zeichen,  aus  dem  Hinterhalte  hervorzu« 
brechen.  So  Ehuden  die  Thore  besetzt  und  die  drei  Städte 
zu  gleicher  Zeit  und  nach  Einem  Flaue  gewonnen.  Weil 
aber  bei  dem  Angriffe  die  Feldherren  nicht  zugegen  waren, 
so  war  des  Mordens  kein  Ende ;  und  das  Volk  der  Auso^ 
nm,  des  Abfalls  kaum  vCllig  überwiesen  y  wurde  nicht  an« 
ders  vertilgt,  als  hätte  es  in  diesem  Kriege  Leben  oder 
Tod  gegolten. 
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ria^^f  das  seine  Rö^adsdie  Besati&ang  dem  Femde  Yenieth, 
die  Samniten.  Doch  blieben  die  VerpKIber  nidht  lange  un« 

gestraft.  Nicht  weit  davon  stand  das  Rümische  Heer,  wel- 
ches die  in  der  Ehene  gelegene  Stadt  im  ersten  Sturme  er»' 
oberte.  Lueeriner  md,  SanmitM  yntx^n  his  zva  YenU^ 
gnng  'niedergehauen ,  und  die  Eibitrsvting  ging  so  weit, 
dals  auch  in  Rom,  als  beim  Senate  wegen  einer  in  Lucerid 
anzulegenden  Pilanzung  angefragt  wurde.  Viele  dafür 
«timmteni  die  Stadt  zu  zerstüren.  Aufser  ihrem  tödlichen 
Hasse  gegfen  eine  Stadt  •  die  sie  zweimal  hatten  erobern 
müssen,  mufsten  sie  es  wegen  ihrer  Entlegenheit  gefähr- 
lich finden ,  ihre  Bürger  so  weit  von  der  Heimat  unter  so 
feindselige  Völker  zu  verweisen.  Dennoch  behielt  die  Mei- 
nung, Anbauer  hinftus^ihicken,  die  Oherkand» .  Zwehaosend 
liinfkundert  wurden  kingesckickt.  -   '  ' 

^,  Auch  entspannen  sich,  bei  der  allgemeinen  Treulo- 
sigkeit gegen  die  Rümer  in  diesem  Jahre ,  zu  Capua  ge- 
keiine  Verschwörungen  der  Grofsen«  Als  es  hierüber  beim 
Senate  zum'' Antrage  kam,  liefe  er  diesen  Gegenstnndrk^i» 
nesweges  aufser  Acht.  Er  verordnete  Untersuchungen,  und  . 
beschlofs  einen  Diciator  zu  ernennen,  der  den  Gang  der 
Untersuchungen  leiten  sollte.  Man  ernannte  d^BU  den 
CajuM  MäniiMf  nnd  dieser  den  Marcu»  Fasüus  im  Ma» 
gister  Equitum.  Die  Dictatur  stand  in  einem  furchtbaren 
Rufe.  War  es  also  Folge  der  Furcht  vor  dieser,  oder  eines 
bösen  Gewissens?  genug,  die  gewesenen  Häupter  der  Ver- 
•ckwUrungy  die  beiden  Ca/avier^  mit  Vornamen  Omus. 
*  und  NoviuSf  entzog  dem  Gerickte,  eke  sie  nock  'bei  dem' 
Dictator  namhaft  gemacht  waren,  der  Tod,  den  sie  gewifs 
sich  selbst  gegeben  hatten.  Als  es  darauf  der  Untersuchung 
SU  Capua  an  Stoff  fehlte,  ging  sie  auf  Rom  überi  weil 
man  der  Sacke  die  Analegung  gab,  der  Senat "kabe  nickt 
namentlick  gegen  die  zu  Capua  Unterstickungen  befohlen, 
sondern  überhaupt  gegen  Alle,  wo  sie  sein  müchten,  die 
dem  State  zum  Nachtheile  sich  zusammengetkan  oder  ver- 
•ckworen  kätten ;  und  die  Vereinigungen ,  welcke  die  Ge-  ' 
langung  zu  ÄmtiBm  zum  Zwecke  kitten^  seien  dock  dem 
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State  nachtheilig :  und  so  wurde  die  Unter» ackung  in  Be- 
treff des  VorwoxA  sowdil.  als  der  Personen ,  weit  umfas-i 
«ender,  da  der  Dictator  selbst  nicht  in  Abrede  vrar^  dafs  er 

das  Recht  zu  einer  unbesclirünkten  Untfersachuog  habe« 
wurden  Männer  von  Kange  vorgefordert,  und  wand- 
ten sie  sich  an  die  Tribonen.  so  war  ihnen  Ton  diesea 
nicht  Einer  dasu  behülfiich,  die  Eintragung  ihrer  Namen 
in  das  Verzeichnifs  der  Angeklagten  zn  verhindern»^  Da 
versicherten  die  Adlichen,  und  nicht  blofs  die,  gegen  welclie 
die  Beschuldigung  gerichtet  war,  sondern  alle ,  »  den  Adel 
«treffe  diese  Beschuldigung  nicht,  da  ihm  der  Weg  sn  £h- 
«renstellen,  wenn  ihm  nicht  RSnke  denselben  sperrten, 
«immer  offen  siehe ,  sondern  die  Ernporkümmlinge :  folg-' 
«lieh  würden  der  Dictator  und  der  Magister  Equitum  selbst 
«mit  dieser  Beschuldigung  eher  in  Ansprach  2a.nähme% 
«als  dazu  taugliche  Richter  sein,  und  diese.  Wahrheit  aa 
«sich  selbst  erfahren^  sobald  sie  ihre  Ämter  niedergelegt 
M  hätten. » 

\Jnd  da  nun  trat  Mänius,  «dem  sein  guter  Name  wich^ 
tiger  waTi  als  sein  Amt,  vor  der  Versammlung  ,auf  und 
sprach;  «TheOs  ist  euch  Allen,  ihr  Quinten,  mein  hisheTi* 

«ger  Wandel  nicht  unbekannt  ^  theils  ist  selbst  dies  mir 
«angeüagene  Ehrenamt  meiner  Unschuld  Zeuge.  Denn 
« dasMl  Torlangten  die  Umst&nde  des  States  nicht  wie  s6 
«oft,  den)enigen  zum  Dictator,  der  'den  grOfsesten  Kriegt« 
Ii  rühm  besafs,  sondern,  um  diese  Untersuchung  zu  leiteu, 
«den,  der  sich  in  seinem  Wandel  von  diesem  Rottengeiste 
rin  der  weitesten  Feme  gehalten  hatte.  Weil  aber  einige 
«TOU' Adel  — «  ans  Gründen,  die  ich  lieber  eurem  Ermessea 
« anheimgebe ,  um  nicht  hier  als  Obrigkeit  etwas  Une^wie« 
«  senes  zu  behaupten  —  zuerst  alle  ihre  Kräfte  aufboten, 
«die  ganze  Untersuchung  umzuwerfen;  dann^  als  sie  daaü 
« SU  ohnmi&chtig  waren,  um  sich  jtur  nicht  der  Verantwor« 
«tung  SU  stellen,  lieb^  in  die  Bollweilce  ihrer  Gegner,  in- 
«den  erllaheten  Schutz  und  Beistand  der  Tribunen  llüchte- 
«ten;  und  endlich,  auch  hier  abgewiesen  —  so  sehr  hiel-* 
«ttfn-'sie  jedes  andre  Mittel  für  sicherer,  als  den  Erweis 
« ihrer  Unschuld  —  gegen  uns  herangestünnt  sind  und  iick 
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«  nicht  entblödet  liaben^  ala  Unbeamtete  einen  DictatQr  zu 
«belangen :  so  entsage  ich  hiemit,  mn  alle  Gtttter  und  Men- 

«sehen  zu  Zeugen  zu  haben,  daf»  jene,  um  nur  von  ihrem 
«  Betragen  nicht  Rechenschaft  zu  geben^  sich  auch  an  Dinge 
« wagen  f  die  ihnen  unerreichbar  sind,  und  da£s  ich  hiuge-- 
«gen  ihrer  Beschaldigang  entgegentrete ,  nnd  mich  meinen. 
«  Feinden  als  Beklagter  stelle ,  meiner  IMctatur.  Euch ,  ihr 
«Consuln,  ersuche  ich,  sobald  euch  dies  Geschäft  vom  Se- 
«nate  übergeben  sein  .wird,  die  Untersuchung  zuerst  mit' 
«mir  und  diesem  Jlfarcu«  FosUm  anzosteUen,  um  daraua  . 
« hervorgehen  zu  lassen ,  dafs  wir  durchs  unsre  Unschuld, 
<(  niclit  durch  die  Hoheit  unsres  Amts^  gegen  diese  elenden  > 
«YerläumduDgen  gesichert  sind.» 

Darauf  legte  er'  seine  Dictatnr  nieder ,  und  sogleich 
auch  Foslius  seine  Stelle'  als  Magister  Equitum  :  sie  waren 
die  ersten  die  vor  den  Considn  —  denn  diiisen  wurde  die 
Sache  nun  vom  Senate  übertragen  —  als  Beklagte  erschie- 
neu»  und  wurden >  gegen  die  Zeugnisse  von  Adlichen^  sehr 
ehrenvoll  freigesprochen.  Auch  FiMiUus  Philo^  der  so  oft 
die  höchsten  Stellen  bekleidet ,  so  oft  im  Frieden  und 
Kriege  sich  ausgezeichnet  hatte ,  dem  aber  der  Adel  nicht 
vrohi  wollte,  niufste  sich  verantworten  und  wurd^  freige- 
sprochen« Die  Untersuchung  blieb,  wie  gewühnlich,  nur 
so  lange  sie  neu  war,  gegen  die  Beklagten  Ton  grobem 
Kamen  in  Kraft:  dann  sank  sie  zu  geringeren  Personen 
herab,  bis  sie  endlich  den  Übeln,  denen  sie  hatte  steuren 
sollen,  Verbindungen  und  Parteien,  erlag« 

27»  Das  Gerücht  Ton  diesen  Auflritteo,  noch  mehr 
aber  der  gehoffle  Abfall  der  CarnpäneTf  der  das  Zilel  der 
Verschwüriiug  war,  rief  die  Samniten,  die  sich  nach  Aptt" 
Uen  gewandt  hatten^  wieder  nach  Caudium  zurück,  um 
Ton  hier  aus«  nahe  genug  au  sein»  sobald  ihnen  ein  Anf- 
stand  die  Gelegenheit  eröffnete »  den  Biknem  Capüa,  ent« 
reifsen  zu  kOnnen.  Mit  einem  starken  Heere  zogen  die 
Consuln  hieher*  Und  anfangs  ging  man  in  der  Gegend  der 
Forstpässe»  weil  beide  Xheile  nur  mit  Gefahr  an  den  Feind 
gelangen  konnten »  nur  zögernd  zu  Werke:  dann  aber  zo- 
gen die  SamnÜm  ihr  Heer  dvtdi  ofBene  Stellen  auf  einem 
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knnen  Umwege  in  die  Ebene  herab^  in  die  Campanisehen, 

0 

€r^fildef  und  hier  warde  zuerst  ein  feindliches  Lager  dem. 
andern  sichtbar:  daraut  versuchte  man  sich  auf  beiden  Sei- 
ten in  leichten  Gefechten,  mehr  mit  Reuterei^  als  Fuls- 
▼Olk  f  und  die  KGmer  hatten  keine  Ursache ,  mit  dem  £t- 
folge  derselben  so  wenig  y  als  mit  dem  langsamen  Gange 
des  Krieges  unzufrieden  zu  sein«  Die  Samnitiseken  Feld» 
herren  hingegen  waren  der  Meinung,  dafs  ihre  Macht  durch 
die  täglichen  kleinen  Verluste  geschmälert  werde ,  und  bei 
dem  Aufiichttbe  des  Treffens  erschlaffe.  Folglich  traten  sie 
xur  Schlacht  auf,  so  dafs  sie  die  Reuterei  auf  die  Flügel 
vertheilten  und  ihr  den  Befehl  gaben,  mit  grüfserer  Auf- 
merksamkeit auf  das  Lager,  dals  dort  kein  Einbruch  ge-» 
schehcy  als  auf  die  Schlacht y  nur  dazustehen;  dadurch 
werde  audi  die  Linie  ^des  FnfsTOlks  gedeckt  sein.  Die  Con- 
scfln  nahmen  ihren  Platz ,  Sulpicius  auf  dem  rechten,  i^>- 
telius  auf  dem  linken  Flügel.  Der  rechte,  welchem  gegen« 
über  sich  ^uch  die  Samnitenf  entweder  um  den  Feind  zu 
umgehen,  oder  um  selbst  nicht  umgangen  zu  werden ,  in 
dOnne  Reihen  gestellt  hatten^  stand  in  einer  gedehnten 
Ausbreitung.     Die  Stärke  des  linken  gewann,  aulserdem 
dafs  er  gedrängter  stand,  noch  durch  den  schnellen  £nt^ 
•chlufs  des  Göns  als  FbteliuSf  der  die  Cohorten  des  Rück- 
haltesy  deren  ToUe  Kraft  auf  die  Ereignisse  eines  längeren 
K^ampfs  gespart  bleiben  sollte,  sogleich  in  die  erste  Linie 
treten  iieis  und  mit  seiner  ganzen  Macht  die  Feinde  beim 
ersten  Angriffe  zum  Weichen  brachte«-  Als  die  Linie  de» 
Samnitisehm  Fufsvolks  zurückgedrSngt  war,  trat  ihre  Reu- 
terei in  den  Kampf.    Als  sie  in  die  Quer  zwischen  beiden 
Jjinien  eindrang  ,   jagte  die  Rünüsche  Reuterei  auf  sie  ein,, 
und  warf  die  Reihen  und  Glieder  des  FuTsTolks  und  der 
Keuterei  zusammen-»  bis  sie  endlich  die  ganze  Linie  auf 
dieser  Seite  in  die  Flucht  schlug.    Auf  «diesem  Flügel  war 
nicht  allein  Pötelius  als  Ermunterer  zugegen  gewesen,  son- 
dern auch  SulpiciuSf  der,  auf  das  vom  linken  Flügel  zuerst 
erhobene  Geschrei  I  Ton  den  Seinigen »  die  noch  nicht  mit' 
dem  Feinde  handgemein,  wurden ,  hieher- geritten  war»  Als 
er  hier  den  Sieg  entschieden  sah  und  mit  zwölf  hundert 
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IVIanu  aeiaein  Flügel  wieder  zueilte,  fand  er  dort  Allea 
gauckz  'anders:  die  Rümer  aus  ilirem  Stande  gedrängt ^  den« 
»i^greiehen  Feind  in  die  Geschlagenen'  eindringend.  Allein 
die  Ankunft  des  Consuls  änderte  Alles  auf  einm'al.  Denn 
tlicils  fand  sich  bei  den  Soldaten  durch  deil  Anblick  ihres 
Feidkerrn  der  Muth  wieder  ein  >  theils  brachten  die  an* 
kommenden  Tapfern  eine  stärkere  Hiilfe  mit,  als  ilire  Zahl 
versprach;  theils  stellte  der  Sieg  des  andern  Flügels,  Yon 
dem  sie  borten  ,  und  gleich  darauf  auch  Augenzeugen  wa- 
xen  9  das  Trell'en  wieder  her.    Nun  siegten  die  Römer  auf 
der  ganzen  Linie  ^  «ind  die  Samniim  p  die  den  |Lamp£  auf« 
gaben»  wurden  niedergehauen  uild  gefangen  genonuneU) 
aufser  die  sich  nach  der  Stadt  Maleventum  retteten,  welche 
jetzt  den  Namen  Beneventum  führt.    Den  Meldungen  zu- 
folge wurden  an  dreifsigtausend  SamniUn  getüdtet  oder 
gefongen«  r 
28.  Nach  diesem  erfochtenen  herrlichen  Siege  fUhiw 
ten  die  Consuln  ibre  Legionen  sogleich  von  da  zur  Belage- 
*  Xung  von  Bovianunif  und  hatten  hier  ihr  Winterlager}  bis* 
der  Yon  den  neuen  Consuln,  Lucius  Fapirius  Cursor    >  ex 
war  es  siim  fünften«  und  Cajus  Junius  Btihuleus  er 
war  es  zum  zweitenmale  —  zum  Dictator  ernannte  Cajus 
FöteUus  mit  seinem  Magister  Ilquitum  Marcus  Foslius 
das  Heer  übernahm.    Auf  die  Nachricht  yon  der  Erobe- 
rung der  FregeUanischsn  Burg  durch  die  Samniten  gab 
er  Bovianum  adf  und  zog  nach  Fregellä ,  welches  er  we- ' 
gen  der  nächtlichen  Entweichung  der  Samniten  obne  Kampf 
gewann ,  eine  starke.  Besatzung  hineinlegte  und  yon  hier 
nach  Campanim  surückging,  hauptsächlich 'um  J^ola  wie- 
der zu  erobern»    Hier  hattmi  sieb  gegen  die  Ankunft  des 
Dictators  theils  die  sämtlichen  Samniten,  theils  die  Nola^ 
nischen  Landleute  in  die  Mauern  geworfen.  Nachdem  der 
SHclatot  die-  I^gei  der>?Stadt  in  Anganschain  genommen 
hatte,  liefe  er,  um  einen  offnern  Zugang  an  die  Werke  zu 
haben,    alle  Häuser  um  die  Stadtmauern  her  —  und  man 
hatte  sich  hier  häufig  •aMgebaut  ^  in  Brand  stecken)  und 
bald  darauf  wurde  9  e^tw^det  toip  Dictator  Pötelius,  6d^ 
Voi|i  Consul  Cajus  Junius  —  clenn  beide  Angaben  finden 
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sich '—  Nola  erobert.  Die  die  Ehre  der  Eroberung  Nola*^ 
dc^m  Consul  zuwenden  9  fügen  hinzu  ^  er  habe  auch  Atma 
und  CaUttia  erobert»  Kteiius  aber  sei  bei  aasgebrochener 
Fest  zur  Einschlagaug  eines  Nagels  zum  Dictator  ernannt. 
Auch  wurden  in  diesem  Jahre  nach  Suessa  und  PonticL 
Pflanzungen  ausgeführt.  Suessa  hatte  den  Aurimkern  ge* 
liOrt";  Poit£t&' hatten  die  VoUker  bewohnt,  weil  diese  Insel 
im  Angesichte  Ihrer  Küste  lag.  Ferner  wurde  der  Senat»« 
schlufs  ausgefertigt ,  dafs  nach  Interamna  und  Casinum 
Pflanzungen  ausgeführt  werden  sollten  :  allein  erst  die  fol- 
^genden  Consuln  Marcus  Valerius  und  PiMius  Deeiua  tj^ 
nannten  dazu  die  Dreimännar  und  liefsen  "viertausend 
Anbauer  hingehen. 

29.  Den  Samnitischen  Krieg  hatte  man  beinahe  aus- 
gefochteui  d$k  erhob  sich,  ehe  noch  die  Römischen  Väte* 
dieser  Sorge  sich  entledigen .  konnten ,  der  Ruf  von  einem 
Hetruskischen,  Und  gab  in  jenem  Zeitalter  kein  Volky 
YOr  dessen  Waffen  man  sich,  nächst  den  Elubriichen  der 
GaUiery  mehr  gefürchtet  halte  ,  aufser  seiner  Nähe  auch 
wegen  seines  Überflusses  an  Menschen.  Da  also  der  eine 
Consu)  die  Überbleibsel  des  Kriegs  in  Samnium  Terfolgte^> 
ernannte  Pubüus  Decius,  der  wegen  einer  schweren  Krank« 
heit  in  Rom  geblieben  war ,  auf  Befehl  des  Senats  einen 
Dictator,  den  Cujus  Sulpicius  Longus,  der  den  Cafus 
Juniks  Bubulcus  zu  seinem  Magister  Equitum  ernannte  ^^)» 
Er  nahm,  wie  es  die  Wichtigkeit  der  Sache  verlangte,  alle 
Dienstfähigen  in  Eid,  setzte  Waffen  und  alles  übrige  Er- 
forderliche mit  grOfster  Thätigkeit  in  Bereitschaft  >  und 
ohne  sich  durch  seine  grofsen  Vorkehrungen  zu  einem  an- 
greifenden Kriege  -  hinanfstimmen  zu  lassen,  war  er  fest 
entschlossen,  sich  ruhig  zu  verhalten,  wenn  nicht  die  Me^ 
trusker  zuerst  den  Angriff  thaten.  Eben  diesen  .Plan  be- 
folgten aber  auch  ^  ffetrusker  sowohl  in  ihrer  Rüstung 


Sigonius,  Pighius,' Drakenliorch  und  Crevier  lesen  den  Fastis  Capito- 
lini«  zufolge:  dictatorein  C.  Sulpirium  Lon»iim ,  qui  magistruin  equitum 
G»  laniiua  BttVnljtum  dixit.  .Und  «o  J^fbe  ich  übersetzt.  Der  Irrthum  dec 
AMiMibM  «rklirl  aieh  Utt  leicht.  Am  dm  'tvm  Jfuutn  gingen  lii» 
«UM  Ukät^m  'SWf  • 
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ziun  Kriege  I  als 'in  seiner  YenögeriiHg.  Beide  Theile  gin*  / 
-jgen  nicht  Uber  ihre  GrSnie.  ^  . 

In  dieees  Jahr  föllt  anck  "die  ansgezeichifete  Censur 
des  Appius  Claudius  und  Cajus  FLautius :  doch  hat  Ap^ 
pius  seinen  Namen  der  Nachwelt  mit  grüfserem  GKicke 
dadurch  empfohlen,  dafs  er  den  Weg  pflasterte  und  eine 
Wasserleitung  in  die  Stadt  führte ,  und  diese  Werke  allein 
vollendete ;  denn  sein  Amtsgenofs  hatte  vor  Beschämung 
üher  die  verratene  und  verhafste  Musterung  des  Senäts  *) 
-  eein  Amt  niedergelegt.  Appius  f  der '  die  seinem  Stamme 
schon  Yon  alten  Zeiteii  her  eigene  Festigkeit  ausübte,  be« 
kielt  die  Celtsnr  allein*  Ehen  dieser  Appius  war  Schuld 
da  ran )  dafs  die  Pofificr^  jenes  Gesclilechtj  in  welchem  das 
Friesterthum  am  Grofsen  Altäre  des  Hercules  erblich  war, 
Sklaven,  welche  der  Stat  hielt,  '  in  den  Geschiiften  dieses 
Gottesdienstes,  um  deren  Verrichtung  ihnen  tibertragen  sb  * 
können,  unterrichteten.  Und  hier  wird  erzählt,  was  frei- 
lich wunderbar  klingt,  und  es  zur  Gewissenssache  machen 
kOnnte>  die  festgeaetste  £inrichtang  gottesdienstUcker  An- 
gelegenheiten  zu  stISren,  Ton  zwölf  damals  lebenden  Fami* 
Hen  der  Potitier,  unter  denen  dreifsig  Erwachsene  waren, 
wären  die  sämtlichen  Mitglieder  innerhalb  einem  Jahre  mit 
ihren  Kindern  ausgestorben,  und  nicht  blofs  der  Name  der 
Potitür  sei  erloschen,' sondern  audt  der  Censor  AppiuM 
kabe,  weil  ihm  dies  die  G5tter  gedachten,  nach  einer 
Reihe  von  Jahren  das  Gesicht  verloren. 

30.  Die  Consuln  also,  die  auf  dieses  Jahr  folgten, 
Cßjus  Junius  Bubulcus  zum  dritten-  Und  Quinius  Ami» 
iiu9  Barbula-  zum  zweitenmale,  fHhrten  gleich  mit  dem 
Anfange  des  Jahrs  bei  dem  Volke  darüber  Klage,  dafs 
durch  die  unstatthafte  Musterung  des  Senats  dieser  Stand 
entehrt  sei ,  insofei^n  sie  Manchen  ausgestofsen  habe ,  der 
ein  weit  würdigeres  Mitglied  sei,  als  die  Aufgenommenen} . 
eie  erklärten,  sie  würden  sich  nech  dieser  Musterung,  die 
ohne  Rücksicht  auf  Recht  und  Unrecht  nur  mit  Parteilich- 


•)  "Worin  diese  "bestanden  habe,  übergeht  Liviu»  hier,  aufserdein ,  daüi 
es  seinen  Leaern  bekaunt  urar,  Teriauthlich  deswegen)  weil  er  selbst  in  dev 
.  lelsteB  HtiA»  dN  46«taB  Cep^  difMt  BiicIm  dSm  Mhr  cu  Mge«  lut. 
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keit  oad  WiUkjir  ausgeübt  sei,  keinesweges  ricliten,  imd 
lasen  den  Senat  sogleich  nach  jener  Reihe  ab ,  die  vor  dex 
densnr  des  Jppiu9  Claudius  und  Cajua  HoMitius  gültig 
gewesen  war.     In  diesem  Jahre  wurden  nucli  zum  ersten- 
.  ^male  zwei  überstellen  vom  Volke  vergeben ,  welche  b^ido 
in  das  Kriegsfaeh  igehUrten^  nämlich  einmal  sollten  immer 
sechszehn  Stellen  der  Idriegsobersten^llir  die  vier  Legionen 
,  vom  Volke  besetzt  werden  ,  welche  vorher,  bis  auf  wenige 
der  Wahl  des  Volks  überlassene  Plätze ,   meistens  von  der 
Begünstigung  der  Dictatoren  oder  Consuln  abhingen.  Die« 
ten  Vorschlag  brachten  die  Bürgertribnnen  Lucius  Atiliua 
und  Cujus  Mareius  zur  Gültigkeit«  -  Zum  Andern,  da» 
Volk  sollte  ebenfalls  beim  Seewesen  Zrveiherren  zur  Aus- 
rüstung und  Aufbesserung  der  Flotte  ansetzen.  Dieses 
Volkssohlafis  war  das  Werk  d^s  Bürgertributts  Marcus 
Dedusm 

Einen  andern  geringfügigen  Vorfall  dieses  Jahrs  würde 
ich  übergehen,  wenn  ich  nicht  glaubte,  dafs  er  auf  die 
gottesdienstlichen  Angelegenheiten  Bezug  habe.  Weil  die 
Torigen' Censom  den  HGtenspiel^n  untersagt  hatten »  ihr 
Mahl  nach  altem  Herkommen  im  Tempel  Jupiters  zu  hal« 
ten,  so  gingen  diese  aus  Verdrufs  in  einem  ganzen  Zuge 
nach  Tihur ,  so  dafs  niemand  in  der  Stadt  war,  der  bei 
den  Opfern  blies»  Den  Senat  beschäftigte  dies  als  Gewis« 
•enssache,  und  er  schickte  Gesandte  nach  TiSur,  mit  der 
Bitte,  es  so  einzuleiten,  dafs  diese  Leute  wieder  nach  Rom 
geliefert  vrürden.  Die  Tiburtlner  sagten  dies  willig  zu, 
forderten  sie  luerst  vor  den  iUth  und  ermahnten  sie,  nach 
Rom  kurüdczugehen:  als  die  Vorstellungen  umsonst  waren^ 
brauchten  sie  eine  List,  die  von  der  Neigung  dieser  Leute 
hergenommen  war.  An  einem  Festtage  luden  sie  unter 
dem  Verwände  9  das  Mahl  durch  Gesang  su  feiern  |>  der 
eine  diesen  f  der  andre  den »  und  liefsen  sie  bei  voUem  Ge- 
nüsse des  Weins»  den  Leute  dieser  Art  meistens  lieben, 
einschlafen,  warfen  sie  so,  vom  Scldafe  gefesselt,  auf  Wa- 
gen und  fuhren  sie  nach  lUun;  auch  merkten  diese  nichts» 
l>is  ihnen,  da  man  die  Wagen  auf  dem  Markte  hatte  stehen 
lesten^  bei  vollem  Beusehe  der  Tag  in  die' Apgen  sehten. 
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JÜun.  lief  das.. Volk-  zusammen^  und  weil  einwilligten^^ 
luer  zii^  bleiben  y  vrorde  ilinen  yergOnnt,  jiüurlidk  drei  Tege 
lang  in  ihrem  Scbmucke  unter  FlCStenspiel  mit  der  Jetzt 
zur  Feier  gehörigen  Ausgelassenheit  durch  die  Stadt  um- 
Ixerzuziehen^  und  deuen,  die  bei  den  Opfern  voiblaseu 
mufsten )  t  wurde  das  Reckt  wieder  eingeräumt ,  ihr  Malil 
im  Tempel  zu  halten.  .  So  beechfiftigte  man  sich  unter -den. 
Zuriistuogen  zu  zwei  so  wichtigen  Kriegen. 

31»  Die  Consuln  theilten  sich  in  die  Kriegsgegenden«- 
Pem  Junius  beschied  das'  Los  "die  Samniten,  dem  And-' 
Um  Hetrwriek  ^  als  neuen  Schauplatz.  In  Samniwn  hatte 
eich  das  Ton  den  ROmem  besetzte  Cluvia ,  dessen  Erobe- 
rung keinem  Sturme  gelang,  nach  erfolgter  Einsckliefsung 
den  &amniten  aus  Hunger  ergeben ,  und  sie  hatten  die 
Besatzung  nach  der  Ubergabe  auf  eine  scheusliche  Art  un- 
ter zerfleischenden  Prügeln  gemordet.  Junius ^  der,  über 
diese  Grausamkeit  erbittert,  einen  Sturm  auf  Cluvia  sein 
erstes  Werk  sein  liels^  nalim  es  an  eben  dem  Tage,  an 
welchem  er  die  Mauern  stürmend  angriff^  ein  9  und  machte 
alle  Erwachsenen  nieder.  Von  hier  wurde  das  siegreiche 
H^er  vor  Bovianum  geführt.  *  Dies  war  die  Überaus  reiche 
und  mit  Wallen  und  Mannschaft  überflüssig  versehene 
Hauptstadt  der  PerUrischen  Samniten»  Hier,  wo  die  £r-^ 
bitterung  nicht  %o  grofs  War,  wurden  die  Soldaten  durch, 
die  Hoffnung  der  Beute  gereizt,  und  eroberten  die  Stadt« 
Man  verfuhr  also  auch  nicht  so  hart  gegen  den  Feind :  an 
Beute  aber  führte  man  beinahe  mehr  aus,  als  aus  ganz  Samm 
munif  und  freigebig  überlie£s  man  sie*  alle  den  Soldaten* 

Weü.  nun  dem  durch  seine  Waffen  übermächtigen 
Rümer  keine  Heere,  kein  Lager,  keine  Festung  widerste-» 
hen  konnten,  so  legten  es  die  sämtlichen  Häupter  Sam* 
niums  recht  eigentlich  darauf  an ,  einen  Hinterhalt  auszu- 
mittein  y  in  welchem  man  das  feindliche  Heer,  wenn  ea 
eich  eine  ausgebreitete  Plünderung  erlaubte ,  überfaUeu 
und  umzingeln  künnte.  Einige  Uberläufer  vom  Lande  und 
•  Gefangene,  welche  den  Rümern  theils  durch  Zufall,  theiis 
absichtlich  aufstiefsen,  gaben  durch  ihre  übereinstimmende 
und  nidit  ungegründete  Auetafs  m  dem  Ckmsuly  dalf  «tn^ 
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grofse  Menge  Vieh  in  einen  unwegsamen  Forst  zusammen- 
getrieben seiy  die  Veranlassnag^  die  Legionen  oline  Heer* 
gerSth  zu  dieser  Beute  hinzufUliren.  Ein  staikes  hier  yeiw 
Stöcktes  feindliches  Heer  hatte  die  Wege  besetzt,  und  so- 
bald es  die  Rüiner  in  dem  Forste  elnherziehen  sah.  brach 
es  plötzUch  mit  Geschrei  und  Getüse*  herror^  und  griff  die 
Umrasditen  an.  Diese  erhielt  der  neue  Auftritt  so  lange 
in  Bestürzung,  als  sie  sich  wafFneten  und  ihr  Gepäck  in 
die  Mitte  zusammenwarfen:  dann  aber,  als  sie  sich  von 
aUeu  Seiten ,  so  wie  sich  jeder  seiner  Last  entledigt  und 
Bum  Gefechte  in  Stand  gesetzt  hatte  ^  zu  den  Fahneli  sam- 
melten und  die  Linie,  durch  alte  Übung  im  Dienste  an 
Kcih  und  Glied  gewöhnt,  ohne  Feldherrngebot  sich  von 
selbst  aufpflanzte,  sprengte  der  Consul  zur  mifslichsten 
Stelle'  des  Kampfes  hini  sprang  iromPferde,  und  betheuerte 
unter  Anrufung  des  Jupiter 9  des  Mars  und  anderer  60t« 
ter:  »< Nicht  die  Aussicht  auf  eignen  Ruhm,  sondern  auf 
«Beute  für  die  Soldaten,  habe  ihn  hieher  gezogen;  man 
«könne  üun  weiter  ni9ht8  Torwerfen,  als  einen  su  grofsen 
«  « Eifer I  seine  Soldaten  in  Feindes  Lande  reick  zu  machen: 
«und  von  dieser  Beschämung  könne  nichts  in  der  Welt, 
«als  die  Tapferkeit  der  Soldaten,  ihn  retten.  Sie  möchten 
«nur  Alle  mit  Einem  Muthe  zum  Angriffe  gegen  einen 
«Feind  sich  erheben,  den  sie  geschlagen 9  aus  seinen  La* 
«gern  gejagt,  TOn  Festungen  entbltffst  kfitten;  der  seine 
«letzte  Hoffnung  in  den  Tücken  eines  Hinterhalts  Versuche, 
«  und  auf  Ort ,  nicht  auf  W  äffen  ,  sich  verlasse.  Welcher 
«Ort  aber  jetzt  der  Römischen  Tapferkeit  unüberwindlich, 
«tei?»  Dann  erinnerte  er  sie  an  die  Burg  zu  FregeUäj 
an  die  zu  Sora,  und  an  alle  die  Stellen^  wo  der  Kamp^ 
dem  Boden  zum  Trotze,  gelungen  war. 

Der  ^oldat,  hiedurch  angefeuert,  achtete  k«inet 
Miwieiigkeit ,  und  ging  aul  die  kerabdrokende  feindlicke 
linie  ein*  80  lange  der  Zug  zur  Ankölhe  gerade  kinan- 
stieg,  gab  es  einige  Arbeit:  allein  sobald  die  ersten  Fah- 
nen die  obere  Fläche  gewannen ,  und  es  der  Linie  merk-* 
Jidi  wurde,  dafs  sie  auf  ebenem  Boden  fufste,  ging  der 
Moreckien  sogleick  zu  dm  Auittuerem  liber  $  und  serttrtiit 


Digltized  by  Google 


C  Jonua  (3).  Q.  Amiuüs  (2). .  285 


•und  olme  Wafföi  aachteii  sie  anf  ilurer  Flucht  dieMlben 
^Schlupfwinkel  wiedei^  wo  sie  sich  Torher  rersteckt  hatten : 
allem  die  besehweirliche  Gegend,  die  sie  lÜr  den  Feind 

ausgesucht  hatten ,  verwickelte  sie  in  ihre   eigne  Falle, 
hehs  begreiflich  fanden  nur  Wenige  einen  Ausweg  oiCen;  ' 
an  die  awansigtavsend  Menschen  'wurden  niedergehauen^  . 
und  die  siegreichen  Ildmer  aerstreuten  sich  zum  Raube  das 
ihnen  vom  Feinde  selbst  vorgetriebenen  Heerden. 
»        32.  Während  dieser  Vorfälle  in  Samnium  haitteii 
achou  die  sämtlichen, Völkerschaften  Hetruriens,  die  jirre^ 
N  4mer  ausgenommen,  an  den  Waffe»  gegrüFen,  und  mit  der 
Belagerung  Sutriuni's ,  einer  Rtoisehen  Bnadesstadt ,  die 
gleichsam  der  Schlüssel  zu  Hetrurien  war,  den  grofsen 
Krieg  erüifnet.    Hier  fand  sich  der  eine  Consul  AmiUu9 
mit  seinem  Haare  ein,  die  fiinscfalieÜBung  .der  Bundesgeaoa- 
aen  au  hintertreiben«    Den  ankommenden  R6meriL  lübrteii 
die  Sutriner  in  ihr  vor  der  Stadt  aufgeschlagenes  Lager 
reicliliche  Vorräthe  zu.    Die  Hetrusker  liefsen  den  ersten 
Tag  unter  Berathschlagungen  Terstrelchen  ^  ob  aia  sich  im 
Kriege  beeilen  oder  aGgem  sollten.  Und  da  sich  Ihre  Feld« 
herren  lieber  für  den  schleunigen,  als  für  den  sichemc  Gang  ' 
erklärten^  wurde  am  folgenden  Tage  mit  Sonnenaufgang 
das  Zeichen  zur  Schlacht  aufgesteckt,  und  sie  traten  be- 
iraffnet  in  Linie«    Auf  die  Anaeige  dairon  liefe  der  Consul 
sogleich  die  Losung  umgehen,  die  Soldaten  sollten  ihr  Mit« 
tagsbrot  essen  und  vom  Genüsse  neugestärkt  die  Waffen 
ergreifen.    Sein  Befehl  ward  befolgt.    Als  sie  der  Consul 
gernstet  und  fertig  sah^  liefe  ar  ausrücken  und  stellte  seina 
Schlachtordnung  nicht  weit  Yom  Feinde»    Eine  aiemlicha 
Zeit  standen  sie  von  beiden  Seiten  gespannt  und  in  der 
Erwartung,   dafs  das  Geschrei  und  Gefecht  von  Seiten  der 
Gagner  sich  erheben  würde ;  und  die  Sonne  neigte  sich 
aehon  um  Mittag ,  ehe  ein  Pfeil  von  hier  ode>  Ton  dort 
abgeschossen  -war.  Um  nicht  unTerrichteter  Sache  abauzie-i 
hen ,  erhoben  die  Hetrusker  das  Geschrei;  die  Trompeten 
ertönten  und  der  Angriff  erfolgte.    Eben  so  bereitwillig 
gingen  die  Romer  in  die  Schlacht  und  man  traf  ..azbitterl; 
auf  einander;  der  Feind  überlegen  an  Zahi|  die  Kühner  an 
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Tapferkeit.  Ohne  EnUdieidtiBg  rtfffite  Jas  Treffen  Tiele 
i^nte  weg,  und  immer  die  Tapfersten ,  imd  niclit  ehe» 

neigte  sich  das  Gefecht,  his  die  zweite  Linie  der  Römer 
in  die  Voxderreihen ,   mit  ungeschwächter  Kraft  ihren  JEr^ 
müdeteo  nachrückte.  Die  Hetruaker,  deren  ^rste  Linie.  Ton 
keinen  fidsehen  Trappen  imterstützt  -war,  fielen  alle  Tor 
und  neben  ihren  Fahnen.    Es  würde  in  keiner  Schlacht 
weniger  geflohen  und  mehr  gemordet  sein,  hätte  nicht  die 
zum  Tode  entschloBsenen  Tusker  die  Kacht  umhüllt,  so 
dafs  die  Sieger  eher  zn  fechten  aufhürten,  als  die  Beaieip. 
ten.  ■  'Erst  nach  Sonnenuntergang  wurde  das  deichen  sum 
Abzüge  gegeben,    und  in  der  Nacht  kehrten  beide  Theile 
in  ihr  Lager  zurück.    Auch  fiel  nachher  in  diesem  Jahre 
nichts  Merkwürdiges  bei  Sutrium  vor:  denn  theiis  war  im 
feindliehen  Heere  die  ganse  erste  Linie  in 'der  einzigen 
Schiacht  aufgerieben,  und  nur  das  HintertrelFeu  noch  übrig, 
das  kaum  zur  Deckung  des  Lagers  hinreichte,  theiis  gab 
es  auf  dex  Römer  Seite  so  viele  Wunden ^  dafs  nach  dem 
Treffen  mehr  Verwundete  starben  f  als  in  der  Linie  gefaU 
len  waren. 

33.  Quintus  Fabius ,  der  Consul  des  folgenden  Jähe- 
res ^  überkam  die  Führung  des  Krieges  bei  Sutrium.  Der 
dem  Fabius  gegebene  Amtsgenofs  war  Cajue  Mardus 
■Ruiilus,  Freilich  führte  Fahius  von  Rom  ErgSnzungstnip- 
pen  hin,  allein  auch  zu  den  Hetruskem  Stiels  ein  neues 
aus  ihrer  Heimat  aufgebotenes  Heer. 

Seit  einer  Reihe  Ton  Jahren  hatte  es  zwischen  den 
patricBSchen  Obrigkeiten  uud  den  Tribunen  keine  Streitig- 
keiten gegeben ,  als  sich,  aus  der  Familie ,  welehe  su  Zwi« 
sten  mit  den  Tribunen  und  dem  Bürgerstande  gleichsam 
geboren  schien ,  ein  Streit  erhob.  Der  Censor  Appiutt 
Claudim  liels  sich,  als  die  achtzehn  Monate  rerflosseik 

^)  leh  folge  to^  OrÖno«  ToifeseliUgeBem  u&d  'wom  llraimSoye&  Auttih 
«eitere  TfacliwewuBgeB  (su  TV.  13,  ll>)  gebilligteii  Le«art:  quae  Telut  nof» 
tiiibus  cum  tribunis  ec  fliehe  ertrt.    Sfroth  -wiW  fatalia  litihus  cum  trib. 

lesen.  Dann  iniifs  das  ganze  Wort  litibiis  eingeschaltet  werden  ;  da  man 
hinpe^en  bei  (ironova  Vorschlage,  wie  mich  diiukt,  die  Entstehung  der  ^lib» 

li.'^  (  in  d^uft  {«Uchlicb  ttaU  aata  geleseneai  lata)  au«  iib^  neb  elifr  erUäien 
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aren ,  auf  welche  kraft .  des  Amilischen  Gesetzes  dk 
Dauer  der  Censnr  begrMnzt  war,  obgleich  sein  Amtsgeuofs 

Cajun  Piautiii9f  sein  Amt  niedergelegt  hatte,  dnteh'kein 
Mittel  dazu  vermögen,  vom  Amte  abzugehen.  Der  Volks- 
tribun  Pablius  Sempronius  war  es,  der  die  gerichtliche 

'  lUage ,  die  Censur  in  die  gesetsmäTsigen  ZeitgrÜnsen  eia^ 
xuschrünken,  tibeitiommen  hatte,  die 'nicht  sowohl -auf 
Volksgunst,   als  auf  Gerechtigkeit  abzv\'eckte  ,^  und  dem 
grolseu  Haufen  nicht  angeneluner  sein  konnte 9  als  jedem 
besseren  Manne.    Nach  wiederholter  Anfiihrung  des  jimi^ 
tischen  Gesetzes,  und 'vielen,  dem  Urheber  desseHran,  dem 
-Dictator  Mamereus  AmiUu8  deshalb  ertheilten*  Lobsrfmi^ 
eben,    weil  er  die  ehemals  fünfjährige  und  durch  diese 
Dauer  zur  gebietenden  Macht  gewordene  Censur  auf  das  ^ 
Mafs  .von  anderthalb  Jahren  eingeschränkt  habe,  rief  er' 
ans:  «So  sage  doch  einmal,  y4ppiu»  Claudius^  was  du  ge- 
«than  haben  Aviirdest ,  wenn  du  d  imals  Censor  gewesen 
«wärest,  als  Cujus  Fwius  und  Marcus  Geganius  es  wa-  . 
«ren*w  Apjtius  antwortete:  «Die  Frage  des  Tribims  habo 
*  auf  sein'e  Sache  nnr  eine  entfernte  Beziehung»  Denn  habe 
«gleich  das  Ämilische  Gesetz  )ene  Censoren  gebunden,  in 
«deren  Amte  es  gegeben  sei,  weil  es  vom  Gesamtvolke 
mnach  der  Wahl  jener  Censoren  angenommen  sei,  und  je** 
«desmal  da»  in  Rechtskraft  trete  und  giOtig  werde,  was 
«zuletzt  die-  Zustimmung  des  Volks  erhalten  habe;  s0 
«ckünne  doch  weder  er,  noch  irgend  jemand,  den  man  nach 
«der  Annahme  dieses  Gesetzes  zum  Censor  gewählt  habcj 
«an  dies  Gesetz  gebunden  «ein«» 

'34*  Als  Appius,  ohne  den  geringsten  Beifall  zu  er« 
halten,  diese  Spitzfindigkeiten  vorbrachte,  fuhr  jener  fort? 

.  «Da  seht  ihr,  Quiriten,  den  ächten  jNachkuin^inling  jenes 
ttAppiuSf  der,  auf  £in  Jahr  zum  Decemyir  gewählt,  im 
«zweiten  Jahre  sich  selbst  wühlte,  im  dritten  ohne- ^ alle, 
«sowohl  eigne,  als  f^mde  Wahl,  als  ein  tJnbeamt#ter  die 
« Ruthenbiindel  und  die  Regierung  beibehielt,  und  die  fort- 
« gesetzte  Führung  eines  obrigkeitlichen  Amtes  nicht  eher 
«aufgab,  bis  seine  eben  so  tinrechtmäfsig  beibehaltenen,' 
« als  schlecht  erworbenen  und  schleclit  geübten  Machtha^ 
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«bereiea  über  ihm  zusammenschlugen.  Dies  ist  eben  diet 
« Familie  y  ihj^  Quiriteny  durch  derea  Gewalithaligkeitea^-^ 
m  und  UttgerechtjgkeiUA  ihr  'gezwungen  wurdet  f  euch  als 
«Flüchtlinge  eurer  Vaterstadt  auf  den  heiligen  Berg  za 
«ziehen;  dieselbe,  gegen  die  ihr  das  schützende  Tribunat 
«ivor  euch  hinstelltet;  dieselbe ,  um« welcher  willen  ihr  ia 
«swei  Heeren  den  Aventinw  besetstet:  sie  betritt  jedes* 

'  «mal  die  gegen  den  Wucher,  diej^iier  die  Landvertheüun* 
«gen  gethanen  Vorschläge;  sie  zerrifs  das  Heirathsband 
zwischen  Adlichen  und  Bürgerlichen  ;   sie  sperrte  dem 
f^J&ürgerstande  den  Weg  zu  den  hohen  Stellen:  sie  macht 
«ein  iiaus.|  das  eurer  Freiheit  yiel  aufsfitziger  ist,  als  das 

'  €iTarqiäniscke*  So  sollte  also  nach  deiner  Meinung, 
ttpius  Claudius,  da  es  doch  in  den  hundert  Jahren  seit 
'<c  der  Dictatur  des  Mamercus  Amilius  so  Tiele  Censorn  gab, 
«die  alle  angesehene  lind  tüchtige  Männer  waren >  keiner 
«TOn  Allen  die  zwOlf  Tafeln  gelesen  haben?  keiner  ge* 
«wtifst  haben,  dafs  nur  das  rechtskräftig  sei,  >vas  zuletzt 
«die  Zustimmung  des  Volkes  erhielt?  W^hrh^ftig  sie  wufs- 
eten  das  AUe  y  und  eben  deswegen  richteten  sie  sich  viel« 
«mehr  nach  dem  Aimiischm  Gesetze^  als  nach  )eAom  iüte^ 
ff  ren ,  wodurch  die  Wahl  der  ersten  Censorn  geboten  war ; 
ff  weil  das  neue  Yom  Volke  zuletzt  genehmigt  war,  und 
«weil  jedesmal,  wo  es  zwei  einander  widersprechende  Ge- 
«setze  giebti  das  neue  das  alte  «chweigeu  heifst.  Oder 
«willst  du  so  viel  sagen,  Appiua  ^  -das  Volk  sei  nicht  an 
«das  Amilische  Gesetz  gebunden?  oder,  das  Volk  sei  frei^ 
«lieh  gebunden  ;  nur  du  seiest  gesetzlos  ?  Band  doch  daa 
m  Amilische  Oesetz  jene  gewaltthätigeu  Censorn  >  Cujus 
.  mFurius  und  Marcus  (^eganius^  die  den.  Beweis  gaben^ 
«wie  viel  Unheil  dieses  Amt  im  State  stiften  könne,  da 
«sie  aus  Raclie  für  die  Beschräukiing  ihres  Amts  den  Ma^ 
ßt  mercus  Amilius  •  den  ersten  Mann  seines  Zeitalters  im 
«Kriege  und  Frieden ^  zum  Steuersassen  machten.  Es  band 
«alle  folgenden  Censoren  in  dem  Zeiträume  von  hundert 
«Jahren.  Noch  jetzt  bindet  es  deinen  Amtsgenossen,  den 
•  Cajus  Plautius^,  der  doch  mit  denselben  Feierlichkeiten, 
«mit  denselben  Aechten  gewählt  ist«  als  du»  Oder  hat  ihn 
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«etwa  das  Volk  nicht  zu  einem  CeAaor  gewühlt ,  der  alls 
'  mzur  Censur  gehörigen  Rechte  haben  sollte;  'and  findet 

«bei  dir  allein  die  Ausnahme  statt,  dafs  diese  Formel  bei^ 
K  dir  eine  vorzügliche  und  besondre  Bedeutung  haben  soll? 
«Solu der,  den  man  zum  Ogferkönige  wählt ,  sich  an  den 
.  «Uniglicheii  Namen  halten ,  nnd  behaupten  /  er  sei  durck 
«diese  Wahl  ieam  Könige  Roms  mit  allen  dazu  gehörigen' 
n  Rechten  gewalilt?  Was  meinst  du,  würde  noch  >vo}jI  je- 
«m^d  mit  einer  halbjährigen  Dictatur,  mit  einer  Zwir^ 
« achenregittrniig  von  fünf  Tagen  sich  begnügen  Jansen? 
«dibrfte  man  es  wagen,  jemand  zur  Einschlagung  eines  Na- 
tt gels,  zur  EiOirnung  der  Festspiele  zum  Dictator  zu  er« 
«nennen!^  A1&  was  für  einfältige  und  schlai^i^e  Köpfe  müS'* 
«  sen  eac]i  nicht  jene  Männer  ersche.inen,  die  nadi  Au£itel'<"  / 

\«lan^/  der..  girOfsten  Thaten  innerhalb  zwansig  Tagen  die 
«Dictatur  niederlegten,  oder,  weil  bei  ihrer  Wahl  ein 

.«Fehler  vorgefallen  war,  vom  Amte  abgingen?  Wozu  soll 
^    « ich ^ die  alten  Beispiele  wieder  hervorrufen?  Legte  doch 
«neulich  erst,  you  noch  nicht  zehn  Jahren,  der -Dictator 
^Citjua  Mäniue,  weü  ihm  bei  den.Untersdchnngen,  die  er 
«für  die  Sicherheit  einiger  Mächtigen  mit  zu  greiser  Strenge 
«  aueübte,  von  seinen, Feinden  die  Theil^ahme  an  dem  Ver-^ 
c  brechen  Schuld  gegeben  wurde,  das  e)r  gerade  selb^  zu  un^ 
«tersnchen  hätte,  seine  Dictatur  nieder,  um  als  der  Ai^tlose  / 
«der  Beschuldigung  die  Stirn  zu  bieten.  Eine  solche  Bescliei-"  ' 
«  denheit  will  ich  dir  keioesweges  zumuthen :  arte  du  ja  dei- 
« iier  herrschsüchtigen  und  übermüthigen  Familie  nicht  aus: 
«  du  sollst  nicht  um  einen  Tag,  nidit  um  ^ine  Stunde  früher» . 
«  als  nGthig  ist,  von  deinem  Amte  abgehen ;  nur  die  festge- 
« setzte  Zeit  sollst  du  nicht  überschreiten.  —    Genügt  es 
«ihm  etwa,  entweder  einen  Tag,  od^r  einen  Monat  zu  sei«, 
«ner  Censur  hinzuznthun ?  N^in,  spricht  er,  drei  und  ein 
«lialbes  Jahr  ISnger,  als  ich  nach  deih  Ämitieehen  Gesetze 
«darf,  will  ich  die  Censur  verwalten,  und  zwar  allein  ver- 
Awalten.   Das  sieht  ja  gerade  so  aus,  yie  ein  Künigthum. /  . 
m  Oder  willst  dn  dir  etwa  eiiien  nachgewählten  Amtsgenosr^ 
«sen  geben  lassen,, da  man  nicht  einmal  an  die  Stelle  eines 
«Verstorbenen  einen  nachwählen  darf?  IS^n  ja,  du  bist 
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ii  uqcIl  nicht  damit  zufrieden,  die  älteste  Opferfeier,  die  ' 
tt  einzige,  die  selbst  von  dem  Gotte  gestiftet  ward,  dein  sie 
«gewidmet  ist,  deu^ edelsten  V>orstelierii  dieses  heiligen 
«  GescLäfls  abgenommen  und  zu  einem^klaveudienste  —  du, 
« der  gewissenhafte  Censor  —  erniedrigt  zu  haben ;  ein 
tt  G^eschlecht ,  dessen  Alter  über  den  Ursprung  unsrer  Stadt 
ttliinaiifgehty  das  uns  durck  die  bei  sich  bewirtheten  Gott« 
«  heften  ehrwürdig  ist ,  durch  dich  nnd>  deine  Censor  bin- 
«iien  Jahresfrist  von  Grund  aus  vei*tilgt  zu  sehen;  w^enn 
«du  uidit  auch  den  ganzen  Stut  mit  einem  Frevel  belädst^ 
«den  ich  schon  der  büsen  Vorbedeutung  wegen  nicht  zu 
«  nennen  w'age*  In  deliselben  fünf  Jahren  word^  die  Stadt 
«erobert,  während  welche?  Lucius  Papinus  Cursor,  um 
«sein  Amt  nicht  niederzulegen,  nach  dem  Absterben  sei- 
tt  nes  Amtsgenossen ,  des  Cens'ors  Cujus  Julius  j  sich  den 
.«Marcus  Cornelius  Maluginensis  zum  nachgewähltea 
<rAmtsgetiossen  geben  liefe.    Und  wie  viel  bescheidener 
«war  seine  Anitssucht,  als  die  deiuige  ,  Apj)ius  9  Weder 
tt  allein  ^  noch  über  die  durch  das  Gesetz  bestimmte  Zeit. 
«  hinaus  führte  Lucias  Papiriüs.  sieino  Censnr :  und  den«« 
« I;ioch  hat  sidi  meniand  gefunden  •  der  nach  ihm  seinem 
«Beispiele  gefolgt  wäre.     Alle  späteren  Censoren  legten 
«nach  dem  Tode  ihres  Amtsgenossen  ihre  Stelle  nieder. 
ttDu  aber  lassest  d^ch  >veder  durch  die  abgelaufene  Zeit 
«cder  Gensur/ noch  durch  die  Abdankung- deines  Aoitsg^^ 
^ nassen,  von  keinem  Gesetze ^  keiner  Seham,  in  deine 
«Schranken  weisen:  in  deinen  Überuiuth,  in  deine  Freche 
äheit  und  Verachtung  aller  Götter,  und  ^Menschen  setzest 
jtdu  dein  Verdienst.    In  Rücksicht  auf  .deine  erhabene 
«Würde,  Appius  Claudius und  auf  die  ihr  gebührend« 
«Achtung,  müchte  ich  nicht  gern  Hand  an  ditli  legen  las- 
«seuj  ja  nicht  einmal  eiu  unsanfteres  Wort  gegen  dich 
<m  äusgestofsen  haben :  allein  dieser  dein  Starrsinn  und  Uber« 
«muth  war  es»  d^r  mich  zwang^  die  bis  jetzt  gerügte  lUage 
«  gegen  dich  vorzubringen ;  und  wenn  du  dem  Amilisehett 
«Gesetze  nicVt  Folge  leistest,  werdö  ich  dich  ins  Gefang- 
«nil's  bringe^ 'lassen ;  und  da  unsre  Vorfahren  die  i^orich« 
«tung  getroffen  haben dafs  sogar  der  Wahltag  i  ohne  den  * 
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«  Eioen  Censor  ansukündigeiiy  auf  den  Fall  ausgesetzt  wer* 
«den  mafs,  Vean  nicht  beide,  die  gehGrige  Stunfnencalil 
«haben,  so  'vrerde  ich  fUr  meine  Person  nicht  liestatten, 
-  «dai's  du,  der  du  doch  zum  alleinigen  Censor  uickt  ge- 
«I wählt  werden  j^Minst ,  die  Censiir  allein  behaltest.» 

Naoh  diesen  und  iihnlichen  AnfUhraogen  hiefs  er  den 
Censor  greifen  tind  los  Gefängni!»  Iiihrem  Allein  gegen 
sechs,  dein^Verfdhreri  ihres  Amtsgeiiossen  beislimmeüde, 
Tribunen  leisteten  drei  düiii  ihren  Schutz  fordernden  Ap" 
"pius  Beistand  ,  und  zur  höchsten  JVlisbiUigang  aller  Stände 
setzte  Appius  die  Censur  allein  fort. 

35.  Währeird  dieser  Auftritte  in  Korj^  wurde  Sutrium 
schon  von  den  Hatruskern  beUgert,   und  der  Consiii  Fa- 
bius ,  der  am  Fufse  des  Gebirges  heranrückte  ^  um  den 
Bundesgenossen  Hülfe  zu  bringen/  und,  wenn  es  sich  thun 
liefse  y   einen  Versuch  auf  die  fieindllchen  Versctianzungen    «  Ci 
zu  machen,  stiefs  auf  die  schlachtferlige  Linie  der  Feinde.  > 
Und  da  ihn  die  weite  sich  liinabstreckende  Fläche  ihre  an-  *' 
sehnliche  Menge  übersehen  liefs»  so  zo^  er  sieh,  um  ^i* 
nen  wenigen  Tru^^pen  durch  die  9teliunj^  zu  helfen,  etwas' 
seitwärts  auf  die  Hügel  —  sie  waren  aber  felsicht  und 
wie  mit  Steinen  besäet  —  und  riclitete  nun  seine  Linie 
dem  Feinde  entgegen.    Die  Hetrusker,  die  an  nichts,  als 
an  ihre  Menge  ^dachten,  auf  die  sie  sieh  allein  Terliefsen, 

*  stürzten  mit  solcher  Hitze  zur  Schlacht  heran,  dafs  sie, 
um  nur  so  viel  eher  Iwndgemein  zil  werden,  mit  Wegwer- 
fung ihrer  Geschosse,  im  Andringen  aüf  den  Feind  die 
Schwerter  zogen.    Die  Römer  hingegen  überschütteten  sie 

:  Ider  mit  Pfeilen,  dort  mit  Steinen,  womit  äe>  Boden  selbst  ' 
sie  reichlich  be^yal^nete.  GetrolTen  auf  Schild  und  Helm 
blieben  auch. die,  die  keine  Wunde  bekamen,  nicht  ohne 
Bestürzung':  zum  näheren  Kampfe  hinaufzndringen ,  war 
nicht 'iio  leicht,  und  Geschosse  zum  Gefechte  aus  der  Ferne . 
hatten  sie  nicht.  Dastehend  nn3.v)edem  Schusse  ausgesetzt, 
durch  nichts  gehörig  gedeckt,  zum  Theile  sclion  sich  zu- 
rückziehend, "V^urden  sie  in  ihrer  wankenden,  unhaltbaren 

•  Linie  vom  ersteh  und  zweiten  Gliede  der  Rümer^  mit  er«, 
neuerteiiii  Geschrei  und  gezücktem  Schwerte  angegriffen. 

.    ,  .19*  .. 
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Die8ea  Andrang  hielten  die  Hetrusker  nicht  aus :  sie 
'waadlen  sich  und  stünten  itf  vdUiger  flacht  ihrem  Lager 
stt.    Da  aher^die  RGmlsche  Reuterei^  die  schräg  über  das 

Feld  ihnen  vorsprengte ,  sich  den  Fliehenden  in  den  Weg 
warf>  verliefsen  sie  die  Kichtung  gegen  das  Lager  und  flo- 
kctn  dem  Gebirge  sii«  Dann  ging  ihr  Zag>  beinahe  w^en-« 
loa  und  übel  TOn  Wimden  zugerichtet^  tiefer  in  den  Cimi* 
niscken  Wald,  Die  Römer,  die  viele  tausend  Hetrusker 
erlegt  und  acht  und  dre  Iis  ig  Fahnen  erbeutet«  hatten  ^  be<« 
machtigten  eich  auch  des  feindlichen  Lagers  mit  eincTr  an« 
sehnlichen  Beute«  Und  nu^a  dacht ^  man  auf  die  Verfol* 
gung  des  Feindes-  * 

'    '    36.  Der  Ciminische  JVald  war  damals  noch  unweg- 
samer und  snhauerlLcher,  als  neulich  Germaniens  Gebirg<«< 
iNÜlderi  und  bis  dahin  hatte  ihn  auch  nicht  .einmal  ein 
Kaufmann  betreten.    Sich  in  diesen  hineinzuwagen ,  hatte 
fast  niemand  den  Muth ,  den  Feldhciin  allein  ausgenoiiv- 
jnen:  den  übrigen  Allen  war  4las  Andenken  an  das  lXa<* 
glück  bei  Caudium  noch  zu  neu«    Da  «ic^ot  sich  .TOn  dea 
MitgHedern  des  Rriegsratlis  des  Consuls  Bruder  Marcus 
Fabius  —  Andre  geben  ihm  den  Vornamen  CdsOy  Einige 
machen  ihn  unter  dem  Namen  Cujus  Claudius  zu  einem 
Bruder  des  -Consuls  von  Einer  Mutter  —  als. Kundschaf tex 
lunzugeheni  und  Nächstens  TOn  Allem 'sichern  Bericht  zu 
geben,  i 'Zu  Cäre  bei  Gastfreunden  erzogen,  hatte  er  in  dea 
Hetruskischen  Wissenschaften  Unterricht  bekonunen  und 
war  mit  der  Hetruskischen  Sprache  vertraut.    Ich  findo 
«nge^ebeU)  dafs  man  aUgeinein  die  Römischen  Knaben^ 
yn»  )etzt  im  Griechischen  ^  so.  damals  im  Hetruskiscfienp 
habe  unterrichten  lassen.     Allein  es  ist  wahrscheinlicher, 
dals  dies  bei  dem  Manne,  der  in  Feindes  Lande  eine  sO'  • 
gewagte  RoUe  zu  spielen  übernahm  ^  etwas  Torzüglichos 
gewesen  seL    Er  soll  Einen  Sklayen  mitgenommen  liaben^ 
der  zugleich  mit  ihm  erzogen ,  und  eben  darum  jener 
Sprache  nicht  unkundig  war.    Auch  liefsen  sie  sich  auf 
ihrer  Reise  keine  weitere  Auskunft  geben,  als  nur  im  AU-* 
geineinen  über  di^  Beschajffenheit  dei^  Gegend  9  die  sie  be« 
reisen  sollten,  und  die  Namen  der  Orofsen  unter  den  YOl- 
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ker^chaften,  toxi  sich  ^dit  in  Gespräclieii  durck  ihr  Stockea 
bei  irgend^  einem  auffallenden  Uolstande  zu  Terlratken.  Sie 

gthgen  als  Hirten  gekleidet,  mit  ländlichem  Gerätlic  be- 
waffnet, jeder  mit  einer  Sichel  und  zwei  Gallischen  Wurf- 
apiefsen.  Allein  weder  die  Bekanntschaft  mit  der  Spvaekai. 
noch  ihr  Aitfiag  in  lUeidnng  und  Waffen  schttute  aie  to^ 
alr  die  Unglaublichkeit,  dafe  sich  ein  Aöslfinder  in  die  C!f» 
minischen  Waldungen  Tvagen  werde.  Sie  sollen  sich  bis 
^ur  Stadt  Camers  in  Uinörien  durcbgesclilichen  haben* 
Hier  soll  es  der  Aümer  gewagt  habfn,  sich  kund  «u  geben; 
als  ex  darauf  yor  ihren  Senat  geführt  yrurde ,  im  Namen 
des  Consuls  auf  Biindnifs  und  Freundschaft^  angetragen  ha- 
ben; dann  sehr  gaslfreuudlich  aufgenommen  und  beauftra- 
get sein,  den  Rumerm  zu  melden,  dafsf  ihr  Heer,. wenn  es 
diese  Gegend  betr&te«  auf  dreifsig  T^ge  Lebensmittel  in. 
Bereitschaft  und  die  bewaffnete  Mannschaft  ämt  Camerii^ 
sehen  Uinbrier  ihnen  zu  Befehl  stehen  solle. 

Auf  diese  Nachrichten  liefs  der  Consul  um  die  erste 
Nachtwache  das  Gepäcke  >  voraufgehen ,  die.  Legionen  dem 
Gepacke  folgen,  und  blieb  selbst  mit  der  Aeutierei  Burnck: 
am  folgenden  Tage  ritt  er  bei  der  er&ten  Frühe  vor  den 
aufser  dfm  Walde  aufgestellten  feindlichen  Posten  auf  und 
ab,  zog  sieb,  nachdem  er  den 'Feind  lange  genug  beschlif^ 
tigt  hatte,  wieder  in  sein  Lager,  xückte  zu  eineni  andern 
Thove  'aus  «und  holte  noch-  yor  Nacht  seinen  Zag  wieder 
ein.  Am  folgenden  Tage  stand  er  mit  aller  Frühe  auf  den 
Höhen  des  Ciminischen  Gebirges.  Nach  genommener 
Übersicht  auf « die  .fetten  Gefilde  Hefrurieittf,  schickte  er 
•eine  Soldaten  Von  d^tt  in  das  Land  herab.  Schon  hatten 
sie  die  Menge  Beute  weggetrieben,  als  einige  zusammen'» 
gerairle  Cohorten  von  HBtruskischen  Landleuten,  die  von 
den  Häuptern  jener  Gegend  in  BUe  aufgeboten  .wni^en»  den 
Emmern  entgegentraten,  ^edlein  in  so  sehlechlem  Zustande, 
dafs  sie ,  die  Rächer*  der  Beute ,  fest  selbst  imt*  Beut«  wur- 
den. Die  Römer  hieben  sie  nieder  und  verjagten  sie,  plün- 
derten das  Land  weit  umher  und  kehrten. als. Siege«,  mit 
aUen^Vorr&then  reich. beladen,  in  iht  Laj^er  surtick»  JSboA- 
wmn  hier  fiinf.G«aaMte,  loit  swei  SürgerUibuneii  .ftingtr' 
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ircfSens  um  im  Namen, des'  Senats  dem  Faö/tur  anzudeutenV 
da(§  er  nicht  über  das  Ciminiscke  Gebirge  gehen  so^e. 

Voll  hVoiule,  dafs  sie  zur  Verhiiulermig  des  Feldzuges  zu 
spät  gekoihmen  waren »  kehrten  sie  als  8iegep];>oten  nach 
Rem  arariick*  *  ' 

$7.  Du^ch  diesen'  Zug  des  'CobshIs-  wai  der  Krieg 
elier  ausgebreitet ,  als  getilgt.    Denn  die  Verheerung  war 
der  am  ir  ulse  des  Ciminischen  GeWrges  Hegenden  Gegend 
fühlbar  geworden,  und  im  Unwillen  hatte  sie  nicht  bloTs' 
.die  volkerschaften  HetrurienSf  sondern  auch  die  ^^ei^aolb* 
harten  I/mAr/fer- aufgewiegelt.   Also  zog  sich  ein  Heer,  so 
grofs  es  vorher  noch  nie  gewesen  war,  nacli  Sutriumy  und 
rückte  nicht  blofs  mit  seinem  Lager  aus  dem  Walde  her- 
wtf  sondern  liefe  sich  aus  Begif rde*  zu  ichlagen  eiligst  auf 
die  Ebene  herab;  hielt  sich  smfangs,  nachdem  es  den  Fein« 
den,  um  sich  gcgeniiher  aufzustellen.  Kaum  gelassen  hatte, 
auf  seinem  Standpunkte,  un4  erschien  dann,  als  es  den 
F^ud  einer- Schlicht  ^asweichen  sah,  vor  dessen  Verschan-  ' 
jungen.  .Als      .  Hetrunker  saheiC,  dafs  s^^ar  die  ^Posten 
in'dle  Werke  zurückgezogen  waren ,  forderten  sie  sogleich 
mit  Geschrei  ilire  belJhcrreu  axif,  ihne;i  die  Kost  auf  heute 
dem  Lager  liieher  bi^ingen  in  lassen;  sie  würden  hier 
untef^  den^WaiEen  l^leiben,-  und  entweder^  noch  diese  Nacht, 
oder 'doch  mit  anbrechendem  Tage  das  feindliche  Lagei^  an* 
greifen.    Das  eben  so  unruhige  Römische  Heer  zügelte  der 
Befehl  seines  Feldherrn.    Es  war  etwa  vier  Uhr  JVachmit- 
"taks,-  als  der  Oonsul  seine -Soldaten  essen  hiefs^'  er  befahl 
ihReifi>  in  den  Waffen  zn  sein ,  zn  welcher  Stunde  er,  Tags 
oder  Nachts,  das  Zeichen  gäbe.   Er  redete  sie  n^It  wenigen, 
Worten  an,  schilderte  die  Kriege  mit  den  Samniten  als 
schwer,  setzte  hingegen- die-  Hetrüsker  l^erab;  sagte:  «Sie  ' 
K  dürfen  diese  gfir  nicht  'äs  Feinde  ^it  jenem  Feinde,  noch 
«•ihre  Menge' mit  jener  Menge  in  Vergleich  bringen.  Aufser- 
,«fdem  würden  sie,  wann  es  Zeit  sei,  noch  von  einem  ins- 
«rge>l^iin  bereiteten' Schlage. zu  hören  bekommen:  bis  dahin  . 
ft^miisse  4ie''Swehe  verschwiegen  bl«eiben.)i  Er  wollte  dnrch- 
fH(»9en  Wink ,  irtn  seinen  vor  der  Menge  der  Feinde  be*  - 
sorgten  Soldaten  Muth  zu  machjen ,  auf  jeinen  Veixath  von 
>  •  ,\ 

fr 
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Seiten  der  Feinde  deuten,  und  die  Vorsinogelung  -war  um 
80  glaublicher,  da  sich  diese  ohne  alle  Befestigung  hier 

'  gelagert  hatten.  Nachdem  sie  sich  mit  Speiae  gepflegt  hat-  / 
ten'y  legten  sie  sich  schlafen  ^  und  etwa  gegen  die  tierte 

.  Naehtvraclie  griffen  sie,  in  aller  8tille  geweckt,  zu  den 
Waffen.  Den  Holzknechteii  wurden  Brecheisen  ausgetlieilt,  / 
um  das  Pfahlwerk  niederzubrechen  und  die  Graben  zu  fiil-   .  ' 
'len:  innerhalb  der  Verschanzungen  stellte  sich  die  Linie^ 
Hiid  an  den'  Ausgängen  des  Lagers  wurden  auserlesene  Co- 

-  ^  If orten  aufgepflanzt.  Kurz  vdr  Tage,  gerade  in  dem  Augen«  » 
blicke,  wo  in  den  Sommernächten  Alles  im  tiefsten  Schlafe 
liegt,  brach  die  Linie  über  den  niedergestürzten  Wall  her- 
TOr  un^  hieb  auf  die  allenthalben  herumliegenden  Feinde  \ 

^  ein:  einige  überrasdite  der  Tod,  ehe  sie  sicli  regten ;  andre 
^  halb  im  Sclilafe;  die  meisten  im  Hinstürzen  zu  ihren  Waf 
ftn:  niir  wenigen  wurde  Zeit  gelassen,  sich  liineinzuwer- 
fen.    Aber  selbst  diese ,  die  auf  kein  Zeichen,  auf  keinen 
.  'Führer  angewiesen  waren,  trieb  der  Römische .  Soldat /in 
die  Flucht  und  die  Reuterei  setzte  den  Fliehenden  nach*  < 
In  verschiedenen  Richtungen  zogen  sie,  hier  ihrem  Lager,  ^ 
dort  dem  Walde  zu.  Die  sicherste  Zuflucht  gewährte  ihnen 

-  der  Wald;  denn  das  Lager,  das.  in  einer  Eb^ue  lag,  wurde  * 

'    *  *  * 

noch'  an  diesem  Tage  genommen.    Das  Gold  und  Silber 

jnufste  dem  Consul  geliefert  wcjden  ;  die  übrige  Beute  gc-  . 
hörte^  dem  Soldaten.    Getödtet  oder  gefangen,  wurden  an 
^  dem  Tage  an  sedizigtausend  Feinde« 

niese  so  bertihmte  Sclilaclit  jenseit^des  Ciminischm 

* 

Waldes  soll,  nach  einigen  Berichten,  bei  Perusia  gelieferty 
und  Rom  in  grofser  Besoignifs  g^y^esen  sein,   dafs^das'  • 

'  dttfrch  einen  so  fUrcliterlichen  Gebirgwald  abgeschnittene 
.  Heer  vön  den  ihind  umher  änfgestandenen  Tu$kem  und 
Urrtbriem  zu  Grunde  gerichtet  werden  mOchte^Indefs,  ^e 
Schlacht  mag  vorgefallen  sein,  wo  sie  will,  so  waren  die - 
Römer  Sle^br,  und  deswegen  kame'n  auch  von  Perusia, '  w 
CarfpTia,  y^rref mm,  .welche  damals  etwa  di^Üauptstaten  in 
Hefrurien  ausmachten,  Gesandte^  welche  in.  RV>m  auf  Frie« 
den  und  Biindnifs  antrugen  ,    allein  nur  einen  WalTenstill-  ^ 

'  Stand  auf  dieüsig  3ahre  erhielten«  \  ,  . 
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38.  Während  dieser  Vorfälle  in  Hefrarien  nahm  der 
andre  Consul  Cajus  Marcius  Rutilus  dea  Samniten  Ai-^ 
Ufu  mit  Sturm.  Viele  andre  kleine  Feetangen  und  Flecken 
worden  entweder  feindlich  zfrstOrt/'  oder  kamen  in  giiteiii. 
Zustande  in  der  Rümer  Gewalt.  Da  um  eben  die  Zeit  auch 
eine  Römische,  vom  Publius  Cornelius^  den  der  Senat 
Uber  die  Seekiiste  gesetzt  hatte,  nach  Campanien  geführte 
Flotte  bei  Pompeji  gelandet  war,  00  gingen  die  Schiffaol* 
daten  auf  Plünderung  in  das  Gebiet'  TOn  Nuceriay  Terheev- 
ten  im  Fluge  die  nächsten  Orte,  von  wo  sie  einen  sichern 
Rückweg  zu  den  Schiilen  hatten,  liefsen  sich  aber,  wie  ge- 
wjlihnlich ,  durch  den  Reiz  der  Beute  zu  weit  locken  und 
machten  die  Feinde  rege.  So  lange  sie  auf  dem  Lahde  zer- 
streut waren,  kam  ihnen,  ob  sie  gleich  vGllig  hätten  aufge- 
rieben werden  können ,  niemand  entgegen :  aber  auf  ihrem 
sorglosen  Rückzage  holten  die  Landleute  nicht  weit  Yon 
den  Schiffen  sie  ein  •  iiahmen  ihnen  den  Raub  wieder  ab. 
tmd  t(Sdteten  einen  Theü:  in  vpllcr  JßestUrzung  wurde  der 
Haufe ,  der  desß.  Schwerte  entrann ^  auf  die  Schiffe  zurück- 
gejagt. : 

vSo  grols  der  Schrecken^  gewesen  war,  den  der  Zug 
des  Quintas  Fabius  über  den  Cimtnisehen  Wald  in  Röm 
verursachte,  so  grofs  war  die  Freude,  die  der  Ruf  davon 
unter  den  Feinden  in  Samniam  verbreitete :  sie  erzählten 
sich  schon  von  der  Einschliefsung  des  abgeschnittenen  R0-« 
mischen  Heers  and  von  einem  Gegenstücke  zil  der  Niedeiw 
läge  der  Römer  -bei  der  Caudiiiischen  Klause.  «Bei  der' 
f( ihrem  Volke  eigenen  Begierde^  immer  weiter  voxzudrin- 
«gen,  eben  so  unbesonnen ,  wie  4<uQ>^^»  unwegsame 
« Gebirgwälder  gefuhrt ,  wSren  sie  jetzt  durch  die  Waffen, 
•der  Feinde  nicht  eigentlidier,  als  durch  die  schlimme.  Ge« 
« gend  eingefangen.  »  Schon  mischte  «ich  in  ihre  Freude 
eine  Art  von  Neid,  dafs  das  Glück  einen  so  glänzenden' 
Sieg  im  ROm^krie^e  djen  Samniten  misgOnnt  und  den 
Hetru9kem  zugewandt  habe.  Also  strömten  sie  mit  be- 
waffneten Schaten  herzu,  den  Consul  Cajus  Marcius  in 
den  Staub  zu  treten,  und  gleich  von  hier,  falls  sich  Mor- 
eius  in  kein  Gefecht  einlief^(S|  durch  das  liand  der  Älarwr 
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11114  Sabiner  nack  Hetrurien  zu  gehen.  Allein  der  Consul 
«teilte  sich  ihnen.    Anf  beiden  ^iten  focht  man  wüthend 
und  mit  ungewissem  Aasgange.  Bei  unentschiedenem  VeT>« 
luslc  sprach  dennoch  das  Gerücht  die  Niederlage  den  Rö- 
mern      weil  einige  vom  Ritterstande  und  von  den  Krlegs- 
obersten,  auch  ein  liegat  geblieben  waren  9"  und  was  die 
8a^e  aufEallend  machte  j  der  Consul  eine  Wunde  bekom-* ' 
men  hatte.    Das  hiedurch,  wie  gewöhnlich,  vergröfserte  / 
Gerücht  erfüllte  die  Vater  mit  grofsem  Schrecken,  und  sie 
beschlossen,  einen  Dictator  zu  ernennen:  auch  zweifelte, 
niemand,  dafs  die  Ernennung  den,Pa|iinW  Cur^r  treffen 
würde,  auf  den  man  damals  im  Kriege  am  meisten  reck-»  '  « 
nete  ;  allein  theils  waren  sie  ungewifs,  ob  sie  bei  Innt' r 
gefährlichen  Wegen  die  Bestellung  ins  Samnitisc.he  )  t 
Sicherheit,  machen  kannten,  theils  auch  darüber,  ob  .  r 
Consul  Mareiuä  noch  lebe*    ünd  der  andere  Consul ,  /  « 
hius  y  lebte  mit  dem  Papirius  in  persönlicher  Feindseli  g. 
Damit  diese  Erbitterutig  dem  Besten  des  Ganzen  nicht  hin- 
derlich werden  möchte,  beschlofs  der  Senat,  aus  der  Zahl 
der  Qonsularen  Abgeordnete  an  ihn  ,su  schicken,  welche  . 
-  -ihn  doTcli  bewegende  Rücksichten  nicht  btofs  auf  den  Stat, 
sondern  auch  auf  ihre  Person ,  dahin  vermögen  sollten ,  die 
Mishelligkeit  dem  Yaterlande  zu  Liebe  zu  vergessen*  i  Als 
.  die  an  den  Fabiu»  abgegangeiien  Gesandten  ihm  d^n  8e« 
natsschlufs  überreicht  und  ihre  Bestellungen  mit  einem  da- 
zu passenden  Vortrage  begleitet  hatten,  liefs  sie  der  Ce|W  ' 
sul,  der  sich  mit  zur  Erde  gesenktem  Blicke  Stillschwei« 
gend  entfernte,  in  Ungewü^heit,  was  er  thun  werde*  In 
der'^folgenden  Kacht  ernannte  er,  de»  Sitte  geniSfo,  in  der 
Stille,  den  Lucius  Papirius  zum  Dictator;  und  d*  ihm  die 
Gesandten  als  dem  rühmlichen  Besieger  seiner  selbst  ihren 
Dank  abstatteten,  blieb  er  bei  jenem  hartnäckigen  Schwei- 
gen, und  entliefs  lie  ohne  Antwort  und  ohne  seiner  Ver- 
richtung zu  erwühnen;  zum  Beweise,  dafs  er  nur  mit  gro« 
fser  Geistesfassung  einen  so  empfin4lichen  Schmerz  iinter' 
drücke. 

J^apiriuM  ernannte  den  Cajuä  Junius  Bubulcas  zun 
^  Magister  Equitum,  und  als  er  bei  den  Cwien  avl  die  Toll- 
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stacht' als  Feldherr  antrag»^  y«rachob  ein  Umstäiid  von  trau- 
riger Vorbedentnng  die  Sache  hii  sum  folgenden  Tage;  der 

iiäiiilicli,  dafs  die  Curie  Faucia  zuerst  stiipinen  inufste,  die 
durch  jeue  beiden  Unglücksfalle,  durch  die  Eroberung 
Korns  und  den  Cdudiniscken  Vertrag  «ine  Au8^zeichnang 
erhalteli  hatte,  '^eÜ  in* "jenen  beiden  Jahren  das  Los  der 
ersten  Stimme* gefade' dieser Cnrie  zugefallen  "war.  Lzciniu9 
JMdcer  macht  sie  dadurch  uoch'  mehr  zur  Unglückscurie, 
dafs  er  ihr  eine  dritte  Niederlage,  die  am  f  lasse  CremerOf 
aufbürdet^ 

39«  Näeh  erneuerter  -Gewifsheit  -  der  göttlichen  Zu« 

Stimmung  setzte  der  Dictator  am  folgenden  Tage  seinen 
.  Antrag  durch;  und  da  er  mit  den  X^egionen  aufbraeh,  die 
man  lienlich  auf  die  Schreckensnachricht,  geworben  hatte, 
'dafs  das  Heer  durch  den  Ciminuekm  Gebirgwald  geCühtt 
Bei,  kam  er  ntieli  Löngula,  liefs '  sich  vom  Consal  ilfffr>* 
cius  das  altere  Heer  übergeben  und  rückte  mit  seinen 
Truppen  in  die  Linie  aus:  auch  schienen  die  Feinde  ^ine 
Schlacht  nicht  afizulehnen*  Da  aber,  keiner  -Ton  beiden 
Theilen  den  Anfang  zum  TfeiFen  machte,  so  lib«^el  sie, 
gestellt  und  schlachtfertig,  wie  sie  waren,  die  >»acht.  Ru- 
hig standen  sie  nun  einige  Zeit  über,  "vveil  sie  ohne  Mis- 
trauen,  anf  eigne  Kräfte  auch  den  Feind  nicht  yerachteten, 
im  Lag^  einander  in  der^NMhe.  - 

Unterdefs  gab  es  Auftritte  in  Hefrurien.  Denn  theils 
kam  es  zu  ujinem  entscheidenden  Trelfen  mit  dem  Heere 
der  Umbriet:  doch  wurdei»  die  Feinde  mehr  aus  einander 
gejagt^  als  niedergehsMien i  weil  siedn  dem  muthig  anger 
faogenen  Kampfe  nicht  ansdauerten:  theüs  lieferten  die 
Uetruskerj  -welche  ihr  Heer  vermittelst  ^inys  Banngesetzes 
aufgeboten  liatten,  so  dafs  jeder  Mann  (Jen  andern  warb/ 
am  See  y^cLdimo  eihe  Schlacht  mit  einer  alles  Vorige  über? 
steigenden  Trnppe'nzäKl  und  Tapferkeit imd  mai^  focht 
mit  einer  so  wetteifernden  Erbitterung,  dafs  auf  beiden 
Seiten  kein  Wurfspiefs  abgeschossen  wurde.  Mit  den 
.Schwertern  eröffneten  sie  die  Schlacht;,  und  so  hitzig  sie 
liegann,' so  wurde  sie  durch  den  Eifer  selbst ,  der  länge 
iLeine  Entscheidung  bewirkte ,  noch  feuriger;  so  dafs  die 
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KOmer  nicht  mit  den  so  oft  besiegten  ffetruskenty  sondern 
^it  einem  noch  niii  geprüften' Volke  sn  kämpfen  glaubtto« 

'   Auf  keiner  Seile  machte  man  die  geringste  Bewegung  zur 
Fluclit :  die  Vorderlinien  fallen^  und  um  die  Fahnen  nicht« 
von  Vorfechtem  entblOften'za  lassen ,  tritt  di^  zweite  JJ^ 
nie  statt  der  ersten  auf;  dann  holt  man  ans.  den  letzten 
_  HinteYtrelTen  die  Streiter  herbei;    und  Anstrengung  und 
Gefahr  steigen  so  vüllig  zur  letzten  Hühe,  dtifs  die  Hümi- 
sthen  Ritter  ihre  Pferde  abgaben  und  Itber  Waffen'  uiid* 
.  Leichen  zu  d^n  ersten  Heihen  des  Fufsvolks  Tordfangen. 
Diese  unter  "^Tanter -Ermüdeten  hervortretende  gleichsam' 
neue  SchlacJit Ordnung  brachte  die  Fahnen  der  Jlefrusker 
in  Verwirrung.    Dadurch,  dafs  die  übrige  Menge,  so  er-^ 
mattet  sie  war',  >ticb  an  diesen  AngriiF  anschl<)fs,  durchr» 
braeh  auch  sie:endli«li  dir  Reihen  d^erFeiiide.  Nun  begatnn' 
der  Sieg  über  den  Trotz,  und  einige  Haufen  wandton  sich 
ab,;  und  sobald  sie  Einmal  den  Bücken  kehrten,  überiieisen 
'  sie ,  sich  der  entfchie^ienen  Flacht.  An  dijssem  Tage  wurde 
zum  erstenmale  die  darch>  langen  Wohlstand  üppige  Macht 
der  Hetrusker  gebrochen.  Der  Kern  ihrer  Truppen  fiel  in 
der  Schlacht,  und  in  demselben  Sturjpe  wurde  ihr  La^er 
erobert  und  geplündert.  '  -  ' 

^'  40.  Fast  zu  gleicher  Zeit  erfolgte  eme  eben  so  ge-* 
fXhi^Uche  und  dem  Ausgange  nach  %beu  so  rühmliche  SchlajeKt' 
im  Lande  der  Samniten  ^  die,  aufser  ihren  übrigen  kriege- 
rischen Zu  rüs  langen^  dafür  gesorgt  hatten,  dals  ihre  Linie 
ih  neuem  Waffenprnnke  glänzte«  Sie ^  hatten  mnrei  Heere:- 
die  Schilde  des  ein^^n  hatten  sie  mit  Golde  < ausgelegt,  die- 
des  andern  mit  Silber.  Der  Gestalt  nach -war  ihx^Schild 
der  Langschild  \  nur  der  Obertheil,  wo  er  Brust  und  Schul« 
t«r|i  deckt,  war  bfeiteir  und^Von  gleichen  Semiten;. nach  mw 
ten  zu  war  kt^  um  leichter  zu  sein,  mehr  keilförmig.  Zur/ 
"  Brnstdecke  hafteti  sie  einfen  Schwamm,  und  das  linke  Bein  ' 
deökte  eine  Schiene,  Die  Helme  hatten  Büsche,  dem  K(jr* 
per  einen  Schein  von  GrÜfse  zuzulegen«  Die  mit  Gol^  ge^ 
lehniückten  Soldaten  trugen  Haute  Untinrkleider>  die  mit 
/  SlU>'er  weifse  leinene ;  diesen  wurde  der  ledito  Flügel  an- 
gewiesen j  jene,  traten  auf  den  linken.  / 
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•  Die  Römer  ymtn  dieser  präcfatigeii  Büstifiig  aehon 
gewolint  geworden    and  üire  Feldherren-  hatten  sie  üe- 

lehrt:  «Der  Soldat  müsse  furchtbar  aussehen;  nicht  uiitr 
«Gold  und  Silber  ausgelegt  sein,  soudern  aut  Schwert  und 
«iMuth  sich  stützen.    Jene  Dinge  seie^  mehr  eine  Beut e> 
«  als  wirkliche  Waffen ;  glänsLend,  ehe  es  sor  '{That  Uiiime  ; 
«unter  B^at  und  Wunden  TerschmutEt.     Des  Kriege ra 
«Schmuck  sei  Tapferkeit:  jene  Kostbarkeiten  sämtlich  fie- 
«leD  dem  Siege  anheiM&i  und  am  reichen  Feiade  belohne 
«sich  ^er  noch  so  ame  Sieger.«    Mit  solchen  Ausdrücken 
beseelte  Cursor  seine  Soldaten  und«  führte  sie  zur  Schlacht; 
Auf  dem  rechten  Flilgel  nahm  er  selbst  seinen  Platz;  über 
4en  linken  setzte  er  den  Magister  Equitum.  Der  Wetteifer 
mit  dem  Feinde  wurde  gleich  nach,  geschehenem  Angriffe 
lutBig:  >ehen  so  lebhaft  ward  er  zwischen,  dem  Dictator  und' 
Magister  Equitum ,   auf  wessen  Seite  der  Sieg  beginnen 
würde.  Es  traf  sich,  dafs  Junius  zuerst  mit  seinem  linken 
Flügel  den  feindlichen  rechten  zum  Weichen- brachte ,  jene 
nach  SamnitUcher  Sitte  durch  das  Banngeset^  geweih'eten  , 
Soldaten,  die  eben  darum«  durch  die  weifse  Tracht  und 
eben  so  blendendweifse  Waffen  sich  auszeiclineten.    Da  er 
ji^it  dem  Avicderholtcu  Ausrufe:   «Er  vv'eihe  diese  dem  0/>  * 
mens  za  Schlachtopfern»  auf  sie  einbrach,  brachte  er  ilure' 
Clieder  in  Unordnung,  und  machte 'in  ihre  Linie  offenbar- 
eine  Beugung.    Als  dies  der  Dictator  gewahr  wurde,  rief 
er:  «So  soll  der  Sieg  auf  dem  linken  Flügel  anfangen,  und 
«der  rechtet,       der  Dictator  die  Linie  anführt ,  sich  nur. 
aau  den  Sieg  eines  Ajidern  anschUefsen  ^  nicht  selbst  das  . 
«Meiste  zum  Siege  beitragen?»  Dies  brachte  die, Soldaten 
zum  Schritte.    Und  die  Reuterei  gab  an  Tapferkeit  dem 
Fufsvolke ,  die  Legaten  an  Eifer  den  Feldherren  nichts 
nach»    Matern  VaUriuM  und  FubUm  Deeius-,  beide  Con-» 
aolaren,  Jagten,  jener  Yom  rechten  Flügel,  dieser  vom  Ikt-^ 
ken,  zu  der  neben  die  Flügel  gestellten  Keuterei,  forderten 
sie  auf  >  mit  ihnen  an  der  Ehre  Theil  zu  nehmen,  und  bra« 
cheit  in  die  Seiten  des  Feindes  ein«    Da  dieser  neu  hinziK 
kommende  Sehrecken  die  feindliche  Linie  von  beiden  Sei- 
ten umfalste ,  imd  die  Römischen  Legionen ,  ebenfalls  um 

l'  ■  '  V  ■ 
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sie  2U  schrecken;  mit  erneuertem  Gesckreie  liereinschrit-i 
t&n  i  ^BO  nahm  auf  Seiten  der  Samnitm  die  Flucht  den 
Anfang.  Bald  ^aireb  mit  hiDgestr^^dUen  Menschen  und 
prächtigen 'Waffen  die 'Felder  bedeckt.  Und  anfangs  nahm 
die  gcscheuchtei)  Samniten  ilir  Lager  auf:  dann  aber  be- 
haupteten sie  auch  dieses  nicht.  Erobert  und  gepliinderl^ 
wurde  es  noch  vor  ^(acht  angesünde.t. 
,  Der  Dictator  hielt  Aach  einem '  Senatsschlinse  einea 
Triumph,  und  bei  weiteifi  das  grüfste  Ansehen  gaben  die« 
aem  Triumph^  die  erbeuteten  WaiFen.  Man  fand  sie  so 
prächtig  y  dal«  man  die  inii:  .Gold  belegten  Schilde  ^  um  den 
Markt  damit  zu  zieren  «  an  die  Besitzer  der  WechslerladeH ' 
austheihe.  Und  dies  soll  für  die  Adilen  die  Veranlassung 
geworden  sein,  den  Markt  aufzuputzen^  w^enn  die  Gutter- 
Tragen  ihrlen  Aufzug  halten*  So  verwandten  die  Römer. 
a<e  hVrrlichdn  Wjdfen  der  Feinde  doch  nocL  zur  £hl*e  der 
Götter:  Ale  Cämpaner  hingegen  bewaffneten  aus  Ubermnth 
und  Hafs  gegen  die  Samniten  die  Klopffechter,  die  sie  zur  ^ 
Augenweide  bei  Tafel  auftreten  liefsen,  mit  diesen  Pracht«» 
•tiicken  und  gaben  ihnen  den  Namen  Samnite^ 

In  diesem  Jahre  focht  auch  der  Consul  Fubius  bei 
Perusia  y  welches  den  Wallenslillstand  ebenfalis  gebrochen 
katte^  niit  dem  Reste  der  Hetrusker  80,  dafs  der  Sieg 
mder  streitige  noch  schwer  war«  £r  hätte  die  Stadt  selbst 
erobert  t  denn  er  rückte  nach  seinem  Siege  vor  ihre  imauerOf 
wenn  nicht  Gesandte,  mit  der  Ubergabe  bevollmächtigt,  zu 
ihm  hinausgegangen  wären.  Der  Consul^  der  eine  Be-* 
-Satzung  iu  PirusiaAegte,  und  die  um  Freundschaft  nach-* 
suchenden  Gesaudscliaften  Heimriens  nach  Rom  oi^  den 
Senat  voraufschickf e ,  •  zog  triumphiriend  über  einen  Sieg, 
welcher  ^en  des  Dictators  noch  übertaf ,  in  die  Stadt  ein. 
Ja  die  Besiegung  der  SamnUen  wnrde  auch  grofsentheila  . 
den  Legaten  Publius  Deeius  und  Marcus  Valetius  aoge«  , 
rechnet,  welche  das- Volk  auf  dem  nächsten  Wahltage  mit 
grofser  Ubereinstimmung,  den. einen  zum  Cousulj  den  an-» 
dern  zum  Prätor  erklärte. 

'  ■  ■  ■  . 

41«  Dem  Fabius  wurde  wejgea  'der  rühmlichen  Be- 
zwingung H^trurims  das  Consulat  verl^gerti  Decius  ihm 
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xuiu  Amtsgenossen  gegeben,  und  Valerias  zum  vicrtcnmule 
sam  PrätOT  gewählt.  Die  Consuln  loseteu  um  4ie  Scliau* 
plätse  ihrer  Kriegilifliraiig:  den  Deciua  traf  ffefrurien,  den 
Fäbius  Samfuum*  Er  zog  rot  Nueeria  Alfatemay  und 
ohne  jetzt  die  Bitte  der  Einwohner  um  Frieden  anzuneh- 
aueni  weil  sie  ilm  damals y  als  er  ilmen  gegeben  sei,  nicht 
h|lUen  halten  -wollen,  nötlugte^-er  sie  durch  Belagerung 
cur  Übergabe. .  Er  lieferte,  den  Samniten  eine  Schlacht« 
Die  Besiegiuig  der  Feinde  kostete  wenig  Mühe,  und  das 
Andenken  dieser  Schlacht  würde  nicht  auibewahrt  sein, 
wenn  nicht  .in.  derselben  die  Marler  vom  erstenmale  mit 
den  Römern  gefochten  hätten.  Die  Fdignerj  welche  eieh- 
an  die  abgefallenen  Marler  angeschlossen  hatten,  hatten 
auch  mit  ihuen  gleiches  vSchicksal.  Auch  dem  andern  Con- 
•Uly  DeciuSf  war  das  Glück  im  Kriege  günstig,  ßlofa  durch 
*  Furcht  hatte  er  die  Tarquinienser'  gezwungen ,  'seinem 
Heere  Getreide  zu  liefern  und  auf  vierzig  Jahre  um  Waf^ 
fenslillstand  zu  bitten.  Den  Volsiniern  nahm  er  mehrere 
kleine  Festungen  durch  Sturm;  einige. davon  zerstörte  er, 
damit  sie  den  Feinden  nicht  zum  «Zufluchtsorte  dienen  soli«i 
ten^  und  dadurch,  dafs  er  seine  Waffen  nach  allen  leiten- 
wandte,  machte  er  sich  so  furchtbar,  dafs  das  ganze  He^ 
truskiscJie  Gesamtvolk  bei  dem  Consul  auf  ein  Bündnifs 
antrug«  Dies  wurde  freilich  abgescUagen ;  .doch  gab 
Ihnen  einen  }ährigen  Waffenstillstand.  Dem  Römischen 
Heere  zahlte  der  Feind  den  Sold  dieses  Jahrs,  und-mnfste 
für  jeden  Mann  zwei  Unterkleider  liefern.  Dies  war  der 
Freis  des  Waffenstillstandes. 

Aus  dieser  schou  beruhigten  Lage  stGfte  die  Hetrus* 
ker  der  unerwartel(e  Abfall  der  Ümbrier  Ton  Rom,  eines  * 
von  den  Übeln  des  Kriegs  verschont  gebliebenen  Volks, 
aufser,  dafs  ihr  Land  den  Durchzug  des  Heers  empfunden , 
liatte.    Da  sie  ihre  ganze  Aflannschaft  aufgeboten  ^  und  .ei-  ' 
neu  grofsen  Theü  der  Hetrusker  zur  Erneuerung  des  Krie-^ 
ges  bewogen  hatten  ^  so  hatten  sie  ein  so  mächtiges  Heer 
aufgestellt,  dafs  sie,  rulunredig.über  sich  selbst  und  unter 
Terächtlichen  Ausdrücken 'gegen  die  Rümer,  sich  verlauten 
liefsen,  sie  <wUrden  deo  Deciu9  in  Hetnorun  hinter  sich 
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steJien  lassen  und  gerade  vor  Jiom  gehen,  um  es  zu  bela-* 
gero»  ,  Als  der  Coiisul  JXecius  dieses  ilir  Vorhaben  erfuhri  ' 
sog^  er  in  £ilmiirai:lien  ans  Hetrurien  geg^  Rooii, -uiid 
Hieb  im  Pupinischpn'Gehiete  tteLeti,  aaf  jede  Nachiiclit 
vom  Feinde  antinerjisain.  lu  Rom  Mar  man  oiinehin  geg*eii 
deu  Krieg  der  Umbi  itr  nicli(  gleichgültig;  und  nun  hatte 
die. Drohung  bei  d^n  Q.ümeKi  BesorgDifs  erregt ^  ireii  %\% 
in  dem  unglücklichen  GalUsehm  Kriege  erfahren  hatten, 
-was  für  eine  unhaltbar^  Stadt  sie  bewolinlen.  Also  liefsen 

'  sie  durch  Abgeordnete  dem  (Consul  Fabius  sagep,  wenn  er 
auf  irgend  eiue  Weise  vom  SamnUUchen  Kriege  abkod»* 
men  könnte*  so  mOchte  er  eilends  mit  seinem  Heer«  in 
'Umbrien  einrücken.  Der  €onsul  gehorchte;  und  kam  in  ' 
starken  Marschen  nach  Mevania ,  wo  jetzt,  die  Truppen 
der  Umblies*  standen.  Die  schnelle  Ankunft  de^  Consuls^ 
den  sie  weit  YOn  Umbrien  in  Samnium  nut  einem  undem 
Kriege  heschftftigt  geglauht  hatten ,  schreckte  die  JImbrier 

:  80  sehr,  dafs  einige  der  Meinung  waren,  man  müsse  sich, 
auf  die  Festungen  zurückziehen^  andre,  man.  uiisse  deu 

.Krieg  aufgeben«  Nuc. Einer  Ton  ihren  Kreisen,  er. hol  bei 
ihnen  den  Namen  der  Materinisehe  y  erhielt  die  übrigen 
nicht  blofs  in  den  Waffen,  sondern  vermochte  sie  anch|  so« 
gleich  ein  Treilen  zu  liefern.  Eben  liefs  Fabius  die  Pfahle 
zum  Lager  setzen ,  als. sie  ihn>  angriffen.  Als  sie  der  Gon« 

.  sul  in  Yollem  Laufe  gegen  seine  Werke  heranstüteen  sah^ 
stellte  er  seine  vom  Schanzen  abgerufenen  Soldaten/ so  gut 
es  Boden  und  Zeit  gestatteten,  ermunterle  sie  durch  das  , 
gerechte  Lob,  das  ej;  ihren  sowohl  in  Hetrurien,  als  ia 
Sam^um  verrichteten  £hrenthfiten  ertheiUe,  und  forderte*  , 
sie  jRrf,  den  kleinen  Anhang  des,  HetrtiskUehen  Kriegee 
abzuthun,  und  für  die  lästernde  Drohung,  die  Stadl  Rom 
bestürmen  zu  wollen,  an  den  Feinden  Hache  zu  üben.  Die 
Soldaten  hürten  dies  mit  solcher  Begeisterung  an,  dafs  ein 
ohne  Geheifs  erhobenes  Geschrei  den  redendeti  Feldherrii 
unterbrach.  Ohne  den  Befehl  abzuwarten,  stürzten  sie  b^i 
dem  Weltklange  der  Trompeten  und  Hüfner  ij^i  ungehemm- 
tem Laufe  auf  jden  Feind«   Nicht  als  gegcfn  Männer,  nicht  • 
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—  kaum  glaubt  man  es*  der'Erzähluug!  —  sie  rissen  au- 
l&a^ck  den  Fahaenträgern  die  Fahnen  aus  den  Händen  i ' 
dann  sogen  sie  die  FahnentrSger  selbst  zum  Golisnl  her, 
utii  sclileppten  die  bewaffneten  Soldaten  ans  jener  Linie 
in  diese  herüber;  und  wo  es  ja  einigen  Kampf  gab,  da  ar- 
beiteten sie  melir  mit  den  Schilden,  als  mit  den  Schweif 
tern**Mit  den  Schildjiinckeln  und  mit  Schnlterstöfsen  streckr« 
ten  sie  die.  Heinde  stt  Boden«  Es  gab  mehr  Gefangene ,  als 
Todte,  und  durch  das  ganze  Heer  lief  die  allgemeine  Auf-* 
.  foxderung  an  die  Feinde :  «  Strecket  die  Waffen ! »  Also  schrit- 
te selbst- noch  während  des  Kampfs^die  Haupturheber  des 
Krieges '  xnr  Übergabe.  Am  nächsten  und  dap  folgenden 
Tagen  ergaben  sich  auch  die  übrigen  Völkerschaften  Um-^ 
briens.  Nur  die  Ocriculaner  nahm  man^  nach  gegenseitig! 
ger  Zulage ,  zu  Verbündeten  auf. 

^  ■  49^  Fabiu$f  in  einem  Kriege  Sieger,  den  das  Los  ei« 
nem  Andern  bestimmt  hatte^  führte  sein  Heer  an  den  Ort 
seiner  Bestimmung  Zurück.  Dieser  so  glücklichen  Thaiea 
vregen  liefs  ihn  der  Senat >  so  wie  ihm  im  vorigen  Jahre 
das  Volk  das  Consulat  TOrllbgert'  hattr,.  für  das  folgende 
Jahic?  in  welchem  AppiUs  (Jläudius  und  Lueiw  Vaium* 
Tiius  Consuln  waren,  den  Heeresbefehl  behalten;  so  selir 
auch  Appius  dagegen  war.  In  einigen  Jahrbüchern  hnde 
ic}i.  ^pn^ii^  sei  bei  deif  Bewerbung- um  das  Consulat  noch 
Censör  geweseil,  und  seine  Wahl  sei  TOn  dem  Bürgertribon 
Lucius  Furius ^  lange  untersagt  geblieben,  bis  er  die 
Censur  niedergelegt  habe.  Nach  seiner  Wahl  zum  Consul 
blieb  er^  da  seinem  Amtsgenossen  die  I^ührung  des  Kriegs 
ge^en  neue  Feinde;  gegen  die'  SmUentinerf  angewjesen 

^wnfde^  zn  Rom ,  um  sich  selbst,'  wieil  die  Ehre  TOm  l^iege 
Andern  zufiel,  durch  die  Künste  des  Friedens  zu  heben. 

VoUimnius^  fand  sich  an  seinem  rechten  Platze*  £r 
besiegte  4ie  Feinde  in  lielen  Treffen,  und  balim-  ihnen 
mehrere  Städte  mit  Sturm  ab*  Mit  cter  Beute  war  er  fn^ 
gebig,  erhöhete  die  an  sich  schon  willkommene  Milde  durch 
Leutseligkeit  und  hatte  dem  Soldaten  durch  diese  Mittel 
Qefahr  und  Airbeit  wünschenswerth  gemacht. 

.  Der  P^consul  Quhum  FaAim  schlüf  mit  den  Sam* 
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nitm  hei  der  Stadt  Aüifa  Linie  gegen  Linie*    Der  Sieg 

>var  niclit  im  geriugsten  zweifelliaft.     Die  Feinde  ^\  ui  dcii 
geworfeu  uml  in  ihr  Lager  getrieben ;  auch  das  Lager  hUtn 
ten  sie  niciit  behauptet  >  inreun  nur  etwas  mehr  TOrn  J^ge 
(ihrig  gewesen:  w&re :  dock  wurde  es  nock  tot  NacJht  um-^  > 
ringt,  und  in  der  Nacht  gehütet,  um  niemand  entschlüpfen 
zu  lassei).     Am  folgenden  Morgen,   als  es  kaiuu  Jialblielle 
Va(,  schritten  die  Feinde  zur  Übergahe,  und  bedungen  sicli 
aus  9  dal's  sämtliche  Samnit^iy  jeder  mit  einem  einzelnei% 
Kleidungsstücke I  entlassen  würden«  '.Diese  Alle  mufstcn 
Uliler  dem  Jochgalgen  durchziehen*     Den  ßiiinles;;euusseii 
der  Sajtiniieii  war  nichts  bcvorwortet,  und  ihr.er  an  sieben-/ 
tausend  wurden  im  K^reise  des  Heers  e|i  Sklayen  verkauft* 
.  .Wer  .sich  als  geboruen  Hemiker  angab  ^  wurde  in  besonn 
dem  Verhaft  gegeben.    Alle  diese  schickte  Fabius  nach 
lloiu  an  den  Senat;  uacli  anges! olller  Befragung.,  ob  8ie> 
•  tds  voiji  State  Geworbene,  oder  als  Freiwillige ,  für-  di.e.    '  ^ 
.  Samnite^  gegen  Rom  gelockten  hätten,  wurden  sie  nntei^ 
den  Latinischen.  Völkern  in.  Gewahrsam  gegeben;  sauck 
erhielten  die  neuen  Consuln,  PiLhlins  Cmncliu^  Arviiur. 
imd  Quiutus  Marclua  Trcmulus  —  denn  diese  w;are^ 
schon  gewählt  —  den  Befehl^  die  Sa  die  yon  neuem  voi^ 
den  Senat  zu  bringen,    pies  yerdrols  die  Hemiker:  und 
in  cifier  von  aen  Anagninern  auf  ihrer  sogenannten  See-*  . 
B-cnitbahn  gelialU  nen  Verpannnl ung  der  sUmtliclien  Völker^  , 
ackaltau  erklärte  das  ganze  Gesamtvolk  der  Hen^iker,  dip 
,  -Staten  von  Alatrium^  Ferentinum  und  Vendd  aus§enom<f^ 
meni  dem  Römischen  Volke  den  Krieg. 

43.  Audi  in  Siunnium  braciien,  weil  Fabius  dort 
ahgiizogen  war,  neue  Unruhen  aus.  Calaiia  und  Sovft 
mit.  d^n  darin  liegenden  Rümiscken  Besatzungen  wurden 
^urcli  Sturm  genommen,  und  die  gefangenen  Soldaten  grau-^ 
sam  gemishandelt.  Deswegen  yirurde  Ffihliu9  Cornelius 
mit  einem  Heere  liiugcschickt.  Die  neuen  Feinde,  die 
Anagniner  und  übrigen  Hemiker  —  denn  der  Krieg  ge- 
jgen  sie  war  schon  genehmigt  —  wurden  dem  Marcius 
angewiesen.  Anfangs  katten  die  Feinde  durch  Besetzung 
aller  tauijlichen  Platze  die  bei  en  Lager  der  Cousulu  s(^ 
Ltnvi  r.9m  B MV9im0am,  Th»  Iii         ^  r^Q 
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TOtt  einander  abgesctinitten ,  dafs  attcli  Icein  leichter  Bot« 

diirciikoinincii  konnte,  dals  beide  Coiisulii  melircre  Tago 
einer  über  den  andern  in  Ungewifsheit  und  Sorgen  "waren, 
und  diese  Besorgnifs  sich  bis  nach  Rom  rerbreitete^  so  dafs 
alle  Dienst föhigen  in  Eid  genommen  und  auf  nicht  vorher^ 
zuseliende  Ereli^iusse  zwei  volle  Heere  geworben  wurden. 
Übrigens  war  der  Kri^g  mit  den  Ileniikcrn  \reder  dem  da- 
maligen Schrecken ,  noch  dem  alten  Ruhme  dieses  Volke« 
angemessen.  Ohne  irgendwo  etwas  Merkwürdiges  gewagt 
zu  Iiiiben,  verloren  sie  in  weuig  Tagen  drei  Lngcr  und  er-» 
kaufteu  einen  Waffenstillstand  von  dreifsig  Tagen ,  um  an 
den  Senat  Gesandte  nach  Rom  schicken  za  dürfen  j.  mit  ei-> 
ner  Lieferung  an  Sold  und  Getreide  für  zwei  Monate ;  und 
mit  einem  Rocke  für  )eden  Soldaten.  Vom  Senate  wurden 
sie  an  den  JMarcius  zurückgewiesen,  weil  ihm  durch  einea 
SenatsschluTs  die  Verfügung  i^ber  die  Herniker  anheimge«^ 
•teilt  war>  muTan  ihn  ergab  sich  das  ganze  Gesamtvolk« 

Auch  in  Samnium  'war  >der  andre  Consnl  an  Stärko 
den  Feinden  überlegen,  aber  durch  die  Gegend  nocli  mehr 
gehindert.  Sie  halten  alle  Wege  gesperrt,  und  die  gang- 
iMiren  Waldpässe  besetzt^  um  jede  Zufuhr  za  verhindern s 
auch  konnte  sie  der  Consul,  da  er  täglich  in  Xinie  «aus«« 
rückte ,  nie  zu  einem  Treffen  herauslocken  ;  und  es  ergab 
sich  deutlich,  dafs  den  Samniten  mit  einer  Schlacht  aiif 
der  Stelle  sa  wenig  gedient  sei,  als  den  Eöinern  mit  einem 
Aufschübe«  Allein  die  Ankunft  des  MarciuSf  der  nach 
Bezwingung  der  Herniker  seinem  Amtsgenossen  zu  Hülfe 
eilte,  bestimmte  sie,  das  Treffen  nicht  langer  zu  verschic-« 
ben.  Denn  da  sie  bei  der  Überzeugung,  nicht  einmal  dem 
einen  Heere  gewachsen  zu  sein^  dann  Vollends  n^icht  die 
mindeste  Hoffnung  übrig  haben  konnten,  wenn  sie  beide 
consularisflie  Heere  sich  vereinigen  liefsen,  so  griilcn  sie  » 
den  ankommenden  Marcius  an,  der  auf  dem  Zage  nichta 
weniger  als  schlachtfertig  war«  Schleunig  liefs  er  das  Ge- 
päck in  die  Mitte  zusammenbringen ,  und  stellte  seine  Li-« 
nie  so  gut  es  die  Umstände  gestatteten*  Bei  dem  andern 
Consul  setzte  zuerst  das  Geschrei,  das  bis  zu  seinem  Stand-, 
orte  drangt  .dann  der  in  der  Ferne  erblickte  Staub  Allee 

\         '  •  ■  * 

i 

Digitized  by  Coogl« 


P.  CoRifirLnjs;    Q.  Mar('tu8,  "  307 


in.  seindm  Lagei^  in  fiewKgüng^  Sogleich  Mefs  er  sein« 
Soldateii  fcri  den  WidTen  greifen,  nickte  mit  ihnen  eilig 
zur  Schlacht  aus,  imd  fiel  dem  feindlichen  Heere ^'  da« 
schon  mit  einein  andern  Kampfe  txi  thun  liatte^  iiiir  die 
Seite ^  iMiter  der  irtriederholten  Betlteiiirmig^  «Es  würde  für 
k  sie  di«  grtifsH  Sciiatidcr  sein  ^  irtftin  sid  das  attdl*«  Heeif 
«beider  Siege  theilhaftig  werden  liefsen,  und  die  Khre  von 
« dem  ihnen  übertragenen  Kriege  nicht  selbst  behaupte*« 
ktenti«  Daf  ird  ei  den  Aiigriff  gethan  hatte  ^  brach  er 
dbteh^  drang  Aittctii  durch  dei"  feiddä  Heer  in  iluC  Lager^ 
Und  ohnö  Vertheidiger  wurde  es  erobert  Und  angezündet. 
Als  das  Heer  des  Marcius  den  Brand  gewahr  wurde,  und 
diä  Feinde  sich  darnach  ilMsahen^  ad  beganh  Auf  alleü 
JPdnkteii  did  Flttcht  deif  Sditimieni  äUeiH  älleAthalfaeii 
«füertie  ihn^n  Geiiietüdl  den  We^  lüid  hirgenda  fäiidfen  %U 
sichere  Rettung; 

öchon  waren  drelfsigtaüsehd  Feinde  gefallen^  ichon 
hatten  die^Cohsulil  das  Zeicheil  ä^uiii  Riickäüge  gegebeil 
tind  zdgeii  ihre  Truppen  unter  gegenseitigen  GdücWdn-» 
schungen  zusanntien  j  als  sich  plötzlich  iil  der  Ferne  neuö 
feindliche^  zu  JrirgänzungstrUppeu  geworbene,  Cohorten  se- 
hen liefsen  und  eiü'  neues  Gefecht  yeranlafsten.  Ohne  Ge-* 
heifs  dei^  ^  Konsuln  j  ohn«  g^geben^ss  Zeichen  gidgen  di^ 
Sieger  tiiit  dem  Ansrnfcf  änf  -  sie  eifff  «Man  miisse  *dent 
«tSamnitlachen  ISeulinge  seine  erste  Ausflacht  ungescgnet 
((bekommen  lassen.^'  Die  Consulu  liefsen  den  erhitzteal 
Legidneit  ihren  WiUeti,*  -v^eil  siti  yröhi  Mrufsteü^  dafs  jeiid 
tifeUgeif^rdrheneii  ^  int  Gemischt  liiit  ihfeii  schöfi  durch  did 
Flucht  mulhlos  gewordnen  Altkriegern,  nicht  einmal  int 
Stande  sein  würden  j  ein  Gefecht  zu  versuchen.  Und  sid 
tSuschtdli  sich  iiicht«  Die  sämtlichen  SamnitUchen  Ttvaf^ 
t»en^  altd  und  Heudi  flohdit  aiif  did  ii&chsteii  Ddrgd.  Jbort 
hinauf  sich  aiich  die  Rumische  Linie  i  die  Geschiage-4 
neu  sicherte  jetzt  auch  der  Ort  niclit  mehr;  von  den  Hü-* 
hen^  inreiche  sid  besetzt  hatten,  wurden  sie  herahgesclila-« 
gdH^  liiid  tiUii  haieü  sid  Alld  einstidiihig  tUü  FHeden«  Ii(ach 
dinelf  ihlieii  driferlegteh  tiieterUng  Getreides  auf  drei  VLo* 
üatd^  eines  jährigen  Soldes^  und  eines  Unterkleides  fiilf 
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jeden  Soldaten   durften   «ie    Friedent^esandte    an  dea 

Senat   abgehen   lasseii*     Cornelius   blieb   in  Samnium 
8t  ehe  1). 

Marcius  hielt  bei  seiner  Kückkehr  in  die  Stadt  «ei-» 
nen  Triumpk  über  die  Hemiker)  und  ihm  wurde  ein  ftuf 
dem  Markte  zn  errlcliteDdes  Standbild  zu  Pferde  zuerkannt, 

"welclies  vor  dem  Teinpcl  des  Castoi\  aufgcslellt  wurde. 
Den  drei  Vüikergchaflea  der  Ilerniker,  von  AlaCviuiny  Ve^ 
ruld  und  Ferentinum^  wurde  ihre  Verfassung  i  weil-  sie- 
diese  dem  Komischen  Bürgerrechte  TOrzogen,  gelassen,  und 
ihnen  das  Hecht  der  wecliselseitigeu  Verlicirathung  gestat- 
tet, welches  sie  von  allen  llernikern  allein  eine  ganze 
Zeitlang  behalten  haben*    Denen  Yon  Anugnia  und  den 
andern,  welche  gegen  Rom  gekriegt  hatten,  wurde  das 
Bürgerrecht  ohne  Stimme  gegeben,  aber  alle  Znsammen-, 
künftc   und  l'.lieii   unter   einander  verboten  ;    auch  ihren 
Obrigkeiten,  auiser  der  Besorgung  des  Gottesdienstes,  alle 
Geschäfte  untersagt*    Auch  wurde  in  diesem  Jahre  vom 
Censor  Cajus' Junius  Bubulcus  der  Bau  eines  Tempels  der 
Salus,  den  er  im  Sainniüschen  Kriege  als  Consnl  gelobet 
hatte,  in  Verding  gegeben.   Er  und  sein  Amlsgenols  Mar^ 
eus  VaUHm' Maximus  legten  auch  auf  öffentliche  Kosten 
Heerstrafsen  durch  das  Land  an.  Und  mit  den  Carthagem  ' 
wurde  in  eben  diesem*  Jahre  das  BündniCs  zum  drittenmale 
erneuert,  und  ihren  hierzu  gekommenen  Gesandten  liels 
man  mit  Höflichkeit  Geschenke  reiclien. 

44*  Dies  Jahr  hat  auch  einen  Dictator  gehsdbt^.  den.  / 
PtMius  Cornelius  Scijno ,  mit  dem  Minister  Equitum  ft*- 
hlius  Decius  JMus*  Von  ihnen  wurde  der  consularische 
Wahltag  gehalten,  um  dessentwülen  man  sie  gewählt  hatte|. 
weil  keiner  der  beiden  Consuln  vom  Kriege  abkommen 
konnte.  Consuln  wurden  Lucius  Postumius,  Tibtarius  Mi^ 
nucius.  Diese  Consuln  fuhrt  Hso  gleich  na<;h  dem  Quin- 
tus  Fahius  und  Publhis  Decius  auf,  so  dafs  die  zwei 
Jahre  ausfallen,  in  welchen  ich  den  Claudius  mit  dem 
VolwnniuSf  imd  Cornelius  mit  dem  Marciusy  a](s  Consuln 
angegeben  habe*  Ob  ihn  bei  der  Anordnung  seinet  jahr^ 
bucher  das  GedächtniTg  getäuscht,  oder  ob  er  mit  i'leüs 
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die  beiden  Consulpfure^  weil  er  aie  für  unrichtig  liielt,  übet- 
gangen  babe  9  weifs  icb  nicht. 

In  diesem  Jahre  fh'aten  dii  Sttmniten  Einfälle  in  das 

•  zum  Campanischen  gehürige  StellaliscJie  (jebiel.  Also 
wurden  beide  Consuln  na^li  Samnium  geschickt:  sie  zogen 
in  entgegengesetzten  Richtungen,  Bostumius  nach  Ttfer» 
num,  Minucius  nach  Soviarium,  und  unter  Anführung 
des  Postuniius  kam  es  bei  Trferniun  friiJier  zur  Schlaclit. 
X>iach  einigen  JSachricLteD  Avar  der  Sieg  über  die  Samni^ 
ten  völlig  aufgemacht  und  brachte  zwanzigtausend  Gefan- 
gene ein:  nach  andern  heifst  es,  die  Schlaclit  sei  unent* 
schieden  gewesen,  und  Postumius  habe/- dem  Scheine  nach 
aus  Furcht,  lieimÜch  bei  Naclit  sein  Heer  auf  das  Gebirge 
abgefiilirt :  die  Feinde,  die  ihm  gefolgt  wären ,  hatten  sich 
ebenfaUs  auf  festeh  Plätzen  zweitausend  Schritte  von  ihm 
gelagert.  Nachdem  der  Constd,  um  sich  den  Schein  zu 
geben,  als  habe  et  mir  ein  sicheres,  leicht  zu  versorgendes 
Standiager  beziehen  Avolien  —  und  >virklicli  hatte  er  dies 
jetzt  —  sein  Lager  theiis  durch  Werke  befestigt,  theilt 
mit  allen  Bedürfnissen  in  Uberflufs  Versehen  hatte;  so 
führte  er  mit  Hinferlassung  «eines  starken  Kohrs,  in  der 

-  Naclit  zAviöclieu  zwölf  und  drei  Uhr  seine  Legionen  ohne 
Gepäcke  auf  den  nächsten  Wegen  seinem  Aintsgenossen 
SU,  der  eben  so  andern  Feinden  gegenüber  lag«  Hier  mufs« ' 
te,  nach  dem  Entwürfe  des  Fosiumiusy  Minueiu»  seine 
Feinde  angreifen,  und  als  das  Trelfen  ohne  Entscheidung 
bis  lief  in  den  Tag  hinein  fortdauerte,  da  fiel  Postumius 
mit  seinen  frisfchen  Legionen  unyermuthet  iu  die  scfton  er* 
ipildete  feindliche  Linie.  So  wurden  die  Feinde ,  denen 
Ermattung  und  Wunden  selbst  die  Fluclit  unmöglich  macli- 
ten,  samllicli  niedergehauen,  und  einundzwanzig  Fahnen 
erbeutet.  Und  von  da  ging  der  Zug  wieder  zu|n  Luger  des 
pMtumius»  Hier  grüFen  die  beiden  siegreichen  Heere  den 
schon  durch  das  Gerücht  geschreckten  Feind  an ,  sclilui*en 
und  vertrieben  ihn:  sechsundzwanzig  Fahnen  wurdtii  er- 
beutet,  der  Feldherr  der  Samnitetif  Slaüas  GeUius ,  und 
eine  grofse  Menge  Menschen  gefangen,  und  beide  Lager 
erobert:  auch  Boviqnum^  dessen  Belagerung  den  Tag  nach- 
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J^er  Ib^gann^  vrurde  ia  kuizein  genommen  ^  und  die  Con- 
IBi|la  hielten  nic]^f  ojme  grOfsenThatenriylim  ihren T'inmphf 
Einige  geben  au ,  der  Consnl  Minucius ,  den  man  schwer 
verwundet  in  das  Lager  zurückgebraclit  habe ,  sei  gestor- 
}}en,  und  in  eeine  Stelle  Mcurcus  Fulvius  als  jüposul  nack<* 
gei^ählt|  und  yon  ihm  9ei|  |iat:hdem  man  ihn  zum  {leere 
^ee  Minucius  geschickt  habe ,  Bovianum  erobeifk.  In  die-» 
sem  Jahre  wurden  Sora,  Arpinum,  Censennia  den  Sam-^ 
niten  abgenommen.  Ein  grofses  Standbild  des  Hercpile^ 
yraf4  Capitole  aufjgestellt  und  eingeweitietv 

49«  UoteV  4en  CpnetQn  Publius  Sulpicius  SaverriQ 
pnd  Publius  Sempronius  Sopltut,  schickten  die  Satnnitmj 
die  eiilweder  das  Ende,    oder  einen  Aufschub  des  Kriege» 
Vriinschten ,  des  Friedens  wegen  Gesandte  nach  J^om«  Auf 
ihren  ^^^^^U^^keif  Antrag  bekennen  sie  zur  Antwort; 
«Wenn  die  Samniten  nicht  schon  so  oft  bei  ihren'  Rüstun^ 
«  gen  zum  Kriege  um  Frieden  nachgesucht  hätten,  so  hätte 
fcman  nach  gegenseitigen  Erörterungen  einen  Frieden  ab- 
«  schlief 8e4  können,  So^aber,  da  man  sich  fiuf  ihre  Worte 
fi  bis  jetzt  nie  bebe  Y^rlassen  kOnnen  ^  inttsse  man  sich  an 
«Wirklichkeiten  halten.  Der  CodsuI  Publius  Sempronius 
«c  werde  nächstens  mit  einem  Heere  iu  Samniuni  sein ;  ihn 
«würden  Me  über  ihre  3timmuDg  «uni  Kriege  oder  xum 
fi Frieden  nicht- täuschen  Hannen;  er  w^rde  All^s  seiner 
.  fc eignen  Wahniehmung  gemäfs  dem  Senate  berichten:  dann 
f<  möchten  sie  dem  Consul  bei  seinem  Abzüge  aus  Sam" 
pnium  Gesandte  folgen  lassen.»    Da  nun  in  diesem  Jahre 
'  lies  RÜmische  Heer,  deni  die  Samniten  die  Bedürfhisse 
grillig  lieferten ,  ganz  Samnium ,  ohne  Feindseligkeiten  zu 
erfahren,  durchzogen  hatte,  pQ  wurd^  das  ehemalige  pünd« 
{iifs  init  ihnen  erneuert^ 

Nun  iraiidteii  sich  die  Jlii]nische4  Waffen  gegen  die ' 
Aquel'j  diese  alten  Feinde,  ob  sie  sich  gjleich  seil  Tielen 
Jahren  unter  dem  Scheine  des  Friedens,  so  unzuTerlSssig'  - 
er  war,  ruhig  verhalten  hatten.  Sie  h«^tten  nämlich,  als 
noch  die  Hernike^  eine  Mf^cht  waren,  mit  diesen -zugleich 
den  Samniten  Ton  Zeit  zu  Zeit  HülfsTÖlker  geschickt; 
dann  hatte,  nach  fiesmnguug  der  ^fenti^er,  «fast  das  ganze 
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Gesamtvolk,  oline  es  zu  vcrlielilcn,  ^dafs  dies  INlafsregel  des 
States  sei  9  sich  zu  den  i^^einden  Horns  gesclüagen ;  und  als 
Ulm 9  nach  dem  zu  Rom  mi^  den  Samniten  abgesdiiosse« 
neh  Bündnisse^  durch  Bunde s^rlester  Schadenersatz  yei^ 
laftgt  -wurde  ,  hatten  sie  gea'Yit'wortet :  <*Dies  sei  nur  em 
«  Versuch,  ob  sie,  durch  die  Drohung  des  Krieges  geschreckt, 
«  es  sich  gefallen  lassen  würden ,  AGmer  zu  ^y4rden•  Und 
«wie  sehr  diea  zn  wttnsohen  sei,  hätten  die  Hemiker  ge-> 
<c zeigt;  da  diejenigen  yon  ihnen,  denen  man  freie  Wahl 
«gelassen  habe,  ilirc  Verfassung  dem  Hüiiiischen  Bürger- 
«rechte  vorgezogen  hätten;    und  die,    die  nicht  nach  eig- 
«nem  Wunsche  hätten  wählen  dürfen^  das  .aufgedrungene 
«I Bürgerrecht  als  eine  Strafe  tragen  würden.»    Weil  dief 
die  allgemeine  Spraclie  in  ihren  Volksversammlungen  ge- 
wesen war,  so  befahl  das  Römische  Gesamtvolk,  die  A^uer 
zu  bekriegen,  und  beide  Consuln,  die  zu  dem  neuen  Kriege 
auszogen,  nahmen  viertausend  Schritte  yom  feindlichen 
Lager  ihren  Stand.  Das  Heer  der  Aquer,  das  einem  znsam- 
mengeralTlen  Haufen  glich,  —  hatten  sie  doch  seit  vielen 
Jahren  keinen  Krieg  im  !Namen  ihres  States  gefülirt  —  ge- 
rieth,  ohne*  festgesetzte  Anfuhrer  und  Oberbefehl,  in  Ver-* 
legenheit.  Einige  stimmten  dafUr  j  man  müsse  zur  Schlacht 
aiii>riicken  ;  Andre,  das  Lager  verlheidigen :  die  Meisten  fan- 
den die  zu  erwartende  Verheerung  der  Ländereien  bedenk- 
.  lieh,  md  dann  hinterher  .die  ZerstÜrung  der  Städte,  die 
man  mit  schwachen  Besatzungen  zurückgelassen  habe*  Kaum 
also  liefs  sich  unter  den  yielen  Vorschlagen  auch  der  Eine 
huren,    der  mit  Aufgebung  der  Sorge  für  das  (Janze  Jeden 
auf  sein  Kigeuthum  Rücksicht  nehmen  hiefs,  ^^fs  sie  näm- 
lich, um  Alles  fortzubringen  und  Mutei^  Mauern  zu  bergen, 
um  die  erste  Nachtwache  Jeder  seines  /Weges  aus  dem  La- 
ger in  ihre  Sladte  abziehen  wollten;  so  erklarten  sirli  Alle 
mit  lauter  Beistimmung  für  diesen  Vorschlag.    Schon  hat- 
ten sich  'die  Feinde  über  das  Land  yertheilt,  als  die  Komer 
mit.  dem  Tage  ausrückten  und  in  Schlachtordnung  traten, 
und  weil  ihnen  niemand  entgegen  kam,  in  vollem  Schritte 
dem  feindlichen  Lager  zueilten.  Als  sie  hier  weder  ati  den 
Thoren  eine  Wache,  noch  irgend  Jemand  auf  dem.  Walle^ 
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noch  das  einem  Lager  eigene  Gelose  bemerkten,   so  blie- 
ben sie,  über  die  ungewölmliclie  Slilic  stutzig,  aus  Furcht, 
vor  einem  Jlinterlialtet^  ^teheii^  Dann  aber  stiegen  sie  über 
den  WaU,  fanden  Alles  yerlassen       .machten  sich,  auf,  der  * 
8piir  des  Feindes  zu  folgen;  allein^cbeii  diese  Spuren,  die 
bei  der  Zerslreiiung  der  Feinde,  (gleich  auil'allend  nach  al- 
len  Seiten  iulirten,  Uelsen  sie  anfangs  in  Ungcwlfsheit :  ala 
sie  aber'  nachher  . durch  Kundschafter  den  Plan  der  Feinde 
erfuhren,  zogen  sie  vor  eine  Stadt  nach  der  andern  und 
nahmen  in  funf/-ii;  Tngoji  eijiiindvierzig  Stridte  ,    alle  durch 
Sturm ,  ein.    Die  meisten  wurden  zerstört  und  verbrannt^ 
und  der  Gesamtstat  der  Aquer  fast  bis  zur  Vernichtung 
aufgelöst.    Uber  die  yiqiier  wurde  ein  Triumph  gehalten; 
an  ihrem  Unglücke  spiegelten  sich  die  MarrucineVj  Mar^ 
ser f  Fe/lgnei'j  Frentaiier ^  und  scliickten  Gesandte  nach 
Born,  sich  Frieden  und  Freundschaft  zu  erbitten.  Der  Bitte 
dieser  Völker  AYurde  das  Bündnifs  zugestanden*  i 

46rf  In  diesem  Jahre  war  der  Schreiber,  Cneus  Fla^  , 
Vlus ,  des  Cneus  Sohn,  eines  Freigelassenen  Enkel,  allein 
bei  seiner  niedrigen  Abkunft  ein  verschlagener  und  bered- 
ter Mann,  CurnlädiL  In  einigen  Jahrbüchern  fiode  ich,  da 
er  gesehen  habe,  dafs  ihn,  ob  er  ^ich  im  Dienste  der 
Adilen  stand,  der  erste  Bezirk  zum  Adil  ernenne,  dxils  aber 
sein  INamc  darum  nicht  angenommen  werde,  weil  er  eine 
Schreiberstelle  habe,  so  habe  er  die  Schrifttafel  von  sich 
gelegt,  und  geschworen,  er  wolle  den  Schreiberdieiist  nicht 
länger  fortsetzen.  Allein  als  Beweis,  dafs  er  das  Schreiber- 
amt schon  weit  l'rüher  abgegeben  haben  müsse,  lÜhrt  L?- 
cinius  Macer  an,  er  habe  schon  vorher  das  Tribunat  und 
xwei  Triumvirate  bekleidet,  das  eine  zur  Erhaltung . der 
nächtliehen  Sicherheit,  das  andre'  bei  cfiner  auszuführenden 
Pflanzung.  Worin  Alle  übereinkommen,  ist  das,  dafs  es 
sein  Trotz  mit  den  seine  j\iedrigkeit  verachtenden  Adlicheii 
eufnajun*  So  machte  er  die  Rechtsregeln,  die  bis  dahin  in 
den  Gehebnstuben  der  Oberpriester  verwahrt  lagen,  be- 
kannt, und  stellte  am  Markte  den  Gericbts-Calender  auf 
einem  weifsen  Brette  aus,  damit  jedermann  wissen  mochte, 
an  welchen  Ta^en  man  «ich  an  die  Gerichte  bu  wenden 
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habe.  So  weihete .  er  den  Tempel  der  Eintracht  auf  dem 
Vuleanusplatze  cum  grüfsten  Yerdrusse  des  Adels;  und 

durch  einen  einstimmigen  Volkssclilufs  sah  sicli  der  llolie- 
priester  Cornelius  Barbatus  ■  gen'ötlü^t  y.   die  Formel  der 
Weihe  auszusprechen^  ob  er  gleich  behauptet  hatte ,  dem 
Herkommen  gemäft  kUnne  kein  Anderer,  als  ein  Consul 
oder  Feldheir^  einen  Tempel  eimveihen.    Darum  Werde 
auch  nach   einem  Senatsgnlacliteii  bei  dorn  Gesauilvolke 
darauf  angetragen,  dafs  nicMnaud  ohne  Genehmigung  des  ' 
Senats  oder  des  grüfsern  Theils  der  Bürgertribunen  einen  * 
Tempel  oder  Altar  solle  weihen  kOnnen.    Einen  Auftritt 
Aviil  ich  noch  erAvälineii,  der  an  sich  selbst  wenig  Denk- 
würdiges hätte 9  wäre  er  nicht  ein  Beweis  des  bürgerlichen 
Freimutbs  gegen  adlichen  libermutb.  Als  Flavius  zu  sei- 
nem kranken  Amtsgenossen  kam^  um  Hin  zu  besuchen,  und 
nach  'einer  Verabredung  unter  den  jungen  Adlichen,  die  ^ 
Jiier  am  Jjctte  salsen,  niemand,  ilim  Platz  zu  geben,  auf- 
stand, so  liels  er  sich  seinen  Thronsessel  herbringen  und 
Ubersah  you  seinem  Ehrenstuhle  ^eine  Yor  Neid  sich  är« 
gernden  Feinde. 

(jbrigens  liatte  den  *Ffavius  eine  Marktpartei  zum  / 
Ädil  gemacht,  die  durch  die  Censur  des  Appius  so  vielver- 
mGgend  geworden  war.  Dieser  hatte  zuerst  den  Senat  durch  ^ 
die  hineingenommenen  Enkel  der  Freigelassenen  Yerunehrt ; 
weil  sieh  aber  niemand  an  diese  Aufnahme  kehrte,  und 
Appiiis  im  Senate  den  dadurch  bezweckten  Einfliifs  auf  » 
die  Regierung  Roms  nicht  erlangte,  so  hatte  er  durcli  Ver-  » 
theilung  des  nitedrigsten  Pöbels  unter  die  sämtlichen  Be- 
zirke den  Wahlen  auf  dem  Markte  und  auf  dem  Marsf«Ide 
einen  falschen  Gang  gegeben.    Und  die  Wahl  des  Flavius 
erregte  auch  eine  so  grofse  Unzufriedenheit,  dafs  die  mei- 
sten Adlichen  .sich  des  Gebrauchs  der  goldenen  Ringe  und , 
des  Ritterschmucks  begaben.  Von  der  Zeit  an  zerfiel  die 
Bürgerschaft  in  zWei  Parteien.    Ein  andres  Augenmerk 
hatte  das  unverdorbene  Gpsamtvolk,  als  Begünstiger  und^ 
Verehrer  der  Rechtschaffenen ;  ein  anderes  die  INTarktpar- 
tei ;  bis  endlich  Quintus  Fakiua  und  BuMius  Decius  ^Cen- 
sorn  Yforden,  wx^  Faiim^  tbeilsi  die  Eintriebt  Yvieder 
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beizusteHeiiy  theilsy  tun  die  Walilen  nicht  in  dtn  Händen 
der  -Niedrigsten  i^a  lassen,  den  ganzen  Sch^rann  dev  Markt-  ' 

partei  aussonderte,  zusammen  in  vier  Bezirke  >varf  und 
jdiese  die  Städtischen  nannte.  £r  fand  mit  dieser  Mals* 
vegel  50  grofsen  Beifall,  dafs  er  sich,  den  Zunamen  Maxi^ 
mus,  den  ihm  so  ylele  Siege  nickt  erworben  hatten,  durch 
dies  berichtigte  VerhiQtnifs  der  StSnde  erwarb.  Er  soll  auch 
das  eingefiilirt  haben,  dals  die  Kittex  am  fuafzelmten  Quiucti<» 
Iis  ihr^n  Aufzug  halten; 


\ 
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Sora  und  Mia  imd  Caräeoii  irerden  Fflanzstildle.  Die  «ich  ergebendeB 
Moirser  werden  angenommen.  Die  AnxaM  der  Vpgelscliaue'r  irird  Termehrf| 

•o  dafa  ihrer  neun  «ein  muralen  ,  da  ilirer  rorlier  immer  nur  rier  gewesen 
waren«  Das  Gesetz,  wclclies  Beklagten  erlaubt,  sicli  au.  das  Gesamlvolk 
SU  wenden »  wird  rom  Consul  Valerius ,  und  zwar  die«mal  zum  dnttenmale» 
nur  Bestätigung  gebracbt«  Die  ZaM  der  Bezirke  wird' mit  zweien  Termehrt, 
dem  Aniensiaeken  und  TereMinMehenm  Den  Samniten  wird  der  Krieg  an- 
gekiiiHÜgt  iiiiil  inchrinala  glücklich  gegen  sie  gcfor.hlen.  Als  in  der  Schlacht 
gegen  die  JIctruokeif  Umbricr ,  Samniten  und  Callicr  das  Römische  Heer 
unter  AnlfiJirung  des  PuHiu»  Deeius  und  Quintus  Fnbiüs  in  grofser  Gefalir 
war,  laCst  sich  PtMius  Deeius  nach  dem  Beispiele  seine«  Taters,  fSr  daa 
ITeer  2iim  Opfer  i^eihen ,  und  rerselialtt  durcli  seinen  Tod  dem  Römischen 
Volke  in  dieser  Schlacht  den  5ieg.  Papirius  Cursor  schlügt  das  Heer  der 
SamnittHf  welches  sie,  z]u  desto  gräberer  Bel^arrliehkeit  im  tapfern  Ge* 
fechte ,  nach  eidlicher  Verpfliehtun^t  zur  Schlacht'  hatten  auftreten  laasen. 
Eine  Schätzung  wird  gehalten.  Ein  Sehatzungsopfer  angestellt.  Der  ge- 
schätzten Bürger  "waren  zweihundert  zweiundsechzigtausend  dreiliundert  und 
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,  l*  L>iitcr  den  Consuln  Lucius  Genucius  iiud  Ser^ 
'Ha»  Owhtüiua  hätte  Ma  fast  voat' lOleu  tf«ww$rtigen  Krie« 
geii(HdMr»fi*Nac]i  5<9fA  tmd  ^Z/^a  worden  Pflanzangenr  aus«? 

geführt.  In  das  Aqmi^inid ,  für  Alba,  Avurden  seclistau- 
aead*  jViibauer  auf  das  -Verzeiclujifs  gesetzt*  Sora  hatte^ 
aum  Volskisehen  geliört,  allein  die  Sdmnitm  hatten  W 
im  .Besitze  gehaVt^  *  HieiLer  schidite 'man  Tiertausendf  Men- 
sf  lkcn.  In  eben  f dem  Jahre  wurde  den  Elmvolinern  von 
Arpinum  m\6^  Trebulü.  das  Bürgerrecht  erlheilt.  Die  von 
Fvuiino  muXstto  JLur  Strafe  ein  Drittel  Ihres  Gebietes  ab-* 
treten  y  weiL  iten  IsrlaUrea  hatte  di^S^^^t  Hkmiki^  Ton. 
Ihnen  aufgewiegelt  ««rtiHen;  und  die  RHüpteT  dieser  Yer^ 
schwürung  wurden,  n^ch  einer  von  den  Consuln  auf  Befelif 
des  Senats  angcfstellten  Uutersu<:httngy  mit  Kiithen  ge- 
]^eitscht  und  fldtrd^m  Beile  enthauptet«  -  >\.'y\ 

Vtti  tfidefs  40»  ROmer  nicht  »das  gänze  JallTr  -^käi 
Ki*ieg  liinbringen  zu  lassen,  mufste  sich:  eine  kleine' Unter-^ 
nehniiing  in  Umbrien  finden,  weil  die  Nachricht  einlrejfj 
daifs'  iUaX  Bewa£[nete  *aus  einer  H&hlie^  ^Streifi^reien  M  Lande' 
»aditen.  ^  Mim  drang  ib  Sehlaohtltodntuig  in  die8e^ 
ein,  und  «ah  sich  hier  im  Dunkele  vielen  »Wunden  äusge-» 
setzt,  hanplsiichlitli  durch  Sleinwiirfe,'  bis  man,  da  die 
Hohle  den  Dinxhga*ig  gestattete^  die  andre  Ölfnung  fandji* 
«udabeideiMündAng^n  darcfa  da^  ^ehraohte  Holzhanfen  ii. 
Feuer* s6t£te<  •sAn^^ziii^eiiauseitd  BewalFfi^te^-di^  ztd^tzt ^'  hei 
dein  Ver.siiclie  zu  entkommen,  selbst  in  die  I  l:\mmen  rann-* 
teu,  kamen  so  inwendig  durch  Rauch  und  Dampf  ums  Lcbeni 

Unter  den  <  Consuln  lÄvius '  Dentet  und  ÄmiÜui 
"  beide  mit  dem  Vornamen  Mareua  ging  der*  Krieg 
mit  den  Aquem  wieder  >n<  Da  sie,  aus  YerdruTs  über  die 
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gleich  einer  Zwingburg  in  ihrem  Gebiete  angelegte  Pflanz-* 
Stadt  I  diese  mit  aller  JNIaclit  za  erstürmeii  gesucht  hatten^ 
"warenC  sie  von  d^n  Pflanzern  selbst  zalrttckg€!tfii1iläg«m  Weil 
es  indefs  kanm  glaublich  ^tfBtj  dah  d{e  so  sehi"  ^eschyrScli-« 
»  ten  Aquer  für  sich  allein  zum  Kriege  aufgestanden  sein 
sollten ,  80  bewirkten  si»  zu  Koni  einen  so  grofsen  Schre-* 
cken^  dafs  man  diesem  plützUcheu  Kriegeft  wegen  einen 
DictatoV  ernannte  ^  den  Cajua  JuniUs  Buhulem*  Dieseif 
brach  mit  dem  ^lagister  Equitum  Marcus  Titinius  aiif^ 
,  lytesiegte  die  Aquer  im.  ersten  ZusammentrefTen,  kehrte  dert  - 
achten  Tag  nachher  trlumphirend  in  die  .Stadt  zncUeic^  und 
gab  dem  Tempel  der  Salu^i  deii  eir  als  Consiil  ihr  rerhei^ 
Isen  y  als  Censot  iii  Verding  gegeben  hatte  j  als  Dictatoj^ 
die  Weilie. 

2.  In  diesem  Jahre  erot^erte  eine  Griechische,  flott^ 
tintei^  Anführung  des  Laced&monien  Cteonymw  ail  • 
Italiens  Küsten  landete  ^  die  Stadt  ThuriA  'iln  Sallesntini^ 
sehen»  Der  gegen  ihn  ausgeschickte  Consul  AuiiUas  jagte 
den  in  Einer  Schlacht  besiegten  Feind  auf  seine  Schiife 
^orild^« '  Thuri^  trurdie^  deinen  altisn  Bevohniirn  wiedei^ 
•ingerfiomt,  nnd  ini  SaUeniinieeheÜ,  i»r.  Friede  hergestellt« 
In  einigen  Jahrbüchern  linde  ich,  der  Dictator  JM7zm,9  Bu''  • 
hulcus  sei  in  das  Sa^Uentinische  geschickt,  und  Cleonymui 
habe,^  el^e  er  noch  nüthig  gehabt  i'  mit  deA  Römern  zii 
ichlageiiy  Italien  geräumt«  Als  en  lüeratif  um  Brunäu* 
^ium^s  Vorgebirge  herumgefahren  war,  und  ihn  die  Winde 
mitten  durch  den  Iladrlaüachen  Meerbusen  führten,  kam 
elf  am  Ende  desselben^  weil  ihn  zur  linken  die  hafenloseil 
Küsten  Italiens  >  zur  Rechten  die  Uly  Her  f  liburner  und 
J^^r^r  abschreckten,  lauter  wilde  und  grofsentheils  ihrer 
Seeräubereien  we^n  verrufene  Volker,  an  die  Küste  der 
Keneter*,  Nachdem  er  hier  einige  seiner  Leute  ausgesetzt 
ksttei  i^n  die  Gegend  .anssukundsehaften^  $o  liefs  er  auf 
ihre  Aussage ,  dafs  hi^r  dem  Meere  nur  ein  schmalei^  Ufei^ 
stricli  vorgebreitet  sei ;  dafs  man ,  wenn  man  über  dieseif 
hinaus  sei^  Sümpfe  hinter  sidh^^)  habe>  die  von  der  Mee- 

I         I    •  wt  1 1  >         ■    ■  -a 
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reslliit  be"\Yässert  würden;  dafs  man  von  da  die  Aussicht 
tiber  das  Land  in  der  Nälie  habe^  son^chst  übet  Gefilde« 
weiter  hin  atif  Hügel ;  d(yin  komme  man*  an  die  Mündung 
eines  sehr  liefen  Stroms^  wo  sie  aucli  ScliilTe  zu  einem 
sichern  Standplatze  hätten  einbeugen  sehen  ~  dies  war 
der.  8trom  Meduacus  -r  seine  floile  hier  hineinlaufen 
und  stromaufwärts  gehen«    Doch  die  schwersten  Schiffe 
trug  der  Strom  nicht  bis  dahin*    Der  gröfste  Theil  seiner 
Bewaffneten^  der  auf  leichtere  Fahrzeuge  überging,  kan^ 
in  eine  volkreiche  Gegend ^  wo  drei  Seebezixke  der  FatOf^ 
Hilter  die  Küste  bewohnten«   Da  sie  hier>  nach  «urüelcge-i 
lassener  schwacher  Bedeckung  fUr  die  Schiffe^  an  das  Land' 
gegangen  waren,  erstürmten  sie  die  Dürfer,  zündeten  die 
Häuser  an^  macliteu  Beute  au  ISlenschen  und  Vieh,  und 
entfernten  sich  über  das  Vergnügen  zu  plündern  immer 
weite/  von  ihren  Fahrzeugen«    Als  dies  die  Einwohner 
Pataviwn's  erfuhren,  tlieilleu  sie  ihre  INIannschaft  —  denn 
die  Nachbarschaft  der  Gallier  hielt  sie  beständig  unter  dei^ 
Walsen       in  zwei  Theile«    Der  eine  zog  iu  flie  Gegend«  ' 
aus  welcher  die  zügellose  Plünderung  gemeldet  wurde ;  der 
andre  5  um  den  FlÜttderem  nicht  zu  begegnen^  auf  einem  . 
andern  Wege  nach  dem  Standplatze  der  Schiffe:  er  war 
vierzehntansend  Schritte  von  der  Stadt«  Nach  Erlegung  der  ^ 
Wachen  fielen  sie  auf  die  kleineti' Schüfe^  und  Tor  Schrei 
dcen  sahen' steh  die  SchÜfssoldaten  genöthigt,  mit  ihren 
Schiffen  an  das  andre  Ufer  des  Stroms  hinüberzufahren« 
Zu  Lande  hatte  der  Kampf  gegen  die  zerstreuten  Plünde-^ 
ter  gleiches  Glück  ^  und  als  ^e  Oriechen  zu  ihrem-  Stand«! 
j^latze  ^urückftiehen  wollten  f  irersperi^ten  ihnen  die  P^ine* 
ter  den  Weg*    So  wurden  die  in  die  Mitte  i  genommenen 
Feinde  umzingelt  und  niedergehauen,  und  die  Gefangenen 
sagten  ans^  dafs  ihre  J^otte  und  ihr  ILünig  CleonymuM 
dreitausend  Sckritte  yon  hier  stehe*  Die  Venetet  alsö>  did 

■  Ii     I  I      I  <  n  I    I  ri        *  I  II     1    I  -    if  I  a 
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mai  Reclijt ,  weil  es  gegeii  die  liäteiniseia.  CoBitruetaon  ut.    Aus  letzten^ 

führe  ich  norh  ,  als  kritischen  Beweis ,  an ,  dafs  mehrere  Ilnndschrifteii 
strttt  flioses  sint  tlcu  Iiulicaliv  sunt  l)abeu  ,  iiiul  in  riner  andern  sint  ror 
die  Worte  a  tergo  gcgezt  i&t.   Öcliou  diese  Ungcwialieit  der  Steliung  intchl 
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ihre  Gefangenen  im  nächsten  Dorfe  in  Yerw^hiruug  gaben, 
bemannetjen  theib  ihre  Hui'sschiffe,  denen  man  tur  über^ 
fahrt  über  die  seichten  Stellen  der  Sümpfe  den  erforderlichen 
fluchen  Boden  gegeben  hatte^  theils  alich  die  erbeuteten 
Fahrzeuge,  steuorten  auf  die  Flotte  zn  uud  griffen  die  un- 
beweglichen Schilfe  9  denen  die  llnbekannUqhaft  mit  der  { 
Tiefe  noch  furchtbarer  vraX  f  als  der  Jbeindi  YOn  allen  Sei«     .  i 
ten  an;  und  da  sie ^ die« ernstlicher  auf  die  Flucht  iiis  hohe 
Meer,    als  auf  Gegenwehr  bedachten  Feinde  bis  an  die 
Mündung  des  Stroms  verfolgt  halten,  kehrten  sie  siegreich 
-wieder  um^  nachdcfm  sie  einige  feindliche^  Schüfe  ^  welche 
.  die  Eilfertigkeit  auf  Untiefen  gerathen  liefs,  erobert  uni 
-verijianut  hatten.     Cleonymus,  von  dessen  Flotte  kaum 
der  fünfte  Theil  nqcli  brauchbar  war,  zog  ab,  ohne  irgend-^ 
■wo  im  Hadriatischen  Meere  mit  Glück  gelandet  zu  haben.  | 
Es  sind  ihrer  noch  Viele,  am  Leben,  welche  zu  Pataviuni 
im  ehemaligen  Tempel  der  Jtato  die  aufgehängten  Schiff-« 
Schnabel  nebst  der  übrigen  hacedamoniscJicn  Jjciite  gese- 
hen haben  ^^),  Das  Andenken  an  jenes  Gefecht  zu  Wasser 
wird  noch  jährlich  am  Ta^-  4er  Schlacht,  durch  einen  feier* 
liehen  Schiffskampf  auf.  dem -Flosse,  der  mitten  durch  die 
Stadt  fiiefst ,  erneuert. 

3«  Auch  wurde  in  diesem  Jahre  zu.  B.Qm  mit  den 
Keatinem^  welche  um  l^reundschaft  batei^,  em  Bündnifa 
geschlossen*  Darauf  kündigten  sich .  Tiel£Bu:he  Schrecken, 
an.  Es  wurde  gemeldet,  dafs  Hetrurien  den  Krieg  erneure, 
und  dafs  diesen  Aufstand  ein  ^arteienslreit  zu  Arretii^m 
yeranlafst  habe,  wo  man  schon  Hand  anlegte,  das  mächtige 
Geschlecht  der  Cilnierf  dem  man  seines  Reidithums  we-» 
gen  übel  «wollte  ^  mit  den  Waffen  zu  vertreiben!  ferner, 
dals  die  IMarser  ilir  Gebiet ,  in  welches  man  eine  l*Hau-  ^ 

^+)  Ich  It.ibe  mich  iiiclil  enlhalleii  /vOiuieii ,  liier  Ton  der  gewnUulirhcu 
Iiiterpulu  tiua  abzugehen.  Ich  setze  das  Punctum  luntetfr  das  AVort  Patarir^ 
4»  dÄiSi.  die  Worte  swpeniint,  c[ui  viderunt  Patayü  zutammengehören.  LaCrt 
man  die  folgende  Periode  mit  PataTii  anfangen,  <ö  «clieint  es,  als  soll  19 
luer  roh  einer  andern  Stadt  geredet  werden,  als  ron  welcher  in  der  vori- 
gen die  Rede  "war.  Auch  gehörte  doch  wohl  zur  Anaahe  des  Juvnifit'm- 
pels  diu  Angabe  der  öladt,  no  er  gestanden  halle,  in  die  erste  rcriode^ 
Dogeges  ut  im  letstea,  Pnaetuu  des  Name  nnnöthig,  weil  er  luer  diircli 
da«  Wort  oppidi  erietst  yru^ 
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zuDg  nach.  Carseoli  ausgefiilirt^  und  yiertaasend  MenscluMi  . 
dieselbe  aufgezeichnet  hatte ,  mit  Gewalt  behaupteten. 
'  Der  dieser  schleunigen  Kriege  wegen  zum  Dictator  ernann« 
te  Marcus  iMlerius  Maxlnius  wählte  sich  den  Marcus 
Amilius  PauUus  zum  Magister  Eqiiitum.  Dies  glaube  ich 
lieber,  .als  dafs  man  den  Quintus  Fabius  bei  seinen  Jahren 
und.  nach  ecichen  Amtsführungen  dem  Valerius  unterge- 
ordnet habe:  hingegen  möchte  ich  nicht  leugnen,  dafs  die 
Veranlassung  zu  diesem  Irrthume  in  dem  Zunamen  MüLxi'- 
plus  liege«  Dier  Dictator  zog  mit  dem  Heere,  aus  uncT  wurde 
durch  eine,  einzige  Schlacht  der  Marser  Sieger«  Da  aia 
liiedjorcH  in  ihre  befestigten  Stüdte  getrieben  wurden,  er« 
oberte  er  in  wenig  Tagen  Milionia,  riestina,  Fresilia^ 
^d  nachdem  er  sie  zur  Strafe  eiaen^Theil  ihres  Gebietet 
hatte  abtreten  laasen.«  stellte  er  das  Büadnils  mit  deft 
fld[(irseiii  wieder  her. 

^  Darauf  wandte  sich  der  Krieg  gegen  die  Hetruskery 
und  während  der  Dictator,  um  sich  der  gütlichen  Zustim- 
munjg  vpi^  neuem  zu  versichern)  nach  Rom  gereist  war» 
wurde  der  Magister  Equitum,  als  er  auf  Futterholung  aus? 
gegangen  war,  in  einem  Hinterhalte  umringt^  und  nach 
der  Eiiibufse  mehrerer  Fahnen,  wobei  der  Verlast  an  Leu- 
ton  Hud  die  Flucht  gleich  schimpllyich  war,  in  sein  langer 
getrieben«  Ein  so  beunruhigender  Misgriff  läfst  sich  nicht 
allein  deswegen  vom  Fabius  nicht  denken ,  weil  er  seinem 
Zunamen,  wenn  irgend- durch  andre  Vorzüge,  hauptsäch- 
lich doch  durch  seine  Veydienste  im  Kriege  entsprach; 
sondern  auch  darum  nicht ,  weil  er^  der  Sti:enge  des  Fapi^ 
rius  eingedenk  I  sich  nie  würde  haben  bewegen  lassen, 
ohne  Befehl  des  Dictators  ein  Gefecht  zu  wagen. 

4-  Die  Nachricht  von  dieser  Niederlage  erregte  zu 
Kom  einen  gröfsern  Schrecken  ^  als  die  Sache  werth  war« 
Denn  es  wurden  nicht  anders ,  als  ob  das  .  ganze  Heer  ver- 
nichtet sei*,  ein  GerichtsstiUstand  angesagt ,  Posten  an  den 
Thoren  und  Wachen  stral'senweise  gefordert,  und  WaiFeii 
zum  Schutze  und  zum  AhgrüTe  auf  die  Mauern  zusammen- 
gebracht. Der  Dictator»  der  nach  Beeidigung  aller  Dienstr 
flttugen  zum  Heere  geschickt  wurde ,  fand  über  seine  Er^ 
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Ortung  ruhig  und  durck  die  Vorkehrudgea  de«  Ma-' 
gisters  Equltum  in  Ordnung ;  das  Lager  an  einen  sicherem 

Ort  zurückgezogen ;  die  Cohorten,  welche  ihre  Fahnen  ver- 
loren hatten,  auTser  dem  Lagerwalle  ohne  Zelte  allein  ge- 
stellt; das  Heer  yoU  Begierde  zu  fechten um  so  viel  eher 
den  8ehimpf  sU  tilgen.  Er  rückte  also  sogleich  mit  dem 
Lager  ron  da  in  das  Gebiet  von  Rusetlä  vor.  Dahin  folg-« 
ten  auch  die  Feinde:  und  ob  sie  sich  gleich  nach  jenem 
glücklichen  Vorfalle  von  der  Prüfung  ihrer  Streitkräfte 
auch  in  offenem  Felde  den  besten  Erfolg  Tersprachen^  *so 
suchten  sie  doch  auch  diesmal  dem  Feinde  durch  einen 
Hinterhalt  beizukommen ,  weil  sie  davon  vorhin  so  glück- 
lichen Gebrauch  gemacht  hatten.  Nicht  weit  vom  Rümi- 
schen  Lager  standen  die  halbzerstörten  Häuser  eines  bei 
der  Verheerung  des*  Landes,  niedergebrannten  Dorfs*  'Hier 
Yersteckten  sie  Bewaffnete  und  liefsen  im  Angesichte  des 
ßÜmischen  Rohrs,  das  unter  dem  Legaten  Cneus  Fulvius 
stand  y  Yiehheerden  hervortreib eo.  Als  sich  auf  diese 
Lodcong  niemand  vom  Römischen  Posten  regte^  so  trat  Ei- 
ner der  Hirten  dicht  unter  die  Verschanzungen ,  imd  rief 
den  übrigen,  welche  das  Vieh  von  den  Schutthaufen  des 
Dorfs  nur  zögernd  her  trieben ,  laut  entgegen:  «Warum  sie 
«so  zauderten,  da  sie  sicher  mitten  durch  das  Römische 
«Lager  treiben  könnten ?>•  Da  dies  dem  Legaten  tou  eini- 
gen Cäriten  verdoUmetsclit  wurde,  und  die  Soldaten  alle 
in  ihren  Haufen  vor  Unwillen  laut  wurden,  ob  es  gleich 
niemand  wagte,  ohne  Befehl  aufisubrechen ,  so  hiefs  er  die 
der  Sprache  Kundigen  Acht  geben,  ob  die  Mundart  der 
Hirten  mit  der  ländlichen  oder  städtischen  übereinkomme. 
Als  sie  ihm  meldeten ,  der  Tou  der  Sprache ,  der  Anstand 
und  ihr  schmuckes  Äufsere  sei  für  Hirten  zu  gebildet,  so 
sprach  er;  «So  geht  denn  hin  und  sagt  ihnen,  sie  mochten 
«  ihren  umsonst  versteckten  Hinterhalt  nur  enthüllen ;  die 
«Römer  wüfsten  Alles,  und  liefsen  sich  jetzt  eben  so  wenig 
tt  durch  List  fangen,  als  durch  Waffen  besiegen. »  Als  jene 
dieses  körten  und  es  den  im  Hinterhalte  Liegenden  anzeig- 
ten^ so  traten  diese  plötzlich  aus  ihrem  Schlupfwinkel  her* 
YOr  und  rückten  mit  ihren  Fakuen  in  ein  zur  Ubersicht 
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Von  aUto  Seiten. offisn  liegenaes  Feld/  Da  scIiIen  dem  Le- 
gätcn  ihre  Linie  starker,  als  dafs  sein  Kohr  sie  aufhalten 
könnte.  Er  schickte  also  eilends  zum  DicUtor^  am  Hülfe 
zu  holen;  bis  daJiin  hielt  er  die  Angriffe  der  Feinde 
allein  aus« 

5. 'Auf  diese- Anzeige  liefs  der  Dictator  die  Fahnen 
ausrücken  und  seine  Bewaifneten  folgea :  allein  fast  in 
Allem  kamen  sie  seinen  Befehlen  sinror.  Aagenblickhck 
iTurden  die  Fahnen,  die  Waffen  fortgerissen ;  und  kanm 
liefsen.  sie  sich  abhalten,  im  Laufe  auf  den  Feind  einzu- 
fltürzen ;  da  theils  die  Erbitterung  über  die  neulich  erlit- 
tene Niederlage,  theils  das  Geschrei  sie  spornte,  das  TODt 
sonehmenden  Kampfe  immer  lauter  herttberscholL  Fo]gIii<h 
dringtbn  sie  Einer  deik  Andern,  und  ermunterten  die  Fah- 
nenti^äger,  schneller  zu  gehen.  Je  mehr  der  Dictator  sie 
eilen  sah,  je  angelegentlicher  hielt  er  ihren  Zug  anfand 
hiefs  sie  langsam  gehen.  Die  Hetruskm*  hingegett,"  die 
gleich  mit  dem  Anfange  de«  Gefechts  herbeigeeilt  waren, 
waren  schon  mit  ihrer  ganaen  Macht  aufgetreten:  und  Bö« 
ten  über  Boten  meldeten  dem  Dictatok-,  die  sämtlichen  Le- 
gionen der /y^f/ujsf/ce/;  hätten  sieh  auf  den  Kampf  elnge^ 
lassen,  «nd*  die  Seiiiigen  könnten  nichtf  länger  Widerstand 
leieten ;  Ja  er  sah  s4}bst  von  eimsr  A'nhdhe  die  grofse  Ge- 
fkhr«  fenes  Kohrs.«  »«Da  -er  indefs  darauf  rechnen  konnt^> 
dafs  der  Legat  auch  jetzt  noch  den  Kampf  aushalten  werde^ 
und  dafs  er  selbst,  als  Retter  in  der  Gefahr,  so  nahe- «ei^ 
so  wünschte  er  den  Feind  so  viel  möglich  ermüden  zu  la4 
sen,  um  ihn  in  der  Erschöpfung  mit  Irischen  Kräften  anzu- 
greifen. ,  Selbst  bei  dem  langsamen.  Vornicken  hatten  sie 
jetzt  bis  zum  wirklichen  Angriffe  nur  noch  einen  miifsigen 
Zwischenraum,  vollends  die  Reuterel.  Die  Legionen  zii 
Fofs' mit  ihren  Fahnen  gingen  voran,  damit  die  Feinde 
keinen  versteck Icn  oder  plötzlichen  Schlag  besorgen  möchi 
ten:  allein  er  hatte  zwischen  den«  Haufen  des  Fufsvolks 
Zwischenräume  gelassen ,  so  dafs  die  Pferde ,  um  heivor^ 
brechen  zu  ktfonen,  Platz  genug  hatten.  Kaum  erhob  die 
Linie  das  Schlachtgescbrei,  so  stürzte  auch  die  durchgelas- 
scue  Reuterei  in  ungehemmtem  Fluge  auf  die.Feinde>  und 
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gols  über  die  su  einem  Gefechte  mit  Beaterei  UnTOilierel* 
teten  einen  plötzlichen  Schrecken  ans.  So  «wie  also  für  die 
vom  Feinde  fast  schon  Umzingellen  die  Hülfe  beinahe  zu 
spät  kam,  80  war  ihnen  jetzt  die  Yölligste  Ruhe  gewährt* 
Die  frischen  Völker  übernahmen  den  Kampf ;  er.  war  abev 
>rreder  lang  y  noeh  mifiiliih.  Ke  geschlagenen  Feinde. -eilten  • 
ihrem  Lager  zu,  pichen  aber  den  einrückenden  Rumern 
und  drängten  eich  am  äulsersten  Ende  desselben  zusam^ 
men*'  In  den  isngen  Thoren  atöpften  aich  die  Fliehenden  t 
'Oitt  grofiser  TheU  stieg  anf  die  Böschung  •  und  den  .Wall; 
um  sich  entweder  von  der  Höhe  zu  vertheidlgen ,  oder  ir- 
gendwo hinüber  zu  kommen  und  zu  entrinnen.  Es  fügte 
6i<ih^  dafs  die  Böschung  an  einer  Stelle,  wo  sie  nicht  ge* 
hörig  gedichtet  war^  unter  der  Last  der  daarauf  Steliendea 
In  den  Graben  schofs ;  und  unter  dem  Gt»achreie ,  dafs  ih* 
hen  die  Götter  selbst  den  Weg  zur  Flucht  bahnten^  ent- 
kamen sie ,  mehrere  oline ,  «Js  mit  Waifen» 

•   Durch  dieses  Xreifen  wurde  sum  sweitenmale  die 
Macht  der^Hetru^ther  gebrochen;  und  untei'der  Bedingung, 
den  Sold  für  dies  Jahr  und  auf  zwei  Monate  Getreide  zu 
liefern 9  erhielten  sie  vom  Dictator  Erlaubnifs,  eines  Frie- 
dens wegen  Gesandte  nach  Rom  zu  schicken*  Frieden 
schlug  man  ihnen  dii,  und  bewilligte  einen  WaffenstiU- 
stand- euf  «wfei  Jahre.  Der  Dictator  kaln  trimnpliireud  nach 
.  Rom  zurück.  Ich  finde  bei  Einigen  angegeben,  dafs  Hetru-- 
rieji  vom  Dictator  ohne  irgend  eipe  .denkwürdige  Schlacht 
beruhigt  sei,  da. er  blofs  die  Farteien&BwIste  -der  AiTedner 
beigelegt  und  das  Ciinheke  Geschlecht  mit  seitfem  Bürger- 
stande wieder  ausgesöhnt  habe.    Aus  seiner  Dictatur  ging 
Marcus  Valerius  in  das  ihm  ertheüte  Consulat  über.  Ei- 
nige melden  ^^),  man  habe  ihn  ohne  sein  Gesuch  y  ja  sogar 
abwesend  gewühlt,  und  dieser  Wahltag  sei  toa  einem  Zwi- 
schenkönige gehalten«    Nur  das  allein  ist  aufser  Streit, 
dafs  er  dies  Consulat  mit  dem  A^pulejus  P<msa  verwal- 
tet i^at* 

—  « — •     ■    ■  '  ' 

Ich  les«  joii  OroMv,  DmAvt,  Ihrokmkbwdi  liad  Crtvitr  «tatt  «r«did«M 
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6i  Unter  dtn  Cwiaulii  Marcus  Valerius  und  Quin," 
tU9  Apj^ulejua  vraiT  auswärts  Alles  si^mlich  iriedferligki  Die 
Hetrusker  bestimmte  ilir  Un^Hek  im  Kriege  und  der  Waf- 
fenstillstand,  Ruhe  zu  halten;  und  den  Samniten,  durch 
ihre  Mederlagen  seit  so  vielen  Jahren  gedemüthigt ,  war 
4las  neue  Bündnifs  noch  nlclit  un'willkommen.  Auch  au  Rom 
-hatten  die  Afofiihrongeu  so  yieler  Menschen  in  Pflässst&dta 
den  Biirgerstaud  beruhigt  und  entlastet.  Damit  aber  ja 
nicht  von  allen  Seiten  Kuhe  herrschen  möchte^  mufsten 
die  Bürgertribunen,  die  beiden  Ogulnier,  QuintUM  und 
Cneus,  zwischen  den  Vomehmstan  des  Stats„  sowohl  Tom 
Patricier-  als  Bürgerstande,  einen  Streit  entoünden«  Da  sie 
auf  allen  Seiten  Gelegenheit  gesucht  liatten,  die  Väter  bei 
d^  Bürgerstande  zu  beschuldigen^  so  stellten  sie^  nach 
-inehrern  yergeblichen  Versuchen,  eine  Klage  an,  durch 
welche  sie  nicht  etwa  die  niedrige  Bürgerclasse  atif«degel* 
ten,  sondern  selbst  die  Häupter  des  Bürgerstandes,  welche 
als  Männer  dieser  Ciasse  Consulate  verwaltet  und  Triumphe 
gehalten  hatten;  insofern  nämlich  ihren  Ehrenämtern  die 
FrlesterthÜmer,  allein  noch  abgingen,  welc|ie  noch^  nicht 
aus  beiden  Ständen  besetzt  wurden.  Sie  Hefsen  also  den 
Vorschlag  aushängen,  dafs  man,  da  es  jetzt  vier  Vogel- 
schauer und  vier  Oberpriester  gebe,  und  die  Zahl  der  Prie- 
ster zu  Termehren  sei,  Tier  Oberpriester  und  fünf  Vogel* 
schäner,  sämtlich  atis  dem  Btirgerstande,  hinzuthttn  sollte* 
W  ie  die  Gesellschaft  der  Vogelschauer  auf  die  Zahl  von 
Vieren  habe  herabkommen  können,  wenn  nicht  etwa  Zwei 
gestorben  waren ,  finde  ich  nicht:  denn  es  ist  unter  den 
VogeUchaaem  festgesetzt,  dafs  ihre  Anzahl  ungleich  sein 
müsse,  so  dafs  die  drei  alten  Stadtbezirke,  die  Ramnerif 
Titienser  und  Luceren ,  jeder  seinen  Vogelschauer  haben, 
.  oder  wenn  sie  der  Priester  mehr  haben  wollen,  sie  ver- 
hältnifsmäfsig  in  gleicher  Anzahl  Termehren,  gerade  wie 
sie  damals  Termehrt  sind,  als  die  Rinf  zu  den  Tier  früheren 
Hinzugekommenen  die  volle  Zahl  Neuu  gaben,  so  dafs  je- 
der Bezirk  seine  Drei  hatte.  Weil  sie  aber  aus  deih  Bür« 
gerstande  hinzugethan  werden  sollten,  so  war  die  Sache 
den  Vätern  eben  so  unangenehm ,  als  damals ,  da  sje  den 
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Antheil  am  Consulate  Jedem  gegeben  sahen.    Ja  sie  gabea 
ihr  das  Ansehen;  als  sei  dies  mehr  die  Sache  der  Güttex^ 
als  ihre  eigene:  «die  Gotter  würden  schon  dahin  sehen, 
«dafs  ihnen  geweihte  Dinge  nicht  hesehmntst  würden.  Sie 
«für  ihre  Person  \TÜnscliten  mir,  dafs  daraus  kein  Unglück 
«für  den  Slat  hervorgehe.»    Indefs^  gewohnt ,  in  dcrglei^ 
chen  Streitigkeiten  besiegt  zu  werden  y  setzten  sie  sich  mit 
minderen^  Ernste  entgegen.  Und  sie*  sahen  hier  anch  Geg- 
ner vor  sich,  die  nicht  etwa  nach  liehen  Khrenstcllen  als 
einem  Preise  strebten,  den, sie  ehemals  kaum  hatten  hof- 
^fen  dürfen^  sondern  die  sohon  Alles,  wonach  sie  bei  noch 
so  zweilielhaften  HoiFnungen  gerungen  hatten-,  dennoch  er» 
xeiclit  hatten,  vielmalige  Consulate,  Censuren  und  Triumphe* 
7«  Doch  sollen  zur  Empfehlung  und  Bestreitung  des 
Vorschlages  hauptsächlich  Appixis  CüuucUus  und  Publiwf 
^  Dedus  Mus  gegen  einander  aufgetreten  seiiu  Nachdem  sie 
iiher  das  Recht  der  Vüter  und  des  BSrgerstandes  fast  die^ 
selben  Gründe  aus  einander  gesetzt  hatten,  \velche  damals 
für  und  wider  den  Licinischen  Vorschlag  angeführt  wur- 
den,  als'  man  auf  Besetzung  des  Consnlats  durch  Bürger- 
liche antrug;  soll  DeoiUs  dem  Volke  das  Büd  seines  Va^ 
ters  ins  Gedäclitnifs  zurückgerufen  haben,   so  wie  jenen 
noch  viele  der  in  der  Versammlung  Anwesenden  gesehen, 
hatten,  in  demselben  Aui&Kuge,  in  welchem  er  sich,  in  Ga- 
binitche  Umhüllung  geschleiert,  auf  einem  Heile  stehend, 
für  das  ROmische  Volk  nnd  dessen  Legionen  die  Weihe 
zum  Tode  geben  liefs. 

«Der  Conaul  PubUus  Decius,»  sagte  er,  «sei  damals 
«  in  den  Augen  der  unsterblichen  Götter  ehen  so  rein,  eben 
«so  gottgefldlig  gewesen,  als  wenn  sich  sein  Amtsgenofs 
üTUus  Manlius  hätte  zum  Tode  weilien  lassen.  Und  eben 
«diesen  PubUus  Decius  sollte  man,  ohne  eine  Sünde  zu 
«begehen,  znr  Ausrichtung  des  Öffentlichen  Gottesdienstes 
«in  Rom,  nicht  haben  wählen  dürfen?  Ob  er  etwa  fürch- 
«ten  solle,  dafs  die  Götter  seine  Gebete  weniger  gern  hör- 
«tcn,  als  die  des  Appius  Claudius  9  dafs  dieser  bei  seinem 
«häuslichen  Gottesdienste  frömmer  sei,  als  er,  und  die 
«Götter  gewissenhafter  verehre?  Wer  wohl  Ursache  ge* 
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liabt  habe ,   mit  der  Anrufiing  der  Götter  unzufrieden  zu 
«  sein ,  die  yoa  den  Lippen  80  Tieler  biirgerlidien  ConsulOy 
M  80  vieler  Dictatoren  kam,  entweder  bei  ihrem  Hingange 
«sa  den  «Heeren  9  oder  mitten  unter  den  Kriegen  seibat? 
«Man  möge  die  Feldherren  derjenigen  Jahre  zählen ^  seit 
M  welchen  der  Gang  der  Kriege  unter  dem  OberbefeMe  und 
«-der  Leitung  yon  Bürgerlicben  gestanden  bebe ;  man  mtfge. 
«  die  Triumphe  zäMen*    Selbst  mit  ibrem  neuen  Adel  Mt« 
«c  ten  die  Bürgerlichen  nicht  Ursache,  unzufrieden  zu  sein. 
«  Er  sei  überzeugt,  .wenn  jetzt  ein  plötzlicher  Krieg  aus- 
«  bräche ,  so  werde  Roms  Senat  und  Gesamtvolk  .auf  die 
«patriciscben  Heerflibrer  keine  grössere  Hoffnung  setxe% 
«  als  auf  die  Bürgerlicben. '  Wo  ist  der  Gott ,  fattr  er  for^ 
«■wo  der  IMensch,  der  unter  diesen  Umständen  eine  Un- 
«  Würdigkeit  darin  finden  kann,  wenn  Männer ^  die  ihr  mit 
«  dem  Tbronsesseli  mit  der  Furpurrerbcänitang,  mit  der  Fal- 
«meoweste,  mit  der  Stickerei  auf  dem  Rocke  ^  mit  dem 
*  Triumphskranze  und  dem  Lorber  beehrt  habt,  deren  Hiiu- 
<t  sex  ihr  durch  Anheftung  des  den  Feinden  abgenommenen 
«  Raubes  vor  andern  ausgezeichnet  habt^  zu  dem  Allen  noch 
« die  Ehrenzeicken  der  Oberpriesterwttrde  und  des  Vogel* 
«schaoeramts  hinzuthnn?  Vfenn'der^  der  in  der  mafestSti- 
rt  sehen  Tracht  des  allmächtigen  Jupiter  in  einem  vergolde- 
«teui  Wiägen  durch  die  Stadt  zum  Capitole  hüiauffaluten 
«  durfte^  sich  aiit  einer  Opferschale,  mit  einem  Krummstabe 
•«Sjshen  liefse^  ein  geweihetes  Thier  opferte,  TOn  der  Burg 
«die  Zustimmung  der  VÖgel  holte;  wenn  ihr  dem,  auf  de  8- 
(( seu  jbildnisse  man  einst  in  der  Unterschrift  das  Consulat. 
«die  Censur»  den  Triumph  ohne  Anstois  lesen  mrd|  das 
« Vpgelschaueramty  die  Oberpriesterwürde  noch  dazu  gege^- 
'  «ben  hfittet:  dann  sollten  die  Augen  der  Leser  Ton  diesem 
fcGräuel  sich  abwenden?   Ich  darf  die  HofFniing  aufsern 
.« —  mögen  mir  die  Götter  es  nicht  ungpädig  nehmen!  — 
«dafs  wir  den  Pnesterfimtem,  da  -wir  durch  die  Wohltha- 
«ten  des  Römischen  Volks  schon  so  sehr  gehoben  sind,. 
•   «durch  unsre  Würdigsprechung  nicht  geringere  Ehre  er* 
«theUen  werden,  als  wir  durch  sie  erhalten  möchten,  und 
« dafs  mrir  mehr  um  der  Götter,  alt  uioi  unserer  selbst  wil« 
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it^en,  darauf  dringen  müssen y  ihnen  eben  so  gut,  als  wir 
«sie  in  unsem  Uäusern  Terehren,  aiich  iiifentlich  dienen 
«zu  dürfen*»    '  - 

8.  «Doch  warum  habe  ich  ois  Jetzt  -so  gethan,  als 
«hätten  die  Fatricier  in  Betreif  der  Priesterlliiinier  noch' 
«völlig  teine  Sache,  nnd  als  wären  wir  nicht  schcm  im  * 
« Besitze  eines  der  ehrenvollsten  PriesterSmter  ?  ZehnmSn« 
«ner  des  Gottesdienstes,  DoUmMscher  der  Sprüche  der  Si- 
«  bylle  und  der  Schicksale  iinsres  Volks,  und  ebeu  so  Vor- 
«  Steher  des  Apollinarisc hen  Opfers  und  andrer  Feierlieh*  ^ 
»  keiten  sehen  wir  )a  im  Bürgerstande  schon  jetzt»  So  we- 
#1  nig  damals  .den  Patriciern  das  mindeste  Unrecht  geschaliy 
«als  die  Zahl  der  ZweimSnner  des'Gottesdienstes  den  Btir«  . 
«  gerlichen  zum  Besten  vermehrt  wurde  ;  eben  so  will  auch 
'  «jetzt  der  Tribun,   dieser  biedere  und  thätige  Mann,  die 
«  Zahl  der  Vogelschaner  um  fünf,  die  der  Oberpriester  am 
«  vier  mit  Bürgerlichen  za  besetzende  Plätze  vermehren^ 
«nicbt  etwa  deswegen,    Appius,    dafs  sie  euch  aus  euren 
«Plätzen  verdrängen  sollen^  sondern  dals  die  Mäuner  vom 
«Bürgerstande  euch  eben  so  in  Besorgung  der  göttlichen. 
«Angelegenheiten  zu  Hülfe  kommen  mi>gen,'  vrie  sie  eucli. 
«in  allen  andern  menscldichen  Geschäften  auch  von  ihrer 
«  Seite  behülflich  sind.   Du  darfst  nicht  err üthen ,  AppiuSy 
«im  Pr ie st erthume. einen  Aintsgenossen  lu  haben,  den  du 
.  «auch  in  <ler  Censur,  oder  den  du  im  Conlulate  zum  Amts-* 
/     «  genossen  haben  konntest ;  bei  dem  da  eben  so  gut  Magi« 
« ster  Flquitum  werden,  wenn  er  Dictator  ist,  als  sein 
«Dictator  sein  kannst,  wenn  er  Magister  Equitum  ist*  Ei-« 
«nen  Sadiniscken  AnkÜmmling,  den  Stammvater  eares 
« Edelhduses ,  —  mögt  ihr  ihn  lieber  Attus  Claums  oder  y 
«Appius  Claudius  genannt  wissen  —  nahmen  jene  alten. 
«Patricier  in  ihre  Zahl  auf:  so  mufst^auch  du  nicht  zu. 
«ekel  sein,  ans. in  die  Zahl  der  Priester  aufzunehmen« 
« Mit  un9  bringen  vrir  der  Ehrentitel  viele ,  ja  gerade  alle 
« diejenigen 'mit ,  die  euch  so  übermüthig  gemacht  haben. 
«  Lucius  SejTfius  war  der  erste  ernannte  Consul  vom  Bür- 
« gerstaude ,   Cujus  Licinius  Stolo  der  erste  Magister 
n  Equitum  f  C(fju9  Marciua  RutUus  der  erste  Dictator 
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«und  Crsnsor,   Qumtus  Publilius  Vhilo  der  erste  Prlitor* 
«Maa  hürt  immer  euer  ewiges  Einerlei,   dafs  ihr  nur  das 
«Recht  hättet,  ^e.  VÜgel  su  befragen,  dafs  ihr  nour  von 
«Familie  -wäret ,-dafa  EAr  allein  im  Frieden  und  im  Kriege 
<c  den  Oberbefehl  und  die  Befragung  der  Vögel  gehörig 
«versehen  könntet.  Beides  war  bisher  mit  gleichem  Glücke 
M  in  den  Uäiiden  der  Fatricier  und  des  Bürgerlichea.,  und 
« vnrd  es  feiner  sein«    Ihr  habt  wohl  nie  davon  en^Uen 
«hören,  dafs  nicht  etwa  gewisse  vom  Himmel  Gefallene 
«zu  den  ersten  Patriciern   genommen  wurden,  sondern 
«solche,  die  ihren  Vater  angeben  konnten,  das  l^eilst, 
«  nichts  ireiter,  .als  Freigebome,  vraren  ?  Ich  kann  ja  schon 
« in  meinem  Vater  einen  Coosul  anführen ,  und  mein  9dhn 
«kann  das  demnächst  in  seinem  Grolsvater.     Bei  der  gan- 
«zen  Sache,  ihr  QuirUeUy  ist  es  darauf  abgesehen,  dafs 
«uns  Alles,  vräs  vrir  erlangen,  •erst  abgeschlagfn;vrerden 
«soll«    Es  ist  blofs  Streit,  wa^  die  Patricier  suichen,  6hne 
«  sich  darum  zu  kümmern  ,   was  sie  von  ihren  Streitigkeit 
«tjen  für  einen  Erfolg  haben  werden.  Ich  bin  der  Meinung, 
«dafs -dieser  Antrag,  zum  Glücke,  Heile  und  Segen  für 
«euch  und  den  Stat^  TorgescMagenennafsen ,  zum  Gesetze 
«  zu  machen  sei« » 

,  .  9.  Sogleich  befahl  das  Volk,  die  Bezirke  zum  Stim-» 
men  aufzurufen,  und  man  sali  der  Annahme  des  Vorschla- 
.ges  entgegen:  gleichwohl  ging  dieser  Tag  durch  die  £in-* 
sage  verloren.  Am  folgenden  Tage  wurde  er,  da  die. Tri-« 
bunen  den  INIutli  sinken  liefsen  ,  mit  gxofser  Einstiiinniing 
angenommen.  Zu  Oberpriestern  wurden  gewählt  Ihiblius 
Decius  Musy  der  Fürsprecher  des  Vorschlages;  FuMiua 
Semproniua  Sophufj  Cajus  Mareius  RutiluSj  Marcus 
Livius  Denter.  Und  gleichfalls  aüs  dem  Bürgerstande  fünf 
Vogelschauer:  Cajus  Genucius ^  Publius  Alius  PätuSy 
Marcus  Minucius  Fessus,  Cajus  Marcius,  Titus  Public 
ÜU9.  So  wurde  die  Zahl  der  Oberpriester  auf  acht, 
der  Vogelschauer  auf  neun  gesetzt.  In  'diesem  Jahre  brachte 
auch  der  Consul  Mdi  c.us  J  alerius  seinen  Vorschhng  wegen 
der  Ansprache  an  das  Volk,  der  er  eine  grülsere  Unver- 
letzlichkeit  gab,  zur  Annahme*    Dies  war  das  drittemal 
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«eil  Verl  I  C i billig  der  Könige,  dafs  auf  dieses  Gesetz  aag^e— 
tragen  ^yurde,    und  immer  von  Einem  aus  dieser  Familie« 
Ich  ^abe^  die  Ursache,  es  so  oft  zu  emea^rn,  war  keine 
andr^,  ala  well  das  Übergewicht  einiger  BlSchtigea  des 
Freiheit  lies  Bürgerstandes  zu  drückend  wurde.  Inclefa 
scheint  doch  das  Porcische  ^)  Gesetz  allein  zur  Sicherstel- 
long  der  Bürger  vor  körperlicher  MishaiuUung  gegeben  zu 
sein,  weil  es  dem  eine*  schwere  Strafe^ drohete  y  der  "einen 
Romischen  BUpger  peitschte  oder  tödtete.    Denn  das 
leriache  Gesetz  fügt  zu  dem  Verbole,  dafs  man  lueinaiid, 
der  das  Volk  anspricht,  mit  Kuthen  peitschen  oder  mit 
dem  Beile  hinrichten  soll,  weiter  nichts  hinzu ,  als  dafs 
das  Verfahren  dessen ,  der  dagegen  handle ,  ge8etzp)idrig 
seL    Vermuthlich  glaubte  man  bei  der  dajnaligen  Recht- 
lichkeit der  Leute ,    das  Gesetz  bedürfe  keines  starkem 
Bandes:  jetzt  müchte  in  diesem  Tone  >vohl  niemand  im 
Ernste  drohen  wollen.    Eben  dieser  Consul  führte  gegen 
die  aufgestandenen  Aquer  einen  Krieg,  der  aber,  well  ih- 
nen von  ihrem  alten  Wohlstande  nichts  als  der  Trotz  ge- 
blieben war,  gar  niclit  merkwürdig  ward.  Der  andre  Con-  ' 
sul  Appulejua,  schlofs  in  Umörien  die  Stadt  Nequinum 
eiii«    Der  Ort  hatte  eine  steile  Lage ;  auf  der  einen  Seite, 
wo  jet7>l  Narnla  liegt,  einen  Absturz,  und  konnte  weder 
durch  Sturm,  noch  durch  Werke  genommen  werden.  Also 
kam  dies^  Geschäft  unvollendet  an  die  neuen  Consulo, 
Marcus  FuLuius  Pätinus ,  Titus  Manüus  Torquatu».  ' 

lAcinius  Macer  und  Tubero  berichten,  da  die  s^t- 
liehen  Ceutiirien  den  (juintus  Fabius  ohne  sein  Gesuch 
zum  Consul  auf  dies  Jahr  ernannt  hätten,  so  habe  er  selbst 
darauf  angetragen,  ihm  das  Consulat  auf  ein  kriegerische* 
res  Jahr  zu  versparen ;  Dir  dies  Jahr  werde  er  dem  State, 
durch  Verwaltung  eines  Amtes  in  der  Stadt,  von  grÖfserem 
Nutzen  sein  :  und  so  habe  man  ihn,  da  er,  ohne  darum 
anzuhalten,  sich  doch  merken  liefs,  was  er  lieber  wünsche, 
mit  dem  PapiriuB  Cfursar  zum  Curulädil  gewählt.  Dies 

^)  N«eh  Pi^hiu^umäL  Xrnetti  (im  Clavi«)  brachte  dies  der  Burgertribua 
Pubiiu§  Pornus  Läea  sum  Torlnj»,  und  Caio  Cenwniu  war  nur  SitaiAr 
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nicht  als  ausgemachte  Wahrheit  aufzustellen,  veraulasset 
mich  PisOy  der  seine  Jahrbücher  früher  schrieb  ^  und  als 
Coralädilefi  dieses  Jahrs  den  Cajus  Domitiut  Caluinus, 
des  Cneus  Sohn,  und  den  Spurius  Carvilius  Qtänti  Fi-* 
lius  MaTtmus  angicbt.  Ich  glaube,  dais  dieser  Zuname  ^ 
den  Irrlhuni  über  ilic  Idü  eu  veranlafst,  und  die  Erzählung 
Eur  Folge  gehabt  babe^  die  als  ein*  Gemisch  von  Angaben  . 
über  die  Adilen  -  und  Consiünwahl  den  Inthum  in  Schntz 
nahm.  Auch  beendeten  in  diesem  Jahre  die  (  ciisorn  Pu^ 
Jblius  Sempronius  Sophus  und  Publius  Sulpicius  Saverrio 
ejne  Schätzung,  und  vermehrten -die  Zahl  der  Bezirke  tun 
zwei  f  mit  dem  Aniensisch^u  und  Terentinisch^»  So  viel 
von  den  Begebenheiten  in  Rom. 

10.  Bei  der  Stadt  Nequinuni  hingegen,  wo  man  die 
Zeit  mit  einer  nichts  schaifenden  Einschliefsung  verlör> 
kamen  zwei  Einvrphner  durch  einen  geheimen  Gang ,  den ' 
sie  unter  der  Erde  gemacht  hatten,  zu  den  Römischen  Po« 
Sten,  und  als  sie  zum  Consul  gefülirt  wurden,  versprachen 
sie,  ein  bewaifnetes  Kohr  in  die  Werke  unä  Mauern  ein- 
zulassen* Der  Vorschlag  schien  sich  eben  so  wenig  zur 
Abweisung,  als  zur  unvorsichtigen  Annahme  zu  eignen* 
.  Mit  dem  Einen  von  ihnen  —  denn  der  Andre  vv^urde  als 
Geisel  zurückbehalten  — 7  mufsten  zwei  Kundscliafter  durch 
den  Erdgang  hineingehen,  und  als  man  sich  durch  diese 
hinlänglich  unterrichtet  hatte ,  zogen ,  von  dem  Uberläufer 
geführt,  dreihundert  BewaiFnete  in  die  Stadt  und  besetzten 
in  der  Nacht  das  nächste  Thor.  Als  dies  erbrochen  war, 
rückte  der  Consul  mit  dem  Kpmischen  Heere  ohne  Gefecht 
in  die  Stadt*  So  kam  Nequinum  an  den 'Römischen  Stat* 
Es  wurde  dort  eine  Pflanzstadt  gegen  die  XJmbrier  ange- 
legt ,  welche  vom  Flusse  den  Namen  Narnia  bekam :  und 
das  Heer  zog  mit  grofser  Beute  nach  Rom  zurück. 

In  diesem  Jahre  rüsteten  sich  auch  die  Hetrusker, 
gegen  den  Waffenstillstand,  zum  Kriege*  AUein  ein  gro* 
fses  Heer  von  Galliern ,  welches  ihnen  in  das  Land  fiel, 
rief  sie,  mit  ganz  andern  Vorkehrungen  beschäftigt ,  eine 
Zeitlang  von  dieser  Unteriiehmung  ab*  Im  Vertrauen  auf 
ihr  Geld,  welches  sie  zu  einer  Mactt  von  Bedeutung  ex<*> 
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Lob,  versucliten  sie  «8,  aus  diesen  feinden  Bimdesgenossen^ 
zu  machea,    um  in  Vereinigung  mit  diesem  Heere  den 
Krieg  gegen  die  Jäöiner  zu  fuiiren*    Qie  Barbaren  warexi 
xn  dem  Bündnisse  nicht  abgeneigt;  nur  über  die  Bezablim^ 
kam  es  za  XJDterliandliu;igen.  Als  sie^  diese  Terabredet  und 
erliallen  lialten,  Alles  schon  zum  Kriege  fertig  war,  und 
die  Hetrusker  sie  aufforderten,,  ihnen  zu  folgen ,  so  leug^  . 
nisten  jene ,  «  sich  diese  Summe  zur  Führung  eines  Krieges 
u  mit  den  Römern  bedungen  zu  haben«  Was  sie  bekommen, 
«hätten,  liätteii  sie  dafür  erhalten, ' dafs  sie  das  Gebiet  der 
«Hetrusker  nicht  verheeren  und  die  Einwohner  nicht  als 
«Feinde  beunruhigen  sollten«  Doch  wollten  sie,  wenn  dies 
«die  Hetrusker  durchaus  yerlangten,  Dienste  thun;  allein, 
«unter  keiner  andern  Bedingung,  als  dafs  sie  Antheil  an 
«ihrem  Lande  und  eiuUich  einmal  einen  festen  Wohnsitz 
«bekamen.»    Hierüber  hielten  die  Völkerschaften  Hetru-* 
riens  viele  yersammlungen^  ohne  zum  Abschlüsse  zu  kom- 
men ,  nicht  sowohl  aus  Abneigung  gegen  die  Schmälerung 
ihres  Gebiets,  als  \ieluiehr,  weil  sich  Jeder  fürchtete,  ein 
SO  zügelloses  Volk  zum  Nachbar  anzunehmen.   So  zogen 
die  Gallier  ab^  und  nahmen  eine  ansehnliche  Summe  Gel^ 
des  mit,  ohne  Mühe  und  Gefahr  gehabt  zu  haben.    Zir  / 
Rom  bewirkte  das  Gerücht  von  dem  Ansturze  der  GtdUer, 
der  sich  mit  dem  Hetruski sehen  Kriege  vereinigen  würde, 
grofsen  Schrecken :  um  so  viel  weniger  bedachte  man  sich, 
«nit  dem  Volke  der  Pi^enter  ein  Bündnifs  zu  schliefsen* 
11.  Dem  Consul  Titm  Manlius  gab  das  Los  zum 
^  Schauplatze  seiner  Rriegsführung  lictrurien.    Kaum  hatle 
jtT  das  feindliche  Gebiet  betreten  >  als  er  bei  einer  Ub.uag 
mit  der  Reuterei  an  einem  Sturze  vom  Pferde,  mit  dem  er 
in  gestrecktem  Laufe  umvrandte,  fast  entseelt  liegen  blieb« 
Drei  Tage  nach  diesem  Falle  gab  der  Consul  den  Geist 
auf.    Die  Nachricht  hob,  als  wäre  sie  eine  Vorbedeutung 
auf  den  ganzen  Kriege  den  Muth  der  Hetrusker,  die  es 
laut  erklärten,  dafs  statt  ihrer  die  GOtter  den  Feldzug  er- 
öffnet hätten.    Für  Rom  war  dies ,  theils  weil  man  den 
Mann  ungern  vermifstc ,   theils  unter  so  ungünstigen  Um- 
Ständen^  eine  traurige  Meldung;  so  dafs  nur  die  auf  das 
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4GrataclLtea  der  TOXttelunaten  Senatoren  sor  Wietderbesetasiwig 
der  OonKttUtelle  Teranislaltete  WaU  die  Väter  von  £rn#ki- 
nung  eines  Didators  abhielt.  Alle  Raths-  und  Volksstim^ 

mea  ernannten  den  Marcus  J^aleruis  zum  Consul,  den 
jier  . Senat  zum  Dictator- hatte  ernennen  wollen.    Dann  be« 
kam  er  sogleich  .JBafahi  >  SU  den  Legionen  na^h  Hetrurieo., 
abzugehen.    Schon  ;  seine  Ankunft  «Ugelte  Hetiwker, 
so  dafs  es  keiner  wagte  ,    aus  den  Versclianzungen  zu  ge- 
Ixfio.^  und  ihre  Einge^ogenheit  einer  EüiscKliefsung  älinlicli 
war»    Auch  J&onnte  sie  der  neue.  Consul  nicht  durch  die «  ' 
Verheerung  ihres  Landes  und  Niederbrennung  ihrer  6e« 
bäude,  da  allenthalben  nicht  blofs  die  Landhäuser,  son- 
xlern  aucli  volkreiche  Dürfer  im  Rauche  aufgingen,  zu. ei-« 
ixer  Schlacht  herauslocken.    Während  dieser  Krieg  gegen 
die  Erwartnng^schlftfng  ging 9  kündigte  das  Gerücht,,  laut 
der  Aussage  der  Picenter^  dieser  -neuen  Bundesgenossen, 
einen  zweiten  Feind  an,  welchen  viele  gegenseitige  Nie-  ' 
^erl^^eu  nicht  mit  Unrecht  furchtbar  gemaclit  hatten.   Sie,  . 
aie|de.|e|i.,  dafs  die  Semniten  mit  Krieg  und  Aufstand  um« 
glngen,r  emd  dafs  sie  selbst  von  ihnen  zur  Theilnahme  aufr 
gefordert  wären.    Den  Picentem  wurde  vom  Senate  Dank 
gesagt;  und  ein  grofser  Theil  der  Sorige,  welche  die  Väter 
Wfgft^  £r«^runVn  gehabt  hatten ,  ^ing  nun  auf  Samnium 
üben..  Auch  setzte  eine  Xhenarnng.die  Stadt  in  yerlegen^ 
heit ,  und  wie  diejenigen  Schriftsteller  melden ,  nach  deren 
Bericlite  Fabius  Maximus  m  diesem  Jalire  Adil  gewesen 
sein  soll,  würde  der  Mange^l  aufs  höchste  gestiegen  sein, 
wäre  nicht'  die  Sorgfijt  dieses  Mannes  in  dein  friedlichen 
Geschäfte  der  Austheiluog  der  Lebensmittel ,  durch  seine 
Bestellungen  und  Zufuhren  von  Getreide,  eben  so  muster-^ 
haft  gewesen,  als  sie  es  in  Führung  der  Kjiege  zu  "bieder«  ^ 
halteumalen  gew««^!^  '^nrar« 

In  diesem  Jahre  trat»  ohne  dafs  .man  die  Ursache  an-t 
gegeben  findet,  eine  Zwischenregiernng  ein«  Zwischen-« 
küoige  waren  Appius  Claudius  und  dann  Publius  Sulpi^ 
eius»  Dieser  hielt  den  consularischcn  Wahltag  und  er-» 
klärte  den  Lucius  Cornelius  Seipio  und  Cneus  Fuluius 
für  erwählt«  Consnln»   Vor  den  neuen  Consuln  erschienen 

\  -  ■ 
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im  Anfange  des  Jahrs  Gesandte  der  Lucanerf  Wai  sich  iibejc 
^i^  'Samnit^  zu  beschweren  ^  «  die  ihnen  ^  ireil  sie  sie 
«durch  keine  Anerbiet nngen  zur  Hieilnahme  am  lürlege 
ttbStten  vermögen  können,   nach  einem  fcindliclion  Kin— 
«brache  das  Land  verheerten  und  sie  durch  Krieg  zum. 
^Kriege  swingen"Wollten.  Das  Lucans^e^e- Volk  habe  eick 
«Einmal  mehr  als  zw  aehr  ▼wgangen?  }etat  aber  s^i  ea  fest 
«iiberzengt,  dafs  es  ein  gelinderes 'Übet  «ei,  Alles  zu  tra- 
«  gen  und  zu  leiden,  als  sich  je  wieder  am  Kömischen  State 
«zu  versündigen.    Sie  bäten  die  Vätet,  einmal ^  die  Lnra^ 
itner  zU  Freunden  anzunehmen ^  und  zum  Andern,  die  Ge- 
«walitbStigkeiten  und  den  Frevel  d#r  Samnttm  von  ihrten 
tczu  enliernen.   Waren  sie  gleich  durcli  den  mit  den  Scirn^ 
tniten  schon  unternommenen  Krieg  zur  Treue  gegen  die 
tL Börner  gezwungen ^  so  wären  sie  dennoeh  bereit,  Geisel 
«zu  geben.» 

12.  Der  Senat  kam  bald  zum  Schlüsse.  Einmiithig 
Stimmten  Alle  dafür,  den  Bund  mit  den  Lucanern  zu 
achliefsen  und  von  den  «SamitzVen  Erss^tz  zu  fordern.  Die 
lM)eaner  erliiehen  eine  gUtige  Antwort,  und  der  Bund 
vvurde  geschlossen.  Man  schickte  Bundesf^rifst^r  ab,  den 
Samniten  anzudeuten,  dafs  sie  das  Land  Römischer  Bunds- 
genoasen  rüumen  und  ihr  Heer  aus  dem  Lucanischen  Ge- 
biete abführen  sollten*  Allein  Sairtnitische  Abgeordnete 
kamen  ihnen  schon  entgegen,  um  ihrten  zu  sagen;  «-Wo« 
«fern  sie  sich  in  Saminum  auf  irgend  einer  Versammlung 
«betreten  liefsen,  \viirden  sie  nicht  ohne  Mishandlung 
«  wegkommen. »  Auf  die  hiervon  zu  Rom  gemachte  Anzeige 
wurde  »der  Krieg  gegen  die  Sanadten  von  den  VStem  be- 
schlossen und  vom  Gesamtvolke  gebilliget.  Die  Consuln 
theilten  sich  in  die  Schauplätze  des  Krieges.  Dem  Scipio 
gab  das  Los  Hetrurien ,  dem  Fulvius  die  Samniten  ;  und 
aie  rückten  nach  entgegengesetzten  Richtungen^  Jeder  zu 
seinem  Kriege,  aus.  Dem  Scipzo^  der  einen  schläfrigen, 
dem  vorjährigen  Feldzuge  ähnlichen,  Krieg  erwartete,  ka- 
lten die  Feiode  bei  Volaterrä  mit  einem  schlachtfertigen 
Heere  entgegen.  Man  schlug  sich  fast  den  ganzen  Tag  mit 
grofatm  Yerluate  auf  beiden,  Seiten  ^  und  Wurde ,  noch  un- 


Digitized  by  Google 


L.  CORSEUITS.     Cv,  FULYIUS.  335 


.    gevifsy  für  ireljdie  Seite  sich  der  Sieg  erklärt  liabe/  Volt 
dep  Nacht  iäierfalleii.    Das  folgende  Tageslicht  -  entdeckte 

den  Sieger  und  Besiegten:  denn  In  der  Stille  d^r  Nacht 
verliefsen  die  Hetru^ker  ihr  Lager.  Als  die  in  Linie 
ausgerückten  Riimer  durch  deu  Abzug  des  Feindes  sich  den 
Sieg  sugestanden  sahen  ^  vückteA'  sie  zu 'seinem  Lager  yor, 
und  nahmen  es,  freilich  menschenleer,  aber  mit  sehr  vieler 
Beute  in  Besitz:  denn  der  Feind  lialte  lauge  darin  gestanT« 
den  und  es  eilig  verlassen.  Als  sie  von  hier  ins  6e- 
\Af/t  der  FaUaker  zurückgeführt  waren,  und  ihr  GepädL 
mit  einer  miüaigen  Bedediung  in  Falerii  gelassen  hatten^ 
setzten  sie  mit  ihrem  entledigten  Heere  den  Zug  zur  Plün- 
derung des  feindlichen  Gebietes  weiter  fort.  Alles  wurde 
mit  Feuer  undSchirert  verwüstet  f  allenthalbeu  Beute  weg 
getrieben:  man  liefs  dem  Feinde  nicht  blofs  den  Bodeu 
verödet  zurück,  sondern  zündete  auch.  Schlösser  uud  Dur- 


'  Ich  glaube,  e«  müsse  hier  heifsen  relirpierant :    doch  h|il)e  idi- das 

TOn  Drakenb.  tind  Stroth  beibehaltene  reliquerunt  überget^t. 

Ich  lese  hier  (nam  et  stativa  ,  ff  trcpide  deserta,  fueraiit)  und  muf» 
gestehen,  dafs  mir  die  gewöhnliche  Lesart  nam  et  statiya  trepide  etc.  worin 
l^iur  Eiimuil  et  geleaam'  wivd ,  aaatftCiig  sei.  Sott  LiTius  damit  tagend  irolleii  s 
denn  aueA  da«  Standlage»  hatten  sie  in  Eile  verlassen ,  so  muf«  ich  hiee 
twei  feindliche  I^ger  annehmen;  daa  Eine,  welches  die  Römer  des  Morgens 
rerlassen  fanden,  ttnd  dann  noch  ein  Zweites  (viellei'rht  weiter  hinten  gele- 
genes) als  Standlager  der  Feinde,  wozu  das  et  gehören  soll.  Daron  .«-agte 
uns  aber  Livius  nichts.  Am  meisten  vundre  ich  mich,  dafs  Drakenb,  sagen 
'kann:  Becepta  leriptura  genuina  est.  Cavssa,  tut  Romani  plurima  praedn 
In  eaatria  'Etruscorum  potiti  sunt,  erat,  quod  trepide  ea  deseruerant.  Alleia 
gerade  aus  .«einer  Anmerkung  erfahren  wir  ,  dafs  Gebhard  und  er  in  zwnTf 
Hnndfchrilten  et  ftativa  et,  und  in  der  l3ten  et  statira  eliam  fanden. 
Nimmt  man  dies  et  stativa  ,  et  irepide  etc.  als  wahre  Lesart  an ,  so  fallen 
nicht  allein  jene  Schirierigkeiten  ^g ,  sondem  lAmuf  macht  es'  dann  noch 
lo  riel  glauhlieher,  dafs  daa  eroherte  Lager  eine  sehr  reiche  Beute  gelie» 
fert  hahen  müsse,  wenn  er  nicht  Einen,  sondern  zwei  Gründe  angieht. 
Nam  haec,  rastra  et  stalira  et  trepidf  desertn,  fueranf.  i)  Die  Feiiidt'  hat- 
ten es  nirli»  el'.va  seit  pestern  bezoi^en  ,  pondt-rn  Iiicr  ihre  stativa  geliabt, 
also  vielerlei  Vorrüthe  lange  gehauli ;  S)  sie  hatten  es  in  Eile  verlassen. 
WsU  man  alier  annehmen,  daCi  der  Sinn  etwa  der  jjbi,  urie  ihn  J>rakenh, 
und  di«  Ührigen  Heraiisgeher,  die  hier  keinen  Anstob  landen ,  genommen 
haben  inüfi.ien  :  cDenn  dies  Lager  war  auch  ihr  —  noch  da/u  eilig  verlaa- 
senes  —  Standlager  gewesen,  s  «io  innfsfo  man  dorh  durch  die  In1er|.uiir  tion, 
nam  et  ftatira,  trepide  desc;rt^ ,  lucraiil  ,  dem  Leser  zu  Hülfe  kouinien. 
Zum  Andern  würde  Livius  ^  wenn  ich  nicht  irre,  dann  durch  das  Wort 
desetia  noch  einmal  sagen ,  ms  er  schon,  vorher  in  den  Worten  Etrusci  sf- 
lentio  noctis  castra  reliqiierunt  gesagt  hatte.  3)  Hingegen  würde  in  meiner 
Lesart  durch  das  zweite  et  der  Acccnt  deutlicher  auf  trepide  fallen  ;  4)  bliebe 
aeek  immer  die  Kehraahl  der  Handschriften  ffir  die  Wiederholung  des  tt. 
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fer'an:  nux  auf  Belagenmg  der  StSdte^  in  welcke  die 
Hetrusker  die  Farcht  getrieben  liatte>  *licli  taiaa  sieh 

nicht  ein.       *  '  s       •  : 

Der  Consul  Cneus  Fulvius  hingegen  lieferte  in  Sam-* 
nium  bei  Bovianum  eine  sieb  aiuzeicbneude  'Schlacht^  in 
weicber  der  Sieg  durcHaiu  nicht  zweifelbiA-  blieb«  Er  griff 
Bovianum  an,  und. bald  darauf  ^E{/i4ieRa> «und  eroberte 
beide  mit  Sliirin. 

13»  In  diesem  Jahre  wurde  auch  nach  Carseoli  eine 
PflanzuDg'ia  das  Land,  der  .^laco^f  auageHUirt*  Der  Gon* 
aul  FifZvzW*  triumphirte  über  die  Sarhfdtek*'  ids  die  Con« 
sulnwafil  herannaliete ,  entstand  ein  Gerücht,  die  Iletrua^ 
ker  und  JSamniten  brächten  grolse  Heere  auf;  üITeuilioii 
tbne  man  in  allen  Yeraammlungen.  «dar  HetruBker  den 
Grofaen  die  bitteraten  Kränkungen  an^'dafa  jie  die  Crailier 
nicht  anter  fcder  Bedingung  in  den  Krieg  hineingezogen 
hatten;  üer  Siinuntischeti  Regierung  würden  Vorwürfe  ge- 
macht dai'a  sie  ein  Heer,  welches  man  nur  gegen  Feinde 
geworben  hatte ,  wie  die  Luccaier^^)  waren  ^  den  Römern 
entgegen  geworfen  babe.  —  Hieraus  folge,  dafs  die  Feinde 
ihre  eignen  und  ihrer  Bundsgenossen  Kräfte  aufbüten,  uini 
dals  ma^  einen  durchaus  ungleichen  Kampf  zu  besteben 

'*)  Ith  folge  DraJbenborA»  Er  liefet  mit  Gronov:  quod  exerritum  ,  i» 
Xjucarmm  hüütem  poinparattiin  ,  obiecerint  Kouinnis  ,  und  sa^t  von  der  Loart 
adiecerint  aus  tiiitigeu  tiiüuden:  ad  eam  non  attendeudum  puto.  Darum 
'bin  ick  auch,  über  die  Worte  itaque  suis  sociuruinque  viribus  consurgcre 
luwtes  ad  b/  et  haudquaquain  pari  ete.  der  Meinung  6>ono«e.  Er  sagt: 
Pendent  a  cuperiore ;  fama  exorta ,  et  sunt ,  quae  Romae  lactarentur.  leK 
«etze  bittzu:  Wollte  man  dies  ängstliche  BeJcenntnifs  den  Feinden  Roms  itt 
den  Mund  legen,  so  eielit  m.m  nicht,  wie  LiA'ius  von  den  Römern  sagen 
konnte:  Hic  terror  omnes  ad  creandiun  cos.  Q.  Faitium  iuipeUel>at.  Nimmt 
man,  «ie  hingegen  für  Aufserungen  der  Römer ,  als  ihnen  jenes  Gerücht  zu 
Ohren  kam ,  ao  luüin  Hie  terror  bestehen ;  und  •dann  gehen  im  Munde  dec 
HSner  die  Worte  euttV  viribus  ronaurgere  auf  die  5a»tn»Veny  die  Torher  nur 
ein  scliwarhes  Heer  gegen  die  Luo.nner  aufgeteilt  hatten  ,  und  niin  viribii* 
cousurt^piites  ein  stilrkeres  gegen  Koni  aul-tellen  wcfden  :  die  'N\'orle  socio- 
Tum  viribus  hingegen  be/.icJien  sich  aul  die  von  den  Hctruskcrn  gewünschte 
Hülfe  der  GaUier»  Denn  4ic  Unzufriedenheit  der  Hetrusker  mit  ihrer  Re<* 
gierung,  dafa  aie  die  Verbindung  mit  den  Galliern  nieht  quaeumgue  eondi« 
iieae  beihehalten  hatte,  licfs  jetst,  was  man  in  Rom  fürchtete,  enrartev» 
diese  Verbindung  fcolle  wi<'<l("r  nneeknüpft  werden.  Dann  ^ilt(^  gorii  nicht 
blofs  die  Ueii  uskcr  in  \ei't-iiii;^ui)'^  mit  den  öaiuui.teu ,  sondern  auch  dio 
Oallie«  als  Yecbütidete  der  lic'truJi.cr. 
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liabeii  werde.  Dieser  Betorgnib  wegen  richteten  iJle^  Aa  sich 
Jetst  mehrere  angesehene  Männer  um  das  Konsulat  bevrar-«  • 
ben,  ihre  Augen  auf  v.en  Qulntus  Faoius  Illaxunus ,  der 
anfangs  nicht  darum  anhielt,  und  nachher»  .als  er  sa^  dafs 
jüese  Stimmung  den  Ausschlag  bekam »  es  sich  sogar  vex^ 
bat«  « Waram  sie  ihn,,  den  Greis,  der  schon  der  Beschwer-» 
«den,  80  wie  des  Loluis  für  diese  Beschwerden,  genug  ge- 
^  «tragen  habe,  aus  seiner  Ruhe  aufstörten?  Weder  Körper* 
«noch  Geisteskraft  bleibe  imniAr.  dieselbe.  Ja  er  fürchte« 
«dafs  selbst' sein  Glück  irgeild  einem  der  Götter  zu  grofs 
«und  anhaltender  scheinen  möge,  als  das  Los  der  Sterb^^ 
«liehen  es  erlaube.  So  wie  er  selbst  einst  dem  Iiuhnve  der 
i  «Bejahrteren  nachgereift  sei,  so  mache  es  ilim  jetzt  wieder 
«Frende,  Andre.aajieinem  Ruhme  sich  hinahheben »zu  se-« 
«  hen.  Es  fehle  zu  Rom  w'eder  an  Ehrenämtern  ftir  tUch<« 
«tige  Männer,  noch  an  tüchtigen  Männern  für  die  LUireii- 
«ämter.  »  Durch  diese  Bescheidenheit  wurde  ihre  so  ge-» 
rechte  Zuneigung  nur  noch  versl^ärkt;  und  da  er  es  nun«« 
mehr  liir  Pflicht  hielte  diese  durch  di»  Achtung  für  die 
Gesetze  niederzuschlagen,  so  liei's  er  das  Gesetz  vorlesen^* 
nach  welchem  derselbe  INIann  innerhalb  zehn  Jalireii  nicht' 
wieder  zum  Consul  gewählt  werden^  durfte*  Allein  vor 
,  Jßeräusch  konnte  man  das  Ges^etz  kaum,  hören  $  und  die 
Bürgertribunen  erklSiten,  dies  sollte  kein  Hindemifs  seini 
sie  wollion  .bei  dem  Volke  darauf  antragen,  d;ils  er  von 
^en  Gesetzen  eutbundeu  sein  solle«.  Standhaft  bjei  seinejt 
Weigerung  beharrend  lieTs  er  sie  .zu  wiederholtenmalen 
.die  Frage  hören s  ««Was  es  helfen  könne >  Gesetze  zu  ge^* 
•eben,  wenn  ihnen  selbst  durch  diejenigen  Eintrag  ge-* 
«schehe,  welche  sie  gegeben  hätten  ?  Das  iieifse ,  den  Ge-^ 
«setzen  gebieten;  nichti  sie  gebieten  la^senk »  NicEtsdesto^i 
^weniger  begann  das  Yoik  die  StimmensammluHg  |  und  jeda 
Centurie,  so  wie  sie  in  die  Sehranken  gerufen  war»  er^ 
nannte  ohne  Bedenken  den  Fahius  zum  ('onsul.  Da  end-* 
-  liph  ergab  er  sich  der  einmüthigcn  Stimme  des  Volks  und 
sprach:  «Mögen  die  GÖtteir  genehmigen, .ihr  QuiriteHf  Wae 
«ihr  jetzt  thut^  und  künftig  thun  wenden  Da  ilir  indefa 
«  über  mich,  eurem  Willen  gemufs,  yerfügen  sollte  so  lassst. 
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«bei  der  Wahl  meines  Amtsgenossen  meine  BiUe  boi  euch 
«geltend  sein.  Ich  ersuche  euch;  den  Publlus  Dechts ,  ei- 
gnen Mann^  mir  durch  einträchtige  Amtaführong  bewährt^ 
«und  gank  eurer  nnd  seines  Vafer9"wttrdig,  mit  mir  zum 
«Consul  zu  machen.»  Man  glaubte,  seine  Empfehlung  eh- 
ren zu  müssen;   und  alle  noch  übrigen  Centurien  ernaiju- 
len  den  Quintujs^  Fabius  und  Publlus  Decius  zu  Consuln* 
In  diesem  Jahre  "wurde  Ton  den  Ädilen  gegen  Mehrere  ein« 
gerichtliche  Klage  erhoben,  weil  sie  ein  gröfseres  Eigen- 
thum an  Ländereien  haben  sollten,  als  durch  das  (/csetz 
bestimmt  vrat.    Fast  nicht  ein  Einziger  könnte  sich  recht« 
fertigen;  und  die  unmafsige  Habsucht  wurde  kräftig  ge« 
sUgelt. 

14.  Als  die  neuen.  Consuln  —  Qulnfus  Pabius  Ufajri- 
mus  war  es  zum  vierten-  und  Publlus  Decius  Mus  zum 
drittenmale  —  mit  einander  verabredeten  •  dafs  sich  der 
eine  die  Sämnitinif  der  andre  die  Hetrusker  zu  seinem 
Feinden  wälilen  solle,  ferner,  wie  viele  Truppen  für  die- 
sen oder  jenen  Kriegsschauplatz  hinreichend  sein  würden, 
und  wer  von  ihnen  beiden  zu  dem  einen,  oder  zu  dem 
andern  Kriege  der  pafslichere  Feldherr  sein  mOchte;  so 
.^ndte  die  Anzeige  der  Gesandten  ron  Sutriumf  von  Ne^ 
pete  und  Falerll ,  dafs  die  Völkerschaften  Hetrurieus  in 
ihreu  Yeraauunlungea  auf  einen  zu  erbittenden  Frieden 

r 

antrügen,  den  ganzen  Sturm  des  Krieges  gegen  Samniumm 
Uni  sich  die  Zufuhr  zu  erleichtern  und  den  Feind  in  grO- 

fserer  Ungewifsheit  zu  lassen  ,  von  welcher  Seite  der  An- 
griif  geschehen  werde,  schlugen  die  aufbrechenden  Con- 
suln mit  ihren  Legionen  zwei  Wege  gegen  Sctmniutn  ein, 
Fabius.  durch  das  Soraniiche  Gebiet,  Decius  durch  das 
Sidieinische.  'Als  sie  die  feindlichen  GrSnzen  betraten,  zo* 
gen  sie  unter  ausgebreiteter  Plünderung  einher.  Doch 
weiter  noch,  als  sie  selbst  verheerten,  breiteten  sich  ihre 
Späher  aus.  Daher  entging  eS  ihnen  nicht,  dafs  die  Feinde 
bei  fPifemum  in  einem,  versteckten  Thale  in  Bereitschaft 
standen,  sie  von  der  Hülie  herab,  sobald  sie  hereingerückt 
wären,  zu  überfallen.  Fablus y  der  sein  Gepäck  in  Sicher- 
heit brachte,  und  ihm  eine  mäfsige  Bedeckuqg  gab^  riickte 
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nacli  einer  an  seine  Soldaten  erlassenen  Erinnemng,  jetzt 
den  Kampf  zu  erwarten,  in  geschlossener  Stellung  gegen 
den  ihnt  sehon  hb^jLannt  gßäkfkcikteö:  Hinteirlialt  der  Feind«! 
jberaiü  'Da  enbdilosatn  'ftieli  di«  Samnifmi  ihren,  iio«. 
'irermutlieten  Uberfall  Vereitelt  «akeii ,  weil  es  nun  doch 
zur  oilenen  Entscheidung^  kommen  mufste,  ebenfalls,  lieber 
^tüsCAngrilTe'  in  einer  ordentlichen  Schlacht»  Sie  zogen  in 
«die  Igelte  heifab  .und  tiberliefsen  sich^  mit  ^ebr  Entschlöft^ 
idnheit  ^  äls  Er^attoiig,  dem  Glücke.  €Üeicbwobl  zeigtek 
•6ie  sich,  enlwcder  weil  sie  den  ganzen  Kern  der  Mann- 
Schaft  aus  den  sämtlidben  Samnifhchen  Yülkerschaften 
•j&ü8aifimeng^20gea'hatteii.>;.ödet  weil  die  Gefahr ,  Alles  isri, 
Ir^flidl'eii^  ihren  Math,  «rhi^höt«^.  selbst  hl  dieser  Ixffeiiett  - 

ßchlaclit  als  selir  furchtbare  Ge^rxer.   ^ 

Als  Faüiua  sah  j  dais  der  Feind  auf  keiner  Seite  wich^ 
Jiiels  eir'die  beiden  Kxügstribüneii  ^  deinen  Sohii  ^ 'ififit^rj-i 
muS',  und  deü  Md^6u4'Vateriüäf  diit  deneii  6r  itis  Voi^ 
•dertrelTön  hervorgesiirengt  warj  slcfc  iiw  den  Rittern  hege« 
ben  und  ihnen  vorstellen:  <t  Wenn  sie  sicli  je  eines  Fail's 
4c erinnerten«  Inra  die  Keuterei  zum  Besten  des  Stats  wirk-  . 
^sam  geiyesed  ael^  fiö  inüchteü.sie  äUck  heute  ihre  Krüftc^  . 
A  aufbieten  j  den.  Riihitf  ibrel  Standes  nhgektänkt  zd  «rhaKi 
<c  ten.    Gegen  das  känipfeiide  r  idsvolk  stelic  der  Feind  un-. 
«beweglich:  alle  übrige  Holfnung  beruhe  auf  dem  Angrüfe 
•«delr  Reuterei«ri}    Auch  überhäufte-  €t  die  jungen  Mliiuiel^ 
telbst  iiaiiiäittlicir;  ta#»ii'  beide  .gteicb  arti^',  sowohl  mft 
,  Lobspriiciien,  als  Verheifsungeui  Ilm  abep,  wenn  auch  die^ 
^  ser  versuchte  Einbruch  mislingen  sollte,  da,  wo  Gewalt 
.lieine  Hülfe  schaiTte,  durch  List  zu  Vrirken^  hiefs  er  deob 
\  jL'a^ateii  Sdipia  iää  TorderteelFen  •  dei^  erst^ri  t^egioii'aitt 
der  Linie  herausziehen^  iind  so  heimlich  als  möglich  zuiti 
lirirhsten  Gebirge  herumführen  :    beim  Hiuiinsteigen  immer 
hoch  dem  Auge  .verdeckt ,  sollte  er  mit  seinem  Zuge  die 
litihc  gewjnliefi  und;  dem  torwärta  ^gekehtten  Feinde  üth' 
Nützlich  im  Rücken  zeigen« 

Die  li'juterei,  welche  unter  Anführnng  der  beiden 
Tribunen  plötzlich  an  die  Spitze  der  Linie  gesprengt  kam, 
Verursachte  bei  den  Feindan  *  4$incf  .nicht  yiel  grössere  Un- 

*  • 
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Ordnung,  als  bei  eleu  IhrigeA.  «Gegen  die  avstürzend^u  Ge«  . 

'    ßcliwailei*  stand  die  Sthlaclitordnuiig  der  Samiiitcn  uube- 
.'weglich,  und  Uefa  sich  iiirgead  vertreiben  oder  durcLbre-^ 
jcbeo«    Nack  die^sem  frucbtlösen- VerMithe  cogen  tick  jene, 
jüe  nun  ikren  PXats  hinter  den-FaEntlL  kvkaineii,  aus  dem 
Gefechte.-  Da  -wuchs  den  Feind ea  der  Mutk:  »und  die  vor-  ! 
dere  Sclilachtreihe  halle  eitiem  so  langen  Kample  und  der 
.dojrcU  Selbstverti^uer  steigenden  Uberlegeuiieit  nicht  wl- 
4ejr9teken  können  9  wenn  nickt  «uf  Befehl  des  Consols  die 
sw^ite  Linie  in  die  erste  nachgerückt  wSre.  Die  hier  aitf- 
tretende  neue  Kjafl  braclite  die  schon  eindringenden  Sum." 
tuten  ziiin  Stehen,  und  die  piOtxlich  vom  Gebirge  mit  Ge* 
^krei  sich  erkdieaden  Fahlian^athreckten  ,  den- Mutk  der 
^      Samniten  durck  eine  BesorgniT«,  die  deck  nur  Täusckung 
zum  Grunde  hatte.     Denn  theils  schrie  Fabius  laut,  seia 
JVUtconsuIDec^u^  komme  an,  theiU  riefen  die  Soldaten, 
j^der  von  eigner  Freude  begeisiert,  «  Der  andre  Con&ul  ist  i 
^dat  die  Legionen- kommen  1 »  und  der  den  BOmem  zu  ik-  | 
,rem  Vortkeile  yörgesplegclte  Waka,  eriüUte  die  Samniten 
mit  Flucht  und  Bestürzung,  da  sie  vorziiglicli  der  Gedanke 
fjckrecktey  voa  eiaem  zweiten  >  noch  uugeschw ächten ,  un- 
ang^erUkrten  Heere  übennrältigt  zu  werden.«  Auck  war  das 
Gemetzel  9  -weil  sie  sick  allenthalben -sur  JPlueht  zerstreue« 
ten,  nach  VerhäUnifs  eines  so  ^vichtigen  Sieges ,  i^eringer. 
•dreitausend  vierhundert  wurden.,  niedergehauen ,  an  drei- 
Jh,iin^ert  und  dreifsig  gefangen  gencano^enj  dseiondzwanzig ' 
JFidi9en  erbenteU  ,    '  . 

/       15.  Zu  den^jSamniV^n  würden  vor  der  Sdileickt  die 
Apulier  gestofsen  sein,  wenn  ihnen  «nicht  der  Consul  Pu- 
I        .^Z/tz«  D^ciu^y  h^i  Maleventum  ein  Lager  entgegengesteUt, 

:iuid  .als  es  .ihm  gelang^  sie  zom  Treffen  herauszulocken^  * 
•eie  geschlagen.  katlie.,.AttCk  kier  war  die  Flucht.  grOfser^  als 
die  Eiubiilse.  Zweitausend  .4pidier  wurden  niedergehauen; 
^}ind.  DeciuSf  ohne  diesen  Feind  weiter  zu  eckten ^  führte 
seine  Legionen  -nach  Samnium»    Hier  nun  rerwüaietem 
jzwei  consulariaeke  Heeife,  die  siok  nack  entgegengesetzten 
;    .Seiten  ausbreiteten,  fiinf  Monate  lang  Alles  umher.  Die 
Zaki  der  fiiit^e  ik  JSamniuaif  aui^  denen  Decius  sein  La« 

•  * 
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gex  gehabtr  Latte,  belief  sich  .auf  fünf undTiemg ;  des  an*  .' 
dern  Consul«  auf  sechsimdachtzig.  Hier  blieben  nicht  bloJCr 
d^e  Spuren  von  Wall  und  Graben ,  sondern  weit  auff'alltfn« 

dere  Denkmale,  ich  jneinn  die  der  Verwüstung  rund  um- 
licr,  und  der  verlieertea  Provinzen.  Faöius.  eroberte  auch  - 
die  8tadt;  Ctmetra.  Hier  wurden  zweitausend  vierhundert 
SewaiEhete  zu.  Gefangenen  gemacht,  Und  an  Tierhundeit 
.  TiYid  dreifsig  blieben  im  Gefeclite.  Nach  seiner  Abreise  von- 
liier  nach  Rom  zijr  Haltung  des  Wahltages,  eilte  er,  die» 
Geschäft  abzuthun.  Als  die  zuerst  aufgerufenen  Centurien'  . 
sämtlich  den  Qui^tus  Fahiua  zum  ^onsi4  ernannten ,  so 

'^suchte  Appius  Claudius,  der  sich  uin  das  Consulat  be- 
"warb,  ein  unternehmender,  nach  Selbst>vichtigkeit  streben- 
der Mann,  um  sich  zu  dem  Amte,  und  zugleich  den  Fatri<* 
cic^  wieder  zu  beiden  Constilstellen  zu  verhelfen ,  durch 
seinen  und  des  ganzen  Adels  Einftufs  es  zu  erzwingen, 
-dafs  er  mit  dem  Quititus  Fahius  zum  Consul  ernannt 
würde.  Anfangs  weigerte  sich  Fabius  fast  mit  den  nam«  . 
liehen  Gründen,.  ^ die  er  im  vorigen  Jahre  angeführt -hattie* 
Da  umringte  der  ganze  Adel  seinen  Stuhl,  ^d  bat  ihn>  da.8 
Ccnsulat  dem  Sobmutze  des  Nichtadels  zu  entheben  und 
theils  dieser  Würde,  theiis  deu  patricisclien  Gesclilechlern 
den  alten  Ghin?.  wiederzugeben.  Fabius  liefs  Stille  gebie- 
ten, und  besänftigte  die  e]i^|>ichtlen  Wähler  durch  eiaeRede»  ^ 
in  der  er  siih  zwischen  beiden  Parteien' iit  der  Mitte  hielt» 
Er  sagle,  «er  würde  dazu  mitgewirkt  haben,  die  Kamen 
«zweier  Falricier  aniieluiien  zu  dürfen«  wenn  er  nur  sähe.  ^ 
•  dafs  lemand  anders  Gonsul  werden  solle,  als  er  selbst«  So 
«aber  werde  er  durchaus  nicht,  den  Gesetzen  zuWider» 
•    «zum  ärgerlichsten  Anstofse  für  Alle,  als  Vorsitzer  der 

.  «Wahlversammlung  auf  ^i,(Qh  selbst  lUicksiclit  nehmen,  v 
So  wurden  Lucius  Volumnius.^  ein  Bürgerlicher  ^  und  Ap^ 
pius  Claudius^  zu  Consuln  gewählt  ^  ein  schoa\  in  ihrem 

■  vorigen  Consulate  zusammen  aufgestelltes  Par.  Fahius 
mufste  sich  vom  Adel  nachsagen  lassen,  er  habe  in 
pius  Claudius  nicht  gern  einen  Alntsjienossen  haben  wol^ 
Istty  der  ihn  in  4er  iBeredsanikeit  -iinfi  Statakunst  unleugbar 
jSbeiFträlb.  ,  ,:  ^  .  •       „H  • 
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16.  Nach  Beendigung  des  Walilgcschäfts  vrurden  die 
alten  Consolu  aog<;wieften,*  mit  YerlängeraDg  ihm  Ober- 
Ibefehli  auf  sechs  Monlite ,  4en  Krieg  in  Samnium  zu  ftth^ 
ven.    Also  auch  im  folgenden  Jahre  >  unter  den  (^oneuln. 
Lucius  J^olumnius ,  Appüis  Claudius^  setzte  Fublius  De^ 
ciuSf  der  als  Consul  von  seinem  Amtsgenosseu  in  Sam^ 
fdum  aurÜckgelasscn  war^  jetzt  als  Proconsul  seine  .Ver- 
lieerufigen  in  diesem  Lande  so  lange  fort ,  bis  er  das  Heer' 
der  5am////t/2 ,  Avelches  sich  nirgends  in  ein  Treffen  ciii- 
liefs,  aus  ihren  eignen  Gränzen  trieb»  Die  Verjagten  zogen 
nach  Hetrurien  j  und  in  der  Voraussetzung  ^  dals  sie  den 
00  oft  dfirch  Gesandschahen  umsonst  gemachten  Yersuchy 
init  einem  so  grofsen  Heere  unter  den  Waffen,  wenn  ihre 
Bitten  mit  Drohungen  begleitest  >vären,   so  viel  wirksamer 
betreiben  würden 9  drangen  sie  auf  eine  Versammlung  der 
pberhäopter  Heiruriens»    Als  diese  sich  eingefunden  hat« 
ten,  setzten  sie  ihnen  aus  einander,   «wie  yiele  Jahre  sie 
fcnun  schon  für  ihre  Freiheit  mit  den  Runiern  kämpften, 
ff  Sie  hätten  Alles  yersiicht;  den  schweren  Sturm  dieses 
ff  Krieges  a)is  eignen  Kräften  zu  )>estehen :  sie  hiitten  bei 
fr  ihren  Nachbaren,  Völkern  ohne  grofses  Gewicht,  umHülfs- 
^truppea  nachgesucht:  da  sie  den  Krieg  nicht  länger  hat- 
dten  ausbalten  künnen  ,  hätten  sie  das  fiomische  VQlk  um 
ft Frieden  gebeteti:  sie  hätten  den  Krieg  erneuert,  ireil  ih<p 
ft  nen  der  Friede  in  Dienstbarkeit'  dri|ckender  geworden 
^sei,  als  bei  Freiheit  der  Krieg.  Jetzt  berulie  ihre  einzige 
ff  noch  übrige  liolliumg  auf  den  Hetruskeni.    Diese  seien 
ffihnen  |ds  das  Volk  bekannt ,  das  durch  Waffen,  Vplka^ 
fK  menge  und  Reich|;huni  daii  mächtigste  in  Italien  sei«  Zi| 
ft  Nachbarn  habe  es  die  bei  Schwert  und  Waffen  Gehörnen, 
f<  diese  freilich  yon  Natur  Allen,  vorzüglich  aber  dem  Rö- 
tmii&ehei^  Vplke  aufsätzigen  Gallier,  die  in  ihrer  Behaup* 
dtung,  Ron%  erobert  und  gegen  Qold  freigegeben  zu  habeni 
ft  keine  Pralerei  begingep.  Hätten  die  Hetrusker  denMutfa, 
«den  ehemals  Porsena  und  ihre  Vorfahren  gehabt  hätten, 
f(80  könne  e§  nicht  fehlen,  die  Römer  müfsten  siph  genü^ 
fflhigf  sehen  I  däs  game  Land  diesseit  der  Tiber  räu- 
ffmen^  imd|  statt  «idi  eine  ttueorträgUche  Alleinhemthaft 
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^  «über  Italien  zu  erkämpfen,  für  ihre  eigne  Rettung  fcch- 
«ten.  Ein  Samni fischen  Heer,  zu  ihrem  Dienste  bereit^ 
«.mit  WciiTtOL  und  Geld  versdbeiiy  «ei  jetzt  schon  l&ier^  i^id 
m  werde  ilmen  aagenbUckUch  folgen^  selbst  wenn  sie  es  xu 
«einem  Angriffe  auf  die  Stadt  Rom  führen  wollten.» 

17«  Wahrend  dieser  Grofssprechereien  und  Aufwie-, 
gelangen  wUtliete  In  ihrer  Heimat  der  Römische  Krieg« 
Denn  kaum  Latte  Publius  Deeius  durch  seine  Kundschaf- 

•  -  ■ 

ter  den  Abzug  des  SamnitiBehen  Heeres  erfahren,  so  be« 

rief  er  einen  Krlegsralli.    <iWüzu,  sprach  er,  dies  Herum- 
<c  scLwärmeu  im  Laude,  Wfi  luu  .Dorf  nacl|.  dem  andern  zu 
«I  bekriegen  ?    Warum  gelien  wir  nicht  auf  Städte  und  . 
«Mauei^?  Samnium  wird  yon  keinem  Heere  mehr  ge«  . 
«deckt.    Sie  haben  ihr  Gebiet  geriinmt  und  sich  selbst  mit  . 
«der  Landesverweisung  belegt. »  Da  Alle  ihm  beistimmten, 
xog  er  ^ur  Belagerung  von  Murgantiaf  einer  starken  Fe«* 
stnng:  und  die  laebr  zum  Fjsldherrn,  ^nd  die  Hoffnung  . 
einer  gröfsern  Beute  ,  als  von  den  Fliinderungen  auf  dem 
Lande,  beseelte  die  Soldaten  mit  solchem  .Mutlie,  dafs  sie 
in  £inem  Tage  die  Stadt  mit  stürmender  üand  eroberten« 
Zweitausend  einhundert  Samniten  wurden  hier  im  Ge* 
fechte  umringt  und  gefangen  genommen,  und  aufserdem  « 
grolse  Beute  gemacht.    Damit  diese  nicht  durch  schweres 
Gepäck  das  Heer  ihelastigien  machte ,   liefs  Decius  die  Sol- 
daten      Veraammlung  rqfeUf.  «Wolltet  ihr  euch  mit  die- 
n  fem  einzigen  Siege,  spirach  er,  odev  hlc^a  mit  dieser  Benfe 
,  «begnügen  lassen?  Hättet  ihr  nicht  Lust,  eure  floffni^ngen 
«mit  eurer  Tapferkeit  in  Verhältnifs  zu  setzen?  Die  sümt- 
« liehen  Städte  der  Samiiifcn  uud  alle  ihre  in  dqn  Städten 
«zurückgelassene  H^be  sind  euer;  habt  ihr  doch  ihre  ia 
«  so  vielen  Treffen  geschlagenen  Legionen  zuletzt  aus  dem 
«Lande  gejagt.     Verkauft  den  Plunder  uud  lasset  den  Go 
«wiuu  die  ^^ufleute  locken,  eurem  Zu^e  zu  fglgen«  Ich 

Kvnll  euch  von  iSeit  zu  Zeil  mehr  w  verkaufen  echaffep« 
«Jetzt  lasset  uns  gleich  vor  Romulea  getien,  wo  eurer 

«ohne  grüfsere  Arbeit  gröfsere  Beute  wartet.»     Sie  ver- ♦ 
jLauftei^  die  Beute,  und  forderten  selbst  d^n  Feldherrn  auf, 

•ie  yor  BiQmylea  zu  fUhre^i«  Qhue  Werlte  anzulegeui  ohne 

» 
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Geschütz  aufzuführen    stiegen  si^  auch  hier>  sobald  sie 
angerückt  vrareiij  durch  keine  Gegenwehr  yoa  den  Mauern, 
surtickgeif^esen ,  Jeder  an  der  ihm  n&chsten  Stelle ,  auF 
schleunig  angeschlagenen  Leitern  zu  den  Werken  hinan. 
Die  Stadt  wurde  erobert  und  geplündert.   An  zweitauseiid 
dreihundert  Feinde  fielen;  sechstausend  wurden  gefangen, 
genmnmen,  und  dei^  Soldat  machte  grofse  Beute*  Nachdem  ' 
er  auch  diese ,  wie  die  vorige ,  hatte  verkaufen  müssen^ 
liels  er  sicli,    ob  ihm  gleich  nicht  die  mindeste  Ruhe  ver- 
gönnt wurde  9  dennoch  mit  grüfster  Bereitwilligkeit  vor 
Ferentinum  führen.  Hier  aber  gab  es  mehr  Arbeit  und 
6e;jPahr.    Theils  wurden  die  Mauern  mit  der  grofsten  Ta« 
pferkeil  vert heidigt ;   theils  war  der  Ort  durch  Werke  und 
Lage  gedeckt:  und  dennoch  siegte  der  Soldat  ^  -weil  er  auf  ^ 
die  Beute  rechnen^  konnte ,  über  Alles.    Auf  /Ireitausend 
Feinde  fielen  an  den  Mauern*:  die  ^eute  gestörte  dem 
Soldaten.        '  ' 

•  Der  gröfste  Tlieil  der  Ehre  von  der  Eroberung  dieser 
Städte  wird  in  einigen  Jahrbüchern  dem  Maximus  beige--  ' 
l^gt.  Nach,  ihren  Berichten  that  den  Angri£^  auf  Murgan^ 
tia  Deeiusy  auf  Ferentinum  aber  und  Romulea'Fabiu9* 
Andre  schreiben  dies  Verdienst  den  neuen  Consuln  zu; 
wieder  Andre  nicht  beiden,  sondern  nur  dem  Einen,  dem' 
lojteius.  VqlumniuSy  Weil  durch  das  liOs  der  Krieg  in  Sam« 
nium  ihm  beschiedeti  gewesen  sei.  ^  ' 

18.  Während  dieser  Thaten  in  Samnium  —  wer  sie 
auch  verrichtet  und  geleitet  haben  mag  —  erhob  sich  aus 
vielen  YÜlkern  r  abermals  in  Hetrurien ,  ein  fürchterlicher 
Krieg  ^egen  die  ROmer^^  welchen  det  Samnit,  Oeläua 

'  Egriatiu»,  einleitete.  Fast  alle  TVx^A:«/*' hatten  sieh  für 
diesen  Krieg  entschieden  :  ihr  Beispiel  hatte  die  nächsten 
Völkerschaften  Umbriens  augesteckt,  und  durdi  gebotenen 
Sold  gewann  man  atich  Gaüisehe  Hiilfs¥Olker;  Dieser  ganze' 
VOIkerhaufe  sammelte'  sich  am  Lager  der  Samniten.  Da 
diese  plötzliche  Schreckensnachricht  in  Rom  einlief,  als 
der  Consul  Lucius  Vblumnius  schon  mit  der  zweiten  und 

^dritten  Legion  und  funfzehntausend  Bundesgenossen  nach 
Samnium  aufgebrochen  war,  so  beseUofe  man,  dta  Apjpim 
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Claudius  1e  *  eher  ^je  lieber'  nach  Häfrurien  abgehen  zu 
laftsen*    Ihm  folgten  zwei  Römisclii)  Legioneii^  die  erste  > 

und  vierte    und  zwülftaiisend  Bundesgenossen.     Er  schlug  • 
in  der  Nahe  des  j^'eiudes  sein  Lager  auf.    Indels  wurde 
melir  dadurch  g^wonneiiy  dafs  man  seifig  genug  ^kam^  , 
einige  sicli  '8c1ion  sum  Kriege  anschickenden  VGlker  He^ 
truriens  durch  den  Schrecken  des  Rümischen  Namens  nie- 
derzuhalten,   als  weil  hier  irgend  eine  Untcrnehiuuug  dea 
Consuls  geschickt  genug  angelegt ,   oder  völlig  gehiDgeiK. 
iräre/  £lr  lieferte  vIeU  Gelechte  ^  durch  Ort  und,  Umstände  '  / 
im -Naditheile :  mit  federn  Tage  yermehrte  4ia  HoiTnung  Aeg 
Feiiules  IJ  bergewiclit ;  und  es  durfte  nicht  lange  Avahren, 
80  schwand  das  Zutrauen  der  Soldaten  zum  Feldherrn,  des'  ' 
Feldherrn  va  den  Soldaten.    In  drei  Jahrbüchern  finde  iohy 
dafs  er  einen  Brief  habe  abgehen  lassen,  seinen  Amtsge-  - 
nossen  aus  Samnium  an  sich  zu  zic^ien.    Doch  mag  ich 
dies  nicht  als  ^o)  Gewilslieit  aufstellen,  da  gerade  hierüber 
die  Consuln'  des  Römischen  Volksi  Männer«  die  diese  Würde* 
schon  zum  sweite'nmale  bekleideten ,  einand^  vriderspra« 
_  ch  en )  denn  j4pptu9  leugnete  y  ihm  geschrieben  •  zu  heben^ 
yolumnius  hingegen  behauptete,    tlurcli  des  Appius  Brief 
herbeigerufen  zu  sein,    folumnius  nämlich  hatte  in  Sam^ 
.  nium  schon  drei  kleine  Festungen  erobert  ^  in  welchen  an^ 
dreitausend  Fejnde  getÖdtet  und  etvra  halb  a»  viele  gefan-« 
gen  genommen  wurden :  er  hatte  die  Unruhen  der  Luca- 
ner,  die  u^iter  Anführung  gemeiner  und  dürftiger  Leute 
entstanden  vraren,  durch  den  mit  dem  alten  Heere  dorthin 
geschickten  Proconsul  Quintus  FabiuSj  unter  der  eifrig- 
sten Thcilnahme  der  Vornehmen,  unterdrückt.    Jetzt  liefs 
er  den  Decius  zur  Verheerung  des  feindlichen  Landes  zu- 
xticki  und  zog  selbst  mit  seinen  Truppeii  zu  aeinam  Amts- 
>    genossen  nach  Hetrurien,  wo  ihn  bei  seiner  Ankunft  Alle 

aut  Freuden  empfingen.  Nach  dem  was  dem  Appim  sein 

"'  '  .  .  .    - 1 . 1  .     .1  II    ,1       II  I 

,  Icli  fo^ge  Crevier's  Vennuthung :  pigst  tarnen  certum  ponere.  Di» 
lieiart  »rtcertum  entstand  entweder  «iis  dem  unmittelbar  Torhergelienden  u  ' 
IIB  Worte  iamea,  oder  daraus,  dafs  in  (die  Abbreviatur  für  tarnen)  fOr  ii| 
aVgeseben  wurde.  So  führt  Drakenb.  XXXII.  QTi,  9.  statt  omneiu  tarnen 
casum  die  Lesigct  an ;  ojnnejn  in  euwtk  f  u£jA  Tenraüet  auf  fCiAO  Note  su 
IX..  38>  10t       •  •       •   ^  , 
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Bewostseia  sagte ,  war  es  ^  glaube  ich ,  nicht  ganz  uni^echt, 
^afs  er  ao^ebracht  innirdei  falk  er  nickt  gesciiriebeiL  liatte: 
hatte  er  aber  Hülfe  verlangt ,  so  war  es.  unedel  und  un- 

daukbar,  es  jetzt  zu  leugDen.    Da  er  ihm  vor  die  Thür 
entgegeu  giug  uad  kaum  von  seiner  Seilenden  Grufs  ex^ 
friederte)  sprach  er;  «Ist  ein  Unglu<jfc  vorgefallen,  JJuciiu 
üLVdlumniusf  Wie  stehen  die  Sachen  in  Samnium9  Was 
veranlalste   dicli ,    aus  deiner  Provinz   herauszugelieu  ?» 
VoLumnius  antwortete  :  «  iu  Samnium  stehe  Alles  gut :  er 
«8^  auf  einen  Brief  von  ihm  gekommen«    Sollte  dieser 
«  untergeschoben  I  und  tx  selbst,  in  Hetrurieh  nicht  nCthig 
«  sein ,    80  wulle  er  sogleich  umkehren  und  abziehen.  »  — « 
«Geil  in  Gottes  Namen,»  sprach  Appius  :     liier  liält  dich 
«niemand:  denn  es  ist  ungereimt ,  wenn  du  dort  vielleicht 
utUtnem  Kriege  kaum  gewachsen  bist|  dafs  du  hier  dich 
«rühmen  wlUst,  Andern  su  Hülfe  gekommen  zu  sein»» 
«Das  wolle  Gott  '^^)  ^verhüten !  >»  erwiederte  jener.    "Es  sei 
«ilun  lieber  ,  die  Muhe  vergeblich  gehabt  zu  liaben,  alSf 
' « wenn  sich  irgend  etwai  ereignet  hätte,  wodurch  Ein  con* 
«sulari^cbes  Heer  iiir  HetrurUn  unzulänglich  geworden 

«  w^äre.  »* 

19*  Als  die  Consuln  schon  von  einander  scliiedeui 
traten  dln  Legaten  und  .Tribunen  aus  dem  Appischen  Heere 
um  sie  herum«  -filnige  baten  öftren  Feldherrn  «erjnög« 
«die* Hülfe  seines  Amtsgenossen ,  die  man  ihrerseits  würde 

« haben  suchen  müssen^  doch  jetzt,  da  sie  ilini  freiwillig 
«  angeboten  würde ,  nicht  abweisen. »  Noch  mehrere  tra« 
ten  dem  abgehenden  Volumnim  in  den  Weg  und  heschirU'* 
ren  ihn :  « Nicht  über  einen  unerlaubten  Streit  mit  seinem 
«  Anitsgenossen  das  Beste  des  Stats  aufzuopfern.  Sollte  sich 
«ein  Unglück  ereignen,  so  würde  es  mehr  dem  verlassen-' 
«  den  y  als  dem  verlassenen  Theile  zur  Last  gelegt  werd^Ut 
«Die  Sache  sei  dahin  gediehen,  dafs  alle  Ehre  und  Schande 
«des  gliickl jclien  oder  UDgliickliclien  Erfolgs  in  Iletrurien 

« dem  Lucius  Volumnius  vermacht  sei,    Niemand  werd« 

•   "  ■  ■  ■    1 1 1  — ■  —  ■      <i   I  .11.^ 

Ich  ful'.'O  hier  Crcricr\t  Iitlerpunction :  bene  Hercules  verteret ,  so 
dafs  «Ins  C'oiuiiia  \or  und  Linlpr  Hcrrules  ■w  epfitlU ,  dem  von  DitUienb»  i]| 
dec  Note  2u  dieser  ötelle  angeiithrten  iiii  bene  vertäut  i  geinafs«, 
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«nachfiriigeii,  -welok^x  Worte  $ich  Oppins  bedient  habe, 
m  sondeim^  wie      dem  Heere  ergangen  sei.    Vom  Appius 
«freilich  Avcrde  er  entlassen;  ßlleiu  der  Stat  und  das  Heer  ^ 
n hielten  ihn  zurück:  er  möge  HUP  die  Wünsche  der  3oida-» 
«t  ten  ^  auf  die  frohe  9tel^i|»  n    Vnt^r  solchen  Warnungen  -. 
und  Betheurnngen  zogen  sie  die  sich  fast  sperrenden  Con- 
suln  zur  Versammlung  fort.     Hier  wurden  laiigere  Ueden 
gehalten;  fast  desselben  Inhalts,  der  vorhin  den  Gegenstand 
des  Wortwechsel  zwischen  den  Wenigen  aumachle.  Und 
da  -sich  Volumnius  4>ei  dem  Rechte  -auf  • '»einer  Seite,  selbst 
gegen  die  hohe  Beredsamkeit  seines  Amtsgenossen  gerade 
nicht  als  den  Unberedten  zeigte,    und  ,j4pplus  spüuisch 
«ich  äqiserte;  «Sie  miifsten  es  ihm  Dank  wissen,  dafs  aus 
«  dem  Stummen^'^und  Sprachlosen  sogar  ein  beredter  Conspl 
«geworden  sei:  im  ersten  Consnlate,  yollends^in  den  ersten 
«Monaten,  liabe  er  den  IMund  nicht  auftliun  küunen,  und 
«jetzt  ea^e  er  ganze  Heden  voll  gefälliger  Schmeicheleien 
«auf»;*  80  antwortete  Volumniusf  «Wie  yiel  lieber  wSre 
'«es  mir,  du  hättest  von  mir  tapfre  Thaten  gelernt/ als  ich 
«von  dir  zierliche  Reden ! »  Zuletzt  that  er  ihm  einen  Vor- 
schlag, welcher  entscheiden  sollte,  «nicht,  wer  von  ihnen 
«beiden  der  bessere  Redner  sei;  denn  darum  sei  es  dem 
« State  nicht  zu  thun ;  sondern  der  l>essere  Feldherr»  Die 
«beiden  Kriegsprovinzen  seien  jetzt  Hetrurim  und  Sam- 
nnium.  Er  lasse  ihn  wählen,  welche  er  wolle-,  und  werde 
«^mit  seinem  Heere,  sei  es  in  Hetrurien  oder  in  Sarnniuirif 
«seine  Sache  schon  führen,»    Da  forderten  die  Soldaten 
durch  ein  erhobenes  Geschrei;  « Beide '  möchten  mit  ein- 
«ander  den  Hefruski sehen  Krieg  übernehmen.»     Als  T^b- 
lumhius  diesen  Sinn  der  Eintracht  bemerkte ^  sprai:h  er: 
«pa^ich  Einmal  die  Meinung  meines  Amtsgenossen  unrich« 
«tig  verstanden  habe,  so  soll  es  wenigsten»  meine  Schuld 
«nicht  sein,  wenn  ich  über  euren  Willen  ungewifs  bliebe. 
«Erkläret  mir  durch  euer  Geschrei,  ob  ihr  wollt,  dafs  ich 
«bleiben  oder  abziehen  solL»    Und^nun  erhob  sich  ein  so 
gewaltiges  Geschrei  ^  daft  es  die  Feinde  aus  ihrem  X^ager 
rief,   die  geschwind  die  WaflPen  ergriffen  und  in  Schlacht- 
ordnung traten.    Volumnius  lielö  ebenfalls  die  Trompeten 
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lilaseit  «nd  die  Fahnen  ausrücken»  Nor  Appiua  soll  bei 
üch  angestanden  haben:  denn  er  sab ^  er  selbst  mGckte 

schlngen,  oder  sieb  rubig  verhalten,  so  werde  der  Sieg  das. 
Werk  seilies  Amisgenossen  sein:    endlich  soll  auch  er  sei- 
'aen  Legionen ^  aus  Furcht,  sie  möchten  eheufalis  dem  P^o-d 
lumnius  folgen ,  ,aaf  ihr  Poeben  das  Zeichen  gegeben  ba^ 
ben.    Den  Vortbeil  der  Stellung  hatte  yon  beiden  Linictn 
eigentlich  keine.     Denn  theils  war  der  Scunjiitische  Feld- 
herr, Gellius  Egnatius,  mit  einigen  Cohorfen  auf  Futter- 
holung  ausg'egangen  y  und  seine  Soldaten  liefsen  sich  mehx 
aus  eigner  Aufwallung,  als  Ton  irgend  'einem  Obereu  ge» 
führt  oder  befehligt,  auf  das  Treffen  ein-:  theils  wurdeiE 
die  Piömisclien  Heere  weder  beide  zugleich  aufgeführt, 
noch  hatten  sie  die  gehörige  Zeit,  sich  zu  stellen.  Vb^ 
iumnius  griff  schon  an,  ehe  Appius  den  Feind  erreicht^* 
*  Daher  geschah  auch  der  Angriff  nicht  in  gerader  Linie  s 
auch  liefs  das  Schicksal ,  als  wollte  es  diesmal  unter  den 
einaudei:. gewohnten  Feinden  einen  Tausch  treifen,  die  i/e- 
trusker  gogeh  den  f^ZuiiiRiii^  änftreten,  und  die  Samnl^ 
terif  die*  wegen  der- Abwesenheit  ihres  Feldherrn  eine 
Weile  zduderlen,  gegen  den  Api)ius,  Mitten  im  hitzigsten 
/Jefechte  soll  Applas,  so  dafs  man  ihn  im  VorderlrelTeQ 
mit  gen  Himmel  gehobenen  Händen  stehen  sah,  folgende 
.  Worte  gerietet  haben:  uBellonaf  wenn  du  uns  heute. Sieg 
«giebst,  ja  so  yerheifse  ich  dir  einen  Tempel.»  Näch  die* 
sem  Gebete  that  er  es,  als  häite  ihn  die  Gütlinn  begeistert, 
sowohl  seinem  Amtsgenossen,  als^  seinem  eignen  Heere 
an.  Taipferk'eit  gleich«    Die  Feldherren  leisteten  die  Pflicht 
teu  der  Befehlshaber,  und  ihre  Soldaten  beeiferten  sich, 
den  Sieg  niclit  auf  dem  aud^^n  FJiigel  früher  anfangen  zu 

Narli  Drakcnborch  ,  Gronav  nu<\  Crevicr,  denen  aurli  JVagncrs  Tjber-» 
«etzung  iülgt  ,  ist  exercitAs  liier  der  Genitiv,  und  des  Jlppius  eignes  Heer 
geineint,  dem  er  aHein,  ats  der  Zauderer,  bisher  an  Tai^Terkeit  naehge« 
itanjdem  bau«.  Ditlii  «em  Heer  ee  4em  eadecn  (T^UMiiMe^fifc)  Kaete  im 
Tapferkeit  gleieb.  getHan  babe ,  irle  Grofst  und  Osferfag  fiberaelzen ,  da-ron 
•agt  Itivins ,  co  tne  die  Werte  jetzt  dattehMi ,  BiehtM  Ulid  BMsine  Vennu* 

thung,  dafa  w  der  alten  Lesart  actaequavit  dit  Spur  des  riabtigem  all^equarit 

(altcriut  aequavit)  vorhanden  sei,  m/iclite  zu  gew.Tpt  sein:  son^t  lüge  hierin 
der  verlangte  Sinn  :  at  «xercitu«  (Appii)  Ti^tuteia  alieriua  (i.  e,  Yoluinniail 
■awiteitAa)  actquarit.  . 
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llriM^iiK  Alto  ^livck^  deir  Feind  geworfen  und  gejagt ,  der 
orhiieliin  nur'^mh  AfHhe  einer  grüfsern  Macht  Stand  lüelt, 
als  iiül  der  er  geNvülinlich  zu  fechten  hatte.  Dadurch,  dafs 
die  Hüiuer  dem  Weichenden  naclidrangen  und  den  Gegchla*  ' 
^enen  yerfolgteni  triebiin  sie  ikir  bis  ftn  sein  Ldg€r.  -  Hier 
«wurde  durch  die  DaBwischenkunft  des  GeUiu»-  tmd  der 
SamintlscJien  Cohorten  das  Gefecht  auf  einige  Zeit  ^vie- 
der  lebhaft.  Als  aber  auch,  diese  bald  geschlagen  waren, 
sttA^bten  sich  die  Sieger  eehon  -«li-die'BestürkDung  des  La- 
<^rs;  und  ^J^otumnius  «elbst  amf  :ein  Thorjden  Angriff 
that,  und  Api>ius  dadurch  ,  dafs  er  zu  wiedcrliokenmaJen 
den  Namen  der  Siegerinn  Ballona  erschallen  lieXs,  den 
Muth  der  Soldaten  aufeuerte,  so  brachen  sie  über  Wall 
und  Graben  liinein*  Das  Lager  wurde  .«"robert  und  gepifin- 
dert:  die  gewonnene  Bente  war  grofs  und  wurde  dem  Sol- 
daten gelassen.  SiebeiUaiiscnd  dreiliunde^-t  Feinde  fielen; 
^  »Weitausend  einhundert  und  zwanzig  wurden  gefangen* 

20*  -Während  sich  unter  beiden  Consuln  die  gan^e 
Rdmisehe  Macht  angelegentlicher  auf  den  Krieg  mit  den 
Hetruskern  warf,  brachen  in  Samnium  neue  Heere  zur 
Plünderung  des  Kömischen  Granzgehietes  auf,  zogen  durch 
das  Vescinische  nach  Campamen  und  in  das  FuUmerland 
herüber  und  machten  auberordentliche  Beute»  Volumniu9f 
der  in  statinen  Märschen  auf  Samnium  zurUckkehrte, 
—  denn  schon  ging  der  dem  Fabiits  und  Dccius  verlän- 
gerte Oberbefelil  zu  Ende  — «  wandte  sich  auf  den  Huf  tqa 
-diesem  Samnituchen  Heere  und  dessen  'Plündemngeit  ja 
XJampanisehen ,  seitwärts  ^  um  die  Bundsgenoseen  zii  schih* 
tzen.  Als  er  in  das  ddeni^clie  kam,  sali  er  theils  die  fri- 
schen Spuren  der  Verheerung  selbst ,  theils  erzahlten  Ilun 
die  CaUnh'f  «Die  Feinde  schleppten  eine,  solche  iVIengo 
«Beute  mit  sich|  dafs  sie  sich  kaum  als  Heerzug  aufsteUen 
«konnten;  deswegen  sprächen  auch  Ihre  Anfiihrer  laut  da« 
«von,  man  müsse  sogleicli  den  Weg  nach  Samnium  neh- 
«meUf  um^  nach  dort  abgelegtem  ßaubc^  in  den  Feldzug 
«znriickziigehen»  nicht  aber  ein  so  belastetes  Heer  einem 
«Gefechte  aussetzen»»  Fehlte  es  gleich  diesen  Aussagen 
nicht  an  Wahrscheinlichkeit,  so  schickte  er  dennoch,  um  * 


Digitized  by  Google 


350  Such  X  CAt*  H6.HU  Iahb,  fi«  4^6* 

«0  Yiel  $iehet^iS  K.im4sühaft  ^injtiljtiolMeii.^- Jueif-^  und  doct« 
hin  Rittet  aU8>  uiu  iroil  deh  zmti^uteii^  in- diö  DÖ»fei^  . 

8clnvüriiu'n<^ien  Plünderern  eiuigö  aufziiheben<  Durch  Au^ 
fragen  erfahr  er.  von  diesen;  «Der  Feind  stehe  am  Flusse 
«  VuItuhtUß  /  er  i^üde  uiui»  die  dritte  Nachtwache  aafln:^ 
icchen;  der  Marseh  ^elie.  Aach  Samkivm^n  Htnlänglicll 
hierüber  belehrt  Stög  er  weiter ^  und-  legte,  sich  in  eine 
solclie  Entfernung  von  den  Feinden,  dafs  sie  nur  nicht 
durch  KU  groCse  N^e  fteifie  Atikiinft  eiffuhrenj  er  sie  Unt* 
gegen  bei  ihreiii  Absage  attti^doHi  La^  .tlA>er{aliei|.  konat«» 
Lange  vör  Tage  rfiekte  ei»  dem  Lager  nSher  Und  schidite  ^ 
'  einige,  der  Oskistlien  Sprache  Kundii;o ,  ab,  um  zu  erspä- 
lien^  was  jetzt  iin  Werke  sei.     Da  sicii  diese  bei  der  Lin- 

'    wkaytBki  deä  nächtlichen  Aufbruchs  leicht  unter  die  Feinde 
'  ihischteii^  Sö  bi'acktefi  sie'  in  Erfahrung^  dafs  die  Fahnea  • 
schwäch  besetzt  schon  ausgerückt  wären,  die  Beute  und 
die  Bedeckuug  der  Beute  jetzt  auslugen,  in  unscheinbarer 

.  Haltangl  jeder  nui^  mit  der  Fracht  seine»  Eigenthttms  be< 
^  «dtSftigt^tfhtttf  jjlen  geiiieiDSchaftlidieii  Plaii  lAit  den  Übti« 
gen,  ohne  bestimmte  Leitung  von  eben«  Dies  schien  ihm 
der  günstigste  Augenblick  zum  Angriffe :  aucli  war  der 
Tag  echon  im  Anbrechen.  Also  licfs  er  die  Trom(>eteü 
.blasen  <  lind  fiel  auf  den  Zug  der  Feinde.  Die  SamniteAi 
jnit  ihi^ef  Beute  beschwert  und  nur  einzeln  bewaffiiet,  1re^- 
doppellen  zum  Tlieile  ihre  Scliville  und  trieben  die  Beute 
.Irorwärts  f  zum  Theile  maditen  sie  Halt;  und  ungewils,  ob 
ee  siehereif  sei^  Inreiter  zil  gehen^  oder  ine  X^ager  timxukekH 
Ifeft  9  Wurdeif  iie .  in  ihrer  Unschliisslgkeit  hiedef geinadkt<i 
Auch  liattcn  die  Rümer  den  Wall  schon  erstiegen ,  und 
Mord  und  Getiünmel  war  im  Lager  allgemein.  Der  Zug 
der  Samniten  yraty  aufsei'  dem  feindlichen  Getümmel,  audt 

^  datck  den  plötzlichen  Aufstalid  der  Gefangenen  in  Verwir-i 
Tung  geratheuj  Diese  j  feuni  Theile  ungefesselt,  banden  die 

•  Gefesselten  los;  zum  Theile  nahmen  sie  die  auf  das  Ge^ 
l^äck  gebundenen  Waffen  weg,  und  so  bewirkten  siej  ttn^ 
ter-  den  Zug  gemischt^  ein  Getümmel^  welches  fUirchttrs 
lieber  war,  als  das  Treffen  selbsU  Nun. aber  bestanden  iiir 
eine  denkwürdige  That.   Sie  wagten  eineü  Angrill'  auf  den 

« 
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FeWberrn  Stajtis  Minaeius^  aJs  er  an  die  Glieder  ritt  und 
sie  enminterte ;  jagten  die  bei  ilim  beliüdliclien  Renter  au« 
einaDder^  nal&ineo  ihn  in  die  Mitte ,  und  sclileppten  ihn. 
güfangen^auf  seinem  Pferde  sinn  Kfimischen  ConsaL  Diurcli 
diesen  LSrmen  Mrnrde  der  Vortrab  der  Satnniten  ^wieder 

• 

timgeriifen,  und  das  schon  auftfegeljcne  Gtfeclit  begann 
von  neuen )  konnte  aber  nicht  langer  fortgesetzt  werden* 
An  sechstausend  Mann  blieben  .auf  dem  Platze;  i&we(taa« 
send  fünfhundert*  wurden  )lu  Gefangenen  gemacht ,  ntiteir 
diesen  waren  vier  Obersten.  Dreifsig  Falincn  wurden  eiS 
beutet;  und  was  den  Siegern  das  Erfreulichste  war,  sieben- 
tausend find  vierhundert  Gefangene  und  die  Menge  des  dent 
Bundsgenossen  gieranbteo  Gutes  gewann  man  wieder«  Dnrch 
eine  BekanntmBchung  wurden  die  Eigentluimer  eingeladen, 
ihre  Sachen  auszusuchen  und  in  Empfang  zu  nehmen»  Was 
bis  2U  einem  angesetzten  Tage  keinen  Herrn  gefunden 
liatte ,  bliefc  dem  Soldaten  •  der  aber  seine  Beute  Terkaufen  * 
mufste,  um  für  nichts.  Anderes  ^  als  für  seine  Waffen,  Sink 
zu  Jiaben. 

21.  Zu  Horn  hatte  jene .  Plünderung  Campaniens  > 
grofse  Bestürzung  veranlasset ,  und  gerade  ia  denselben. 
Tagen  war  iiVL»  •Hetrurien  die  Meldung  eingelaufen ,  das 

ganze  Hefrurzen,  welches,  nach  dem  Abzüge  des  Vblum-^ 
Iiisrhen  Heers  von  dort,  in  die  Walfexi  getreten  sei,  und 
Gellius  EgnatiuSf  der  Samnitische  Feldherr,  s^i^i  riefen 
nicht  nur  die  Umbriet  znm  Aufstande ,  sondern  wiegelten 
auch  durch  grofse  Geldsummen  die  OnUier  auf«  Durch 
diese  Nachricliten  in  Schrecken  gesetzt,  liefs  der  Senat  ei- 
nen Gerichtsstillstand  ankündigen  und  eine  Werbung  aus 
a}len  Classen  von  Leuten  halten:  nicht  nur  Preigeborcine 
oder  im  Dienstalter  Stehende  wurden  beeidigt ,  sondern 
auch  aus"  denen,  die  schon  über  die  Jahre  waren,,  wurden 
Cohorten  erriclitpt,  und  Sühne  der  Freigelassenen  in  die 
Genturien  einger^ihet«  Auch  dachte  man  darauf,  die  Stadt 


Icli  folge  der  roii  Drakenborch   gebilligten  Verbessening  Cronovs 
^    fwtlober-  T»care  und  Mllieitare  statt  des  Paasirum»  IJeset)  und  DraJcenborck*  ' 
Erlüiruag,  nach  wlelier  die  Hetruaker  nk  £gnatiiu  im.  Bund«  d«a  Qml^ 
Imth  das  Md  l^lna';  wodurch  Ouktt^a  Eanweuduag  ftltobe»  witA. 
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ia  yerULeiciigaiig«»talid  zu  fetzen  |  und  der  Frätor  Fuhlivat 
Sempranius  hatte  die  Leitodg  des  Ganzen«  Indef^  von  ei« 

nein  Theile  der  Sorgen  entlad  den  Senat  der  Brief  des 
Consuls  Lucius  VoLuinnius ,  aas  wekhein  man  ersah,  dafs 
er  die  Plünderer  Campaniens  gescMageu  und  verjagt  habe* 
AIbo  .wurden  dieses  Sieges  wegen  dem  Consul  za  Elpren 

.  feierliche  Dankgebete  angeordnet,  der  Gerichtsstillstand 
nach  einer  Dauer  von  achtzelin  Tagen  aufgelioben,  und 
das  Dankfest  sehr  vergnügt  gefeiert*  .Darauf  nahm  mau  es 

'  in  Überlegongy  wie  m^n  der  yon  den  Santniten  verheeip* 
ten  Gegend,  eine  Bedeckung  geben  ttCchte*  Man  beschlofs 
also,  zwei  Pflanzungen  in  das  Vescinist^he  und  Falernische 
auszufiihren :  die  eine  an  die  Mündung  des  i:^'lusses  hirisi 
sie  bekam  den  Namen  Minturnä:  die  .andre  sollte  im  Ve^ 

'  einüchen  Gebirgwalde  sein,  wo  er  das  Falernische  be«i 
rührt,  «da  wo  die  Griechische  S^adt  Sinöpe  gestanden  ha- 
ben soll,  die  naclihcr  von  den  Ilüinisclien  Anbauern  Si-* 
nuessa  genannt  wurde.  Die  Bürgertribunen  bekämen  den 
Auftrag,  den  Prätor  PuhÜus  SempYonius  durch  einen -Be^ 
jchlufo  des  Bürgerstandes  zur  Ernennung  der  Dreiherren 
zu  bevollmächtigen  ,  welche  den  Anbauern  jene  Platze  an- 
zuyveisen  hatten:  doch  hielt  es  schwer,  Leute  zu  finden^ 
die, sich  ah  Püanzer  einzeichnen  liefsen,  weil  sie  ihrer* 
Meinung  nach  so  gut  als  auf  einen  feststehenden  Posten 
in  einer  unsichern  Gegend,  nicht  aber  auf  Landbesitz un^ 
gen,  ausgesandt  >vurden.  ' 

In  der  Besorgung  dieser  Dinge  unterbrachen  den  Se* 
.  nat  die  immer  zunehmende  Wichtigkeit  des  Hetruskischm 
Krieges ,  und  die  wiederholten  Briefe  des  AppiuB  mit  der- 
Warnung,  die  Bewegungen  jener  Gegend  nicht  zu  ver- 
nachlässigen» «  Vier  Völker  vereinigten  ihre  W  allen ,  die 
mHeiruskterf  Samniteut  UmbrieTf  Gallier»  «Schon  hätten 
«sie  an  zwei  Terschiedenen  Stellen  sich  gelagert ^  weil  Ein 
«Platz  eine  so  grofse  Menge  nicht  fassen  könne.»  Aus  die-* 
gen  Grüuden  und  zugleich  des  W  aliliags  wegen ,  dessen 
Zeit  herannahete ,  wurde  der  Consul  Lucius  Vblutruiius 
nach  Rom  zurückgerufen;  der  dann^  noch  ehe  er  die  Cen^ 
tnrien  zur  Stimmensammlung  aufforderte«  isor  dem  zur 
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Versammlang  berufenen  Volke  sich  "weitläufig  über  die 
Orölse  des  Iletruskischen  Krieges  äusliefs.  «^chon  da- 
«maU,  aJ»  er  'dort  mit  seinem  Amtsgenosaen  gemeinschaft- 
«Uch  gewitkt'habe,  der  Krieg  so  umfasaend  gewesen^ 
«dafs  er  vrc^der  TOn  Einem  Feldhenm^  nocli  mit  Einem 
«Heere  habe  geführt  -werden  können.  Nachher,  so  lieifse 
«  eSy  wären  die  Umbrier  noch  hinzugekommen  und  ein  UDge* 
«heures  He^r  Yen  Galliern*  Sie  möchten  nicht  yergeasen, 
« dafs  sie  am  hemigeä  Tage  in  iliren  Consoln  Heerführer 
«gegen  Tier  Völker  zu  wählen  hittten.  &Würde,  -wenn 
«er  nicht  darauf  reclinete^  dafs  die  einstijnmige  Wahl  des 
«  Römischen  Volks  Den  zum  Consul  ernennen  werde  ^  den 
«rman  ünstreitig  für  den  grüfsten  allier  jettigen  Feldherritfi 
«lialte,  ihh  sogleieh  turn  Dictator  ernannt  haben.« 

22.  Niemand  zweifelte  daran ,  dafs  Alle  einmüthig 
eich  für  den  Qidntm  Fabius  bestimmen  würden ;  und 
'wi]^kUch  ernannten  auch  die  zuerst  stimmende  und  alle 
nach  ihr  znnScfast  aufgerufenen  Centurienr  ihn  mit  dem 
Lucius  Volumnius  zum  Consul«  'Des  Fabius  Erklärung 
lautete y  wie  vor  zwei  Jahren:  dann  aber^  als  er  durch  die 
Einstimmung  Aller  sieh  überwunden  sah  ^  <  endigte,  sie  mit 
der  ^itte  um  den  Publiu*  DeciuB  j  lals  Amtsgenossen» 
IC  Hieijn.  werde  -sein  Alter  eine  Stfitfee  finden.  In  der  €en* 
«  8ur  und  in  zwei  mit  ihm  verwalteten  Cbnsiilaten  habe  er 
«  die  Erfahrung  gemacht^  dafs  es  zur  Aufrechthaltung  des 
«Statsbesten  kein  stSrkeres  Mittel  gebe^  als  eine  einträcli^ 
«tige  AAitsTerbindung.''  An  einen  neuen  Genossen  des 
« Oberbefehls  könne  sein  alternder  Geist  sich  jetzt  kaum 
«noch  gewöhnen:  aber  einem  Manne  von  ilim  schon  be- 
«kannter  Denkart  werde  er  sich  zu  gemeinscliaMickeift 
«Überlegungen  leichter  mittheilen  können.»  ' 

Dieser  Rede  gab  der  Consnl  seinen  Beifall,  theils 
durch  die  dem  Publius  Decius  ertheilten  verdienten  Lob-» 
Sprüche,  theils  dadurch,  dafs  er  auseinander  setzte,  welche 
VortheUe  bei  der  Leitung  der  Angelegenheiten  im  Felde 
aus  der  Eintracht  der  Consuln  entsprängen,  und  welch 
ein  grofscr  Nachtlieil  ans  ihrer  Uneioigkeit;  und  wie  nahe 
man  neulich  über  seines  Amtsgenossen  Streit  mit  ihm  der 
Xfrrv#  rov  ]f  «vinv*  VM.  TU. //•  0^ 
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augeiischeiiiliclisteii  Gefahr  gewesen  sei;  ferner  durch  seine 
AufforderiiDgeii.  an  dan  Decius  und  FaiduSf,  «£ine8  Sinnet: 
ftänd  Einet  Herzens  mit  einander  au  leben«  Aufserdem 

«•wären  sie  Männer,  die  zum  Kriege  geboren  wären;  durch 
f(  Thateu  grofs ;  in  Wo^lkäinpfen  und  Zungengef echten  unr- 
«geübt.  So  w&ren  sie- au  Consnlaten  gerade  die  rechten 
m  MSnner.  Den  Schlauen  hingegen  und  Gewandten  ^  den . . 
«  Rechtsverständigen  und  Rednern ,  von  des  Appius  Clau- 
«tdius  Schlage,  müsse  man  den  Vorsitz  in  der  Stadt  und 
«im  Gerichte  geben ^  und  sie  au  Prätoren  wählen ,  um 
«Recht  au  sprechen. »  • 

'  Unter  solchen  Vorträgen  war  der  Tag  verstrichen. 
Am  folgenden  richtete  man  sich  bei  der  Consuln-  und  Prä^ 
torwahl  nach  dem  Vorschlage  des  Consuls.  Zu  Consuln 
wurden  Quintu»  Fabius  und  PubUus  Deeiuis  g^wKhl^ 
aum  Prätor  Appiua  Claudius;  alle  ohne  ihr  Beisein.  Auch 
dein  Lucius  Volumnius  wurde  durch  einen  Senatsschlufs 
und  auf  ein  Erkenntniis  des^Bürgerstandes  der  Heeresbe«. 
fehl  auf  ein  Jahr  Ycrlängert. 

23.  in  diesem'  Jahre  ereigneten  eich  viele  Schreck« 
zeichen.  Ihre  Drohungen  abzuwenden,  verordnete  der  Se- 
nat aweitagige  Andachtsiibungen.  Den  dazu  nüthigen 
Opferwein  und  den  Weihrauch  gab  der  Stat.  Die  Aufaüge 
beider  Gesohlechter  au  den  Tempeln  waren,  sehi(  aahlreich* 
Eine  Auszeichnung  bekam  dieses  Betfost  durch  einen  unter 
den  Frauen  von  Stande  in  der  Capelle  der  Adlichen  Keusch- 
heit vorgefallenen  Streit:  diese  steht  am  Ochsenmarkte 
neben  dem  ruridm  Hereule^temp^  Die  freuen  hatten 
die  an  den  bürgerlichen  Consdl  Lucius  Potumniu»  rethei^ 
rathete  Patricierinn,  Virginia,  des  Aulus  Tochter,  weil  sie 
von  den  Adlichen  ausgeheixathet  hatte,  bei  dem  Gottes* 
dienste  nicht  aulateen  vfoUen.  Der  kurze  Wortwechsel 
hierüber  stieg  durch*  'cUe  weibliche  Reizbarkeit  zu  einem 
leideuscliafilichen  Streite,  in  welcliem  Virginia  mit  Reclit 
sich  rühmte  y  sie  habe  den  Tempel  der  Adlichen  Keusch^ 
hdt  als  eine  Adliche.^  als  eine  keusche  Frau  betreten  >  die 
nur  Einmal  geheirathet  habe  i  und  zwar  den ,  •  dem  sie  ala 
Jungfrau  übergeben  sei;  auch  habe  sie  sich  ihres  Gatten» 
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odef  seiner  Ämter  uiid  Thaten  niclit  zu  tcliSmeii.  Diesen 

edfelmUthigen  Worten  gab  sie  durch  eine  ausgezeichnete 
Handlung  noch  höheren  Werth.   In  ihrem  Hause  auf  der 
jAtngeMtrafisß  —  hier  wohnte  sie  — sonderte  sie  so  yiel 
Rftum.abi  äls.su  einer  m^sigeh  Capelle  hinreichte,  errich* 
.  tete  hier  einen  Altar,  liefs  die  angesehenen  Bürgerinnen 
einladen,  klagte  ihnen  ihre  Beleidigung  von  den  Palri- 
oierinnen  und  sprach :   «  Diesen  Altar  weihe  ich  der  ^öi^ 
mgerUchen  Keuschheit,  und  fordere  euoh  auf,  den  Wett- 
«eifer,  der  die  Männer  dieses  States  in  der  Tapferkeit  be- 
«seelt,    unter  uns  Frauen  in  der  Keuschheit  satthnden  zu 
« lassen I  und  euch  zu  bestreben,  dafs.der  Ruf  diesem  AI- 
«tare,  wo  0|i6glich,  eine  noch  reinere  Verelirung  und  TOn 
«noch  ^keiwclieren  Weibern  zaeprecbe,  als  jenem* v  "Der  • 
Dienst  an  diesem  Altare  hatte  fast  dieselbe  Einrichtung, 
wie  an  jenem  älteren,  so  dafs  auch  hier  nur  Frauen  von 
•  Range ,  toa  bewährter  Keuschheit  und  die  nur  Einmal  Ter* 
.  lieirathet  waren ,  das  Recht  «u  opfern  hatten*    Als  aber 
späterhin  die  Besorgung   deBselben    auch  Entweiheten^ 
nicht  blofs  von  Stande,  sondern  auch  Weibern  aus  allen 
Classen  preisgegeben  yar^  gexieth  er  zuletzt  in  .Yerges« 
•enheit«  .  ' 

In  diesem  Jiahte  brachten  die  beiden  Ogulnier,  Cneua 
und  QuintuSf  als  Curulädilen,  die  Anklage  mehrerer  Wu- 
cherer VQr  das  Volk.    Von  den  Strafgeldern,  die  sie  aus 
dem  VenuGgen  der  Verurtheilten  in  die  Statscasse  togen,  . 
liefsen  sie  auf  dem  Cajfiicfe  ehenie  Schwellea  legen,. in  ' 
Jupiters  Allerheiligstem  ein  Silbergeschirr  zu  drei  Tischen, 
^auf  der  Kuppel  den  Jupiter  im  vierspännigen  Wagen,  und 
bei  .d^m  Ruminalischen  Feigenbaume  die  Bildnisse  der 
an  der  WOlfinn  saugenden  Kinder  9  der  beiden  Erbautr  '  > 
«  Roms,  aufstellen,  ferner  den  Fnfsstcig  ycm,  Campeniechen 
Thore  bis  zum  Marstempel  mit  Quadersteinen  pflastern.  . 
Auch  veranstalteten  die  Biirgerädilen  Lucius  Alius  Pätua 
und  Caju»  Fulviua  Curvua,  gleichfallsu  von  Strafigeldern^ 
welche  sie  TOn  yemrtheilten  Pächtern  Öffentlicher  Weide- 
platze  eingetrieben  hatten,   feierliche  Spiele  imd  stellten 
im  Tempel  der  Ceres  goldne  Oi>fex6chalen  auüfk 
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.  34.  Nun  traten  Quintus  Fabius  zum  fUnften-  und 

Publius  Decius  zum  viertenmale  das  Consulat  an,  die  nimT 
2uni  dr^ttenuiale  al»  Consoln  '^^)  uod  schon  vorher  als  Ceu- 
sorn. AmUgenossen  waren;  Mftaner,  die  ihr  TJiatenriiluEii, 
grofs  er  war  ^  nicht  höher  hob /  als  ihre  Eintracht.  Da- 
mit aber  auch  diese  nicht  ununterbrochen  bliebe,  mufste 
ein  Streit.,  meiner  Meinung  nach  mehr  unter  ihren  Stan- 
den, als  unter  ihnen  selbst^  eintreten;  weil  die  Patricier 
dahin  strebtehy  dafs  dem  Fabiu»  Heirurim  aufser  der* 
Regel  zum  Kriegsschauplätze  angewiesen  wttirde ,  diie  Biliw 
gerlichen  hingegen  dem  Decius  zuredeten,    auf  die  Verlo- 
sung zu  dringen.    Wenigstens  kam  es  darüber  im  Senate 
zum  Streite  y  und  weil  hier  Fäbius  die  Oberhand  behielt, 
wurde  die  Sache  an  das  GesamtYolk  gebraclit»  -Vor  djer 
.Versammlung  liefsen  sie  sich  als  Kriegsmänner,   die  mehr 
auf  Thalen,  als  auf  Reden  fufsten,  nur  auf  wenig  Worte 
ein*  Fabius  sagte :  «  Es  sei  unbillige  dafs  unter  dem  Baume/' 
«  den  er  gepflanzt  habe ,  ein  Anderer  die  FrUchte  lese.  Er 
«habe  den  Ciminisehm  Wald  geöfikiet  und  diirch  unweg- 
« saine  Gebirgipasse  dem  Kriege  Roms  den  Weg  gebahnt. 
«Warum  msm  ihn  in  seinen  Jahren  aufgefordert  habe^ 
«wenn  man  Willens  gewesen  sei,  -  den  Krieg  unter  einem 
«^andern  Feldherrn  zu  fuhren?»  Er  finfserte  nicht  undeut« 
lieh  die  anziigliclie  Klage ,  « dafs  er  sich  also  doch  einen 
»Gegner,  nicht  aber  einen  Gehiilfen  im  OberbefeMe  ge- 
«wählt  habe;  und  dem  Decius  müsse  das  Glück  ihrer  drei" 
«  maligen     Eintracht  im  Amte  zu  grofs  geschienen  haben. » 


Die  gedrungene  Kürze  der  Lateinischen  Sprache  erlaubte  dem  Li- 
vius ,  durch  das  Prägen«:  consiilatum  ineunt  ,  tribus  cpnsulatibue  coUcqaCj 
beides  zugleich^  auszudrücken ,  dafs  sie  nämlich  in  zxvei  Cousulaten  sciioa 
GoUegen  gevretea  waren,  und  es  heilte  zwn.  dntfenmale  vmrden.  Man 
mub  also  hiev  aiekt  ülMtsalzea:  Weldbe  in  drei  iDonsuIatea  GoUegea  ge^ 
wetfn  waren :  denn  das  ^aren  sie  ttoch  nicht  geivejcn.  Ja  sie  eilehtea 
den  Ablauf  gerade  dieses  dritten  gemeinschaftlichen  Consulatjahres  nicht, 
weil  sich  Decius  schon  rorher  in  der  Schlaclit  nach  dem  Beispiele  seia^a 
Vaters  freiwillig  in  den  Tod  gab,     S.  die  folgende  Anmerkimg. 

'*)/lSach  meiner  Übersetzung  würde  man  den  ausgelassenen  Schlufs  die- 
jer  Beschuldigung  etira  ab  erginzem  kdiuien :  c  und  danua  habe  Decius  sie  , 
t  beide  SU  ^/Üatmm  0Ueke  aieht  Mxtm  fjmrteiUDal^  hoMoaem  Iammi  w»11mi.  a.  ^ 
Steine  Torganger  fibersetze|i  diese  Stelle  so:    iBafs  i)ectus  Aber  die  drei 
«cinträehtig  mit' eiaandev  geführten  CoAMtlate  nimrgAflgt  mu»  ^lltia' 

*       '  •  s 
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Am  ScUnsse  aagle  er;  «Er  Terlange  weiter  nidiUi  als  dafe 
«eie'  iluiy  wenn  sie  ihn  dieses  Postens  würdig  achteten ,  zu 
« detnsellien  absenden  möchten.    Er  habe  sich  hierin  dem 

«Gutachten  des  Senats  überlassen,  und  werde  sich  auch 
«  der  Entscheidung  des  Gesamtvolkes  unterwerfen. » 

PubUuB  Deeiua  hingegen  beklagte  sich  über  die  Un- 
gerechtigkeit des  Senats«  «  Die  V^ter  hütten ,  so  lange  es 
«ihnen  müglicl^  gewesen  sei,  alle  Kräfte  aufgeboten,  den 

.  « Zutritt  zu  hohen  Amtern  dem  Bürgerstande  zu  wehren« 
«Seitdem  sich  aber  das  Verdienst  durch  sich  selbst  das 
«Reeht  eickSmpft  habe»  daXs  ihm^  in  welcher. Gasse  es  an*« 

.  «  getrbifen  werde ,  die  ElirenSmter  nicht  entgehen  dürften^ 
«sei  man  darauf  bedacht,  nicht  blofs  die  Wahlstimmen  des 
«Volks 9^  sondern  selbst  die  Eotscheidong  des  Loses  ungül- 
«  tigm  malten  und  sie  zur  Begünstigung  der  Macht  ein!-« 
«  ger  Wenigen  ausschlagen'  zulassen«  Alle  Consnln  rot  ih» 
«nen  hätten  nm  ihre  Posten  geloset:  jetzt  ertheile  der  Se- 
«nat  dem  Fabius  seinen  Posten  ohne  Los«  Geschehe  es^ 
«  um  den  Fabiu$  zu  ehren^  %0  habe  dieser  W  ihn  und:  um 


dai  dritte  Consulal  hatten  Fabius  und  Decius  noch  nicht  geführt^  sondern 
erst  beute  angetreten.  Auch  sagt  Livius  nicht  consulaiihus  tribus,  sondern 
colU'siis  tribiu.  Und  da  er  in  unserm  Cap.  oben  gesagt  hattej  tribus  con- 
•ulatibut  ifensur<Ufue  coUeg&e,  iiüd  im  32sten  tob  eben  diesen  beiden  Mftn- 
aern  eetuura  duobnaquo  eoaauUtibue'  ^mv^  gnHBf  so  kenn  eif  eueli  «m 
iinsrer  Stelle  sieh  nicht  so  Te^essen,  dafs  er  unter  den  3  collegiis  die  3 
Con.^ulatc  allein  rerstande,  da  n.-?rli  seiner  -wiederholteu  Erkllirunc  die  Cen- 
eur  init  darunter  gehört.  Aais  eben  diesem  Grunde  gl.iube  ich  auch  ,  dafs 
Crevier  das  Wort  invidisse  unrichtig  ecklart  habe.  Seine  Note  lautet  so : 
Inridisse]  Nduisd»  Beciuin ,  t«rtIo  tum  in  eonsuletu  eollegas  eAdem  ooneor- 
din  intee  sit.  •gore:  qua  dnos  ieni'  eonsitUtus  ainnl  gessiscent.  Volglieh 
nimmt  Crevier  bei  dem  Worte  iuTidisse  Rficksicbt  auf  das  dritte  eben  an- 
getretene Confiulat,  und  läf-.t  den  Li\  ius  sacen,  Decius  habe  (nach  «les  Fa- 
bius Beschuldigung)  dem  driticn  ConMilate  das 'Xiliick  oder  den  Ruhm  nicht 
gönnei^  ptolien ,  weiche  die  beiden  vorigen  To^  der  Eiil^tracht  der  beiden 
Consuln  gehabt  bitten.  Denn  aber  liätte  Livtua ,  da  in  den  collegiis  tribne 
aueh  die  Consur  sehen  begriffen  sein  mufs,  sagen  müssen:  inyidisse' co11e> 
güt  .quntuor  ,  oder  guarto  coUegio.  Ich  glaubte  alüo  ,  das  invidisse  nicht 
auf  das  noch  neue,  eben  erst  eintretende  Con.'ulat,  fondem  auf  die  beiden 
Torigen  und  die  Censur  zugleich  beziehen  zu  müssen  ,  und  wünsche ,  den 
Sinn  des  £uiw«,  dem  ich  freilich  bei  dieser  pritguanten  Kürae  des  Aus* 
drucks  mit  einigen  Worten  mehr  au  Hülfe  kommen  mufste,  getroffen  an 
haben.  Dafs  übrigens  dem  WorloNin-ridere  der  ihm  hier  gegebene  5ion 
nicht  freTnd,  sondern  gerade  der  gewöhnlichsle  sei,  beweiset  gleich  die  rnn 
Gesner  im  Thesaurus  auerst  aufgeführte  Bedeutung  :  rebus  sccundis  alte- 
riu«  dolore. 
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«den  Stat  so  viele  Verdienste;  daft  er  selbst  den  Ruhm 
« eiaes  Quintua  Fabius  begünstigen  wolle,  sobald  dieser 
«nur  nitrht  dttrcb  seine  Verungliinpfiing  strahlen  solle.  Wer 
«aber  daran  zweilelii  künne ,  dais  man  alsdann,  wenn  der 
«einzige  gefährliche,  und  schwierige  Krieg  dem  Einen  Coa* 
«sul  ohne  Los  übertragen  würde ,  den  >Andern  fUr  über- 
« flüssig' und  untauglich  halten  müsse?  Fabius  tülhme  sich 
tt  seiner  Thaten  in  Hetrurien»  Auch  Publius  Decius  wün-  ^ 
«  sehe  ^  sich  rühmen  zu  küunea ,  und  werde  vielleicht  das 
«Feuer,  welches  jener  so  yerschüttet  zurückgelassen  habe, 
«  dafs  es  so  oft  su  einer  neuen  unerwarteten  Feaersbrnnst 
tc  aufschlage,  vOllig  lüschen.  Übrigens  wolle  er  Ehrenämter 
«  und  Belohnungen  seinem  Amtsgenossen  aus  Achtung  für 
«  dessen  Alter  und  Würde  g^rn  überlassen :  sobald  es  aber 
«der  Gefalir,  sie  su  Terlieren>  oder  einem  Kampfe  um  Isie 
«  gelte,  weiche  er  gutwillig  weder  jetzt  noch  künftig.  Und 
»  sollte  er  weiter  nichts  bei  diesem  Streite  gewinnen ,  so 
«  werde  er  wenigstens  das  erreichen,  dafs  über  Volkseigen* 
«thum  das  Volk  selbst- verfüge,  nicht  aber  der  Senat  es 
«parteiisch  yerschenke»  Er  bitte  den  allmächtigen  Jupiter 
«(Und  die  unsterblichen  Götter,  dafs  sie  nur  dann  das  Los 
«zwischen  ihm  und  seinem  Amtsgenossen  unparteiisch  ent« 
« scheiden  lassen  möchten,  wenn  sie  ihm  bei  der  Führung 
« des  Krieges  gleiche'  Tapferkeit  mit  Jenem  und  gleiches 
« Glück  Terleihen  Wollten«  So  sei  es  wenigstens  an  sich  - 
«billig,  und  des  Beispiels  wegen  nuthig:  auch  erfordere  es 
.«die  Ehre  des  Römischen  Volks,  dafs  seine  Consuln  Man- 
«ner  wären,  deren  jedem  man  die  Führung  Hetruski' 
uschen  Krieges  mit  Recht  anvertrauen  ktfnne. » 

'  Fabius  y  ohne  eine  weitere  Bitte  an  das  Volk  hinzu- 
zufügen, als  dafs  die  Bezirke,  ehe  sie  zur  Stimmensamm« 
lung  in  die  Schranken  gerufen  würden  ,  den  aus  Hetrurien 
eingelaüfenen  Brief  des  Prätors  Jippius  Claudius  sich  vor- 
lesen lassen  möchten,  schied  aus  der  Wahlversammlung. 
Und  mit  eben  so  grofser  Einstimmung  des  Gesainmtvolks, 
'als  des  Seiiats,  wurde  der  Oberbefehl  in  Hetrunen,  ohne 
zu  losen ,  dem  Fabius  zuerkannt« 
.    25.  Nun  liefen  fast  alle  Dienstfähigen  bei  dem  Con^ 
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toL  zusammen,  und  Jeder  wollte  sich  annehmen  lassen :  so 
grofs  war  die  Begierde^  unter  diesem  Feldherrn  Dienste  zu 
thiui*  UmstriHI&t  Ton  diesem  Sehwarme  begann  er:  «Ich 
«hin  gesonnen 9  nur  viertausend  Mann  zn  Fufs  und  sechs- 
«hundert  zu  Pferde  anzunehmen.  Die  sich  von  euch  heute 
«  und  morgen  bei  mir  melden ,  sollen  mit  mir  ziehen.  £s 
«liegt  mir  mehr  daran,  All«  beteichert  wiederzubringen, 
'«  als  den  Krieg  mit  vielen  Truppen  zn  führen. » 

Nach   seinem  Aufbruche   mit  diesem  angemessenen 
Heere,  das  so  viel  mehr  Vertrauen  und  Hoffnung  hegte,  je 
"Weniger  man  s^ine  Gri^fse  nOthig  gefunden  hatte,  nahm  er 
«einen  Weg  gegen  die  Stadt  Ahama;  in  ^eren  Nähe  die 
Feindfl  standen,  zum  Lager  des  Prätors  Appius.  Wenige 
"fansend  Schritte  diesseits  begegneten  ilun  die  Holzholer 
imter  einer  Bedeckung*  '  Als  diese  die  Gerichtsdieoer  vor- 
aufgehen  sahen,  und  die  Ankunft  des  Consuls  Fahim  hor- 
ten, bezeigten  sie  unter  Freude  und  Jubel  den  Göttern 
und  dem  Römischen  Volke  für  die  Sendung  dieses  Feld- 
herrn iliren  Dank.    Als  sie  den  Consul  von  allen  Seiten 
-begrüfsten,  fragte  Fabiust  «Wohin  B\e  jetzt  gingen*»  Und 
^auf  ihre  Antwort:  «Sie  gingen^  Holz  zU  holen»  erwiedertfl 
er:  «Was  sagt  ihr  da?  habt  ihr  kein  umpfähltes  Lager?» 
Als  sie  ihm  entgegenriefen:   u Sogar  mit  einem  doppelten 
«Pfahiwerke^  und  mit  einem  Graben:  und  dennoch  sind 
«wir  in  grofser  Angst;»  sprach ^err  «6a  habt  ihr  ja  Holt 
« in  Menge.    Kehret  wieder  um  und  reiftet  das  Pfahtweik 
nieder. »    Sie  kehrten  zurück  ins  Lager  und  setzten  hier 
durch  Niederreifsung  des  Walls  die  im  Lager  gebliebenen 
Soldaten  und  den  Appius  selbst  in  Bestürzung*  Dann  sagte 
für  sich  Einer  dem  Andern ,  sie  thäten  es  auf  Befehl  des 
Consuls  Quint  US  Fabiiis. 

Am  folgenden  Tage  brach  er  von  hier  mit  dem  Lag^r 
-^nt,  entliefs  den  Prätor  Appius  nach  Rom,  und  seitdem 
hatten  seine  RGm'er* nirgendwo  ein  stehendes  Lager*  Er 
sagte,  es  sei  nicht  gut,  daTs  ein  Heer  an  Einem  Orte  still 
liege :  durch  Märsche  und  Ortsveranderungen  werde  es  so 
fiel  regsamer  und  gesunder*  Ihre  Märsche  waren  so  stark, 
als  der  noch  nicht  abgelaufene  Winter  es  gestattete*  Gleich  ^ 
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im  Anfange  des  FrUh>alir6  ging  er  selbst  mit  Zurücklag« 
.  sung  der  zweiten  Legion  bei  Clusium,   welches  damals 
den  Zonamen  das  Camertische  hatte,  und  def  Jjucius 
SeipiOf  den  er  an  Frätors  Statt  über  da^uM^^  totste,  nach 
Roi^  surttcky  um  über  den  KHeg  RU<:kspraehe  mit  dem 
Senate  zu  nehmen;  sei  es  nun  aus  eigener  Bewegung,  weil 
aich  ihm  jetzt  der  Krieg  in  einer  bedeHtt^dexn  GrüXae 
seigte,  als  er  ihm  auf  das  blofse  Gerücht, jsugetrtittet  hatte ; 
oder  duicli  einen  Senatsschlnfs  siirückgei;afe» :  d^n  ich 
finde  beides  angegeben,    Aach  Einigen  fallt  der  Schein, 
seiiie  Abruf ung  bewirkt  zu  haben,  auf  den  JPxator  Appius 
Claudius,  insofeni  diesepr  im  Senate  und  vor  dem  Volke, 
wie  er  'daa  schon  immer  durch,  seine  BnefSs  .gpthan.  hatte, 
die  Gefahr  des  Hetruskischen  Kriegen  dui^  die  Behaup- 
tung vergrüfserte :  «£m  Feldherr  und  Ein  Heer  werde  ge- 
igen vier  Völker  nicht  hinlänglich .  sein*    •M,()chten  dies^  * 
«entweder  in  Vereinigung  d^m  £inen  ansetzen,  oder  dea 
«Krieg  getheilt  führen >  so  sei  doch  immer  zu  furchten, 
u  dafs  der  Eine  nicht  Alles  zugleich  bereichen  könne.  Er 
«habe  dort  nur  zwei  Rümische  Liegionen  zurückgelassen, 
«und  an  Fufsvolk  und  Reuterei  seien  nicht  voU^  funftau» 
«  send  Mann  mit  dem  Fabtus  nachgekommen*  Seiner  Mei«* 
«nung  nach  müsse  der  Consul  Publius  Declus  }e  eher  je 
«lieber  zu  seinem  Amtsgenossen  nach  Hetrurien  abgehen, 
«und  der  Krieg  in  Samabim  dem  Lucius  VoUannius 
.«übertragen' werden*  Wolle  aber  def  Consul  lieber  in  di^ 
Kihm  bestimmte  Provinz  gehen,  so  müsse  Phlumnius  dem 
«Qonsul  ia  Hetrurien  ein  vollständiges  consularisches  Heer 
«  zuführen. »  Da  diese  Rede  des  Frätors  auf  einep  greisen 
Theü  Eindruck  machte,  so  soll  Publius  Deeius  gerathen 
halben,  die  ganze  Sache  so  lange  unentschieden  zu-lasseik 
und  dem  Quintus  Fabius  nicht  vorzugreifen,  bis  er  ent- 
weder selbst,  sobald  es  sich  mit  dem  Besten  des  States 
vereinigen  lasse ,  .nach  Rom  k&me ,  oder  «inen  seiner  Un*  ' 
^  terfeldherren  schickte ,  der  dem  Senate  darüber  Auskunft 
gäbe,  von  welchem  Umfange  der  Krieg  in  Hetrurien  sel^  ^ 
und  welch  eiue  Tiruppenzahi  ifnd  wie  viele  Feldherren  er  .  ^ 
erfordere.  i 
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.26«  Als  Fabius  übuiSbl  Rom  jLami  Melt  ex  sowohl  im 
Senate,  ab  da  er  Yor  dem  Volke  eraduen^  eine  ao  gemü- 
iTsigte  Rede,  dafs  man  yrobl  sah 9  er  yergrOfsere  den  Ruf 

des  Krieges  eben  so  wenig,  als  er  ihn  verkleinere,  und 
sei  bei  «einer  iiereitwilii^eit,  sich  einen  ^\^eitei^  Feldr 
hemjL  ««bell  sich/  gefallen  m  laa|en>  'm^lir  gegen,  die  Be- 
sorgnifs  anderer  der  Dl^chsichtige ,  als  wegen  Abwendung 
seiner  eigenen  oder  der  öffenlliclien  Gefahr  in  Sorgen. 
«Wollten  sie  ihm  inde/it  einep  Gehüifen  im  Kriege,  einen 
«(.Mitfaldh^rr?:'^  zugebenj  wje  er  4ann  des  Consuls  i^lijM 
mJOfeciua  Terges^en  hitime,  den  er  in  so  vielen*  gemein-. 
«  schafÜichen  Amtsführungen  bewährt  gefunden  habe  ?  Kei- 
«  neu  Andern  wünsche  er  mit  sich  lieber  in  Verbindung  zu 
«sehen,  ßtehe.ihm  Pa^'u»  Decius  zur  Seite,  dann  habe 
«c  er  ^ifvqppen  genug  und  üie  derFdnde  zu  viel*  SoUte  aber  ^ 
«  seinem  Amtsgenossen  eine  andre  AnsteDnng  lieber  sein, 
uja  dann  möchten  sie  ihm  zum  Gehüllen  den  Lucius  Vo^ 
ulumnius  geben.»  •  s 

Volk  und  Senate  ii|id,ebei)  jso  der  Mitconsol ,  über« 
liefsen  Alles  .dem  Gatbefin4en  des  Fabiu»;  und  da  sich. 
Puhlius  Decius  zu  Beidem  -bereit  erklärte,   nach  Sam- 
niunif  oder  nach  Iletrurie?!  zu  gehen,  so  wurde  die  Freude 
und  di^s  F^cohlocken  so  gfofii  dafs  man  «zum  Ypraus  in' 
.Gedanken  den.  Sieg  feierte  |  und  ^den  Consuln  sohofi  den 
Triunpli ,  nicht  erst  die  Ftihrang  des  Kriegs  zuerkannt  m 
haben  glaubte.    Einige  Gesclüchl Schreiber  lassen ,  Avie  ich 
sehe,  den  Faiiius  und  Ifecim  gleich  nach  dem  Antritte 
ihres  Consn^ats  nach  Harunen  abgehen  ^  ohne  im  .minde- 
sten zu  erwähnen*}  dafs  die  Amtsgenossen  ,  wie  ich  erzählt 
habe,  über  ihre  Bestimmung  geloset  und  sich  gestritten 
hatten.    Andre  hingegen  lassen  sich  an  der  Da/stellung 
diestr  Streitigkeiten  no^h  nicht  begnügen«    Sie  machen  ' 
'  noch  eine  Zugabe  mit  .fd)erlei  Beschuldigungen,  welche 
Appius  gegen  den  abwesenden  Fabius  an  das  Volk  ge^ 
bracht  haben  soll;  mit  einer  hartnackigen  Widersetzlich-* 
keit  des  PrUtors  gegen  den  anwesenden  Consul,  mit  noch 
eln^m  andern  Streite  der.  beiden  Amtsgenossen  ^  da  Decius 
es  habe  durchsetzen  wollen ,  dafs  jeder  die  ihm  durch  das 
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Los  bescliiedene  Bestimmiing  bekalteip  solle«  Erst  TS«!  dem 
Zeitpunkte  an,  wo  die  beiden  Cottsaln  za  Felde  gelie%  ist 

vrieder  Einheit  in  der  ErzÜhlang.  '  '  *  '  ' 

Ehe  aber  die  Consiün  in  He^/wfe/i  eintrafen,  kamea 
die  Senohiscken  Gallier  mit  einem  Ungeheuern  Schwarme 
bei  Clusium  an,  um  dort  die  ROmisehe  Legion  r und'. das 
Lager  anzugreifen.  Scipioy  der  bier  den  Oberbefebl  batte, 
zog  seine  Linie ,  um  »einer  geringen  Truppenzahl  durch 
ilie  Stellung  zu  Hülfe  zu  kommen,  an  einem  Hügel  bergan^ 
der  zwischen  der  Stadt  und  .  dem  Lager  stand.  Allein  da.  er. 
in  *der  Überraschung  den*  Weg  nicht  g^hdrig  ausgekund- 
schaftet halte,  so  führte  ihn  dieser  gerade  auf  die  Anhöhe, 
welche  der  Feind,  der  sie  von  einer  andern  Seite  erstieg, 
fchon^  besetzt  hatte.  So  wurde  die  Legion  im  Rücken  an- 
gegriffen ,  und  da  der  Feind  Tonhallen  'Seiten  einbrach >  in 
die  Mitte  genommen.  Einige  melden  auch ,  sicf  sei  hier  so 
aufgerieben,  dafs  nicht  einnlal  ein  Bote  ihres  Unglücks 
übrig  bliebe  und  die  Consuln,  die  schon  nicht  weit  mehr 
Yon  Clusiium.  waren  ^  h&tten  die  Nachricht  davon  nicht 
eher  erhalten, 'Ms  sie  die  fhüliseken  Rentei^  Tor  Augen 
gehabt  hätten,  Avelche  die  Köpfe  der  Erschlagenen  den 
Pferden  TOr  die  Brust  gehängt  oder  auf  Lanzen  gesteckt 
hatten^  und  in  Gesängen  nach  ihrer  Art  frohlockten»  Nach 
Andern  sollen  dies  Umbrier,  und  kdine  Gallier  ^  auch  die  " 
[Niederlage  nicht  so  grofs  gewesen  sein:  und  der  Proprätor 
Scipio  soll  den,  mit  dem -Legaten  Lucius  Manlius  Tor^ 
quatus  ciuf  f  utterholung  ausgegangenen,  .umringten  Trup-^ 
pen  aus  dem  Lager  HiOfe  gebracht,  die  siegenden  Umbrier 
im  erneuerten  Gefechte  geschlagen  und  ihnen  Gefangene 
und  Beute  wieder  abgenommen  haben.  Es  ist  wahrschein- 
licher, dafs  diese  Niederlage  ein  Werk  der  Gallier,  nicht 
der  Umbrier  war,  weil  der  Ansturx  der  Gallier ,  wie  frei« 
lieh  schon  oft ,  yorzüglich  doch  in  diesem  Jahre ,  Rom  in 
Schrecken  setzte.  Deswegen  wurden  auch,  aufserdem  dafs 
beide  Consuln  mit  vier  Legionen  und  einer  grofsen  Römi-* 
sehen  Reuterei,  ferner  mit  tausend  Mann  auserlesener 
Ritter,  welche  Capua  zu  diesem  Kriege  stellte,  und  mit 
einem  Heere  von  Bundsgenpssen  und  Latinern  zu  ^diesem 
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Kriege  anasogea^  mrekbes  aöch  grOfaer^  ala  das  Rtfaiisclie, 
«war ;  iioeli  «wei  andre  Heere  ia  der  Nkhe  der  Stadt  gegen 
Hetrurien  aufgestellt,  eins  im  Fdlisker ,  das  andre  im  Va-^ 
ticanisahen  J^elde«  Cneus  Fulvius  und  Lucius  Postumius 
M^Mus  worden  beide  foefeldigt,  ala  Froprfitoren^  ia  die- 
sen Gegenden'  ihren  Stand  m  nehmen. '  ' 
•        27.  Nachdem  die  Consiiln  über  den  Apenninus  ge- 
gangen waren,  gelangten  sie  im  Gebiet«  von  Sentäium  an 
den^  Feind»  Hier  schlugen  sie  in  einer  £ntfernuttg'YOtt'  bei* 
nahe  •  Tiertataeend  Schritten  *ihr  Lager  anf«    Htxu^  Witen 
die  Fetndle  Beriftthschlagungen  nnd  käme»' dahin  tlberein, 
nicht  alle  in  Ein  Lager  sich  zusammenziitliun ,  auch 'sich  j 
nicht  zugleich  auf  eine  Schlacht  einzulassen«   Den  Samni" 
ten  Würden  die  Gallier  ^  Aieik  Jletrwkam  die  Umbrier 
gegeben;  der->Tag  zur  Schlaoht  bestimmt;  die  Schlacftft 
'  eelbst  den  Samniten  und  Galllern  übertragen,  und  wäh- 
rend des  Kampfes  sollten  die  Hetrusker  und  Umbrier  das 
Römische  Lager  ailgreifen.    -Diese  Anachlage  ve^reitelten 
^  drei  Clusmische  Überlänfer,  wekhe  heimlich  in  der  Nacht 
'  -zum  Consul  Fabius  übergingen ,  und  nach  gegebener  Aus- 
kunft über  die  Entwürfe  der  Feinde  mit  Geschenken  ent- 
lassen wurden  I  um  von  Zeit  zu  Zeit  jeden  n^uen  £nt* 
echlufft,  so  wie  sie  ihn  in  Erfahrung  brachten,  ihm  zu  hin*  ' 
terbringen.    Die  Gonsuln  schrieben  dem  Fulvius  und  Po- 
stumiuSf  sie  möchten  beide,  jener  aus  dem  FaUskischen^ 
s  dieser  aus  dem  Vdticanischen^  .gegen  C^u^ium  TOrrücken 
und  das  feindliche  Gebiet ^  so  arg  sie  könnten,  yerheeren« 
Der  Ruf  von  dieser  Verheerung  setzte  die  Hetrusker  zum, 
Schutze  ihres  Landes  aus  dem  Sentinatischen  in  Marsch. 
Nun  eilten  die  Consuln ,   in  Abwesenheit  jener  es  zur 
Schlacht  zu  bringen.    Zwei  Tage  nach  einander  forderten 
sie  den  Feind  durch  Gefechte  auf:  an  beiden  Tagen  ge- 
schah nichts  Erhebliches.  Wenige  fielen  auf  beiden  Seiten, 
und  eigentlich  wui;de  der  Muth  nur  zu  einer  förmlichen 
Schlacht  gereizt,  ohne  eine  Entscheidung  des  Ganzen  tu 
bewirken.  Ain  dritten  Tage  rückte  man  mit  allen  Truppen ' 
in  die  Ebene.    Als  die  Heere  in  Schlachtordnung  standen, 
lief  eine  vom  Wolfe  verfolgte  Hirsclikuh,  auf  ihrer  Flacht  ' 
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aus  dem  Gebirge^  Uber  die  Felder  zwischeu  beide  *Heere 
lunab«  NttOL  wandten  die  Thkre'  ihren  Lauf,  in  eptgegen?» 
gesetster  Ricbtuiig,  die  Hindinn  zn  den  tralliem  ein'^  der 
Wolf  gegen  die  Römer*  Dem  Wolfe  gab  mau  zwischen 
den  Gliedern  oJdenen  Weg:  die  Hindinn  schössen  die  Gal- 
lier nieder.  Da  rief  ein  Römischer  Soldat  im  Vordertrefr 
fen2>  «Dorthin  aiehen  eich  Flucht  und  Tod |  wo  ihr  das 
tcäer  Diana  heilige  Wild  liegen  sehet.  Auf  unsrer  Seite 
«  aber  blieb  der  Sieger,  der  dem  Mars  heilige  Wolf  unver- 
«l^tat  und  unentweihety  und  hal;  un^  an  unsre' Abkunft 
^mYWß  MarM  und  an.  unsem  Stifter  erinnton  wollen.»  Auf 
dem  rechten  Flügel  standen  die  Crallier;  smS ''ä»iik  linken 
die  Samniteti.  Gegen  die  Samniten  stellte  Quintus  Fa-- 
bipLS  auf  seinem  rechten  .Flügel  die  erste  und  dritte  Legion 
.auf;  ,  gegen  die  Gaüier  auf  .dem  linkeusileettw  die  fünfte 
und  sechste«  Die  zweite  und  rierte  standen,  unter  denk 
Proeonsul  Lucius  Volumnius  in  Samnium.  Beim  ersten 
Zusammentreffen  focht  man  mit  so  völlig  gleichen  Kräften, 
dafa  die  JElömer,  wenn  die  Hettruaker  \ui^  Umöiier  mit 
zugegen  gewesen  wluren>  allenthalben  9  wo  diese  den  Aus- 
.schlag  gegeben  haben  würden^  sei  es  in  der.MüaiJity  odej 
im  Lager,  die  Geschlagenen  sein  mufsten. 

28.  Ob  aber  gleich  die  Hoffnung  des 'Sieges  noch 
beiden  .Theilen  gehCrte^  und  daa  Glüek  es  noch  nicht  be- 
merklich  geinacht  hatte ,  auf  welche  Seite  ^s  'das  Uberge« 
wicht  geben  würde,  50  war  doch  der  Gang  der  Schlacht 
auf  dem  linken  Flügei  von  dem  auf  dem  rechten  ganz  yer* 
schieden.  Die  Römer,  unter  Fabiu9  erwehrten  sich  des  ^ 
Kampfes  mehr^  als  d^fs  sie  ihn  b^trieben^  und  das  Gefeteht  ^ 
wurde  bis  tief  in  den  Tag  hinein  nur  hingehalten.  Der 
Feldherr  war  überzeugt,  dafs  die  Samniten  und  Gallier 
im  ei^sten  Angriffe  die  Überlegenen  wären;  .dafs  es  genug 
.  sei ,  sie  hierin  'aufauhalten ;  dafs  den  Samniten  bei  länge- 
rer Dauer  des  Gefechts  derlMuttt  allmShlig  sinke;  dafs 
überdies  die  Rürperkraft  der  Gallier,  in  Beschwerden  und 
Hi|ze  aller  Ausdauer  unfähig,  sich  auflöse y  dafs  sie  den 
Kampf  mit  mehr  als  Männerkraft  eröffneten ,  und  achwä« 
eher  als  Weiber  ihn  endeten«    Folglich  sparte  er  seinen 
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Soldat«ii;  die  ^ydlkn  KtSfle«  fBr  jenen  Zehpunkt  tinf,  in 

-Reichem  sich  der  Feind  gewöhnlich,  besiegen  liefs.  ' 

Deciusy  durch  Jugend  und  Lebhaftigkeit  des  Muth^ 
liitsigeri  str&mte  gleich  im.  Anfange  "des  Streites  die  gaifEe* 
FtBler  seiner  Kf«ft  aus :  niid  weil  ihm  dae  Oefecht  dea  Fnfa^/ 
Tolks  nicht  raaeh  genug  ging,  so  setzte  er  die  Renterei  in- 
Angriff.    Vom  tapfersten  Geschwader  der  Jünglinge  um- 
schlossen ,   bat  er  sie ,   als  die  Ersten  der  Jugend  mit  ihm 
zugleich  in  den  Feind  einauhauen»  «Sie  innden  doppelten 
«Bjohm  ernten,  -wenn  der  Sieg  yoni  linken  Flügel,  unci 
«zwar  von  der  Reuterti  ausginge.»    Und  zweimal  warfen 
aie  die  Gallische  Reuterei.  Als  sie  zum  drittenmale  etwaa 
weiter  Torgesprengt  waren  - und  schon  mitten  unter  den 
Scharen  d^r  fsindlichen  Reuter  fochten  /  wurden  sie  Ton 
einein  Kampfe  überrascht,   der  ihnen  seiner  Art  nach  neu 
war.    Auf  Kriegswageu  und  Karren  stehend  kam  der  be7 
waiBEhete  Feind  jinter  einem  gewaltigen  Getöse  Von  Rossen 
'Ud  Rädern  heran  und*  machte  die  eines  solchen  Getüm« 
mels  ungewöhnten  Pferde  der  ROm'er  scheu.    IHe*  schon 
siegende  Reuterei  stob,  als  liUlte  sie  ein  Gespenst  gesehen, 
betäubt  aus  einander;  die  -  fortstürzenden  Rosse  und  Reun 
ter  streckte  die  besinnungslose  Flucht  zu  Boden«  Dadurch 
geriethen  auch  die  Ordnungen  des  Fufsrolfcs  in  Verwii^ 
xung;  unter  den  heranstürzenden  Pferden  und  den  diirck 
die  Glieder  fortgeriaseneu  Wagen  -^^urden  in  den  beiden 
ersten  Linien  Viele  zertreten :  und  die  Linie  der  Gallier^ 
die  bei  der  unter  den  Feinden  bemexkten  Unordnung  so« 
gleich  hereinbrach,  liefs  ihnen  keine  Zeit  silch  zu  erholen 
und  sich,  wieder  zu  setzen.    Decius  schrie:  «Wohin  sie 
«flöhen?  Was  sie  durch  die  Flucht  zu  gewinnen  holften?» 
ei^  trat  den  Weichenden  in  den.  Weg;  er  rief  .die  For^strS* 
ntenden  zurück«    Als'  er  sie  durch  nichts  in  ihrer  Bestibv 
zung  aufhalten  konnte^   sprach  er  unter  namentlicher  An- 
rufung seines  Vaters  Publius  Decius:  a  Wgtrum  ergebe  ich 
«mich  nicht  gleich  in  die  auf  mich  rereibte  Bestimnnuigl 
•.«Es  ist  unsrem  Stamme  beschieden,  zur  Abwendung  der 
«Gefahren  die  Sühnopfer  des  St.its  zu  sein.     Bal4  will  ich 
•  der  Erde  und  dea  Geistern  der  Todten  die  Legionen  der 
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c Feinde  mit  mir  cum  Opfer  darbringen«»  Nach  diesen 
Worten  befaU  er  dem  Obecpriester  MarcM ^JjmvtM ^  dem 
er,  als  er  sich  in  das  Treffen  begab,  geboten. hatte,  nicht 
von  seiner  Seite  zu  weichen ,  ihm  die  Formel  vorzuspre- 
chen, durch,  welche  er  sich  und  die  Legionen  der  Feinde 
fiit  da«  Heer  des  BömUchm  Volks  der  Quiritm  dem  Tode 
Veihen  müsse.  Er  erhielt  die  Weihe  mit  ebett  dem  Gebete 
und  in  eben  dem  Anzüge,  in  welchem  sie  sich  sein  Vater 
PijUfÜus  Decius  bei  Veseris  im  Latinischen  Kriege  halte 
geben  lassen«^  Er  fügte  der  gewOhnlidien  Femel  hoch  die 
Worte  hinsn:  «^cbreeken  und  Flacht^  Mord  und  Blut,  den 
«Zorn  der  himmlischen  und  unterirdischen  GÜtter  lasse 
«ich  YPr  mir  hergehen:  trage  den  Fluch  der  Vernichtung 
'«mit  mir  anf  der  Feinde  Fahnen^  Waffen  -und  Wehren 
«hinüber;  nnd  Verderben  trifft  die  Caüier  und  Samnitett 
IC  mit' mir  auf  Einer  Stelle ;»  und  nach  diesen  über  sich  und 
die  Feinde  herabgerufenen  Verwünschungen  spornte  er 
sein  Kols  in  die  Linie  der  Gallier,  wq  er  sie  am  ge drang-«, 
ti^sten  sah^  und  £and  untsr  clen  auf  ihn  gerichteten  Waffen 
der  Feinde,  denen  er  selbst  entgegenstürzte^  den  Tod, 

29.  Von.  nun  an  schien  die  Schlacht  kaum  noch  das 
Werk  der  Menschen  zu  sein.  Die  Römer  hatten  ihren  Feld» 
herxki  Terloreuj  und  .statt,  wie  vrohi  sonst ,  sich  dadurch 
schrecken  zu  lassen  >  horten  sie  auf^  zu  fliehen  und  Emeu- 
rung  des  Kampfes  war  ihr  Wunsch.  Die  Golfer,  und  vor» 
züglich  der  Haufe,  der  die  Leiche  des  Consuls  umstand, 
schössen  wie  betäubt  ihre  nicht  mehr  treffenden  Pfeile 
vergeblich  ab:  Andre  standen  erstarrt  da,  ohne  Sinn  lUr 
Gefecht^  oder  FlucU.  Auf  jener  Seite  hinge^Mrief  der 
Oberpriester  Livius,  welchem  Decius  die  Lict^^  überge-. 
ben  und  den  Rang  eines  Prätors  ortheiit  hatte :  «  Die  Rö« 
•mer.  h&tten  gesiegt:  der  Tod  ihres  Consuls  habe  sie  ge« 
«rettet«  Die  Gallier  und  Samnifen  wSren  der  Mutier 
€tErde  und  den  Todten geistern  vermacht.  Decius  ziehe 
«und  rufe  ihr  mit  ihm  zugleich  dem  Tode  geweihtes  Heer 
«sich  nach:  und  überall  hmsche  bei  den  Feinden  Ver« 
«blendung  der  HOlle  und  Geisterschen* »  Indem  dieser 
Flügel  das  Treffen  wieder  hexstellte  ,  stieXsen  lAicius  Cor^ 
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neliua  Scipio  vand  Cajm  Mareius  .mit  aufg«spaTt«]i  Tn^ 
p^n  ans  dem  Hintertreffetn  auf  Befehl  d^s  Conralt  Fmhim- 

zu  ihm,  der  sie  seinem  AmtsgeDOssen  zur  Unterstützuiig 
geschickt  hatte..  Hier  bekamen  sie  mit  der  Nachricht,  wie^ 
PMiui  Deeim  geendet  habe,  die  kräftigste  Aufforderung 
fUr  4^8  aUgemeine  Wohl  Alles  su  -wagen«.   Da  nun  die  . 
Gallier  mit  yor  sich  hingepflanzten  Schilden  in  geschlosse- 
nem Gliede  feststanden,  Uud  der  Kampf  gegen  sie  Fiifs  an 
Fufs  unthunlich  war,  so  wurden  auf  Befehl  der  Legatea- 
die  WvttijifeUej  welche  «wischen  :  beiden  Heeren  hingewoiü 
fen  lagen,  Tom  Boden  gesammelt  und  gegen  die  Schild« 
wand  der  Feinde  abgeschossen ;  und  da  diese  meistentheüs 
die  Schilde,  von  den  WvLrbpieJsen  *)  aber  auch  manche 
die  Körper  durchbohrten ,  so  wurde  ihr  Keil  geworfen  ^  so  . 
dafs  ein  grofser  Thcü  ohne  Wunde  wie  hedonnert  ni^derw 
stürzte.    So  hatte  das  Glück  auf  dem  linken  Flügel  der 
Rümer  gewechselt,  -  ^ 

Auf  dem  rechten  hatte  Fabius  anfangs,  wie  Torhin. 
gesagt  ist^  den  Tag  mit  Ztf gern  hingebracht:  als  aber  das* 
Geschrei  der  Feinde,  ihr  Andrang  und  ihre  Schilsse  nicht* 
mehr  dieselbe  Kraft  verriethen;  so  hiefs  er,  sobald  er  den»  ' 
Obersten  der  Reuterei  den  Befehl  ertheilt  hatte,  ihre  Ge- 
schwader auf  die  Seite  der  Samm0en  Jierumsnziehei^  f  um 
ihnen  'auf  ein  gegebenes  Reichen  ün  möglichst  heftigen 
Anstur/e  in  die  Flanke  zu  fallen;  sein  Fufsvolk  allroälig 
anrücken  und  den  Feind  verdrängen.  Als  er  keinen  Wider« 
jStand,  sondern  offenbare  Ermattung  sah ,  so  nahm  er  it'uit 
g4pst  die  s&ntlichem  bis  auf  diesen  Bunkt  gesparten  Trup-» 
pen  vom  Hintertreffen  mit  ^ch ,  Uefs  das  Ftafsyolk  sich  in 
Eilschritt  setzen  iipd  gab  der  Reuterei  das  Zeichen,  auf 
&bn  Feind  einsubrechen.  .Diesen  Angriff  hielten  die  Sam^ 
niien  nicl^  aus:  sie  rannten  in  ToUem  Laufe  dicht  am 
Heere  der  Gallier  Tori>ei  ihrem  Lager  zu  und  liefsen  ihre 
WalTengenoftsen  auf  dem  Punkte  der  Entscheidung  im 
Stiche«  Die  Gallier  standen  in  geschlossnem  Gliede  .hinter 
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Surer  Scküdwand.  Da  befahl  Faöiua,  der  jetzt  den  Tod 
•ein«»  AmtsgenosteiL  erfiÜMT^  einem  (^schwader  Campa- 
nier  TOo.  etwtt  fünf  hundert  Rittern,  sich  ^eins  der  Linie  um 
die  Gallier  heruinziiziehen  und  sie  im  Rücken  anzugrei- 
fen; dem  »weiten  TxeiTen  der  dritten  Legion  aber^  diesen 
au  folgen  y  *«nd  wo  sie  das  Heer  der  Feinde  Tom  Angriffe 
der  Renterei  in  Unordnimg  geratlien>sShen/  hineinzndrin- 

.  gen  qod  die  Gesclireckten  niederzuhauen.    Er  gelobte  tlcni 
Jupiter  Sieger  einen  Tempel  und  die  feindlichen  Wairen, 
«nd  eÜte  selbst  dem  Lag^r  det  Samniten  zu,  auf  welches 
der  gescheuchte  Schwärm  hingedrSn^  wurde*  Dicht  unter  ' 
dem  Walle  machten  die  durch  das  Gewühl  der  Ihrfc^iT 
Ausgeschlossenen,  weil  die  Thore  eine  solche  Menge  nitlit- 
aufneh>nen  konnten,  einen  Versuch  zu  fec)iten.    Hier  fiel 
GelÜya  Egmatiu»  i  der  Samnitiache  Feldherr«    Nun  wur* 
den  die  Samniim  in  ihre  Yerschankungen  hiseingetriehen, 
das  Lager  nacli  einem  kwzcn  Gefechte  genommen  und  die 
Gallier  im  Hückeu  umzingelt.    Fünfundzwanzig  tausend 
Feinde  sollen  an  dem  Tage  gefallen ,  achttausend  gefangen 
sein.  Aber  der  Steg  hatte  auch  Blut  gekostet.  Vom  Heere 

"des  Pudlius  Decius  blieben  siebentausend  Mann,  von  dem 
des  Fabius  tausend  zweihundert.  Nachdem  Fabius  einige 
ausgeschickt  hatte,  die  Leiche  seines  Amtsgenosseu  aufzu- 
suchen, Torbraunte  «r,  dem  Jupiter  Sieger  su  Ehren ,  die 
auf  einen  Haufen  gesammelten  Waffen  der  Feinde.  Den  *  ' 
Leichnam  des  Consuls  konnte  man  an  dnjn  Tage,  weil  er 
von  Haufen  über  ihm  zusammengestürzter  6raZ^ier .bedeckt 
lagi  nicht  auffinden.  A91  folgenden  Tage  wurde*  er  gefun- 
den und  unter  yielen  Thräneh  der  Soldaten  gebracht.  Mit 
Aussetzung  aller  andern  Geschäfte  beging  Fabiuh  die  Be- 
gräbnifsfeier  seines  Amtsgenossen  sehr.  ehrenroU  uud  mit  ' 
der  Terdienten  Lobrede.  - 

30*  Auch .  in.  Hetrurien  ging  der  Krieg  unter  dem 
Proprätor  CneusFulviUs  in  eben  diesen  Tagen  nach  Wunsch ; 
und  aufser  dem  ungeheuren  Schaden,  den  man  dem  Feinde 
durch  Verheerung  seines  Landes  zufügte,  wurde  auch  ein 
Sieg  erfbchteiu  Uber  dreitausend  Peniainer  wid  Clusiner 
worden  getDdtet  und  au  awanzig  Fahnen  eibautel»  Der  Zug 

\  -  . 
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der  ßanmUter^i  dereh  Fluclit  .durch  das  .Felig^che  gln^ 

^pmrde  yon  de|i  Pdignem  umziogelt^  und  von  fünf  Tausen^ 

deu  an  tausend  niedergehaaen. 

Der  Ralim  des  Tages,  an  dein  die  Sclilaclit  im  Sentit 

Katischen  Gebiete  vorfiel,   ist  immer  noch  grofs,  Mcim» 

man  nuchr  bei  der  Walirlielt  stehen,  bleibt*  •  füinige  ab^x 

haben  durch  yergrofserungen  die  Glaubwürdigkeit  üUet«r* 

scliritten^  da  nacli  ilircr  Angabe  im  iLiiuilti  hen  Heere  viOr-" 

lu^tausend '^^)  dreihundert  und  dreifsig  j)iaua  ^ul*'uis,  scU^ 

tausend  su  Ffejcde  und  tausend  Wagen  gewesen  >^in  sol^ 

Ifin  y  nämlich  mit  £inschliifs  der  Umbnef  und  TUsJcer^ 

^  Welche  sie  gleichfalls  bei  der  Schlacht  zugegen  sein  lassen., 

"^ud  mii  tiucli  die  Truppen  der  Piömer  zu  vergrüfsern ,  ge- 

ben  sie  den  Proconsul  Luciiis  Volumfiius  den  Consuln. 

■  »      •  •  •  •  . 

tum  JVebtnfeldherm  >  und  mii:  seinem  Heere  den  Le^iou^p,- 
der  Consuln  eine  Zugabe.    Den  meisten  Jahrbüchern  jsu-«; 

fulge  gebort  dieser  Sieg  den  beiden  Consiii/i  allein.  » 

Lucias  Vul umnius  war  iudesseu  in  Samniuni  ihiilig; 

und  scliluff.  das  Heer  der  SamniteHf  das. er  auf  das  Ge^. 

hir^e  Tifemus  getrieben  liatte^  ohne  sich  dur^h  die  Schwle- 

"  rigkeit  des  AngrilFs  abschrecken  zu  lassen,  vüilig  in  die 

Flucht*  Quintus  Fubius^  dex  das  llecr  des  Deuius  ixt 
v'  •   -  ^  ,  •  • 

»     »  t  •  •  * 

Wo        Autor  meltrere  Zahlen,  nesat,  d«..{(4lHMi  auch  dio  Abaclirei» 

"her  den  Cntikern  Ahlafs  zu  Riagen.  DaCs  In  den  ancticebonen  40*000 
IvPino  l,l)CflieibTiii^  liev'^n  Ivhnne  .  Itnt  yrlioii  Vrevier  l)feuibrkt  ,  der  aiok 
Cap.  rlulliiit,  dafs  die  Jlfiiier  .-fU)^t  in  dieser  Schlacht,  Aro  nicht  pauz, 

dorU  beinahe  so  statlv  gewesen  >ein  nitb^en,  und  aus  dem  Vüiic.t;ji  (.'"i}.  an— 
fSlirl,  •  d«ri'2.5»00O  Feindb  auf  t^ni  TUtze  blielteii  uAd  8000  gefanaen  go-2 
notaraen  wucden.  Folglich  xnub  dod»  «in  Heer,  da^  so  Viele  herj^]^*,  an, 
40»000  starl«  pe"wesen  8t*in  ,  und  anrli  dantm  dtiifle  dii  '-e  Zahl  dorn  JJvius 
Iceine  libertreihnn;*:  scheinen.  Yielleirhl  konnte  ilie  lef>tlo  .Silbe  in  pedi/aif» 
ein  darauf  fulgendes  ccu/ur/t  liaben  verloren  g«Uen  lassen.  Allein  es  lai^sea 
aich  hier  iiocti  mehr  SrhreibfeUler  verniuthcn  ,  ivorunter  ich  vor  allen  die 
"Worte  treeentos  tfiginta  xShle*  'Wenn'  die»e  so  genaue  Angahe  die  ZahV 
der  ffcfa?!encn  Feinde  meldete ,  to  küiuite  mai^  S4g;^ ,  die  Römer  liatteik. 
Zoll,  f'te  auf  dem  Sclilachtielde  zu  zählen.  Allein  bei  einein  zur  Scfilucht 
auf/ircs/cJItcn  Heeit»  könnte  man  doch  nolil  an  die,  deiK-n  man  ,«elb*t  die 
Xi berlreibung  zu  Gute  Imllen  wuille  ,  die  Fra^e  tiiun:  AVer  ^ab  euch  die 
*  ^  ÜKten  der  feindlichen.  Heerescalil  ,*  die  die  Gaf/raclk#n .  Horden  vielleicht 
aelbüt  nicht' iniripten?  Ohne  Reldtimmung  Ton  Handschriften  Ififft  sich  ia 
aoloben  .Stellen  aifch  kaum  dmrh  Conjecturen  helfen.  -  Sediten  «ich  einmal 
in  filier  'lie  "VVnrle  so  eostelll  finden:  in  ho\tiuni  excrcifu  peditiiüi  ccnittm 
quodrajinla  inillia  ariiKd ,  triiunta  Pfjuitiun  cA  sex  niillia,  inille  r  irpeiilo- 
xum  scripscro  Aiisse  ;  so  krinute  dies  vielleicht  die  richtigere  Lesart  ^exu« 
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Hetrwrim  lief«  und  Bmne  Legionen  zur  Stadt  führte  j  lüelt 

feinen  TrinnipK  über  die  Gallier  j  Hetrusker  uüd  Sarnnf^- 
ten  :  die  Soldateii  folgten  seinem  Triumplizuge.  In  ihren 
kunstlosen  Liedern  ]{>rlesen  sie  den  herrlichen  Tod  des 
Publius  Deciiis  eben  eo  hoch,  als  den  Sieg  d^s  Quintus 
Fabius^  und  weckten' das  Andenken  an  die  T&at  seines 
Vatets ,  die  sie  in  Hinsiclit  des  Erfolgs  für  den  Stat  und 
für  ihn  selbst  dem  Verdienste  des  Sohns  an  die  Seite  setz* 
f4tk*  Ans  dör  Beute  wurden  jedem  Soldaten  zweiundacht« 
zig  *)  KupYerass  gegeben,'  ein  Feldrock  ujid  eine  Weste; 
Belolmungen ,  welche  dem  damaligen  Krieger  keinesweges 
terächllicli  waren, 

31*  Bei  diesein  Erfolge  war  deiinoeh  in  Samnium 
und  in  Hetrwyim  noch  kein  Friede:  Öenn  theils  war  auf 
Betrieb  der  Perusiner ,  sobalb  der  Consul  sein  Heer  abge-* 
fiihrt  halte ,  der  Krieg  wieder  erneuert ;  theiJs  kamen  die 
Sarnniten' m  das  Vescinisdhe  und  Formianische  Gebiet 
und  von  einer  andero  Seite  in  da$  ÄBeminische  und  die 
a"m  Flusse  Vultumus  belegene  Gegend  auf  Plünderung 
herab.  Gegen  diese  schickte  man  den  I'ralor  .Ipj^nus  CluU" 
dius  mit  des  Dechis  Heere.  In  dem  von  neuem  aufge- 
standenen Hetrurient  erlegte  Fabiu^  viertausend  füAfhun« 
d«rt  Perusiner  utA  nahm  an  f äUs€nd  siebenhuüdert  vier« 
zig  gefangen ,  für  deren  Loskäufung  man  von  jedem  drei- 
hundert und  zehn  Ass  ''^*)  bekam  :  die  ganze  übrige  Beute 
lief»  man  dem  Soldaten*  Die  Legionen  der  Sarnniten ,  de- 
ren einem  Theile  der  Prätor  Appius  Claudius^  dem  an« 
dern  der  Proconsul  Lucius  Volummus  nachzog,  trafen  im 
Gebiete  von  Stella  zusammen.  Hier  lagerten  sich  also  die 
Sarnniten  '^'^)  alle ,  und  Appius  und  Vblumnius  vereinig- 
ten sich«  £&  erfolgte  einä  Schlacht  i  yoU  der  hüchsten  £r« 
bitternng,  weil  auf  der  einen  Seite  der  Groll  gegen  die 
den  ivrieg  so  oft  Erneuernden  zum  Sporne  ward,  auf  der 

*)  üngAlähr  1%  Thaler  unwe«  Co«v«&lioMg«ldo««  ' 
'  ••)  Ungefähr  öV^  Tlialer. 

^0  Gt^nov  und  DraheiAorek  »ihd  «9  dtesev  Sfello  dariA  eint»  dafk  man  ' 

statt  Samnitium  legiones  omnes  \chen  miisse  Samnltittai  Oinaea»  Auoh  baLea 
•ie  dl«  Mahnakl  dec  HAttdicIuriftea  für  «ich, 

« 
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ttnderti  die  letzte  Uoifaung  Alles  wagte«*  •  F<4glich  bliebeft 
iron  Seiten  der  SamnUen,  eecliselintalueiid  dreihnndert,  und 

BWeilausend  siobcnliiindert  wurden  gefaugen  genoiiiinen l 
Und  vom  liüuiisclien  Heere  fielen  zweitausend  slebonliun- 
dleft.  Dies  in  Anselrnng  des  Krieges  so  glückUciie  Jahr 
Vardf  durch  eine  Seuche  drückend  und  durdi  seine  Schreck^i 
keichen  befinitdiigend*  -Denn  theils  lief  die  Nachriclit  ein, 
flnfs  an  vorscliicdenen  Orten  ein  Erdbeben  gewesen  sei, 
thcils  sollten  im  Heere  des  Appiiis  Claudius^  Viele  vom 
Blitze  erschlagen  sein  s  und  man  schlug  deswegen  die  £U- 
dier  n  ach«  In  diesem  Jahre  belegte  Quintus  FabiuB  Gut* 
f^es ,  des  Consiils  Sohn,  melirerc  Frauen  vom  Stande»  die 
er  in  einer  Kiago  vor  dem  Gesamtvoike  der  Unzuclit  über- 
führte^ mit  einer  Geldstrafe.  Van  diesen  Gelden^  liels  er  der 
P^eitusr  den  Temp  el  erbauen^  der  neben  «der  Rennbahn  steht* 
IXoch  immer  sehe  ich  Kriegen  der  Samnittji  entge* 
gen,  die  ich  nun  sclion  ununterbrochen  durch  vier  iiüchcr 
Und  durch  einen  Zeitr.uim  von  sechsundvierzig  Jahren,  seit 
dem  Consulate  des  Marcus  Valerius  und  Atdus  Oomef 
tiuSf  die  zuerst  in  «^Amnmm. eindrangen,  Terfolge»  Ohne 
micli  letzt  auf  die  Niederlagen  beider  Volker  in  so  vie* 
Icn  Jahren y  und  auf  die  iiberstandnen  Mühseligkeit en 
einzulassen^  d^nen  gleichwohl  Jener  ausdauernde  Muth 
Dicht  unterlag ,  so  waren  *doch'  Me  Sartmiten  >  nur  im 
Vorigen  Jahte,  im  Gebicfte  von  Sentiniim ,  im  Pelii^ner^ 
lande f  am  'l'ifemus.f  in  den  Ebenen  von  Stella  ^  bald  mit 
ihren  Legionen  allein^  J>ald  mit  andern  in  Verbindung,  Ton 
irier  Romisthen  Heeren  und  vier  Feldhencen  geschlagen; 
liatten  einen  der  beriihmtesten  Feldherren  ihres  Volks 
verloren;  sahen  ihre  Kampfgenossen,  die  Ilctrusker ,  Uin->- 
bricr $  Gallier,  oben  so  unglücklich,  als  sie  selbst  Avarenj 
konnten  sich  weder  durch  eigene^  noch  durch  fremde  UiÜft 
länger  halten :  und  standen  dennoch  nicht  vom  Kriege  ab* 
So  inigern  cntsar^len  sie  der  selbst  mit  Unglück  vprtheidig« 
ten  Fi'eiheit,  und  wollten  lieber  besieget  Averden  ,  als  den 
Sieg  unversucht  lassen« .  Was  müTste  man      von  dem  Ge* 


')  Dmkenhorch  «cUeiut  mit  l\ecUt  dat  uou  Tor  pii^cat  zu  rerwerfcn,  w«U 
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« 

•diicktsdureibey  und  Leser  denken ,  wenn  sie.  über  diesen, 
lan  girier  igen  Kriegen  ermüdeten  ^d^nen'  eelbQt  die  Krie« 

genden  nicht  erlagen  ?  • 

32.  Auf  dfea  Qtuntus  Fabius  und  Publius^  Deciucs^ 
folgten  die  Consnln  LuxduM  Postümnis  MegMua  und  JiioT^ 
eu9  AtiUus  Refruhu^    Beiden  -wurde  Samnium  als  ilur 
Standort  angewiesen,   weil  das  Gerüclit  sagte,  dafs  die 
JFeinde  drei  Heere  angeworbeu  hatten^  mit  deren-  Einem 
•ie  wieder  nach.  Httrurimt  mit  dem  andern  wieder  auf 
Plünderung  nftcli  Camparum  zGgen^  und  das  dritte,  sunt 
Schutze  ihrer  eigenen  Gränzen  mifstelleten.    Den  Fostu- 
miua  hielt  eine  Krankheit  in  Rom  zurück:    AtiUus  ])rack 
eogleich  auf^   um  die  Feinde  >  so  wie  es  die  Väter  habem 
wollten,  noch  ehe  sie  ausrückten,  sujUherf allen*  Hier  tra«* 
üen  sie,  als  wttre  es  Terabredet,  in  einer  ^Gegend  auf  ein«- 
ander,    die  es  den  Römern  eben  so  ^Yeuig  ^erlaubte ,  in 
Samnium  einzurücken,  noch  weniger  also,  dort  za  plün- 
dern, als  den  Samnitmf  sich  yon  hier  auf  die  ruhigen 
Länder  und  Besitzungen  der  Römischen'  Bundesgenossen 
heransznziehen.  Als  nun  Lager  gegen  Lager  aufgeschlagen 
stand,  wagten  die  Sainniten ,  "svas  kaum  die  Rünier  nach 
ihren  vielen  Siegen  gemgt  haben,  würden  —  so  \iel  wirkt" 
die  YerBweifiung  in  ihrer  hj&icluteil  .Unbesonnenheit  un4 
Btünnten  da«  Römische  Lager.    Und  wenn  gleich  ,  ein  sp 
kühnes  Unternehmen  seineu  Zweck  nicht  erreichte,  so  Avar 

es  doch  nicht  gan«  ohne  £rfolig. .  ^411  lief  .in  den  Tag  hin- 

*  **  • 

•  *  » 1 


M  «eine  ht^en  Handschriften  nicht  haben;  und' giebt »  nacli  Weglassung 
des  noM  ,  den  Sinn  so  :  (V^-atio  per  interropafionem  (^onrepta  indirabit .  ne- 
miuem  esse  debcre  y  (|uejn  eins  pigeat.  Ich  glaulie  ,  man  uiltsse  das  (fuinuin 
( was  für  einer?  qualis?)  nicht  iu  dem  !>iune  von  (juisnam  (quis?  wer?) 
»elunen.  teU.  rerautlie ,  (Ufa  eben  dle*e  VenreebMlilitg  de»  riehti^ea  qui^ 
iiam  jnit  «ttiifAain  die  TecanlMsiu/g  geworden  «ei ,  -das  pQU  bier  euusuaehie« 
bea.  In  den  Wörterbüchern,  selbst  im  Thes.  Gesn.  find  i|uinani  intd  quis- 
»am  In  ihren  BedeuKiiiüen  nicht  gehörig  geschieden.  Und  dorh  sn<;t  Hora- 
cens  (^uisnam  igitur  über?  i^uisnam  i^itur  sanus?  ganz  etwas  anderes,  aU 
bei  Lir.  DC.  17.  ut  qiuerere  Ijbeat,  tfuinain  (tiualis  tandem)  eveatua  Ro* 
inania  ^uturu«  fueri(,  si  cum  Alezandro  etc.  und  Sil.  XX..  641.  Qiinenain 
nutein  uienli^>.  >rel  quae  discordia  fati?  oder  auch  im  advorbio  Qut'nam? 
für  «]uali  oilfr  qtio  modo?  (Farei  I-ex.  rrif.  )  \arh  meiner  IMcimmi:  Jiiefse  • 
al«o  dm  Qiiinaui  sit  iile  ?  «o  viel,  aU  Qualis  (quam  inen,  quaja  iinpatien« 
taedii)  »it  ille ,  etc. 
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ein  dauernder  Aebel  war  so  diclit,  dafs  er  das  Tageslicht 
xixLwirksam  maclite,  weil  er  nicht  allein  alle  Aussicht  über 
dön  Lagerwall,  ändern  selbst  den  in  der  Nähe  auf  einan<p 
der  Treffenden  den  gegenseitigen  Anblick  benahm.  Im  Ver- 
trauen  auf  ihren  hiedtnili  gleichsam  verschleierten  Über- 
fall kamen  die  Samniten  schon  vor  Anbruch  des  Tages» 
den  noch  dazu  die  dicke  Luft  zurückhielt ,  bis  an  den  RÜ-t 
mischen  Posten,  der  in  aller  Mufse  am  Thore  Wache  liielt» 
JDie  Überraschten  hatten  so  wenig  den  Mnth,  sich  zu  weh- 
ren, als  die  Kraft.  Der  Angrill'  geschah  im  Rücken  des 
Lagers,  am  Hinterthore :  also  wurde  das  Zelt  des  Schatz- 
meisters erstürmt,  wobei  der  Schatzmeister  Lucius ^Opi^ 
mius  Pansa  fiel.    Nun  rief  Alles:  Zu  den  Waffen! 

33.  Der  Consul,  durch  den  Lärm  geweckt,  befahl 
xwei  Cohorteu  Bundesgenossen,  einer  Lacanischen  und 
wiei^  Suä^aanUchimf  die  gerade  die  nächsten  waren  9  da» 
Hauptzelt  zu  dieckeut  und  führte  seine  Legtonen  rotten- 
'  weise  in  der  Querstrafse  des  Lagers  auf.     Kaum  gehörig 
bewaffnet  traten  sie  in  Reihe  und  Glied ,  und  entdeckten 
den  Feind  mehr  durch  sein  Geschrei^  als  init  ihren  Augen: 
•udi  liefs  sich  seine  Stärke  nicht  bestimmen.  Ungewifiii 
wie  es  um  sie  selbst  stände ,  wichen  sie  anfangs  und  lie- ' 
fsen  ihn  in  die  Milte  des  Lagers  vordringen.     Hier  leiste- 
ten sie  auf  die  wiederholte  laute  Frage  des  Consuls:  «Ob 
«  sie  über  den  Wall  hinansgetrieben  >  hinterher  ihr  eignet 
.  «Lager  angreifen  wollten,»  nach  erhobenem  Geschrde  den 
ersten  Widerstand;   rückten  vorwärts,  stürmten  auf  den 
Feind  ein^  trieben  ihn>  als  «er  Einmal  wich,  eben  so  furcht^ 
bar^  als  sie  begonnen  hatten,  vor  sich  hin ,  und  schlugen 
^    ihn  zum  Tho)re  hinaus  aus  dem  Walle«    Zum  Ausrücken 
und  Verfolgen  zu  Torsichtig,  — «denn  bei  diem  trüben  Tage 
mufsten  sie  auf  allen  Seilen  Hinterhalte  fürchten —  zogen 
sie  sich)  mit  der  Befreiung  ihres  Lagers  zufrieden,  in  den 
Wall  zurtick;  naichdem  sie  dem  ]^ein4e  faat  dreihundert  ge- 
tjtdtet  hatten^    Von  dem  Römischen  Vorposten ,  Ton  der 
Wache  und  von  denen,    die  bei  dem  Zelte  des  Schatzmei- 
sters überfallen  waren  f  bljyoben  gegen  zweihundert  und 
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Dies  nicLt  ganz  inislungene  Wagestück  erhUhete  dem 
Samniten  den  Muth :  sie  wehrten  den  Rümern.  nickt  alleiii. 
das  weitere  Vorrücken  mit  dem  Lager,  sondern  anck  )edo 
Futtcrholiing  auf  Samnitiscliem  BocIlmi  ,  und  diese  gingeii. 
zum  Futterholen  rückwärts  in  dus  befceundete  Gebiet  voo. 
Sorom  Der  Ruf  Ton  diesen  Vorfällen ,  der  mit  griSlsereiQ. 
libnnen  y  als  die  Sache  yerdiente ,  in  Rom  einlief ,  nGthigto 
den  kaum  genesenen  Consiil  hucius  Posfumius ,  aus  der 
Stadt  aufzubrechen*    !^^ac1Hl einher  den  Soldaten  Sora  zum 
Sam^ielplatze  augewiesen  hatte  ^  weihete  er  yor  seinem 
Abaftige-  in  eigner  Person  der  Siegsgötdnn  den  Tempel, 
dessen  Bau  er  als  CurulSdil  aus  den  Strafgeldern  hatte  be* 
sorgen  lassen.     Nach  erfolgtem  Aufbruche  zum  Heere  zog 
er 9  von  Sora  aus,  nacli  Samnium  zu  seinem  Amtsgenos« 
•en  ins  ijager»    Und  als  die  Samnitm  aus  Mistrauen  in 
ihre  Kiitfte,  wenn  sie  zwei  Heeren  widerstehfjh .  sollten, 
sich  von  dort  zurückzogen,  trennten  sicli  diri  Consuln  nach 
entgegengesetzten  Seiten  zu  Plünderungen  des  liOndes  und, 
Angriffen  auf  die  Städte.  ^* 

(  34*  PoiUumius  T^rtuchte  in  der  Unternehmung  auf 
Milionia  anfangs  Sturw  und  Gefecht.  Als  dies  nicht  nach 
Wunsch  gelang,  gewann  er  die  Stadt  durch  Werke  und  ' 
Annäkerungshütteui  die  suletzt  sich  an-  die  Mauer  lehnten» 
Hier  wurde  nach  Eroberung  der  Mauer  von  sehn  Uhr  Vor»  ' 
mittags  bis  etwa  um  zwei  in  allen  Theilen  ,der  Stadt  ge* 
fochten ,  und  zwar  lange  mit  ungewissem  Erfolge.  Endlich 
wurden  die  Rümer  Meister  von  der  Stadt«  Dreitausend 
zweihundert  Samnitm  wurden  niedergehauen,  und  aufsev 
der  übrigen  Beute  hatte  man  Tiertausend  zweihundert  6e» 
fangene.  Von  da  wurden  die  Legionen  vor  Ferefitinum 
geführt«  welches  die  Einwohner  mit  allem  ihrem  Eigen-* 
thume,  so  viel  sie  wegbringen  und  forttreiben  konni^n, 
bei  !(iracht  durch  das  jenseitige  Thor  in  aller  Stille  räum« 
ten.  Natürlich  rückte  der  Consul  bei  seinem  Anzüge  gleich 
in  der  gehürigeu  Stellung  und  lliistimg  an  die  Mauern, 
alt  ob  er  hier  einen  gleichen  Kampf ,  wie  vor  Milioniaf 
erwartete ;  dann  aber,  als  er  ia;  der  Stad^  allgemeine  Stüle, 
und  weder  ßewaUhung  noch  Mahner  auf  den  Thürmen ' 
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tind  Mauej^n  bemerkte  y  ikat  er  der  Begierde  der  Soldaten, 

in  die  verlassene  Stadt  einziibreclien,  EinLalt,  xim  sie  nicht, 
olme  darauf  geiaist  zu  sciu,  in  einen  versteckten  Hinler' 
lialt  fallen  zu  laaseuk  Er  hie  Ts  zwei  Geschwader  LcUini- 
'  scher  Bundef genossen  um  die  Mauern  herumreiten  und 
Alles  untersuchen«  Die  Ritter  sehen  ein  und  das  andre 
TliOr,  AYclche  in  Einer  Gegend  einander  nahe  waren,  olTen 
und  auf  den  Wegen  dort  heraus  die  Spuren  von  der  nächt- 
lichen^ flucht  der  Feinde«  Sie  reiten  langsam  nSher  an  die 
Thore  und  sehen-  aus  ihrem  sichern  Standorte  den  Durch- 
gang auf  geraden  Strafscn  ungehindert:  sie  melden  dem 
Consuly  die  Stadt  sei  geräumt ,  dies  erhelle  unbezweifelt. 
aus  der  allgemeiuen^. Stille ,  aus  den  frischen  Sauren  der 
Flucht  und  den  umhei;  liegenden  in  der  nächtlichen  Eil« 
xnrUckgelassenen  Sachen.  Auf  diesen  Bericht  zog  der  Con- 
«ul  nach  jener  Seite  der  Stadt  herum,  wo  sich  ihr  die  Rit- 
ter genähert  hatten,  und  da  er  nicht  weit  vom  Thore  Halt 
machte  y  hiefs  er  fünf  Ritter  in  41e  Stadt  hineinreiten* 
«Drei,  sollten,  wenn  sie  ßine  mafpigi^  Strecke  vorgerückt 
«wären  und  Alles  siclier  fönden,  bei  einander  stillhalten; 
«zwei  aber  ihm  Bericht  erstatten.»  Als  diese  zurürkka« 
men  und  meldeten^  sie  wSren  so  weit  vorgerückt ,  daXs  sie 
die  Umsicht  nach^  allen'  Seiten  gehabt  JiStten :  es  herrsche 
vreit  und  breit  Stille  und  Menschenleere,  so  zog  der  Con« 
aul  sogleich  mit  den  leichten  Cohorten.  in  die  Stadt;  die 
übrigen  hiefs  er  unterdessen  ein  festes  Lager  aufschlagen« 
Als  die.  eingerückten  Soldaten  die  Hausthiiren  erhracheu, 
fanden  sie  nur  einige  Betagte  und  Kranke,  und  was  sonst 
schwer  fortzubringen  war,  zurückgelassen.  Dies  nahm  man 
weg,  U4d  erfuhr  von  dejj;^  Gefangenen",  »dafs  sich  mehrere 
«Städte- umher  »nach  gen^einschaftlicher  Verabredung  zur 
«Flucht  entschlossen  h&ttenr  ii^r« Mitbürger  wären  um  die 
•(erste  Nachtwache  abgezogen.  Nach  ihrer  Meinung  miifs- 
«ten  die  Kümer  die  andern  Städte  eben  so  menschejücer 
«£nden*>!^  Die  Gefangenen  hatten  Aij^  Wahrheit  gesagt* 
Die  verlesenen  St|ldte  nahm  der  Consiü  in  Besitz* 

*i^5u  l^eiu  andern  Consul,  IMarcus  Atilius,  wurde  der 
Krieg  bei  weitem  so  leicht  niph^,^  Ais  er. seine  I^^gionen 
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n;uli  Luccria  führte,  "Welclies  laut  Nachrichtfen  von  den 
Sanunten  belagert  wurde,  kam  ihui  der  Feind  an  der  JLu-^ 
cerinischert  Gräoze  entgegen«    Hier  gab  die  Erbitteruo^ 
beiden  Xheilen  gleiche  Kräfte.  Das  Treffen  war  weclwelnd 
lind  mifsUch,  seinem  Ausgange  nacb'aber  trauriger  fiir  die 
Kr.iner,  thelis,  >veil  es  ihuen  etwas  Ungewohntes  war,  be- 
siegt zu  werden,  tkciis,  weil  sie,  als  man  von  einander 
ablief S|  es  vreit  empfindlicher  fühlteit|  als -im  Gefechte 
selbst,  wie  grofs  auf  ihrer  Seite  die  Überzahl  an  VOTWUn« 
drtrn  und  Gebliel)cncn  war.    Folglich  erhob  sich  ijii  Lager 
eine  Bestürzung,  die  gewii's,  wenn  sie  die , Fechtenden  be- 
fallen hätte,  eine  grolse  Niederlage  zur  Folge  gehabt  ha« 
ben  würde.    Selbst  jetzt  hatten  sie  eine  ängstliche  Nacht, 
weil  sie  glaubten,  dafs  die  Samniten  jeden  Augenblick 
das  Lager  angreifen  würden,    oder  dafs  man  am  frühen. 
Morgen  mit  den  Siegern  werde  schlagen  müssen. 

Auf  Seiten  der  Feinde  war  der  Verlust  kleiner,  der 
Mnth  nicht  grOfser.    Sobald  es  tagte,  wollten  sie  ohne 
Kampf  abziehen.     Es  führte  aber  nur  Ein  Weg  von  dort, 
und  zwar  an  den  Feinden  vorüber.    Als  sie  diesen  ein.« 
schlugen,  sah  es  nicht  anders  aus,  als  zügeu  sie  gerades 
Weges  zur  Bestürmung  des.  Lagers  heran.    Der  Consul 
hiels  die  Soldaten  zu  den  Waffpu  greifen  und  ihm  vor  den. 
Walle  hinaus  folgen.    Den  Legaten,  Tribunen*  und  Ober« 
sten  der  Bundesgenossen  gab  er 'Anweisung,  was  für  jeden 
▼on  ihnen  zu  thun  seL    Alle  Tmicherten :  « Sie  würden 
«freilich  Alles  thun;  allein,  die  Soldaten  waren  mntlilos.  ' 
«Sie  hätten  die  ganze  Nacht  unter  Wunden  und  Ächzen 
« der  Sterbenden  durchwacht.    Wäre  der  Feind  vor  Tage 
«gegen  das  Lager  angerückt,  so  würden  sie,  nach  delr  all-  * 
«gemeinen  Bestürzung  zu  urtheilen,  *die 'F^^hneii' Terlassen 
«haben;  jetzt  würden  sie  nur  durch  Scham  von  der  Flucht 
«zurückgehalten:  übrigens  nähmen  sie  sich  ganz,  als  Be- 
«  siegte.»    Da  der  Consul  nach  diesem  Berichte  es  fUr  n8- 
thig  hielt,  selbst  herumzugehen  und  den  Soldaten  zuzure« 
den,  so  that  er,  wo  er  solche  fand,  die  mit  der  Bewaff- 
nung zögerten,  die  verweisende  Frage:  «Was  ihnen  diese 
«Unthätigkeit,  diese  Unlust ,  helfen  kDnnef  D«r  Feind 
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« werde  In»  Lager  kommen^  vrenn  sie  ihm  nicht  vor  das  ^ 
^  4(  Lager  entgegen  gingen;  und  sie       den  für  ihre  Zelte 
«fechten  müssen ,  ' wenn  nie  - fUr  ihreta  Wall  nicKt  fechten 
«sollten.    Bewaffnet  und  kämpfend  konnten  sie  doch  den 
«Sieg  noch  hoilen.    Wer  aber  unbewaffnet  und  wehrlos^ 
«  den  Fei(^d  erwarten-  woUe^  müsse  sich  Tod  o^er  Sklaverei 
«  gefallen  lassen. »  Anf  diese  Vorwürfe  nnd  Verweise  ant- 
worteten sie:  «Die  gestrige  Schlacht  habe  es  ilinen  getlian ; 
«i  ilire  Kriiiie,  ihr  Blut  seien  erschöpft.    Der  Feind  zeige 
«sich  in  gröfserer  Anzahl ,  als  er  gestern  gehaht  hahe»i» 
Unterdofs  kam  der  Zug  nSher^  und  da  sie  bei  der  geringe«» 
ren  Entfernung  schon  deutlicher  sehen  konnten 'so  be- 
haupteten sie  Alle,  die  Samniten  hätten  schon  die  Sclianz- 
pfähle  bei  sich,  und  es  sei  oireubar,  daXg  sie  das  Loger 
iimpfäBlen  wollten«    Da  rief  der  Consul:  «Das  sei  doch 
«Toliends  unerhUrt^  wenn  man  sich  eine  solche  Schmach 
«und  Beschimpfung  von  einem  so  feigen  Feinde  gefallen 
« Heise.     So  sollen  wir  uns  noch  dazu  in  unserm  Lager 
ic eiuschliefsen  lassen?»  sagte  er;  «um  lieber  schimpflich 
u  durch  Hunger,  als,  wenn  es  sein  müfste,  mit  dem  Schwerte 
«c  in  der  Hand  mit  Ehren  zu  sterben  ?  Mochten  die  GOtter 
€tkein  Unglück  daraus  entstehen  lassen,  wenn  Jeder  von 
«ihnen  thäte  ^^),  was  er  seiner  würdig  achte«  Consul 
»Marcus  Atiliu$  werde i  * wenn  ihm  tonst  niemand  folge^ 
«( auch  allein  den  Feinden  entgegen  gehen ,  und  lieber  in' 
«den  Reihen  der  Samnifen  fallen,  als  ein  Römisches  Lager  ' 
«  umpfalJen  sehen.»  Die  Legaten,  Tribunen,  alle  Gescliwa- 
der  der  Reuterei,  und  die  Hauptleute  der  ersten  Rotten 
erklärten  sich  für  den  C>onsuL    Da  griffen  die .  Soldaten, 
von  8cham  besiegt,  mit  Unlust  sn  den  WaffSen;  mit  Unlust 
gingen  sie  aus  dem  Lager :   in  einem  langen  unzusammen- 
hängenden  Zuge,  traurig  und  fast  schon  als  Geschlagene^ 
rückten  sie  gegen  den  Feind  auf,  dessen  Besorgnifs  ^nnd 
Muthlosigkeit  nicht  kleiner  war«    Denn  kaum  erblickten 
die  Samniten  die  Kümischen  Fahnen^  so  verbreitete  sich 
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von  der  Spitze  ihres  Zuges  bis  zu  den.  Letzten'  der  laute 
Ruf:  «Da  kämen  die  Rümes  lieraus^  wie  man  geforclitet 
«habe,  den  AbmaArsdi «zu -wehren«  Jeder  Aasweg >  selbst 
«znr  Flacht,  sei  ttnmdglicli.  Hier  auf  der  Stelle  müsse 
«man  entweder  fallen,  oder  die  Feinde  hinstrecken  und 
«über  ihre  Leichen  liinausstcigcn. » 

36»  Sie  warfen  ihre  Bündel  aof  Einen  Haafen  zusam« 
inen,  und  Jeder  stellte -sich  unter  den' Waffen  In  seinem 
Gliede  auf.    Schon  war  zwischen  beiden  Linien  nur  nocli 
ein  kleiner  Raum,  und  sie  standen  voll  Erwartuni^  da,  dafs  , 
"Tom  Feinde  der  Angriff  geschähe^  Tom- Feinde  das  Geschrei 
«rhobem  würde«  Beiden  Thellen  fehlte  es  zum  Fechten,  an 
Muth.  Und  beide  würden  wohlbehalten  und  ohne  Schwert- 
schlag jeder  seines  AYeges  gezogen  sein ,  wenn  sie  nicht 
gefürchtet  hätten,   dafs  dem  Weichenden  der  Andre  nach- 
setzen -«Hilde,    UnwUlkürlich  begann  unter  Heeren  yoU 
Abneigung  und  Unlust  mit  einem  dumpfen,  unterbroche- 
nen Gesclireie  ein  kaltes  Gefecht,  das  keinen  von  seiner 
Stelle  trieb.    Da  sandte  der  Üömische  Consul  ^  um  etwas 
Leben  Jiineinzubringeni  einige  aus  Üer  Reuterei  genom- 
mene Geschwader' dazwischeii;  und  da  diese  meistentheils 
von  ihren  Pferden  sanken  und  die  Übrigen  in  Unordnung 
geriethen,  so  brachen  thcils  die  Samnicen,  um  die  Gc- 
stiuczteoi  niederzumachen a  theils  die  Römer,  um  den  Ihri- 
gen beizustehen  I  aus  der  Linie  hervor«    Darüber  wurde 
das  Gefecht  einigennafsen  lebhafter;  allein  weit  rascher 
und  auch  in  grölserer  Anzahl  rannten  doch  die  SamiiiteJi 
herbei^  und  die  Lleuterci  jagte  in  der  Verwirrung  mit  ih- 
ren scheueh  Pferden  selbst  die  ihr  zu  Hülfe  Gekommenen 
nieder.    Nun  wandte  die  ausbrechende  Flucht  die  ganze 
riümische  Linie  ab.    Und  schon  Iiieben  die  Samniten  den 
Fliehenden  in  den  Kücken^  als  der  Consul,  der  zum  Lager» 
tl^ore  Toranfipr engte,  einen  Posten  Beaterei  davoir  pflanzte» 
ihm  befahl,  jeden  dem  Walle  Zueilenden,  er  mOchte  JRcS» 
wier,  oder  Samiiit  sein,  als  Feind  anzusehen,  imd  unter 
diesen  ihnen  zugerufenen  Drohungen  den  zum  Lager  fort^ 
stlirzendefl^  Seinigen  in  den  Weg  trat«  «Wohin,  Soldat?» 
rief  er:  n  auch  hitt  wirst'  da  Waffen  und  Männer  finden. 
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»  und  so  lange  dein  Consul  lebt,  nicht  anders^  «1$  «iegeudi 
«das  Lager  betreten!  Wähle  naO;  ob  dn  lieber  gegen  Bür> 
•tger,  oder  gegen  Feinde  fechten  willst!»  Bei  diesen  Wor- 
ten des  Consuls  nmschwSrmten  die  Ritter  das  Fufsvolk  mit 
drolieiider  Lanze  und  geboten  ihm,  zum  Gefechte  umzu- 
kehren.   Und  nun  kam  dem  Consul  aulser  seiner  Tapfer» 
keit  anch  das  Glüok  su  statten:  denn  die  Samnitm  dran- 
gen nickt  nacky  sondern  liefsen  ihnen  Raum,  ■  sick  %n 
schNvenkeu  und  die  Linie  vom  Lager  ab  wieder  gegen  den 
Feind  zu  riclilen.  Da  ermunterte  Liuer  den  Andern  Avieder 
sum  Gefeck^e ;  die  H^uptleute  drangen  mit  den.  Fahnen^ 
die.  sie  den  Fäknricken  wegrissen ^  ein,  imd  zeigten  den 
Ikrigen ,  wie  schwach  nnd  weitschichtig  in  aufgelösten 
Gliedern  der  Feind  berankonime.    Zu  gleiclier  Zeit  erhob 
der  Consul  die  Hände  gen  Himmel  und  gelobte  mit  lauter 
Stimme  I  so  4^s  ihn  Jeder  kOren  mufste^  dem  Jupiter 
Standgeber  einen  Tempel,  wenn  das  Rumische  Heer  wieder 
Stand  lialleii  und  in  erneuerleni  Treiren  die  Legionen  der 
Samniten  werfen  und  besiegen  würde.   Da  bot  von  allen 
Seiten  Alles,  seine  Kraft  auf,  die  Schlackt  wieder  kerzustel- 
len;  AnfUkrer  Und  Soldaten,  FuTavolk  nnd  Reuterei  insge« 
samt:    ja  auch  die  waltende  Gottheit  schien  auf  die  Saclie 
B.oms  gn^ädig  herabziiblicken;  so  leicht  wurde  der  Ausschlag 
errungen  und  die  Feinde  vom  Lager  zurückgetrieben.  Bald 
waren  sie  auek  .wieder  auf  den  Platz  gedrängt wo  die 
-  Schlackt  begonnen  katte.  Hier,  wo  ikne*n  der  Haufe  ihres 
zusammengeworfenen  Gepäcks  im  \\  ege  lag,  blieben  sie, 
im  freien  Schritte  gehindert,  hangen;  dann  umschlossen' 
sie  die  Bündel,  um  ikre  Habe^  nicht  plündern  zu  lassen, 
"  mit  einem  Kreise  yon  Fechtenden.  Um  so  mekr  bedrängte 
sie  von  vorn  das  Fufsvolk,  im  Rücken  die  herumgezogene 
Reuterei«    So  wurden  sie  in  der  INlilte  niedergehauen  und 
gingen  genonunen.    Die  Anzakl  der  Gefangenen  betrUg- 
•iekentausend  und  zweihundert,  welcke  Alle  entkleidet  ^ 
unter  dem  Jochgalgen  durchziehen  mufsten.  Die  Getüdteten 
werden  auf  viertausend  achthundert  angegeben.  Aber  auch 
den  RUmem  war  dies  kein  erfirenlicker  Sieg.  •  Als  der  Con- 
sul den  erlittenen  Verlust  dieser  zwei  Tage  nadizähleii 
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liefs,  ergab  sich  die  §iimiife  Ton  siebentausend  sweihun- 

'deit  Vermifsten« 
* 

WSlirend  dieser  B^gebenlheiteti^  In  ApuUm  mislang 
den  Sainnifen  ein  Yersiicli,  den  sie  mit  ilircn^  zweiten 
Heere  auf  Jnteramna  machten,  eine  Rüinisclie  Pilanzstadt 
an  der  £<afmz«c/teit  Heerstrafsej  und  als  sie  nach  ausge- 
übter PHindemng  tb^ils  die  übrige  Beute  von  Menschen 
und  Vieli  unter  einander,  theils  die  gefangenen  Pflanz- 
bürger vor  sicL  hintriebeu,  stielseu  sie  auf  den  Consul|  der 
als  Sieger  Von  Lueqßda  zarUckkam.  Und  sie  verloren  nicht 
allein  ihre  Beute-  ^eder;  sondern  auch  sie  selbst,  in  einem 
gedehnten  und  beladenen' Zuge  ohne,  alle  Haltung,  wurden 
niedergehauen.  Der  Consul,  der  durch  einen  Aufruf  die 
Eigenthümer  zur  Anerkennung  und  Empfangnahme  ihrer 
Sachen  nach  Interamna  zurückkommen  m^fl  sein  Heer 
dort  stehen-  liefs ,  ^ng  zum  Wahltage  niich  Rom.  Sein 
Antrag  auf  die  Ehre  eines  Triumphs  wurde  abgelehnt, 
theils  weil  er  so  viele  tausend  Soldaten  verloren,  theils 
die  unter  dem  Jochgalgen  durchgeschickten.  Gefangenen 
ohne  ^)  weitere  Verpflichtung^  entlassen  hStte« 

37.  Der  andre  Consul,  Postumius,  der  sein  Reer  anS 
Samnium ,  wo  es  ihm  an  Stoff  ziun  Kriege  felilte ,  nach 
Hetrurien  herüberführte ,  hatte  anfangs  das  Gebiet  von 
Volsinii  verheert :  als  dasauf  die  Feinde  sum  Sdiutze  ihres 
Landes  ausrUckten,  schlug  er  sie  nicht  weit  von  ihVen  eig* 
nen  Mauern.  Der  gefallenen  Hetrnsker  waren  zweitausend 
«achthundert:  die  übrigen  rettete  die  Nahe  der  Stadt»  Dann 
ging  das  Heer  in  das  Gebiet  von  RmeUä  hinüber.  Hier 
wurde  nicht  blofs  das  Land  verwttstet,  sondern  auch  die 
Stadt  erobert.  Uber  zweitausend  Menschen  wurden  Gefan* 
gene  y  und  nicht  völlig  zweitausend  an  den  Mauern  er- 
schlagen« ,  Doch  war  der  daraus  hervoxgehende  Friede 
rtihmvoUer  und  wichtiger,  als  der  diesjährige  Krieg  mit 
Hetrurien  gewesen  war«  Die  drei  mSehtigsten  Hauptstädte 
HetrurienSf  Volsinii,  Perusia,  Arretium  baten  um  Frie- 

•O)  "Venu'.ithlicli  if.t  die  Strnfhischc  Auspahe  nach  der  Ernestüchen  toä 
1769  ab<;e(lr«<ckl  ,    in  welclier  das  kleine  \Vort  sine,  das  olmelUA  TOn  aio* 

maad  angefochten  imd,  durck  einen  DrucJUeliler  aiufiel. 
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den}  imd.  da  ^i^  sich  durch-  einti  Llc^ferang  an  Soldaten«* 
rtfcken  und  Getreide  vom  Cpnetdl.die  Edaubnifs  au^ge^riiktV 
hatten,  Gesandte  nach  Rom  zu  schicken.,*  erhielten  sie  ei* 
nen  Wajreastillßtaiid  aul  vierzig  Jiilire.  Jedem  dieser  Slaten 
iwatde^  eijie  gleich  zu  zahlende  Geldlitarse  von  fünfuud  hua« 
derttausjend  Kupfei^ass  *)  anfexlegt.  .  der  Consul  fUr 
diese  Thaten ,  mehr  der  Sitte  gemäfs ,  als  in  HofTiuing  ei« 
lies  Erfolgs,  beim  Senate  um  den  Triiinipli  anhiilt,  und 
dabei  sehen  muiste,  ,(i«\(s  die  Eiucn^  vf^ii  er  zu  «pät  aus 
der  Qtadt  aufgebrochen  9  die  Andern  ^  ."weil  er  ohne  Erlaub« 
niTs  des  Senats  Aun  Samnium  noitili  Hetrurien  übergegan- 
gen sei,  jLvun  Thcile  ans  Abneigung  gegen  Um,  znm  Tlieiic 
€^us  Freuudsciiart  für  seinen  Amtsgcuo&squ^  nun  auch  ihn\ 
den  Triumph  versagten,  um  jenen  über  sein  abgesf^hlafew  - 
nes  Gesuch  durch-die  Gleichstellimg.  beiden  zu  tru^c^ so  , 
sprach  ert  «Die  Ehrfnrcht  fiir "euren  hohen  Hang,  ihr  ver-; 
«sammelten  Väler,  wird  mich  doch  niclit  vergessen  lassen, 
»dafs  ich  Coiisul  bin.  I3(^rechfcigt  durch  den»clben  Ober« 
«  befehl ,  welchen  ich  in  den  zu  führenden  Kriegen,  hatte, 
«werde  ich  nach  glücklicher  Beendigung  dieser  Kriege, 
« nach  Bezw^ingung  Samniums  und  llatrurlcns  und  nach 
« errungCjnem  Siege  und  Frieden,  den  Triumph  hallen.» 
Mit  diesen  Worten  Terliefs  er  den  Senat*  Dies  v^ranlafsta 
einen  Streit  der  ^lirgertribunen  unter  einander«'  Der  eine^ 
Theil  erklärte  sich  zur  Einsage  bereit,  um  den  Consul 
nicht  vermittelst  einer  Neuerimg^  triumphiren  zu  lassen: 
die  andern  ^volUen  deu^Xriumphirenden  gegen  ihra  Amt*« 
genossen  in  Schutz  nehmen«  Darüber  kam  es  zu  Yerhand« 
lungen  yor  dem  Gesamtvolke.  Nachdem  der  vorgeladene 
Consul  angeführt  halle,  dais  schou  die  Qor\si\\\i  Mdrcus 
Horatius  und  Lucius  Valerius ^  und  neulich  Cujus  Mar^ 
Clus  iiutiluSf  der  Vater  dessen;  der  jetzt  Censof  sei,  ohne 
«  BewiUignng  vom  Senate ,  blofs  auf  Yj^rordnung  des  Yolks 
triuüiphirt  hätten;  so  fügte  er  hinzu:  «Auch  er  würde  bei 
«dem  Volke  darauf  angetragen  haben,  wenn  er  nicht  ge- 
«  wuTst  hätte,  dais  Bürger tribunen  als  Leibeigne'  d^s  Adels» 


*)  Ungefähr  |5»624  dulden  ConrentioiMiufiiue. 
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hden  Vorsclilag  bestreiten  ^nrürdem  AIbo  Verde  ihm  der 
«Wille  und  Beifall  des  einstimmigeii  Volks  Jetzt  und  künf- 

«tig  statt  aller  Befehle  gelten»  3>  Und  den  Tag  darauf  hielt 
er  unter  dem  Beistande  dreier  Bürgertribunen,  der  Ein-» 
ftage^  von  siebeti  Tribunen  und  dem  einstimmigen  Willen 
'des  Senats  zum  Trotze,  seinen  Triumph^  und  das  Vblk  be* 
ging  den  Tag  mit  festlicher  Freude. 

Auch  den  Nachrichten  über  dieses  Jahr  fehlt  es  an 
Übereinstimmung«  Claudius  berichtet,  Postwnius  sei  nach 
Eroberung  mehrerer  Städte  in  Samntumy  in  Apulien  tÜI** 
lig  geschlagen,  und  selbst  verwandet  mit' einer  kleinen 
Zahl  in  Luceria  hineingetrieben ;  die  Thaten  in  Iletrurien 
habe  Atilius  verrichtet,  und  ilieser  auch  triumphirt.  Fa-^ 
biu$  schreibt ,  die  Thaten  ia  Samnium  und  bei  Luceria 
hätten  beide  Consnln  gcthan ;  dann  sei  das*  Heer  nach  Jte^ 
truviim  iiiuiibergeführt ;  '-'r  setzt  aber  nicht  hinzu,  von 
welchem  Coiisulj  bei  luuceria  sei  der  Verlust  auf  beiden 
Seiten  grofs  gewesen  ^  und  in  diesem  Treffen  dem  Jupiter  ' 
Standgeber  der  Tempel  irerheifsen ,  wie  ihn  schon  vorher 
Romulus  verheifscn  hatte;  obgleich  bis  dq^liin  hier  blofs 
ein  i^anum  gewesen  war,  das  heifst  ö^),  der  durch  das 
liasgespröehene  Gelübde  zum  Tempel'  geheiligte  Platz.  Erst 
In  diesem  Jahre  glaubte  ^an  sich  im  Gewissen  verbundeii^ 
dem*  State  dasselbe  Gelübde  schon  zweimal  gewährt 
sei  82)^  nun  auch  den  wirklichen  Bau  des  Tempels  durch 
den  Senat  befehlen  zu  lassen«  * 

•  ded  fanum  ttntum,  id  est,  loeiiSy  teuplo  efTatuji)  Mftratus  fueMti]  — ^ 
Mtrakenborch  f  Düker  und  Grunov  l.issen  <lip?o  .Stelle  unangefuchteu ,  aulA 
Crei<ier-  Stroth  aber  vill  «las  Wort  sacialuM  v.egwerl'en,  <i.i6  doch  iti  allen 
Handschriileu  steht;  ja  did  ganze  Stelle  scheint  ihm  eine  Glosse.  So  wenig^ 
wie  es  aber  •inein  D«utte1ieA  GeaeliielitoehMibe»  Terarg^it  trfirden,  venu  et 
uns  in  einer  Ideinen  Parenthece  eine  Erldarung  z.  B.  fle»  alten  Wortes  Weiehi- 
bild  g&be  f  so  irenig  verdiente  Livxuit  Tadel ,  -«renn  er  seinen  Römern  di« 
Bedeutung  des  veralteten  Wortes  fanum  piebt.  Nur  eine  kleine  Änderung 
erlaube  ich  mir.  Ich  habe  iuuner  geplaubt  ,  dafs  da©  erite  S  in  >a(  ia«iis 
You  den  Abschreibern  unrichtig  zu  cjjatu  gezogen  sei}  woraus  denn  das 
fabdie  effatns  saeratus  entstand«  Und  iek  kabe 'nacUiec  diese  Yemutikuug 
durcb  die  Ton  Gebhard  (bei  DraktnJboreh)  angeführte  Lesart  am  Rande  der 
«weilen  Ptäatmisohtn  Handschrift  bestätigt  gefunden.  Ntir  interpungire  ith 
sie  HO,  vrie  et  mir  am  rirhiigsten  scheint:  äed  faniMn  tantum  (i^  est«  loeii« 
templo  eftatu  saeratus)  fuerat. 

^)  Cetenuu  hoc  deniiun  anno ,  ut  aedem  etiam  fieri  senatus  iuberct ,  bi 
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38*  Ailf  dieses  Jahr  folgt  als  Consnl  der  dardi  sejnea 
«Vlateri  und  «einen  eignen  RQlink''att8'jfe«eichnbte  Läöius 

Paplrius  Cursor,  iiud  ein  gewaltiger  Krieg  mit  einem  so 
■wichtigen  Siege,  wie  ihn  über  die  Samniteti  bis  auf  dsa 
Tag*  niemand',  aufser  des  Consuls  Vater  ^  laieiuß  Papirimf 
^errungen  hatte*  Und  gerade  hatten  ste  ^wieder  niit  eb'eH 
der  AiiFlrejagimg  und  Zurüstnjig  ihren  Kriegern  durch  et- 
nen  Aufwand  von  prächtigen  Wolfen  einen  Glanz  gegeben, 
ünd  \Tieder  die  Gütter  za  HiÜfe  geiiömiheh,  «da  sie- ihrea* 
Soldaten  durch  eine  Yerefdfgung  yennittetet  'einer 'üt'&ltett 
Feierlichkeit-  eine  Att  von  Weihtf  'galiÄi",  *hnd  diirö)t  ganit 
Samnium  die  Werbung  nach  der  neuen  Formel  ^lielteji, 
daTs  jeder  Dlenstfaliige ,  der  sich  nicht  auf  Feldhärrnbefehl 
«teilen,  oder  ohni»  Erlaubnifs  sich  entfemen  Trilrde,  flW 
seine  Person  dem  Jupiteh  zum  Opfei^  Vet%eil^en  'sein  sollte« 
Darauf  beschieden  sie  das  ganze  Heei  nach  A^uilonia,  Eb 


eiusdem  -voti  dainnata  re  pu^k>lica,  in- religiönem  venit.]  —   So  lese  irh  mit 
Gronov  und  Crevicr.    Dr^kcnborch  hat  zwei  Gründe  angegeben ,  warum  er 
Biclit  re,  sondern  res  publica  lieset»  iind  difoie«  t-o^  publuHt  hl«  Subject  mit 
den  TWorteik  in  raligiwfeq^  Tvnit  nrexItUidftt.-:  •  JSii§M(  aenie  Jfli»idec1ttiflt«a 
Allein  er  führt  selbst  Beispiele  genug  lUi).  cUft  die  Abbreriatur  R.  P.  $eht 
oft  von  d(.  u  A l'scluc  ibern  Jal>r]i  gelesen  gei ,  tind  gesteht,  daTs  sie  auch  an  ' 
tinsrer  .Stelle,  stalt  re  y.ii  lesen,    den  Nominativ  pefiiommen  haben  knnnteii« 
Und  ^icwcilen«   beätiiaml  ihn  die  Ton  Dinker  angezogene  ätellc  au$  Qic,  d» 
xl^at.  Deor«  II*  4*  remque  iUun  in  retigiönem  reni»»«  populo  t^nliret.  Xi^ 
•«gl,  -«reil  Iiier  «ujdvfiddic&'eieM;*  i»e9*ti^  t^UgiciUeui  venit,  ab  tnoUe  je?  4^ 
{rjBwöhnliclie  Lesart  res  publica  in  religionem  venit  beibehalten.   Icli  meinn 
lilii^puen ,   dafs   gerade   dieye   Stelle  Cicero's  ("wie  alle  andern  TOn' Cronou 
und  Drithctihorck  .«elbst  aui»eführten;  offenbar  füj  Oronotfj  Verbesserung,  iüc. 
re  publica,  entscheiden.    Denn  in  den  "Worten  Cicero*«  ist  ja  7v«  das  06- 
jcti  ,  das  dem  Stihjtete  populo  .zuv  'OrtriisSnssaciiS'imrde,'  oder  in  religio« 
itiin  Tenit.  JSkeh  Ihäh^h^creks '^9tMnAx&^  rMt  mftfrte  «iniiiMtec  jH«ll» 
t99  publica  (derStnt)  Aam  Subjwt  eeiL^,  Welcl^er  $el)>st  in  religionem  ItSilief 
tind  ileiii  zufol'^e  mür<lc  man  saeen  Icnnnen  e^o  Teni'o  in  reUjnönein  .  «l-i  e» 
doch  nach  allen  übrigen  Stellen  (siehe  üronov  und  Drakenh.)  hexi^en  nmfs  ; 
res  venit  mihi  (VIe  populo)  in  religionem.  Odej^^  sollte  vielleicht  res  puhlicA 
liier  nicltt  Subject,  nicbt  der  Stat  «elbsY^'sein,  aollte  es  als  i'tfitntUch  ver^ 
huuttitei  G€.wkll(ft  biSr  das  Object  sein  «<oUen»  so  kanA  doch  nicht  ron  dem 
Objecto  gesagt  werden,  dafs  es  iam  bis  damnata  voti  sei;   dies  kann  doch  . 
nur  zu  piiieiii  S'.ihjerle  passen.     E>>   felilt  also  blofs  das  geMtlinlicli  bei  Z,t-  » 
vius  in  dieser  Jb'oruiel  ausgelassene  Subject,  «iiOminibus  oder  populo,  oder 
senalui.  Hier  eine  Fataphrase  der  Stellet  Ilne  tisqne  xiil  nisi  {anum  luevat« 
Cetemm  boir  demuxn  anno  ea  res  (seil,  dilata  Toti-solutio)'  in  tantatt  reU<« 
giönem  hominibus  yenit ,    deorum  iram  tanlopere  timendant  enimis  obiecitf  . 
^lum   S^bi    rnnsrli  e^scnt,  bis    iam    eiu&dem    voti  dattinattUn  Mm  (ubiioam 
esse,  ut  eadem  etiam  acdÜicari  seuatus  iubaret« 
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fandea.$Icli  au  yierzigtaueend  eio,  die  Kerntruppen  Sam^ 
nuun^  Etwa  in  d«ir  ]yijit|e  de«^  Lagers  trar  «in  Fiats  ^  auf 
allen  Seiten  in  gleiclier  Länge  Ton 'zweihundert  Fufs,  mit 

JFlechtwerk   uad  Brettern  abgezäunt  und  mit  Leinwand 
üt>erdeckt.  Hier  wurde  paj;h  di^r  afis  e^nein  alten  auf  Licin- 
-wand  geackriebene^i  Boohi»  vevlesenen  Vorschrift  geopfert^ 
wobei  ein  ge  wisset  Ovivi^  Pontius  Priester  war,  ein  'hoch-' 
bejahrter  Mann ,  der,  seine^  Versicherung  naclij  diese  hei- 
lige Handlung  aus  dem  uralten  Gottesdienst-e  der  Suinjii^ 
fe^  entlehnte,  ^velch^en  ihre  Vorfahren  damals  befolgt  liiit-* 
ten^  als  .sie  sich  si&.,4m.  gel^mien  Anschlage  verbanden^ 
den  Heirfju^kem  Capua  wegzunehmen*    Nach  yollendetem 
Opfer  liefs  der  Feldlierr  jeden  clurcli  Geburt  und  Thaten 
geadelten  Ki'ieger  durch  eiuen.  Gerichtsboten  fordern.  Öle 
worden  einzeln  hereip||eRilurt.   Aufser  4®n  übi^gen  .Opfer- 
anstalten,, welche. die  Seele.. mit  heiligem  Schauer,  durch«* 
slrümen  konnten,  standen  in  der  Mille  des  riinihini  ver- 
deckten Platzes   Allare ,   gesclilaclilete  'Opferlhiere  lagen 
umher  udd  Haupt letite  mit  gezückten  Sc^werteni  iimgabett 
^  Ganze»  Der  Soldj^t  .m^|[st6  .za.  den  AUären  treten,  mehif 
selbst  ein  Schlachterpfer  >  als  ein  Theilnehmei»'  am  Opfer^ 
und  ward  durili  einen  Eid  verpflichtet,    das.    was  er  Iiier 
gesehen  und  gehurt  liätte,  nicht  auszusagen.   Dann  muiste 
er  sich  zu  einer  fürchterljjph.en  £i4esforjnel  verstehen ,  die 
als  Finch'  über  sein  fläupt,  seine  Flimüie  und  Nachkommen 
libgefarst  war^,  wenn  er  iiiclit  in  die  Schlaclit  zCge wohia 
ihn  seine  Feldherren  fiihrten ,  ferner,  wenn  er  selbst  aus 
der  Linie. ^lie y  O.d^r^.de^^  den. er  fliehen  sähe,  liicht  auf 
der  Stelle  t(»dtete#  t  Einige  >  T^elehe  gleich  zuerst ,  dies  iil 
schwören,  sich  weigerten,  würden  neben  den  Altaren  er- 
mordet^ und  dienten,  zwischen  den  gewürgten  Opferthierea. 
hingestreckt,  den  übrigen  Zjur  Warnung,  sich  nicht  zu  wei* 
gern,  -  AU  >  die  Vornehmsten  der  Samniten  unter  dieser 
VerWilnschnng  sich  vert)flichtel  hatten  85)^  gab  der  Feld- 
herr zehn  dazu  Ernannten  den  Befelil,  so  lange  mit  der  , 


,  Icl»  folge  Dralenborcki  Ve»bes«erunjg :  obctricti«,  docern  nominati« 
aBpenttbte  täictum,  ut  yi»  u*  ir» 
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.  AushebuDg  voa  Mann  zu  Mann  fortzufafaren  $  b^s  sie  die 
Zafal  auf  seehsehiitaiiseiid  gebracht  hätten;  Diese  -wurden 
von  der  Dtecke  des  umzäunten  Platzes^  wo  der  Adel  dmcU 
den  Schwur  geweihet  war,  die  Lein  wein  dU-^ion  genannt* 
Man  gab  ihnen  ^  zur  Auszeichnung  vor  den  übrigen ,  Tdr- 
zligliiihe  Waffen  ui^d  Helme  ipit  Büschem  Etwaa  über 
tfwanfeigtail^end  betrug  das  übrige  Heer«^  das  an  Kürper- 
schünlieit ,  Krlegsruliin  und  Waffen riistung  der  Leinn  audr 
legion  nicht  nachgab.  Diese  Mensrheninasse ,  lauter  aud-* 
gesuchte  Mannschaft ,  lagerte  sich  bei  Aquiloniom  ^ 

39*  Die'  Consnln  brachen  yon  Rom-  auf*  Spurium  ^'^'^ 
viliuSy  welcher  zuerst  mit  den  ihm  bestimmten  alten  Le* 
gionen^  die  der  Consul  des  vorigen  Jahres ;  Alarcus  Afi-^ 
iiu8,  im'  Gebiete  Ton  Jnteramna  «zurückgelassen  hatte.' 
nach  Samnium  aufbrach  ^  nahinr  den  Feinden;- während  sie 
sich,  mit  abergläubischen  Gebtiiilchen  beschäftigt,  in  ihren 
Versammlungen  einzäunten ,  die  Samnitische  Stailt  Ali^ 
num  mit  Sturm  ab.  Hier  wurden  fast  zweitausend  ächt- 
lumdert  Menschen  tuedergemacht^  und  viertausend  avrei^ 
hundert  und  siebzig  gefangen  genommen*  Papiriii9  eiu 
stürmte  mit  dem  der  Verordnung  gemäfs  ausgehobenea 
neuen  Heere  die  Stadt  Duronia.  Ex  machte  weniger  Ge-< 
fangebe ;  als  sein  Amt^genofsy .  aber 'er  brlegte  weit  mehr» 
An  beiden  Orten  gewann  man  reiche  Betfte;  Nachdem  die 
Consuln  Samnium  durchstreift  und  hauptsächlich  das  Ge-* 
biet  yon  verheert  hatten,  kam  CarvUius  vor  Co^ 

tninium  an,  fa^irius  vor  Aquüoniaj  wo  die  Hauptmacht 
der  Sumniten  stand*.  Eine  ganze  Zeitlang  üiiterbliebea 
iuer  zWar  die  Angi'iffe  nicht ^. und  di/ch  kam  e^  nicht  za 
ernsthaften  Gefechten.  Der  Tag  ging  damit  hin,  dafs  man 
die  Stillliegenden  beunruhigte,  den  Widerstandleistenden 
wich«  und  Öfter  drohetey  als  in  Gefecht^tt  vordranir:  unil 
darüber,  dafs  man  so  sich  einliefs  und  wieder  abtrat  ^  y^r* 
zog  sich  die  Entscheidung  im  Grofsen,  wie  im  Kleinen, 
von^  einem  Tage  zum  andern.  Das  zweite  Römische  Lager 
war  nur  zwanzigtausend  Schritte  von  hier  entfernt,  so  dafs 
auch  die  Plane  des  abwesenden  Consuls  auf  jede  Unteis 
nehmung  vnrken  konnten  i  und^  CarviUus  hatte  mehr  Auf^ 

Linv s  ro9  M M99tam  MRf  Th,  lit  2$  ' 
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merksainkeit  äuf^Aquilonia  j  yro  die  Entscheidung  wicliti-« 

ger  war,  als  auf  Cominiujfi ,  das  er  belagerte. 

Als  Lucius  Papirius  alle  Yorkeliriiogen  zu  einer 
Schlackt  getroffen. hatte,  liels  er  seinem  Amtsgenossen  sau- 
gen: «Er  sei  Willens ,  am  folgenden  Tage,  inrenn  es  ihm 
«  der  Götterwille  gestatte,  mit  dem  Feinde  sich  einzulassen. 
«Es  sei  erforderlich,  dafs  auch  er  Cominium  so  heftig  als 
«  möglich  hestürme ,  damit  die  Samtiiten  nicht  daran  den<* 
«ken  kannten 9  AquUonia  ku  Hülfe  kommen.»  Der 
Bote  hatte  den  Tag  zur  Hinreise:  in  der  Nacht  kam  er 
mit  dem  Bescheide  zurück ,  dafs  der  andre  Consiil  deiu 
Entschlüsse  beistimme.  Gleich  nach  Absendui^g  des  Boten 
hielt  Fapirius  eine  Versammlang,  redete  weitläufig  Von 
dem  Eigeothtimlichen  dieses  Krieges  üherhaupt  ,  und  ehen' 
so  von  der  diesmaligen  Rüstung  der  Feinde,  die  melir  ein 
leerer  Pr^iuk,  als  auf  den  Erfolg  von  Wirkung  sei.  «Ein 
«{HelmhuBch  mache  )a  keine  Wunde:  der  Römische  Wurf- 
«spiefs  durchbohre  l^emalte  und  vergoldete  Schilde  eben 
«so  gut;  tind  die  bl^hdenden  Röcke,  einer  schimmernden 
«liinie  bekämen,  wann  das  Schwert  entscheide,  Bluldecke. 
«Schon  früher  habe  sein  Vater  ein  von  Gold  und  Silber 
«strotzendes  Heer  der  Samniten  susammengehauen^  und 
« selbst  die  Besitzer  KStten  in  diesen  Wäffen  nicht  so  «h- 
« renvoll  geprunkt,  als  der  feindliche  Sieger  in  dieser  Beule. 
«Vielleiclit  sei  es  seinem  Namen  und  seinen  Stammgenos- 
«  sen  beschieden>  immer  den  kräftigsten  Anstrengungen  der 
«  Samniien  als  Feldherren  entgegengestellt  zu  werden^  und 
«  erbeutete  Waffen  heimzubringen,  welche  sogar  als  Pracht- 
(c  stücke  öffentlicher  Plätze  auffielen.  Die  unsterblichen 
«Götter  ständen  wegen  der  so  oft  erneuerten  Friedens* 
'«gesuche>  die  eben  so  viele  Friedensbrüche  geworden  wÜ« 
«reo,  auf  Römischer  Seite:  ja,  wenn  Inan  dem^  göttlichen 
«W^iUen  eine  Bestimmung  zusagen  könne,  so  wären  sie 
((nie  auf  ein  Heer  so  erzürnt  gewesen,  als  auf  ein  solches» 
«das  bei  einem  gräfslicheo  Opfer  vom  Blute  Unter  ein^^der 
«  gewürgter ' Menschen' und  Thiere  bespritzt^  einer  zwie* 
«  fachen  Gütterrache  hingegeben,  hier  vor  den  Göttern  als 
«  Zeugen  der  mit  Korn  geschlossenen  fiündnisse^  dort  vor  der 
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ff  allen  Bündmsseii  znm  Trotze  auf  sich  geladenen  Verfluch  ung 
«c  scKauderiidy -wider  Willen  geschworen  habe^  seine  Verpfliclb- 
«tuog  zur  Fabne  Terab'sclieue,  und  sich  zu  gleicher  Zeit 
«vor  Göttern,  Mitbürgern  und  Feinden  fürchten  müsse.» 

^40.  Als  der  C^nsiil  alles  dies,  was  er  durch  die  Aus- 
sagen der  Überläufer  wufstey  den  ohnehin  schon  erbitter*, 
ten  Soldaten  aus  einander  gesetzt  hatte,'  so  forderten  sie^ 
voll  Vt'i  h  auen  auf  güllliche  und  nienscliliclie  INlitwirkung, 
mit  einsiimniigein  Geschreic  die  Schlacht;  sahen  ungern 
den  Kampf  bis  zum  folgenden  Tage  Terschöben,  und  der 

•  ■  *       I  * 

heutige  mit  seiner  Nacht  wurde  ihnen  unausstehlich  laiig«' 

Tu  der  dritten  Naclitwache  stand  Papiriusy  der  die  schrift- 
liche Antwort  seines  Amtsgenossen  schon  empfangen  liatte^ 
in  aller  Stille  auf  und  hiefs  den  Hühnerwärter  auf  dio'Zeir^ 
chen  del  Gütterwillens  achten«  Die  Begierde  zürn  Treffen  ^ 
hatte  im  Lager  alle  Classen  von  Menschen  ergriffen:  Hohe 
und  Niedrige  Avaren  in  gleicher  Spannung,  und  doni  Feld- 
herm  wurde  am  Soldaten ,  dem  Soldaten^ am  Feldherrn  eia 
.  brennendes  Verlangen  udverkenubar.  Auch  denen  y  welche 
den  Gütterwillen  beobachteten ,  hatte  si<:h  di^se  Kampflust 
milgetheilt,  und  da  die  Hühner  nicht  fressen  wollten,  er- 
laubte sichs  ein  Hühnerwärter,  eine  Angahe  des  Gütter-» 
willens  zu  erlügen  und  meldete  dem  Consul  die  erfreulich« 
ste  Frefsgier  scio'er  Hühner"')«  0er  Consul»  in  voller  Freude, 

•  verkündigte  den  Soldaten'  die  herrliche  Vorbedeutung  und 
den  zugesicherten  Beistand  der  Gült  er  im  Gefechte  und 
liefs  das  Zeichen  zur  Schlacht  aufstecken.    Als  er  eben  in 

.  die  Linie  -  ausrücket  wollte ,  meldete  ihm  ein  Uberläufer« 
zwanzig. Cohorten  Samniten  >—  jede  war  fast  vierhundert 
Mann  stark  —  wären  nach  Cominium  aufgebrochen.  Er 
sandte  sogleich  einen  Boten  ab,  seinen  Anilsgenossen  da- 
tojk  zu  benachrichtigen«  Er  selbst  hiefs  die  Fahnen  schnel- 
ler vorrücken  y  und  hatte  schon  die  samtlichen  Tru^^pea 

•  des  Rückhalts  auf  ihren  Posten  und  die  Befehlshaber  bei 
den  Truppen  angestellt.  Uber  den  recliten  Flügel  setzte  er 

•)  TiWnn  rlen  lieiliaPU  TTuTmerii ,  «n  denen  man  den  Götterw  illrn  ersah, 
Ton  ihrem  Futter  vor  Irefsbe^ierde  etvras  entfiel,  so  galt  d*s  für  die  glück-» 
lichite  Vorbedeutung  und  hief»  tripudiuiu  »olistiuium. 

'  25* 
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deii^  Liicius  Volumnius ,  über  den  linken  den  Lucius  Sci^ 
pio,  über  die  Keutcrei  die  andern  Legaten,  den  Cädicius 
und  TrebontMiSy  beide  init  Vornamen  Cajusk  Dpm  Spmriusi 
Nautius  befabl  er^  die  Mauithiere  oline  Pack^Sttel  mit 
den  Flügelcohoiten  scHnell  auf  einen  vor  Augen  liegenden 
Hügel  lieriiinziiruhren ,  und  sich  von  dortaiis  vvalirend  des 
Gefechtes  selbst,  durch  Erregung  eines, möglichst  grofsen 
Staubes  bemerklick  za  mai;hen* 

Während  der  Feldherr  hiermit  bjeschSfligt  war^  erhob 
sich  unter  den  lliiJiijervvärtern  über  das  Vorzeichen  dieses 
Tages  ein  Streit^  welchen  Kümische  Ritter  mit  anhörten* 
Weil  sie  die  Sache  nicht  für  unwichtig  hielten^  ao  melde- 
ten sie  dem  Spurius  Fapirius,  des^Consuls  Brudersohne^  \ 
man  sei  über  den  GÖtter>villen  in  Zweifeh  Der  junge  Mann, 
in  einer  Zeit  geboren ,  in  welcher  Gottesverach.^ng  noch 
nicht  Lehre  war^  unterrichteta  sich  von  der  Sache ,  um 
nicht  dem  Gonsul  eine  unzuverlässige  Angabe  zu  machen, 
und  zeigte  sie  ihni  an«    ftW#hl  dir,»  erwiederte  ihm  die- 
ser, « dafs  du  80  brav  und  so  achtsam  bist.     Wenn  mir 
ccaber  der,  der  des  Götterwillens  walirzunehmen.  hatj  einen 
«falschen,  Bericht  giebt,  so  fällt  die  Verantwortung  auf 
«ihn»    Für  das  Römische  Volk  und  unser  Heer  ist  nun 
«"einmal  die  mir  geineldele  erfreuliche  Frefsgicr  der  Hüh*»  | 
«ner  zur  herrliclibien  Yorbedentuiig  geworden.'»    Und  er  j 
befahl  den  Hauptleuten  >  die  Hühner  Wärter,  vorn  in  die 
Linie  au  stellen.    Nun  setzten  sich  auch  die  Fahnen  der 
Samnitm  in  Bewegung  ,  denen  ihre  Linie  in  einer  eo 
prunkenden  Rüstung  folgte,    dafs  sie  sellist  als  Feinde  ei- 
nen prächtigen  Anblick  gewälirten.    JVoch  ehe  es  zum 
Scidachtgeschreie  und  zum  Angriffe  kam^  sank  der  Hühner«  . 
Wärter  durch  *  den  unbemerkten  Schufs  eines  Wurfspiefses 
in  den  Vorderreilien  nieder.    Auf  die  JMcldun^  antwortete  ' 
der  Consul :  «Die  Güller  wälten  in  der  Schlricht!  Die  Strafe 
«  hat  das  Haupt  des  Schuldigen  getroffen  1«  Bei  diesen  Wor- 
ten  des  Consuls  liefe  sich  ein  vörüberfliegender  Rabe  mit  ' 
hellem  Krächzen  hören.    Erfreut  über  diese  Vorbedeutung 
liefs  der  Consul  unter  der  Versicherung,  dafs  die  Gülter 
nie  an  menschlichen  Angelegenheiten  sichtbarem  Autheil 
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genommen  liattcn,   die  Trompeten  blasen  und  das  Feldge- 
schrei orhebeii. 

4L  £4  begann  ein  fiiychterliclies  Treffen,  obgleich 
unter  ganz  verscbledenen  Stimninngeii.  Voll  Zorn ,  HolL* 
nnng  und  Kampfbegier  stürzten  die  Homer    nacii  feind- 
licheju  Blüte  dürstend,  zum  Gefechte  heran  :  einen  grolsen 
sTheil  der  Samniten  zwang  die  Noth  ii|id  ihr  gebundenes 
Gewissen,  mehr  wider  Willen  Stand  zu  halten,  als  fech- 
tend einzudringen.   Auch  hätten  sie,  seit  mehreren  Jahren  ' 
ge^volmt  besiegt  zu  werden,  den  ersten  Schlachtruf  und  ' 
AngriU:  der  Uli m er  nicht  ausgehalten,  wenn  nicht  eine 
andre  mächtigere  Furcht  in  der  Tiefe  ihres  Herzens  sie  tob 
der  Flucht  zurückgehalten  hStte.  Alle  Anstalten  Jenes  ge- 
heimen Opfers  schwebten  ihnen  vor  Augen  ;  die  gewaiTne- 
ten  Priester;  die  iintdr  einander  hingewürgten  JNlenschen 
und  Opferthiere  |  die  mit  erlaubtem  und  unerlaubtem  Blute 
bespritzten  Altäre;  die  schreckliche  Eidcfsleistung j  die  mit 
den  Furien  der  Hülle  drohende,  den  Flucli  über  Familie 
und  Nachkommen  herabrufende  Formel.    Durch  diese  der 
Flucht  vorgeschobenen  Riegel  festgehalten  standen  sie ,  in, 
gruf serer  Sehen  yor  dem  Mitbürger,  als  vor  dem  Feinde, 
dai    Die  ROmer  drangen  von  beiden  Flügeln  ein,  eben  so 
vom  iNlitlelpunkte ,    und  hieben  die  von  Gütler-  und  Men-  . 
schcnfurcht  Betäubten  nieder.    Sie  fanden  nur  muthlosen 
Widerstand,  wie  von  Leuten,  deren  Flucht  nur  durch  die 
Fürcht  TerzOgert  wurde.  Schon  näherte  sich  das  Gemets^ 
ihren  Fahnen,  als,  von  der  Seite  ein  Staub  sich  sehen  licfs, 
wie  vom  Einherzuge  eines  grofsen  Heej-es  aufgeregt.  Es 
wiir      Spurius  Nautius,  nach  Andern  Ociävius  Melius, 
der  Anführer  der  Flügelcohorten«  ^ie  machten  einen  gru-r 
fsern  Staub ,  als  Ton  ihrer  Anzäßil  zu  erwarten  stand.  Die 
Holzknechte  auf  den  Maulthieren  zogen  boJaubte  Zweige 
an  der  Erde  hinter,  sich  her:  voran  blitzten  Wailen  und 
Fahnen  durch  die  dicke  Luft,  und  der  hinte,rher  ziehende 
höhere  und  dichtere  Staub  gab  den  Anschein  einer  den 

—  .  ■  —  •'.."«.    '.       .  ■  ■  ■ 

Da*«  Sclilutiivor»  dieser  P^iode,  erat,  Milte  hiUivi  ein  KqfBma  ror 
•ich  lutb9B,  §0  daft  Üf*  KauUuf  erat  zutaifuaeiigeliörte ,  jucht  duac  erat. 

'         '   -  I 
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Zug  schlieJscnden  Tieiitetei.  Dies  täusclite  nicht  allein  die 
Samniteriy  sondern  aiicli  di^  Rqmer ;  und  der  Consiü  be- 
•  «tärkte  «ie  in  ihrem  IrrlHume,  indem* er  mehrmals  Im  er- 
sten Gliede  ausrief,  so  dafs  sein  Rufen  auch  zu  den  Feio« 
den  drang:  uCominium  sei  erobert!  Sein  Amtsgenofs  zeige 
«isich  als  8iegf;r!  sie  niüchten  den  Sieg  zu  erringen  suchen, 
«ehe  das  andre  Ue^r  die  Ehre  davon  habe!»  So  rief  er 
.▼om  Fferde  herab.    Dann  befahl  er  den  Ol^ersten  und  den 
Ifauptleuten,  sie  n^^chten  der  Runter«!  Bahn  machen,  8chou 
frülicr  halle  er  selbst  bei  dein  Trtdn)iüus  und  CädiciitS 
beßteilt,  wenn  $ie  ihn  seinen  emporgehaltenen  Speer  schwen-» 
Ken  sähen}  mochten  ^ie  die  Keuterei  im  heftigsten  An- 
stnrze  sich  auf  den  Feind  "werfen  lassen.    Alles  geschah 
auf  den  Wink;  es  >v;»r  ja  verabredcl.    Zwischen  den  Ord- 
nungen üil'aeten  sich  die  Wege:  diij  Ueuterei  flog  hervor, 
rannte  mit  eingelegten  l^anzen  mitten  in  das  feindliche 
Heer,  und  wo  die  ansetzte ,  dnrchbrafch  sie  die  QHeder* 
Volumnius  und  Scipio  kamen  nach  und  streckten  den 
Feind  in   seiner  Bestürzung  ?u  Boden.    Da  wurden  die 
Jieiuwandcoh orten ,  bei  denen  göttliche  und  menschliche 
Zwangsmittel  die  Kraft 'Yerloren,  geworfen;  Vereidete  und 
UnVereidete  flohen,  und  nichts  war  ihnen  fürchterlich,  als 
•  der  Feind.    Der  Zug  des  Fulsvolks,  so  viel  dessen  vom 
Treffen  übrig  war,  wurde  in  das  Lager  bei  Aquiloiiia  ge- 
trieben. Der  Adel  und  die  Reuterei  retteten  sich  nach  Bo^ 
'  vianum*^  Der  Reuterei  ging  die  Reuterei  nach,  dem  Fufs- 
Yolke  das  Ful.svolk ;  und  die  Römischen  Flügel  zogen  in 
verschiedener  iU^^htuug,  der  rechte  gegen  das  SamnitiscJie 
liSgeri,  der  linke  gegen  die  Stadt»  .Das  Lager  zu  erobern, 
gelang  dem  Volumnius  weit  früher:  in  der  Stadt  fand 
Scipio  gröfseren  Widerstand ;  nicht  weil  diese  Besiegten 
melir  Mutli  gehabt  hätten ,    sondern  weil  INlauern  gegen 
Angrül  besser  schützen,  als  Schanzpfahlc,  Vo^  den  Mauers 
trieben  jene  d^n  Feind  init  Steinen  ab.  Scipio  ^  überzeugt, 
wenn  nicht  im  ersten  Schrecken,  ehe  sie  ihren  Muth  wie* 
der  sammelten,  die  Sache  abgethan  würde,  §o  werde  sich 
die  Belagerung  der  festen  Stadt  iu  die  Lange  ziehen,  fragte - 
seine  Soldaten :  a  Ob  ai^  ^s  gleichgültig  dulden  wollten, 
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« dafs  der  andre  Flügel  das  La^er  erobert  habe,  und  sie.  , 
«als  Sieger  von  den  Thoren  einer  Stadt  abgetrieben  wür^ 
«den.»  Auf  ihr  einstimmige«  lautes  Nein,  ging  er  selbst 
mit  über  den  KopF  gehaltenem  Schilde  zum  Stadtthore 
voran}  die  andern ^  unter  einem  Schilddache^  hinter  ihm 
drein ^  brachen  in  die  Stadt;,  und  nachdem  sie  die  am 
Thore  stehenden  SamnzV^n  Terjjagt  hatten ,  gewannen  sie 
die  Mauern.  Tiefer  in  die  Stadt  sä  dringen  wagten  sio 
nicht,  >vuil  ihrer  zu  >venige  waren. 

,  4^.  Der  Consul  Avuiste  anfangs  von  dem  Allen  nichtS| 
9Önde^.  dachte  auf  den  Rückzug  des  Heeres:  denn  schon 
neigte  sich  die  Sonne  starlc  zum  Untergänge ,  und  die  ein*- 
brechende  Nacht  machte  selbst  den  Siegern  Alles  gefährlich 
und  verdächtig.  Als  er  weiter  vorrückte,  sah  er  zu  seiner 
Rechten  das  Lager  erobert  >  zu  seiner,  Linken  hörte  er  das 
Geschriei  in  der  Stadt ,  das  mit  dem  Getöse  der  Fechtenden 
nnd  Nothleidenden  sich  mischte ;  und  gerade  war  jetzt  das 
Geleclit  am  Thore.  Als  er  aber,  so  wie  er  näher  ritt,  die 
Seinigeu  auf  der  IVlauer  erblickle^  und  sah^  dals  ihm  hier 
nicht  mehr  freie  Hand  gelassen  selj  insofern^  ihm  durch 
die  Verwegenheit*  einer  so  kleinen  Zahl  eine  Ausführung 
TOn  Wichtigkeit  geboten  vrerde,  so  befahl  er,  die  Truppen, 
die  er  ^choo  den  Rückzug  machen  Ucfs  ^  schnell  heran  zu 
treiben  und  in  die  Stadt  zu.  dringen»  Als« sie  aii^der  ihnen  , 

,  '«ziinächst  liegenden  Seite  eingerückt  waren,  machten  sie 
der  herannahenden  Nacht  we^en  Halt«  In  der  Ni^cht  Tei^ 
liefsen  die  Feinde  die  Stadt. 

Au  dem  Xage  fielen  bei  Aquilonia  dreiTsigtausend 
dreihundert  und  vierzig  Samnitßn;  man  machte  dreit^ii-  . 
send  achthundert  und  siebzig  Gefangene  und  erbeutete 
siebenundneunzig  Fahnen.     Tbrigens  finde  ich  noch  ange- 

^  merkt,  dals  man  nicht  leicht  einen  feldherrn  in  der  Schlacht 
heiterer  gesehen  habe ;  entweder  weil  ihm  dies  natürlich, 
^  oder  weil  er  des  Sieges  SP.  gewifs  war«  Vermöge  eben  die- 
ser Geistesstärke  liefe  er  sich  aUch  nicht  durch  das  streik 
tige  Vorzeichen  von  der  Schlacht  abbringen;  und  in  der 
Gefahr  selbst,. wo  sonst  den  unsterblichen  Göttern  Tempel 
gelobet  werden.»  hatte  er  dem  Jupiter  Sieger,  falls  er  die « 
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Legionen  der  Feinde  besiegen  würde ,  einen  Becher  WeirL-- 
meth  aiuzugiefsen  gelobt ,  ehe  et  selbst  Wein  tränke.  Die 
l&ütter  nalimen  dies  Gelübde  gnädig  auf:  die  yorzeU; 
eben  schlugen  zum  Guten  9us.  '  • 

43.  Gleiches  Glück  haMe  der  andre  Consul  vor  Co— 
menium.    Nachdem  er  seine  Aämtüchen  Tfuppen  an  die 
MauerA  geführt  hatte ,  leitete  er  mit  Anbruch  des  Tage« 
einen  Ringstum  ein,  pflanzte,  Jeden  Ausfall  zu  Yerhindera, 
den  Thoren  gegenüber  starke  Kohre  auf,  und  wollte  scliori 
das  Zeichen  geben  >  als  er  sich  durch  den  «Eilboten  seines 
Amtgenossen ,  der  die  Ankunft  }ener  zwanzig  Cohorten. 
meldete ,  genGthigt  sah»  den  Angriff  auszusetzen  und  einen 
Tlieil  der  Truppen ,  der  schon  zum  Sturme  bereit  in  Er- 
wartung stand,  wieder  abzurufen.    Er  trug  dem  Legaten 
Decimus  Btufus,Scäva  auf,   mit  der  ersten  Legion,  mit 
zehn  Fliigelcohorten  und  der  Reuterei  dem  feindlichen  Ent? 
setze  entgegenzugehen:  wo  er  ihn  auch  träfe,  da  mOchte 
er  sich  ihm  in  den  Weg  stellen  und  ihn.  aufhalten ;  wenn 
es  nüthig  wäre,  sich  mit  iiim  einlassen!   nud  es  auf  alle 
Fälle  diesen  Truppen  unmöglich  machen ,  nach  Cpminiwn 
XU  gelangen.  Er  selbst  liefs  rund  um  die  Stadt  Leitern  an 
die  Mauern  schltigen  und  rückte  vermittelst  eines  Slurmr 
daches  an  die  Thore.    Zu  gleicher  Zeit  wurden  die  Thore 
erbrochen  und  die  Mauer,  von  allen  Seiten  bestürmt*  Uatr 
ten  die  Samnitenf  so  lange  sie  noch  keine  Gegner  auf  deir 
Mauern  sahen,  Moth  genug  gehabt,  den  Feinden  das  Ein- 
dringen in  die  Sl-adl  zu  weliren,  so  wurden  sie  von  jetzt 

an  ^  —  dxL  sie  sich  schon  nicht  mehr  aus  der  ferne  und 

ii^t  Geschossen,  sondern  mit  dem  Degen  angegriffen  sa« 
lien;  und  nunmehr  auch  den  mit  Mühe  vom  Boden  zur 
3\laucr  hinaufgestiegenen  Römern  nach  Besiegung  des 
schlimmsten  Hindernisses,  ihres  Standorts,  der  Kampf  auf 
gleichem  Bpden  gegen  einen  ungleichen  Feind  viel  leichter 
wurde  —  —  mit  Hinterlassnng  ihrer  Thiicme  und  Mauern, 
auf  den  Markt  zusammengedrängt,  und  versuchten  von  hier 
.aus  noch  in  einem  kurzen  Gefechte  ihr  letxtes Xjiück.  £ndr 
lieh  warfen  sie  die  Waffen  von  sich,  und  gegen  elftausend 
vierhundert  Menschen  ergaben  sieh  dem  Consul«   An  viei^ 
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-tausend  dreihundert  und  achtzig  waren  gefallen.  So  ging  es  ^ 
vor  Condniunif  so  TQr  Aqvdlünian  In  der  Mitte  swischeu  , 
beiden  Städten,  wo  man  ein  drittes  TrefiFen  erwartet  hatte^ 
fand  man  die  Feinde  nicht.     Als  sie  noch  siebentausend 
iBchritte  ypn  Cominium  entfernt  waren ^  verfehlten  sie^ 
weil  sie  Ton  den  Ihrigen  siirückgerofen  wurden^  beide  ^ 
Sclilachten.  Sie  hatten-  schon^  als  es  anfing  dunkel  2U  wer? 
den,  hier  ihr  Lager,  dort  Aqxdlonia  im  Gesichte  gehabt: 
lein  Geschrei,  welclies  von  beiden  Seiten  gleich  laut  err 
scholl,  liefs  sie  Hak  -machen:  darauf  bewog  sie  dici  aus  ' 
dar  Gegend  ihres  TOn  den  ROmeni  angezündeten  Lagers 
sich  weit  verbreitende  Flamme,  der  sichere  Beweis  ihrer 
]Niederlage,  nicht  näher  zn  kommen.  Fast  ohne  eine  Stelle 
zu  ^vählen  streckten  sie  sich  hier  allenthalben  unter  ihren 
Waffen  hin,  dieu  ganze  IVacht  iili^cr  voll  Unruhe  ^  unter  £r?  '  * 
Wartung  ond.Besorgnifs,  dafs  es  tagen  mOchte*    Bei  dem 
ersten  Tageslichte  noch  iingewifs,  nach  welcher  Seite  sie 
sich  wenden  sollten,  wurde'n  sie  plützlich  zur  Flucht  auf- 
geschreckt,  Syeil  die  Reuterei  sie  entdeckt  hatte,  die  bei 
der  Verfolgung  der  in  der  Nacht  aus  der  Städt  entwichenen  *' 
Samniten  eines  Schwarms  ansichtig  wurde,  den  w^der  Wall 
noch  Posten  schützte.    Auch  von  den  Mauern  Aquilonia's 
hatte  man  diesen  Schwann  bemerkt,  und  schon  setzten  die 
Cohorten  dejr  Legionen  ihm  nach«  Indefs  konnte  das  Fnfs- 
volk  die  Fliehenden  nicht  erreichen,  und  die  Renterei  hieb 
nur  vom  Nachzuge  an  zweihundert  und  achtzig  nieder.  Doch 
liefsen  die  Gescheuchten  eine  Menge;  Waffen  und  achtzehn 
Fahnen  im  Stiche«  Die  Übrigen  entkamen,  so  gut  es  bei  ei? 
ner  solchen  Verwirrung  mOglich  war,  nach  Bovianunif 

44*  Die  Freude  beider  Römischen  Heere  wurde  durch 
das  gegenseitige  Glück  erhöhet.  Beide  Consuln  gaben,  je- 
der  auf  das  Gutachten  des  Andern,  die  von  ihnen  eroberte 
.  Stadt  den  Soldaten  zur  Plünderung  preis :  dann  siindeten 
'  sie  die  ausgeleerten  Häuser  an,  und  an  Einem  Tage  brann- 
ten Aquilonia  und  Cominium  nieder.  Unter  gegenseiti- 
gen Glückwünschen  der  Legionen  und  ihrer  selbst  bezogen 
die  Consuln  eiji  gemeinschaftliches  Lager«  Im  Angesichte 
beider  Heere  pries  und  beschenkte  Oarvitius  die  Seinigen 

»      -  ■ 
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nach  eines  jeden  Vcrüieuste ;  und  Papirius ^  auf  dessen. 
Seite  4cr  K.s^upf|  ia  der  Öchlaclit^  am  Lager,  vor  der  Stadt, 
»o  Yielfack  gewesen  warj  beschenkte  den  Spurius  JVclu.-^ 
tiuSf  den  Spurius  ^üpiriuSf  den  Sohn  seinee  Brnders,  vier 
Haiiptleiite  und  eine  ganze  Rotte  vom  ersten  Gliede  mit 
Armöpaugeu  mul  goldenen  Kränzen  ;  den  Nautius  für  je-, 
nen  Zug^  auf  dem  er  sich  das  dem  f'eipde  so  furchtbare 
Ansehen  eines  grofsen  Heeres  gab;,  den  jungen  Papiriua 
für  die  mit  der  Reuterei  sowolil  in  der  Schlacht ,  als  aucli 
in  jener  Nacht  geleisleleii  Dienste,  in  welcher  durch  iha 
den  aus  Aquilonia.  heimlich  ahzieiicudeo  Samniten  die 
Flucht  so  nachtheilig  ward  \  die  Hauptlente  und  jene  Sol- 
daten , '  vreil  sie  sich  des  Thors  und  der  Mauer  von'  Aqui^» 
loula  zuerst  bemächtigt  hatten.    Der  gesammten  Reuterei 
gab  er  für  ihre  bei  vielen  Gelegenheiten  -ausgezeichneteii 
Dienste  kleine  Ehrenhömer  und  silberne  Armspangen.'  ^ 
Darauf  wurde.  Sxiegsrath  gehalten ;  weil  es  schon  Zeit 
war,  eatwedeV  beide  Heere,  oder  doch  das  Eine  aus  Sam-^  * 
nium  abzuführen.    Mau  hielt  es  für  das  Rathsaiuste ,  bei 
der  jetzt  bewirkten  Schwäche  der  Samnitischen  Macht^ 
den  weitem  Verfolg  -sb  yiel  beharrlicher  und  eifriger  zu 
betreiben ,  um  den  folgenden  Consuln  Samnium  vQllig  be^  ' 
zwungen  übergeben  zu  können.    Weil  es  jetzt  kein  feind- 
liches üeer  mehr  gebe,   das  zu  einer  Schlacht  sich  stellen 
machte ,  so  sei  die  eiiizlg.e  noch  übrige  Art  der  Kriel^s« 
fuhrung  dleS  die  Städte  anzugreifen ,  durch  deren  Zerstö- 
rung man  dem  Suklaten  zu  reicher  Beute  verhelfen  und 
den  für  Altar  und  Herd  kämpfenden  Feind  yernichten 
könne«    IVaohdem  sie  also  dem  Römischen  Senate  und  Ge-t 
samtvolke  von  ihren  Thaten  schriftlichen  Bericht  erstattet 
hatten,  rückten  sie  mit  den  getheilten  Legionen  aus,  Pa^ 
pirius  zum  AngrilTe  auf  Säpinum^CarvUius  gegen  VolcLna^ 
45*  Auf  dem  Rathhause  und  in  der  Yolksversauun« 
lung  erregten  die  vorgelesenen  Briefe .  der  Consuln  einen 
grofsen  Jubel,  und  an  dem  viertägigen  Dankfeste  feierten 
die  Bürger  die  allgemeine  Freude  mit  eifriger  Theilnahme. 
Auch  war  dem  Rümischen  Volke  dieser  Sieg  nicht  .blofs 
wichtig y  sondern  auch  sehr  erwünscht]»  weil  gerade  um 
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^^^Sdese  Zeit  die  jN'achriclit  eialief,  dafs  die  Het/nsknr  den 

•  Krieg  erneuert  Ratten«  Man  ßteUte  die  Bot  räch t,uog  üa, 
yfne  es  möglich  geweeeu  sein  würde,  im  Frille  ^ines  nu- 
^iiekliclien  Felda^ages  'gegen  Scunnium den  Kriegf  mit 
JIetniriei\  auszulialten,  da  4$,  durch  die  Verschwörung  der 
Samriiten  zum  Aufstande  bewogen,  gerade  weil  sicli  beide 
Consuln  und  die  ganze  Roinisdie  Macht  .gegen  Samnium 
gewandt  hlitteni  diese  Abhaltung  der  Römer  als  Geleg^h* 
lieit  benutzt  habe ,  den  Krieg  wieder  anzufangen*  Die  6e« 

*  saiulsciiaften  der  ßandesgeiiossen ,  die  der  rrI\tor  3Iurcus 
^tilcus  im  Senate  einführte,  klagten,  dafs  die  benachbar- 
ten .f/(0/ru5^e/'  in  ihrem  Gebiete  Alles  niederbrenutei^  tind 
•verheerten ;  weil  sie  vom  Eömischen  Yolk^  nicht  abfallen 
■wollten,  und  beschwaren  die  versaimnclten  Väter ,  sie  vor 
den  Gewallthätigkciten  und  INlishandlungeu  ihrer  gemein- 
schaftlichen Feinde  zü  schützen.  Man  gab  den  Gesandt ea 
j^us  Antwort:  «Der  Senat  werde  dafür  sorgen,.' dafs  den 

«Bundesgenossen  ihre  Treue  nicht  leid  thun  solle :  es  w^rde 
«den  Hetruskern  niiclister  Tage  nicht  besser  ergelien,  als 
>  ^«den  $amniUn.»  Dennoch  würde  man  in  Ansehung  He* 
trurierik  gezögert  haben,  wenn  man  nicht  erfahren  hättei: 
dafs  sich  auch  die  FaUskerm  die  seit  vielen  Jahi'en  Roms 
Freunde  gewesen  waren,  mit  den  Iletrushern  verbunden 
hätten«  Die  Nälie  dieses  Volks  machte  den  Vätern  die 
Sorge  dringender,  und  veranlafste  sie  zu  dem  Beschlüsse, 
durch  Bundespriestar  auf  Ersat«  antragen  tu  lasseo»  Als 
dieser  nicht  erfolgte ,  wurde  nach  einem  Gutachten  des  Se- 
*  nats  den  Faliskein  durch  einen  Volkesscliluls  der  Krieg 
erklärt,  und  die  Consuln  erhielten  Befehl,  zu  losen,  wer 
Ton  ihnen  beiden  aus  Samnium  nach  Hetrurien  hinüberr 
gehen  sollte,. 

Schon  hatte  Carvillus  den  Samniten  Volaiia ,  Pa- 
luinbinum  und  Herculaneutn  abgenommen,  Volaiia  innert» 
halb  weniger  Tage ,  PaLumbinuni  dem  nämlichen ,  an 
welchem  er  voir  die  Mauern  rückte.  Bei  Uerculaneum 
kam  es  sogar  zweimal  zu  mifsliclicn  Gefechten,  und  zwar 
mit  gröfserem  Verluste, auf  seiner,  als  auf  der  feindlichen 
Seite.    Daxauf  schlofs  er  nach  Aufschlagung  eines  Lagers 


•  ■ 
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den  Feind  in  die  Mauern  ein.  Die  Stadt  wurde  gestürmt 
luid  erobert.  In  diesen  drei  Städten  irurden  an  seliDtaU'-! 
send  Menschen  gefangen  oder  jgetOdtet^  so  dafs  die  Mehr- 

aalil  der  Gefangenen  nur  um  ein  Weniges  gröfser  war.  Als 
die  Consuln  um  die  Kriegsgegenden  loseten,  fiel  Hetrurien 
dein  Carvilius  za^  wie  es  seine  Soldaten^  denen  die  heftige 
.üältiB  in  Sanudum  unerträglich  wurde  9  sich  gewünscht 
hatten.  Gegen  den  Papiriu^  stellte  sich  bei  Säpinum  eine 
feindliche  Macht  von  gröfserer  Bedeutung  auf.  Es  kam  zu 
öfteren  .Treffen ,  in  Linie,  auf  dem  Marsche,  und  an  dev 
Stadt  gegen  die  feindiitvh^n  Ausfaiie ;  und  es  war  eben  so 
■wenig  eine  wirkliche^elagerang,  als  eigentlicher  Krieg  im 
freien  Felde ,  well  die  Samniten ,  indem  sie  sich  zugleich 
durch  ihre  Mauern  deckten,  die  Mauern  nicht  weniger 
durch  ihre  Truppe^  vertheidigten«  Endlich  brachte,  er  die 
Feinde  durch  Gefechte  su  einter  YÖlligen  ElAschUefsniig 
tind  eroberte  die  belagerte  Stadt  durch  Sturm  und  Werke^ 
Daher  wurde  auch  bei  der  Einnahme  der  Stadt  ans  Erbit- 
terung so  viel  mehr  Blut  vergossen.    Siebentausend  vier- 
hundert Sfenschen  wurden  niedergehauen;  nicht  yoUe  drei« 
tausend  lu  Gefangenen  gemacht*-  Die  Beute,  welche  sehv 
beträchtlich  war,  weil  die  Samniten  ihr  Eigenthum  mit  in 
wenige  Städte  geflUthte^  hatten^  wurde  dein  Soldaten  übert» 
lassen. 

46*  Schon  war  Alles  nüt  Schnee  bedeckt«  und  man 
konfite  nic]^t  länger  ohne  Obdach  aushalten:  also  führte 

der  Consul  sein  lleor  aus  Samnium  ab.  Bei  seiner  An- 
kunft vor.  Horn  wurde  ihm  der  Triumph  einstimmig  bewil- 
ligt. £r  hielt  ahn,  noch  im  Amte,  in  einem. fUr  die  Um? 
stände  der  damaligen  Zeit  prächtigen  Aufzuge.  FufsYolk 
und  Reuterei  zogen  in  der  Auszeichnung  der  erhaltenen  Gct 
schenke  vorUber >  und  man  bemerkte  viele  Bürger-  Lager- 
und  Mai|e^kronen»  Man  betrachtete  die  SamnUische  Beute, 
und  Terglich  sie  wegen  ihrer  Pracht  und  SchÖiiheit  mit 
der  von  seinem  Vater  eingebrachten,  von  der  man  so  viele 
an  ölTentlichen  Plätzen  aufgestellte  Prunkstücke  kannte^ 
Mehrere  Gefangene  TOn  Range,  berühmt  durch  ihre  eige* 
nen  und 'ihrer  Väter  Thaten,  schleppte»  sich  vorüber. 
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Dann  folgten  die  Wagen,  mit  zwei  Millionen  *)  imd  fast 
dreiandclreifsig  tausend, schweren  Knpferassen ,  Und  dieses 

Kupfer  war  der  Angabe  nach  aus  dem  Verkaufe  der  Ge- 
£ai^genen  gelüsef.   Das  in  den  Städten  erbeutete  Silber  be^ 
trag  tausend  dreihundert  und  dreifsig  Pfund       Alles  Sil-^ 
"ber  und  Kupfer  Wurde  in  die  Schatzkammer  gelegte  Den 
Soldaten  'gab  man  voii  der  Beute  niclils ;    und  liierübcr 
^urde  der  Biirgerstand  um  so  viel  ungehaltener^  weil  zum 
>  Solde  der  Krieger  sogar«  eine  Steuer  au%ehracht  werden 
miifste ;  da  man  dod» ,  wenn  man  über  die  fihre-^  von  dem 
erbeuteten  Gelde  die  Schatzkammer  bereichert  zu  habeny 
hätte  wegsehen  wollen,  von  dieser  Beule  sowohl  jetzt  dem 
Soldaten  hatte  ein  Geschenk  machen,  als  auch  den  SolA 
der  Krieger  hätte  zahlen  können.  Den  Tempel  des  Quirin 
nwt  (ich  finde  bei  keinem  der  Siteren  Gfesohichtschreibeiv 
dals  ihn  Papirius   in  der  Schlacht  selbst  gelobet  habe : 
auch  halte  er  ihn  wahrlich  in  so  kurzer  Zeit  nicht  vollen-^ 
den  können)  den  sein  Vater  als  Dictator  verheifsen  hatte^ 
Weihete  der  Sohn  als  Consul  ein^  und  yerherrlichte  ihol 
mit  Prachtstücken  von  der  feindlichen  Beute,  deren  Menge 
so  grofs  war,  dafs  uian  nicht  allein  diesen  Tempel  und 
den  Markt  damit  zieren '  konnte  /  sondern  auch  Bundes^ 
genossen  und  benachbarten  Pflanzstädten  tum  Schmucke 
ihrer  Tempel  und  Mentlichen  Plätze  davon  mittheilte* 

^    Nach  dem  Triumphe  führte  er  sein  Heer  in  die  Winter-i 
quartiere  auf  das  Gebiet  von  Vescia^  weil  diese  Oegencl 

~    TOh  den  Einfällen  der  Samniten  IktU 

Indeljs  hatte  Consül  Carvilius  in  Hetrurien  aui  Troi^ 
lium,  wclclies  er  zuerst  angriff,  vierhundert  und  siebzig 
der  Reichsten,  die  ihm  den  gestat,teten  Abzug  mit  einer 
ansehnlichen  Geldsumme  bezahlten,  entlassen:  die  übrigen 
Einwohner  Hiit  der  Stadt  selbst  bekam  er  durch  Sturin  in 
seine  Gewalt.  Darauf  erstürmte  er  fünf  Schlosser  von  na«» 
türlich  fester  Lage.  Hier  wurden  zweitausend  vierhundert 
Feinde  getödtet^  nicht  volle  zweitausend  gefangeu*  Auch 

  ■  •  :  ' 

•)  1jngei«hr  63,550  Guldett.  *  • 

•'*)  Siach  CriN/w  201%  Pari^«r  odtr  «tw«  41,560  Guld«B. 
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bewilligte'  er  den  üm  Frieden  bittenden  Paliskem  einen 

jährigen  Watreuslillstand,  für  den  sie  ihm  liunclerltausend  *)  ( 
schwere  Kupferasse  und  den  Sold  auf  dies  Jahr  fiir  seine 
Soldaten  versprecben  mufsten.  Nach  diesen  Yerrichtungen 
ging  er  zam  Triumphe  ab/  welcher  freilich  als  Tritimpli* 
über  die  Sainiiiten  dem  ,    >velchen  sein  Amtsgenofs  ge  Ii  al- 
ten hatte,  an  Glänze  niclit  gleichkam,  allein  durch  die 
Zugabe  des  Hetruskischen  Krieges  ihn  erreichte«,  £r  lie- 
ferte dreihundert  und  achtzigtausend       schwere  Knpfer- 
asse  in  die  Schatzkammer:  seinen  Feldherrnantheil  an  dem 
übrigeu  Qelde  bestimmte  er  zu  einem  Tempel  der  Fors 
Fortuna^  welcher  nach  seiner  Bestellung  neben  dem  Tem- 
pel dieser  (JOttlnn,  den  ihr  KOnig  Sergius  TulUus  ge- 
Avciht  hatte,  erbaut  werden  sollte.    Auch  gab  er  TOn  der 
Beute  jedem  Soldaten  Imrulert  und  zwei***)  Asse,  und  den 
Haupt Icuten  und  Rittern  doppelt  «o  viel;  ein  Geschenk, 
dem  die  Unmilde  si^ines  Amtsgenossen  in  den  Augen  der 
Empfänger  einen  so  viel  grufsern  Werth:  gab.    Die  Liebe 
des  Consuls  gedeichte  seinem  Legate»  Lucius  Posfumius 
bei  dem  Volke  zum  Schutze:    denn  da  ihm  von  dem  Bür-  j 
gerlribuh  Marcus  Cantiu»  ein  Gerichtstag  gesetzt  war  f), 
SO  hatte  er  sich,  wie  die  Leute  sagten,  vor  der  Yerurthei« 
lung  beim  Volke  in  die  Unterfeldherrnstelte  geflüclitet,  und 
^die  Klngo  gegen  ihn  konnte  zwar  zur  Sprache  gebracht, 
aber  doch  nicht  entschieden  werden»  ' 

4f.  Nach  Ablauf  des.  Jahrs  hatten  die  neuen  Bür^r- 
tribnnen  ihr  Amt  schon  angetreten,  weil  aber  bei  ihrer' 
Wahl  ein  Fehler  vorgefallen  war,  wurden  nach  fünf  Tagen 
Statt  ihrer  aridere  gewählt.  Die  Censoru  JPublius  Corne- 
lius  Aryina  und  Cujus  Marcius  Rutilus  schlössen  in  die- 
sem Jahre  die  Schaffung:  die  Zahl  de^r  Geschätzten  betrug 
zweihundert  zweiundseclizlg  tausend  dreihundert  und  zwei« 

3iS4  Gulden  CoaTeationsgeld.  ^  I 

12,180  Guide».  ^  •  I 

•••)  51  Ggr.  oder^  ThäUt  uttgtfibr«  ^  ,  *  I 

f)  S.  Cap.  37.   Cr  war- mit  seinem  Heere  oline  BefeU.  tau.Sämmum  | 
nack  Metruri^n  Itinübergegangen  ,   und  hatte  gegen  die  Einsage  ron  oeten 
^ribun^n;  treü  er  drei  au£  «einer  ^ite  kalte,  einen  IWumpli  gehaltta* 
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undcfwanzig.  Seit  den  ersten  Censgm  vrasen  diese  die 
eeclieuiidzwaiizigsten,  und  ihr  SchatzungsopfeT  dae  neiinn 

zelinte.  In  diesem  Jahre  sahen  die  für  ihre  Thateii  im 
Kjciege  mit  Kränzen  Beschenkten  de^  Römischen  Spielen 
sttm  erstenmale  in  ihren  Kränzen  zn;  nnd  zum  ersteomale 
wurden  nach  eii^er  aus  ^Griechenland  entlehnten  Sitte  den 
Siegern  Palmzweige  gereicht.  Die  Curiiladilcn,  Avelche  diese 
Spiele  veranstaltet  hatten^  setzt^eu  in  diesejn  Jahre  von  den, 
den  Pächtern  öffentlicher  Weideplätze  auferlegten,  Straf- 
geldern die  Pflasterung  der  Heerstiafse  mit  Kieseln  Tom 
ßk(,arstetnpel  bis  Bovillü  fort  *)• 

Den  consiilarischen  ^^^1hllag  hielt  Lucius  Papirias^ 
und  liefs  den  Quintus  Fabius  Gurges,  des  Maximus  äohn,  . 
und  den  Deeimus  Junius  Brutuä  Sßäva  zu  Consuln  "wah«  ' 
len«    Papirius  selbst  ifurde  zum  FrStor  ernannt.  . 

Die  vielen  erfreulichen  Be^phenheilen  dieses  Jahrs 
gewährten  kaum  für  ein  einziges  Übel  Entschädigung,  für 
eine  zugleich  Stadt  und  Land  heimsuchende  Fest,  die  durch 
ihre  Verwüstung  auf  ein  übernatürliches  Strafgericht  zu 
deuten  schien.  Man  Hefe  'aueh  in  den  heiligen  Büchern 
nachsehen,  ob  sich  von  den  Göttern  eine  Erlösung  von 
diesem  Unglücke  oder  ein  Gegenmittel  hoifen  liefse.  Aus  * 
den  Büchern  ersah  man^  dafs  Asculäp  von  Epidaurus 
na«h  Rom  geholt  werden  müsse.  Weil  aber  die  Consuln 
mit  dem  Kriege  zu  thun  hatten,  so  geschah  für- dies  Jahr 
in  der  Sache  nichts  weiter,  aufscr  dai's  man  dem  AscuLap 
ZVL  £hren  Einen  Tag  als  Betfest  feierte. 


*)  Ben  Anfang  dieser  Pflastentng  rom  Capenischen  Thore  bis  zum  Mars» 
tempsl  hatt*  Livius  oben' im  Stittnu  Cap.  gemeldet.  Crevitr» 
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Alt  der  GoMnl  Fahius  Gurges  gegen  die  3eflMileft  eiae  SehUekt  fBw^ 
leren  lietle,  un^  der  Senat  im  Begriffe  wer,  ihm  des  Heer  nu  nehmen, 

inachte  «ein  Vater,  Fabixis  Maximus,  bei  seiner  Fürbitte,  «einem  Sohne 
diesen  Schimpf  niclit  aozuthun ,  hauptsachlich  dadurch  Eindruck  auf  den 
Senat^  dafs  er  sich  aeinem  Sohne  als  .Unterfeldherr  zu«  stellen  rercprach: 
und  er  that  es.  Vinter  seiner  Leitung  und  Blitwitkung  erwarh  sich  sein 
Sohn»  der  Cons«d,  dureh  Beaiegung  der  Seniniten  den  Triumph..  Den  Fdät» 
"kernt  .der  5amnifei»,.  Cajus  PöntiiUt  lieb  er,  nach  der  AuAUurung  im 
TriutfkiAie,  mit  dem  Beile  «iitUtiupten.  *  Die  liei  ^iner  «utgenroehAnea  Peat 
Meli  Spidauma  geaeluekten  Gesandten,  um  daa  Standhild  dea  Xaeuiap  naek 
Rom  xu  holen,  hrachten  eine  Schlange  mit,  die  sieh  cu  ihnen  in  daa 
SchifF  begeben  hatte ;  nach  dauialigem  allgemeinen  Glauben  die  Gottheit 
selbst :  und  da  sie  sich  auf  die  Tiberinsel  auslandete ,  wurde  hier  dem 
Jfsculap  ein  Tempel  geweihet.  Der  Consular  Lucius  Poftumius  wurde  Ter- 
urtheilt,  irail  er  ala  Belehlahaber  dea  Heeta  die  Soldaten  an  Handarbeiten 
•ttf  aeiMm  l^adgute  gebrauelit  hatte.  -Mit  den  um  Frieden  bittenden  Sam- 
niten  erneuerte  lufin  daa  Bfindnift  zum .  riertennMle.  Der  Conanl  Ctuwt 
Denfatust  der  die  Samniten  nuaammengebanen  und  die  emptelem  Sabiner 
besiegt  'und  zur  Übergabe  genöthigt  hatte,  triumpbirte  in  dieaem  Amte 
zweimal.  Nach  Castrum,  Sena  und  Hadria  wurden  Pflanzungen  ausgeführt.  . 
Zum  erstenmale  werden.  DreimSnner  über  die  Vollziehung  der  Todesstrvifeu 
angestellt.  Nach  gehaltener  Schätzung  wird  das  Schat^ungsopfer  roUzogen. 
Geschätzt  wurden  zweihundert  und  zweiundsiebzig  tausend  Bürger.  Nach 
scbwereta  und  anhaltenden  Streitigkeiten  über  die  G^ldaabulden  zog  endlicb 
der  SÜrgetstand  oi^  daa  JanifiiUum  #aa,  und  ala  abn  der  Dietator  Quintua 
Hortenaiua  ram  dort,  zuraekgefiDbrt  Jiatle,  atnrb  diei^r  in-  dieae«  Amte. 
ÄufiMfdem  entbilt  diea  Bueb  die^iaiaten  gegen  dieVolsinienser,  eueb  gegen  . 
die  Lucener,  gegen  welebe  nun  den'Tbiarinertt  WOSt  zugeaagt  hatte» 

■  ^ 
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Ala. »an  den'  Senoaisefte»  'Oül6m  .iregen  ErmoKdung  der  RBaiicbe« 
Gesandten  den  Krieg  angekündigt  bi^Jtie  ,  wurde  der  lyator  Lueiua  CleiUne 
mit  aeinen  f^gionen  volt  den  Galliern 'niedergebauen.  Die  Tareniiner  be» 
täubten  eine  ROmiaebe  riotie,  tndtefen  den  Duumrir,  welcher  sie  hefek» 
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^  ligte  tui4  lttj#uidcltea  die  Ct^aadten^  velelie  der  Seaat  tm  tie  geaohidct 
liette,  über  diete  Beleidigungen  Klege  xu  ffiluen.  Man  kfindigte  ilraea  also 
den  bieg  an«  Die  Samniten  fielen  ab«  Gegen  diese,  ferner  gegen  die 
Iiiicaner,  und  Beuttie»  UÄd  Hetnislcer  führten  mehrere  Feldherren  den 
Jkrieg  in  mehreren  Schlachten  glürlvlich.  Pyrrhus ,  König  der  K^jirotcn, 
Jkommt  nach  Italien,  den  Tarentindrn  beizuaiehen.  Die  Campaiiisrhe  Le« 
^lotty.  di»^  untcf^^  ihrem  Obersten  Decius  Jubeliiu»  der  Stadt  Abegium  zt|S 
Sesat2ti]i|.  ^^b«&  irar^  bemicbtigte  «clt»  aaeb  Smordung  der  Bhegiaer, 
des  Stadt.  , 


n  .1» 
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inir  dei^  Consnl  Wm*»«  tJSndnut  lief  «ItV  5;^U^ftf.msf  ^tein  Pyrrhu9 
iiB|^eklicb^kb ,  bnu^«ieUie&  weil  aicb 'die  Seldat?n  durcb  den  ungewobb^ 
ien  Anblick  der ,  Elepbanten  acbrecketf  rlielaen«  Ale  P^rrku«  vacbi  der 
$tililaebt  die  Körpet  def  erseblagenea  Bdiner  betrachtete ,    fand  er  sie  alle 

gegen  den  Feind  gekehrt  liegen.  Unter  Plünderungen  rückte  €?r  gegen  die 
Sladt  Rom  ;ui.  Dem  Cujus  Fabricius  ,  der  vom  Senate  üher  die  Auswech-4 
«elung  der  (it-fangenen  an  ihn  geschickt  ward,  that  der  König  den  vergeb* 
lieben  Yorschlac;  ,    Ton  seinem  Vaterlande  abzufallen«     Die  Gefangenift 

^  wurden,  ebne  Sezablitag  auraekgegeben.  Cintaa ,  Geiaadttt  Aei  r^rbus  aa 
dien  Senat ,  bat  für  den  Kttnig ,  um  die  EriaubniGi  ^  nur  Absebliefavng  dea 
Friedens  Ja  die  Sttdt  kommeii  stt  dfirfea.  Ais .  man  für  gut  befand,^  dje 
Anfrage  Tor  einen  zaU^ieberea  Senat  gelangen  na  lassen.,  'sd  kau  Applia 
Claudius,  der  lange  bchi>n  seiner  Blindheit  wegen'  lillen  fiffentiieben  Beratb^ 
schlagungeu  sich  entzogen  hatte,  zu  Ralhhause  und  bewirkte  durch  srine 
abgegebene  Mein\ing ,  dafs  es  dejn  Pyrrhus  abgeschlagen  -«rurde.  Cneus  » 
Domitius )  der  erste  Censor  Tom  Bürgerstande  ,  Tollzog  das  Schat/.ungsopfer. 
Gescbatst  wurdea  ^«ihundert  aohtundsiebaiy '  tausenilr^  jeWcibundert  nwei- 
tmdcwanzig  Bfiigtfr*.  Sine  »weite  Sehlaeht  gegen  M^yrrhus  war  roa  nweili»!- 
baften  Ansgaagt.     Mit  d«n  Cartbagera  eftienerte  aiaäi  Aaa  Bftadnift  zwa 

\  Tiertennale.  .  Ber  Consal  Cajus  Fabricius  aebickte  den  Überliiifer  rouk.  &«• 
aige  Pjrrhu«,  der  sieb-  anbeiselug  machte,  den  König  zu  rergiften,  mit  die- 
ser Anzeige  an  den  König  zurück.  Au^^e^dem  enthalt  das  Buob  die  glück- 
lichen Unte^ebmungea  gegen  die  üetru&keri  Ludaner,  Bruttier  und 
Samniten*  ^  >  ^ 
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PyrrkuM  ging  nach  SicOiem  über.  D«  imter  andeni  ÜnglüduxeiclieK 
iM  Sfaiid1»üd  lupitsrt  auf  dem  Capitöle  dufeh  •immn.  Blitz  heratgcwurfea, 
wir,  wurde  de^  Kopf  dasselliea  duriA  die  Opfoiwlieuer  wieder  äiif|efuBdeA. 
dun'tft  Bentetttt  wer  der  Srrte,  der  1>et  der  eBgett«)lten  Werlmng  die  Gü- 
ter  derer,  die  bei  dem  Aufrufe  tieb  mebt  metdetett,  feil  bicffen  heb.  Den 
aus  Sicilien  nach  Italien  luicder  zurückgekehrten  Pyrrhus  besiegte  er  und 
trieb  ihn  aus  Italieb.  Fabriciu»  iclilofs  als  Ceuhor  den  Consular  Publiua 
GoraeUua  Itufinus  rom  Senate  aus ,  weil  dieser  zehn  Pfund  rerarbeitete» 
Silber  bette«  Bei  dea  Ten  dei^  Qenaom  ToUendetea  ScbeUiangsopfer  wur- 
den jcweibundert.  einuadaiebzig  tausend  xweibuadert  Tierundawanzig  Bfirgee 
gescbatxt.  Mit  jigypten»  Xj6ni§e  Pft^emäus  *)  wiudt  ein  Bfindnilii  ^  ge- 
achlossen.  Bie  Veataliacbe  Jungfrau  Sextilia,  wegen  ITnsucbt  Terurtbeilt, 
ward  lebendig  eingemauert.  ICaeb  Poaidenia  und  Cosa  wurden  Pflanzungen 
nusgelührt.  Den  Tarenfinern  kam  eine  Flotte  der  Carfha^er  zu  Hülfe : 
dadurch  verletzten  sie  das  Lüiidnifs.  Aulserdcm  ent^iält  dies  Buch  die 
glttddicben  Unternehmungen  gegen  die  Lucaaery  SainititeA  und  Bruttie» 
lind  dea  Tod  de«  &Aniga  Pjcrbuf. 


INHALT  DES  FÜNFZEHNTEN  BUCH& 

TOM  JABBB  B0M8  480  487. 

Den  besiegten  Tarentinera  bewilligte  man  Frieden  und  Freiheit.  Die 
Ca»paniscbe  Legien,  welebe  sieb  Rbegiuiu  bemicbtigt  batte,  wurde  bela* 
^rt  und  naeb  erfolgte«  tfbergabe  mit  dem^Beile  enibauptet.  Die  Ifiag»- 
lange,  irelobe  die  aft  den  Senat  abg^fertigteB  Gesandtem  tob  Apelleaia  ge«  * 
ei^gen  battea,  irurden  ds^n  ApoUoniäten  autgeliefert*  De»  besiegtem  Fi» 
eentem  wurde  der  PHede  bewilligt.  Naeb  Ariminum  im  Pieeniseben ,  naeb 
Benerentum  in  Samnium  wurden  Pflanzunijen  atisgeführt.  Damals  kam  bei 
den  Rhuiern  das  erste  Silbcrgeid  in  Gebrauch  *♦),  Die  Übergabe  der  be- 
siegten Umbrier  und  Salleniinet  wird  angenoainiea«  Dim^  Zabl  der 
>em  wird  Terjnebrt,  io  dad  ibrer  mum  aobt  «aiem« 


•)  Dicier  •wur  Philadelphia. 

i5)  i^ollte  ^icr  nicht  44'rch<die  Aelmlichkcit  dtr  Jiaduafta  Ton  4aa  bsidan  WärSna 
arf  Mto  synalo  du  Utat«  amcefalicii  7 
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Hm  Abkunft  d«r  Cartht^tr  und  die  Snttteliuiig  ihrer  Stadt  wird 
xalilt.    Gegen  sie  und  den  ^rraeuMniieheit  K6nlg  Hiera  beiehliefot  de» 

Senat  den  Mainertinern  Hiilf«  zu  leisten ,  nicLt  ohne  Streit  z-w  ischen  den 
dafür  lind  dawider  Stimmenden.  Hier  ging  zum  erstenmale  Römische  Beu- 
te roi  über  Meer,  und  gegen  den  Hiero  irurde  (einigemal?)  mit  Glück 
gefochten..  Auf  seine  Bitte  ward  ihm  der  Fviede  bewilligt.  Die  Ceueim 
-vollxogea  da«  Sehatamngsopfer.  Ge«ch4tzt  wurden  aweil^undeTt  xweiundaeht» 
tausend  xweiluindert.Tierunddreifsijg  Bürger«  Sein«n  rerstorbenen  Y*-* 
tev  zu -Chren  giebt  Deeunus  Junius  Brutus  das  «tote  ^eehterspiel.  tfmeh 
XseminSrird  eine  Pflanzung  ausgeführt.  Aufserdem  enthSlt  dies  Bueh  di*- 
glückliche  n  Untecnehmung^n  gegen  die  Punier  und  Vul&imer. 


INHALT  DES  SIEBZEHNTEN  BÜCHS. 

•  >  •  .   •  ♦  '  Ä 

Tov  JABix  moiu  492— ^495* 

*  • 

De»  Censul.  Cneus  Cemelius  •  den  die  Punier  «dt  ihrer  Plotte  ein- 
aehlossen  und  betrteglie^ '  ab  au  einer  Unterredung  au  sieh  herfiber  loek« 
ten ,  wurde  T«»  ihaen  gefangen  genommen«  Bee  Consul  Cajus  HuMius 
focht  gegen  eine  Punische  Flotte  mit  Glück  und  war  von  allen  Römischen 
Heerführern  der  erste,  der  eines  Sec^ticgcs  wegen  eisen  Triumph  liielt. 
Darum  liefs  man  ihm  auch  die  !EKre  lebenslang  *)  ,  dafs  er  sich  beim  Zu- 
liausegehen  vom  Abendessen  die  Waehsfackel  unter  Musik  eines  Pfeifer« 
Tortragen  lassen  durfte..  Der  Censul  Lueiui  Gomelilts  loeht  In  Sardinie» 

und  Corsiea  gegen  die  Baidiniei^  und  Coimb  und  deu  Punischen  Feldhertm 

I 

Hanno  mit  Glfidi.  Als  der  Censul  Atünu  Calatinus  sieh  au  uuromiehtig 
mit  seinem  Heere  auf  eine  Haehthetlige  von  ^n  Punieen  umsetxte  Stellung 

eingeFassen  hatte  ,  entging  er  ihr  durcli  die  Tapferkeit  und  Thätigkeit  des 
Obersten  Marcus  Calpurniu^  ,  welcher  nach  einem  mit  drfihunäcrf  Solda- 
ten bewirkten  Ausbruche  die  Feinde  gegen  sich  gewandt  hatte.  Der  Puni- 
ache  Befehlshaber  Hannihal  wurde  aaoh  Besieguag  dee  unter  ahm  stehen- 
den F^ette  fpn  seinen  Soldatem  atf  dae  Kreus  geaehlagin.  Der  Censul  ^ti- 
liue  Begnlus  geht  naeh  einem  ^esieft  liber  die  Punier  .naek  Aftiea  über« 


H)  Tum  pranmu  »«rt  a^nitlbiis].  — >  Bas  ffir  •q^tabns  tob  Cnntr  verf  MsUsgsne  «n«r»U  v 
tikas  könnt«  leicht  in  'd«r  Ahkürsanf  «ISciliktts  fOr  «qniiftiu  snlof ohw  werden. 
Bino  Ehre*  die  den  Fddherren  sonst  mnr  sm  Abend  ihrss  Trioaiphuigei  erwiesen 


/ 
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VOM  lAHUp 'EOIU  496  —  501t 

/ 

Ätiliu*  Re^lus  erl'egt  in  Africa  «ine '8c1J*ng»  roii  ituc^eheurer  Gröfs* - 
Idit  grorsem  Verluste  «el^er  Sollten  \  und       er  mehrere  Schlechten  gegcA 
die  Cärthager  gpvpw»  l><|tle  imd  ihm  bei  leiaem  kxtegcglucke  tqu  Senat* 
kein  Nachfolger  geachicJ^t  wurde,'  to  heklaglp  ef  fich'  darüber  |n  einfsui 
Sriefe  an  den  Senat,   werin  er  unter  «den  GrOndeiii   evie^    aphfolger  zif 
▼erlansen  ,  auch  den  anführte ,  dab  »ein  l:leinei  I^Ainästüek  -von  seinen 
Miethli  Upen   rerloiisen    sei.     Als   narhUer  das  Schicksal  us   darauf  anlegte, 
im  Kegulus  ein  e^liab^ues.  Beiiipiel  für  Glück  und  Unglück  aul/ustellen,  so 
vurde  er  durch  dej|  von  den  Carthagern  iMtuienpu.  Lßcedämonischen  Feld^ 
herrn  Xanthipftw  geschlagen, und  g^angei^»    Bas  darauf  au  Wasser  und 
^  Le^ae*  er£»lgfe  OKek  M  &mtUche]|  Bömiseben  iefeli^shaber  yurdf 
^rch  die  SchaffbrOohe^der  Flotion  Terunstahet*  Tihwrim  CannitcßniuB 
der  erste  aus  ^«m  Burgerstaade  gewShlte  Hebeprieater.     Bj^  Censerm  Pu* 
blius  Senfironiu«  Sophvs  und  Bfantii«  Valerius 'Mazinius  schlössen  bei  ihrer 
Musterung  des  .Senats  dreizehn  Mitgtlieder   aus.      Sie  roHzogen  das  StUa-» 
tzungsopfer,  het  welcheui  zweihundert  siebenundneunzig  tausend  siebenhun-« 
dert  siebeauAdneuwüg  Bürger  geschätzt  wurden.  Jiegulas ,  Tpn  den  Certhaw 
gern  an  depi  Senat  gesehifüit,  um  auf  einen  Frieden,'  und  faUs  er  dea'  aic|it 
erlangen  könnte ,  auf  Ausweehtelung  der  Gefangenen  anzutragen  y  u|i4  au- 
gleieh  durch'  einen  ISfd  TerpflicKtet ,  Wenn  die  'Auswechselung  der  Gelange* 
nen  ni^ht  Mrwilligt  wurde  ,  nach  Car^ago  eurfiekaukommen ,  rietk  dtm  St» 
vatc ,   beides  abzuscfilagcn  j   kehrte  als  ein  fllann  von  Wort  zurück  und 
wurde  yon  dei^  Carthagern  hingerichtet^  .       .      •  ^ 


INHALT  DES  ^NEUNZEHNTEN  BUCHS, 

vpx  iabWiloms  502  — Siis  ^  ^ 

•  *  •  •  •     *     '  •  . 

Cftcilius  Bletellitt  biMt  naeh.«fxiieiii  gifieklieben  gegen  di«  Pttnier 
einen  ^ünaenden  frittmt»h,  •  in 'welchem  dreisebn' fnndliebe  Feldherren'  und 
bbndert  und  kwan/.ig  Eleiihiitttfe  'torffbergefahrt  wurden.  Her  Consul  Clau- 
dius Pulclier ,  der  gegen  den  Gotterwink  ausrückte,  .xini  die  Hühner,  die 
nicht  fressen  wollten,  er«.üiifen  Iviefs  ,  wurde  ron  den  Carthagern  zur  6ee 
geschlagen:  und  da  ihn  der  Senat  aurÜckberufen  und  genothigt  hatte,  ei« 
nen  Dietator.au  ernennen,  ernannte  er  den  Claifdiu«  Glicia,  einen  Men^ 
sehen  T'om'  ni^rigsten  91i(Hd(^ /'welcher,  atir  Niederlegung  des  Amts  ge- 
zwungen, nachher  den  Spielen  in  obri|^tUeher  Kleidung  xueah.  Atüiaa 
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Calatinus  war  (Irr  erste  Dictator,  der  ein  Heer  aufscrhaJh  Italien  anfObrlCfi. 
IVlit  den  Puniera  kam  eine  Auswecbselnn^  der  Gefangenen  zu  8tanda. 
tUmuth.  JBf^TtM  WHrdtt  .«ia«  Fflanaung  'auagefulktft,  unA  iaa  öallentuuscliea 
0«btet«  aaeE  •  BnitaiiiMiMB.  Geaton  tMoiw  4ie  Matsuagaftitti^ 

GeMikatat  wittdc»  ^jwaflbttidMt  aiauaAftinfingtattMad  awtthuadevt  awoinnA» 
swanaif  lUb^.  .  .•Clavdla »  8«h«pular  Am  IHiUiM  CUudiut,  ab  Vei« 
lauter  Am  Mteavinl»  dl*  8e«t«Maekl  mbaau.liaHd,  .^ritt,  alt  da  baiai 
Zuhause  fahren  aus  den  Spielen  im  Gedränge  aufgehallen  'Hnir4!e :  «  MAcliia 
«doch  mein  Bruder  nocli  leben  und  wieder  eine  l-loltc  anführen !  a  Dafür 
lielcgte  man  sie  mit  einer  Geldstrafe.  Ks  Wurden  zum  erstenniAle  zirei 
PräfoMn  enralüt*  Set  Hohepriester  CScUiua  Metellu»  hielt  den  Censul 
Ai4tt<^Po»tumiu»,  vnU  dieser  aui^ieh  £xgenpviester  des  Man  war ,  aU  er 
•im  den  Krieg  aieliaa  wollte»  in  d^  Stadt  aiirfidk  und  gestattete  ihm  nicht, 
si«K  Yen  der  Beseigaag  des  Gettesdienstes  au .  en^mea»  glücklichem 
Untemehuiunfen  mehrerer  Feldherren  gegen  die  Tunier  tetxt  äer  Conml 
Cajua  Lutafius  durch  Besiegung  der  Puuischeu  Flotte  hei  den  Agutischen. 
JnscJn  die  Krone  auf.  Den  Carthagern  wird  auf  ihre  Bitte  der  Friede  zu- 
gestanden. Als  der  Tempel  der  Vesta  hrannte,  rifs  der  Hohepriester  CS- 
cilius  Metellus  die  Heiligihilmer  fius  dem  Feuer.  .Die. Stadt  wird  mit  awei 
Beaitken  rermehrt,  dem  Teliaisehen  und  Quirinisehen«  Sie  empfirten  uad 
in  sefhs  Tag^n  beammg^nem  FiUsker  eige^a  sielt. 


INHALT  DES  ZWANZIGSTEN  BUCHS. 
TOM  JAMBB  atMS  512  —  533. 


Nech/  Spoletiutt  %rird  eine  PAanaung  ausgeführt«    .  Zum  etstenuale 
dringt  ein  Heer  gegen  die  ligurier  Ter.   IKe  Sardinier  und  Conen,  die 
den  Krieg  erneuerten,  wurden  beswungan.  Die  Testalisehe  Jungfrau  Tuccia. 
wird  Unzucht  halber  Terurtheilt.     Den  lllyriern,  welche  einen  der  an  sie 
abgefertigten  Gesandten  ermorden,  wird  der  Krieg  angekündigt.    Sie  wer- 
den ))ezwuiigen  und  unterwerfen  aieJi.  Die  Zahl  der  Prätoren  wird  auf  vier 
rermehrt.    Diebin  Italien  eii^jbroche&en  Transalpinischen  Gallier  werden  ^ 
niedergehauen.    In  diesem  Kriege  wj^  der  Römische  Stat  an  eignen  BOr- 
gern  und  Latinern  dreiauil  hulide>ttaus*nA  Mann  auljgostellt  hahen.  Ton' 
den  jetst  anm  •rrsfenmole  ßher*.  doK*  Po  gefUhrtesi  RSarisehen  Heeren  wu»-.  • 
den  die  Insuhrischen  Gallier  in  mehreren  SchlaeMen  besiegt,  und  unter- 
warfen  weh.     Der  CohäuI  Marcus  Claudius  Marcellus  erwirbt  durch  Eric 
gung  des  TlrdotnaruSf  des  Heerführers  der  Insubrisi-lwjn  Gallier,  eijie  Für- 
steaheute.     Die  Istrier  werden  unterjocht.     Auch  die  nach  der  Kmpörung  ' 
beswuagenen  Oljrier  «Bteiwerfen  sicls.    Die  Cfssom  «oUaiehen  das  Scha-  . 


Digitized  by  Google 


408  hnuvt  vu  ZwAMMBva  Bvchs.  Jk  B.  512—533« 

■  ■ 


txiiB^iffar ,  wobei  dreihundert  siebzigtausend  xwwlutndert  und  dreizeliB 
BO^gw  gtaeluitst  maden.  Die  Sühn»  des  Fj»igeltnMwm>  die  bialim,«!!*« 
gwirlMHi  Mgndtcltt  %9WM  wwea,  «MdMt  im  «itr  «ign«  B^ntke  t«»- 
tiMÜt»  ia  dm  EiqttilniaAM ,  P«l«tiaitdiM ,  Srnkkumaiwaktn  «ad  Colliai« 
MkMU  IIa»  CeMor.  GajiM  VlMniniiw  ttlrt.dmi  SUauuMfan  Heerwag  fBam 
•Mm  uad  «fteuet  dia  Pj—iairtlia  Meaufcbeba,  Aal*  d«t '^ea-MHera  mhfgBm 
aonuneae    Laad   wexdea  iili&w    «utgefülut,    aacii   Placentia  uad 
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Die  Veranlassung  de«  tweiten  Krieges  Aef  Punxer  gegen  Italian  wird 
erzEliIt;'  vie  der  PuniscLe  FeMherr  HannibaJ  dem  Vertiape  zuwider  über 
den  Flufs  £bro  güig  und  Saguaiiua ,  die  Stadt  Koiiii»clit  r  Bunde.sgenossen^ 
im  achten  Monate  der  fieli^ruag  eroberte.  beschickte  die  Carthager 

darjki^eiailSte,Mi»  übet  die|e  Betiid^iieeil  Klagt  üi  tlbäbaf.B«  >ie  «t^ 
mit  Gfnuglbuuiig  nicbt  verateben  iroUten»  Jcftndigte  ibaea  den  Krieg 
•n.  Naeb  seinea  tTbergange  üher  Ha«  PyrtmHttßie  Gebirge  koaumt  Hamni* 
bal  dun^  Gtäiien,  tro  er  die  "^oUceii,  die  tieb  ibm  su  tndenetzen  wagen, 
besiegt ,  an  die  Alpen  ;  und  nanh  einem  bescliwerlteben  Zuge  über  diesel- 
ben, auf  dem  er  auch  die  ihm  entgegentretenden  Berg-Gallier  in  wehre- 
ren  Treffen  zurücluchlug ,  stieg  er  nach  Italien  hinunter  und  besiegte  die 
Rfnet  Am  Flusse  Ticinue  im  einem  Treffen  mit  der  Ae'itterei,  in  welchem 
den  ▼erwundeteJi  PtMiue  CcviitlnM  Sdpio  sein  ^obn  leftflle^  '  den  a«ebb«t 
den  Zunamen  Alrioaniu  e^bielf.  Itachdem  Hnnnibel  das  Rävusobe'Heer  nun. 
nweitenmele  am  Ffuaee  Trebia  geacbUgen  bette,  ging  er  niobt  ebne  grefaee 
Un!;eiBach,  das  seine  Soldaten  TOn  der  «tfirmiseben  "Witterung  litten,  auch 
iibcr  den  Apcnninus.  Cneus  Cornelius  Scipio  war  in  Spanien  gegen  die 
Funier  ^lücidich,  und  nahm  ^pt^eiitdlichen  j^eldberrn  Hanno  ^l)  geieagen. 


l  ... 


•t)  Dnee  boslinm  Vagoaa  ea^lo].       Weqp  wir  die  I«Mart  Magee«  behähaB,  w 

wir  lii*-r  einrn  Irrtlinm  dv«  EpHomators  «naabmae»  'JDlW^/i&ori  A ,  OuJkmdwrp  vuA  i*' 
Crevicr  bemerken»  dab  Ltvi«!  fclbst  diassn  Fäldbarm  Ca^w  60*  aichi  Mago,  sondern 
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Ejtk^ärimg»  Wfllck«  iO  Viel»  Gescliiclitfcltf^ii^ 
böY  an  die  Spitfee  iAre«  Oanxmi;  festeiU  Ju^Len,  kann  icli 

diesem  Tlieile  meines  Werks  YOriM^gehen  lassen,  dafs  ick 
den  merk^viirdigsten'  ttUer-Kriege,  die  je  geführt  sind,  he^ 
schreiben  werde ;  den  iiümlidk,  welchen  unter  Mamubai^ 
OkM>fli|iM«*d^O<trC^^«r  i|ut.d0ipt  RbmisehrnYiSk^  ^ 
Itthrt  kakeW« '  Denn  tkeilt  richteten  nie  mflektigeve  Stoten 
und  Völker  die  Waffen  gegen  einander,  theils  hatten  selbst 
diesevüie  so  viele  Stärke  und  Kraft.    Auch  waren  sie  sick  , 
in  den  ÜLttnaieir  dealüriege«^  mit  denen  sie 'gegen-  einaiidei^ 
anllrateti»^  oickife!  kikbekannt)  sondeni  katten  sick  sekon  im 
ersten  Panischen  Kriege  kennen  gelernt:  und  das  Kriegs* 
glück  war  so  abwechselnd  und  der  Kampf  so  mifslich,  dafs 
die  Gefaiur  auf  Seiten  derer  grOfser  war«  welcke  siegten« 
.Ja  sie  kttm^ften  fast  mit-  gvOfserer  £rbiiteriiBf>^^  als  Kii^ 
ten;  die  Börner,  aus  Unmatk^  dafs  sie  als  Sieger  von*  ibteift 
Besiegten  aiigegrüTen  waren;   die  Punler,  weil  sie  glaub- 
"ten,  dafs  inan  gegen  sie  als  Besiegte  oft  den  übermüthigeji  . 
und^kaksiickligeu  Gebieter  gämadit  kabe.     Auck  kat.  matf 
die  Sage:  Haftiilpar  'hx^^y  als  er^nack  Beendigung  des 
Africanischen  Krieges  schon  iin  Begriffe ,  eüi  Heer  nach 
Spanien  überzusetzen,  den  Güttern  opferte,  den  beinahe 
nelmjläkrigen,  Hannibalf^  der  den  Vater  kindlick  sckmei-  ; 
chelnd  Üsty  dui  initaiinekmen ,  snm  Altare  treten  lassesi  . 
lind  ilin 'unter  Beriilirung  des  Opfers  eidlich  verpflichtet, 
sobald  er  könne ,  als  Feind  der  Römer  aufzutreten.  Der 
koke  Geist  des.  Helden  koipite  Sicilitn^  tnnd  Sardiniem 
Verlust  nickt,  verschmerze^.:  denn  Sieüienjktht  man  au» 
Muihlpsigkeit  viel  zu  schnell  yejdbren  gegeben;  .und  Sar-^ 
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dinien  wähTend  der  Afrfcams^hen  Unruh^a  durch  Rümt- 
8che  list  eingebüfst;  die  flmeii  sogar  noch  eine  Krieg8-> 
8teu€r  auferlegt  habe« 

2.  In  der  Spannung,  die  ihm  dieser  Kummer  mackte^ 
beoalim  *er  sich  während  der  fiiuf  Jahre  des  Africanischen 
Krieges  y  wekher  gleich  nach  dem  FrieAenschlusse  mit  den 
Rtfinern  ausbrach,   und  in  den  folgenden  nenn  Jahren  bei 
der  Erweiterung  der  Panischen  Oberherrschaft  in  Spanien^ 
offenbar  so,  daXs  man  sahy  er  denke  auf  einen  wichtigeren 
Krieg 9  als  der  war»  der  ihn  fetat  beschäftigte }  udd  9ie 
Panier  würden,  wenn  er  länger  gelebt  hätte,  tien  Angriff 
auf  Italien^    den  sie  unt^r HannilmLs  Tiihrung  unlernah- 
men^  schon  unter  Ilamilcar  gethan  haben.  HamilcarM 
)etit  eintretender  Tod,  und  Mamibala  Jugend  yer^obea 
den  Krieg.  Zwischen  Vater^und  Sohne  hatte  beinahe  acht 
Jahre  lang  Hasdrubal  den  Heeresbefehl ,  dem,  wie  man 
sagt,  die  Reize  seiner  Jugend  zuerst  Hamilcars  Gunst  ge- 
wannen ,  dann  •  seine  .  -groTseii  Anlagen  dem  Bejahrteren 
sum  Sehwiegersohne  emjpfahlen,  und  dei^  sich:  gerade  als 
dieser  Schwiegersohn  durch  den  Einilufs  der  Bcu'cinischen 
Partei,  der  bei  dem  Heere  und  Volke  überwiegend  war, 
gegen  den  Willen  der  Grofsen,  den.  Oberbe£slib  erwarb«  Als 
ein  Mann,  der  Öfter  den  Weg  der  Klugheit,  als  den  der 
Gewalt,  einschlug,  verschaiTte  er  der  Sache  Carthag6*s 
grülsere  Vortheile  durch  seine  Gastfreundschaften  mit  den 
J^tirsten  und  dadurch,  dafs  er  sich  bei  dem  Wohlwollen  der 
Grofsen  immer  neue  VClker  gewann ,  als  durch  Krieg  und 
WalTen.    Und  dennoch  schützte  ihn  der  Friede  eben  so 
wenig.    Ein  Spanier  ermordete  ihn,  die  Hinrichtung  sei<« 
nes  Herrn  an  rächen,  ganz  4>l[entlich;  machte,  Ton  den 
Umstehenden  ergriffen ,  ein  Gesicht,  ^a]s  wMre  er  entkon^ 
men;  ja  als  er  unter  Foltern  zerfleischt  wurde,  behielt  er 
in  der  alle  Schmerzen  überwiegenden  Freude  einen  Zug 
des  Lachens«'  Mit  dieseyn  Hasdrubal  hatten  die  &Gmel> 
weil  er  in  der  Kunst,  die  Völker  anzulocken  und  sie  an 
seine  Oberherrlichkeit  zu  fesseln,  Meister  war,  das  Bund- 
nifs  mit  der  Bestimmung  erneuert,  dals  der  Flufs  Kbro 
die  GräBse  zwisdieii  beiden  Gebieten  eeini  und  den  awi- 
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sehen  den  Gebieten  beider  Völker  wohnenden  Sagunti* 
nern  ihre  Freiheit  gelassen  werden  eolle.     •  > 

3.  Bei  der  Wiederbesetzung  seiner  Feldlierrnstelle 
war  es  keinem  Zweifel  unterworfen^  daXs  auf  die  vorläa« 
£ge  Wahl  TOn  Seiten  der  Soldaten ,  TermÖge  welcher  86* 
gleich  der  junge  Hannihal  in  das  Feldhermselt  getragen 
Tind  unter  dem  einstimmigen  Gesclireie  und  Beifalle  Aller 
zum  Feldherrn  ausgerufen  war,  auch  die  Genehmigung  des 
Volkes  folgen  würde.  Ihn  hatte  kaum  als  werdenden' 
Mann  HasdrubaL  durdi  einen  Brief  zn  sich  entboten  »  iumI 
die  Sache  war  selbst  im  Senate  zur  Sprache  gekommen,  da 
die  Barciner  e«  zu  bewirken  suchten,  dafs  Hannibal  sich 
als  Soldat  anlernen .  und  den  ganzen  Einflofs  seines  Vaters 
erben  möchte.  Hannos  das  Haupt  der  Gegenpartei;  sagtet 
tiHasdrubal  scheint  etwas  sehr  Billiges  zu  fordern,  und 
4i  dennoqh  bin  ich  der  Meinung  ^  man  müsse  ihm  seinen 
«c  Wunsch  nicht  gewShrdn.»  Da  Alle  yor  VerR^derung 
Über  eine  so  räthselhafte  Erklärung  die  Augen  auf  ihn 
wandten,  sprach  ets  ^Haadnibal  glaubt  mit  vollem  Rechte, 
«die  Blüte  der  Jugend,  deren  Genufs  er  selbst  dem  Vater 
4«  Hcmnibals  gestattete,  wieder  am  Sohne  ernten  zu  dürfeiU 
«Für  uns  aber  ist  es  durchaus  unschicklich,  unsre  Jugend, 
«  als  gehörte  dies  zu  den  Lehrjahren  des  Kriegsdienstes, 
«K  mit  der  Zügellosigkeit  ihrer  Vorgesetzten  vertraut  zu  ma-» 
«  chen.  Oder  furchten  wir  etwa,  dafs  einem  Sohne  Hamil* 
ncars  die  unbeschränkten  Be&hlshaberstellen'\ind  das  Bild 
«des*  Täterlfchen'  KOnigthums  zu  spät  vor  Augen  stehen 
«werde,  und  dafs  wir  dem  Sohne  jenes  Königs,  dessen 
«  Schwiegersohne  unsre  H  eere  erblich  hinterlassen  wurden, 
«nicht  früh  genug  dienstbar  s«iu  werden?  Ich  gebe  ikeine 
«Stimme  dahin  ab,  dafs  nyan  den  jungen  Menschen  zu 
c( Hause  behalte  und  ihn  unter  Gesetzen  und  Obrigkeiten 
«mit  Andern  auf  gleichen  Fufs  leben  lehre,  damit  nicht 
«früh  oder  spät  dieser  kleine  Brand  zu  einer  gvofsen 
«Flamme  aufschlage.» 

4.  Wenige,  und  fast  die  Rechtlichsten  alle,  stimmten 
dem  Hanno  bei;  aUeiui  wie  gewöhnlich^  siegte  die  grölsere 
Partei  übet  die  bessere«    HannibiU  wurde  nach  Spanien. 
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gesohickty  nnü  sog  gleich  bei  seiner  ersten  Ankunft  di« 
Blicke  des  ganzen  Heeres  auf  sich«    Die  alten  Sbldaten. 

glaubten,  itamilcar  in  seinen  Jugendjahren  sei  ihnen  wie-» 
hergegeben:  sie  sahen  ihm  dieselbe  Lebhaftigkeit  des  Uli- 
^es  an«  eben  das  Feuer  in  den  Augen i  die  GesichtsbiU 
dang,  die  Züge.  Bald  aber  brachte  er  es  dahin ^  d^s  ieia  * 
Vater  für  ihn  nur  die  kleinste  Enqfvfehlnhg  war.  Nie  pafste 
sich  ein  und  derselbe  Kopf  in  die  zwei  entgegengesetzte- 
sten Dinge,  in  das  Gehorchen  und  Befehlen ^  besser.  Dar« 
um  war  es  schwer  lu  entscheide^ ,  ob  er  dem.  Feldhermi 
oder  dem  HeiEfre,  lieber  war:  nncFso  wie  HcLsdrubälyyrenn 
eine  Unternehmung  Muth  und  Pünktlichkeit  forderte,  die  . 
Leitung  keinem  Andern  lieber  gab,  so  hatte  auch  der  Soldat 
unter  keinem  andern  FjUhrer  mehr  ZutraaeiT  oder  Mutlu  ' 
Er  zeigte  bei  Übemehmuug  der  Gefahrei^  die  'höchste  Kühn« 
heit,  während  der  Gefahren  selbst  die  höchste  Besonnen« 
heit.  Durch  keine  Beschwerde  ward  sein  Ki^rper  erschöpfit» 
sein  Muth  besiegt.  Gegen  Hit2e  und  KlUte  ymx  seine  Aus« 
dauer  gleich;  das  Malfs  seiner.  Speisen  und  Getrflnke  wurde' 
vom  Bedürfnisse  der  Natur,  nicht  vom  Vergnügen  bestimmt, 
Seine  Zeit  aum  Wachen  lUnd  Schlafen  vfurde  nie  durch  Tag 
und  Nacht  geschieden:  waS'  ihm  die  Geschäfte  übr^  lie£Benry 
ward  der  Ruhe  gegönnt;  aber  auch  sie  wurde  so  wenig 
durch  ein  welches  Lager,  noch  durch  Stille  herbeigerufen: 
vielmehr  haben  ihn  Viele  oft  mit  einem  Soldatenmantel 

zugedeckt  awischen  den  Wachen  und  Posten  der  ikildaten 

»  .....  I 

liegen  sehen.  Seine'  Kleidung  war  Tor  «eines  Gleichen  nia 

hervorstechend,  aber  seine  Waifen  und  Rosse  zeichneten 
sich  aus.  Er  w^ar  bei  weitem  sowold  der  beste  Soldat  zu 
Pferde t  als  su  Fufs.'  In  das  TreiFen  ging  er  voran;  hatto 
•«"einmal  begonnen,  dann  ^schied  er  als  d«r  Let^^'^Di^sea 
so  grofsen  Tugenden  des  Mannes  hielten  übergrofse  Fehler 
das  Gleichgewicht ;  eine  unmenschliche  Grausamkeit^  mehr 
als  Pnnische  Treulosigkeit:  Waluheit  war  ihm  frernÜf 
nichts  ihm  heilig;  ihn  band  keine  Furcht  vor  Gott,  keiu 
Eid,  kein  Gewissen.  Mit  dieser  Ausstattung  von  Tugeu* 
den  und  Fehlern  diente  er  drei  Jfihre  unter  Hasdrubals 
Oberbefehle,  ohne  das  JS^destSi  was  ein  künftiger  Feld« 
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lien  TOA  BedeatuD^  thun  oder  sehen*  mms^  aufser  Acht 
XU  lasilen*  ■     r  ' 

5.  Von  dem  Tage  an  aber,   da  er  zum  Feldherirn  er^ 
Uärt  war,  beschlols  er,  —  gleich  als  wäre  ihm  zum  Orte 
Miner  BesUsimiuiig /iTa&Vn  angewiesen  und  der  Krieg  ge«  ' 
jgcur  Adii  -ichon  aa%etlra|(en;  ohni»  eich  einen  Aufadinb  an  . 
erlauben damit  nicht  auch  ilm,  wie  seinen  Vater  HamiU 
car,  wie  nachher  den  Hasdvuiml,  ein- Unstern  abriefe,  — 
die  Saguntiner  zu  bekriegen.  Da  nun  ein  Angriff  auf  sie 
«nfehlbär  >Acm  rilm  Kriege  auffordern  mnfste,  so  i;ttekte 
M  mit  Minem  Heere  suvor  in  das  Oebiet  der  *)  Oleadsm  / 
— —  dies  Volk  wohnte  auf  jener  Seite  des  Ebro,  die  den 
Carthagßrn  zwar  noch  nichr  unterwürfig,  aber  doch  über-« 
lassen  imf  ^  um  'sich  den  Schein  zu  geben ,  als  habe  er 
«8  nicht  nnf  4kfSaguntm€r  angelegt^  soadm  sei  durch  den 
Cyang  der  Dinge,  da  er,  nach  Bezwingung  ihrer  Nachbaren, 
sie  selbst  seinen  Besitzungen  habe  einreihen  müssen,  in' 
djiesen  »Krieg  hineingezogen«.    £r  erstürmte  Althäa^  die  * 
reiche  Hfi^ptfetadt  Jenes  Völksi^iind  j^Uinderte  sie*  Hiedurch 
geschreckt  unterwarfen  sich  die  kienberen  ^dte  und  wur- 
den zin8l>ar.    Siegreich  und  mit  Beute  beladen  wurde  das  . 

». 

,Heer  nach  Neu-Carthago  in  die  Winterquartiere  geführte 
Nachdem  er^  sich  hier  durch  freigebige  Vertheilung.  der 
Beute  ^uhd  pünktliche.  Ausua]felttng  dee'.>lickstindigen  «Soldes 

in  der  Liebe  sämtlicher  Unterthanen  und  Bundesgenossen 
...,l^festigt  hatte,  zog  er  mit  dem  Anfange  des  Frühlings  in 
"^fortschreitendem  Angriffe  gegen  die.J^cir^*  Hermanr 
diea  f  )*  und  *'jir%o6ataj  die  Stttdte  der  Vaceäery  wurden 
mit  Sturm  genommen.  Arbocala  vertheidigte  sich  durch 
die  Tapferkeit  und  Volkszahl  seiner  Bewohner  lange.  Die 
Flüchllbiitii  if^n'^ermandieaf  die  sich  mit  den  Olcadi- 
iehen  VertriehenittK^  des  im  vorigen  Sommer  untei^chten 
Volks,  vereinigten,  wi:^gel(e^  ^e  Carpetaner  ***)  auf,  und  . 


.  •)  In  <tov  Nihe  d«t  ietngea  ToUdo, 

**)  Mun  eetzt  Hermandica  in  di«  OegMid  ^led  Ikeutigen  Salamaitta;  doch 
scheint  unter  Ueftnajitica  (dieser  T*tmtt^ic;]|  nckügffn.  lM$nt  9mm  Pclyh,)  ; 
•ine  ^dre  Stadt  geineint  zu  sein.^' 

•  ***)  Noch  j«Ut  liMbt  Madrid  Lftttinucb^Mi^tu*  CAipttttaoruu.   '  ^  * 

» 
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da  sie  .den^JEfannz^oZ  auf  seioein  Rückzüge  aus  dem  yitc^ 
cäeriande  nicht  weit  Yom  Flusse  Ta^a  angriffen»,  bnic]»« 
ten  sie-  seinen  mit  Beute  belasteten  Zug  In .  Unöidnang« 
Hannibal  liefs  sich  auf  ein  Treffen  nicht  ein:  da  er  sein 
Lagei^  am  Ufer  genommen  katte,  ging  er,  sobald  die  Feinde 
rubig  und  still  wühlen)  an  caner  seickten  Stelle  «diyreK  den 
Strom,  und  nadkdem  er  mit  seinem  Wälle '^ so  weit  gegviii 
die  Feinde  vorgerückt  war,  dafs  er  ihnen  Raum  liefs,  durch, 
den  Flufs  zu  setzen,  beschlofs  er,  sie  bei  ihrem  Ubergange 
ansugrei£in*    Seiner  Reuterei  gab  er  BeleMxanm  AugrüEe^ 
aobald  sie  den^  Feind  in  das  Wasser  fsheti-  aiSlfiaB.  .  Sem 
Fufsvolk  pflanzte  er  am  Ufer  auf,  und  Tor  dllistfm  vierzig 
Elephanten.   Die  Carpetaner  mit  den  sich  anschliefsenden 
Olcaden  und  Vaccäern  beliefen  sich  auf  kunderttausend 
'Mann;,  ein^  unüberwsndlickee  Heer,  käftev'aMi  'auf  freiem 
Felde  geübten.   Da  sie  alsa,  trotug  ;ron  Natur,  auf  ihre 
Menge  sich  verlassend,   und  in  der  Einbildung,  der  Feind 
kabe  sich  aus  Furcht  zurückge;20gen ,  nur  darin  einen  Auf«« 
^chub  ikres  Sieges  landen,  dafs  der.Strcnni  sie.  trenne ,  so 
rannten  sie  nacb.erkobenem  Oesckrei^  onne  Ordofmg  und  ' 
Befehl,  vo  Jeder  am  nächsten  zukam,  in  den  Strom.  Allein 
auch  von  der  andern  Seite  des  Ufers  r|ickte  die  Reuterei 
in.  bedeutender  Menge  in, den  FiuCs^  und  mim  traf.mitteot 
in  seinem  Bette  in  einem  sekr  ungleick^  Kampfe  susam-* 
men   weil  eben  da,  wd  der  Fufsgänger,  okne  festen  Stand, 
und  kaum  auf  dem  Boden  ordentlich  Fufs  fassend,  selbst 
von  einem  unbewaffneten  Reuter^  -wenn  dieser  sein  Pferd 
out  geradezu  geben  liefs,  umgeworfen  werden  konnte,  der 
Reuter,  seines  Rtfrpers  und  seiner  Waffen  Meister,  auf 
seinem  selbst  mitten  in  den  Tiefen  standfesten  Pferde  sich 
im  Stande  sah,  in  der  Näke  so  gut,  als  aus  d^r  Ferne  zu 
fechten.    Also  wurde  ein  grofser  Tkeilivom  flusse  yer^ 
•cbluiigen ;  Andre,  die  der  Strom  in  seinen  Stmd^hi  ufiter  die 
Feinde  trieb,  wurden  von  den  Elephanten  zertreten;  und  als 
die  Letzten,  die  sich,  durch  die  Umkehr  nach  ihrem  Ufer« 
retteten,  aus  einer  so  grofeen  Verwirrung  sich  wieder  in« 
aammen  fandeu,  Jligte  sie  Hanhfbaif  ehe  sie  Ton  dem  (^fo« 
Xisen  Schrecken  sich .-|8y.ieder  erholen  konnten,  durch  elAen 
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Aogtiff  mit  gescUosoenen  Glieder»,  Tom  Ufer  in  die  Flacht» 
So  mtifsten  sieli  alap  aüch  die  Carffeianer ,  nach  Yerwü-« 

stung  ilires  Gebiets ,  in  wenig  Tagen  ergeben.  Und  schon 
gekürte  Alles  3enseit,  des  Ebro^  die  Saguntiner  aiu^enoia'* 
inen^  den  Carthagem.  \ 

6«  Noch  hatte  Hannibal  mit  den  Saguntinem  kei« . 
nen  Krieg ;   indessen  wurden  schon ,    um  Krieg  mit  ihnea 
zu  haben^  allerlei  Streitigkeiten  zwischen  ihnen  und  ihrea 
iNachbaren  eingeleitet,  haviptsächlick  mit  den  Turdetanemm 
Pa.  nun  diese  gerade  bei  dem^  der  den  Streit  veraniasset - 
hatte,  Unterstützung  fanden,  und  aue  AUem  hervorging, 
dafs  es  nicht  auf  rechtliche  Verhandlung,  sondern  auf  Ge-  ' 
"walt  augelegt -eei,  so  schickten  die  iSa^un^m^  Gesandte 
nach  Ronif  -am  sich  für  einen  Kriege  der  offenbar  schon 
imi Anzüge  sei,  Beistand  zu  erbitten« 

Consuln  waren  damals  zu  Rom  Pubtius  Cornelius 
Scipio  und  Tiöerius  Sempronius  Longus*  Als  sie  nach 
Aufstellung  der  Gesandschaft  im  Senate  über  die.  Angele-^ 
genheiten  des  Stats  den  Vortrag  eröffnet,  und  die  Vater 
für  gilt  befunden  hatten,  Gesandte  nach  Spanien  abgoheu 
zuilassen,  um  die  Lage  der  Bundesgenossen  zu  untersuchen, 
und  wenn  sie  gegründete  Ursachen  fanden,  theils  dem 
Hannibal  anzudeuten,  sich,  nicht  an  den  Saguntinern^  als 
JRoms  Bundesgenossen,  zu  vergreifen,  theils  auch  nach 
CarÜiago  in  Africa  iiberzugelien,  um  dprt  die  Besckwex*« 
den  der  Römischen  Bundesstadt  vorzutragen  so  kam 
unterdefs*,  dafs  die  Gesandschaft  schon  beschlossen,  aber, 
noch  nicht  abgefertigt  war,  die  Nachricht  von  der  Belage- 
rung Sagunts  der  Erwartung  Aller  zuvor.  Nun  wurde  die 
Sache  von  neuem  im  Senate  zur  Sprache  gebracht*  Einige, 
nach  deren  Meinung  die  Cdnsuln  m  Spanien  und  Africa 
auftreten  sollten,  stimmten  dafür,  den  Krieg  zu  Lande  und 
zu  Wasser  zu  führen:  Andre  wollten  den  Krieg  ganz  gegen 
Spanien  und  gegen  den  Hemnibal  gerichtet  wissen»  Auch 
fehlte  es  nicht  an  solchen,  welche  den  Rath  gaben,  sich  ' 

•  — ,  j — r-r*  ^ 

»)  querimomM  delerrent.  tfac'legatioiiej.  —  l)u"Piuietutt  vor  itl 
unrichtig,  mü  mak  diMoft  Wo>(«n  der  Nadkids  iiMfiwy  auDl*    M  folf» 

4U»  bell*»  Cwifitr,  de?  nur  «ia  Kolon  bat. 

•    •  •  «      ,  ' 
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liiclit  80  geradezfi  auf'  ein«  Sache  von  dieser  Wichtigkeit  '  i 

einzulassen,  sondern  die  Hiickkekr  der  Gesandten  aus  Spa^ 
nien  abzuwarten.  Diese  Meinung ,  vrelche  die  sicherste 
schien,  behielt  die  Oberhand ;  und  so  viel  eiliger  liefe,  man 
als  Gesandte  den  Publius  Valerius  Flaccus  und  Quinta^ 
Bäbius  Tamphilus  zaia  Harmibal  nach  Sagunt  abgehen, 
und,  falls  er  »Yom  Kriege  nicht  abstände,  von  dort  nach 
Carihago^  um  ziir  Gehugthuung  für  den  Bundesbruch  die 
Attslieferimg  des  Feldherrn  selbst  zu  verlangen. 

7.  Während  dieser  Vorbereitungen  und  Verhandlung 
gen  in  Kom  wurde  Sagunt  scIioq  auf  das  heftigste  be-* 
Stürmt«  Diese  Sti»dt,  bei  weitem  die  wohlhabendste  jenseit 
des  Ebröf  lag  nicht  v<>11ig  tausend  Schrittif  vom  Meere» 
Ihre  Einwohner  sollten  aus  der  Insel  Zacynthus  herstam- 
men und  sich  mit  ihnen  einige  aus  Ardea  von  Rutuli-^ 
ticher  Abkunft  vermischt  haben«'  Und  zu  ihrer  so'gsofsen 
Macht  waren  sie  in  kurzem  gestiegen,  entweder  dUrch  ih* 
ren  Erwerb  zur  See,  oder  zu  Lande,  oder  durch  ihre  zu- 
nehmende Volksmenge,  oder  durch  jene  ehrwürdige  Sitt- 
■lichkeity  mit  der  sie-  ihrer  Bundespflicht  selbst  ,  bis  zu  ihrem 
eignen  Verderben  treu  blieben. 

Hannibal ,  der  mit  seinem  Heere  feindlich  ihnen  ins 
l^and  rückte,  ver mistete  Alles  weit ^  und  breit,  und  griff 
die  Stadt  von  d^ei  Seiten  an*  £ine  Ecke  der  Mauer  trat 
'in  ein  llial  hervor^  welches  flacher  und  freier  war,  als  die 
übrigen  Umgebungen.  Gegen  diese  Ecke  liefs  Hannihal 
die  Annäher uugshiitten  anlegen,  um  unter  diesen  den 
Sturmbock  »n  die  Mauer  bringen  zu  können.  So  wie  aber 
die  Gegend  in  der  Ferne  von  der  Mauer  eben  genug  war^ 
die  AnniOierungshütten  fortzuführen,  so  wenig  glücklich 
ging  das  Werk  von  statten,  als  es  seine  Wirkung  thun 
sollte.  Theils  ragte  hier  ein  gewaltigef  Thurm;  theils  war 
die  Mauer  hler^  als  an  einer  bedenklichen  Stelle,  zu  eineir 
vorzüglichen  HGhe  aufgeführt;  theils  leistete  eine  anseile« 
sene  Mannschaft  gerade  da,  wo  sicli  die  meiste  Gefahr  und 
Arbeit  zeigte,  auch  den  kräftigsten  Widerstand.  Ut^d  an« 
Ikngs  trieben  sie  deo^Feind  mit  Pfeilen,  ab  und  Uelsen  die 
Schanzenden  nirgend  ein  sicherer  Fl&tzchen  finden«  BeU 
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aber  blitzten  ihre  WafTen  nicht  blofs  zum  Schutze  der 
Mauer  und  des  Thurms^  sondern  sie  hatten  Math  genagt 
auf  die  feindlichen  Posten  und  Werke  Ausfalle  zu  thnt^ 
und  in  diesen  überraschenden  Gefechten  hatten  die  Sagufh' 
tiner  fast  nie  gröfseren  Verlust,  als  die  Punier.  Als  aber 
Hannibal  selbst^  wie  er  sich  zu  unvorsichtig  an  die  Mauer 
^agte,  mit  einem  Wurfspiefse  vorn  an  der  Hüfte  schwer  ' 
-verwundet  zu  Bbdeik  sank,  so  -wurde  die  Flucht  und  Be« 
sttirzung  um  ihn  her  so  allgemein,  dafs  beinahe  die  Werke 
und  Annäherungshütttju  preisg^egeben  wären* 

8*  Hierauf  wurde  die  Stadt  einige  Tage  über  ^  so 
-    lange  die  Wunde  des  Feldherm  geheilt  wurde  ^  meh^  ein« 
gesclilossen  gehalten,  'als  bestürmt.    So  wie  man  wahrend 
dieser  Zeit  von  allen  Gefechten  fuhete,  so  fuhr  man  mit 
der  Fertigung  der  Sturmmaschinen  ^md  mit  den  Schani« 
arbeiten  ununterbrocheh  fort«    Folglich  ^ihob  sich  der  er-  . 
^ttenerte  Sturm  so  Tiel  heftiger,  und  an  mehreren  Stelleu, 
.  von  denen  manche  die  Anlegung  von  Werken  kaum  gestat- 
tete, wurden  Annäherungshiitten  aufgeführt  und  Mauer- 
brecher  angebrachL    Und  Uannibal  hatte  ,  einen  UberfluTs 
an  Truppen:  denn  man  schStst  seine  StSrke  mit  ziemlicher 
Gewifsheit  auf  hundert  und  funfzii»tau8end  Mann.  Die  Be- 
lagerten  hingegen,  wenn  sie  Alles  decken  und  bereichen 
woUten/mnfsten  sich  auf  zu  Tiele  Punkte  yertheilen:  auch 
«^hielten  die  Mauern  nicht  iSnger  aus;  denn  sie  worden 
schon  mit  Sturmbücken  bearbeitet,  und  hatten  viele  schad- 
hafte Stellen  bekommen.    An, Einer  Stelle,  wo  eine  ganze 
Strecke  eingeschossen  war,  stand  die  Stadt^ schon  offen: 
dann  waren  drei  Thürme  nach  der  Reihe  und  das  ganze 
Zwischenstück  der  Mauer  mit  grofsera  Krachen  niederge- 
stürzt :  Und  schon  versprachen  sich  die  Punier  von  ihrem 
Falle  die  Eroberung  der  Stadt,  als  man  von  beiden  Theüeny 
gleich  als  hätten  beide  bisher  die  Maliter  zur  Schutzweht 
gehabt,  zum  Kampfe  hervorbrach.    Dieser  hatte  nicht  die 
mindeste  Ähnlichkeit  mit  jenen  unvorbereiteten  Gefechten, 
wie  sie  bei  Bestürmung  der  Städte  die  dem  andern  Theile 
.•ich  darbietende  Gelegenheit  zu  Terimlassen  pflegt:  son-. 
dem- vollständige  Schlachtreihen  hatten  sich,  als  auf  freiem  . 

27* 
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Felde  f  swischen  den  Trümmera  der  Malier  nnd  den  nicht 

">^^eit  davoa  entfernten  Häusern  der  Stadt  aufgestellt.  Hier 
spornte  den  Muth  die  HoiTnuog,  durt  die  Verzweiflung;  da 
die  Funietf  wenn  eie  sich  nur  einigeimefeen  anstrengten, 
die  Stadt  schon  erobert  su  haben  glaubten ;  die  Sagunti^ 
ner  hingegen  für  ihre  von  Mauern  entblöfste  Vaterstadt 
ihre  Kürper  aufpflanzten;  und  keinem  von  ihnen  einen  Fufa 
breit -vrich«  um  nicht  in  die  TOn  ihm  vedassene  Stelle  den. 
Feind  einrücken  ai^  lassen.  Je  hitaiger  also  und  gedräng-« 
ter  sie  von  beiden  Seiten  fochten ,  je  mehrere  wurden  ver-^ 
vwundet,  weil  e^s  uninöglicih  war,  dafs  auch  ein  einziger 
.  Pfeil  ohne  au  treffen  awischen  Woiten  und  Männern  nie« 
derfieL  THe  ßaguntiner  bedienten  si^ch  der  FaUuica,  eines 
Wurfspiefses  mit  tannenem,  übrigens  rnndem,  Schafte, 
aufser  an  dem  Ende,  aus  welchem  das  Eisen  hervorstand. 
Hier  war  sie,  wie  unser  Wurfpfeil,  viereckig,  wurde  hier 
mit  Werg  umwunden  und  mit  Pech  bestrichen*  Das  Eisen  * 
hatte  drei  Fufs  Lünge,  so  dafs  es  den  Mann  samt  den  Waf<- 
fcn  durchbohren  konnte.  Wenn  sie  aber  auch,  ohne  in  den 
Körper  einzudringen^  im  SchiUlc  hängen  blieb,  so  war  sie 
dotch  haupts&clüich  dadurch  fürchterlichi  dafs  sie  mit  bren« 
ne^der  Mitte  abgeschossen  wurde,  und  wenh  sie  einmal 
Feuer  gefangen  hatte,  mit  einer  selbst  durch  die  Bewegung 
angefachten  Flamme  geflogen  kam,  wodurch  sie  den  Feind 
AÜthigte,  die  Weifen  yon  sich  au  werfen,  und  sich  ohne 
Bedeckmag  jedem  folgenden  Schusse  blofs  su  stellen.  ^ 

9.  Als  der  Streit  lange  unentschieden  geblieben  war, 
und  den  Saguntinern^  weil  sie  über  alle  Erwartung  Wi^ 
derstand  leisteten |- der  ]VIuth  wuchs,  der  Panier  hingegen, 
eben  weil  er  nicht  gesiegt  hatte,  für  besiegt  galt,  erhoben 
die  Belagerten  plötzlich  ein  'Geschrei  und  trieben  den  Feind 
ayf  die  Trümmer  der  JVIauer,  und  da  ihm  diese  im  Wege 
lagen  und  er  in  Verwirrung  gerieth,  jagten  sie  ihn  auch 
über  diese  hinaus,  und  endlich  als  den  völlig  Geschlagenen 
in  sein  Lager  zurück.  Indefs  war  die  Ankunft  Römischer 
Gesandten  gemeldet.  Hannibal  schickte  ihnen  an  das  Meer 
entgegen  und  liels  ihnen  sagen,  es  würde  für  sie  nicht 
ohne  Gefahr  «ein,  wenn  sie  sich  unter  dem  Waffengetfim* 
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xael  80 ,  yieler  erbitterten  Vülker  bis  zu  ibm  irageii  woll- 
ten; und  attch  ftlr.iliit  sei  jetst  &it  Angenblieke  der  wich«»  . 
tigsten  Eatscbeidfing  die'  Zeit  niebt,  Gesandscbaften  zu  bö- 

xen.  Er  sah  leicht  ein,  dafs  die  nicht  Vorgelassenen  gera« 
dezu  nach  Carthago  abgehen  würden.  Also  schrieb  er  de» 
Häuptern  der  Barüinuckm  Partei  durch  Tpreüende  Boten, 
sie  machten  ihre 'Freunde  .vorbereiten,  damit  sich /nicht  >ti- 
,  \va  die  Gegenpartei  den  Rümern  gefällig  erweisen  müge. 

10.  folglich  war  auch  diese  Gesaudschaft,  aufser  dafii 
■  eie  YOigelassen  und  angehört  wurde  ^  vergeblich  und  ohne 
Erfolg.    Der  einsige  Hanno  nahm  gegen  die  im  Senate 
herrschende  Stimmung  das  Bündnifs  in  Schutz,  unter  all- 
gemeiner Stille  der  Zuhörer,  die  er  aber  seinem  Anseheni 
nicht  ihrem  Beifalle  yerdanhte.    «Bei  den  Göttern ^  den 
«Biehtern  tind, Zeugen  der  Bündnisse,  habe  er  sie'  aufge« 
«fordert  und  früh  genug  gewarnt,  keinen  yoil.  Hamilcaj'S 
«Nachgelassenen  zum  Heere  zu  senden.    Der  Geist  des  • 
«  Mannes  so  wenig,  als  seine  Nachkömmlinge  könnten  Ruhe 
«halten,  und  die  Bündnisse  mit  Bjom  'vHirden  nie^  so  lange 
tcYon  Barcinisehem  Blute  und  Namen  noch  jemand  übrig 
«sei,  unangefochten  bleiben.  Einen  Jüngling,  der  von  Be- 
te gierde  nach  Alieinherrschaft  brennt,  und  den  einzigen 
«Weg  sie  au  eneich^a  darin  sieht,  wenn  er  durch  4>u& 
•  «Stellung  eines  Krieges*  nach  dem  andern  im  Kreise  von 
,   «WalFen  und  Legionen  lebt,  habt  ihr,  als  wolltet  ihr  dem 
«Feuer  Stoi£  geben,  zu  den  Heeren  gesandt.    So  habt  ihr 
«denn  dem  Brande,  von, dem  ihr  Jetzt . ergriffen  seid,  die 
«Nahrung  seihst  gereicht.  Eure  Heere  umlagern^  jetzt  iSa-     '  , 
V  gunf ,  dessen  Boden  ihnen  der  Vertrag  untersagt:  bald 
« werden  Römische  Legionen  Carthago  umlagern ,  von 
«  eben  den  Göttarn  herangeführt^  durch  welche  lie  im  vo- 
«rigen  Kriege  des  Bnndesbruches  R&dMr  wnrcwn.  Mis- 
«kennt  ilir  etwa  den  Feind,  oder  euch  selbst?  oder  beider 
«Völker  Glück?  Gesandten,  die  von  Bundesgenossen  und 
•Jür  Bundesgenossen  kamen  i  li^fs  euer  sauberer  Feldherr 
« nicht  in  sein  Lager  su :  er  vernichtete  das  Völkerrecht» ' 
«Und  sie  — "  da  weggewiesen,  wo  man  selbst  feindlichen 
M  Gesandten  den  Zutritt  nicb;t  wehret^  wenden  sich  an  euch 
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«verlangen,   dem  BgudesTertrage  gemafs,  Genugtbuang« 
«Dem  State  wollen  sie  keine  bGse  Absicht  beimetsens  our 
«den  Urbelier  des  Frevels ,  ihn,  den  der  Vorwurf  trifft^ 
«wollen  sie' au  »geliefert  beben.  Je  sebonender  sie  sn  Werlca 
«^ehen,  je  zögernder  sie  beginnen,  je  beharrlicher,  fürclite 
«icby  wird,  wenn  sie  einmal  angefangen  haben,  ihre 
«bitterang  sein.    Stellet  encb  die  Agatiachen  Inseln  und 
«  den  Berg  Eryx  *)  TOr  Augen,  und  was  ibr  zw  Land^  utid 
fizu'Wasser  in  jenen  vierundzwanzig  Jahren  gelitten  habt. 
«Und  dort  war  nicht  dieser  Knabe  Feldherr y  sondern  deir 
«Vater  selbst ,  Hamilear^  der  «weite  Man,  wie  gewisse 
«  Leute  wollen«  Allein  damals  hatten  wir  uns,  dem  Vertnge 
'«  suwider,  an  Tarent,  also  an  Italien  vergriffen,  so  wie  wir 
«uns  jetzt  an  Sagunt  vergreifen.  Folglich  ^vurden  wir  von 
«Gittern  und  Menschen  besiegt;  und  fehlte  es  gleich  nicht 
«an  Wortstreit  darüber,  welches  Yon  beiden  Vülkem  den 
eBnnd  gebrochen  habe,  so  gab  doqh  der  Ausgang  des  Rrie- 
«  ges,  gleich  einem  gerechten  Richter,  demjehigen  den  Sieg, 
ff  auf  dessen  Seite  das  Hecht  stand.  An  Carihago^s  Mauern 
•  lüokt' Hiutniöal  jeUit  nüt  seinen  Ann&herungshUtten  ux^d 
«Thürmen;  auf  Carihagc^a  Mauern  thut^r  die  StOfse  mit 
«dem  Sturmbocke.    Sagurtt\'{  Trümmer  —  möchte  ich  ein 
« falscher  Prophet  sein !  —  werden  auf  ufisre  Häupter  fal-* 
«len,  und  deu  mit  den  Saguntinern  angefangenen  Krieg 
«werden  wir  mit  den  Römern  su  fiihren  haben*  AUo 
^msolUen  wir  dm  Hanmhai  aueliefem?  mOchte  jemand 
ff  sagen.    Ich  weifs,   dafs  mein  Gutachten,   wegen  meiner 
«Feindschaft  mit  seinem  Vater,  gegen  ihn  wenig  Gewicht 
«haben  mag..  Allein  sb  wie  ich  midi  darUber,  dafs  Ha^ 
«  milear  umkam,  deswegen  freute,  weil  wir,  wenn  er  noch 
«lebte,  schon  mit  den  IVümern  Krieg  liätten  ,  so  hasse  und 
«verabscheue  ich  diesen  jungen  Menschen,  als  die  Furie  und 
ü  Fackel  des  neuen  Krieges«    Und  ich  meine ,  man  müsse 
«  diesen  SündenfrSger  des  Bnnde^bruchs  nicht  blofs  auslie- 
«fem,  sondern,  wenn  ihn  niemand  verlangte,  ihn  au  die 

«  .•)  SryXj  BbTl^tiung  in  Sicilien,  wo  das  Funische  Heer  gegen  Ende  de« 
•nten  Pimiseben  Kriegti  rom  den  RSnera  eingescKIocftea  war  iia4  simt 
dnreli  4«»'Fri«deMiebliilii  gereHet  wurdel 
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fc  entlegeatten  Enden  des  Meeres  und  der  Erde  'wegfiihreA 
m  und  an  einen  ^Ort  hinausschaffen^  von  vreichem  «ein  iNam^ 
«c  und  der  Ruf  Ton  ihm  weder  su  uns  gelange|i|  noch  dem 
«  Stat  iu  seiner  Rahe  stCren  kOnne.  Ich  gebe  meine  Stimme . 
K  dahin  ab,  dafs  man  sogleich  Gesandte  nach  Kom  gehen 
«lasse,  lim  dem  Senate  genugz|ithan;  eine  «zweite  Gesaud» 
««.eohafty  dem  Hamdbal  anzudeuten  ^  dafs  er  sein  Heer  Vor 
§t  Sagunt  abführe^  und  den  Hamdhal  selbst  dem  Vertrage 
«  geinafs  den  Rümem  auszulieieru :  auf  eine  dritte  Gesand- 
tschaft trage  ich  a^,  dep  Saguntinern  Ersatz  zu  geben* ü' 
11^  Als  Hanno^  seinen  Vortrag  schlol^,  hatte  audi 
nicht  ein  Einzige^  nSthig,  sich  in  einer  Gegenirede  mit  ihm 
einzulassen,  so  sehr  war  fast  der  ganze  Senat  auf  HannU 
^als  Seite,  und  sie  beschuldigten  dpn  i/a/ino,  ei>  h^he 
feindseligen  geredetivi  a^^  Valerius  FlaccuMf  der  Römische 
Gesandte.  Darauf  .erfhfilte  man. den  RUmeiu  die  .Antw<Nrte 
«Der  Krieg  sei  von  Am  Saguntinern  Teranlasset r  nicht 
«von  HannibaL   Das  Römische  Volk  thue  Unrecht,  wenn 
#es  den  Saguntinef/i  vor  dem  uxsdtenjgun^esvereine.mit 
^dei»  CoKthagem  deu  Vpraug  geben  wolle,i» 

•  Indefs  die  Ktfmef.  mi^  Absendung  vo»  6esaiidscha|left 
die  Zeit  verloren,  gab  HannibaL  seinen  durch  Gefechte 
.und  Arbeiten  erinudeteii  Soldaten,  nachdem  er  bei.  den  Aa-* 
fUlieiungshütteu  md  andern  W^erlusn  Bedediungeu  ausger- 
stellt  liattey  feinig^  Tage  zu^  Ausruhen«  .  WShseud  .dieafljf 
fbefeaerte  er  ihren  Math  dadurch,  dals  er  bald  ihre  Erbit- 
terung gegen  den  Feind  spornte,  bald  sie  Belohnungen 
hoffen  hieüs«  Und.  als  er  nun  yor  der  Ve;|rsammlang  die 
Beule  der  eroberten  Stadt  für  ein  £ig0q|kum  dei^  Soldateii 
redüirte,  so  wuiden.-dadbiifeh  AUe  soJbftgeistert,  dafs  iluMU 
dem  Anscheine  nach^  hätte  er  sogleich  das  Zeichen  gege*  , 
ben,  Nichts  würde  haben  widerstehen  können. 

Hatten  die  S^gumdner  von  GefisehtOA  Rohe  gehabt^ 
iotofern  sie  in  mehreren  Tagen  weder  angiriffen,  noch  ange- 
griffen w^urden;  so  hatten  sie  auch  weder  bei  Tage,  noch  ' 
bei  Nacht,  die  Arbeit  unterlassen,  um  auf  der  Seite,  WO  , 
die  Stadt  durch  die  LUckea  der  MaUer  gettiEnet  war»  eine 
•neue  Mauer  .  avjMUhreu.  Oaianf  worden  sie  ji^  einem  weit 
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{leftigeveh  Sturme,  ah  TOrheTy  angegrilFen ,  und  da  Alles 
Hm  .mancherlei  Gesclireie  ertliiite  y  blieben  eie  in  Un^e« 
Hvifebeit,  wo  die  Bclmelleste  oder  naebdrttcklidiste  Hfille 

RÜthig  sei.    Hannibal  selbst  war  als  Ermimterer  da  zuge- 
gen, wo  er  den  KoUthurm  anrücken  liefs,  der  au  Höhe  die 
•ämtliclien  Feetungsweike  der  Stadt  übertraf.   AU  dieser^ 
nttber  gebracht  i  durch  die  anf  dUle  seine  Stockwerke  ^^^ne^ 
Iheüten  kleineren  und  gröfseren  Wurfge schlitze  die  Mauern 
yon  Vertheidigern  entblülst  hatte,  so  schickte  HannibcLlj 
um  diesen  Augenblick  tu  nutzen,  an  fünfhundert  AfricH'-' 
ner  mit  Brecheisen  gegen  die  Mafter,  um  sie  Ton  unten  bu 
<bifchbrechen|  undtie  hatten  heine  schwere  Avbeit,  y^Q. 
die  Steine  nicht  durch  Mörtel  gekittet,  sondern  nach  der 
alten  Bauart,  mit  Lehm  eingestrichen  waren*  Folglich 
atttr^ten'die  Steine  in  weitereni  Umfange,  als  gebrochen 
^wurdcy  und  dnrch  die  weiten  Liicl^lif'-sektitten  Züge  ^oa 
Bewaffneten  in  die  Stadt.  Ja  sie  gewannen  auch  eine  Hülie, 
welche  sie,  als  sie  hier  die  kleinern  und  grOfsern  Wurf- 

•  •  • 

•geschütiKe  amsammengeliahren  hatten,  ikiit  einer  Mauer  um* 
tcblossen,  um  aja  'diesem'  Bollwerke  in  der  S^adt  eine  Altes 
beherrschende*  Feetang  zn  haben  ;  *  und  die  Saguntiner  zo- 
gen vor  den  noch  nicht  eroberten  Theil  der  Stadt  eine  in- 
nere Mauer.    Von  beiden  Seiten  mauerte  und  focht  man 
mit  der  hOduten  Anstrengung aBem  die  Saguntiner, 
^fimditeu» -  dadurch  ^  daft  sie  nur  das  Innere  zu  behaupten 
•juchten,  die  Stadt  mit  jedem  Tage  kleiner.    Zugleich  stieg 
bei  der  langen  Elnechliefsung  der  Mangel  an  Allem ,  und 
die  Erwartung  einer  HttUls  von  infsen  *  nahm  -  hmner  mehr 
ab,  dar  die  ROmeV,  die  -Tinnige  Ho|ßD)an§y  ao  fern,  und  Alles 
«ibnher  in  den  Händen  der  Feinde  war;    Doch  auf  eine 
kurze  Zeit  erholte  sich  ihr  gesunkener  IVIuth  durch  den 
Ziigy  den  JSfM9|ite2»unYermuthet  gegen  die  Oretaner  und 
Cwp^mer  utttevnah»,  nwei  Yülketfschaftett ,  weldke  über 
die  strenge  Werbung  empört,  dnlfch  Festnelfmung  der  Wer- 
ber einen  Aufstand  besorgen  liefsen ,   allein  durch  Ilanni-' 
hals  Geschwindigkeit  überrascht  die  schon  ergrüEenen  Waf- 
fen wieder  ^äufgabeiu;  >       .  .  •  •  ^ 

.  12«  Iii  der  Bcstitaung  ^oj'unee  wurde  dfl^i^^ 
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TenSumty  weH  Ißmcleoii«  8oliii|  MaharhaJLf  dem  aie  Hon* 
'  ftibal  übeitrffgMf  katr« ,  sp  tliätig  dt!>^i  "Welke  ging,* 
dafs  die  Abwesenheit  des  Feldherrn  weder  den  Soldaten, 
II  och  den  Feinden  bsmerklich  ward.  Er  lieferte  mlelirere 
glückliche  Gefechte /  watf  mit  drei  StombOckeH  einen  be^ 
Mchtlidh^n  Tteeil'  der  Mauer'  nieder  und  seigte  dem 
Hannibal  bei  meiner  Ankunft  lauter  Strecken ,  mit  neuek 
■  Trümmern  bedeckt.  Also  wurde  das  Heer  sogleich  vor  die 
Burg  selbst  geführt:  ein  fürchterlicher  Kampf  begann,  mit 
l^feem  Verluste  auf  beiden  deiteni  iuid  ein  Theü  d^v  Burg 
wurde  erobert.  '   *  '       *    .  .  * 

-  •     Jetzt  lielsen  sich  zwei  Männer,  freilich  mit  schwacher 
HolTnung,  auf  Versuche  zum  Frieden  ein ;  Alcon.,  ein  Sa^ 
jguMmeihf  lyid  AloreuSf  ein  Spanier.  Nachdem  'AEcon,  dev ' 
dot^h  Bitten  0twa'e  «oszurichten  glaubte,  ohne  Wieaen  d^r  ' 
Saguntiner  bei  Nacht  zum  Hannibal  übergegangen  war, 
ao  blieb  er,  als  seine  Thränen  nichts  vermochten,  und  lau* 
ter  harte  9  Ton'Yiaem  erbitterten  Sieger  zu  erwartende  Be« 
dingnngen  gemacht  wurden ,  aus 'einem  Fürsprecher  In  ei* 
nen  Überläufer  umgewandelt,  bei  dem  Feinde,  indem  er  ^. 
versicherte ,  der  würde  des  Todes  sein  ,  der  einen  Frieden 
unter  solchen  Bedingungen  in  Vorschlag  brächte.  Man  ver^ 
,  langte  nber^       sollten  >  den  \IVlr«ief on^m  Ersatz  Uisten^ 
nach  Ablieüsmng  aUes  Goldes  und-Sflbers  ik  einem  einzig 
gen  Rocke  aus  der  Stadt  wandern,   und  an  dem  Orte  sich 
niederlasseu ,  den  ihnen  Hannibal  auweisen  würde.  > 
Als  *Alocfn  dabei  blieb>  dafs  die  Saguntinmr  dieise 
Friedensbedlngungen  nicht  annehmen  würdiBn;  e&ot  sich 
Moreu9  mit  der  Behauptung ,  daüi  im ,  Wo  Alles  brSehe, 
auch  der  Muth  breche,  zum  Vermittler  dieses  Friedens. 
£r  diente  damals  unter  dem  HamilHd^  hatte  aber  von  8ei>- 


Bas  aliqiianttilum  verlrSpt  sich  mit  dem  gleich  fplgenden  strala  omni» 
rerentibus  ruinis  so  -wenig,  dafs  irh  mich  nicht  enthalten  kann,  mit  Frobe- 
]iiu6  und  den  iireaigen  Handschriiten ,  die  «ach  DraJcenhoreh  aliquautiqa 
«irUieh  leaeji,  die»  letarieffe  TOCEiuseliea.  Weil  die  Abseliveiber  dus  ali* 
'tguantutt  niolit  rentanden,  und  »it  «Uquaiifulum  für  einerlei  liielteia,  M» 
setzten  sie'  dies  oft  für  das  erste,  wo  /beMere  Handschriften  aliquantiim  1>ei- 
helialten,  Mie  Cic.  de  o(F.  I,  i,  2.  lia^l*  i2y  3*    Cftvi&r  hat  eliqpiantuai 

«^hon  in  den  Text  aufgenoimneiu         ■  '  ' 

'.  . 
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ten  seines  Stats  mi^  den  SagunünenL  Fieuidschaft  und 
Gaatredrt;.  -  £r  gab.  aein  Gewebf  tot.  iJler  Av^en  an  diau 

feindliche  Wache  ab,  wturde  in  die  Festung  gelassen,  und, 
■wie  er  es  selbst  verlangte,  vor  den  Saguntinischen  Prätor 
gafülurt»  Da  sich  hier  sogleich  Leute  von  allen  StfindLea 
•ammeUanf  aa  Uefa  dar  Sannt  die  tibnga  Mtng^,  abtrefM^ 
dan  ^lor€UM  einführen ;  nnd  dieser  hielt  folgende  Rede  : 

13.  «Wenn  euer  Mitbürger  Alcon,  so  wie  er,  den 
Ii  Frieden  au  erbitten,  zum  HfUir^ibal  Xam,  aoch  mit  des 
«Bedingungen  des  Frieden« ' von  .ffaniiite^  euch  m- 
«rttckgekehrt  'wfirty  so  'würde  dieser  Gang  von  meiner  Seit« 
«  sehr  zwecklos  gewesen  sein ,  insofern  er  mich  weder  als 

•  Hannibals  Abgeordneten,  noch  als  Überläufer  «n  each 
«geführt  hätte«  Da  er  aber  entweder -durch  eure,  oder 
m  diir(i^^aine,8chuld|  bei  dem  Feinde  geblieben  iet;  —  doirch 

*  seine -^eigene ,  wenn  er  die  Besorgnifs  heuchelte;  durch 
«eure,  wenn  man  mit  der  Angabe  der  Wahrheit  bei  euch 
«Gefahr  läuft  :^ —  so  bin  ich,  damit  es  euch 'nicht  uqber 
«kaut  bliebe^  dafa  ea  fiir  enoh  dock  noch  Bedit^ungea 
«der  Rettung  und  dei  Friedens  gebe,  TermOge  des  alten 
«Gastrechts,  worin  ich  mit  euch  stehe,  zu  euch  gekommen* 
«Dafs  icli  aber  das,  was  i>h  jetzt  zu  euch^radci  blofs  in 
« Rücksicht  auf  euch,  und  auf  nienumd  ändert,  rede,  mi|ft 
«euch  ecken  daraua  erwiesen  sein,  dafa  ick  •'weder,  ao  lange 
«ihr  mit  eiijiitii  Kräften  Widerstand  leistetet,  noch,  wäh- 
lt rend  ihr  von  den  Römern  Hülfe  hofftet,  des  Friedens  je 
«bei  euch  .erwi^lhnt  habe«.  Da  ihr  aber  von- den  Römern 
« nickt  das  Mindeate  su  hoffen  habt,  und  euch  ao  -wenig 
« eure  Waffen ,  als  enrcf  Mauern  länger  schützen ,  so  trage 
«ich  euch  einen  Frieden  an,  der  mehr  nothwendig,  als 
«billig  ist;  den  ihr  nur  dann  vielleicht  hoffen  könnt,  wenn 
«ihr,  80  wie  Hannibal  ala  Sieger  ihn  Torsdireibt,  als  Be* 
« siegte  ihm  Gehttr  gebt ;  -wenn  ihr  nicht  daa ,  -waa  ihr  ein- 
«büfset,  als  Verlust;  —  da  doch  Alles  dem  Sieger  gehört  — 
«sondern  was  euch  noch  gelassen  wir^,  als  Geschenk  an- 
«aehen^oUet*  Die  Stadt,  die  er, .  groTsentheiJs  zerti^iim« 
«mert,  so  gnt  alt  gans  erobert  hat,  ni^mt  er  euch:  eure 
«Landereien  lälst  er  euch,  weil  er  euch  einen  Flatz  an* 
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«i  weiMü  yfUlf  wo  üur  ejne  neue  Stadt  bauen  könnt  :  4Ülea^ 
9,Gold  und  Silbei^,  Statssdiats  und  eignet  YennOgeuyJieiCit 

«er  euch  abliefern,  VjSit  euch  aber  eure  Gatti^en,  ^ure 
^Personen  uad  Kinder  unangetastet,  "vvenn  ihr  unbewaff-» '     *  ^ 
^ntt,  jeder  nuir  mit  xwei  *)  Kleidungsstücken  aus  Sagunt 
«cAisinhen  wollt«    Dieii  sind  di^  Forderungen  ^  auf  die  dei 
«Feind  als  Sieger  besteht«  So  druckend  und  hart  sie  sind^ 
«Fto  räth  euch  doch  eure  Lage,  sie  anzunehmeu.    Ich  gebcf 
«^war  nicht  aiie  Hoituung  auf^  dafs  er  bei  gänzlicher  Hin^ 
«  gabung  Ton  eurer  Seite  eint'  und  c($kt  >  ai^dre  erlatten  werde» 
a  Allein  ich  würde  euch  lieber  ratken,  telbtt  diet  zu-  erdul^  ' 
«den,  als  euch  selbst  niederhauen  zu  lassen,  und  eurcfGat-  % 
«tinnen  und  Kinder  nach  Kriegsrecht  geraubt  und  wegge- 
« tckleppt  zu  tehen. »  ' 

14*  Alt  durch  die  nach  und  nach  kai^eigettvtfmtt 
Menge,  welche  dies^  ErölFnuDgen  hatte  auhören  Wollen, 
eine  Volksversammlung  sich  mit  dem  Senate  gemischt ^atte^ 
so  traten  plötzlich  die  Angesehensten  noch  vor  Ertheilung 
der  Antwort  ab brachten  allet.  Silber  und  Gold  aua:deni' 
Sehatze  und  eignem  VennGgen  auf  den  Markt  9  warfen        *  - 
iu  ein  zu  dieser  Absicht  schnell  veranstaltetes  Feuer  und 
ztiirzKen  sich  meistentheils  selbst  ihm  nach.  Schrecken  und 
_  Bettilrzung  hierüber  Terbreitete  tich  dureh  die  ganze  Stadt,  - 
•  Mrte  man  Ton  der  Burg  her  einen  neuen  LSmu  £in  Thnnn,  s 
der  dem  Mauerbrech^  lange  Widerstand  gethan,  war  ge- 
fallen, und  da  die  Panische  Cohorte,  die  durch  die  Lücke  ^ 
eindrang,  ihren  Feldherm  Witten  Heft^  daft  die.  Stad^  ron  " 
den  gewöhnlichen  feindlieh«n  Potten  und  Wachen  ent- 
blüfst  sei,  80  eroberte  sie  Hannibal,  der  bei  einer  solchen 
•Gelegenheit  nicht  säumen  zu  müssen  glaubte ,  durch  einen 
Angriff  mit  teiner  ganzen  Macht  im  AugenblidLe ,  und  gab. 
doi'Wink,  alle  Erwacbtenen  niedenulmuen.  Dafrdietar 
gieatatame  Befelil  gleichwohl  beinflhe  nothwendig  war,  zeigte 

?  :^  I  f  :  

•)  War  Alorcus  gleich  kein  Abgeordneter  UannihaJs ,  so  scheint  docit 
Hannibalf  weil  er  sah,  dafs  Alcon  jene  früheren  Bedingungen  den  Sagun^ 
fuitfni'«iunil»ringen  B«deBk«B  trug,  ctoa  Mhreus  gatiiideie  VoneUIg«  mitf 
gegebsm  zu  b«ben.  Ber  Torbi»  «lai  BectOB  Turdet^ner  gvibrdiurte  EM 
«ai^  fiUt  bier  weg,  und  statt  d««  irfilier  MMgMtmßnmL  VvßiUt.  I(^ckM  "WPtn 
am  WinU»g9t.  Drui0nb, 
,  ■  *  '  ^  •     •    •       .  ■  » 
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4er  irirküclie  £xfo]g.^  Denn  wessen  konnte 'man  -TOn  solchen* 
Feinden  schonen^  die  sich  entweder  mit 'Weih  und  Kind  in 

ihren  Häusern  verschlossen  und  sich  mit  ihnen  verbrannten,  ■ 
oder  bewaiTnet  den  Kampf  nur  mit  ihrem  Leben  endeten  ? 
,       15.  Mit  der  Stadt  gewannen  die  Sieger  eine  ans^kn«  ' 
Hche  Beute«  Zwar  hatten  die  Eigeiithibiier  Vieles  af  stcht-r 
lieh  verderbt;   bei  dem  Gemetzel  hatte  die  Erbitterung 
kaum  einige  Kücksicht  auf  irgend  eia  Alter  genommen, 
und  die  Gefangenen  worden  den  Soldaten  als  Beate  iiher« 
lassen:  und  dennoch  ergieht  sieh,  dafs  der  Werth  der  Ter« 
kauften  Sachen  eine  bedeutende  Geldsumme  einbrachte  und 
Yiele  kostbare  Geräthe  und  KieidungSiStücke  nach  Carthago 
geschickt  worden.  i 

.  Nadk  einige»  Schriftstellern  wurde  Sagunt  im  achten 
Monate  nach  eröffneter  Belagerung  erobert.-  Von  da  sdU 
sich  Hannibal.  nach  Neu-Carthago  in  die  Winterquartiere 
begeben  haben ,  ond  dann  erst  im  flli^en  Monate  nach 
seinem  Kväbtvi<^t  NeuriJartkago  ^  in  Italien  aoge-* 
komniirn  sein.  V«rhltlt  sieh  dies  so,  M  Mnn4n  PuMhu 
Cornelius  und  Tiberiiis  Sempronius  nicht  dieselben  Con- 
bttln  gewesen  seiui  welche  im  Anfange  der  Belagerung  von 
d/sn  Saguntinem  beschickt  .worden,  und  doch  in  ihrem 
iAmte  ätm  Htatnibai,  der  Eine  am*  Fldsse  ^I%s&m9,  nnd 
Beide  eine  ganze  Weile  nachher  am  Trehia ,  die  Schlacht 
lieferten.  Entweder  rückt  dies  Alles  auf  weit  kürzere  2^it  ^ 
«osammen  i  oder  d^e  Belagerang  Saguntä  wurde  mit  dorn 
Aitfange  des  Jahrs  j  in  welchem  PuJbUu»-  ComMu»  ond 
Hubertus  Sempronius  Consuln  waren ^  nicht  eröffnet,  son- 
dern beendet.  Denn  die  Schlacht  am  Trebia  läfst  sich 
•nicht  anf  das  Jahr  des  Cnrnv  SeruiUm  md,Cajus  Flamin 
mm9  hinaussetsen^  weil  FTafitimur  seiu  Gonsolat  mnjärimi' 
num  antrat,  uachdoin  er  es  unter  dem  Vorsitze  des  Consuls 
'Tiberivus  Sempronius  erhalten  hatte;  und  dieser  kehrte 
•naeh  Beendigung  des  "yVahlgeschäfU  sa  seinem  HeerO  ii|  die  . 
'Winter^artiere  sorück,  als  er  erst  nach  der  Schlacht  ans 
J^r^bia  zur  Consuln  wähl  nach  Rom  gegangen  war 
—  -  •        I  I    -    _  I  ._    _  _i 

^  b  BlaW'f  20itta{»U  lit  dto  Efobeni^  SagM*  sielitiSpt  «if  iat  ^  • 

*  • 

Digitized  by  Google 


P.  Cornelius.    Ti.  Semfrokius.  '  459 

.•■^^^■"'"-"■»^^^^  I     I      I   II      „   I      .  II       II       II  ■III  ■       III    IIMMMM       ^   I  ^1 

16*  Fa«t  um  eben  die  *Zeit,  aU-die  toh  CUirthago 

zurückgekommenen  Gesandten  die  jVachricht  bracLleii,  dafg  * 
niclits  als  Krieg  zu  erwarten  sei,  erfuhr  man  auch  die  Zexj 
Störung  ^a^^£«.*  und  die  Väter  fühlten  «ich  sagleic|i  Von 
Betrttbnits,  von  Mitlejid  mit  den  so  schmKhlich.  umgekom- 
menen Bnndsgenossen ,  yon  Beschämung,  ihnen  nicht  ge» 
liolfen  zu  haben,  von  Zorn  gegen  die  Carthager,  und 
Jiicht  anders;  aU  stände  der  Feind  «chon  vor  den  Thoren, 
Ton  Besorgnifs  für  den  ganzen  Stat|  so*stark  ergriffen,  dafs' 
sie,  von  so  vielen  GeAiüthsbewegungen  auf  Einmal  erschüt-« 
tert,  mehr  durch  einander  lärmten,  als  sich  berietheo» 
«Nie  habe  man  mit  einem  hartnäckigeren,  kriegerlscherei^ 
«Feinde  zu  thun  gehabt,  und, nie  sei  der  Hömische  3tat  so 
.«•abgespaniit,  so  ungeriistet  gewesen*    Die  Sardinier  und 

•  CorseHy  die  Istrier  und  Jllyrier  hätten  die  Römischen 
«Walfen  mehr  geneckt,  als  geübt,  und  mit  den  Galliern 
«hab^  man  mehr  einen  Kriegslänn  als  wahren  Krieg  ge*« 
«habt«  Die  Pimi^t  diese  erprobten  Feinde,  seif  dfeiund« 
t.  zwanzig  Jahren  in  den  härtesten  Feldzügen  unter  Spani* 
«sollen  Vülbiern  beständig  Sieger,  zuerst  unter  llainilcarj 
tt  dann,  unter  Hasdrubals  jetzt  von  Hunnibal,  dem  unter- 
«nehmendst^n  Feldherrn,  eingewA>hnt,  kämen  nach  der 
«Zerstörung  der- mächtigsten  Stadt  neugestärkt  über  den  ' 
üEbro,  Zügen  so  viele  Volker  Spaniens  hinter  sich  her, 

j(  und  würden  die  immer  kampliustigen  Völkerschaften  Oa^<- 
«Zcen«  - aufstören«    Mit  dem  ganzeja  Erdkreise  werde  man 
«Krieg  zu  fuhren  haben,  und  das  in  Italiesn  und  fUr  Roin$ 
'  «Mauern.» 

17.  Benannt  waren  den  Consuln  ij^re  Provinzen  schon 
früher:  jetzt  mufsten  sie  darüber  losen.  Den  Cornelius 
traf  Spüni^;  den  Semproniua  Afriea  n^bst  ^iciU^. 
Sechs  Legionen  wurden  ihnen  Bkt  dies  Jahr  bestimmt,  so  ^ 

ingt  l«]ir  gesetzt*  Denn  nach  Creviers  Berechamig  brach  Hannihal ,  nach« 
dem  er  den  ganzen  Winter,  der  auf  die  Eroberung  ron  Sagunt  folgte,  sei- 

*  aen  Soldaten  Hube  gegönnt  und  Vielen  Urlaub  gegeben  hatte,  (s.  unlcn 
Cap.  21.)  erst  um  dieselbe  Zeit  aus  Spanien  auf,  in  welcher  Cornelius 
S^]HO  väkd  Stmftronius  Longus  ihr  Gonsulat  antrateii.  Dies  ttuteii  «ie  de» 
15t«A  MStac.  Fol^liek  muft  Sagunt  «cboa  etwa  im  Hevbcte  des  Jmhn  538 
unter  dem  ersten  Consulat^  das  XmrtUM  JLivius  SttittMtor  und  XpKCHs«  ^'mi- 
liM  PauUu*  erobert  «eiii.  .  / 


« 
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Viele  Biiiidsgenosseii'^  als  sie  nOtKIg  finden  'würden ,  und 
eine  Flotte,  so  grofs  sie  sie  ausrüsten  künnten.  Sie  brach- 
ten vierimdzwanzig  tausend  Mann  Kgmisckes  .FuTstoUl  auf 
lind  tausend  achthundert  Bitter;  von  dien  Btindsgenossen 
Tierzigtausend  sn  Fufs^  yiertausend  Vierhundert  zu  Pferde; 
und  machten  zweihundert  und  zwanzig  Linienschiffe  und  • 
zwanzig  Jachten  segelfertig.    Darauf  wurde  die  Frage  an 
das  Volk  g«(bracht:  uOb  es  genehmige  und  beschliefse^  dafs 
«dem  State  TOn  Cartfiago  der  Krieg  angekündigt  werde.» 
Und  dieses  Krieges  wegen  wurde  in  der  Stadt  ein  Betfest 
angestellt,  und  die  Götter  angeflehet^  dem  Rriege^  den  das 
Komische-  Volk  bescMossen  habe,   einen  gesegneten  und 
glücklichen  £rfolg  angedeihen  zu  lassen. 

XKe  Truppen  wurden  unter  die  Considn  so^yertheilt; 
Sempronius  bekam  zwei  Legionen ,  jede  zu  viertausend 
Mann  und  dreihundert  Kittern;  secLzehntausend  Mann 
Bundsgenossen  zu  FufS|  und  tac|send  achthundert  ta  Pferde^  ^ 
hundert  und  sechzig  Kriegesschiffe  und  ;zw61f  Jachten.  Mit 
diesen  Truppen  zu  Lande  und  zu  Wasser  wurde  Sempro^ 
nius  nach  Suilien  geschickt,  um  damit,  wenn  der  andre 
Consul  zur  Abhaltung  der  Puaiikr  rbn  Italun  hinreichte, 
nach  Afri^oL  überzugehen«  .  ' 

Dem  Cornelius  gab  man  weniger  Troppen ,  weil  der 
Prätot  Lucius  Manlius  ebenfalls  mit  einem  niclit  schwa- 
chen Heere,  nach  GaUien  geschickt  wurde.  Vorzüglich  ver- 
ringerte man  dem  CornMus  die  Zahl  der  Schiffe.  Man  gab 
ihm  sechzig  Linienschiffe;  denn  man  glaubte  nicht,  dafs 
der  Feind  zur  See  herankommen,  oder  überhaupt  sich  auf 
diese  Art  der  ILriegsführung  einlassen  werde:  ferner  vier 
Legionen  Rümer  ndi  ihrer  YoUzähligen  Reuterei|  und  vier« 
zehntausend  Mann  Bundesgenossen  zu  Fufs  mit  tausend . 
sechshundert  zu  Pferde. 

Zwei  Römische  Legionen,  zehntausend  Mann  Bun- 
desgenossen zu  Fufs  y  *  tausend  Mann  Bundesgenossen  wau 
Pferde  und  sechshundert  Römische  Ritter  bekam  die 
Provinz  Gallien  f  welche  gegen       dieselbe  Seite  *des 

  '  '   ; 
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Digitized  by  Google 


P.  CORNKLIUS.      Tr.  SEMPRO?niTS.  43 1 


Angriffs  -sum  'Jhinisichen   Kriege    aufgestellt  wurden. 

18«  Nach  diesen  Vorkehrungen  schickte  man,  um 
ehe  es  zum  Kriege  käme>  jede  Pflicht  erfüllt  zu  haben^ 
von  den  bejahrteren  Senatoren  den  Qi/antus  FabtMis,  Mar*' 
tus  LmuSf  '  Lußiu»  AmUuSf  Cüijvus  UeiniuSf  Quinta» 
Bäbiu9  als  Gesandte  nach  Afriea,  mn  bei  den  Cdrthagem  ^ 
auzufragen ,  ob  Haninbal  Sagunt  mit  Zustimmung  des 
Stats  belagert  habe;  und  wenn  sie  dies,  was  man  yermu'« 
thete  f  eingestehen  und  als  Mafsregel  des  Stats  rechtferti* 
gen  "wollten  9  dem  Carthagischen  Volke  den  Krieg  antftH 
.  kündigen.  _  Als  die  in  Carthago  angelangten  Römer  vor 
den  Senat  gelassen  waren,  ui^d  Quint us  Fabius^  dem  Auf- 
trage gemäfsy  blofs  jene  einzige  >Frage  that,  so  sprach  einer  ^ 
TOn  den  Carthdgem:  «Auth  eure  yorige  6esandschaft> 
«ihr  Römer,  war  sehr  zufahrend,  da  ihr  den  Hannibal 
,  Mausgeliefert  haben  woUtet,  als  hatte  er  Sagunt  auf  seine 
"  «Verantwortung  belagert:  allein  diese,  wenn  gleich. bis 
«fetzt  in  den  Ausdrücken  müder,  ist  in  der  That  noch  be- 
« leidigender.    Damals  wurde  Hannibal  zugleich  beschul* 
<(  digt  und  zur  Auslieferung  verlangt:    jetzt  wollt  ihr  uns 
«das  Geständnifs  einer  Schuld  abuüthigen^  und  sogieicli^ 

gern  Handschrift  findet  eich  das  "Wort  afnno-,  und  Drakenhorch  (mit  Cronov 
und  Crcvier)  Terwirlt  es,  wie  icli  glaube,  mit  Recht.  Cronov  will  iiatt  eo-  \ 
dem  lieher  nobduia  lesen.  '  Ich  glaube  nicht,  dafs  es  die&er  Änderung  be> 
4uL  tM»U9  tagte  Cap.  is ,  daHi  die  R«wer  afth  gefareklet  Mtteu ,  Jfan^ 
^  ^nihul  vetde  Spanler  und  Gallier  nitbriagen:  ne  verinutheten  «ls(|,  daib  e» 
XU  Ijande  durch  Gallien  kommen  werde.  Selbst  in  itnserin  I7ten  Gap* 
gehen»  sie  dem  Scipio  weniger  J^rhifFe,  weil  sie  Hannibals  Angriff  iiirht  toä 
der  äeer^eite  erM^arten.  5ie  schicken  also,  um  dem  Hannibal  den  \\  eg  zu 
Lande  zu  wehren,  den  Consul  SciptO  nach  .Spanien  und  den  Ti-ator  Afan^ 
Kus  nach  ßalUen.  Eben  dieses  für  GaBien  1>e«tiinmte  Heer  gebratielit  «ueh 
Consul  Scipio  nachher  gegen  den  Hannibal,  nachdem  er  sein  eiiznes  seinem  ' 
Bruder  Cneus  für  Spanien  abgegeben  hat.  Dafs  dies  für  (utllien  gegen 
Hannibal  hestimmte  Heer  narliber  die  Bojer  und  I mubrier  be.scliiiliipen,  eil 
überfallen  und  «chiagen,  konnten  die  Üöiiier  jetzt  noch  nirlit  wisi^en;  e» 
war  aUo  auch  uielit  zunSchst  gegen,  diete,  tondem  flberliaupt  gegen  Nor» 
deik,  Ton  wo  JBTcHmtdal  kam,  1>e»tiinmt.  Neeli  erl'olgter  Ergänzung  (Cap.  SS«  • 
ifti  Anfange)  ist  es  wieder  stark  genug,  dafs  es  Scipio  fu,  qui  circa 

ratluui  erat,  exercitu  llaliani  dei'enüiiru«)  pecen  den  Jlanuihal  anzuführen 
vapt.  Axirh  hatte  ia  Livius  kurz  vorber  jresapt:  f'ornelio  minus  ropi;iruw 
dafum,  quia  L.  Manlius  praetor  et  ipt>e  cum  iiaud  invaiido  praej>i'iio  in(3aUiau& 
■  nuttebatur.  Hieraus  ergiebt  aieU  die  AWcht,  daCs  die  Truppen  de«  Man- 
Uuä,  eodem  Teraa,  in.  Punicum  beUun,  «ein  sollten.  Sie  hatten  nur  Neben* 
kohr  sein  spU^en ,  und  vielleielit  siegte,  Hannibal  nachher  auc-b  darum  so  / 
«iel  eher  «m  Tieinü;  treil  sie  aus  Netk  num  ^uptkohre  gemackt  waien* 
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«aU  Uttea  wir  ai0  sclion  gestandenj^  XiicKts  Jiaben.  MeiAer 
^  Meunmg  nacli  iniifs  liier  niclit  gefragt  werden ;  Hat  Han-* 

anibal  Sagvnt  für  sich  oder  mit  Ziistimmiiug  des  Stafs 
u  Jbelagert  ?  sondein :  That  er  das  mit  Recht  oder  mit  IJn^ 
#c recht?  Ob  er  es  auf  eignen,  oder  nnaem  Antrieb  gethaa 
«haty  darüber  haben  bei  unterm'  Unterthan,  nur  wir  za 
« untersuchen  und  zu  verfügen.    Mit  euch  beruhet  der 
«Streit  blofs  darauf,  ob  unser  Vertrag  das  zugelassen 
«habe«  .Weil  ihr  indela  die  Frage  ausgemacht  wissen  wollt» 
«was  die  Feldherren  nach  des  States  Ermessen  und  waa 
« sie  auf  eignen  Antrieb  thun  sollen ;  so  hat  ja  auch  euer 
«Consul  Lutatius  einen  Vertrag  zw  ischen  euch  und  uns 
«geschlossen:  und  als  in  diesem  die  Bundesgenossen  beider 
«Thette  sicher  gestellt  wurden ,  fiel  nicht  ein  Wort  von 
' « Sicherstellung  der  Saguntiner  vor;  denn  sie  waren  eure 
«Bundesgenossen  noch  nicht.  Aber,  sagt  ihr,  ii^  dem  Ver- 
«trage 9  den  wir  mit  Jlasdrubal  scliloftseu,  war  sie  den 
•  Sagunünem  ausdrücklich  ausbedungeu.    Hierauf  werdo 
M  ich  nichts  erwiedem ,  als  was  ich  von  euch  gelernt  habe« 
«Ihr  wolltet  damals  an  den  ersten  Vertrag,  welchen  Con- 
«sul  Lutatius  mit  uns  schlofs,   durchaus  nicht  gehalten 
«seiüy  weil  er  weder  nach,  einem«  Gutachten^  des  ^nats» 
^Knoch  auf  Befehl  des  Volks  geschlossisn  flrär*  Deswegeik 
«wurde  ein  aifderer  ganz  neuer  mit  Zustimmung  eures 
«Stats  geschlossen.  Wenn  ihr  euch  niclit  an  Verträge  bin-. 
.«det|  die  nicht  auf  euer  Gutachten  oder  Geheifs  geächlos- 
«sen  sindy  so  hat  auch  Hasdrubals  Vertrag.,  den  er  johne 
ff  uns^r- Wissen  schlofs,  uns  nicht  verpflichten  können.  So 
«höret  doch  auf,  Sagunt  und  den  Edro  im  Munde  zu  füh-» 
«reu,  Ujid  lasset  das,  womit  euer  Inneres  so  lange  schon 
«schwanger  geht,  endlich  herrortreten. »  ,  Da  sprach  der 
EGmer,  indem  er  seine  To^a  in  eine  Vertiefung  *)  zusam^ 
menfafste:  «Hier  bringen  wir  euch  Krieg  und  Frieden: 
«nehmt,  was  euch  beliebt!»  Auf  diese  Worte  erwiederten 
sie  nicht  minder  trotzig  mit  Geschrei:  •  £r  möge  ihnen  ge« 
ben>  welches  von  beiden  er  wolle.  Und  als  er  dagegen. 


*)  Im.  KiedersAchssn :  iu  e^n«  Schlippe  zu$«iiii|i«nf^c««a.  .  ' 

\ 

:        ^       ■         '  ■         '  . 

t 

0  t 

'  Digitized  by  Googl 


AMdeni  er;  die  Vertief ung  aoasdiüttete,  «ich  erklärte:  Er 
gebe.. ihnen  den^ILr\eg^  so  antworteten  Alle:  «Sie  nähmen  « 

<c  ihn  an ,  und  irtiiirden  ndt  eben  dem  Muthe  •  yr omit  sie 
«  i)in  anniilimen^  ihn  füliren. » 

19*  Diese  gerade  Anfrage  und  Kriegserklärung  schien  ' 
4er  Würde  de^  Römischen  Volks  angemessenen  au  sein,  als 
aich  über  das  Recht  der  Verträge  in  einen  Wortstreit  ein** , 
,  zulassen,  selbst  wenn  es  vor  der  Zerstörung  Sagnnts  ge- 
aciiel^en  wäre ;  uin  so  viel  mehr  jetzt  nach  derselben.  Denn^ 
mnnf  hier  eine  Auseinandersetzung  in  Worten  Statt  -finden 
sollte  >  "Wie  konnte  man  Httsdrubals  Vertrag  mit  dem  erw 
sten,  nachher  geänderten,  Vertrage  des  Lutatius  zusam- 
menstellen, da  im  Verlrage  des  Lutatiu\  der  ausdrückliche 
Zusatz  gemacht  war :  <<  er  solle  nuf  dann  gültig  sein>  wenn 
«das  Volk  es  für  gnt  fände;»  —  m  jlasdrubals  Vertrage 
hingegen  dergleichen  ni<^t  nur  nie  bevorwortet  "war,  son* 
dern  dieser  selbst  durch  ein  vieljähriges  Stillschweigen 
noch  bei  Hasdrubals  Leben  so, volle  Gültigkeit  bekanif 
da(s  auch  nicht  einmal  bei  seinem,  des  Stifters ^  Tode  et« 
'was  darin  abgeändert  iirurde?  Selbst  irenn  man  sich  an 
den  älteren*)  Vertrag  halten  wollte,  so  war  in  diesem  für 
die  Saguntiner  hiulänglich  dadurch  gesorgt,  dafs  die  Bun- 
desgenossen beider  Xheile  sicher  gesteilt  waren:  denn  es 
war  wader  Jiinaugesetzt:  «Blofs  diejenigen  ^  die  wir  jetzt 
tt haben;»  noch  auch^  dafs  man  keine  neue  annehmen  sollte» 
Und  wenn  man  neue  Bundesgenossen  annehmen  durfte, 
wer  könnte  ,  dann  es  sich  denken,  dafs  man  nicht  entweder  - 
dieses  und  jenes' Volk  seiner  Verdienste  wegen  annehmen^ 
oder  die  an^  den  -Bund  Angenommenen  unbeschfltot  lassen 
werde  ?  wenn  man  nur  Carthagische  Bundsgenossen  eben 
80  wenig  zum  Abfalle  reizte |  als  sie,  wenn  sie  YOn  selbst  . 
abfielen  •  in  Schuta  nahm« 

Die  Römischen  Gesandten  gingen^  wie  ihnen  au  Rom 
befohlen  war,  von  Carthago  nach  Spanien  über,  wo  sie 
die  Staten  bereisen  sollten,  um  sie  zum  Römischen  Bunde 
zu  bereden,  oder  von  den  Funiern  abzuziehen»  Zuerst 


•)  Ab  den  Vom  Lutafius  mit  ^Smiaclier  Oea^limltiim  geieUoMeftW. 
Ltriv  a  roM  H  KU  $  i  a  9  E»»  Th,  II9 
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kamen  li^  zu  den  Bargusienu  Weil  dieae  der  Punisc/i^n 
Oberhemcliaft  überdrüssig  warsDy-Mrarden  sie  gütig  aiif^e- 
und  weckten  bei  Viesen  Volkera  den  Wuns^^H 
nach  einer  neuen  Lage.    Von  kier  kamen  sie  zu  den  T^ol» 
cianern,  deren  in  Spanien  ruchlbar  gewordene  Antwort 
die  übrigen  Völker  vom  Römischen  Bunde  abwandte*.  I>er 
Alteste  Ton  ihnen  llefs  sich  TOr  der  Versanunlong  so  lieiv- 
aua:  «Mit  welcher UnterschSmtheit,  ihrKömer,  verlangt  ihr, 
«dafs  wir  eure  Freundschaft  der  Carthagischen  vorzielien 
« sollen  9  da  ihr  an  den  Saguntinern ,  die  dies  gethan  ha- 
«ben»  als  Bandesgenossen  mit  mehr  Grausamkeit  an  V*er- 
«rSfhern  geworden  seid,  als  die  Panier 9  ihre  Feinde,  so 
«Mördern?  Ich  dächte,  ihr  suchtet  euch  Bundesgenossen^ 
«wo  man  vom  Unglücke  der  Saguntiner  nichts  weils.  für 
m  Spaniens  Völker  werden  die  Trüm^ner  Sagunta  eine 
«eben^so  auJFallende,  als  traarige  Wamang  sein^  sicli  auf 
«Roms  Treue  und  Bündnifs  nicht  tu  verlassen.»  Darauf 
wurde  ihnen  angedeutet ,   aus  dem  Volcianischen  sich  so- 
gleich zu  entfernen,  und  nun  erhielten  s^e  von  keiner  ein- 
aigea  Versammlang  'in  Spanien  eine  freundlichere  Ant- 
wort.   80  gingen  sie,  nachdem  sie'^oitMii  Terge^Uch  be- 
reiset hatten ,  nacl^  Gallien  hinüber. 

20.  Hier  hatten  sie  einen  neuen,  fürchterlichen  An- 
blick, weil  [die  Arvemerf}  ^)_in  der  Vefsammlang  des 
Volks  '  so  war  es  bei  der  Nation  Sitte  —  bewaffnet  er- 
schienen. Als  die  Gesandten  nach  einer  Schilderung,  in 
der  sie  den  Ruhm  und  die  Tapferkeit  des  Römischen  Volks 
und  die  OrÖfse  seiner  Herrschaft  priesen,  ihre  Bitte  vor- 
trugen, die  GalUet  möchten  dem  Hanhibal  au  seinem 


liier  weggefallen ;  da«  sieht  man  aua  den  nachher  folgenden  Worten  :  Ea* 
dam  ferme  in  ceteris  Galliae  conciliis  dicta  auditaqiie.  Aber  welches? 
CrrOKOV,  der  Vater,  zeigt  aua  XXVII.  39.»  dafs  die  j4rverner  das  er«te 
Oalliffche  Volk  waren  ,  zti  welchem  man  über  die  Pyrenäen  aus  «Spanien 
gelangte.  Deswegen  will  er  daa  Oap.  ao  «nfanfn:  In'Amrnia  nera 
terribili.^que  »pecles  «I.  a.  w.  IcK  benutze  «eine  Wciaung,  atelle  alief 
das  Wort  Arverni  vor  annati ,  weil  ich  inii*  dann  eher  erklären  kann, 
warum  es  die  Abschreiber  wegfallen  liefsen .  und  lese  so:  In  his»  noT4 
terribilisque  species  Tisa  c*t,  quod  Arverni  armati  ^ita  inof  gttitü  »• 
«Mmmni  Gnllon»m  — -  rral)  in  concUium  Tenerunt. 
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Angxiffe  auf  Italim  den  DurclizQg  'durch  ihre  Länder  uttd 
SfädtiB  nicht  gestatten;  so  soll  ein  so  lautes  Gelöse  und  Ge- 
lachter entstanden  sein,  dafs  kaum  die  Obrigkeiten  und 
6reise  die  .Jüngeren  zum  Schweigen  bringen  konntei».  So 
albeni  und  unverachttmt  fianden  es  die  Gallier^  dafs  man 
Ihnen  sumuthr^  sie  sollten,  um  den  Krieg  nicht  durchzie- 
hen zu  lassen,  ilm  auf  sich  selbst  ableiten,  und  ihr  eignes 
Land  einem  Fremden  zum  Besten  der  Verheerung  preisge* 
ben.    AU  endlieh  da«.  Gettfse  gestÜlot  war^  gaben  sie  den 
Gesandtefn  'die  Antwort:   «Weder'  die  Römer  h&tten  sich 
Ä  um  sie  so  verdient  gemacht,   noch  die  Carthager  an  ih- 
«oen  SQ  schlecht  gehandelt,  dafs  sie  entweder  J^ilr  die  RG« 
«mer,  oder  ^e^ivt  die  rGarthager  su  den  Waffen  greifen 
«ffnSchtm.  Im  G^entheüe  müTsten  sie  hdren,  dafs  Völker 
«ihres  Stammes  von  den  Römern  aus  Italiens  Gebiete  und 
«Gränzen  vertrieben  würden,   dais  sie  Tribut  zahlten  und 
«andre  ITnwücdigkeitett  zu  leiden  hätten.»    Die  AntrSgo 
der  Geaandlen  und  die  .Antworten  darauf  waren  in  den 
übrigen  Versammlungen  Galliens  fast  dieselben:  und  die 
Sprache   der   gastlichen    und.  wohlmeinenden  Aufnahme 
Mrten  sie  nicht  ehe»,  als  bis  sie  nach  MiUsiUa  kamen* 
Hi^r  wurden  sie  nadh.den  mit  treuer  ^rgfah  angestellten 
Erkundigungcfn  dieser  Bundesgenossen  Yon  Allem  unter* 
richtet;  «Dafs  Hannibal  in  der  Bewerbung  um  die  Freund- 
«sdiait  der  GaUier  ihnen  schon  früh  zuvorgekommen  sei| 
$t  dafs ,  aber  diese  Nation-  bei  ihrer  Wildheit  und  Röhheit 
«auch  gegen  ihn  nicht  'so' ganz  geföllig  sein  werde,  wenn 
« er  nicht  von  Zeit  zu  Zeit  das  Wohlwollen  der  Ober« 
«hüupter  durch  Gol^.  gewönne, »  auf  welches  die  Nation 
aufserordentlich  erpicbt.  ist.  So  trafen  die  Gesandten,  nach* 
dem  sie  die  Völkerschaften  Spanien»  und  Galliene  berei« 
8ct  hatten ,  zü  Rom  nicht  lange  nachher  ein ,  als  die  Con« 
suln  zu  den  Heeren  abgegangen  waren.    Hier  fanden  sie 
die  ganze  Stadt  bei  dov  Anssjieht  auf  deü  Krieg  in  Regung  s 
dennf  das  Gerücht,  dafs'  die:  Aemer  «chon  über  den  E6ro 
gegangen  waren,  wurde  allgemein  bestätigt. 

lU  HajimbtU  war  nach  der  Eroberung  SctgunU  in 
di^  WinteiquaKtitre. .  nach  iVac-C7«rfAa^o^ge§aiigenk  Und 
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liier,  VC  er  die  Verhandlimgeii' und  Begclilüsge  tob  Hont 
und  Carfhago  erfuhr,  und  dafs  er  ÄiditVlofs  als  der  Feld- 
her^t,  8(>ndern  auch  als  der  Urheber  dieses  Krieges  auge- 
seben  werde ,  lief«  er,-  nach  Austheilung  und  Verkaufuog 
der  noch  übrigen  Beute,  die  gebomen  Spanier  seines  Hee- 
res zusammerfrufai,  weil  e»  nun  nicht  länger  säumen  wllte. 
«Ich  glaube,»»  sprach  er,  «es  werde  euch,  Bundesgenossen, 
«ebenfalls  einleuchten,  dafs  wir,  nach  Beruhigung  der  samt« 
«liehen  Völkerschaften  Sponieit«,' entweder  uiisem  Kriegs« 
«  dienst  entgehen  und  die  Heere  entlnssen,  oder  den  bie- 
«  gesschauplatz  in  andre  Länder  verlegen  müssen  ?  denn -nur 
«dann  werden  sich  diese  Nationen  nicht  blofs  der^gnun-' 
«g«i  des  Friedens,  sondern  audi  der  ^es  Sieges*  za  er« 
« fireüen  haben,  wenn  wir  avf  Beute  und  Rnbrn  bei  andern 
«Völkern  ausgehen.    Da  uns  also  ein  Dienst  fem  ron  der 
«Heimat  bevorsteht,  und  es  ungewifs  ist,  wann  ihr  eure 
«Häuser  und  was  ein  Jeder  dort  Liebes  hat,  wiedersehen 
« werdet ;  so  gebe  ieb  Jedem  Ttn  4Micb,  der  die  •8e1nigen 
«besuchen  will,  hiemit  Urlaub.'   Mit  dein  Eintritte  des 
« Frühlings  —  dies  ist  mein  Befehl  —  findet  euch  wieder 
«ein,  lun  unter  dem  Beistande  der  GiStter  einen  Krieg  zu 
i^beginnen,  der  uns  mttilubm  und  Benito- überhäufen  wiid.» 

So  ziemlieh  Allen  war  die  ungesnciite  Vergünstigung, 
ihre  Heimat  besuchen  zu  dürfen,  sehr  willkommen,  weil 
sie  theiis  schon  nach  den  Ihrigen  sich  sehnten,  theils'auf 
die  Zukunft  eine  längere  £ntbdhrung  TOraussaben*  Diese 
während  des  ganzen  Winters  cwisdita  den*  schon  tiberstan* 
denen  und  demnächst  zu  überstellenden  Beschwerden  ge- 
nossene Ruhe  gab  ihnen  neue  KorperkraH:  und  Muth,  AI- 
les  wieder  Ton-Tom  an  su  *biBstehei|3  . 'Mit  dem  Anfimge 
.-des  Frübjabrs  stellten  sie  sieb  seinen! -"BoMlüel  / 

Als  Hannibal  die  Hülfstruppeu  der  sämtlichen  Völker 
gemustert  hatte ,  reiste  er  nach  Gades ,  besahlte  dem  üer- 
eulea  s%ine  GeliOidov  tind  mackte  siohi  Wenot  ibm*  sete 
ünternabmungen^  'fenaei^  ^elfihgeh ,  r  äii  niUMi.  ▼eibindUcb. 
Und  nun  beschiofs  :er,  zufolge '  «einer  auf  Angriff  und  Si- 
cherstellung zugleich  vertheüten  Maisregeln,  damit  nicht 
die  Römer  rßtt'jSieilien  aus,  wäbrand  er  m  Landa.  diuch 
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Spanien  ^ad  Gallien  gegen  Italien  keranzuge ,  Africa 
irrekrlxit  «und  ofi!«a  finden  möcihtflii  •  letstore»  diuck  ein 
•terkes*  Xropf  enkiihi;  wa  siehern.  Zum  Ersatse  liefs  er  sich 
aus  Africa  eine  VerstSirkang  grÖfsteutheUs  von  leicktbV 
wairneteii  Wurfschiitzen  geben,  so  dafft  in  Spanien  Afri^ 
eaner^  il»  Afru:^  Spanier  Sjrkgsdieiifte  tkaten ,  beide  in 
4car.  £<Me*  Tom  Haute  beMere  Soldaten  "wef^ea  und  tick 
•innikder.  gleicksam  darcli  'wecktelseitige  UnterpHinder  Bürg« 
sehaft  stellen  inulsten.  Dreizehntausend  achthundert  und 
fünfzig  Mann  Fufsvolk  mit  kleinen  Spanischen  Schilden 
•ohtckte,  er  nMßhi  jifricof  ^Btdmrische  ScUeoderer  aehtbon- 
d«rt  vtuA  fiebngt  und  an  Reuterei,  'aas  mehreren  V&lkem 
gemischt ,  tausend  zweihundert.  Diese  Truppen  bestimmte 
er  tkeiU  zur  Besatzung  von  Carthago,  tkeiU  zur  Vertkei- 
liaig.ia  jffrim»  AUch  mnlslen  viertaasend  »der  ansedeten« 
alte  Jünglinge,  die  er  durch  seine  Werber  in  den  Statea 
ausheben  liefs,  als  Besatzung  zugleich  und  als  Geisel,  nach 
Carthago  gebracht-  werden. 

22»  Um  aber  anch  Spanien  nickt  aufser  Acht  au  las» 
aen,  und  gerade  dies  ^)  um  so  viel  weniger  >  Wil  ilyn, 
nicht  unbekannt  -war,  dafs  eine  Römische  Gesandschalt  mit 
Anträgen  an  die  Grofsen  es  bereiset  habe  —  bestimmte  er 
dies^  feinem  Bruder  HastUabal,  einem  Manne  von  Thätig-» 
l^eity  tku,  seine|[  Provins,  und  versah  ihn  mit  einem  Heere 
grUfstentheils  Afrieaniseher  Truppen,  mit  einem  FnfsTÖlke 
von  elftausend  achthundert  und  fünfzig  Af ricanern,  drei- 
hundert Liguriern,  fliof hundert  BajLearen.  Aufser  dieser 
Macht  SU  Fufs  gab  er  ihm.  an  ^Reuterei  dreihundert  lAby" 
phdnMerj  ihrer  Abkunft  nach  halb  Panier y  halb  Africa^ 
Her  ;  an  tausend  achtliuadert  Numider  und  Mauren,  An- 
wohner des  Oceana  ;  und  eine  kleine  Schar  llergeten  aus 
Spanien f  zweihundert  Reuter;  und  um  es  ihm  an  keinem* 
ErfQidenusse  einer  Landmacht  fehlen  au  liEissen,  viefaehn 
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(atqiie  idaü  JkaiMt  miau« ,   quod  band  igiiftrv»]*  —    Dtt  ettto  band, 
welolMt  Gronownd  Crevier  goradecu  wagstreieliM  woUmi,   weil  d«a 

Sinne  durohans  zirwider  i«ty    dad  ihrakenborch  ^    6h  es  gleicK  auth  ilifll 

lni«{«llt  ,  iler  Hanilsrhriften  wepicn  ,  welche  Piihcrs  Vertheirligunp  imter- 
»tiitzt  ,  nicht  u;anz  nii5/.uiiier/<"u  MMgl  ,  lief.'e  sich"  Tfielleiclit  zur  Hclllle  hei- 
l>ek&Uea|  yrenu  man  auuäluue,  dala  e«  urspr^glicli  lianc  gelieiXben  liabe. 
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Elephanten.  Ferner  gab  er  ihm  eine  Flotte  zum  Schutze 
der  SetkUate  — ^  den^  ee  lieft  sich  yermutUen,  dafs  sick 
die  ROiner  auch  jeut  'wieder  auf  dieiea  Zweig  der  Kxieg9-i 
fUlirang  eiulassen  würden,  der  ihnen*  irorliiii  den  Sieg  ver* 
schafft  hatte  —  fünfzig  Fünfruderer,  zwei  Vierruderer  uad 
fünf  Ureiraderer:  allein  segelfertig  und  bemannet  waren- 
nur  sweianddreifsig  Fttnfruderer  imd  die  fünf  Dreinideren 

Von  Gades  kehrte  er  nach  Nea^arthago  in  dae 
Winterlager  seines  Heeres  zurück,   und  nach  seinem  Auf- 
bruche von  hier  rückte  er  bei  der  Stadt  Etovissa  yorbei 
gegen  den  Edro  und  die  Seeküste.  -Hier j  heifst  ee^  sah  er 
im  Traume  einen  Jüngling  von  giUtlioher  Gestalt,^  der  Ihm 
sagte,  Jupiter  scliicke  ihn  dem  Hannibal  zum  Wegwetser 
nach  Italien»    £r  möge  also  folgen  und  seine  Augen  nach 
keiner  Seite  Ton  ihm*  abwenden«    Anfangs  sei  er  schttA'« 
fern,  ohne  seitwSrts '  oder  hinter  sieh  su  blicken,  tbm  nach* 
gegangen;   dann  aber  habe  er,  vermöge  der  menschlichen. 
Neugierde,  darüber  unruhig,  was  da  sein  möge,  wonach  er 
eich  nicht  umsahen  solle ,  die  Aagen  nicht  länger  iik  seiner 
Oewalt  gehabt*    Da  habe  er  denn  einen  Drachen  TOn  er* 
stauiilicher  Gröfse   gesehen,    der  über  niedergebrochene 
Bäume  und  Gebüsche  ihm  nachstürzte,   und  im  Hinter- 
griinde  eine  Wetterwolke,  die  am  krachenden  Himmel  her« 
aufsog«  Auf  seine  Frage,  was  die  Riesenschlange. und  daa 
ganze  furchtbare  Bild  bedeute,  habe  er  die  Antwort  be- 
kommen: «Das  sei  die  Verheerung  Italiens:  er  möge  wei« 
«ter  gehen,  nicht  nach  Mehrerem  fragen  und  die  Zukunft 

ihrem  Dunkel  ruhen  lassend» 

23.  Des  Traumes  froh,  setzte  er  sein  Heer  Ib  drei 
Ahtheilungen  über  den  Ebro,  nachdem  er  Einige  voraufge- 
•chickt  hatte,  die  ihm  für  seinen  Durchaog  die  Gallier 
Jeher  Oegenden  dnrdi  Geschenke  gewinneu  und  die  Wege 
über  die  Alpen  erspähen  sollten«  Es  waren  neunsigtausend 
Mann  zu  Fufs  und  zwölftausend  zu  Pferde,  die  er  über 
^^.Ebro  führte«  Darauf  unterwarf  er  sich  die  JUrgefen, 
Barguaier,  Au»et0ner  und  Laeetanim,  Welches  am  FoCse 
der  Pyrenäen  liegt ,  und  setste  den  Hanno  über  diese 
ganze  Gegend,  um  den  Tals,  durch  welchen  Spanien  mit 
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Gallien  zusammen  hängt,  in  seiner  Gewalt  zu  haben.  Zur 
Behakf|ptiiiDg  die#«ff  Läodtr  lieÜB  er  dem  Hitnno  lekntatt- 
«ejttd»  lüfaim  za  F«fs  und  tame&d  -zu  Pfeardt«  * 

Als  das  den  Zug  über  die  Pyrenäischen  Ge- 

birge .begano^  und  unter  seinen  fremden  Truppen  das  Ge- 
^ffücfait.rvoi  .einem.  .iUimisclien  Kriege  sicli  mit  einigelr  Ge« 
«VlrilCBltell^v^fbrejleley  wandten  sicli  dreitauMnd  Mann  Cor-. 
petitnische9  FUfs^olks  hinter  ihm  ab.  Man  erfahr,  dafli 
uicUt  sowohl  der  Krieg  selbst  sie  geschreckt  habe,  als  der 
•Veite  Weg  und  die  Unmöglichkeit ,  die  Alpen  zu  überatei« 
^ön.  Hmnibal,,  dei^  ana  Besorgnifs^  -  auch  den  Trots  der 
Übrigen  in  Recken,  es  zu  gewagt  fand,  jene  umanrnfen 
oder  mit  Gewalt  festzuhalt  eUj  schickte  noch  über  sieben- 
taaaei&ci  Mann^  denen  er  eine  gleiche  Unlust  zum  Dienste 
angemei^kt  hatte ,  naeh  ihrer  Heimat  auriick  nnd  gab  aicti 
den  Sdbeln,  auch  diie  -  Carpefaner  entlassen  zu  haben« 

"24.  Nun  zog  er  mit  den  übrigen  Truppen,,  um  sie 
^aii^t  durch  Aufenthalt  und  Unthatigkeit  schwierig  werden 
na  lassen,  Über  die  Pyrenäen ^  und  lagerte  sich  bei  der 
Stadt  UUberL    Die  GaiUer  harten  zwar,  dafs  der  Krieg 
Italien  gelte ;   und  dennoch  sammelten  sich  auf  das  Ge- 
rücht, dals  mau  die  Spanier  jenseit  der  Pyrenäen  zur  Un- 
^•terwerAing  gezwungen  und  mit  starken  Besatzungen  be« 
legt  liabe,  mehrere  VSlkerschaften,  die  ans  Furcht  TOr  der 
Sklaverei  zu  den  Waffen  herbeistürzten,  zu  Ruseino,  Als 
dies  dem  Hannibal  gemeldet  wurde,  liefs  er,  mehr  den 
Aufenthalt,  als  ilure  Kriege  fürchtend ^  ihren  Fürsten,  sa- 
^en:  «Er  wttnsche  eich  persönlich,  mit  ihnfen  zu  unterre- 
«tden,  entweder  möchten  sie  näher  an  JUiberi  kommen, 
«1  oder  er  wolle  nach  Ruscino  vorrücken,  um  die  Zusam- 
•«menkunft  durch  die  Nähe  zu  erleichtem:  er  werde  sie 
« mit  Freuden  in  sein  Lager  aufnehmen  und  eben  so  ohne 
«c  Bedenken'  sich  bei  ihnen  einfinden ;  denn  er  sei  'nach 
« Gallien    als  Gastfreund ,   nicht   als  Feind  gekommen. 
«Auch  werde  er,  wenn  es  die  Gallier  geschehen  liefseUf 
«sein  Schwert  nicht  eher  ziehen,  bis  er  in  Italien  ange- 
«langt  seu»    So  weit  die  Bestellung  durch  die  Abgeord- 
neten. Als  sich  nun  die  Fürsten  der  Gallier,  nach  sog! o ich 
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veranstaltetcm  Aufbruche  bis  IlLiberi,  ohne  Anstand  bei 
dem  //amii^a^  eingefunden  hatten,  -^^urden  aie  durch  Oe- 
•  tohenke  gewonncin-,  und  lielMii  fem  Heer  usgeitOrt  diovek 
ilir  Gebiet  bei  der  Stadt  -Ruseino  TOilfbeMeben. 
*  '        25.  Nach  Italien  war  unterdefs  noch  keine  wertere 
JNachricht  gelangt ,  als  durch  die  Mässilischen  Gesaurdten 
nach  Bomi  dala  Üannibal  über  -den  Ebro  gligatigeA'  -äei': 
tmd  dtnnocb  empOrten  sieb.aogleicb^  nitlit  «DdeM>*»^^ 
•btttte  er  scbon.die  Alpen  zurückgelegt,  i\veBa^ y  m>1it'' 
nen  die  Insubrier  schon  aufgewiegelt  waren,    nit^ht  *  so- 
wohl aus  alter  Erbitterung  gegen  Horn |  als,  weii- e»  aie 
▼erdroia^  dala  neuUcb  in  der  Näbt  dea  Bo  PAanaun^eA 
nadi  Ftaeeniia  and  Cremona  auf  dae-  OaBhehB  Öeblet 
ausgeführt  waren.     Plötzlich  griffen  sie  zu  den  V\  alfen 
und  setzten  Alles  durch  ihren  Einfall  gerade  in  diese 
Gegend  ao  in  Sduecken  und  Aufstand,  dala. nicht  blo£i 
eine  Menge  Landbewobner^.  aondem  aeUMt  die  Rdauacben 
Dvetberren,  die  zur  Landrermessung  hieher  gekommen 
ren,  Cajus  Lutatius,  Cujus  Se/njiUus,  Titus  Annius,  weil  | 
ihnen  Flacentia  nicht  fest  genug  schien,  nach  Mutina 
flüchteten.  Über  den  Namen  dea  Lu<a<rtia  «finde  ick  keinen 

9 

ZweifeL  Statt  dea  Cajus  Senniiua  und  ^tns  ^AnrduB  ba» 
ben  einige  Jahrbücher  den  Quintus  Acilius  und  Cujus  | 
Heremiius  y  andre  den  Publius  Cornaus  Asina  und  Ca- 
jus Bapirius  Maso»  Auck  daa  iat  tnige-wiliy  ob  eich  die  | 
Bojer  an  den  Gesandten  Tergriffett^  welcbe  aie  zur  Rede 
stellen  sollten^  oder  ob  sie  die  Dreiherren  bei  der  Ver- 
messung des  Landes  anfielen*  Die  Gallier,  von  welchen 
aie  au  Mutina  eingescblossen  waren,  und  die,  ala  ein  mit 
dem^turme^auf  Städte  an  unb^ekanntea  und  snr  Anlegung 
▼on  Werken  Tiel  träges  Volk,  ohne  Erfolg  tot  den  un- 
berührten Mauern  lagen,  Hefsen  sich  zum  Scheine  auf 
Friedensunterhandlungen  ein*  Die  von  den  Häuptern  der 
'  Gallier  sur  Unteirediing  berdusgerofenen  Geaandten  wu- 
i»n  nickt  nur  gegen  .das  Völkerrecht,  sondern  auch  den 
auf  diese  Zeit  gegebenen  Worte  zuwider,  verhaftet;  und 
die  Gallier  weigerten  sich,  sie  loszulassen ^  vrenn  ihnen 
nickt  ihre  Geisel  sutüd^gegeben  würden«  ^ 
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Auf  diese   Naciiricht   über   die  GBanclien,   und  bei 
der   Gefahr,   in  vrelcher  Mutmu  mit.  seiner  Be«aUuii§ 
Mh«re)>t^)  ^vUckte  dw'FxiilQt.'Lmim.  Manlius  in:  ToUem 
Zorne,  ohne  setn.Htw  im  ScUmae  stt, listen,  gegen  Mu^ 
tina»    Auf  beiden.  Seiten  des  Weges  stand  damals  noch  eia 
Wald,  weil  .die .  Gegend  meiste  US  noch  unbeacKert  wair« 
Hi«r  .fiel  ^tf.  m^SX  tt  ohi»^  •«ingfiiog.eiie  Äwiite  4i«li*jtfiifgo^ 
mat^t, '  hfitte  y '  in  .«eioen^  Hinterhalt»   :  JNi^ht  •  4>hii#«  grofeaM 
Verlust  an  Leuten  uqd  nrur.  mit' Mühe  re:ttete  er  sich  in 
diip  freien  Ebenen,   >vo  er  ein  Liager  aufschlug,   und  weil 
dk(  GßlUer  ki^inea  AngriG^  auf  di^se«  wagf^r  d«a  -Mi>lJ|  , 
aeiner  Tro^Mn  wiadar  heiataUtei  ob  «a  glMckihii^-Gciral* 
lauen  auf  sechshundert  ^  barechnen  konnten.  -Sie  began-r 
neu  den  Marsch  von  neuem,   und  so  lange  der  Zug  durch 
otfene  Gageodeu  ging,  zeigte  sich  keift. Feind.   Kaum  ab^j; 
xäaKtan  aie  wieder  in  G^^iiay-ala  ilinaii  .der  Feind  in  den 
iNttchtrab  fiel  und  in  der  allgemeinen  Verwirrung  nnd  Be- 
stürzung achthundert  tödtete  und  sechs  Fahnen  nalim. 
Diese  furchtbaren  Angrüfe  der  Gallier  und  die  Verzagt-*^ 
heit  der  Römer  hatten  sogleich  ein  Ende,  aU  d&aaa  dam 
unwegsamen  und  wfldverwachsanen  Forste  entgangte  wa- 
ren. Von  nun  an  im  Freien  richteten  sie  ihren  ohne  Mühe 
gesicherten  Zug  nac;h  Tanetuflt  *),  -  einem  Flecken  ,  in  der 
Nüke.dea.iV>.  liier  b^haufttat^n-ij^^sich.g^n  di^  tt^tb 
wachsende  Menge  der  Fe|nde  jHf  4i>«:  erste"  2eit  durch  eine 
Verschauzung ,  durch  die  Zufuhr  vermittelst  des  Flusses 
und  den  Beistand  der  Gallier  vQilMrixia  **).  , 

26.  Als  die  Na^hrich^  vo^.idii^ein  unerwarte^afi  Auf* 
at&nde  in  Roin  einlief,  und  die  Vlitar  den  Pkmi^ehen  Krieg 
noch  dtnch^einen  GaZZz^cA^it  f rvraitert  s^eo,  befalüen  sie 


9 Die  Schreibart  ADDCCECIDISSE  ,  weUlie  die  Abschreiber  ad-DC  re- 
cidis.<>e  hätten  lesen  sollen,  veranlassele  die  unrirhtii'en  l  esarlen  ;  ad  re- 
cidi^se ,  wo  die  Zahl  ganz  wegfiel : .  in  andern  adCcccidisae ,  welches  nacli 
dea  Wortoa  inult»  cum  .pMdA  Jcu  wmg  aftlMiiit.  Oromtn»  nill  im  äitr  t^e«« 
art  ad.C*c«eidiu^  das  C  in  B  Tenraadeln.  Ich  glaube,  es  iit  niclit  so 
cewaltaa»  ,  dies  C,  das  in  einer  guten  ^Handschrift  sich  findet,  tteizitbe* 
liaiten  ,  und  das  in  ad  vorhandene  D  HUC  üoeli  eiMaal  XU  nellJIBlIt  Sfiboa 
^  Stroth  hat  dieselbe  Verinutlumg. 

•)  Tanedo,  in  der  Nühe  ron  rarina,  '  '*  " 

••/JeUl  Bmcia.        '  .        .  . 
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dem  Frätor  Cajixs  yltlliuSj  mit  Einer  Rümischen  Legion, 
und  funftausead  Maun  J&iui.desgenossen,  weiche  der  Consul 
iiurck  eiM  neue  W^rbwg-  aiukoby  -dam  Manl^ux  X|i  If4ilfe 
iti  siekMi^  uad  «r  kam  okn«  SckwerUeElag,  weil  sick*  xlie 
leintle  aus  Furcht  zurückgezogen  hatten,    nach  Taiietutm. 
Auch  der  CoqsuI  FubUus  Cornelius,  der  die  mit  dem  Prä* 
tor  «bgesckickt«'Legioii/darck  eine  Beag^otbene  evaetste, 
kani  liack  seiner  •  Äbfakrt^VÖB  Rom  mit  eeekug  KHega« 
ichiffen ,  an  ^deV  -Ktt^te  Hettu^^ns ,  Liguriens  und  den 
Gebirgen  der  Salyer  vorbei  nach  Mn^silia  y  und  schlug  an 
der  nächsten  Mündung  der  Rhone  —  denn  der  Strom  ^keilt 
aiek  *bei  seinem  Ausfllisse  in  mekrere  —  sein  Lager  au^ 
nkfltrilaran  gltfttben  au  wollen,  dafs  itannibal  sckon  über 
Aie  Pyr endischen  Gebirge  hinaus  sei.    Als  er  nun  liüren 
mufste,  dals  dieser  sogar  schon  auf  den  Ubergang  über  die 
Rhone  denke,  so  ii<;ki(&te  er,  nngewifsi  wo  er  ihm  ektge« 
gentreten  sollte ,  vB^d  weil  anck  ^^ine  Soldaten  Ton  der 
Seekrankheit  noch  nicht  völlig  hergestellt  waren,  vorläufig 
dreih|indert  auserlesene  Ritter  au8>  welche  von  den  Massiv 
lievn  %nd  Gallischen  Uiüfstriippon  geleitet,  sick  nack  AUom 
elrklitfdigen.'«iid  ans  eine»  sickern  Stluidorte  den  Fdln«! 
keoüaekCefi  sollteni^     '  •  • 

'  Hannibal,  der  sich  bei  den  übrigen  Völkern  eine 
friedliche  Aufnahme  erzwungen  oder  erkauft  hatte,  war 
Jctst  in  Gebiet  der  yMunf  eines  mSditigen  VolkSf 
gekommen*  Sie  woblien  an  beiden  Ufern  der  Rhone;  weil 
sie  sichs  aber  nicht  zutrauten,  den  Puniern  das  diesseitige 
Land  verwehren  zu  können,  so  schalFten  sie,  um  den  Strom 
als  Sckntawekr  sa  nutsen,  fast  ihr  s&mtUckes  Eigentkum 
über  die  Rhone  nnii-  beitetktek  das  jenseitige  Ufer  mit  Be« 
waCfneten.  Die  übrigen  Anwohner  des  Flusses,  und  selbst 
diejenigen  von  ihnen,  welche  sich  von  ihren  Wohnungen 
niekt  hatten  trennen  wollen,  wurden  tkeils  vom  Hannibal 
mit  Gesdbenken  gewonnen,  TOn  allen  Seiten  Sckiffe  susam« 
mensnbringen  und  neue  au  zimmern;  tiieils  war- es  ihr 
eigner  Wunsch,  das  Heer  übergesetzt  und  ihr  Land  bald- 
möglichst Ton  einem  so  druckenden  MenschengewiUiie  er-  ' 
leicktert  zu  sekeOf  £s  wurde  also  eine  aBseknlicke  Meoga 
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von  Schiften  und  Käbneo  zusammengtebracht ,  die  olinelun 
SU  allerlei  Bediuüms^li  der  IXäke  fertig  standen :  und  maa 
macliie  noch,  neue'  daxu^  indeiii  zuerst  blofs  die  Gallier, m 
ji^deiii 'Reime ,  dem  «sie  kaum  den  eiwteii  Zuschnitt  gab^n, 
einen  Haiimstanim  aushühlten;  dann  aber  auch  die  Solda- 
ten eeibgt ,  zugleich  durch  die  Menge  des  Cauholi^es  und 
die'  Leichtigkeit  der  Arbeit  angelockt,  weil  sie  nur  durai^ 
m 'Sehen  hranchten,  -dafs'sie  auf  dem  Wasser  schwimmeA 
Ufid  beladen  werden  konnten)  in  der  Eile  eine  Menge  un- 
filnnlicher  Kiele  blolt  dazu  fertigten ,  sich  und  ihr  Eigeuo 
tkum  Termittelst  ihrer  -auf  die  andere  ^ite  zu  schaiTen« 

27*  Alf  schon  Aües  sur  Überlahrt  in  gehörigem  Sta^« 
war,^so  mufste  man  nun  noch  die  Feinde  gegenüber  Ilirch- 
ten,  die  das  ganze  Ufer  mit  Reuterei  und  Fufsvolk  besetzt 
hielten.   Um  diese  zu  vertreiben,  gab  er  dem  Hanno,  eit 
nem  Sohne  BomitcarSf  Befehli  mit  einem  Theile  der  Trup- 
pen, voniiglich  Spaniern^  stromaufwärts  einen  Tagesmarsch 
zu  machen  und,  wenn  er  dann,  wo  es  sich  am  ersten  thuii 
^  Leise ,  so  unbemerkt  als  möglich  über  den  Strom,  gegangen 
seil  sich  mit  seinem  Kohre  herumzuziehen ,  um  den  Feind 
»u  rechter  Zeh  im  Rücken  anzugreifem    Die  hierzu  mit« 
gegebenen  Gallischen  Wegweiser  belehrten  ihn ,   dafs  der 
Flufs,  beinahe  fünfundzwanzig  tausend  Schritte  weiter  auf- 
wärts y  wo  er  eine  kleine  Insel  umschlief se,  weil  er  sich 
Uer  theilei  bei  einem  litreiteren  lind  eben  darum,  nioht  SO 
tiefen  Bette,  einen  Ubergang  gestatte«.   Hier  wurden  «o-  ' 
gleich  Bäume  gefallet  und  Flüfse  gezimmert,  um  auf  die- 
sen Pferde  und  Leute  und  andre  Lasten  überzusetzen.  Die 
Spanier  schwttnmeB)  ohne  grofse  Zurüstungeui  auf  Schlau«» 
chen,  nachdem  sie  ihre  Kleidung  hineingesteckt  und  ihre 
Kundschilde  unter  sich  genommen  hatten,  über  den  Flufs. 
Das  übrige  Heer,  das  auf  verbundenen  Flöfsen  übersetztei 
hielt  in  einem  nahe  am  Flusse  bezogenen  Lager  i  wegen 
seiner  Ermüdung  Tom  nächtUchen  Marsche  und  yon  der  \ 
beschwerlichen  Arbeit  einen  Rasttag ,  während  dafs  d^r 
Anfuhrer  sich  anschickte,  den  Plan  zu  rechter  Zeit  aus* 
zuführen«  Am  folgenden  Tage  gaben  sie,  nach  ihrem  Auf- 
bruche aus  dieser  Stellung^  das  Zeichen  durch  Raueh»  da£s 
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sie  yber  den  Flufs  gegangen  und  nicht  mehr  fern  wären. 

Sobald  dies  Hannibal  hörte,   gab  auch  er,   iiai  den 
AngenbUcK  nicht  zu  Tersäumeay  Belehl  zum  Ubengaxige« 
8clioii  mr  das  Fafarelk  mit  seinen  Kiüuie^  fertig  mudl.im 
Stande.    Der  Zug  von  Schiffen,  der  so  ziemlich  die  ganze 
Reuterei  neben  den  schwimmenden  Pferden,  und  zwar  um 
den  ADdrang  des  Stromes  aofzufan^oiiy  oberhalb  hinubei^ 
Mg  I  gewährte  den  imterl^alb  Ubevsetaendeli  Kühneli  eiit 
stilles  Wasser.    Die  Pferde  vmiden  grofseiitheils  sckwim« 
mend  von  den  Hintertheilen  der  Schiffe  au  Kiemen  nach- 
gezogen,  bis  auf  diey.  welche  man  gesattelt  und  gezäumt» 
a)if  die  Schilfe  genommen  hatte  ^  danüt'  sich  der  Reuter,  so 
wie  er  ans  Land  stiege ,  ihrer*  sogleich  bedienan.  kSaate* 

28.  Die  Gallier  kamen  ihnen  unter  mancherlei  Ge- 
heule und  Gesänge  nach  ihrer  Sitte,  an  das  Ufer  entgegen-* 
geknifen,  schlagen  über,  ihrem  K.opfe  auf  ihre -Schilde  and 
schwangen  in  ihrer  Rechte  die  Waffen;  wiewohl  auch  sie 
eine'  so  grofse  Menge  von  Schiffen  TOr  ihnen,  so  wie  der 
^  laut  rauschende  Strom  und  das  mannigfache  Geschrei  der 
Schiffer  und  Soldaten  >  welche  hier  den  treibenden  Strom 
zn  durchbrechen  stiebteny  dort-^om  andem^fer  den  über* 
aeteenden  Ihrigen  Ermunterungen  zuriefen,  in  Schrecken 
setzte.    Schon  bestürzt  genug  über  das  Getümmel,  das  sie 
vor  sich  sahen,  wurden  sie  im  Rücken  YOn  einem  noch 
ittrchterlicheren  Geschreie  überfallen  •  weil  Hanno  ihr  La-» 
ger  erdbett  hatte.  Gleich  darauf  war  er  selbst  da,  und  der 
SchreckeA  umringte  sie  von  zwei  Seiten,  da  von  den  Schif- 
fen her  eine  sol<;he  Menge  BewaiTneter  das  Ufer  gewann, 
und.  ein -  nicht  erwartetes  Heer  sie  im  Rücken  bedrängte. 
Ale-  die  GaJU&er^  die  gegen  beide  Seiten  Gewalt  zu  brau- 
eben* ersuchten,  eich  geschlagen  sahen,  brachen  sie  dorch, 
wo  ihnen  der  Weg  am  meisten  offen  schien  und  verliefen 
sich  als  Gescheuchte  nach  allen  Seiten  in  ihre  Dörfer.  HannU 
.  haij  dem  seit  diesejA  Tage  die  ^lärmenden  Angrilfe  der  Ga^ 
Her  wenig  Besorgnifs  nuu&ten,  schlug  ein  Lager  auf,  nachdem 
er  seine  übrigen  Truppen  in  aller  Ruhe  übergesetzt  hatte. 

Die  Elephauten  überzusetzen ,  kam  man  vermuthlich 
liuf  mfhr  als  Einen  Aitich^i  wenigstent  ecsäUl:  mnn  den 

m 
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Vorgang  aaf  jnabölLerlei  Art»  Einige,  berichten  r'lNaclid^iii 
man  die  Elepbfinten  zusammen  an  das  Ufer  getrieben,  habe  ' 
der  wildeste  von  ihnen,  den  man  durch  seinen  Führer  . 
Bicken  liefS)  dadurch^  dafs  er  den  ins  Wasser  flüchten«* 
den  ^)  schwimmend  verfolgte »  die  ganse  Heerde  hinter 
sich  hergezogen,  da  selbst  die  Gewalt  des  Stroms  jeden 
einzeln  ,  so  wie  ihm  bei  seiner  Scheu  vor  der  Tiefe  der  ^) 
Grund  ausging,  an  das  andre  Ufer  hinübe rrifs.  Allein  Meh« 
rere  kommen  darin  iftereiny.  dafs  sie  .auf  FlOfsen  iibezge« 
setzt  sind*  Und  so  wie  diese  Mafsregel  Tor  der  Ansftth- ' 
rung  die  sicherste  gewesen  sein  ihüfste,  so  wird  sie  auch 
dadurch,  dafs  die  Sache  gelang,  so  viel  wahrscheinlicher«  ^ 
8ie  lielaeii  ein  zweihundert  FuOs  lang^s^  toi&ig  Fn£i  breites 
Flofs  Tom  Lande  in  den  Strom  herllberragen.  Nachdem  sie 
dies  ana  oberen  Ufer  mit  mehreren  starken  Seilen  festge- 
bunden hatten ,  damit  es  nicht  mit  dem  Strome  fortgehen 
konnte^  JieBchUtteten  sie  es  gleich  ein^r  Brücke  mi%  darauf 
gebra^tet  Eide  y  so  dafs  es  die  Thiere  ^  wie  einen  festen 
Boden,  ohne  Scheu  betreten'  konnten.  Ein  zweites  Flofs, 
eben  so  breit,  aber  nur  hundert  Fufs  lang,  und  zur  Über- 
fahrt eingerichtet!  wurde  mit  Jenem  in  Verbindung  gesetzt  $ 
und  sobald  die- ^ephanten ,  die  a«f  dem  festen  Flosse als 


**)  nantem  sequereturl.  —  Ich  lese  mit  Hn,  Walch:  nando  insequeietuc« 
nUn  s.  die  folgende  Anmerk. 

TJt  quemque  timcntem  altitudineui  destituerat  vadum ,  impetu  ipso 
ßujninU,]  "  Itk  liabe  Ale  Stell«  so  zu  lAbenetsen  gesuclit,  wie  ak  da 
^  »teilt.  Auch  acteint  nur  Stroth«  doppelte  Rüge  «nndUng*  Er  eegt  l)  Maa 
neht  niclit  ein,  warum  die  Worte  timentem  altitudinem  stt  dem  foK 
genden  destituerat  vadum  gesetzt  werden.  Deswegen  will  er  durch  eine 
Versetzuii£i  die  Worte  :  traxisse  gregem  timenteai  altitudinem  zusammen" 
nehmen  j  und  danu  wieder  aniaugen :  ut  quemque  destituerat  vadum  u.  s.  ir. 
Allein  -wenn  gleidi  .der  ente  Elephant ,  'weil  er  1>Aae  ^mnclit  war ,  in 
der  Wulh  die  Tiefe  nicht  aohtefo,  und  idiwinuaend  (nando)  den  ilaeli- 
tenden  Fuhrer  Terfolgte,  lo  war  doch  den  ühiigen  (ut  füemquejj  die  nicht 
gereizt  waren,  die  jenem  blof&  folgten,  weil  er  voranging,  die  Scheu  vor 
'der  Tiefe  nicht  benommen;  «iie  waren  immer  noch  timcntes  altitudinem. 
S)  Stroths  zweite  Küge  betrifft  die  Worte  impetu  ipso  Jluminia  in  alte» 
ta»  ripam  Mpiente»  .  Han  «ieht  nicht ,  sagt  er ,  wanun  der  FttiCi  den  £le-* 
phanten  an  daa  VHt  gegenfihw  treihen  »un,  da  er  ihn  Tiehnehr  miMen 
an  teinem  Bette  fortreir^en  murste.  Wenn  aber  die  westliche  Hälfte  dea 
Stroms,  von  welcher  Hannibal  narli  dem  östlichen  Ufer  überging,  durch 
•  inen  Zug  vou  Elephanten  ,  Fahrzeugen  und  Reutern  gestauet  •wurde  ,  so 
blieb  für  die  an  dieser  Stauung  sich  brechenden  Wellen  kein  andrer  iUata; 
ührigf,  aU  ühet  die  lüefi  der  Uitto  aniA  «itü^en  VUt  ÜanaiiitrSaee«^  ' 
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«Ii  auf  einem  Heemege)  den  Toraufgeheiubeit  Weibches 
nacbgetrieben  worden,  enf  das  kleinere  angehängte  liin- 

übergegangen  waren,  wurden  die  Seile,  womit  es  an  ienem 
nur  leitbt  befestigt  war,  sogleich  geiöset,  und  das  Fiola 
^on  einigen  Raderschiffen  snm  andern  Ufer  hiniibergexo- 
gen«    Wenn  man  so  die  ersten  gelandet  hatte,  holte  man 
wieder  andre  und  setzte  auch  diese  über.     So  lange  sie 
noch  wie  auf  einer  festen  Brücke  gingen,  zeigten  sie  picht 
die  minderte  8chea*    Nur  dann  erst  Sufserten  sie  Angat<« 
Uchkeity  irenn  das  gans  ^  abgelOsete  Flofs  sie  in  die  Mitte 
des  Stromes  fortführte :   hier  bezeigten  sie  sich  sehr  unru- 
hig,   drängten  sich  jinter  einander  und  die  äufsersten  zo- 
gen sich  yom  Wasser  zurück,  bis  endlich  die  Furcht  seibat. 
Trenn  sie  nichts  als  Wasser  nm  aieh  sahen,  sie  rohig 
niachte.    Auch  stttrsten  einige  au  unbSndige  in  den  Flufs ; 
indefs  da  schon  ihre  Scliwere  sie  im  Stehen  erhielt,  war- 
fen sie  ihre  Führer  herunter,  suchten  selbst  Fufs  vor  FuTa 
die  seichten  Stellen  und  kamen  glücklich  an  das  Land« 

29.  Während  die  Elephanten  tibergesetst  wurden, 
hatte  Jlannibal  fünfhundert  Numidische  Reuter  gegen 
das  Kölnische  Lager  geschickt,  um  den  Standort,  die  Stärke 
der  Truppen  und  ihre  Unternehmungen  zu  erspähen*  Auf 
dies  öeschwader'stiefsen  die  dreihundert  Böifdichm  Rit- 
ter, die,  wie  oben  gesagt,  von  der  JMiindun^  der  Rhone 
abgeschickt  waren.  Es  kam  zu  einem  Gefechte ,  das  weit 
ernsthafter  war,  als  ea  die  geringe  Ansahl  der  Kämpfenden 
erwarten  liefs.  Denn  anfser  yielen  Wunden  auf  beiden 
Seiten  war  auch  der  Verlust  beinahe  gleich  und  den  schpn 
sehr  entkräfteten  Römern  gab  nur  die  Flucht  und  Bestür- 
zung der  Numider  den  Sieg.  Von  den  Siegern  fielen  an 
hundert  und  sechzig,  und  nicht  einmal  lauter  Römerj  son- 
dern zum  Theile  Gallier;  von  den  Besiegtem  über  zwei- 
hundert. Dieser  Anfang  des  Krieges  beschied  den  Römern 
zugleich  als  Vorbedeutung  zwar  im  Ganzen  einen  glückli- 
chen £rA>lgy  abelr  auch  einen  blutigen  Sieg  und  mifslichen 
Kampf* 
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Als  beiden  Thtile  nacli  diese»  Vemiclie  zu  ilurem 
FeMhenm  surfickkamen ,  so  konnte  hier  Seipio  zu  keiuem 

.  -weiteren  Entschlüsse  koDimen,  als  dais  sich  seüie  Mafsre-« 
geln  nach.  den. Entwürfen  und  Unternehmungen  des  Fein* 
dee  richten  aolllen;  utid  dort  beetinunte  den  Hannibalf 
der  ebep  so  «nschlUssig  war,  ob  er  seinen  angetretenen 
Zag  ndich.  Italien  fortsetzen,  oder  mit  dem  ersten  sich  dar- 
bietenden Römischen  Heere  schlagen  sollte,  die  Ankunft 
der  BojUehm  Gesandten  und  des  Fürsten  .Afa^o^u»^  sieh 
für  )etst  auf  keine. Schlackt  einBolassen,  weil  sie  sich  au 
Wegweisern  und  Theilnehmerh  des  Wagestücks  erboten 
und  der  Meinung  waren,  man  müsse  den  Sturjp  des  Krie- 
^es  ungebrochen,  und  ohne  TOrher  an  Kräften  das  mindeste 
au&uopferuy  halim  treffen  lassen*  Der  Soldat  im  Allge^ 
meinen  fürchtete  zwa^  den  Feind,  weil  das  Andenken  des 
vorigen  Krieges  noch  nicht  in  ihm  erloschen  war,  noch 
besorgter  aber  machten  ihn  der  ungeheure  Weg  und  die  ' 
Alpen^  die  der  Ruf  Leuten,  "Welche  sie  nie  gesehen  hatten^ 
noch  fürchterlicher  schilclerte. 

30.  Hannibal  also,  sobald  sein  Schlufs,  weiter  eu 
ziehen  und  sich  nach  Italien  zu  wenden,  gefafst  war,  liefs 
das  Heer  aur  Versammlung  rufen  und  bearbeitete  den'Muth 
der  Spldaten  auf  mancherlei  Weise,  durch  Beschämung  und 
Ermunterung.  «Er  begreife  nicht,  was  für  ein  plützlicher 
»Schrecken  ihre  sonst  immer  furchtlose  Brust  befallen 
» habe.  .  Seit  so  vielen  Jahren  dienten  sie  als  siegreiche 
«Krieger,  und  hfttten  Spanien  nicht  eher  verlasen,  als  bis 
«  die  sämtlichen  Nationen  und  LSnder,  welche  von  den  bei- 
« den  einander  gegenüber  liegenden  Meeren  umschlossen 
«würden,  Carthago  gehört  hätten.  Nur  der  UnwiUe  dar- 
«über,  dais  das  Riimische  Volk  alle  Belagerer  Sagunts, 
«(gleich  als  Verbrecher,  habe  ausgeliefert  wissen  -Rollen, 
nhabe  sie  über  den  Ebio  geHihrt,  um  den  Römischen  Na- 
«men  zu  vertilgen  und  die  Welt  zu  befreieo*  Da  habe  kei* 
«  nem  der  Zug  lang  geschieneui  als  sie  ihn  vom  Untergang» 
«der  Sibnne  ihrem  Aufgange  entgegen  begonnen  hätten« 

.  «Jetzt,  da  sie  bei  weitem  den  giöisereii  Theil  des  Mar- 
li sches  zurückgelegt  sahen,  unter  einer  Menge  der  wilde« 
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«steil  Volker  deni  iyr«n^Mcli6it ^OcMrg^wald.tibeMtiegen 
ac  hätten  y  die  Rhone ,  eio4n  so-  grofeen  Flofs,-  den  ihnen 

«die  Gallier  zu  Tausenden  hätten  sperren  wollen,  selbst 
«mit  Besiegung  des  xeifsenden  Stromes  überschritten  iiät- 
«ten^  und  die  Alpen,  vor  Augen  sähen,  deren-  andere  Seite 
« Italien  zngehOre,  jetzt,  schon  an  den  Thoven  der  Feinde^ 
« blieben  sie  als  die  Erscbopflen  stehen ;  vielleicbt  in  der 
«Meinung,  als  waren  die  Alpen  —  —  was  denn  sonst,  als 
«Berghöhen?  Gesetzt ,  diese  wären  auch  höher als  die 
«BticH^  der 'jyreit^te»/  so  reiche  doch  nirgendwo  der 
K Erdboden  an  den  Himmel,  und  sei  nie  dem  menschliclieu. 
o  Geschlechte  unersteiglich*  Die  Alpen  würden  sogar  be«- 
« wohnt I 'beackert;  sie  erzeugten  und  nährten  lebende  Ge- 
« schöpfe.  Menschen  in  geringer  Anzahl  gingen  hinüber, 
«  und  sie  wären  auch  für  Heere  nicht  unwegsam.  Selbst 
,        -  ■  ,         -  ■ 

99)  PerriM  paueif  et*e,  exercitilmt  ittrias?].  —  IhräkehhorcK  1>ecelittl- 
» Aigt  d«B  Doujat ,    er  habe  diese  Stelle  iinriehcig  in  dem  Sinne  genoinnie% 

Vlafs  Hannihdl  durch  seine  Frage  die  Umregsaiukeit  der  Alpen  für  fguts» 
Heere  habe  leugnen  wollen;  in  diesem  Sinne:  num  eas,  quae  vel  paucii 
perviae  t^int ,  tolis  exercitibus  crederent  esse  insuperabiles :  und  diei 
irerde  ja  dureh  die  gn^tea  Schwierigkeitea ,  <irelclie  Mannibtd  nachher  auf 
•^nem  Zuge  Aber  die  Mpen  gefunden  Labe,  widerlegt.  Hier  thut  Dra- 
JeenborcK  o'ffenbar  ^e  öfters)  dem  Doujat  unrecbt.  Dean  wenn  aucb  Hmt^ 
nibal  alles  Ilngemaeby  das  ilm  nachher  auf  den  Alpen  traf,  Torhergewu Tst 
liütte  ,  f-o  v.ire  ef  dorh  vou  ihm  sehr  unweise  frewesen  ,  wenn  er  jetzt,  tl% 
•r  den  Öuldaten  Muth  machen  will,  nicht  gerade  das  Cregentheil  behaupt- 
etet k&tte.  Drakenhor^  selbst  will  die  Frage  aJs  Einwurf  verstanden  wi». 
tM^x  aihr  sagt  Tielleiobt,  ia  lUeiaer  Aazabl  kaaa  laaa  hiaüber  lwBUBea, 
aber  geuea  Heeren  sind  sie  unfibersteiglich.i  Allein^  dieses  so  weaig^ 
all«  jene«,  kann  Livius  hier,  nach  Stroths  richtiger  Ansicht,  den  Hanmi» 
hol  sagen  Ia.«äen.  Er  selbst  mag  den  Satz:  tDie  Alpen  sind  einer  kleinen 
Menschenza^l  ersteiglicha  ,  als  erwiesen,  vorauischicken ,  um  (wie  Doujat 
will)  daraus  ibre  Zug&agliebkeit  für  gftiixe  Heere  au  erweisen ;  oder  (nach 
J)rakenhorek)  sieb  roa  seiaea  Soldatea  dea  Eiawurf  auicbea  lassea ,  dafli 
■ie  zwar  yoa  eiaaelnen  Leuten  überstiegea  wifrden ,  aber  aar  aicbt  tmi 
ganzen  Heeren  ,  so  hatte  er  ja  nicht  nothig  ,  unmittelbar  darauf  die  Gtü^ 
lischen  Gesandten  aU  einen  Beweis  aufzu6.tellen  ,  daf«  man»  «irh  in  hlcine- 
rer  Geaelhchaft  über  die  Alpen  wagen  könne.  Wozu  dex  Beweis  zu  ei- 
wum,  Sa^e,  dea  er,  wenn  wir  die  Frage  beibebaltea,  eatweder  selbst  vor- 
der seboa  als  aageaoaiau»a  'au%estellt  hatte,  6der  sieb  voa  Andern  in  ib- 
rem  Einwurre  als  augestanden  aulstelle«  liefs?  Stroth  hat  meiaer  Met-» 
Bung  nach  Recht,  ein  ausgelassenes  ner  hier  einzuschieben,  und  den  SaU 
nicht  als  eine  Fra;L:e  an/.usehen  ;  nur  finde  ich  es  niclit  so  wahr.srhrinlich, 
aU  er  selbst,  dafs  dies  uec  wegen  des  folgenden  ex  weggefallen  sei.  In 
allen  Haadscbriltea  lieget  maa:  perrias  pauois  esse  exerojltibus.  eos  ipsoi 
u.  s.  w.  Das  in  alle«  aüsgeüalleae  Wort  inrias  also  fand  keia  Abschreiber 
JU^er  dein  Worte  exetcitibas.     Dafs  es  aber  ia  früheren  Haadfcbnftea 
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«die  Gesandten,  die  sie  hier  sShen^  "«Rären  fa  nicht,  auf 
«  Flügeln  durch  die  Luft  getragen ,  über  die  Alpen  gekom« 
'm  men.  Auch,  die  Vorfaharen  dieser  GaiUer  wären  keiae  £iD^  '  ' 
k  g^borne  $  sondern  hier  sJs  Fremdlinge  f  als  Landbewohner 
<c  Italiens ,  wSren  sie  iä>er  diese  nümliehen  Aljyen  oft  'in 
«tgroTseu  Zügen  mit  Weib  und  fviiid  nach  Art  wandernder 
«Yülker  ohne  alle  Gefahr  herübergekoininen.  Und  einpai 
«c  bewaffiieten  Krieger^  der  nichts,  als  die  fiedürfnisse  dea 
<c  Krieges  mit  sich  führe^  was  dem  wohl  unwegsam  oder 
« uuübersteiglicli  sei?  Wie  viele  Gefiilircn^  wie  viele  Be- 

.  «  schwerden  aia  acht  Monate  lang  erduldet  hätten,  um  Sa^ 
f^ßwi  z^  erobern?  Und  im  Anauge  gegen  Rom^  die  Haupt- 
ic Stadt  der  Welt,  woUten  sio  irgend  etwas  so  rauh  und 
«  steil  finden,  dafs  es  sie  in  ihrer  Unternehmung  auf  halten 
•  könnet  GalUer  hätten  einst  die  State  ^ogar  erobert^, 
ff  "welche-  nur  betreten  su  könnei^  der  PunUr  di^  Hoffnung 
«aufgebe»  Also  machten  sie  entweder  einem  Volke,  das 
«  sie  in  diesen  Tagen  so  oft  besiegt  hätten ,  den  Preis  des 
«IVIuths  und  der  Tapferkeit  einräumen,  oder  das  Ziel  ihres 
«IVlarsches  auf  dem  Felde  swischen  Atr  Tiber  und  Roma 
•Mauern  erwarten,  m 

'  31.  Als  er  sie  durch  diese  Ermunterungen  angefeuert 

hatte,  hiel's  er  sie  sich  pflegen  und  sich  zum  Marsche  be- 
reit halten»  Den  fegenden  Tag  zpg  er^  am  Ufer  der  RJione  , 
anfw&rts ,  tiefer  in  Gallim  hinein ,  nidht  etwa ,  'weil  dies  ' 
ein  geraderer  Weg  zu  den  Alpen  gewesen  wäre,  sondern 
weil  er  y  je^  weiter  er  sich  Yom  Meere  entierntei  so  viel 

glcli  ucfunden  h.i1»en  infis.se  y  «iielit  man  ati$  der  Aufnahme  t]e8se11|en  in  die 
Mailänder  Aii'^iiahe  ,  und  auch  daran«  ,  dafs  f  .«:  nn  den  Rand  eines  Piifati- 
l\ischcn  Codex  geschrieben  ist.  Für  <lie  Kritik  ist  hier  die  I-ra;:«-  iilrht 
gleichgültig:  AVo  ^oU  es  seine  .Stelle  Jiahen?  Wenn  ich  annehmen  durfte, 
dalli  dUe  Ursprung! ieli«  Leiart  folgende  gewesen  sei:  perrias  paucis  "estep 
auie  inTiaa  ene  nMd^u»,  so  würde  sa<^  daraus  die  Sntstebung  der  Lifiek» 
»«rklären  lassen.  Als  der  Abschreiber  das  erste  es«e  geschrieben  hatte, 
glauhte  er  srhon  das  zweite  geschrieben  zu  hahen ,  ttnd  so  fielen  die  drei 
AVörter  nec  invias  esse  weg.  Die  hier  voraus'icsetzle  AN  iederliolunc;  des 
esse  darf  so  wenig  Anstof-^  erregen,  dafs  sie  vielmehr  nach  der  Menge  voa  / 
Beispielen ,  welche  itrabenborck  dafTir  angefahrt  hat ,  icht  ^ivianisck  ist.' 
.  NaiB,  11t 'Gfonoritts  docet  (sagt  er  ku  T.  4i  ,  5«)  liWus  eam  rocem  in  cra- 
^iionibus  subindc  repctere  sotet.  —  Ftir  den  Satz  pervlas  paucis  c^se  will 
Haniiibal  im  Folgenden  noch  den  Beweis  geben j  also  darf  er  ihm  nicht  an 
einer  Frage  als  schon  erwiesen  Toraufsetaen. 

•         •  •  .  _ 
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■     •  '    •  '  •  ^  r— 

weniger  auf  ilie  Römer  zü  etofiieii  hoffte,  mit  denen  er 
sich  YOr  seiner  Ankunft  in  Jtaiien  nicht  einxulMseB  be* 

«cblossen  halte.  In  vier  Märschen  kam  er  an  die  soge- 
nannte Insel  f  nWO  sich  die  beidea  Ströme  Jsere  und 
Mktme,  die  yon  zwei  entgegengesetzten^  Seiten  der  Alpen 
herahkemmen  und  einen  grofsen  Strich  Landes  umschlie« 
fsen,  mit  einander  vereinigen.  Die  Ebenen  zwischen  beiden 
haben  den  Namen  Jnsel  erhalten.  Da  herum  wohnten  die 
AUobrogen  '^)^  ein  Volk^  das  schon  damals  keinem  Gallig 
eehen  Volke  'an  .Macht  und  Rufe  nachstand;  jetzt  aber 
herrschte  in  demselben  Mishelligkeit«  Zwei  fürstliche  Brü- 
der stritten  um  den  Thron.  Der  ältere^  der  auch  schon 
geherrscht  hatte^  Namens  BrancuSf  wurde  yon  seinem  jün^ 
geren  Bruder  ui^d  dessen  Anhänge  unter  der  Jugend,  weil 
ihm  dieser  an  Macht,  wenn  gleich  nicht  an  Recht,  über- 
legen war,  verdrängt.  Da  die  Uim  vorgelegte  Entschei- 
dung dieses  Streits  dem  Hannibal  sehr  erwünscht  kam,  so 
gab  er ,  als.  ernannter  Schiedsrichter  über  den  Thron »  was 
der  Senat  und  die  Vornehmen  gewollt  hatten,  dem  älteren 
die  Regierung- wieder.  Dieses  Verdienstes  wegen  unter- 
stützte man  ihn  mit  Zufuhr  und  allem  Überflüsse^  Torzüg«* 
lieh  an  Kleidungsstücken  ^  womit  er  sich  gegen  die  Terru- 
fene  AlpenkÜjte  versehen  mufste. 

Als  er  jetzt  nach  beigelegtem  Zwiste  der  AUobrogen 
den  Alpen  nähter  rückte,  nahm  er  seinen  Weg  nicht  gerade 
aus,  sondern  wandte  sich  links  in  das  Gebiet  der  Tncasti" 
iter/' yon  da  zog  er  durch  die  Kufserste  Ecke  des  Voconzi* 
sehen  in  das  Gebiet  der  Tncorietf  ohne  den  Weg  be- 
schwerlich zu  fiudeu,  bis  er  an  den  Flufs  Dru^tia  kam. 
Dieser,  ebenfalls  ein  Alpenstrom,  hat  unter  aUen  Flüssen 
Galliens  beim  Ubergange  die  meisten  Schwierigkeiteo« 
Denn  bei  den  groFsen  Wassermassen,  io  denen  er  fort« 

Mehrere  Kritiker  sind  darüber  ein«  ,  dafs  uan  hier  statt  Arar  lieber 
Isara  lesen  müsse.  Auch  hat  wirklich  Kine  II «nd.'-chritt  Ibi  Ära  Khoda- 
nuäque ;  andre  ibii/uc  Arar  Uhodajuuqui;.  Mau  sieht  leiclit,  daf»  älatt 
IBIISARAAHOD.  ibiqARlRilMid.  gelem  VMara  JuMuito.  9«r  Atar  «4«» 
dUe  Saoae  ist  bifer  Tiel  su  weit  i^rdlish  liiaaiil. 

*)  Um HattptttSdte  waNa.^«e1iP«rc«tA*AbUiicOttH)  Timbi«  u  d«rII]ioA«, 
OmhoUc  «ad  Ocaf. 
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strümt,  kann  er  doch  keine  SchilTe  tragen,  weil  er,  ohne 
sich  auf  Ufer  einzuschränken,  zugleich  iu  mehrere  und 
.nicht  immer  dieselben  Betten  vertheilt  ist»  und  bei  launec 
neuen  Untiefen  und  nenen  Tiei^n  —  gerade  dies  jnacht* 
auch  dem  Fulsganger  den  Durchweg  gefährlich  —  und  bei 
jseinem  treibenden  Grande,  nirgend  einen  festen  und  siehetn 
Xritt  gewährt»  '  Auch  damals  machte  er  ihnen ,  noch  dazu 
duiHih  Regengüsflte  angeschwollen,  beim  Übergänge  nicht  . 
geringe  jNoth,  da  ihnen,  alles  Übrige  abgerechnet,  sclion 
,ilire  eigne  Verlegenheit  und  so  mancherlei  irre  machendet 
Geschrei  die  Fassung  nahm. 

3^.  Der«  Consol:  Pubiiua  ^Comeiiu9  war  etwa  drei 
Tage  nach  Hannibals  A  ufbruche  von  der  Rhone,  in  Schlacht- 

" ^Ordnung  bei  dem  feindlichen  Lager  angekommen,  sogleich 
SU  schlagen -bereit.  Wie'  er  über  die  Verschanzungen  yer« 
lassen  sah,  und  dafs  er  die  so  weit  Voraufgekommenen  so, 
leicht  nicht  werde  einholen  können,  kehrte  er  an  das  Meer 
und  zu  seinen  Schiffen  zurück,  um  so  desto  sicherer  i^nd 
leichter  dem  Hannibalf  bei  seinem  Herabsteigen  Ton  den 

~-  lAlperty  entgegen  zu  kommen* -Um  aber  Spanien,  die  durch  ' 
das  Los  ihm  gewordene  Provinz,  nicht  ohne  Rüniische  Un- 
terstützung zu  lassen,  schickte  er  seinen  Bruder  Cneus 
Scipip  mit  dem  grOfsten  Th^ile  seiner  Truppen 'gegen  den  ^ 

.  Hi(X9^ru&aZ,  nicht  *blofs  zum  Schutze  der  Alten  Bundsgenos« 
sen  und  zu  Verbindungen  mit  neuen,  sondern  sogar  den 
Hasdrubal  aus  Spanien  zu  treiben*  £r  selbst  ging  nach 
Genua  nur  mit  $ehr  wenig  Truppen  surttck,  weil  er  Jta* 
Uen  mit  dem  am  Po  stehenden  Heere  yertheidigen  wollte. 

I 

Hannibal  war  von  der  Druentia  meistens  durch  £be-  ' 
nen,  ohne  von  den  Bewohnern  jener  Gegenden,  den  Gaüiemf 
gehindert  txL  werden,  bis  an  die  Alpen  gekommen.  'Hatten 
sich  gleich  die  Soldaten  yon  diesen  schon  eine  Vorstellung  » 
gemacht  ,  wie  der  Ruf  sie  gab,  der  ungekanute  Dinge  gern 
Über  die  Wahrheit  hebt;  so  erregten  doch  jetzt  die  Uühe 
der  Qebirge,  als  sie  sie  in  der  NShe  sahen;  die  fast  mffc 
dem  Himmel  zusaitimenhängenden  Schneemassen;  die  elen- 
den auf  fiLÜppen  angebrachten  Hütten;  die  Heerden  und 
,   da»  Zegvi^h,  Tor  iüilta  Terschrumpft;  die  Menschen,  unge- 

^  .  29* 

Digitized  by  Google 


452  BrcH  XXI.  Cap.  32.  33.  Jahr  R.  534. 

•clioreii  and  Yerwilclert;  die  gan^e  lebende  und  lebloM 

Natur  starrend  von  Frost,  und  alle  übrigen  Erscheinungen, 
4ieu  ün  Anblicke  noch  grälalicher  wurden',  als  in  der  Schill 
dtrnngy'  ilur  Entsetzen  TQn  ueaenu    AI»  der  j{ug  zn-  den 
Torderen  Hügeln  hinanging ,  irnrden  sie  gewahr^  daf«  die 
Bergbewohner  die  Höhen  über  ihnen  besetzt  hielten.  Hät- 
ten diese  die  versteckteren  Th^er  besetzt ,   so  würdeo  sie 
dviuk  einen  plÖtzUcbein  Angriff  eine  allgemeinie  Flocht  und 
Iiiiederlage  bewirkt  haben.    HanniSäl  liefs.  Halt  machen, 
und  da  er  durch  die  zur  Besichtigung  der  Gegend  vorauf» 
geschickten  Gallier  erfuhr,  dals  hier  kein  Durchgang  mug- 
lieb  seil  so  näbm  er  in  einein  so  ausgedehnten  Tbale,  als 
er  konnte ,  swiscben  lauter  Felsstücken  und  «Klippen  sein 
Lager.    Da  er  nun  durch  eben  jene  Gallier,  weiche  in 
Sprache  und  Sitten  von  den  Bergbewohnern  wenig  unter* 
aobieden  sieb  ,  in  ihre  Gespräche  gemischt  hatten,  belehrt 
wurde,  dafs  der  Waldpafs  nur  bei  Tage  besetzt  sei,  dafs 
sie  sich  sämtlich  des  Nachts  in  ihre  Wohnungen  verliefen; 
so  rü(fkte  er  mit  clem  Morgenlichtc  au  den  Fuls  der  Hügel, 
als  ob  es  vor  ihren  Augen  bei  hellem  Tage  sich  den  Pafs 
erzwingen  wolle»  Als'^nun  die  Punier  auf  derselben  Stelle, 
wo  sie  stehen  gcl)lieben  waren,  mit  Verschanzung  eines 
Lagers,  einer  scheinbaren  Beschäftigung,  die  ganz  etwas 
Anderes  bezweckte^  den  Tag  hingebracht  battep;  so  dran^ 
Hannihaly  sobald  er  sab,  dafs  die  BergmMnner  von  den 
Hohen  herabgegangen  waren  und  ihre  Posten  nur  einzeln 
Standen,  nachdem  er  ziun  Scheine  mehrere  Feuer  hatte  an- 
*  münden  lassen ,  als  die  Zahl  der  Bleibenden  erforderte,  mit 
Hinterlassung  seines  Gepäcks,  seiner  Reilterei  und  des 
grüfsten  Theils  vom  Fufsvolke,  an  d^r  Spitze  seiner  unbe- 
l£^teten  Kern tr Uppen,  eiligst  durch,  den  P^fs,  und  nahm 
aeinier  Stellung  auf  denselben  Hibben  >  wekbe  die  Feinde 
besatzt  gehabt  hatten» . 

'  33.  Mit  frühem  Morgen  brach  das  Lager  auf  und  der 
Zug  der  Zurückgebliebenen  begann.  Schon  wollten  sich 
die  Bergbewohner  auf  das  aus  ihren  Burgen  gegebene  Zei- 
ch^ xtt  ihrem  gewöhnlichen  Posten  sammeln,  als  sie  uneN 

wartet  .einen  Theil  der  Fe^ide^  uac^  Besetzung,  ihxer  An- 
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Ilühe,  über  ihren  Häuptern  stehen,  die  andern  durch  die- 
Stralse  ziehen  sahen«  Uber  beide  zu  gleicher  Zeit  sick 
darbietende  EreeheiiMtigeii  standen  ^ie  anfangs  mit  stierem 

.  Blicke  und  sWrr 'vor  Staipien  ohne  Bewegung.  Als  sie 
aber  das  Gedränge  im  Passe ,  und  den  Zug  schon  durch 

•  sein  eignes  Getümmel,  hauptsächlich  über  die  scheu  wei- 
denden Pferde  9  in  Yerwiming  8ahen\^'so  kamen  sie  in  der 
Übeneugung,  dafs-'dem  Feinde  selbst  der  kleinste  Zuwachs  ;  . 
seiner  Bestürzung  verderblich  werdcpn  müsse ,  auf  allen 
Seiten  der  Unwege  eben  so  wie  der  Umwege  gewohnt, 
von  den  Klippen  herabgerannt«  Da  sahen  sich  die  Punier 
«u^ekh  dem  Kampfe  mit  den  Feinden  und  mit  dor  nach«* 
theiligen  Gegend  ausgesetzt;  und  da  Jeder  nur  für  sich  da- 
hin strebte^  der  Gefahr  am  geschwindesten  zu  entkommen, 
so  hatten  sie*  m.eh;  Streij:  i^uter  einioidfir.  aelbst,  aU  mit 
den  Feinden.  Vorzüglich  machtet  den  Zug  die  Pferde  nn<* 
sicher,  weil  sie  geschreckt  durch  das  mistönende  Geschrei, 
welclies  die  Haine  und  W^iederh allenden  Thiiier  noch  ver^ 
stärkten,  lauter  Spninge  machten,  und  wenn  sie  einen. 

.  Schlag  x>der  eine  Wunde  bekamen,  so  wÜd  ^rden,  dafs 
sie  eine  Menge  Menschen  und  Gepäck  aller  Art  tn  Boden 
stiefsen;  Viele  warf  auch  das  Gedränge,  da  der  Pafs  auf 
beiden  Seiten  steil'  und  abgerissen  war,  in  den  Abgrund 
hinunter,  }a  selbst  einige ' Soldaten ;  die  Packthiere  abet 
rollten,  als  stürzten  grofse  Gebäude  ein,  mit  ihren  Lasten 
bergab.  So  gräfslich  dies  anzusehen  w^r,  so  blieb  Hanni^ 
hol  dennoch  anfangs  steheh  und  hielt  seine  Leute  zurück, 
um  das  Getümmel  und  die  Verwirrung  nicht  noch  zu  ver- 
mehren. Dann  aber,  als  er  sah,  dafs  der  Zug  durchbro- 
chen werde,  und  er  Gefahr  laufe,  sein  Heer,  wenn  auch 
ungeschlagen,  doch  yon  alleiki  Gepäcke  entblüfst,  über  den 
Pafs  hinausgebracht  zu  haben,  -eilt»  er  TOn  der  Hdhe  her- 
bei ;  und  hatte  er  gleich  durch  den  blofsen  Angriff  die 
JFeinde  zerstreuet,  so  hatte  er  doch  auch  bei  seinem  Heere 
die  Vertdrrung  yeimehrt.    Indefs  diese,  Verwirrung  ward- 


perr^rsis].  —  Statt  dessen  folge  ich  der  vtta  Heb*  WM^  ia  dw€rH 

% 
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im  j^n^enblicke ,  sobald  durch  die  Fl«u%h^  der  Bergbewoh«« 
ner  die  Wege  frei  geworden  irareDy  gesdbJichtet)  und  bald 

erfolgte  der  vÜUige  Durchzug  niclit  nur  in  alltr  Ruhe,  son- 
dern beinuiie  in  der  Stille.  Darauf  eroberte  er  eine  Schanze, 
die  Haapjtfeetang  jener  Gegend  ^  und  einige  umherliegende 
Flecken,  und  erhmlt  drei  Tage  lang  seia  Heer  you  den  ei^ 
beuleten  Speisevorräthen  ^^^)  und  Heerdeit.  Und  weil  es 
weder  durch  die  Bergbewohner  ^  die  noch  im  ersten  Scbre« 
cken  waren  y  noch  auch  durch  diie  Gegend  sonderlich  attf« 
gehalten  wurde »  so  legte  er  in  .diesen  drei  Tagen  eiOMi 
nicht  unbedeutenden  Theil  des  Weges  surück* 

34-  Von  dort  kam  er  zu  einer  andern  Völkerschaft, 
die  nach  Verhältnüs  einer  Gebirgsgegend ,  eine  Menge 
Landbauer  hatte;    Hier  lief  er  Gefahr,  nicht  in  offenem 


soll  Ct  captiTonua  peeoribtu.]  —  Alle  HaiidcehrilleB  liabes:  et'eaptrvo 

•e  pecoribus.  Stroth  verwirft  die  T<m  Viäht  ^rgetehlagene  umd  Toa.  des 
übrigen  Editoren  in  den  Text  aufgenommei»€  Lesart :  et  raptivoriim  perori- 
biis ,  aii8  /;wei  Gründen.  j)  "W^eil  er  das  AVort  raptivonim  hier  in  dem 
äinne  nimmt:  der  im  Treben  Gefangenen. }  und  deswegen  fragt  er:  «Sind 
«deaii  die  Bergbewehner  ui  dar  SeUacbt  taiiit  Uuea  Heevdsa  gefangen! 
ttud  Tenehrte  Haiuibali  Heer  nicht  auab  andere«  Tieli,  ab  das,  was  des 
e  Gefangenen  gehöirleyB  Ich  antifrorte :  Wenn  die  Lesart  captivoruin  an  si^h 
die  -wahre  wäre,  io  würden  captivi  hier  nicht  die  im  Treffen  Gefangenen, 
sondern  die  Unterjochten  sein.  Oesner  im  Tlies.  sagt:  captivtis ,  i.  in  po- 
testatem  redactus  i  und  Livius  hatte  ja  unmittelbar  vorher  gesagt :  casteiliun 
viculoei|ue  oireuiaxeeto»  capit  i  auch  die  niooBt  ja  Haanibal  nicht  in  de« 
flehlacht  g^angtn,  Yen  den  Heerdes  dieter  Bezwungenen  sehrte  Haasi» 
Me  Heer,  s)  Weil  Potylins  sagt:  vfrov  xoLi  ^^efifulrm y  ce  achiebt 
'  Stroth  datWort  frumento  ein.  SrrOf  iat  aber  auch  cibus,  nicht  Uofii  f rfi^ 
»entum.  Und  vennuthlich  sollen  irir  hier  niclit  an  Getreide  denicen.  Denn 
Liivius  «agt  gleich  im  Folsenden  ,  Hannt'bal  sei  bflld  nachher  in  eine  Ge- 
gend gekommen,  die  nach  der  Jirt  y  dafs  hier  nichts  aU  Gebirge  waren, 
»odi  ziemlieh  «mI  iMnihmwr  hatte»  Wie  viel  weniger  war  alM  m  yescr 
Gegend  an  Getreide  <u  denken,  wo  er  die  kleinen  Ekoherungea  gemacht 
hatte  ?  Wie ,  wenn  Livius  das  Wort  frumento  absichtlich  gemieden  ,  wenn 
er  Beeren,  Wurzeln,  Obst,  Käse  und  ähnliche  ^Speisen  der  Bergbewohner 
gemeint  hätte?  Auch  hat  das  Wort  frumento  nicht  die  miudette  Ähnlich- 
keit mit  den  daneben  stehenden,  wodurch  es  in  allen  Msc.  verdrängt  sein 
fcSnnte.  Sollten  im  Worte  eaptiro  Tielleicht  die  beiden  lotsten  Silbea  tiro 
Schuld  gewecea  «ein,  ein  folgendes' eibe  autfallen  zu  leiten?  JDralenSerch 
hat  im  Buchstaben  C  Beispiele  genug  angegeben,  daft  e  und  t,  Vei  de* 
Rundung,  die  das  t  in  den  Hand^chriiten  höheres  Alters  hat,  daf««  accin- 
gere  und  altingere  ,  ciii  und  tui ,  maceria  und  materi«  ,  cautus  um!  tanlus 
u.  s.w.  verwechselt  werden.  Dann  liefse  sich  die^  cibo  von  jeder  bei  dem 
Mit  dem  Ackerbene  unbekannten  Be^he^ohner  flbiich^  Speise  Tefatehest 
und  ceptiro  wir»  dl»  erbpfi^ti  ae  wie  ieb  tkbeBMist  hshes  •k'eh  .eepUfe 
«ibe  ee  peeeohiie  jip  Tim»  ^de,  . 
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Kriegt)  sondem  durck  seine  Kttiirte»  cjaxclL  T&usdiiuig  und  ^ 
Nadhatellnng,  übfrwiQtigt  su  werden»  Die  Oberhäupter  der 

kleinen  Festungen,  Mänilcr  von  hohem  Alter,  fanden  sich 
als  Gesyndte  bei  dem  Pw/iiic/ie/i  Feldherrn  ein  und  sagten: 
«iDae  Unglück  Anderer,  kabe  eie,  als  «in  keiU^mee  Beiepie^ 
4»<dto  Wonscli  geMkrty  lieber  die  Freiindecbafty  aU  die- 
«f Übermacht  der  Panier  zu  erfahren.   Also  würden  sie  ge- 
c&hprsain  alle  Befehle  vollziehen.    £r  müge  Lebensmittel) 
«  Wegweiser  und  ilix  die  $ickerkeit.  ikrer  Verspreckungek* 
«tGeisdl 'annehmen«'»  Hannibaly  der^-okne  iknen  geradezu- 
zu  glauben,  und  ohne  sie  abzuweisen,  damit  sie  nicht  als 
^«Aifuckge Stöfs ene  oilenbar  Feinde  würden,  eine  gütige  Ant^' 
wort  ertkellte,  die  .Geisel ,  die  sia^  ikm  gaben,  annakoii' . 
und  Ton  deilt  Lebensmitteln,  die  sie  ihm  selbst  auf  die- 
Strafse  brachten,  Gebrauch  machte,  folgte  ihren  Wegwei- 
sern mit  völlig  geordnetem  Heere,  gar  nicht,  als  in  Freun- 
des Lande«    Die.  Mepkanten  und  die  Keuterei  waren  die 
ersten  des  Zuges:  er  selbst' folgte  mit  dem  Kerne  seines 
Fufsvolks,  nach  allen  Seiten  der  Achtsame  und  auf  seiner 
Uut*    Kaum  war  er  in  einen  schmaleren  Weg  gekommen, 
der  einer  zur  Seite  ragenden  Höke  aasgesetzt  war,  so  bra<^ 
cken  die  Barbaren  aUentkalbeh*  Vod  ynt  und  von  hinten  ' 
aus  ihrem  Hinterhalte  hervor,  und  griffen  aus  der  Nahe 
und  aus  de^  Ferne  an;  sie  wälzten  grolse  Steine  auf  den 
Zug  kinab;  und  ikr  grülster  Haufe,  "trarf  sick  in  seinen 
Vaektrab.    Der  Umstand,  dafs  jeCst  die  ^Ptiitser  ikr  Fof»» 
volk  in  Linie  sich  gegen  diese  wenden  lassen  konnten, 
machte  es  ihnen  augensckeinlick,  wie  jgrofs  ihr  Verlust  in 
diesem  Gebirgspässe  gewesen  sein  yrürde ,  wenn  ikr  Zug 
ktt-  Rücken  nickt  gedeckt  gewesen  wSre.  Selbst  jetzt  sahen 
sie  sich  in  der  äufsersten  Gefahr  und  am  Rande  des  Ver- 
derbens*    X)enn  während  Hannihal  Anstand  nahm,  mit 
feinem  Heerestkeile  in  den  Fafs  kineinzurUcken^os),  weil 
^das.Fufs¥Olk,  mit  welckem  er  selbst  die  Reuterei  deckte,; 

^    nicht  eben  so  einen  Schutz  im  Rücken  hatte,  so  pflnnzteu 
f     ,  ^  ' 

*°^)  Demitiere  ngmen].  —  DieserLesart  einiger  Msc-  folgt  Drakenborch, 
lUmittere  VUst  sich,  meiner. Memung  nach,  nicht  vertUeidigen :  %o  hätte  ja 
BümdM  ab  dtr  dnutmu  ßMn,  «ti»|^  H^km-MtM» 
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sich  die  voa  der  Seite  lieranftliirzeadeA  Bergbewohner ,  da. 
der  Zugi  in  der  Müu  }^)  getxeimt  -rnry  telbst  in  dkem 
Wege  aiiF,  und  Hannibol  mar  Eine  .Nadit. ohne  Bcvkesei 

und  Gepäcke.  ... 

35.  Am  folgenden  Tage  stiefsen.  seine  Truppen ,  weil 
sich  di»  Barbaren  schon  niciit  mehr  S9  hitii^  in  die  JMckm 
drängten,  wieder  zusaaunen  y  und  legten  den  Pafs  ni^it 
ohne  Kinbiifse ,   'doch  mit  grOfserem  Verluste  an  La'sttKie»- 
reny.  als  an  Menschen ,  zurück.     Seitdem  fielen  die  Berg-* 
bewohner  nur  noch  in  kleineren  jiaufeny  und  mehjr  nach 
Räuber-»  als  nadh  Kriegerart,  bald. in- den  Vertrabi  bald  in. 
den  Nftchtrab ,  je  nachdem  ihnen  «ntwedep*die  Gegend  ei« 
nen  Vortheil  gab,  oder  der  Zug  durch  sein  Fortrücken 
oder .  Nachbleiben  die  Gelegenheit  bot.  .Für  den  giofsen 
ZeitYerlast ,  mit  weldicm  die  £lephanten  über  die  en» 
gen  steilen  Wege  weiter  gebracht  wurden ,   gewährten  sie 
auch,  >vohiQ  ihr  Gang  sie  führte,  dem  Zuge  Sicherheit  vor 
den  Feinden ,  weil  diese ,  ihrer  ungewohi|t>  zu  furchtsam 
waren  9 -sich  ihnen  zu  nithem. 

•«  "  Am  nennten  Tage  kam  man-  auf  dem  Gipfel  der  'Alpmty 
meistens  auf  Unwegen  und  Irrgängen,  weil  sie  entweder 
Yon  den  Wegweisem  absichtlich  irre  geleitet  :warden,  .oder 
weil  sie- selbst..'  wenn  sie: diesen  nicht  traneten.  sieh  aof 
gut  Glück  in  Thäler  hineinwagten ,  wo  sie  eiAen  Weg  vtif* 
mutheten.  Zwei  Tage  hatten  sie  auf  der  liüJie  ihr  Stand- 
lager: so  lange  wurde  den  von  Beschwerden  und  Gefechten 
ermüdeten  Soldaten  -Rohe  gegönnt,  nnd  in.  dieser  Zeit  fan« 
**'  ;    '  ■  '■  ■  '  -M.t'  n 

^^')  prrrupfo  iiiedio  airmine],  —  IxXi  Ic-n  ini(  .T .  F.  Gronov  aus  der 
Schreibart  aller  Msc.  iiioiilamerupto  (und  Dtiikenh.  billiiit  es)  montani  in- 
ffintuylQ.  Die  Bergbewohner  hallen  nicht  nothig,  perrumpcrc  agmen.  Da- 
durch ,  daDft  die  ReuMrei  ireitftrzog ,  und  Mannibfd  mfht  akclifflel^te ,  ent-- 
itttBd  Ton  seibat  ein  a'gMen' ililifcrruptutt. 

V*f*)  jSkut  ptMoipites  pier  «rtes  yi—  aiAgaa  mora  cgelMdUiar«]  'Wollte 

man  diese  I^aart  beibehalten »  und  piuieoipites  auf  die  Elepbanten  aciebeja, 
to  sieht  man  ,  -wie  schon  Crcvicr  erinnert ,  nicht  ein  ,  warum  die  Elcphan- 
tan  gerade  in  den  viis  artis  die  stÜT/.enden  sein  sollten ,  da  eine  ria  arta 
aucb  zu;:leirh  plan^  /»t:in  kann.  B^nn  konnte  uian  eher  p^r  altaj  via»  \ti 
•eil  wollen,  da  nach  der  von  Gesner  citixten  Anmerkung  Drahenborchs  zum 
Sil.  Ital.  eo  oft  ortuf  lOd  idtvs  Torweehselt  woidea.-  AHoIb  Drakenh,  IQhtt 
«HO  oomowheetin  Codex,  dem  Florentinischen  y  die  Lesart  an:  sicut  pet 
erta»  praecipites  Tias  ,  die  auch  Crevigft  Uk  oiB/VftuMec«  Cond«  filMS  hs* 
halte  ich  bei,   d..Ha.  mM,  S.  ^3,        •  ' 
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teil'  sich  aucli  nielirei«'  der  auf  den  Felaen  gestümen  Last- 

tiiiere  ,  die  der  Spur  des  Zuge»  nachgegangen  waron,  wie^ 
der  in  das  Lager.   Vom  Uberdrusse  ihres  60  manchfaitigea 
Ungemaclis  erschöpft  sahen  sie  sich  durch  den  gefallenen* 
8<3iiiee       denn  e^hon-hOrte  das  SUbengegtim  'anf  sieht-« 
bar  zu  sein  -*--wHi!reiii  grofsen  Schrecken  überrascht.  Als 
das  Heey,  das  mit  dem  ersten  Morgenlickte  aufbrach^  al«  . 
lesthalben  durch  hohen  Schnee,  verdrössen  weitertog;  und  - 
Unlust -und  Veiuweifslung  aus  Alle^- Blicken  sprach^  stellte- 
eich  Hannibal  «n  d?e  Spitase  des  Zuges ,  liefs  die  Soldiiten 
auf  einer  vortretenden  Gebirgsecke,  wo  man  weit  und  breit 
eine  Aussicht  hatte,  Halt  machen,  und  zeigte  ihnen  die  am 
Fulse  der  Alp^igMrge  am 'beiden  Seiten -des  Pq  dek  hini^' 
stlreekenden  Gefilde ,  mit  der  Versicherang ,  « dafs  sie  Jetzt 
«die  Mauern,   nicht  Italiens  allein,   sondern  selbst  der 
«Stadt  üom  überstiegen.  Von  nun  an  gehe  der  Weg  durch  . 

^tf  Ebenen,  jä^gar  bergab«    Nach  Einenvi  hüchstene  wma.* 
«Treffen,  -würden  sie  über  die  Burg -und  Hauptstadt  J/o^ 

'  «  liens  als  über  ihr  Eigenthum  zu  gebieten  haben. »  Und 
nun  ging  der  Zug  weiter,  selbst  ohne  alle  Versuche  von 
Seiten  der  Feinde,  kjleine  gelegentliche  Belistungen  abge-^ 
rechnet.  Indefs  war  der  Weg  hier  weit  l>esehwerlicher,  alt 
er  im  Hinansteigen  gewesen  war,  weil  die  ^/pen  meisten«»« 
theils  auf  der  Italiänischen  Seite  zwar  minder  hoch,  aber 
auch  steiler  sind«  Fast  der  ganze  Weg  war  iäh,  enge  und 
sehüipfrig,  SO  dafs  sie  weder  i^),  wenn  sie  einmal  ine 


^05j  folge  Crcviers  "Versetzitn* :  ut  neqiie  sustinere  se  a  lapsu  poS" 
3fnt ,  £i  qui  ^aulhiluin  titubassent ,  nec  hacrere  «fflicti  vestigio  suo ;  und 
1>emerko^nuv  noch ,  dafii  die  1>e^en  «uf  tMiit  titth  cndigendni  T«r1>%  d«» 
Aibscliraibev,  irich  so  oft,  Gelegenlieit  gälten ,  dM  Wort  nee  en  die  unveelUe' 
Stelle  zu  setzen.  Dnükenborchs  Vorsolil^ge ,  statt  afflicti  liebet  «ffixi  zu 
lesen,  kann  "ich  darum  nicht  beistimmen,  weil  dann  sustinere  se  a  lapsu 
und  liaerere  afiixum  vestigio  stio  einerlei  sapen  -vriirdeu ,  so  dafs  Livius 
nicht  durch  nec  —  nec  beides  zu  Gegensätzen  hätte  machen  können.  Si 
m^stinere  se  d  cmu  potüissenf ,  eo  ipso  liaesifsen^  eJAzi  TOstigio  suo.  ITnd 
trenn  Stroth  sagt:  ajfiieti  nihil  aliud  aigniftcate  poteat,"  quam  ajßUxiy  ßr^ 
miter  fnsistewitfs  ^  führe  ich  dagegen  .uiTser  58,  3.  nur  einige  Stellen 
an,  die  Gesner  pcbon  im  Thes.  lint.  Cic:  .Staf\inm  isttus  detiirbant, 
affligunt ,  coniminnunt,  Plaut.:  AlJligam  te  ad  terraiii  ,  scelus.  Cic:  Af- 
ilicto  et  iacenti  —  di^xteram  porrexit.  Idem:  Scopulos ,  —  «d  quos  —  af- 
flictau  naTorn  -riderea*  In  allen  dieien  Stellen  hedeiitet  doch  alüigi  ganz 
el«r««  endetea ,  ela  eilgi.  ^  . 
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yypMikm  kamen  y  sich  Tom  Falle  snrücklialteii  Itoimten» 
'  noeli,  vnnn  sie  za  Boden  gefallen  "wsuren,  auf  ikwr  Stelle 
liegen  blieben,  tmd  also  Mensclien  und  Vieh,  eins  über 
daa  andre,  hinfitiürzten* 

36«  Nun  kam  man  auf  eine  ISJiffe,  <Ka  neck  weit 
enger  war  und  deren  FeUenwSnde  ee  .gleraide  standen  y  dalb 
kaum  ein  unbewaiFueter  Soldat,  wenn  er  den  Versuch 
machte  und  sich  mit  den  Händen  an  den  umher,  ragenden 
Biiacken  und  Stämmen  kielt«  sich  hinablassen  kennte.  Dißie 
Stelle y  sdion  TOrh^r  von  Natur  steil,  vrar .  jf eidbeh  ere% 
durch  einen  Enlfall  zu  einer  Tiefe  von  beinahe  tausend 
Fnfs^^)   hinabgestürzt.    Als  Hannibul  sich  wanderte^ 
was  hier  ^fin.  Zug  aufhielte  >  weil  die  Ee.uterei  nidit  an- 
ders, als  sei  der  Marsch  an  Ende,  stehen  blfeb,  se  meldet»  - 
man  iJim,  auf  dieser  Klippe  sei  kein  Durchkommen  mÖg« 
lic|i.    £r  ging  selbst  hin,  den  Ort  ifk  Augenschein  au  neh- 
men. £r  glaubte  j  aick  entscblieisen  an  müssen ,  daa  Heer 
auf  einem  Umwege ,  w&re  er  anek  noch  so  lang,  durch  die  ' 
ungebahnten,  nie  betretenen  Umgebungen  zu  führen.  Hier 
aber  war  der  Weg  yollends  unmöglich.  Denn  so  lange  der 
bis  jetzt  unberührte       neue  Schnee ,  von  mälaiger  Höhe, 


1*^^)  Rerenii  lapfiu  terrae  in  pediim  mille  admodum  altitudinem],  —  Diese 
▼on    Kalla   vorgeschlagene  ,   und  von  beiden  Gronoven ,    von  Düker ,  Z)ra- 
kenborch  und  Cremer  gebilligte  Lesart  scheint  mir  nicht  allein  richtig,  -wreil 
lAviuM  die  Yom  Polyhifit  »uf  900  angegebenCB'F^iüi  «uf  gegen  iOOO  lAiCi 
Mkgiebt,  MBd«ca  aueli,  wettn  g^«ieli  Sf rof A  bshatipfet^  um  «ei  aullo  oodkiup. 
praesidio  flrmata,  au«  der  Lesart  der  «lte«ten  und  besten  Handschriften  en«« 
peilitus  dumilfc  a»liiiofhim  altitudinem    sehr  glücklich  wieder  hergestellt  zu 
'«ein.     La*  der  Abschreiber  statt  in  peduin  inille  durch  unrichtige  Theilung 
inpe  I  dum  |  ilie ,  «o  sah  er  «ich  genoihigt,  zu  «einem  neu  entstandenen  ille 
^uck  aus  inpo  ein  Ptrtieipiuai  impeditus  dazu  zu  ccbaSsa*     "Wi«  «ollte 
liier  alleuthelbeii  in  den  Iwsten  Handsehriften  4ie  Partikel  dum  tick  ünden, 
irenn  sie  nicht'  aus  peduin  entstanden  wire?  und  irie  das  Fronouien  ille, 
wenn   nicht  das  m  von  inille  ialschlirh  zu  pedu  gezogen  wure?      Die  von 
Stroth  M^eder  aufgenuiniiiene  Lesart :  Locus  iam  ante  präkeceps,  recenti  lapm 
terrae  impeditus ,  in  mirandaui  admodum  altitudinem  abruptu«  erat ,  kann 
auTserdem,  dalis  sie  cicli  nur  au«  den  jüngeren  und  schlechteren  Handschrif-« 
ten  lienehceilit ,  auch  dentm  niekt  Statt  A^den^  weil  dai  mit  ihr  sugleieh 
eingeführte  Wort  impeditu»  «ich  in  seiner  Stellnng  mit  dem  folgenden  abnip;* 
tus  nicht  vertragt.    loh  hatte  nichts  dagegen ,vwenn  es  hiefse:  locus,  lapsi^, 
terrae  abruptu«  in  mirandam  altitudinem  ,  impeditus  erat ;   aber  umgekehrt 
ist  es  nicht  möglich ,    dafs  der  Ort  schon  durch  deA  lap«u«  terrae  inipedi- 
tu« ,  xiuil  nachher  erst  abruptus  sein  soll. 

"107^  Super  reterem  nirem  sn^ocfa  nora.]  —    &o  Ueset  Crevier  statt  »m^ 
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ttber^dein  aUen  lag,  kannten  m  bei  ilurem  EMntte  in  .den 
.  weichen,  nicht  su  hahen,  Schnee  leicht  festen  Fufs  fassen« 

Als  er  aber  durch  den  Heerzug  so  vieler  Mensclieu  und 
Xhiere  aus  einander  getreten  war,  giugen  sie  auf  dem  dar* 
i|ttl;er  stSshenden  nackten  Eise  und  im  fiiefsenden  Schlamme 
dee  geschmokenen  Schneei».  Natürlich  hatten  sie  hier  eine 
*  schreckliche  Noth  ^o^)  mit  dem  schlüpfrigen  Eise,  auf  dem 
kein.  JFufstritt  haftete  und  dessen  abschüssige  Fläche  den 
l^ufa  so  Yiei  eher  ^iten  Uels*  Und  stiiraten  sie,  weil  andi  ' 
4ann  f  vrenn  sie  sioh.  auf  ihren  HSnden  oder  Knieen  änt» 
richten  woUten,  selbst  diese  Stützen  ausglitten^  von  neuem 
nieder so  gab  es  rund  umher  weder  ßtamm  noch  Wurzel, 
ifn>iraa  sie  sich  mit.  dem  Fufse  oder  der  l(and  hHltttn  na^ 
helfen  kttnnen*  So  wälsten  sie  sich  nun  auf  lauter  glattem 
Eise  und  im  zerflossenen  Schnee.  Die  Lastthiere  traten 
C^rs  durch,  da  sie  ohnehin  schon  auf  4er  untersten  Schnee« 
lege  gingen  $  und  wena  sie,  um  eich  etwa  Tom  Falle  enqpor^ 
znetäauiien,  stSrker  mit  den  Elauen  aufschlugen,  sankeäT 
sie  völlig  ein,  so  dafs  die  meisten,  wie  in  einem  Fangeisen, 
.  in  dem  starren  und  hoch  auifrierenden  Eise  stecken  blieben* 
37*  Endlich  wurde,  als  sich  Thiere  und  Menschen' 

Tergehlieh  erschöpft  hatten,  auf  der  Hühe  ein  Lager  aufge« 

•  "  ■  -■  . 

tactam»  Ich  glaul)«,  t»  luit  ÜMlit.'  Dean  ob  6m  alt»,  uvttn  1i«gead« 
Sehne«  äntaeta  war,  oder  aieht,  vaneUSgi  in  tiiuerar  9lellt  dam  Laaer  Btehtt« 
Bafs  ahac  dar  neua  his  jetzt  unberührt  geblieben  war,  i»t  tlieils  aa  uch 
schon  2U  Yennuthen ,  weil  Livius  diese  Gegend  kurz  Torher  inriam  nee 
txitain  nntea  genannt  hatte  ,  theiU  inufste  es  hier  des  Gegensatzes  wegen 
gesagt  werden,  weil  es  nachher  heifst:  Als  er  aber  weggetreten  war  und 
tfiltmolz,  Ffir  den  Abschreiher  gab  es  hier  swai  Klippen,  Der  rorherge- 
iMnda  dop]^elte  Aeeiuatrr  mit  aupar,  iwd  daa  auf  iataeta  lalgaada  m  im 
Wavta  neiT«. 

ie^  Vt  a  Itthrlaa  ^aeia  eornuiaant  —  iia  im  lari.]  — -  JA, 

kalte  mich  in  diesen  schwierigen  Worten  ganz  an  die  Stellung;  und  Erklä- 
rung, die  ihnen  Hr.  Walch  (S.  S4  ff.)  gegeben  hat.  Sie  ist  diese:  Tetra 
ibi  luctatio  erat ,  ut  a  lubrica  glacie  non  recipiente  restigium  ,  et  in  prono 
€itius  pedts  fallente :  et  seuinanibus  in  assurgendo  seu  geiiu  se  adiuviü«ent, 
ipai«  adminioiili«  prolapsi  ii  itamm  tomurentf  nee  (ne  quid^m)  Stirpes  eir> 
ea  radieaeva,  ad  qua«  pefla  -aut  manu  giiixpiam  emti  pouat,  erant;  ita  ia 
lari  taatum  glacie  tabidaque  nlve  volutaliaatur.  Inasanta  säeabaM  intar« 
dum  etiamium  infimam  ingredientia  nirein ,  et  prolapsa  iartnndis  gravius 
in  connif«ndo  ungulis  penittis  perfringebant ,  ut  pleraque,  yelut  clo.  Doch 
aatxe  ich  hinter  I,uuienta  secabant  inlerdiun  ein  ILoinina ,  und  lese  dann : 
•tiaMliim  iafim«  iagtadiantia  me»  Das  m  ia  iMfi»aM  entstand  au«  dem  in 
vea  iafrediepiia«  *  laftwa«»  iifNdieetii^  aivem  TerstelM  iak  aialrt« 
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    -  T 

'  «clilagen ,  wozu  man  den  Fiats  nur  mft  grSIster  MiOte  rei* 
nigte :  so  viel  Scbnee  hatte  man  loszngraben  und  iregsit-* 
bnngen.    Nun  mufsten  die  Soldaten  herbei,  über  diese 
Klippe y  die  einzige,  über  welche  der  Weg  mügUch  irar^ 
Bahn  zu  machen :  und  da  der  Fels  gebrochen  werden  miifste» 
so  thtirmten  sie  die  in  der  Nfthe  geMieten  und  gekappten- 
UDgehe Liren  Baume  zu  einem  gewaltigen  Holzstofse  au£r 
diesen  setzten  sie,  bei  einem  sich,  aufmachenden  heftigen*. 
> Winde y  der  die  Glut  beförderte in  Brand,  und  machten 
dae  glHihende  Gestein  durch  aufgegossenen  Essig  müibe« 
Den  auf  diese  Art  ausgebrannten  Felsen  Öffneten  sie  mit  • 
Werkzeugen  und  liefsen  seine  Höhen  so  sanft  in  mafsigen 
.  Krümmun^n  ablaufen,  daTs  nicht  allein  die  Packpferde, 
sondern  auch  die  Elephanten  hinabgeführt*  werden  trenn- 
ten. Vier  Tage  brachte  man  an  dieser  Klippe  zu,  während 
welcher  die  Lastthiere  beinahe  vor  Hunger  umkamen ;  denn  , 
die  Gipfel  sind  gewöhnlich  kahl;  und  haben  si^  einiges 
I^rtter,  so  veivchUttet,  es  der  Schnee*    Am  Fufse  der  Ge- 
birge giebt  es  Thäler,  ui|^  manchen  sonnigen  Hügel,  auch 
Bäche  an  den  Waldungen,  und  Plätze,  welche  es  schon 
•her  Terdienen,  yon  Menschen  gebaut  zu  werden.    Hier  . 
schickte  man  die  Lastthiere  auf  die  Weide,  und  gab  den 
von  Anlegung  derStrafse  ermüdeten  Menschen  eine  dreitägige 
Ruhe.    Yon  da  ging  es  in  die  Ebene  hinab,  wo  schon  die 
Gegend  imd  die  Sitten  ihrer  Bewohner-  milder  waren* 

38.  Ungefähr  auf  diese  Art  gelangten  sie  nach  7te« 
Ken,  seii  ihrem  Aufbruche  von  Neu-Carthago y  wie  Ei- 
nige 109)  melden,  im  fünften  Monate;  nachdem  sie  die  Al^ 
pen  in  f  un£&ehn  Tagen  überstiegen  hatten*  Wie  viele  Trup«^ 
pen  Hannihal  nach  seinem  Übergange  in  Jtaiien  geluübt 
habe,  darüber  sind  die  Schriftsteller  durchaus. nicht  einig. 


1®^)  (ut  quidaui  atictores  eunt)].  —  Dieser  2iwi«chen£atz  gehört  nach 
mtinw  M«iji«mg'su  Vorbeigelieiidea »  aiebt  zu  dem  Folgenden.  Heim 
da  uiw  Iduius  selbst  die  Zelil  der  tS  Tage«  ia  trelehen  B<tnnib^  filier  die 
Xtpen  stieg  i  theilweise  ange^ben  hatte  ,  so  wurden  ja  die  quidam  aticto- 
res ihn.  ebenfalls  mit  einsrliliefsen.  Die  fuiirzflm  Tace  kommen  n&mlich 
t^uch  nach  seiner  Berechnuiig  heraus,  ■wenn  man  die  drei  letzten  Ruhetage, 
am  FuCm  der  schon  überstiegenen  Alpen  nicht  mitzählt.  Uber  den  bald 
aecliber  gcaeaaita  Cwritu  v«k||eieht  taaa  ^ikü,  Badb  VIL  dp»  $• 
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.  Naeb  der<  Mclisten  Angabe  soll  er  himderttaiiteiid  Maim 

ÄU  iFufs,  zwanzigtauseiici  zu  Pferde  geliabt  haben;  nach  der 
niedrigsten,  zu  Fiifs  zwanzig-,  zu  Pferde  sechttaiiseud.  Ich 
liriirde  mich  am  liebatea  an  den  Lucius  Cincius  Alimett^ 
tu»  halten,  weil  er  nach  seinem  eignen* Berichte  Hanrd^ 

,  hals  Gefangener  war;  hätte  er  nicht  dadurcli ,  dafs  er  die 
Gallier  und  Ligurier  mit  in  die  Summe  zieht,  die  Zahl 
Bilsammengeirorfen«  Diese  mitgerechnet ,  habe  Hanniöal 
f—  ob  es  mir'  gleich  wahrscheinlicher  ist,  dafs  sie  ihm  nun 
erst  zuströmten,  Avas  auch  einige  Schriftsteller  behaupten  — 
ac^tzigtauseud  Mann  zu  Fufs,  zehntausend  zu  Pferde,  nach 
liaUen  gebracht;  er  habe  .aber  YOm^aitit^^  selbst  g»^ 
tkXirty  dafs  er  nach  seinem  Ubergange  Über  die  Rhone  sechs« 
imddreifsig  tausend  Menschen  und  eine  ansehnliche  Menge 

•  Pferde  und  anderes  Lastvieh  verloren  habe. 

Als*  Hannibal  im  Gebiete  der  Taurimr      »  des  den 
GaÜiem  nfichnten  .Volks,  nach  Italien  hinuntergegangen 


UO)  awisisM ,  in  Taurinii  t  qu«e  Gallu].  —  .  "Weim  die  ErzSUulig  \d.«t 
•Ime  Unterbrechung  xuiiunmenliinge ,    sa  li^rde.  Liiiius  sohireciioh  gleich 

wieder  im  Anfange  des  folgenden  Caj).  zu  Taurinxs  den  Zusatz  machen; 
proximae  genti  ,  da  er  an  unsrer  Stelle  eben  gesagt  halte:  in  TauriniSf 
quae  Galli«  proxhna  gcns  erat.  Allein  nach  Parenthesen  pflegen  die  La- 
teiner, 'um  wieder  einzuleiten,  ein  par  Worte  des  Vordersatzes,  wenn 
auch  etwa«  ehgeindert,  noch  einmal  zu  tetzen.  Cie.  Phil«  II.  3i.  !l,t 
Quae  cum  üia  legeret  flcnsy  —  nun  die  Parenthese  Ton  3  Im  4  Zeilen^ 
-und  dann:  cum  mulier  Jler€t  uberiuf,  liomo  wiserieort  ferre  non  potuit« ' 
Plin.  ep.  V.  3,  5.:  An  ego  verear  (neminem  riventium  nominabo)  8ed  eg0 
'V&rcar ,  ne  nie  caet.  ?  Liviu?  selbst  XXXVIII.  55.:  Ad  Imnc  pracforcTrif 
adeo  ainicum  Corneliae  {amillae  ,  ut  —  es  folgen  7  Zeilen  Zwiticliensatz 
—  aut  adeo  inimieuin ,  ut  propter  —  es  Ibigen  wieder  einige  Zeilen  —  — 
caetenun  ad  httne  nivus  aequum  änf  itunueum  )nraetofeili  reu^  extemplo 
factus  L.  Scipio.  Mehrere  Beispiele  aus  Cicero  und  Cäsar  «.  hei  Draken-' 
horch  zn  XXXXTIII.  4  0,  ,  wo  Drakc?tborch  ,  was  auch  in  unsrer  Stelle 
der  Fall  ist,  mit  dem  Beispiele  aus  V.  Cap.  24.  \ind  25.  be-weiset ,  daf» 
Livius  oft  mehrere  Punkte  —  —  ich  setze  hin^u,  oft  ganze  Heden  (Villi. 
Cap.  6.  u.  70  ~*-^  in  Paffettt1h»aen  ^insusehliefsen  pflegt.  2äeht  naa 
nun  die  tfOt  Oranov,  ÜMben&ordl  und  Ahdern  gerügten  Ungefeimtheiten  In 
Erwägung,  die  dann  entstehen,  wenn  man  die  Worte  in  Taurtnis  zu  dem 
Vorhergehenden  zieht;  so  nrird  man  es  mir  vielleicht  TCrzeihen ,  dafs  ich 
mit  den  "^Vorton  In  Taurinis  ein  neues  Punctum  anfange  ,  und  so  intcr- 
pungire:  In  Taurinis,  quae  Gallis  proxitna  gcns  erat,  in  Italiam  degresso, 
(id  qpium  inter  omnes  constet  —  bis  ans^  Ende  des  Cap.  —  montani  appel- 
lant.)  peropportuae  ad  ptineipia  reruvi,  TaisrmiV,  proximae  geniif  adver» 
sus  insuhres  motum  hellum  erat.  Man  sehe  noch  B.  XXII.  lSt#  S«  9»  10* 
ag€k9  cum  mugistro  tquihan ,  —  —  haee  aequiequam.  pfoMUndt^  ina^ 
fistro  tquitum,  Eoiuua  est  j^rofeetus* 
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war ;  (da  Kierüber  Alle  eiiiTerstaiideii  sind ,  so  imndeTt  es 

mich  80  viel  mehr,  dafs  man  darüber  ungewifs  ist,  rvo  er 
iibor  die  Alpen  gegangen  sei,  und  dafs  man  gewühnlich. 
glaubti  er  sei  über  den  Peninm  gegangen ,  und  diete'^^ 
H8he  der  Alpen  habe  daTon'  den  Namen  bekoi^en.  Cölius 

-läfst  ihn  über  die  Hühe  des  Centro  gehen:  allein  diese 
Pässe  beidQ  würden  ihn  nicht  zu  den  Taurijiern,  sondert' 
dorcb  .die  Salauier  des  Gebirges  in  das  Gallische  Volk  der 
lAbuer  herabgeführt  haben.  Auch'  ist  es  nicht  wahrschein« 
lieh,  dafs  jene  Wege  nach  Gallien  damals  schon  offen  wa- 
ren: vorzüglich  würde  die  Gegend,  die  zum  Feninus  (uhrt^ 
Ton  HalbgermanUchm  VGlkern  versperrt  gewesen  -sein« 
Und  dafs  jenem  Gebirge  TOn  einem  Übergange  der  Puner 
der  Name  beigelegt  sei,  wenn  etwa  jemand  hierin  einen 
Grund  finden  wollte ;  davon  wissen  die  Veragrer^  die  Be* 
wohner  dieser  Htihe.  in  der  That  nicht  das  Mindeste :  son- 
derh  es  bekam  ihn  ron  dem  Gotte,  den  die  us)  Bergbe-  ^ 
"wohner  Peninus  nennen,  n/eil  der  auf  dem  höchsten  Gi- 

.pfel  geheiligt  steht«) 

39«  so  hatten  tum  grofsen  "^ortheile  für  sein  begin« 
nendes  Unternehmen  die  Tauriner,  gerad'e  dies  erste  Volk, 
an  weiches  er  l^am,  n^it  den  Insubren  ^}  Krieg  angefangen. 


'  Kacb  Orommu  T«rb«M«tiuigi  a«ai«ii  cf  iugo  Alpium.     Bfatt  ▼•fgt. 

XXXTIII.  S7.  «m  Bftde.  ^  ' 

a«d      «o].  — •   liok  folg»  dev  tqa  JDrdbefiftoreft  va^LtSbnJUz  g«bil- 
ligten  VermullMiiigr  Cu^trs ,   der  fUr  aed  a5  «o  richtiger  sed  a  deo  lieset ; 

um  so  viel  sicherer,  ^  sich  in  dsr  Handschrift  Lorel  5.  die  Lesart  scd 
«d  eo  findet,  und  der  ron  Spontuy  angeführte  Stein,  den  man  selbst  a\if 
dem  großen  St.  Bernhardsberge  gefunden  hat,  in  seiner  Inschrift  den  Deus 
Peuinus  nennt.  Wenn  Stroth  glaubte  ,  falls  die  Lesart  a  deo  richtig  sei, 
•0  wütde  Xi»vliM[  liel^r  gescliriebea  haböi:  «  dmi  im  smoaie  f^rtiee  wtientOf 
Peninua  etc.; ,  •o'nuCi  iek  gettehea,  deb  et  mir  iaa  OegeaÜieile  Veliff» 
' ■ebeinlieher  ist,  Livius  halie  ebea  der.rielea  AbUtive  wegea  (a  deo  ia 
suinnio  rertice) ,  und  weil  man  sonst  das  sacrato  hätte  zu  rertice  ziehen 
können,  die  schönere  Wendung  in  sumuio  sacrafum  vertice  gewählt.  Weil 
übrigens  Drakenborch  sagt:  Deum  illum  ita  rocari ,  quod  incolae  uiontium 
•ttuumtatea  pin  rel  pen  Tocare  soliti  sint,  ut  praeter  Lipaium  et  Cluvtrum 
etieai  docet  iPonfana«,  ao  wird  es  aus  iralirtelieialicb ,  dab  IMu»  i  de» 
selbst  ein  Oberilaliener  war,  uad  bei  seiaea  Fovscbuagigeiste  btwat  to« 
dieser  Bedetttaf^  des  Worts  Peninus  gehört  haben  kounie,  darcb  dea  Zwi» 
srhensatz  in  ^uuiino  vertice  sscratum  auf  den  Grund  der  Benennung  hinge- 
deutet habe,  und  tiber^et/e  deswegen:  Weil  tt  aui  dem  liöcbstea Gipfel  u.s.w. 

Ihre  UauptsUdt  war  Maäund, 

I 
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DocIl  Ikonnt^  Hmtnibal  sein  Heer,  welches  jetzt,  da  es  sich 

erholte,  am  meisten  fülilte,  wie  viele  Übel  es  sich  vorhin 
BUgezogen  hatte,  so  vv^enig  zur  Hiiife  des  einen,  als  des 
andern  Volks  in  die  Waffen  treten  lassen*  Die  Rnhe  nach 
der  Beschwerde^  der  Üherflnfs  nach  dem  Mangel,  die  Pflege 
nach  der  Unreinlirlikeit  und  Nasse,  wirkten  auf  die  ver-.. 
schmutzten  und  fast  yerwilderten  Küjcpex  auf  mancher- 
lei Ari. 

Dies  beweg  den  Consnl  PuMiua  Comdiusy  mit  dem' 

Heere,  das  er,  nach  seiner  Ankunft  mit  der  Flotte  zu  Plftäf 
vom  Manlius  und  Atilius  ühernommen  hatte,  war  es  gleich 
nengeworben  und  wegen  der  neulichen  unrühmlichen  .Vor» 
fülle  noch  muthlos;  an  den  Po  su  eilen,  um  mit  dem 
Feinde  zu  schlagen,  ehe  sich  dieser  erliolt  hätte.  AlJeia  ^ 
als  der  Consul  nach  Flacentia  kam,  w^ar  Hannibal  aus 
•einem  Standlager  schon  .aufgebrochen,  «nd  hatte  £ine  Stadt 
der  l\mimerf  die  Hauptstadt  diese»  Volks',  weil  sie  sich 
nicht  auf  die  von  ihm  ^^5)  gesuchte  Freundschaft  einliefsen^ 
mit  Sturm  erobert:  auch  würden  sich  die  akn  Po  w^ohnen- 
den  GalÜer  nicht  blofs  aus  Furcht,  sondern  selbst  gutwil- 
lig an'  ihn  angeschlossen  haben^  hätte  sie  nicht  plOtzlicli 
die  Anlcunft  des  Consuls,*  als  sie  nur  den  fechten  Zeit«  . 
punkt  zum  Abfalle  erwarteten,  überrascht.  Und  wirklick 
brach  Hannibal  aus  dem  Taurinischen  ai,if,  weil  er  hoffte, 
dafs  die.  Ga^&'er  in  dor  Ungewifsheit,  auf  welcjie  Partei  sie 
treten  sollten,  wettn  er  nur  da  wiire,  auf  «eine  Seite  tre*- 
ten  wi-irden. 

Schon  standen  die  Heere  einander  fast  im  Gesichte, 
und  Feldherren  waren  sich  näher  gerückt  ^  welche  beidei 
wenn  gleich  noch  nicht  ganz  mit  einander  bekannt ,  doch 
schon  von  einer  gegenseitigen  Bewunderung  durclidrungeu 
war^n«    Denn  Hannibal  stand,  auch  bei  den  Römern, 


**)  £•  hatte  g«g9n  di*  Bojtr  wiedetbolten  Verluit  g^luibt.    Cap.  2S.  ' 

1^')  Quia  roleutes  in  amicltiam].  —  Drakenh,  hält  slcli  mit  Beeilt  an 
die  Lesart  der  besten  Handschriften,  rolenfij.  In  diesem  volen/ij  liegt, 
was  Urahenh.  aus  Polyhius  anmhrt,  aur»^  (piXtotv  -TTp^xaAfTro.  Aiick 
würde  ,  dünkt  mich ,  da  in  dem  vcjiire  in  auiicitinm  schon  ein  relle  liegt^ 
da«  von  Creviar  und  Stroth  auXge nomine ne  volente»  ziemlich  fiberilflssig  sein. 
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sclioii  Tor  der  ZerstGrimg  Saguntt  in  bohfin  Ruf«i ; '  und 
dafs  Scipio  eiA  yomiglicher  Mann  sein  &iUm6  f  wrth^lte 

Hannibal  selbst  daraus,    dafs  man  diesen  liauptsäclilicli. 
gegen  ihn.  ausgesucht  habe.  Und  diese  Uochachtitng  hattea 
Beide  gegeneejitig  «erhöhet ;  Scipio  dadurch^  dafe  er,  der  in 
Gallien  Zurückgelaesene ,  dfem  nach  halten  hertibergegan« 
genen  Hannibal  jetzt  gegenüber  stand;  Haiiiuhal  llicils 
durch  die  kühne  Unternehmung  eines  Überganges  über  die 
AtpeA^  theib  durch  die  B^werketeiÜgang«    Doch » setzte 
Scipio  geschwinder  vüber  den  Po/  nnd  als  er  mit  seinem 
Lager  bis  an  den  Flufs  Ticinus  vorgerückt  war,  begann  er, 
ehe  er  zur  Schlacht  auszog  |  um  seine  Soldaten  zu  eruiun« 
tem>  folgende  Rede» 

40«  «Soldaten!  wenn  ich  Jenes  Heer  in  Linie  nas<> 
« rücken  liefse ,  das  ich  in  Gallien  bei  mir  hatte ,  so  wäre 
«ich  aller  Anrede  an  euch  überhoben.  Denn  wozu  konnte 
«es  nüU^n^  entweder  jene  Ritter  zu  ermunterny  die  an 
«der  Rhone  die  feindliche  Reuterei  so  rnhmroU  hesiegt 
c  hatten ,  oder  jenes  FuTsTolk  j  mit  welchem  ich  als  Verfbl* 
« ger  gerade  dieses  fliehenden  Feindes  das  ßekenntnifs  des 
«Ausweichenden  und  dem  üampfe  sijch  Entziehenden  ah 
«einen  Sieg  genofs?  Jetzt  aber^  da  |ene  Legionen für  den 
«Kriegsschauplatz' in  Spanien  geworben^  anter  meiner  Ob« 
«waltung  mit  meinem  Bruder  Cnewi  Scipio  dort  in  Thä- 
«tigkeit  siüd,  Vo  sie  es  nach  dem  Willen  des  Römischen 
«Senats  nud  Volkes  sein  sollen  \  und  ich  mich  selbst ,  um 
«  euch  gegen  den  Hannibal  und  die  Panier  einen  'Coilsiil 
«zum  Anfülirer  zu  geben,  freiwillig  diesem  Kampfe  ge- 
wstellt habe,  so  wird  der  neue  Feldherr  seinem  neuen 
«Heere*  wenigstens  einige  Worte  zn  sagej^  heben*» 

«Um  euch  die  Art  dieses  Krieges  und  diesen  Feind 
«nicht  verkennen  zu  lassen,  mufs  ich  euch  sagen,  Solda- 
«ten,  ihr  habt  mit  eben  denen  zu  fecliten,  die  ihr  .im  YOri« 
«gen  Kriege  zu  Lande,  und  zu  Meere  überwunden;  Ton 
«denen  ihr  seit  zwanzig  Jahren  Steuren  eingetrieben; 
«von  denen  ihr  Sicilien  und  Sardinien  als  Lohn  des  Sie- 
«ges  errungen  habt.  Folglich  wird  euch  und^ ihnen  im  be- 
«TOMehenden  Kampfe  zu  Muthe  sein^  wie  ,  Siegern  und 
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jKB^8ie§l«n  za  «ei»  .pflegt«    Auch,}Qtst  werden,  «ie 
ttJftchXeu,  weil  aie^Matk /haben  ^  sondern  weil  ete  ipiti/seen; . 

«  wenn  ihr  nicht  etwa  glauben  wollt,  dafs  Leute,  die  mit 
,  «.jihr^n  Yoliti tändigen  H«eüre  der  Schlacht  auswichen,  ii^pli?  ' 
«  dem,  sie  beim  Übergänge  über  die  Afyf&i  .«wei  Drittel  an  ) 

aieyc^  und  .Rfiutesei  .yerloren  Haben.,       denn  ea  al%d 
« ja  beinabe  mehr  umgekommen ,  als  noch  am  Leben  — 
<(be8se];e  Aussichten  gewonnen  hätten.    Aber,  sagt  man, 
«Wenige  sind  ilurif];. zwar;   allein  di^se  sind  ao  anutjir, an 
VG^i^  nn^  I^Ö¥pcr:i  ,4aft  ^lle.  T&yf^xkeix  ihw  KroftMqiDdt  . 
.  ^  Stärlse  kaum  widerateben  kann.    Menscblich«  Gestalten,  . 
«Sclialten  sind  sie;    ausgemergelt  siiul  sie  von  Hunger, 
i(  j£.äl^  ,..UureinUchikeit  und- Schmutz an  Felsen  und  Klip« 
«pea.  seratofsen  und  gelähmt.    Anfser-dem-sind  i)men  Fip-t 
iK»g^r  und  Zeben  verfroren,  di^  Narren  vom  Schnee  steife 
itdie  Glieder  vor  Kalte  erstarrt,  ihre  Wallen  wackelig  und 
* zi^xbrecben,  ihre  Pferde  lahm  und  eUnd«  Mit  solch  einer 
filUliteceit'  und  solch  eiuem  Fuütvoike*  werdet  ihr  fechtend 
« die  letzten-  Uberbleibael  der  Feinde nicht  die  Feinde, 
«werdet  ihr  vor  euch  haben.  Und  ich  fürchte  nichts  mehr. 
«  als  daf s ,  wenn  ihr  gefochten  habt ,  c^chpn  die  Alpen  den 
^Hanniäal  besiegt  ;;iu  haben  ackeiAen  werden.  Doch  viel«  ^ 
«leicht  wollfe  ea  djie  SchicfcHcbkeit  so,  dafa  einem  Kriege 
«( mit  einem  bundbriichigen  Feldherrn  und  Volke  die  Got- 
^ter  selbst,    ohne  alles  menschliche  Zuthuu  ,   den  Anfang 
«und  den  Ausachiag  gaben,  und  wir,  die  wir  nlichat  4aa  * 
«  GSttera  die  Beleidigten  aind,  nac|i,  diesem  ihm  gegebeneji,*  • 
«Anfange  und  Ausschlage  ihn  endigen«  mufsten. »         .  \ 

41.  «Ich  fürchte  niclit,  dals  jemand  glauben  wer^e, 
i|ich  redete  in  diesem  hohen  Tone,  um  euch^uth  aUxma« 
«cljien,  in  der  Th^t  aber  sei  mir  dabei., fani  an^m  ui^a 
« Hers.  Es  stand  mir*  )a  frei ,  mit  meinem  Heere  auf  dea  ' 
«mir  angewiesenen  Kriegsschauplatz,  nacli  Spanien  zu  ge- 
«he^,  wohin  idi  schon  abgegangen  war,  wo  ich  nicht  nur  ,  • 
«an  meinem  Bruder  einen  Theünehmer  meiner  EntwUrfe 

■ 

«und  Begleiter  in  der  Gefahr»  sondern  auch  statt  Hanni" 

<*  Imls  lieber  den  llasdi  ubal  mir  gegenüber  geliabt  hätte, 
«  wd;  unstreitig  .^^e^  >vejjiger  lastenden  ILrieg.  Gleichwohl 
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«laildete  ich>  ak  iok  mit  meiner  Flotle  an  öalUm^  &tl« 

<(8ten  vorbeisegelte,  sobald  ich  von  diesem  Feinde  horte, 
«sandte  meine  Reiiterei  voraus  und  rückte  mit  meiaem 
«Iiager  an  die  Rhone»  Im  Gefeckte  der  Reuterei,  des  ein- 
II  zigen  Thefla  meiner  Truppen ,  mit  Welchem  es  mir  dem 
«Feinde  beizukommen  gelang,  habe  ich  ihn  geschlagen: 
«weil  ich  den  Zug  seines  Fufsvolks ,  das  mit  einer  ilucht- 
«  Shttlicken  Schnelligkeit  weiter  getrieben  wurde^  zä  Lande 
«nickt  erreichen  konnte,  so  sckalfte  -ick  mich* wieder  ein 
«und  kam  ihm,  so  sclmell  es  mir  bei  einem  solchen  IJm- 
«wege  über  Meer  und  Land  möglich  war,  am  Fufse  der  : 
« Aipen  entgegen«    Lüfst  es  eich  denken    dafs  ich  diesem  | 
«furchtbaren  Feinde /  ick^^'der  Answeickefide ,  gegen  ajOe 
«Erwartung,    aufgestofsen  sein  sollte?   oder  bin  ich   es  i 
«nicht,  der  ihm  auf  »einer  Spur  entgegentritt,  ihn  auf-  I 
«  fordert  und  znm  Schlagen  zwingt  ?  Ich  wünschte  doch  zn  1 
« erfahren  y  ob  die  Erde  seit  zwanzig  Jahren  amf  Einmal  I 
«andre  Carthager  hervorgebracht  hat,  oder  ob  sie  noch 
«dieselben  sind,  die  bei  den  Agatischen  Inseln  fochten 
«nnd  di^  ihr,  den  Mann  zn  achtzehn  Denare^^  berechnen«^ 
«Ton  &yx  abzieken  lieiset:  oli  dieser  Hannibalj  wie  er 
«sich  rühmt,  in  seinen  Zügen  es  mit  dem  Hercules  auf- 
« nimmt ,  oder  ob  ihn  sein  Vater  als  einen  dem  Kümischen 
«Volke  zinsbaren  und  steneipflicktigen  Dienstmann  kinier- 
« lassen  kat.  Jagte  ikn  nicht  der  an  Sagunt  Tertibte  Frevel 
«in  der  Welt  herum,    so  würde  er  wahrlich,    wenn  auch 
«^nicht  auf  sein  besiegtes  Vaterland,  wenigstens  auf  sein 
«Haus  und  seinen  Vater  zurückblicken  und  auf  die  von 
nHamitears  Hand  gesekriebenen  VertrSge  ;  eben  de^  Ha» 
umilccir,    der  auf  unsres  Consuls  Befehl  die  Besatzung 
«TOn  Kryx  abführte,  der  sich  die  druckenden,  den  be- 
m^i^gttn^Carthagmt  auferlegten  Bedingungen  kenlend 
«und  Jammernd  gefallen  lassen  mnfste,  Jder  sick  zur  Rfiu- 
inmm\%  SicilienSf  zu  baren  Zahlungen  an  das  Römische 
«Volk  verstand.» 

«Deswegen  wtineckte  ick,  Sollten,  dafa  ikr  nickt 
«Mofs  mit  'eurem  gewöhnlichen  Mutke,  wie  gegen  aa^ 
«Feinde,  fechten  möchtet,  sondern  mit  .einer  Art  von  Un-  - 
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3ic willen  und  Empörung,  so  wie,  wenn  ihr  plötzlich  eure 
Sklaven  gegen  euch  in  den  Waffen  stehen  sähet.  Wir 
-^^onat^n  ifie»  die  in  E/jjrEingesperaten;  dinrch  die  schmäli'* 
-«tiicli«te' Marter I  die  Meiksdhen  trUTen  kann,  darch  Han« 
.«c  ^er»  uliikonimen  »^lassen :  wir  konnten  unsre  siegreiche 
'«Flatle  nach  Africa  hinübergehen  lassen  und  in  wenig 
-«  Tagen  ohne  Schwertschlag  Coi'thaga  vertilgen*  Wir  Ver- 
■mi^ibhem  den-  Bitteoden «j*^  wir  entliefaen  sie  aas  der  Belage« 
*«r*n3ng/ ]Ra'diten*init  den  Besiegten 'Frieden  und  sahen  sie, 
4rf  als  sie  nachher  im.  Africanischen  Kriege  bedrängt  waren^ 
al6:3in8re  Schützlinge  an.  Zur  Dankbarkeit  kommen  iie> 
»»^•Ai^ifirütke&den  diingUng  an  ihrer  ^itse^  tind  faUen  uii^ 
••«♦t?  -VÄterland  an»)H.^ 

«Und  wollte  Gott!  diese  Schlacht  würde  blofs  für, 
Wunare  Ehre,  nicht  für  unsre  Rettung  gefochten»  JMicht 
•c  Hill  •  den  Besits'  iSioiZien^  und  Sa;rdimaui  vorauf  e«  ehe« 
« mala  aukam  sondern-  fUr  Judun  habt  ihr  zu  kämpfen^ 
«und  es  steht  kein  andres  Heer  uns  im  Rücken,  welches 
:*dem  Feinde,  wenn  wir  ihn  nicht  besiegen,  entgegen  träte; 
«cAuchi  gieht  es  keine  Alpen  weiter  ^  die  sie  za  ttbersteigea 
« Kutten,'  während  wir  neue  Truppen  zusammenbringen 
«konnten.  /:/«ör  inits8en"wir  Stand  halten ,  Soldaten,  als 
«stritten  wir  vor  den  Mauern  Roms,  Jeder  denke  sichs 
«Jetzt,  dafs  er  mit  seinen  Waifen  nicht  blofs  seine  Person» 
«  sondern  ^eine  Gattinn  und  zarten  Kinder  .rertheidigt,'  und 
«  beschränke  sich  tsMit  hltnTs  auf  diese  äorge  flir  sein  Haus, 
«sondern  rufe  sich  den  Gedanken  immer  wieder  in  die 
4iSeele  zurück,  dafs  auf  uiisern  Arm  jetzt  die  Augen  des 
«  Romischen  Senats  und  Volks  -^örichtet  sind^  und  dafs  mit 
iÜnseYm  Wirken  und  unarer  Tapferkeit  das  künftige 
«Schicksal  jener  Stadt  und  der  Kümischen  Oberherrschaft 
«in  Verhältnifs  lE^tehen  werde.» 

42*  So  sprach' auf  Seiten  der  Römer  der  Consul*  Han* 
nihnli  welcher  glaubte,  seine  Soldaten,  ehe  er  redete,  durch 
Handlungen  ermuntern  zu  müssen,  liefs  in  der  Mitte 'sei- 
nes als  Zuschauer  einen  Kreis  schliefsenden  Heeres  gefan- 
genie  Bergbewohner  in  Fesseln  ffnfsteüen^  diesen  dann  Gal* 
Useh^Wttßta  vor  die  FUde  werfen  Imd  sie  durch  eaneia 

30* 


468.        BvQK  XXI.  CJ^.  42. ,43<.  Jabii  R.;  534« 

.  .»  i 


Dollmetscher  befragen:  «Ob  jejnaad  Luet  habe,  wenn  man 
«Ihm  die  Fesseln,  abnähme,  und  ihm,  falls  er  siegte,  Wa& 
«fett  imd  Pferd  gesdie^kt  ^n^urdem^  'ziim  Zweikampfe  aa£- 
•satreteii*»  .  Als  sie  .insgesamt  . Bchwevt  und- Kämpf  •▼er- 
langten und  die  Lose  zu  diesem  Z^vecke  gemischt,  waren, 
•O  wünschte  Jeder  unter  denen  zu  sein die  das  Schicksal 
n  diesem  Kampfe  beschiede«  So.itvie  . eines  'Jedea*Les  luei« 
ausspraog,  griff  er  flkitey  unter  'de»<flfai  Ctttick'Wlii%ehhei»' 
den  vor  Freude  hüpfend,  und  in  Tanzspriingen  nach  seiner 
Lande ssitte ,  mit  Hastigkeit  zu  den  WalTen.     Und .^l^i^ie 
Hirn  fockten^  da  liiiilten  sieb,  mehf,  nmif  'ihxe  Mitgelttiigeite% 
aondem  ancli  dicr  2iischaiier  allgemala  40  gestinnnft^rdels 
sie  die  eines  so  schönen  Todes  Sterbenden  eben  so/glfiekr 

lieh  priesen,  als  die  Sieger.  *  '  ' 

43«  Als  er  sie  mit  .diesem  BindruGke^  nachdem  eie 
melureren  Paren  sngeseben,  entlassen 'lialley  seil  er^Tor.4» 
nun  erst  berufenen  Versammlung  so  geredet  haben: 

i  «Wenn  ihr  dieser  Stimmung,  die  ihr  vor  dem  Spiegel 
« eines  fremden  Loses  äufsertet^ .  aiieh  in.  der  Wiurdjgang 
s  eures  eignen  Schicksals  treu  Ueibt ;  •  SMaten^  eo  ist  der 
«Sieg  schon  unser:  denn  was  ilu  gesehen  habt,  war  nicht 
«ein  blofses  Schauspiel,   sondern,  ich  möchte  sagen,  die 
« bildliche  Darstellung-  eUter  Lag^   ^Und  ich  iweiCs  nicht» 
«6b  nicht  4fueh  das: Schicksal  mit.stlirkeren  2&«ran|soiittefai 
«und  dringenderer  Noth  umgeben  hat,  als  eure  Gefangenen. 
« Zur  Rechten  und  Linken  sperren  uns  zwei  Meere  die 
«fludity  da  -wir  selbst  nicht  einmal  sU  dieser  Flacht  ein 
«einstges  Schiff  im  Besitze  haben,  far  uon  haben  wir  den 
uPo,    und  dieser  Po  ist  ein  grüf serer  und  reifsenderer 
«Strom,  alt  die  Rhone,*' 9in  unsern  Rucken  schliefsen  siA 
*  die  Alpei% die  ihr  kattm'  bei  ..voUir  «Kralt  gMid  JduntiCr - 
«keit  überstieget.    Hier,  Soldirten,.  wb  ^' feuerst  an  den 
«Feind  kommt,  müssen  wir  siegen  oder  sterben.  Und  das- 
«  selbe  Schicksal^  welches  euch  die  IMothwendigkeit  zuüe^bi 
« teü  ai|ferlegt  ha^  hält. euch  als  Siegen» -Belohn ungate. TOT, 
«  diGj  sieh  die  Manischen  TOn  den  unsfe^Hcheo  pÖltem\»^BMt 
«nicht  ansehnlicher  zu  wünschen  pflegen.    Wolltet!  wir 
«  durch  unsre  Tapferkeit  blofs  &utiUm  uadJSaräuätn  W4flT 
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«der  erobern,  die^iuaA  uosern  Vätera  eatrifs^  so  würde' 
« iUesaK.tPjrela  daanoäi  anieluüidr  genug  teiD.    So  aber  / 
«wir4  Alles  9  was*  die  Römer,  le  in.,  sei  fielen  Triunpheii 
«  errungen  lind  zusammengetragen  haben,    samt  den  Be-  * 
«(  eitzern  euer  sein.    Au£I  aiu  eiaem  so  überschwenglichen.^ 

jUohne ;  greift  unter  dem  segnenden  jBeistande  der  Gütter 
m  KU  den  Waffen  \  Länge  genug  seid*  ihr.  auf  den  wüsten 
«  Oebirgen  Lu.sitaiiiens  und  Celfiberiens ,  ^vo  ihr  blofs  auf 
«cMeerden  Jagd  mache^  konntet,  für  eure  so  vielen  B^- 
u  schwetden  und  Geiahren  ohne  allen*  Genuis  geblieben :  ee 
«ist  Zeit,  dafs  Jbr.  einträglichere  und  bereichernde  Dienst«  * 
«jähre  habt,  und  von  eurer  Mühe  einen  ansehnlichen  Lohn 
«erntet,  da  ihr  eiuen  solchen  Zug  über  so  viele  Gebirge.  •  . 
itund-  ^r5ine  und  durch  so  viele  bewi^nete  Völker  «w*  . 
«rUckgelegt  habt.    Hier  hat  euch. 'das  flchieksal  das  Ziel 
« eurer  Arbeiten  beschieden ;  hier  wird  es  euch  die  über«  * 
V  tt  st«indnen  Dienstjalire  würdig  vergelteu. »        '  '         ^  ' 

«Auch  müsset  ihr  nicht  glauben ^  dafs*  der  Sieg  so 
«schwer  sei^  als  deir  grolse  Name  dieses  lürieges  erwarten > 
«läfst.    Oft  hielt  ein  Verachteter  Feind  einem  blutigen 
4<  Kampfe  Stand,  und  berühmte  Völker  und  Könige  wurden  ^  * 
««durch  einen  sehr  geringen  Kraftaufwand  besiegt.  Rechnet 
«  ihr  diesen  einaigea  Glans  des  Römischen  Namens  ab^  Wae 
cfware  dann  noch,  warum  sie  mit  eudTverglichen- werden 
iikünnten?  Ohne  eurer  zwanzig  Jahre  im  Dienste,  beglei-  .  . 
«tet  von  einer  jftolchen  Tapferkeit,  von  einem  solchen 
«  Glücke,  zu  erwähnen,  seid  ihr  doch  Von  Hereulea  Saulettj 
«vom  Oceane  und  den  liufsersten  Gränsen  der  Erde,  durch 
«so  viele,  so  trotzige  Völker  Spaniens  und  Galliens,  sie- 
(( gend  hieher  gekommen,   l*  echten  werdet  ihr  mit  einejn  . 
«Heere  von  NeuUnjgeny  das  uoch  in  diesem  Sommer  von 
•  Gaüiem  sich  schlagen  liefs,  besiegt  und  eingeschlossen« 
«c wurde ;  das  seinem  Feldherrn  noch  unbekannt  ist,  und- 
« den  Feldherrn  nicht  kennt.    Oder  soll  ich  mich ,  der  ich 
«  im  Hauptselte  meines  Vaters ,  eines  so  berühmten  Feld- 
«herm,  ich* machte  sagen,  geboren,  wenigstens  doch  erso« 
«gen  bin,  den  Bezwinger  Spaniens  und  Galliens,  und 
« eben  so  den  Sieger  niciit  blofs  der  Alpenvölker ,  sondern, 
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«was  ungleiclL  mehr  üt^  der  Alpen  selbst,  mit  diesem. 
•   «]ialbjäluri|(en  Anpihxex  fer^eichen,  der  seinem  Heese  est* 

V  «lief?  Wenn  ihm,,  noch,  heute,  jemand« die  Funim*'iuxd  RS^ 
amer  ohne  Fahnen  vorführte,  so  bin  ich  überzeugt,  er 
«würde  nicht  wissen,  bei  welchem  von  beiden  Heeren  er 
«^Canenl  sei*  Das  ist  in  meinen  Auj^en  keine  Kleinigkeit 
«ihr  8oldaten.  daf^  unter  euch  nidit  Einer  ist^  vor  desiüsoi^ 
«Augen  ich  nicht  oft  eine  Kriegerthat  vollbracht  hätte, 
<( und  dem  ich  nicht  eben  so,  als  Zuschauer  und  Zeuge, 
€  seiner  Tapferkeit,  mit  Bemerkung  der  Zeit  und  des  Orts 
«seine  Ehrenthaten  aufzählen  könnte»  Mit  euch,  die  ihr 
tt unzähligemal  von  mir  belobt  und  beschenkt  wurdet,  -mll 
«ich,  eurer  Aller  Zögling  früher,  als  Feldherr,  zur  Sclilacht- 
•reihe  gegen  Leut^  auftreten,  die  ihren  ]\litsoldaten  ebea 
'  .  ^«to  unbekannt,  als  diese. fftiten  fremd  sind*« 

44.  «Wo  ich  meine  Blicke  unnhergehen  lasse,  sehe 
«ich  Alles  voll  Muth  und  Kraft;  ein  Fufsvolk  aus  Altkrie- 
«gern;  eine  Reuterei,  mit  und  ohne  Zügel,  aus  den  edel- 
«iten  VGllLem;  euch  Bundesgenossen,  eben'  90  treu  als 
«tapfer;  in  euch  Carthagem  die  M&nner,  die  nicht  blofs- 
« um  ihres  Vaterlandes  willen ,  sondern  auch  aus  einer 
«höchst  gerechten  Erbitterung  kämj>reti  werden«  DenKrieg- 
«erOiSnen  mr,  und  als  die  Angreifenden  steigen  wir  nada 
n Italien  hinab,  auf  Kühnheit  und  Tapferkeit  im  Gefechte 
«60  viel  mehr  gefafst,  je  mehr  der  Angreifende  an  ^olF- 
«nung  und  Math  vor  dem  sich  Vertheidigenden  gewiihn« 
«lieh  Toraus  hat.  Aufsßrdem  befeue;rn  und  spoxneii  unsera 
'  tt'Mnth  Schmers,  Kränkung  und  Unwille.  Ausgeliefert 
«wollten  sie  uns  haben,  zur  Todesstrafe;  zuerst  mich,  den 

'.«Feldherrn,  dann  euch  Alle,  die  ihr  Sagunt  belagert 
«  hättet  \  und  die  Ausgelieferten  wUr^sn  sie  mit  den  schijiäh« 
«Uehsten  Martern  belegt  haben.  Dies  grai^samste  und  über* 
«müthigste  Volk  will  al] enthalben  besitzen,  allenthalben 
«entscheiden.  Mit  wem  wir  Krieg,  mit  wem  wir  Frieden 
.  «habeu  sollen,  dies  zu  bestimmen,  gebührt  nach  seiner 
«Meinung  ihm;  es  engt  und  schliefst  uns  in  GrSnsen  Ton 
«Gebirgen  und  Flüssen  ein,  die  wir  /a  nicht  überschreiten 
«sollen:  und  doc>  läTst  es  die  Gxäuzen,.die  es  setzte,  selbst 

\ 
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«  nicht  gellen  *),    /?.  Qala  du  nicht  über  den.  Ebro  gehst  1 
«djile  dn  dich  nicht 'An  den  Säguntinmi  yer^reifrt!^ 
\lim  Sagunt  Uegt  noeh  ^jir  Ebro.  IL  Du  sollst  dich'til^iwr 
«haupt  nicht  TOm  Flecke  bewegen!   //.  Ist  es  nicht  ge^ 
«ziug,  dals^du  mir  meine  uralten  Provinzen  Sicilien  und 
mSftrdinißn  numnst?   npn  nimmst  du  auch  Spanien  f 
«,iuid  räome  ich  dies^  mq  yrint  da  nach  AfrUa  hinüber- 
fc  gehen.  Wirst sage  ich,  noch  hinübergehen?  Schon  ha- 
lben sie  die  beiden  C  ousiiln  dieses  Jahrs  ^  den  Einen  nach 
m.AfricdLy  den  Andern  nach  Spanimi  gehen  lassen.  ]>^ir- 
«gendwn  bleibt  uns  das  Mindeste  übrig ,  Wser  was  wir« 
« mit  den  Waffen  bekf^uptm*  Sie  mögen  die  Feigen  und 
«  Muthlosen  sein,  da  sie  zurückblicken  können,  da  sie  ihr  . 
m  eigner  Boden ,  ihr  Vaterland  vpn  der  Flucht  über  sichere  . 
m        friedliche  Wege  1^  Empfang  nehmen  wird:  euch  ge« 
«  bietet  die  Noth  Helden  en'  selny  und  da  ilur  swischeo' 
j(8ieg  oder  Tod  nichts  als  den  Abgrund  in  offenbarer  Ver-  ^ 
«zweihung  vor  euch  seht^  entweder  zu  siegen,  oder,  sollte, 
«das  Glück  Anstand  nehmen ^  lieber  in  der  Schlacht ^  als 
«  ariif  der  Flucht,  den  Tod  witlkoinmen  su  heiTsen*  Ist  dies' 
«eure  feste  Überzeugung  und  Vorsatz ,  so  sage  ich  noch 
«einmal:  Ihr  habt  schon  gesiegt.   Ein  wirksameres  Hülfs« 
«mittel  sum  Siege»  als  die  Verachtuiig  des  Lebens » .haben 
unsterbliehen  Götter  dem  Menschen  nicht,  gegeben  ^^l). 


*^  Um  das  Gespräch  zwuchen  den  Römern  und  HMnihtU  so  Tiel  besser 
«ajrudeuten ,  setzevieh  die  Biiehgta1>eii  A. .und  H» 

KuUum  luomeiituw  ad  vinccnduin  cel.  DrakenhS^.  —  Man  «ehe  bei 
M^rakenbarch  die  mancherlei  Versuch*  der  ileraiiagelMr »  diese  Terunglfickle 
Steile  zu  bericiitigeB.  Vdtta  schlug  Tor : '  NuUum  vMittm/ntvm  ad  Tinee»« 
dum.  J,  Fr.  Gronov:  IfuUum  momenium  ad  vlnc.  Jak.  Gronov :  Nullum 
eontcmtu  3ui  ad  vinr.  ;  oder  auch:  Nullum  eo  itlum  ad  vinc.  Der  letz- 
tern Lesart  folgte  Siroth,  ob  er  gleich  selbst  lieber:  NuUu)n  eontcmtu  mor- 
tis icJum  ad  vinc.  le^seu  lunchte.  Von  dem  Worte  teli/in  iindet  sich»  vi* 
jr.  Fp,  Gronov  meuite,  ia  den  Mso.  auch  nicht  eine  Spur,  daher  es  «7«^* 
Oronov  und  Stntih  ronai  (nullum  eo  feZum  ad  Tinc'.),  die  meisten  Editoren 
«her  anfi  Ende  stellen,  wenn  sie  so  lesen:  a  diis  iininortalibus  acrius  Te- 
tum  dalum  est.  Die  YorsrhlSse  der  früheren  Herausgeber  sind  meistens 
mit  wichtigen  (rrunden  von  den  späteren  "widerlegt.,  Da  sich  indefs  Dra- 
kcnborch  und  Stroih  gegen  Jak,  Gronovs  vorgeschlagene  Lesart  ;  NuUum 
•V  tehmi  nieht  abgeneigt  «rhliren,  so  glaube  ieh,  sie  thun  dies  nur  eue 
einem  NoChbehelAs:  '  denn  ek  geht  keift  Suhatantrrum  'veran,  irerauff  sich 
dies  eo  besiehea  kSnnte  ;  und  den  ganzen  rorhergehenden  Satz  :'  Si  hoe 
bene  fixum  emnibns  deettaatumque  in  amme  nsti  oder  das  noch  eatfiemtere 


Digitized  by  Google 


4tS  ^      BifbH  XXI.  Qa^  45.  A^.'lJM  R*'6a4. 


'  45*  Als  auf  betdeA  Seiten  der  M^tk  der  Soldaten 
Aurck .  diß$e  'Emimter^iitfgeA  kuüOi  Kampfe  angefeuert  -war, 
«tilllugen  die  Ä<!fmÄr  eine  Bröcke  über  den  Tieinusy  und 

warfen  zur  BehaiipUing  der  Brücke  eine  Schonze  daneben 
aai  WMhP€Dcl  den  Feind  diese  Arbeit  beschäftigte,  schickte 
'der  Puriuehe  Feldherr  den  Maharbal  mit  dem  einen  Flü- 
gel der  iVumi^er  Von  fünfhundert  Mann '  Reaterei ,  daa 
Gebiet  der  Römischen  Bundesgenossen  zu  verheeren.     Er  , 
hiei^  »ie-der  Gallier  so  viel  als  möglich  schonen,  und  die 
Vornehmeren  afim  AbfaUe  ^ufforderm  Als  die  Brücke  fer< 
tfg'war  ,  setste  sieh  da»  ins  Gebiet  der  Jnsubren  hinüber^ 
geführte  Heer  fünftausend  Schritte  von  VictumvU.  Hier 
hatte  Ilamiibal  sein  Lager,  und  da  er  bei  dem  ofTenbar  | 
harannaheode» '  Kampfe  4%n,  Maharbal  und  die  Keuterei  I 
eilends  zurückgerufen  h^tte^  verhiefs  e|r  seinen  Soldaten  in  | 
der  Überzeugung,  ^afs  um"  sie  zu  ermuntern  nie  genug  ge- 
sagt und  yoreriuuert  werden  könne ,  vor  einer  berufenen 
Versaminlifa^  aicheye- Belohnungen  |  die  sie  von  diesem 

-'        ■  . 

mortoni  obpotere  zu  dein  Siil>i>^rte  zu  marlien  ,    das   mit  diesem    eo  in  Be» 
ziehuni; «stände  ,    scheint  mir  /.u  gesuclit  ;    und  wenn  ich  es  nucli  so  erklä-  ' 
ren  wollte:    nullum  Iplum   hoc  tele  aci'iu8  da^>^^  e6t ,    so  laf&t  eich  noch 
fragen  ,  i^orauf  da«  lioo  telo  1>ezogen  irerde/i  soll.    Ich  wage  'de&  Yerauchf 
aus  der  ftltestea;  Ijeaatt  in^lurefeir  PaJa/sn»9^ei»  Hamdsdiriftea',  die  wnaGc^ 
l\a.rä,  aufbebaKen.  hat,  mit.  denen  noch  aildi^  Bti  Dralrejll^,  ttbereiniiimweB» 
den  Text  wieder  herztistellen .      Diese  lesen  so  :    NullT/m  rontemtu  ad  rin-  ' 
rciidum  homincm  a  diis  imm.  acrius  datuincst.     Dafs  ui  und  ui  oft  mit  ein- 
ander rerwech^elt  werden.,  zei^t  J .  Gronov  selbst  in  unfirer  Stelle.  Und 
.  dals  liei  eoatemtii  «»»  Sitbttaftliv  im  Genitirre  -weggelasaen  aei,   Ut  ra  a«^ 
laUead ,  dafa  Stroth  deswegen  «itf  die  Lesart  nvllum.  ooatemtu.  aiorti«,  Gro- 
nov auf  rontemtu  sui  verfiel :  Gebhard  aber  sagt  gecadezH  nk  der  EckUirung 
unsrer  Stelle:  Dirif  llinnibal,   cantcmlu  vitae  ac  despecatione  nihil  effira-  i 
ciug  esse  ad  acquixendam  vicloriani.      Dies  uilae   fiel  zwischen  nullum  und  ' 
eotttemtu  aus ,   es  mag  nun  uit«  oder  xiite  geschrieben  gewesen  sein ,  weil 
es,  mit  dem  um  in  nullum  und  dem  t  in  rontemtu  ausammengelesen,  gteicb  { 
-viel  Hsuptstrielie  Lat,  so  dafs  seine  ersten  Buclista1}en  uit  von  dem  »  und 
■  den  beiden  ersten  Strichen  des  m  in.  nullum,   und  das  .«I  TOn  |lea^  {etstan  | 
»Stiiche  des  m   und  dem   ersten  Burhslaben  in  contemtu  ver^-rbl Tinnen  wur- 
den.    Das  "Wort  houiirinn  aber  zeiyl  »uis  die  Spur,  wo  ei^eiitli<  h  das  Wort 

lelum  j.fand.  Statt  homilelü  (•welches  bomiui  telum  heifsen  tollte)  las  der 
Abschreiber  homitew,  und  weil  er  sein  liumo  besser  decliniren  zu  können 
glaubte,  bomintfin^. » |ph. .  wurde,  also  die  ganze  Stelle  to, ordnen:  NuUum 
Tit«(|  contemtu.^  -rineendum^hoauni  telum.  ab  düs  immeiHlilwu  aaaius  d»»  i 
tum  est.  Fs  stände  dann  zwischen  b^w^j^y»  u^d  ab  diis  imm.  nur  das  VMf* 
/^i?e  \\  orl  leTum,  in  derselben  Ordnung,  wie  oben  Cap.  43,  5.  quibus  am« 
j^>^u.ra  hoiuiues  no.  aji).  jiUis  ^uidcw  iwiaorU^bus  (»j^Ure  solfBt» 


«  I 
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I 

/Kampfe  «II  kiffeiLnkabeiL  sollten.  «Er  iiK>Ue  ihaeak  liSiK.  / 
««dereien  gebeai ,  m  .fialien  y  Afriea ,  Spanien ,  iro  aie  aieh* 

«Jeder  wünschen  mOclite ,  und  zwar  abgabenfrei  für  den 
«Empfänger  iind  seine  K.ioder.    Wei  lieber  Barschaft  ha-»! 
«<ben  -wollt«  f  als  .Lanil^  d^n  weide  er  mit  Geld  befriedigen« 
«^WW  Von  den<  BundegenoBsen  Car^agiseher  "Borget  ww<*' 

*  «den  wolle,  dem  werde  er  dazu  verhelfen.    Sollten  Andre 
«lieber  nach  Haus  zurückgekeA  wollen ^  so  werde  ej  dafiiu» 
«A0V8i0iif  daCsv  ^ie  jn^t.ldeinem.ilirer  Landsleiite  i&tiinse«« 
«•bluig  ihre«  GtücksattistSnde  sollten  ta^lscben  -«r«>llton.>; 
Auch  den  Sklaven,   die  ihren  Herren  gefolgt  waren,  Yer- 

•  ^rach  er  die  Fiaiheit,  und  den  Herren  für  jeden  von  . 
l^-svet  Leibeigenie.'  ]Ünd*dainit  sie  «ieb- hierauf -Teilaseen.' 
li;lhi«ten,'  rief,  er,,  in  der.  linken  Hand  ein  Lamm,  in  der.  . 
Rechten  einen  Kiesel  haltend^  den  Jupiter  und  die  übrigen* 
GiUter.aufi  ihn  selbst  eben  so  zu  erschlagen,  wie  er  jetzt 
diet^Lainm  ereeblüge ^ ;  und  aerscskmetterte  nach  dieser* Ahl- 
Sttfoiig  «lit  dem  :8teiiie  des  Tbieres  Haapt»  Da  verlangten 
sie  Alle,  gleich  als  bStten  sick  Jedem  die  GOtter  selbst  zu 
Bürgen  seiner  HoUuuiig  gegeben,  überzeugt,  dafs  blofs  der 
iTmetandy  dai's  sie  npck  nicht  föchten  ,  die  Erfüllung  ihrer 
Hoi&iuligen  Terspäte,  einmütkigund  einstimmig  die^klackt. 
46.  bei  denilömem  kerirsckte  keinesweges  eine  solcko 

•  Munterkeit,  da  sie  noch  dazu  jetzt  eben  durch  ungünstige 
Vorzeichen  geschreckt  waren.  Denn  es  war  nickt  aJl^iA 
«ein  Wol|  in  das  La^er  gelaufen ,  und  nadidem'  er  Alle^  die 
ikm^aufstiefsen,  zerrissen  katte ,  selbst  unbesckadigt  ent- 
kommen, sondern  es  hatte  sich  auch  auf  einem  Baume,  der 
nake  aiki  Feldherrnzelte  stand,  ein  Bienenschwarm  nieder- 

.  gelassen.  Scipio^  der  nack  Beseitigjung  dieser  Zeicken  mit 
der  Rentärei  und  leickten  Wurfscklitsen  ausgerUckt  war, 
um  das  feimlliclie  Lager  und  die  J^*)  Stärke  und  Beschaf- 
fenkeit der  Tri^ppen  in  der  iNäke  zu  beobackten^  Stiels  auf 

T  ■     '   '  -  ■■  ■       ^.  -        ■     -.-  .  ■ 

t  ^ 
1^5)  Irh  lese  mit  Gronov  und  Crevicr  :  profectus  ,  ad  castra  hoetiiim  ex 
propinquo  ropiasque  ,  (Juantae  ti.  s.  w.  Auch  Strüth  tritt  der  Lesart  ex 
propinqtio ,  die  sich  wirklich  in  Hai^dfichriften  üiidet ,  bei,  läs&et  aber  das 
que  (das  doc)i  wegen  des  gleicli  fo|ge]Biden  qu  in  quantae  ,to  leicht  nUÜ^m 
ioniite}         w«g,  und  «liea  dadurch  den  J$«te  «ha«  Vevbindaaf. 
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jka  Hoitn^^y  dtr  ebenfalls  mit  Reibterei  aHtgeBOge&  mtf 
meh  mit  der  Gegend  bekannt  su  macben;  -  Beide  blidben 

sich  anfaDgs  einander  unentdeckt:  bald  aber  wurde  der  vom 
^Marsche  so  vieler  Menscliea  und  Pferde  e^ch  erhebende 
dicke  Staub  das  Zeicben  von  der  Annäkerung  der  Feiade» 
^eide  Züge  mackten  Halt  md  eckiokten  sick  mm  TreiFen  an» 
Scipio  stellte  die  Wurfschützen  und  die  Gallischen  Reuter 
voran,  die  Römer  und  den  Kern  der  Bnndestruppen  in 
den  Bückkalt«    J^annibal  nakm  die  -Aeiiterei  mit  Ziigelnr 
in.  die  Mitte ;  «eine  Flügel  sickerte  4t  duvcb*  die  NumuUr^ 
'    •  Kaujn  war  das  Schlachtgeschrei  erhoben ,    so  flüchte* 
ten  die  Wurfscbützen  auf  ihren  Rückhalt.   Nun  war  das 
GeBodit  in  der  shnreften  Linie       die  Sacke  der  Reutereir 
udd  eine  Zeitlang  unentsckieden*  Dann  aber  lockt  msm, 
da  so  viele  von  den  Pferden  fielen,  weil  das  eingedrungene 
Fulsvolk  die  Pferde  scheu  machte,  oder  auch,  wenn  sie 
di^  umsingelten  Ihrigen  in  Notk  sa)ito|  yon  den  Pferden 
kerab sprangen,  grofientkail«  ackon  su  Fufs;  bis  endUdi 
die  Numider,  die  auf  den  Flügeln  standen,  nach  einer 
kleinen  Abbeugung  sich  im  Rücken  zeigten«  Hier  geriethen 
die  Römer  in  Bestürzung;  und  diese  vermekrte  sick  nock 
durck  die  Wunde  des  Consuls  und  seine  Gefakr,  die  ab«r 
durch  die  Dazwischenkutrft  seines  Sohnes,  eines  damals 
noch  reifenden  Jünglings,  abgewandt  wurde.  Dieser  junge 
Mann  wird,  in  der  Folge  derselbe  keiui  dem  die  £kre  su 


'^')  Inter  subsidia  ad  serundam  aeiem].  —  Einige  Kritilter  sejien  die 
VTorte  ad  subsidia ,  andre  die  ad  seciindam  aciein  für  Einschiebsel  der 
IrlosMtorea  an  j  und  Lins  von  beiden  mürste  mau  auch  ausfallen.  la&6eiif 
iTMui  nSa  d»»  ^unotum  o4»'  K6lo&  -ror  dem  Woft»  inde  iMibehalte»  wollte. 
Ich  glaute,  di«  Stelle  vutfii  sutr  richtig  interpungirt  irentea,  BamUch  Mt 
aft«ul«tem  tngBWuak  iater  tubcidi«*  Ad  aecundam  aciem  inde  ecptitum  cer- 
tarnen  erat,  aliqiiamdiu  anc^ps.  Und  nach  dieser  Abtheihing  habe  ich 
übersetzt.  Die  Worte  ad  secundam  aciem  verbinde  ich  nicht  mit  erjuitttin, 
sondern  erkläre  wir  den  Zusammenhang  so:  ad  «eoundaw  deinde  aciem  cer* 
tUMA,  quod  ante*  etfuitea  (PooBf  Iroaoti)  «f  peiit^»  ^aouUtofoa  Roinoai) 
aÜMuerant ,  ad  'mIoo  oquifea  traanorat ,  iaa  oquituM  aoliiaa  erat ,  ot  abi 
quidem  allquam^liu  anceps.  leh  geh«  dem  Worten  ad  seeuaidani  aciem  dea 
ßinn  :  in  serimda  acie ,  wie  ad  urbem  esao  so  oft  nichts  ander»  heifst,  all 
in  urbe  ;  ad  hoste«  esse  nichts  -vreiter,  als  apud  hostes.  Man  sehe  auf^ef 
Brnesti  Glossar.  JAv.  die  ron  Drcikenb.  zu  VII.  7,  4.  frehSufte  Metige  tojv 
Beiapielea  aui  Idviua  »ollwt  «ad  Cietro,  uad  die  angefahrtes.  Stellea »  «e 
e»  aoeh  auf  «telwefe  feiweket« 
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Theile  wird,  diesen -Krieg  geendet  zu  haben,  undder>re<rf 
gen  seines  ausgezeichneten  Sieges  über  Hannibal  und  die  ' 
Punier  der  -^^'/cawcr  genannt  wurde. 
«      Ii^defs  ^e  in'Yoller  flucht  Fgmtiinenden.  waren 
luiiiptsSelilidi  die  WinpfiMllütsen,  die  ▼On  d^n  IVttifinZtfnt' 
als  erstes  Glied  angegriffen  waren.    Die  übrige  Rc'uterei 
birfticlite  in  geschlossener  Ordnung  ihren  in  die  Mitte  ge- 
nommenen Conauly  nicht  blofs  mit  ihi^n  Waffen  ^  sondern 
auch  mit  ihren  Körpern  ihn  schütsend,  ins  Lager  cnrück, 
ohne  irgendwo  in  Unordnung  oder  aus  einander  gesprengt 
%\k  weichen*  Die  Ehre,  den  Consul. gerettet  zu  haben^  thei« 
l«t  CöUuB  einem  Sklaven        einem  gebonien  Idgumr» 
*Ich  intfchte  lieber, ''dafs  die  Wahrheit  sie  dem  8ohne  sii- 
eprächcy  was  sich  auch  theils  bei  den  meisten  Geschicht- 
s^reibem  £ndet,  theils  in  der  allgemeinen  Sage  eihal«. 
ten^hat^  ^  *  '  ' 

47*  Dies  war  das  erste  Treffen  mit  Hannibal,  ans 
■welchem  'sich  beides  leicht  ergab,  dafs  die  Punier  an  Reu- 
terei  überlegen ,  uncL  dafs  eben  darum  die  offenen  £benen> 
wie  es  sie  zwischen  dem  Po  und  den  Aipm  gjebt^  den  Rd^ 
mern  zur  Führung  des  Krieges  nicht  angemessen  waren* 
Also  liefs  Scipio  in  der  nächsten  N^cht  seine  Truppen^  die 
•    ihre  Sachen  ohne  Aofrnf  zusammenpacken  mufsten^  das 
Iiagei^  am  Tieinw  abbrechen/  nnd^ eilte  snm  Fo^  Hin 
vermittelst  der  noch  stehenden  SchiÄbrücke,  die  er  über 
den  FluTs  geschlafen  hatte,  ohne  alle  Unordnung  und  Ver« 
folgung  vom  Feinde,  übersnsetzi^n*  Sie  kamen  auch  früher 
nach  Piaeentiitf  als  Hannibal  mit  Sicherheit  wiifste,  daKi  v 
sie  vom  Ticinus  aufgebrochen  wären ;  doch  machte  er  noch 
am  diesseitigen  Ufer  an  sechshundert  Säumige,  welche  die 
SchüEbrücke  nicht  schnell  g^nug  abbrachen,  xu  Gefangenem!*. 
Seihst  über  diese  su  gehen  gelang  ihm  nicht,  weil  die 
ganze  SchiflPbrücke ,  sobald  das  Ende  abgelüset  war,  in  den 
.  treibenden  Strom  hinabsank.   Cölius  berichtet;  Mago  sei 
,  niit  der  Reuterei  und  dem  Spanischen  Fnfsyolke  sogleich 
durch  den  Flnfs  geschwommen ;  Hannibal  selbst  habe  wei-  *  - 
ter  aufwärts  an  seichten  Stellen  des  Po  sein  Heer,  vor  ' 
welchem  fti,  um  die  Gewalt  des  Stromes  zu.  brechen  ^  die 
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£kphi^t6i&  in  Eeikea  kuSffi^&eoM»  ^hahe ,  durchgeftilaxt» 
Diesläfst  sicli,  weim  maa  den  Strom  kennt,  kaum  glaii- 
benf*    Denn  einmal  ist  es  nicht  wahrsclieinlich,  dafs  sich 
die  Reutereil  ohne  ihre  WaiTeu  und  Pferde  preiszugeben, 
durcii  einen  eo  reifsenden  Strom  habe  durcharbeiten  liLikt» 
nen  i  selbtt  irenn  aufgeblasene  Sißhläuche  die  8aoattli<^en 
Spanier  liiniibergetragen  liatten:    und  dann  hatte  mau.  die  i 
UiUiefen  des  Fa,  vfo  eiu  Heer  mit  schwereiiL  Gepiicke  bütte 
dnrcbgeben  tollen ,  durch  einen  JQm^eg  von  vielen  Ta^e*- 
nSrscben  suchen  müssen.  Ich  pflichte  Heber  den  Aik^aben 
bei,  dafs  die  Punier  zu  einer  Schiübriickc  über  den  Strom 
kaum  in  zwei  Tagea  eine  Stelle  fanden,  und  über  die#e 
die.  leichte  SpanUche  Renterei  mit  dem  Mago  Torauf§e- 
ben  liefsen.-   bidefs  Hannibaly  den  die  Anhörung  Cktlil- 
scher  Gesandschaften  in  der  Nahe  des  Flusses  verweilte, 
eein  schweres  Fufsvolk  übersetzen  lielsi  gelangte  die  mit 

\dem  ü^^o  über  den  Strom.  ,  gegangetfe  Renterei  in  Sinem 
Tagesmärsche  nach  Ptaeentia  an  den  Feind*  Wenig  Tage 
nachher  legte  Hannibal  sechstausend  Schritte  von  PLa- 
centia  ein  Lager  an,  und  zeigte  sich  den  Tag  darauf  den 
Feihdeni  yor  deren  Augen,  er  seine  Schlachtordnong-  aof« 
•teilte,  ^um  Treffen  bereit  '  •  '  1 

48.  In  der,  folgenden  Nacht  veranlasseten  im  HömU 
ec/ie9t  ^Lager  die  Gallischen  Hülf Struppen  ein  Gemetzel^ 
das*  aber  mehr  Itanend^ .  als  der  Sache  nacb  wichtig  war* 

•  An  «weitansend  Mahn  FiifsYolk  und  sweäuuidert  Renter 
hieben  an  den  Thoren  die  Wachen  nieder  und  gingen  zum 
Hanmbal  über,,  der  sie,  nach  einer  freundlichen  Anrede 
unter  Yerheifsnng  ansebaljcber  Geschenke ,  Jeden  in  seine 
Vatersudt  entUefs,  wo  sie'  ihre.  Landsleute  aufwiegela 
eollten.  '  '  f  ' 

ScipiOf  der  in  diesem  Gemetzel  das  Zeichen  zum  Ab- 
lalle der  .süiRÜicben  GdUier  zu  sehen,  glaubte,  und  dafs  sie 
durch  diesen  Frevel,  an  dem  sie  Alle  Theil  n&hmen,  gleich« 
sam  von  YV  uth  befallen,  zu  den  Waffen  greifen  würden, 
bräch  in  der  folgenden«  Nacht  um  die  yierte  Wache,  so 

-schwer  er  seiner  Wunde  wegen  weiter  zu  bringen  war,  u| 
aller  Stille  nach  dem  Flusse  Trebia  auf.  und  zog  in  eint 

•  ■ 

* 

• 
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IkCkere  pegend  vacA  auf  Hügel,  "  iie'der  Re]ateilei  imk^Jkar 
griff  ssehwewf  teacbteiK    Diesmal  •  aber  ^entkam  er  aickt  «so 

iixibemerkt ,  als  am  Ticinus;   und  Hannibal  -würde  durch 

*  — 

-iSteioe  varauagescluckten  Numider^  unA  daan  durcJl  a^iup 
Renterei  rorzügliclk  cien  Nachtrab  Übel  amainmilr 
.^wogrfen  htben,  hfttte  nicht  die- iVumfrfer  ihre  (Her  nadi 
^Äeiite  seitwärts  auf  das  ledige  .Römische  Lager  abgeleitel« 
«iWühreDd  sie  hier  mit  Dü4c)|6ii0haiig;.  jede«  Wiokeh^jm.^jar 
-g0lr,»aldii  aHen. diese  VexqplUiuig^aip£mc\geflCdeii.  Löhii  9*4(9 
-2eit  hinbrachten  >  Tedinreti  sie  den -Feind  aus  den  i^lfeBde% 
mnd  tüdteten,  als  sie  schon  sahen >  dafs  die  Hüinegri  iibpi* 
>4eiK  ^Dre^io.  .gegaogea%waran  und.  w  La^fr  abstf^^^l^^W 
3raidge;yefs^llleCe|..wek^   aie  dift^t -  d^s  noMee.li^Wr 

gellen«  •  •  t  .  '        » '  ' .  '  *    :      *  \ 

•  r     Scipio,  dem  die  längere  Beunruhigung  a^inei:  Wunde 
auf  einem  stoHseiiden  Wege  iinertrüfUck.wardeyWd.4e|f 
aaek  seihen  Amtsgenossen  erwarten  su  .miissen.  .glfiqlit|f| 
auch  hatte  er  Ja  "die  Zunickberufuiig  desselben  aus 
Sicllien  schon  erfahren  —  verschanzte  sich  auf  eiuem  ^us« 
4fesuchten  Piatsey  der  ihm  in  der  -N&he  des  Flussfs  M:sa!«  ' 
nem  Standlager  am  sichersten  *scbleA*.  Und  Haimibalt  iUicbiP 
dem  er  sieh  in  der  N^he  gelagert  hatte ;   nicht  stolzer  auf 
^  seiüen  Sieg  mit  der  Reuterei,  als  in  Unruhe  über  den  INIan*  - 
gel  f  der .  ihm  auf  dem  Marsche  -durch  Feindesland ,  Qhne 
istte  aar  •Versorgung'  getroffene  Yorkehri  mit  )edem  Tage 
drückender  bevorstand;  schickte  ein  Rohr  auf  Clastidiutrif 
eilten.  Flecke wo  die  Ilömer  eiae  grofse  INIenge  Getj^fides 
süsammengefahren  hatten«^    Hier  wurde  den  Ponient', ,  als 
sie .Stnm  laufen  VolUen»  Hoffnungikiim  Yerrathe  gemacht^ 
nad  für  einen  geringen  Preis,  für  vierhundert  Goldstücke*}, 
womit  sich  der  BeiehlsUnber  deyit  JDe&atzung,  Dasius,  ein 
Bnmdufinerj  bestechen  liefe,  wurde  ^<^m'Hannilf€U  Cla^  . 


"   *)  Die  Rumer  hotten  damals  noch  keil»  peprägtes  Gold ,  irohl  aber  das 
'  Sttiek  Handel  «eicbe  Carthafn»,    la  der  Bereelmwlig  giebt  inan  dem  später ,  ^ 
ten  RiMnucIien  Goldütüoke  ungefähr  den  Wertfk  T'on  3V2  Tb«!«':    die»  be^ ' 

triige  hier  1400  Thaler.  CrcMMr  aber  rdvdmi  Äff i sehe  i'idrachmen  Mi  def 
.Stuck  zu  f)  'I'lilr.  Pies  gübe  2400  Thlf.  In  beiden  Fällen  bk!l>f  eA.eine 
'  unbedeutende  ^uiiime  10»  ein  Magasm  9'  TOA  dem  ein  s^uuet  üeer  einige 

■Wochen  iang  lebt.  ^  ^  '4  f  .       «•  .*..». 
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Mtdium  MicrgeKeiu  Di«»  ym  die  KoriikHmmer  der  f^tmier^ 

«eö  lange  sie  am  Tre^m  -  lagen.  '  Die  Gefangenen  yon  der  i 
4ibergebenen  Besatzung  behandelte  man^  weil  man  sicli  an- 
Iciiigs  m  den  Rnf  der  Gelindigkeit  aetsen  wollt«  ^  gar  mdu  | 
ttft  Bttfte» 

i*  "     49.  Als  der  Landkrieg  am  Trebia  Halt  maclite,    hat^  I 
sich  unterdessen  die  Römer  in  der  Gegend  von  Sici"  ' 
\fim  und  den  an  JAtZi«»- liegenden  Inseln  ^  sowohl  unter 
'4to€onsid  Sempmhms^'  als  auch  sdion./?or  seiner  An- 
jciinft,  2U  Lande  und  zu  Meere  thätig  gezeigt.   Von  zwan- 
zig Fünfraderern,  welche  die  Carthager  mit  tausend  Mann 
cor  Yeriieerung  ist  liaUäniiehm  ILüste  ansaand- 
tM  i'^lifRtbn  neun  die  Idparm  y  acht  die  Assel  des  Put^äm  i 
erreicht:  drei  wurden  von  der  Fluth  in  die  Meerenge  veiv 
'schlagen*   Sobald  man  diese  Schiffe  von  Messaüa  aus  ge- 
wahr wurde  I  liefs  der  Syrußuuodschß  KUnig  Hiera  ^  der 
sieh  gerade ,  den  'RömUekm  Ckmsnl  an  erwarten ,  in  Htm* 
Sana  befand,  zwölf  Schiffe  auslaufen,  voti  welchen  jene 
ohne  Widerstand  genommen  und  im  Hafen  zu  Messana 
aÖtfgihracht  wurden.  Von  den  Gefangenen  erfuhr  man,  dafs 
anfter  dieser  gegen  ItafiM  abgeschickten  Flotte  von  awan- 
aig  Schiffen,  zu  der  sie  selbst  gehörten,  noch  fiinfunddrei'* 
fsig  andere  Fünfruderer  auf  Sicilien  steuerten ,  um  ihre 
Jbhemaligen  Bnndsgenossen  auf  ihre  Partei  zu  ziehen.  Ihr 
TdraUgliChstes  Augenmeik  sei,  Utybäum  zu  Überrumpeln: 
aber  auch  diese  Flotte  werde  von  eben  dem  Sturme,  der 
die  ihrige  zerstreuet  habe  ^  an  die  AgxUischen  Inseln  ge* 
wprfen  sein«  •  • 

Der  Kdnfg  schrieK  Alles,  der  Aussage  gemafs,  an  den 

■  ■ 

IPrätor  Marcus  Amilius,  dem  die  Verwaltung  Siciliens 
^ehOrte^  und  rieth  ihm^  sich  Lilybäums  durch  eine  starke 
Besatzung  iu  yersichern.  Sogleich  schickte  der  PrStor 
theils  in  die  Stftdte  sesne  Unterfeldherren  und  Obersten 
umheri  um  seinen  Leuten  die  sorgfältigste  Hut  einschärfen 
zu  lassen;  Torztiglich  sollten  sie  tixAi  JÄlybäums  Tersichert 
halten;  wohei  sie  den  Befehl  bekannt  machen  mufsten,  die 
Seeleute  sollten  aufser  dem  Kriegsgerathe  auf  zehn  Tage  ge- 
kochte Speisen  an  Bord  nehmen  j  es  sollte  sich  auf  das  gege- 


Digitized  by  Google 


P.  COBNELTTJS.     Tl.  SeMPROWIUS,       '    '  479 
■II  '  »  II 

Wktk  der  ganzen  Küste  umlier,  um  von  den  Waclitliühen  di© 
ankommende  feindliche  Flotte  früh  genug  zu. entdecken.  So« 
l»ald  man  sie  also/öbgleick  die  Carthaiger- udt  Fl^if^:  laag^ 
8am«r  segelten ,  ma       Tage'  MrLäybÜum  anxnl&oaniiaii,  , 

'  dessenungeachtet  vorher  gewahr  wurde,  weil  der  Mond  die 
jganze  Nacht  selben  und  sie  mit*  aufgesteckten  Regeln  . ka-« 

I  SMiisf  gab  man  ftoglei«^  Ton  d4n  WacbtiiOken  daa^gaithegy 
jrief  in  itnr  gansen  Stadt  m  Mit  Waffen  und'  acbifie  sieb 
ein;  und  die  Soldaten  standen  schon  entweder  auf  den 
Mauern  und  an  den  Thoren  auf  ihren  Posten,  oder  auf  den 
.  Scliiffen«  Auch  htelten  Bich  die  Cartkager,  mil  sie  sakeii^ 
dbfs  sie' nicht  mit  tfnvorbereiteten  zu  ihün:  habes' würden, 
bis  an  den  Morgen  vom  Hafen  entfernt ,  indem  sie  diese 
Zeit  mit  Beilegung  der  Segel  hinbrachten ,  und  sich  mit 
deir  flotte  kur  Schlacht  anschielten.  Als  e»  Tag  wvide^ 
zogen  sie  die  Flotte  auf  die  Höhe  zurück,  um  eelbst  zur 
Schlacht  Platz  zu  haben  und  den  feindlichen  Scliiireu  das 
Auslaufen  aus  dem  Hafen  frei  au  lassen»    Und  die  Röm^r, 

^  Toll  Zuversicht  theils  auf  )enen  Sieg,  an  welchen  gerade 
diese  Gegend  sie  erinnerte  *),.  theils  auf  die  Menge  un4 
Tapferkeit  ihrer  «Truppen  ^  nahmen  die  Schlacht  an. 

r    ^  - 

1^^)  F.xtemplo  et  circa  a  praelore  cet.j  —  Der  Prator  schickt  theils 
^eine  hohen  OiArlere  in  die  Stüdte  uinhcr  mit  aiiezurichtenden  Befejilen, 
füfeil*  A]ii|lere  (geringere  Leute)  an  die  ganze  Küste,  um  in  die.  Ferne  zu 
Mlieii.  Dt«fe  beiden  theÜ3  Mpm  m  ttatürUcI^^  dab  man.  gleich,  wie  Ii« 
Tina  angefangen  hatte:  Extrmplo  et  y  ein  naeUier  Iblgendes  et  rennutliem 
nullte.  Dies  et  ist  auch  wirklich  dagewesen;  ea  ist  nur  über  die  Silbe  et 
im  Worte  farerfA  von  den  Abschreibern  ubersehen.  Sie  voUlen  ilir  Ver- 
sehen durcli  das  dem  AVorle  per  anaelmnote  qiie  wieder  -rut  machen.  Al- 
lein in  10  Msc.  fehit  dies  (^ue.      Also  JHechtsg rundes  genug,    es  zu  veiw 

.dannaen.  Pas  IjVort  erant,:  welches  sehen  i^  dieser  Verbindung  :  per  om« 
nem  oram  ipii  erant  —  Allen  ^rerdfibhlig  ist,  ebgleieh  Hr.  Walch  es  sehr 
gut  veriheidigty  fehlt  nicht  allein  in  den  besten,  sondern  auch  in  den  nieistes 
Haiuls(  hriften  ,  und  ist  schon  von  Grovov,  Drakenb.  u.  A.  verworfen.  Die 
Slelle  liat  also  nicht«  Srhwieriees,  ■wenn  man  sie  in  diesem  Zusammenhange  ' 
lieset:  Exteiuplo  et  circa  a  praeture  ad  civitates  misai  legati  tribunique^ 
qui  (nun  kouaien  die.. Auftrage .die  ülr  Legaten  und  Tribunen  gehören)} 

-  ^  per  omnem  oram  (seil,  'uulti ,  ignebiliores) ,  qui  ex  speculis  prospicerenl 
adventantein  hostimn  elasseal.  ^ ,  • 

*)  Durch  seinen  entscheidenden  Sieg  bei  den  JtgtfiUeiktn  tnaHm,  IMym 
iSum  gegenüber,  hatte  Consul  .C9ju4  laitoHits  CaitduM  dem  erwifH  Ami- 
^«n  Kriege  ein  Ende  gemacht« 
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tcot  .die  Römer  zam»G»fedUe  anleg|»A  und  mit  «dem  Feiitda 
••i<ii.  in  der  iNälie.  messen  ;   die  Paktier  liing^gen  widien 
•eusi  vroliten  sicli  nur  auC  ivunst,  nicht ^avif  Tapferkeit,  ein« 
iMSMyrlmd  das  £rai|te*]ite)ir  sa.ewjm  &aiiipf«»  der  Sqbiffa 
«rädieii/  alt'  der^Mlbmer  iiüd  Waffaa.i  •  Detfn-  war  gleick 
ihre  Flotte  Jbinlänglicli  mit  Seeleuten  besetzt,  so  war  sie 
deeli  mit  Soldaten  sehwacli  bemannet^  und  sobald  sich  eins 
üuDer&ibiffe  ^eiatieilBy  war  die  Anaald  seiner  Fecktenden  ^er 
feindlichen  dui^chaua  nichit  glieich*.  .Sebald  dies-  bemerkt 
wurde,  erliöliete  den  Römern  ihre  Menge  den  Muth  ,  iind 
jenen.,  sank  er  bei  ihrer  geringen  Zalü.    So^eich  wurden 
Rieben  Pmiache  &hiffe  umringt,.  die..übijgi|nr  erg?ilfoii  cU^ 
nnebtw*  Taiisend  siebenhundert  IVJIann  /  Soldnteln  und  See-* 
leute,  wurden  auf  diesen  Schiffen  genominen,  und  unter 
ihnen  drei  vornehme  Carthager.  Die  Kuuiische  Flotte  lief 
wohlbehalten y  da  ihr  nur  Ein  SchüE' durchbohlt  war,  wel« 
ches  aber  gleichfalls  mit  surückkam,  wieder  in  den  Hafen» 
Nacli  dieser  Schlacht,  von  der  man  aber  zu  Messana 
noch  nichts  gehurt  hatte,  kam  der  Consul  Tiberius  Sem- 
prmhts  zu  ^es^mä  an.    Ali  er  in  die  Meerenge  einliei^ 
fuhr  ihm  ROnig  Hiero  mit  seiner  festlich  geschmückten 
Flotte  entgegen;  und  alfl  er  aus  seinem  königlichen  Schiffe 

auf  das  A^miralschiff  übergegangen  war,  setzte  ^er  ihm 

•  •  • 

nach  abgestattetem  Glückwünsche  zu  «  seiner  glücklichen 
Ankunft  mit  Heer  und  Flotte,  und  feierlicher  Anwünschung 

einer  gesegneten  und  erfreulirlien  Überfahrt  nach  Sicilien^ 
den  Zustand  der  Insel  und  die  Versuche  der  Carthager 
jdus  einander:  dann  versprach  er,  mit  eben 'der  Gesinnung  - 
ids  Greis  den  Rümisehen  Stat  zu  unter8tllt2en>  wonüt  er 
ihn  im  vorigen  Kriege  als  Jüngling  unterstützt  habe.  Ge- 
treide und  Kleidüng  wolle  er  den  Legionen  des  Consuls, 
und  den  Seeleuten  unentgeldlich  liefern;  £pdlich  sagte  er, 
tdlybäum  und  die  Seestädte. seien  in  grofser  Gefahr,  und 
bei  der  St immiMig  Mancher  für  Em^ürung  -«^erde  e»  daran 
nicht  fehlen.  •  ^ 

^  •  Diese  Gründe  bewogen  den  Consul sogleich  mit  der 
Flotte  nach  lAtybäum'zvi  gehen  und.der  KQnig  mit  seiner 
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fi9U^  bjpgleUete  ihn«  UaierwegeB  wurde  ümen  die  Sohladtt 
bei  Uly  bäum  gemeldet^  und  dafs  die  f eindlidie  JRlette  llieils 
HesclilageU;  tlieils  genommen  sei. 

51.  yon  Lilybäum  setzte  der  Consul^  nachdem  e»- 
den  Hiera  mit  der  hUni^lichen  Flotjte  .xbeiiilaubt/  und  den  , 
Priitor  xmn  Schutae  der  Siciliahiechen  Küste  zuiüdcgelae^  » 
Ben  hatte,  nach  der  Insel  Melita  über,  welche  von  den 
CarÜmgern  besetzt  war.    Bei  seiner  Ankunft  wurde  ihm  ^  ' 
ffamUcar,  Gisgc^m,  Sohn,  der  BefeKUhaber  der  Beeataung^ 
mit  .beinahe  aweitauiend  Mann^  und  die  Stadt  mit  der  In«' 
sei  übergeben.    Von  da  ging  er  nach  wenig  Tagen  nach 
Lilybäum  zurück ,  und  Consul  und  FrätjOr  verkauften  ihre  - 
Gefangenen  I  bis  auf  einige  durch  ihren  rRa»^  eich  aus* 
felfibnende^  im  Kreise  des  Heers  zu  SklfiTen.'  Ale  der  Coif«' 
sul  Sicilien  von  dieser  Seite  für  hinlänglich  gesichert  hielt, 
setzte  er  nach  den  Inseln  Vulcans  über^  weil  dort  eine 
fimiaehe  flotte  ^ehen  eoUte^  fand  -aber  in  der  Genend  ' 
dieser  Inseln  auch  nicht  Einen.  Feind.  Sie  iraren  eben  zwt 
Verheerung  der  ItaU&nischen  Küste  hinübergesegelt  und 
setzten,  durch  Plünderung  der  Gegend  um  die  Stadt  VibOf  ' 
^Qse,  selbst  ^^^)  in  Schrecken.    Auf  seiner  Rückfahrt  naek 
SiciUpn,  wurde  dem  Consul  die  im  Gebiete  .>roii  ViBo  ex^ 
folgte  Landung  der  Feinde  gemeldet  und  ein  vom  /Senate 
angekommener  Brief  eingehändigt ,    der  ihm  Hannibals 
Übergang  nach  Italien  anzeigte  und  ihn  je  eher  je  lieber 
seinem  ^ Amtsgenossen  zu  Hülfe  kommen  .Mefs*^  Über'  so 
mancherlei  gleichzeitige  Sorgen  In  Verlegenheit  liefe  er  so«,  * 
gleich  sein  eingeschifftes  Heer  auf  dem  Obermeere  nach 
Ariminum  abgehen;   übertrug  dem  Legaten  Sextus  Pom- 
*  poniust  mit  fünfundzwanzig  Schüfen  das  Gebiet  Ton  Fiba 
und  die  Seektiste  Italiens  zu  decken ;  terstfirkte  die  Flotte 
des  Prätors  Marcus  Amilius  auf  fünfzig  ScliilVe  j  und  kam 
selbst,   nachdem  er  Siciliens  Angelegenheiten  in  Ordnung 
gebracht  hatte^  mit  zehn  Schiffeni  auf  denen  er  an  Italiens 

Küste  hinfuhr,  nach  Ariminum*    Von  hier  brach  er  mit  > 

*  j.  '  

IIS)  Da  die  Stad^t .  Hippo  oder  YiLo  im  Bruttierlande ,  ganz  unten  in 
Itali«B  lag  (jelst  BiTWia  ift  CaUbm  taltra)«  m  luite  Born  Ium  iu«Iit  g«- 
meiait  sein.  .        •  ^ 
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Minim  Hceve  naeh  dem  FIom«  TreMa  auf  und  TCffeini^e 
siDh  mit  seinem  Amugenossen«  \ 

52.  Dafs  man  jetzt  beide  Consuln  und  die  gesammte 
Eümisehe  Macht  gegen  Ifannjöal  aufstellte ,  hiels  deutlich 
•xklixeny  «ntWeder  mfiste  man  die  Vertheidiganjg  des  AIS* 
misdien  Heichee  von  diesen  Trappen  erwarten  ^  oder  man 
habe  auf  weiter  nichts  zu  hoffen.    Dennoch  wünschte  der 
eine  Consul,  herabgestimmt  durch  das  letztere  Gefecht 
mit.  der  ftenterei  und  durch  teine  Wunde  i  lieber  %u  sO» 
gern:  der  andre,  nodi  unrertehiten  Mutht^  und  eben  dar- 
um so  viel  ungestümer;  wollte  sich  keinen  Aufschub  gefal« 
leu  lassen. 

Die«  Gegend  >  swischen^  dem  Trebia  und  dem  be* 
wohnten  damals  «Gallier^ 'die  in  dein  Kämpfender  beiden 

tibermächtigen  Volker,  von  ihrer  schwankenden  Begünsti- 
gung beider  Parteien  unstreitig  den  Dank  des  Siegers  au 
ernten  hoHten.    Dies  konnten  die  Eikner,  wenn  jene  nur 
nidit  gegen  sie  aufstanden ,  ihnen'  getn  nachsehen;  dem 
Punischen  Feldherrn  aber  war  es  sehr  ungelegen ,  da  er 
behauptete ,  von  den  Galliern  gerufen  sei  er  zu  ihrer  Be« 
fireiung  hieher  gekommen.    Aus  Rache  also  und  sugleiebf 
sein  Heer  Tom  Raub^^zn  nSbren,  liefe  er  durch  sweitan« 
send  Mann  zu  Fufs  und  tausend  zu  Pferde  ,   meistens  Nk-- 
mider  mit  aiigegebenen  Gallurn,  die  ganze  Gegend  der 

 r-,  :  ,  

W)  Equeftri  jpnctio  ime]«  — »  Das  Wort  ium  itC  tMu^n  •mtSftig.  .lA 
Terwuthete,  Si«  nchte  Lesart  sei  unm,  oh  ulk  adr  gleich  lellMt  getttaS,  «Üb 

Livius  liier  »taU  una  lieber  «imul  gttegt  haben  irfirde.  Ich  fand  nnchher, 
dafa  fchon  Si'goni'u.i  die  Lesnrt  lina  rorge  seh  lagen ,  tind  auch  schon  Gronnn 
dagegen  et  innert  Iiabe,  dafs  dein  JAvius  simul  anseinefi.sener  8ei  ,  nls  una. 
Siroth  wollte  equeftri  praeiio  i;ic/u4  lesen,  un,d  ick  leugne  nicht,  daCe  aus 
«ietf  leidil  die  Letert  luio  eatstelien  kennte.  Allein  de  in  »latttiHi  beides 
liegt,  M  dfinkt  niielii  preetie  et  rulnere  nunntu«  sei  riel  selifiner,.  el# 
praelio  virtus  et  Tulnere  uiinutus.  Jetzt  glaube  ich,  defs  alle  Versuche 
einer  Ainlerung  unm  lliig  find.  Uno  ist  die  ricJitige  Lesart.  Scipio  aim- 
lich  hatte  dem  Hannibal  zvrei  Gefechte  mit  der  Keuterei  geliefert.  Das 
erMe  «n  der  Bhone  j  wo  Scipio  siegte.  Auf  diesen  bieg  »einer  Beuterei 
Wrufl  er  siek  Cap.  40  und  41. '  Das  «weite  Treffen  am  Ticinus  hatte  .Sei« 
pso  -rerlorea.  Her  Gesohielitseliceiberf  der  uns  selbst  den  >ieg  Seipfo's 
im  ersten  'I  reffen  i-ramUlt  hat,  beweiset  als»  seine  Aufmerksaaikeit  auf  den 
0ang  der  Ge.-^rl  irhi«,  wenn  er  jetzt,  wp  er  Ton  dem  Verluste  im  rweitea 
Treffen  redet,  daran  erinnert,  dafs  die«  nur  das  Eine,  dem  8cipio  uiicinn- 
gene  Gefecht  «ei ;  dafs  dieser  in  dem  zweiten  Treffen  den  Mutk  wieder 
«Kiiev»  den  de*  sieg  im  ersten  erhöhet  hatte. 

I 
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Reihe  nach  bis  an  die  Ufer  des  Po  verheeren.  Uin  Hülfe 
verlegen ,  sahen  sich  die  Gallier ,  so  sehr  aie  bis  dahin  ia 
4er.  Uneatochiedenheit  sich  erhalten  hatten^  jetzt  gezwon-'^ 
gen  ,  statt  der  Partei  >  die  sie  mishandelt« ,  die  zu  ergrei« 
fen,  wo  sie  Schutz  erwarteten;  und  eine  Gesandschaft  an 
den  Consul  mufste  sich  die  Hiüfe  der  Römer  für  ihr  Land 
erbitten  I  das  für  seine  nur  zu  grofse  Treue  gegen  Rom 
jetzt  biifeen  mlisse*  ^  % 

Weder  der  Beweggrund,  noch  die  Zelt,  war  nach  des 
Cornelius  Meinung  dazu  geeignet,  sich  hiermit  zii  befas- 
seil,  und  diese  Nation  war  ilun  Terdächtig,  nicht  nnr  -we*' 
g^  iluer  so  oft  bewiesenen  Untreue |  sondern  auch,  weiiu 
alles  Übrige  als  verjährt  angesehen  würde,  wegen  der  neu- 
lichen Treulosigkeit  der  Sojer»  Sempronius  hingegen  er* 
klärte ,  es  gebe  kein  stärkeres  Bindemittel,  Bundsgenossen 
in  der  Treue  zu  erhalteui  als  dies,  der  Ersten,  welche  Hülfo 
nOthig  bStten,  sich  anzunehmen.  Und  da  sein  Amtsgenofs 
noch  unschlüssig  war,  schickte  er  seine  Reuterei,  der  er 
vom  FuXsvolke  beinahe  tausend  Mann  Wurfschützen  mit- 
gab, zur  Vertbeidigung  des  GaUischen  Gebietet  auf  die 
andre  Seite  des  Trebia*  Da  diese  die  Feinde  In  ihrer  Zer« 
Streuung  uni  Unordnung,  und  noch  dazu  die  meisten  mit 
Beute  beladen,  unerwartet  überholen,  verbreiteten  sie  al- 
lenthalben Schrecken  Und  Gemetzel  und  jagten  die  Flüch« 
tigen  bis  an  das  feindliche  Lager  und  in,  die  Vorposten: 
und  als  sie  hier  von  der  herausstiirzenden  Menge  zurück- 
getrieben wurden,  Stedten  sie  durch  die  von  den  Ihrigen 
erhaltene  Unterstützung  das  Treffen  wieder  her«  Ungeach« 
tet  nun  das  Gefecht,  da  sie  unter  wechselndem  Yortheile 
bald  verfolgten,  bald  wicben  ^^o),  am  Ende  auf  beiden  Sei» 


Taria  inde  pugiia  M^pMftt»!.]         Ich  folge  ^  mit  Crcvter^  der  nm 

Sanetius  und  J,  Fr.  Gronov  TorgescWagetien  Lesart:  Varia  inde' pugTia  ce- 
denfes  aequentes^ue ;  doch  glaube  ich,  sie  in  varia  inde  piigna  seqiientet 
eedeiitesque  abändern  zu  müssen.  Und  da  eine  der  ältesten  Handschriften, 
ü«  ^feunUthtj  aiudrffieldiel»  t/tqutmtegque  lieset,  «o  1>e«titigt  ncli  di« 
Yermuduuig,  däfli  die  ^bieh«  Eaduag  in  dem  WöHeni  sequeatea  und  ce« 
dentes  den  Ahechreibern ,  wie  so  oft,  auch  ]|ier  zur  Klippe  -ward.  (S^ 
findet  sich  bei  Drakenb.  [Cap.  56,  5-]  gerade  umgekehrt,  dafs  die  ITarlcj. 
Handschrift  ron  den  beiden  auf  einander  folgenden  Worten  cedentis  se- 
«|ucatet  das  leUte  wegfallen  lieb.)     Als  der  Abschreiber  die  Wörter  Taria 
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ten  gleich  warf  so  erkl&rte  sich  doch  der  Ruf  des  Sieges 

lauter  für  die  Römer  y  als  für  ihre  Feinde. 

53.  Alleia  u^ter  allen  hielt  ihn  niemand  fiir  ^öfser 
und  ToUständiger,  als  der  Consiil  selbst«  .  Er  "war  a ufaer 
sich  Yor  Freuäe ,  gerade  mit  dem'  Thefle  'der  Truppen  ge« 
siegt  zu  haben,  mit  dem  sich  der  andre  Consul  habe  schla- 
gen lasften.    «Nun  sei  den  Soldaten  der  Muth  >viedcrgege« 
«hen  und' gestärkt  >  und  niemand  -wünsche,  einen  Anfscbnb 
«des  Kampfes I  als  siiin  Amtsgenofs,  der,  mehr  am, Mathe, 
«als  am  Korper,  krank,  wenii  er  an  seine  Wunde  dächte, 
uvor  Schlacht  und  Waffen  zurückschaudere«    Man  .  müsse 
«sich  aber  nicht  mit,dem  Kranken  Terliegen.    Wosu  man 
«die  Zeit  weiter  aussetzen ,  oder  Terbriogen  soUe?  WeU 
« cheii  dritten  Consul,    welch  neues  Heer  man  erwarte? 
«Das  Lager  der  Carthager  stehe  in  Italien,  beinahe  im 
«  Angesichte  Ronu*  Ihre.  Absicht  gehe  nicht  etwa  auf  Si^ 


inde  pugna  »equentes  geschrieben  liatte ,  hängte  et  das  que  ron  dem  aus* 
faUendeif  «#d«Ate«  an  da«  dafür  gehaltene  te^jueitle«»    Awelk  wflrde, 
eedentet  Terau%egaiigeii  ivlre,  dieses  Wort  sieh  wenigstens  in  einigen  Hand- 

gchiiften  erhalten  haben ,  und  sequentes  das  ausgefallene  sein;  wks  doch 
hier  pernde  der  entgegencesctzte  Fall  ist.  In  der  Lit.  Zeit.  (J, 
Nr.  i9o.  b87.)  soll  der  Sinn  der  folgenden  W  orte  :  waior  tarnen  hostiiua 
Roinanis  fama  victoriae  fuit ,  de«  Zusauunenhanges  vegen,  dieser  sein :  Ob« 
gl^ch  der  Törtheil  heider  bis  xtiletzt  gleie&  gewesen  war,  so  schrieb  der 
Kuf  deeh  den  Sieg  »ehr  den  Carthagem,  als  den  RSmem  xu;  und  Roma- 
nis  soll  für  (plant , Borna noruu  stehen.  Allein  «gerade  der  Zusainmenhanj 
spricht  gegen  die«e  Krklüruntr.  Im  folgenden  Cap.  lieif,'>t  es  gleich  anfan?»: 
Al>er  niemand  hielt  diesen  ijieg  für  gröfser  und  vollst<imliger  ,  al»  der  Con- 
sul selb&t.  Folglich  uufs  ja  der  Kui  eines  äieges  —  obgleich  nicht  >o 
grofs,  als  ihn  der  Censnl  UMchen  -will  — r  enf  Seiten  der  R9mer,  nicht  der 
IMnde  ^  gewesen  sein.    £jvfu«  wollte  nicht  a^eimal  fkm«  (das  eine  Mal  int  • 

.  Nontinatir ,  das  andre  Mal  im  Ablativ)  auch  nicht  zweimal  Tic  torine  sagcri^ 
sonst  hatte  es  nach  der  Constriiclion  geheifsen :  Romanis  tauten  fama  victo- 
riae niaior  fuit  (famu  victoriae)  ho^tiuin.  Man  laf.se  die  beiden  eiu^eklam- 
inerteo  Worte  weg,  so  bleibt,  ira»  Mir  ganz  richtig  noch  haben:  inaicr 
tarnen  [fawA  Tictoriae]  hostium  Rouianis  fama  -nctoriae  fuit.  Sb  erlilSre  ieh 
arir  ^ese  angefechtelie  dielle-,  auch  aus  der  Stellung  der  Worte ;  weil  Xi« 
«niM*  gleich  auf  hostium  das  >yort  Rolnanis»  das  läer  den  Hauptaccent  ha- 
ben inuls ,  folgen  fasset.  Hätte  er  sagen  wollen ,  was  Dünn^  Torzieht :  h-m 
ma  tauten  hostium  victoriae  (h.  e,  de  victis  ho.«tibus)  Roinanis  (apnd  Ro- 
manos) uiaior  fuit  (oder  Romanis  tarnen  de  victoria  cjo  hostibua  partu  ina'jis 
gloriarl  Hcuit);  so  wür^e  er  wahrscheinlich  lieber  gesagt  haben:  maior  tauten 
hostium  victoriae  Romanis  famh  Tuit.    Den  Doppelsinn  in  -rictoiiae  hottrasa 

'  mag  ich  nicht  einmal  rügen.  WaJcICa  Vorschlag;  ^osHum^^a  (i.  e«  oh  ho> 
stittm  ftigain)  wiirde  hier,  wenn  sich  eine  Handschrift  auch  nur. ihm  nüherte, 
sehr  pas.send  den  Gntnd  angeben,  waruin  der  Ruf  die  Afimer«  und  nicht  die 
(geflohenen)  Feinde  für  Sieger  erklärte.  •  . 
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•.  cilien  und  Sardinien  y   das  sie  ale  Besiegte  verlotren  iiät« 
«tea,  oder  «uf  iS|paiueii  .  dlesteit  des  £6ro/  sondern  die  ' 
iilU»*m«r\  Hürden 'iroir  ihrem  .vftterlitken  Boden  und  aus  dem 
«Lande  YeVtrieben,  in  welchem  «ie  geboren  wären.  Wie 
«tief,»  sagte  er,  « würden  unsre  Väter  seufzen,  sie,  die  an 
«den  Mauern  Carthagos  zii  kriegen  pflegten ,  wenn  sie 
«sehen  sollten,'  dafo  wir,  ihre  Erzeugten,  dalj  swei  Con- 
i)'8«ln  und  eonsularische  Heere,  mitten  in  If alten,  hinter. 
4»  ihrem  Lager  sich  ducken !  dafs  die  Punier  das  ganze 
«Land- zwischen  den  Alpen  und  dem  Apennin  sich  unter* 
«wcfifen  haben  t»  So  sprach  er  am  Bette  seines  kranken 
Aintsgenossen.;  eo  flössen  ihm  die  Worte  auf  dem  Feld« 
herrnplatze ,  nicht  anders ,  als  redete  er  vor  einer  Ver-i 
Sammlung.    Ihn  spornte  zugleich  bei  der  herannahenden 
Wahl  die  Bes<^gBifs,  den  Krieg  auf  die  neuen  Consulu 
kinausgesetst  zu  eehen^  und  die  Gelegenheit,  bei  der  Krank-i 
heit  seines  Amtsgenossen ,  allen  Ruhm  sich  allein  zuzueig* 
uen«    Mochte  Cornelius  immerhin  seine  Zustimmung  ver- 
aageu;'  genug,  ei  hiels  die  Soldaten  cum  neben  Kampfe 
sich,  bereit  halten«  .  • 

Hannibalf  der  des  Feindes  Bestes  kannte,  durfte 
kaum  lioiTen,  dafs  die  Consulu  irgend  einen  unüberlegten 
und.  unTorsicht Igen  Schritt  thun  würden«  Da  er  aber,  zu« 
erst  durch  das  Gerücht,  und  dann. durch  «di^  Erfiahrung  be* 
lehrt,  von  der  Hitze  und  Keckhek  «des  Einen  überzeugt 
war,  und  jetzt  annehmen  konnte,  dafs  jener  durrli  das 
glückliche  Gefecht  mit  seinen  Plünderern  noch  kecker  ge- 
worden sei,  so  seh  er  einer  Gelegenheit  zur  Ausführung 
irgend  eines  Streiches  mit  Gewifsheit  entgegen.  Er  war  in  , 
beständiger  Unruhe  und  Spannung,  die  Zeit  hierzu  nicht 
vorübergehen  zu  lassen >  so  lange  noch  die  feindlichen  Sol- 
daten ungeübt  wfiren,  so  lange  noch  den  Besseren  von  ib- 
ren  Feldherren  seine  Wunde  unbrauchbar  machte^  und  die  . 
GalUer  noch  frisclien  JMiiili  hätten,  von  denen  er  voraus- 
sah, dai's  ihre  gewaltige  Menge,  je  weiter  er  sie  von  ihrer 
Heimat  wegführte,  so  viel  weniger  Lust  haben  Vürde,  zu 
folgen*  Da  er  aus  diesen  und  ähnlichen  Gründen  ein  bal- 
diges TrelTen  holUe,  falls  man  aber  dort  zögern  sollte,  es 
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zu  erzwingen  wünschte ;  und  nun  4arch  seine  Gallinchen, 
Kundschafter  sie  waren  snr  Ertpähung  deiten,  was  er 
wissen  wollte,  so  tiel  sicherer  %tL  gebraacheAy  weil  in  bel:^ 

den  Lagern  Gallier  dienten  ihm  gemeldet  wurde,  die 
JRörner  schickten  sich  zum  Treifen  an  i  so  sah  er  sich  nad» 
•iner  Stelle  aom  Hinterhalte  unu  ^ 

54»  In  der  Mitte  war  ein  Ba4sh/  auf  beiden  Seiten 
von  sehr  hohen  Ufern  eingeschlossen,  rund  umher  mit 
Sumpfpflanzen  und  der  gewöhnlichen  Bekleidung  unange* 
banter  Pl&taet  >Ut  Buschwerk  und  Domatränchen.  bewneh» 
aen*  Als  er  diese  Gegend,  der  es  nicht  an  Schlnpfiiräikein 
fehlte,  sogar  Reuterei  zu  verstecken,  selbst  zu  Pferde  in 
.  Augenschein  genommen  hatte,  aprach  er  au  seinem  Bruder 
Magot  «Diea  soll  der  Flata  aein,  welchen  dn  zu  beaetnen 
•  hast«  Sache  dir  nnter  dem  gesanonten  FnUmBte  und  va^ 
«iter  der  Reuterei,  von  jedem  hundert  Mann  aus,  mit  de- 
«  nen  du  um  die  erste  Nachtwache  zu  mir  kommen  kannst* 
«Jetzt  ist  es  Zeit,  euch  dorcU J!iahrang  zu  atärken»»  Hie^ 
mit  wurde  der  Kriegsrath  entlaesea»  / 

Mago  mit  seinen  Erlesenen  stellte  sick  bald,  «Ich 
«sehe  hier  lauter  Kernmänner!»  sprach  HannibaL  «Um 
«euch  aber  auch  durch  die- Anaahl,  nicht  bloCs  durch  ea» 
«ren  Math  ein  ÜbergeMricht  au  geben,  sollt  ihr  ench  Jeder 
niieun  seines  Gleichen  aus  den  Geschwadern  und  Rotten 
«aussuchen»  Den  Ort,  wo  ihr  aufiauren  sollt,  wird  euch 
uMago  zeigenr  Ihr  werdet  einen  Feind'W  euch  haben, 
«der  für  Kriegslisten  dieser  Art  Uind  ist«» 

Als  er  diese  tausend  Mann  zu  Pferde  und  tausend  zu 
^  Fufs  zu  ihrer  Bestimmung  unter  Mago  hatte  abgehen  las* 
aen,  gab  er  mit  Tages  Anbrache  der  NunädiM^un,  Rente* 
^  tm,  Befehl,, über  den  Flnfs  Trebia  sn  gehen,  Tor  deij  The» 
ren  der  Feinde  herumzuschwärmen  und  durch  Scniefsen 
auf  die  Vorposten  den  Feind  zur  Schlacht  herauszulocken, 
dann  aber,  wenn  sie  ihn  zum  Kampfe  gebracht  hätten,, 
dardi  einen  zögernden  Rückzug  ihn  über  den  Flnfa  sidt 
nachzuziehen.   So  weit  die  Befehle  an  die  Numider.  Den 
«übrigen  Anführern  des  FufsTolks  und  der  Reuterei  trug  er 
anf^  sie  sollten  den  Soldaten  befelden,  dals  A^e  jetzt 
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HCaeiiy  u^d  dann  gewafDaet  und  sattelfeitig  das  Zeichen 
Srw/ar^eten. 

SemproniuA  lidEt  bei  dem  IfirmendeH  Andränge  >dez 

J^umider  zuerst  die  ganze  Reuterei  — ^  dieser  Theil  des 
He^es  lieh  ihm  ja  den  hohen  JNIuth,  —  dann  sechstausend 
M.ann  FuDsyalk  ^  suletzt .  die  sämtlichen  Truppen,  aeinjm 
•clion  l&ngst  bestimmten  Entsehlusse  gemäb,  'cur*  Schlacht  " 
ausrücken ,  die  ihm  sehr  erminscht  kam.    Es  war  gerade 
jetzt  Ufa  die  Ze\t  des  kürzesten  Tages ,  die  Witterung 
Schneegestöber y..iA  ^iper  Gegend,  die  swie^dien  den  Alp€sn. 
'uii4  Apmninm  :lag  ^d.  ohaehin  Vregm  der  nahen  Flüsib 
und  Sümpfe  sehr  kalt  war.    Aufserdem  hatten  Menschen 
yug^/jk  ,f£fit4fi  f  die  bei  dem  eiligen  Aufbruche  eben  so  wenig^ 
f;^Off^n^^.  als.  sich  auf  Vecwahrungsmittel  gegen  die  Kälte 
geschickt  hatten.,  nieht:die  mindeste  innere  Wärme  mehr; 
und      iiHher  sie  dem  Zuge  der  Flufsluft  kamen,  desto  hef- 
tiger war  die  K.äite,.  die  ihnen  entgegenwehete.    Als  sie 
«her.  in  Verfolgung  der  zurückfiiehenden  Numider  in  das  ^ 
^  Wasser  gingen       und  en  reichte  ihnen ,  vom  Regen  in 
der  Nacht  angewachsen,  bis  an  die  Brust;  —  da  waren 
ihnet^  Allenz  vorzüglich  als  sie  wieder  heraustraten,  die 
Glieder  SO  erstarrt  i  dafs  sie  kaum  die  Waffen  ^u  halten 
yermoditeii  und  sugleich  .vor  Ermathug,  weil  es  schon 
Jioch  am  Tage  war,  und  vor  Hunger  ohnmächtig  wurden. 

55*  i/ojani^toZ^  Soldaten )  die  unterdefs  vor  den  Zel- 
ten Feuer  angemacht  t  mit  dem  in  dieser  Absicht  rotten* 
weise  vertheilten  Öle  ihre  Glieder  gescbmeidigt  und  in  al« 
ler  Rilke  Speise  zu  sich  genommen  hatten,  griffen  auf  die 
Nachricht,  dafs  der  Feind  durch  den  Fiufs  gegangen  sei^ 
munter  an  Seele^  i^d  Leib  su  'den  W^^A  ^d  rückten  in 
Schlachtordnung..  Die  Balearm  und  m)..die  ' andern  Leicht- 
bewaffneten, beinahe  achttausend  Mann«  stellte  er  voj^auf 
.  :   n.„  -r  

alleilt  achttausend  MaaA  «lack  gawetea  siad.    Mi*         Balearen  «nafltt^li 

die  Ijcichtbe-waffneten  ein  so  starkes  Kobr  au«.     Auch  Polyhiua  sagt  aus-' 
drücklich:    tDie  Bale.aren  und  LeichlbewalFneten.i    Sigonius  Zand  in  einer  ^ 
Handschr.  und  Brahenh.  noch  in  einer:    Baliare«  locat  ante  ligna  lerem« 
fMtf  armaturam.    Ich  vermuthe,  dafs  ein.  ac  ziri^tchen  iign«>IeTtm  wegen  des 
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dam  das  Fnffvolk  ia  der  sehwereren  Rüstung,  seine  za« 
▼BrlSssigsteiiy  seine  Kerntrappen;  auf  den  Fittg^ln  tim- 
scKlofs  er  sie  mit  selintantend  Mann»  BMterei ,  und  neben 
die  Flügel  pflanzte  er  die  auf  beide  Seiten  vertheilten  Elc- 
phanten«  Dfr  C^snl  gab  seiner  in  gestrecktem  Laufe  ver- 
fdlgenden  Revtereiy  als  sie »  <^e  daraiif  gefafst  «absein, 
Yon  den  plötzlich  9tan^  haltenden -iVcfmrcftfrh  angegriffen 
"Wuräe^  das  Zeichen  zum  Rückzüge  und  stellte  sie  nach 
4iastm  Ummfe  auf  die  beiden  Seiten       Fufsvolke*  I>er 
Börner  waren  aduaehn«,  der  I^nlscAen  Bandestntpi^eii 
zwanzigtausend ;  anfserdem  hattdn  sie  HülfsTlinLeT  TOn  den 
Cenomanern,  dem  einzigen  treu  gebliebenen  Gallischen 
YolkM*  Dies  waren  die  Tri^pen^.die  jetzt  zusammentrafen* 
* .  TDen  Anfang  des  IVaffens  machten  die  BaMearm:\^ "Dm 
das        MöÄ«  B'nfsTolk  so  leitht  Bewaffneten  mit  gro'fscr 
Überlegenheit  widerstand ,    so  mulsten  diese  schnell  auf 
ilire  Flügel  abfaUen«    Dies  bewiikte^  dafs  die  Römische 
ReutSMi  sogleidi  im  Nacbtheile  atandc  denn  auTserdem^ 
dafs  sclion  an  sich  Selbst  viertausend  zu  Pferde  Zehnten* 
«enden,  und  Ermüdete  meistens  noch  frischen  Truppen 
kaum  widerstehen  kennten  >  wurden  aie  non  noch  wie  mit 
eiiter  Wolke  "von  Worfyfelleii  überschttttet,  welche  die 
Bttlearen  auf  sie^hereinschleuderten»  '  Noch  mehr;  die  auf 
den  Ecken  der  Flügel  ragenden  Elephanten  verbreiteten 
"hauptsächlich  dadorehi  dafs  vor  ihreiift  ungewohnten  Axt^ 
Micke  und^  Oafudhd' die  pfe)rde  aeh^u  wurden,  allenthalben 
Flucht«  •  . 

Das  Gefacht  der  FufsvÜlker  war  sich  gleich^  mehr  im 
MAthe,.  als  in  der  Stärke*  Denn  die  Panier  hrachteui  weü 
s£e«iiooh  kttfs  '2H?oar  sich  pflegen  konnten ,  frische  Kräfte 
*  in  die  Schlacht ;  ab^r  den  nüchternen,  ermattenden  und 
vor  Kälte  starrenden  Römern  erlahmten  die  Glieder.  Den- 
noch ■  hätten -sie-dareh  ihren .Muth  atek- beheizet;  wenn 
>ie»tfs  gefisn.]F«CB¥olk  zu  fechten  gehabt  hätten.  Th^ih 
aber  schössen  ihnen  die  Balearen  nach  Vertreibung  der 
fleuterei  in  die  Flanken ^  tlieils  waren  schon  die  £lepkaii« 
,    ten  in  die  Mitte  der  Linie  eingebrochen  |  und  Mago^  der 
mit'  den  Nwhidem,  sobald  die  Rllniisjche  Linie  m  seinem 
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HiBtieyhalte^  öhiie  sich  detse^  m  ^  fenielieA  YOibei^erüAAl 
sieh  iW'lm  Aücke&  ^exiioli^'  Mtzte  sie  iii  gvoOie  Ver^ 
•wirrung  uud  Schrecken.  Denrioch  stand  sie,  in  so  viel- 
«facliem  JVad^tkeile,  -eine  Zeitlang  iiabeweglich ,  und  was 
am  .if«n%tt6ii'>aia  mmted  «rar^  liaiq^ts&efalich  pgen»  di« 
SlepkantsB»  Die  hienn  angestellten  Leichtbewaffneteil  )ag^ 
ten  die  Tliiere  durch  die  auf  sie  geschleuderten  Wurfpf eile 
in  die  Flucht,  luid  stachen  ihnen  im  Nachsetzen  von  hin-*.  ' 
ten  ünter  -die'  Sckwäo^e^  Wo/  sie  der  ireichereii:  Hanl 

»"Itklitesteif  su-TerwDnden"fiBd»''If:  •  .  •  > 

-  56.  Die  Thiere,  die  in  der  Verwirrung  und  in 
Wuth  fast  schon  auf  ihre  eignen  Truppen  stürzten,  lie£k 
Hamuäal  aus  dei  Mitten  deir  Linie  aiaeh  anfs^n  iiin  ^lif 
deii  linken  Elfigel  gegen  äiet&attisckm  fiiflfttvBppe»  trei«  * 
ben»  Hier  bewirkten  sie  sogleich  offenbare  Flucht.  Ein 
neuer  Schrecken  für  die  Römer;  die  nun  ihre  HiillsTÜlker 
geschlagen  salien«  !  Jetat^  da' sie  schön  eingMhlossieii;  im 
Sopeise  fochten,  «mrangen  sich  beinahe'  sehntafo^d*  Man» 
den  Durchbruch/  der  ihnen  iMf  <kelner  andern  »  Seite 

>tSj  Trepidante^que  prope  i«m]*  «  Ditf  lA»  «uf  'Jak.  Cronov  beibelial« 
t«ne  Lesart :  Trepidantes  propeque  iain  in  su'os  i*t  nach  Crevi'ers  Zeugnisse 
dureh  den  Beitritt  älterer  Uand^chirifte])  .bewährt,    und  schon. von  ihm  ia 

den  Text  aufgenommen.  '    "        '  *  '  '  • 

I23j  Qunm  ah'i  evndere  nequisseul].  —  Freilich  sind  es  die  besten  Hand« 
ftchritten,  aus  we^cheni  l)raken.h,  die  Lesart  a?ii  wieder  eiafüUrte.  Den- 
noch glaitbe  ich,  mit  GroiM>v  u|id  Crev,  alii» lesen- zU'mfiMen,  -was 'sich  doch 
auch  in  vielen  Ausgaben  und  allen  dfn  Handschriften  aadel,  wtflbher  J^rft« 
henhorcK  nicht  als  Zeugen  für  sein  be^nsti^es  alii  aufstellt;  und  andre 
peben  tins  dTircli  iliro  Lesart:  alit5 ,  oder  alio ,  oder  ali^er ,  einen  "NVink, 
dafs  der  letzte  Buch.vtabe  dieses  Wortes  in  der  Urschrift  uielir  als  ein  Llo- 
(äCs  i  war.  Hierzu  J^ou^men  noch  für  alia  folgende  Grüiidq:  Hätte  Livius 
sagen  wollen:  die  Andern  (alü)  konnten  sieh-  nicht  durchscUagen,  sq  muTste  . 
liier  nicht  nequissent,  sondern  nequirent  steKen.  Denn  dl«  Yersnohe  die* 
eev  Andern,  sicTi  durclizn.schlagen ,  dauerten  noch  fort;  sie  hatten,  als  den 
l'OiOOO  der  Durclibni  rli  aclang,  noch  mclit  aufgebort,  -was  uns  Livius  selbst 
fjTeirh  nachher  mit  den  NN  orten  sagt:  Plures  deinde  in  omnes  partes  eruptio- 
iactae.  Für  diese  fem  adliuc  iiAperfectam  gehörte  al»o  das  imperlecluin 
nequirtnf.  Von  den  lOtOOO  hingegen  konnte  e»  im  Plusquampeilnet'ta« 
gen:  .Media  aoie  jienrupevunt,  qunm  alia  (via)  nequissenf.,  '  Einen  zweiten 
Grund  für  die  Lesart  alia  finde  ich  darin,  dafs  Livius  sagt:  cSie  brachem 
mitten  durch  die  Linie.  Dieses  Um.'-iandp«  eHvahnte  er  gerade  deswegen, 
rre'A  er  eben  vorher  gesagt  batle :  « A'N  eil  sie  auf  keiner  andern  Stelle 
durchdringen  konnten.»  Man  sieht  nicht,  warum  die  Umringten  iO,000 
iieli  nicht  naeh  jeder  nndetn  Seite  durehaeUagen ,  wenn  nicht  der  0%ind 
-  nngegeheA  werden  soll:  Harum  brachen  sie  duick  die  Mitte)  weil  ihuea 
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■   ■  I  ■     '  '  ,  ,  i     .  ' 

aiO^elL  ymf  iiiit>  grofBim  Yed&ttt  der  Feinde,  mitten 
dnrdi  die  PunUehe  lioie  j  •  wo  eie  mit  den  Gaüiachm 

Hülfsvülkern  b*e8etzt  war.   Und  da  sie  weder  in  ihr  Lager, 
von  welchem  aie  der  Strom  ausschlol«^  ^urückgelieA«.  noch 
Im»  dem  Regen  mit  GewiTsliek  bestimmen- konalea,. wo  ue 
den  Ihrigen  helfen  sollten  ^  so  zo^n  sie  gerade^  Wegei 
nach  Placentia.    Nun  erfolgten  mehrere  Ausbrüche  nacli 
allen  ^iten.  Freilich.  Alle,  die  dem  Strom  zueilten ,  war« 
den  entweder  von  den.  Tiefen  TerschlongieA,  oder  während 
sie  Anstand  nahmen  hinjeinsttgehen^  yon^den  Feinden  et»« 
geholt.    Die  sich  hingegen  auf  der  Flucht  über  die  Felder 
serstreuten,  folgten  de;x  ^ur  des  weichenden  Haufens  und 
fingen  nach  Placentia;  oder  sie  wagten*  skh  aus  Fiirckt 
▼ör  «len  Feinden  in  den  Strom  und  kamen  ^hinüber  in  ihr 
Lager.    Ein  mit  Schnee  gemischter  Regen,  und  die  uner- 
träglich heftige  Külte,  raü'te .  viele  Menschen  und  Lastthiere 
«Cid  die  £lephantenLlaM       weg.  Der  FLnTs  Trebia  setste 
den  Verfolgenden  Puhiern'  ein  2iel,  un^  sio  kehrten  ,vor 
Kälte  60  erstarrt  in  ihr  Lager  zurück,  dafs  sie  die  Freude 
des  Sieges  kaum  empfanden*.  Als  daher  in  der  folgenden 
JVdjcht  die  Bedeckung  des  Lagers  und  ein  ipober  Xheü.des 
noch 'übrigen  H^^rs  anf  FlOfsen  tiber  d«n  Tre^a.  setxten,' 
horten  die  Panier  entweder  vor  dem  rauschenden  Regen 
nichts  davon;  oder  sie  stellten  sich,  als  merkten  sie  nichtSi 
weil  sie  sich  vor  Müdigkeit  und  Wunden  schon  nicht  mehr 
regen  konnten;  und  ohne  dafs  sie  sich  Irährteui  führte 
Consnl  Scipio  sein  Heer  in  aller  Stüle  nach  Placentia, 
und  von  hier,  damit  nicht  Eine  Püauzstadt  zu  sehr  durch 
die  Winterquartiere  zweier  Heere  leiden  mOchte,  iiber  den 
B>  nach  Cremomu 

jeder  andre  Au  swep;  gesperrt  war.  Und  drittens  endlich:  Ltvius  -wiirde  sich 
ja  nickt  selbst  widersprechen ,  undi  ureun  er  eben  erzählt  hatte:  tDa  sich 
die  An«!»«  »loht  duräkMU^gsa  Aonatea,  so  lirachem  aut  ^9  iO}000  durch 
»  ^«mA  dMi  Z«ilflm  mcfcber  eelbel  Ms•a^  «Bie  Andeim  brachen  ancb 
iJlen  Seiten  au«.»  —  ^  Audi  voUto  Cronov  statt  mediii  Ahomum  .miSitf 
quae  lieher  lesen:  n.  A£r.  acie,  qua.  Ohne  diese  L-esart  geradem  für 
richtig  2U  erklären ,  habe  ich  doch  ihrem  Sinne  gemufs  übersetzt ,  'Weil  er 
auch  in  der  gewöhnlichen  Lesart  media  Afrorum  ante,  quae  nicht  blofs  lie* 
$ßmJumM,   eoadum  hmth  Pqiyhiut  liegen  muh.    Denn  nach  ihn 

(ifi^  xmi  Ke^TIS  %aJ  Atßuoc^)  hAw.  elpMfdU  •  dl»  QoEUtt  Am 
M«M  Fiats*» 
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57.  Ub«r  .Rom '  yerbreifettt  f  ittei«  ^Niederlage  ehieii  / 
solchen  Schrecken;  dafs  Alle  glaubten,  «der  Feind  werde 
«ogleick  zum  AngrüFe  auf  die  Stadt  .heraosüehen ,  und  ea 
m  sei  weder  die  minderte.  HoiEnung^  ]ioch4rgend  ein  Mittel- 
uiShrig,  den  Stuxm  aufilfre  Thore  uiid^  Magern  atonecfaliK 
«  gen.  Was  für  andre  Heerführer,  was  für  andre  Legionen 
«.man  herbeiziehen  künnei  da  ein  Consul  am  TicinuSy  und^ 
«nack  Aforufung  des  andern  mM^Swüuinf  «wei'  Coasnla 
«ttnd  swei  consularisclie  Heere  geseUagen  würen?»' 

'In  diesem  Schrecken  fand  »sie  der  ankommende  Con- 
sul. SemproniuM ,  der  sich  nicht  ohne  greise  Gefahr  mitten 
durch  die  -  allenthalben  nach  Beute  ufliherschwSniieBdett- 
feindÜthen  Reuter  diirdigefundefl;hftHev  «sielir  tob 'seiner  ' 
Itühnheit  geleitet,  als  von  einem  Plane,  oder  mit  einiger 
Hi>l£i(LUng ,  sich  durchzu^c^Z^f  c^ß/z ,  oder  wenn  -  er  nicht 
imeotdeckt  bliebe  y  noh  diirdisiitd^g['evn»'«tfaehdeiii •  «r  itis  ^ 
;Cott8ttlwBhl,  für  feist  4as  dring^dsle  Bedünfiiifs  votf  ailm^ 
beseitigt  hatte,  kehrte  er  in  die  Winterquartiere  zurück« 
Gewählt  wurden  au  Consuln  Cneus  ßendUus  und  Copfll« 
Eiamumu&  supn  sweitenmale  <   '        '         .  -  -  • 

'  Aber  afuoh  nicht  einmal  in'  den  WibtevqnartiereÄ  lHi|i 
ten  die  Römer  Ruhe,  weil  allenthalben  die  Numidische  ' 
Keuterei,   und  wo  für  diese  die  Wege-  zu  schlimm  wareuj^ 
die  Cdiibener  und  Lusitanier  nmhers^vämtenb    Fsl^'*  . 
lieh        ihnen  die  Zufuhr  auf  efirä  Beften  gesperrt,  aruftev 
was  ihnen  auf  dem  Fo  die  Schiffe  zuführten.    Nahe  bei 
Placentia  lag  ein  Handelsplatz,-  der  mit  vielem^  Fleilse  be<* 
festigt  und  mit  einer  starken  BesaUung  belegt  war«  -Hon*  '  ^ 
nihalj  ob  er  gleiek  auf  diese  kleine  Festung,  zu. deren '£i>o 
stürmung  er  seine  Keuter  und  LeichthewafiEneten  mitnahm^ 


ISf)  et  C«  Tlamiaiaf.   Cetenm].  Abv  ia  dea^diel  er- 

•ten  BSelieim  die  ZeU  Se»  tdederbolteB  CcMUiaUtdiaviilIg,  .irie  Drahemh*- 

tkVv  riclitig  zeigt  (B.  II.  Cap.  16.  $.  7.)»  6ltera  «alwiirerkt  liDst,  «lleun 
-  jiatli  dem  dritten  Buche  diese  Angabe  immer  seltener  rersaximt ,  xind  sIä  '  ' 
,  auch  ,  je  umständlicher  und  Mrichiiger  die  Geschichte  wird ,  immer  weniger 
veglaseett  kann }  so  glaube  ich ,  dafs  das  schon  Ton  Andern  vorgeschiageno  * 
itenun  naeli  dem'TfemeB  *4et  JTemfiutie  M  tflneiit  «o  wichtigen  Conau-» 
Uta)  dieueal  eiageteliok»  irer4eB  nfiafe»  troM  ieli  miw  atelbt  «»•  itf  Adit 
zu  lassen  bitte,  dafs  das  folsende  eetetiue  aa  der  Yevdciagiuig  deijilua  ee 
Uinliekeii  atenim  Schuld 

♦  '  t 
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deji.  Ao^iff  in  dex  Nadit  tHutt^  'W«!!  «ich  yon  der  Ver- 
ItetmliiiliBng  ae&es  UntdxnelMiieiift  den  ideisteii  Erfolg  Ter« 

sprach,  konnte  dennoch  die  Wachen  nicht  überfallen.  PlOtc- 
lieh  erhob  sich  ein  so  lautes  Geschrei,  dafs-man  es  auch  iß 
lUdJUsentia  hörte*.  Also  war  gegen  Morgen  mit  seiner  ReOH 
tecei  der  ConMÜ^scSieA  da,  der  dem  FufsTolke  BefeU  gegt« 
ben.  hatte,  in  scbiaehtfertiger  Stellnng  zu  folgen.  Indeff 
kam  die  Reulerei  zum  Gefechte,  in  welchem  aber  der  durch 
HcamibaU  Verwundung  —  sie  nütliigte  ihn,  das  Tref- 
in  znTeriaeaen  — ^  unter  den  Feinden  eich  yerbreitende 
Miteehn  für  die  Beeatsong  eine  ehrenvolle  Rettung  be« 
vrixkte.  '  •  ' 

'  Nachdem  er  ^ich  nur  wenig  Tage  Ruhe  gegönnt  und 
liei|ie:  Wunde  kaum-i  völlig 'hatte  keilen  laesen^  rückte  er 
treäer  zäm  Angriffe  auf  PüetumvilL '  Dieser  Mandel^üati 
•war  im' Gallischen  Kriege  von  den  Römern  befestigt.  Nach- 
her hatten  mehrere  Anbauer^  die  aich  von  allen  Seiten  aus 
den  -biBsiächbarten.  Völkern  sueieuBmenfanden.  .den  Ort  be* 
TlUköH;?  undv|etBt)  ]riklte  ihn  die  Furcht  .vor 'V«ilreerung  za* 
hinein  Sammelplätze  von  gröfstentheils  Landleuten  gemacht. 
üäDä  Menge  Menschen  dieses  Schlages,  durch  den  Hof  von 
deln  'ta]i£Bm  Wideretande  der  Beiatsung  bei  ^acentia  mar* 
thif  gennechty  griff  admell  sn  den  Waffen  und  rüdcte  dem 
Hännibal  entgegen.  Noch  auf  dem  Wege  stiefsen  sie,  ich 
will  lieber  sagen,  in  Zügen ^  als  in  Schlachtordnung,  auf 
«inandert  und  da  auf  der  einen  Seite  nur  ein  unförmlicher 
Matthe  /  änf  der' «ndern.  ein  Feldherr  stand  ^  der  seinem 
Heere,  und  ein  Heer,*  das  seinem  Feldherrn  trauen  k'onnt«, 
so  wurden  fast  dreifsigtausend  Mann  von  Wenigen  in  die 
Flucht  geschlagen*  Den  Tag  darauf  nahmen,  sie  nack  ge- 
sckloüsner  Ubergabe  eine.^satzung.  ein^  und  als  sie  dem 
erhaltenen  Befehle  zufolge  die  Waffen  abgeliefert  *  katteB» 
wurde  plötzlich  den  Siegern  ein  Zeichen  gegeben,  die  Stadt, 
als  wäre  sie  durch  Sturm  erobert,  zu  plündern.  Keine  Art 
des  Unkeüsy  weldie  die  Gesehichtsckreiber  bei  solchea  Er- 
eignissen gewt^hnlick  bemerkenswerth -finden ,  blieb  kier 
unausgeübt;  so  völlig  erlaubten  sicli  die  Panier  gegen  diese 
Unglücklichen  jeden  Ausbjcach  der  .Wollust^  Grausamkeit 


Digitized  by  Googl( 


I 

F.  Cöiunaxvi«  Tl  jlufraonirs«  493  ^ 


•  und  unmensclilickea  Verhöhniug*   Dietr^axen  JffanniBalM 
Unternelimangen  im  Winter. 

58.  Die  Ruhe,  die  er  mm  seinen  Soldaten  gestattete^ 
dauere  nur  kurze. Zeit ,  so  lange  die, Kälte  unausstehlicli 
war;  und  da  jer  schon  auf  die  ersteig  und  luisicliem.  Zei^ 
chen  des  Frßlijalijrs  au^  ddn  Winterquartieren  aufbrach,  ^trat 
er  den  Weg  nach  Hetrurien  an,  um  auch  dieses  Volk,  so 
vrie  die  Gallier  und  Ligurier^  mit  Gewalt  oder  mit  GütCi 
sich  aasuschllefsen.  Bei  dem  Übergange  über  den  Apennin 
überfiel  ibn  ein  so  schreckliches  Unwetter^  dafs  es  die 
Gräuel  der  Alpen  fast  noch  übertraf.  Gleich  zuerst  sahen 
sie  sich  bei  dem  von  Sturm  begleiteten,  ihnen  gerade  ins 
Gesicht  schlageiiden  Regengusse  genöthigt.  Halt  su  ipa« 
'  chenit  weil  sie  entweder  die  Waffen  von  sich  werfen  mufs^  x  > . 
ten,  oder  wenn  sie  gegen  das  Wetter  anstrebten,  Tbm 
Wirbel  niedergeschleudert  zu  Boden  üelen.  Als  es  ilmen 
aber  nun  auch  die  Luft  benahm  und  kein  Athemholen  ge-«  * 
stattete  y  setsten  sie  si<^  ein  Weilchen  mit  dem  Rüd^en 
gegen  den  Wind.  Und  Jetzt  £ng  der  Himmel  schrecklich 
an  zu  tosen,  und  Blitze  zückten  mit  furchtbarem  Gekraclie.  / 
Ohne  zu  huren,  ohne  zu  sehen,  starrten  Alle  vor  £nt-« 
setzen*  Als .  endlich  nach  dem  Ergnsse  des  Regenschauers 
der  Wind  eben  darum  sich  nödh  weit  stürmischer  erhob, 
mufsten  sie  sich  entschliefsen ,  gerade  auf  der  Stelle,  wo 
sie  vom  Wetter  überfallen  waren,  ein  Lager  aufzuschlagen. 
H]4>r  war  es  nicht  anders  ^  als  ginge  ihre  Noth  Yon  neuem 
an:  denn  sie*  konntet^  weder  irgend  etwas  aus  einander 
rollen,  noch  aufstellen;  und  war  es  aufgestellt,  so  blieb  es 
nicht  stehen,  weil  der  Wind  Alles  zerrifs  und  mit  ^ich 
nahm:  und  gleich  darauf  stürzten  die*  vom  Sturme  in  die, 
HOhe  geführten  und  auf  den  kalten  GebirgshGhen  gefror« 
nen  Wasserdünste  einen  so  gewaltigen  Hagel  mit  Schnee 
herab  9  dafs  die  Menschen  alles  Übrige  prqis  gaben^  sich 
juederwarfeui  und  unter  ihren  Decken  mehr  T^rgrabeny  ala  * 
Terwahrt,  umherlagen.  Und  nun  trat  eine  so  heftige  KlÜto 
ein,  dafs  niemand ,  so  gern  er  sich  aus  den  jämmerlich  zn«« 
sammengestürzten  Menschen  und  Lastthieren  erheben  und 
loahölfen  wollte^  dies  in  langer  Zeit  rermochte/  weil  ihni 
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Um  Tor  Külte  stanenden  Nemn'kaam;  erlaubten  ^  die  FiiH 
ger  kramm  su  maclieii*    Als  aie  stell  endlich  darclt  Anf^ 

und  Abgehen  die  Bevregung  wiedergaben  und  wieder  in« 
Leben  kamen y   und  man  hin  uod  wieder  anfing  Feuer  za 
machen  9  sah  akh  jeder  Hülfiose  nach  fremder  Hülfe  Jtnu 
2wei  Tage  lagen  sie  auf  diesem  Platse  -wie  belagert  atilL 
8ie  büfsten  viele  Menschen  und  viele  Lastthiere  ein  ,  und 
tm  den  aus  der  Schlacht  am  Trebia  übriggebliebenen  £le* 
phanten  sieben« 

59.  Bannibal  sog  Tom  Apeaminu»  herab  wieder  ' 
rückwärts  gegen  Placentia,  rückte  an  zehntausend  Schritte 
TOr  nnd  lagerte  sich.    Den  folgenden  Tag  führte  er  zwätfi 
tansend  Mann  zu  FoTs  i^|d  fünftausend  au  Pferde  an  den 
Feind.  ^Und  der  Ckmsul  Sempnmius *  —  denn  schon  war 
er  YOn  Rom  zurückgekonimen  —  wich  der  Schlacht  nicht  a 
MS»    isn  dem  Tage  betrug  die  Entfernung  beider  Lager 
nur  dreitausend  Miritte.t   Am  folgenden  schlug  man  ekh 
mit  aufserordentlichem  Muthe  und  wediseli^em  Erfolge. 
Bei  dem  ersten  Zusammentreffen  kamen  die  Römer  so  sehr 
,  in  den  Vortheil)  dafs  sie  nicht  allein  in  der  Linie  siegteo/ 
sondern  auch  die  -geschlagenen  Feinde  in  ihr  Lager  Ter* 
folgten  und  dann  sogar  das  Lager  besttirmten« 

Hannibal,  der  auf  den  Wall  und  an  die  Thore  nur 
wenige  Yertheidiger  stellte,  zog  die  übrigen  Truppen  dicht 
geschlossen  in  die  Mitte  des  Lagers  suriidk  und  beldil  ih« 
Den,  das  Zeichen  tum  Ausfalle  auimerksam  zu  erwarten« 
Schon  war  es  fast  um  drei  Uhr  Nachmittags ,  als  der  jRcm, 
ndsehe  Feldherr  y  der  sich  nun  keine  Hoffnung  mehr  mlSH> 
chen  durfte )  das  Lager  su  erstürmen^  seinen  Torgebens  er* 
müdeten  Truppen  das  Zeichen  tum  Abzüge  gab.  Kaum 
hörte  dies  Hannibal,  uiid  sah  nun  das  Gefecht  aufgegeben 
und  den  Rückzug  vom  Lager,  als  er  sogleieh  zur  Rechten 
ted  Linken  seine  Reuterel  auf  den  Feind  gehen  hiefs  und 
selbst  in  der  Mitte  mit  dem  Kerne^selnes  FuTstoUls  aus 
dem  Lager  hervorbrach.  ^ 

Nicht  leidtt  würde  eine  Schiedet  irüthender  „und 
durch  den*  Veilust  auf  beiden  Seiten  merkwürdiger  gewor- 
den sein^  wenn  der  Tag  gestattet  hätte  ^  sie  länger  fortzu« 
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setzen.  ^Dle 'Nackt  machte' dm  mit  . 90  aufserordentlichem 
Muthe  angefangenen  Gefechte  ein  Ende.   Folglich  war  das 
«liate  ZuaammentreiTen  hitziger,  als  das  Gemetzel ,  und  so 
Wie  man  üiajfc  mit  gleichem  GJUeke  gefoieht^n  hatte ,  so   .  -  ^ 
8c)ii«d  man  ani^'  mit  gleichem  Teiivsfe.    Auf  keiner  Seite 
^j^len  im  Fufsvolke  über  sechshundert,  und  halb  so  viel 
]R.euterei.    Bei  den  Römern  aber  tiberwog  der  Verlust  die 
Zahl  9  ireü  mehrere  Tom  Ritteretande^  fünf  Kriegatribunen  * 
und  von  den  Bundesgenossen  drei  CfC'ersten  geblieben  waren« 
Nach  dieser  Schlacht  zog  Hannibal  nach  Ligurien, 
Semprontus  nach  Lifca.    Die  Idgurier  überlieferten  dem 
Wannibal  bei  seiner  Ankunft,  um  ihn  tou  der  Ztiveilissig- 
keit  ihres  Vertrageö  und  Beitritts  so  viel  fester  zu  iiber^ 
zeugen,  zwei  listig  aufgefangene  Römische  Quästorn,  den 
€Jajus  Fulviu»  nnd-Lucim  Luerettw,  nebst  zwei  Kriegs« 
tribünei^und  fünf  Tom  Ritterstande «  meistens  Sühnen  yoa 
Senatoren.  '  - 

60.  Während  dieser  VorföUe  in  Italien  unterwarf  der 
mit  Flotte  und  Heer  nach  Spanien  geschickte  Cneus  Cor* 
nMua  Scipioj  als  er  nach  deiner  Abfahrt  von  der  Mün« 
dung  der  Rhone  am  Vorgebirge  der  Pyrenäen  vorbeigese-. 
gelt* und  bei  Emporiä  gelandet  war,  mit  seinem  hier  aus- 
gesetzten Heere  9  das  mit  den  Lacßtanem  den  Anfang  - 
machte,  die  ganze  Küste  bis  an  lieü  Fhifs  EbrOf  theils  ' 
durch  Erneuerung  der  alten  Verträge,  theils  durch  einge-* 
leitete  neue,  der  Römischen  Hoheit«    Durch  den  hier  er- 
worbenen Rilf  der  Gelindigkeit  gewann  er  nicht  blofs  das 
Vertrauen  der  Küstenbewohner,  sondern -selbst  der  krie- 
gerischen  Vülkerschaften  tiefer  landeinwärts  und  auf  den 
Gebirgen.    £r  vermochte  sie  nicht  blofs  zum  Friedens- 
schlüsse, sondern  sogar  zum'  VVeffenbündnisse,  und  man 
hob  bei  ihnen  an  Hiflfstruppen  mehrer«  starke  Cohorten  aus« 
DIessrit  des  Ebro  gehörte  der  Oberbefehl  dem  Hanno  : 
ihn  hatte  Hann i bat  zum  Sc)iutze  dieser  Gegend  zurückge- 
lassen« Weil  dieser  es  .fUr  nGthig  hiek ,  ehe  Alles  von  ihm 
abfiele,  dem  Feinde  entgegen  zu  gehen,  so  nahm  er  im 
Angesichte  desselben  ein  Lager  und  rückte  in  Sclilachtord-  ^ 
naag  aus»    Der  RämUchß  Feldherr  sah^  nicht  eiui  warum 
/  ■ 
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er  sbgem  «oUtei  da  eir  wu£ste,  dal»  cv  mit  ^«uzno  und 
Jffasdrubid  sngleidv  za  kinpfea  haben  würde ,  und  lieber 

gegen  jeden  einzeln,  als  gegen  beide  vereinigt  aufzutreten 
wünschte.    Auch  vrard  die  Schlacht  ohne  grofsen  Kampf 
abgetKan«  Sedutaiisend  Feinde  blieben,  jBweitansend  war« 
den  nebet  der  Lagerbedeckong  zn  Gefangenen  gemacht; 
denn  auch<das  Lager  wurde  genommen,  aacb  Scis^is ^  eine 
Stadt  in  der  Nähe  des  Lagers,  erobert.    Freilich  gab  die 
ßente  in  der  Stadt  nur  Sachen  von  genngj^m  Wertbe» 
Hausgeräth  wilder- VOlker  und  elende  9Ua^«n*    Aber  das 
Lager  machte  den  Soldaten  reich:  denn  er  fand  nicht  blofs 
das  Eigenthum  des  hier  besiegten,  sondern  auch  des  in 
Italien  unter  Hannibal  dienenden  Heeres,  welches  ftfst  i 
alle  seine  Kostbarkeiten,  um  sich  nieht  mit  schwerem  Ge- 
^äcke  zu  tragen,  diesseit  der  Pyrenäe^  zurückgelassen  hatte« 

61.  Hasdinbai,  der  noch  vor  dem  bestätigten  Rufe  , 
TOn  dieser  Niederlage  mit  achttausend/ Mann  xu  Fufs  u^d 
tausend,  su  PferdCF  in  4ter  Meinung  über  den  Ehra  gegan,« 
gen  war,  den  Römern  gleich  bei  ihrer  ersten  Ankunft 
entgegen  zu  treten,  wandte  jetzt,  auf  die  Nachricht  yon 
der  unglücklichen-  Schlacht*  bei  ScUris  und  dem  Ver* 
luste  des  Lage;rs ,  seinen  Marsch  gegen  das  Meer«  Nicht 
weit  von  Tarraco  jagte  er  die  Römischeri  Seesoldatea  und 
SchifTleute,  die  sich  zerstreuet  hatten  und  in  den  Dörfern 
umhersdiwärmtenC  —  Glüek  erzeig  ja  gewilhnlich  S«Hrglo* 
Mgkeit  —  durch  seine  Aach  allen  Seiten  vertheilte  Reu- 
terei,  mit  grofsem  Verluste  der  Feinde,  mit  nocli  grülsei'er 
Verwirrung  in  ihre  Schiffe»  Da  er  sich  ahfr  in  dieser  Ge- 
gend auj»  Furcht ,  Tom  Seipto  überfallen  au  werden ,  nkht 
länger  aulxuhalten  wagte ,  sog  er  sich  über  den  Ebro  zu« 
rück:  und  Scipio,  der  auf  das  Gerücht  von  neuen  Feinden 
sein  Heer  in  Eilmärschen  herbeigeführt  hatte,  hinterliefs, 
nach  fiestraf  |uig  einiger  wenigen  SchüTshauptleute,  in  Tor- 
raeo  eine  mäfsige  Besatzung  und  ging  mit  der  Flotte*  wie- 
der Dach  Emporiä,  Kaum  liatle  er  sich  entfernt,  so  war 
Hasdrubal  wieder  da,  verleitete  die  Hergeten^  ein  Volk, 
welches  dem  Scipio  Geisel  gestellt  hatte,  zum  Abfalle,  und 
gerade  ihre  Mannschaft  war  es »  mit  der  er  die  dei|  Römern 
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treugebiiebenea  Statea  verlieerte.      Als  er  dadurch  den 
Sdipio  aus  «dea  ■  Wüitei3q[aattii^ren  aufgestOrt  kalU,  iih^K«? 
Ikfa  er  ilim  abermals,  die  gänse  .Gegend  die^teit  des  Ebrth  .  « 
Scipio  brach  in  das  Gebiet  der  von  ihrem  AufNviegeler  ver-^» 
lOBse uen  lletgeten  feindlich  eio^  trieb  sie  . nach  ^tJidinagitz 
dies  wat,  ihre  Haliptstadk  i —  und  belagerte  sie :  und  in 
wenig.  Tagen  machte  er  diii  Hetget^fHeneA  er  jetzt  mebr 
Geisel,  als  das  erste  Mal,  abfordferte  und  eine  Geldstrafe 
auferlegte ,  yvieder  zu  Rümischen  -Uuterthanen«    Von  ,  da 
nickte  er  in  daa  Land  deif  Ausdauer  am  Ekrok  welehe-ei 
ebeDiaUs',iiiiit  den  Am^m.hieltetii  und  bei  der  Belagerung 
ihrer  Stadt  überfiel  ^r  die  Lacetaner ,  welche  ihren  Nach^ 
'   baren  zu  Hülfe  zogen,  nicjit  weit  von  der  S.tadt,  als  sie 
eben  hineintiicken^wollten^  in  einem  Hinterhalte«  An  zwi>lf» 
tausend  wurden  niedergehauen:  die  Übrigen  flohen^  fast  aUü  i 
mit  Verlast  ihrer  Waffen^  allenthalben  über  die  Felder  ler^ 
streuet^  in  ihre  Heimat;  und  nun  schützte  die  Belagerten 
Weiter  nichts,  als  der  den  Belagerern  nogüustige  Wintert 
.IHe  £insdkliekung  wührtö  dteil'sig  Tage>  während  welchiet 
der  S<^liiiee  selten  unter  vier  Fufs  hoch  lag:   und  er  hatte 
die  Sturmplanken,  und  Aunalieriingsluitteii  der  Köiner  sO  ^ 
bedecKt>.  dafs  er  allein  gegen  das  vom,  Feinde  mehrmals 
hineingeworfene  Feuer  sogar  Schuta  gewährte.  Endlich^  als  . 
'  sich  ihi^  Für^t  AmuäifuM  zum  Hasdrubal  geflüchtet  hatt^ 
ergaben  sie  tich  nach  eingegangener  Bedingung,  zwanzig 
Silbertaieute  zu  erlegen.   iNua  erfolgte  der  tjiückzug  in  die 
W^interquartiere  nach  HvrrocO« 

62«'  Zii  Hont  oder  aeiner  Niihe  ereigneten  aicll  in 
diesem  Winter  viele  Vorzeichen  j  oder  es  >vurden,  wie  dies 
der  Fall  zu  s^iu  pflegt.,  wenn  die  Stimmung  zur  Götter*  *  ' 
I  furcht  einmal  da  ist  ^  viele  einberichtet  und.  ge/adexu  ge-» 
glaubt«  Unter  andern  i  Auf  dem  Kohlmarkte  habe  ein  halb- 
)äliriges  ^ind  freier  Altern  Triumph  gerufen;  in  einem 
Hause  am  Ochsenmarkte  sei  ein  Ochs  von  selbst  in  das 
dritte  Stockwerk  hinaufgegangen 'und  habe  sich,  durch  den 
Auflauf  der  Bewohner  gescheuchte  von  da  herabgestüist| 
am  Himmel  hätten  sich  strahlende  Schüfe  sehen  lassen  f  in  ' 
den  Tempel  der  Uoffnwig  am  K.ohliuaxkte  habe  dc^  Blitz 
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|jife8ehla9e&>:  vaLanuvium  liabe  ein  Spief»  sich  geregt; 
in  den  Tempel  der  Juno  sei  ein.  Rabe  [geflogen  imd'lialye 
sogar  auf  d(em  Tafelsitoe  sich  gesetzt:  im  Gebiete  tod  ^mi« 

tern^um  hätten  sich  an  mehreren  Orten  weifsgekleidete 
'  Menschengestalten  in  der  Ferne  sehen  lassen^  .die  sich  aber 
niemanden  gentOiiert  h&tten :  im  PieerUaeh&i  habe  es  Steine 
geregnet:  sn  Cäre  hätteh  sich  die  Orakelttfelchen  Terklei« 
nert :  und  in  Gallien  habe  ein  Wolf  einer  Scliildwache  das 
Schwert  ans  der  Scheide  gerissen  und  mitgenommen. 

Wegen, der  übrigen  Voneichen  wurden  die  3Mn* 
männer  befehligt^  die  BOeher  nachsotchlagen ;  allein- wegen 
des  Steinregens  im  Picenischen  wurde  ein  neuntägiges  Bet- 
fest  aasgeschrieben ,  und  fast  die  ganse  Bürgerschaft  hatte 
immdr  Ton  neuem  mit  Ansrichtong  di»'r  Sühnopfer  sa  tbim» 
.  Vor  allen  Dingen  hielt  man  den  Reinigungsumgang  um  die 
Stadt,    und  schlachtete  allen  in  den  Büchern  angegebenen 
Göttern  grofse  Opferthiere :   man  brachte  nach  Lanuvlum 
in  den  Tempel  de^r  Juno  ein  GeechenlL  ans  Tienig  Pfand 
'  Goldes:  der  Juno  anf  dem  Aventinu9  weiheten  die  Franen 
▼on  Range  ein  Standbild  von  Erz:   zu  Cäre,  wo  sich  die 
Orakeltäfelchen  verkleinert  hatten,  wurde  ein  Güttermahl 
•  angeordnet>  nnd  der  Fortuna  anf  dem,  Algiiius  ein  Bet- 
fest: aneh  %xtHom  dwJuvenfas  einGtfttermsdil;  man  setzte 
ein  Betfest  namentlich  allein  für  den  Tempel  des  Hercules 
an,   und  dann  liels  man  eins  TOm  ganzen  Volke  bei  allen 
Altären  anstellen ;  auch  worden  dem  SchutzgeUim  fünf 
grofse  Thiere  geopfert,  und  der  Priltor  Cajuä  AtUius  8er» 
ranus  bekam  den  Auftrag,  im  Namen  des  States,  -wenn  er 
in  den  nächsten  zehn  Jahren  seine  Verfassung  behielte^  die 
'ErfUUaog  gewisser  Gelübde  lu  Tereprechen«    Diese  nach' 
den  Angaben  der  SibylUnUehen  JBäeAer-^rnnstalteten  Ab^ 
Wendungen  -  und  Gelübde  erleichterten  die  Angst  vor  dem 
Götterzorne  um  ein  Grofses. 

63*  Der  Eine  von  den  beiden  ernannten  .Consulny  Fla-^ 
minim,  welchem  das  Los  die  «u  Piaeentia  überwinternden 
Legionen  bestimmt  hatte,  liefe  mit •  einem^ Briefe  an -den 
Consul  einen  Aufruf  abgehen,  dafs  jenes  Heer  auf  den  fünf- 
zehnten März  bei  Ariminum  im  Lager  stehen  sollte.  £e 
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\m  nümlieh  eeane  Absidit/  «ein  Consulat  am  Orte  seinw 
Beatiiiimung  anzatretent  denii  er  erinnerte  sich  der  alten 
'  Streitigkeiten,  die  er  mit  den  Vätern  als  ßürgertribun  und 
nachher  als  Consul  zuerst  über  das  iliin  abgesprochene  Con« 
•lüati  und /dann  .üb^  seinen  Triumph^  gehabt  hatte«  Aach 
hatte  er  e^ch  den  Hafs  der  VMter  bei  Gelegenheit  eines 
■neuen  Vorschlages  zugezogen,  yerinittelst  dessen  der  Biir- 
gertribuu  Quintus  Claudim  zum  ;iNachtheUe  des  Senat« 
*— •  a)ich  onterstütste  den  Vorsi^hlag  von  allen  Vütem  nav 
der  einzige  Ftaminius       es  znm- Gesetze  gemacht  hatte, 
dafs  niemand,  der  selbst  Senator  sei  oder  einen  «Senator 
zum  Vater  gehabt  habe,    ein  Seeschiff  von  mehr  als  drew 
Umändert  Tonif^n  halten  düi^fta*  Zur  Abh<dang  der  Früehte 
aus  den  Landgütern  hielt  man  dilese  Grttfse  Üir  hinreichend: 
und  sah  jeden  Handelserwerb  für  Senatoren  als  schimpflich 
an.   Die  Folge  dieser  mit  der  grüfsten  Helligkeit  betriebe-» 
nenr Verhandlung  irar  für  den  FlaminiuB  als  Fürspreeher 
des  Gesetzes  V^i  dem 'Adel  Hafs ,  bei*  dem  Blirgerstande ' 
Wohlwollen  und  dann  das  zweite  Consulat.  Da  er  aus  die-* 
sen  Gründen  erwartete,  man  werde  ihn  durch  erlogene  Vor- 
bedeutungen 9  durch  verlangte  Abwartung  der  Lßtinischän 
Feiertage  und  andre  mit  dem  Consolate  Terknüpfte  Hinde« 
rangen  in  der  Stadt  festhalten,  so  ging  er  unter  dem  Vor* 
vrande  einer  Heise  als  Privatmann  heimlich  zum  Heere  ab« 
Dies  Benehmen  zog  ihmi  so  "wie  es  bekannt  wnrde^  bei  däa 
iHm  schon  vorher  anfoStzigen  VStem  nteuen  Ujiwillen  ziu 
nCajus  Flaminius j     sagten  sie,   «führe  nicht  blofs  mit 
«  dem  Senate  Krieg,  sondern  nun  auch  mit  den  unsterblichen 
«GÜttem«  Schon  ehemals  gegen  die  Winke  der  Giltter  zum 
«Consul  gemacht y  Behex,,  ob  ihn  gleich  Gtttter  und  Meiv- 
ft  sehen,  selbst  vom  Schlachtfelde  zurückgerufen'  hiitten,  der 
« Ungehorsame  gewesen ;  und  jetzt  aus  bOsem  Gewisseni 
«vreil  er  beide  verachtet  habe,  dem  Capiiole  und  der  Ab^ 
« jLündignng  der  lührlichen  Gelübde  entlanfen  f  um  nur  ja 
«nicht  am  ersten  Tage  seines  Amts  den  Tempel  des  all-« 
«  mächtigen  ./wpzV^r  zu  betreten;  um  nicht  den  ihm  allein 
<t  verhalsten  Senat  ^  dem  er  selbst  verhafst  sei ,  sehen  und 
iR  befragen  zu  müssen ;  odet  die  Eatinischen  Feiertage  zu 

*  »  « 
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«bestiminfti  und  dem  Jupiter  Latiaris  dat  {Sürliche  Opfer 
«auf  der  AnliOhe  su  briDgen;  um  JA  nkht  zu  ^em  feier- 

«liehen  Aufzage  auf  das  Capitol,  wo  er  die  Gelübde  hatte 
«ablegen  uiiisseiiy  die  Zustimmung  der  Götter  einzuzieheii 
«und  im  FeldhenrnpuipuT  mit  Lictbten  zum  Heere  abmge« 
«ben.  Wie  eiil  Marketender  sei  er  öbne  Ebrenzeicben, 
«oline  Lictoren,  Leimlich  auf  Schleichwegen  davongegan* 
«gen^  als  hät^e  er  gleich  einem  Verwiesenen  das  Land  räu- 
«men  müSBen»  Er  finde  es  Tennuthlich  der  Majestät  des 
«  consulariscben  Oberbefehls  angemessener ^  zu  Arindnvmf 
«  als  zu  Rom,\  sein  Amt  anzutreten,  und'  den  Purpur  lieber 
«im  Absteigequartiere  eines  Gastfreund&s,  als  bei  den  Gi>t« 
«lern  seiner  Heimat  anzulegen.»  Alle  stimmten  dafüry  man 
müsse  ihn  zuröckmfen  und  abholen  lassen  9  und  ihn  zwin- 
gen 9  ehe  er  znln  Heere  und  zu  seinem  ^estinmiungsorte 
^ibginge,  allen  seinen  Pflichten  gegen  Götter  und  Menschen 
an  Ort  und  SteUe  Genüge  zu  leisten.  ^  * 

Quintus  Terentius  und  Marcus  AntUtiuSf  welche  za 
dieser  Sendung  abgingen  — ^  denn  man  bestimmte  «ich  für 
eine  Gesa'ndschaft  —  konnten  ihn  eben  so  wenig  bewegen, 
als  ihn  in  seinem  ersten  Consulate  das  vom  Senate  an  ihn 
erlassene,  Schreiben  bewogen  hatte*  Wenig  Tage  nachher 
trat  er  sein  Aiht  an.-  Bei  seinem  Opfer  entrifs  sich  das 
schon  gestochene  Kalb  den  Händen  der  Opferimester  und 
bespritzte  viele  der  Umstehenden  mit  Blut«  Das  Flüchten 
und  4er  Anfiauf  wurde  weiterhin  bei  denen  ^  die  die  Ur^ 
.Sache  des  Durcheinanderstürzens  nicht  wufsfen ,  noch  grü* 
fser;  und  die  meisten  fanden  darin  eine  schreckliche  Vor* 
bedeutung.  Naclidem  er  sich  die  zwei  Legionen  vom  vor* 
J&hrigen  Consul  Se^tpronius  und  zwei  vom  Prätor  CajuB 
AiiUua  hatte  {^ergeben  lassen  ^  begann  das  *Heer  deU 
Marsch  auf  den  Pfaden  über  den  Apenninus  nach  Hetru* 
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Hannibal,  der  bei  deta  beständigen  Wachen  in  d|en  Morästen  ein  Aiige 
▼»liiert ,  kommt  nach  Hetrurien  t  in  dieiea  Motietea  war  9t  ,  oJuM  ügeai 
aiMStttiilMB,  Tiet  Tage  und  diai  Niehta  forlmaftahirt*    Bar  Cantul,  Capu 

FlaminiuSf  ein  rerwegener  Mann,  dar  den  Göttemrinken  zuwider  aufbraclif 
die  Haerfahnen,  weil  man  sie  nicht  aus  dem.  Boden  auT/iehen  konnte,  Io5- 
graben  lieTs  ,    und  als  er  zu  Pferde  gestiesen  war,  über  den  Kopl  herald 
6t!ii7te  ,   "»»urde  am  Trasimenischen  See  durch  Hanuibals  Last  umringt  und 
mit  dem  Heere  niedargehauen.    Sechstauaend,  welche  aieV  durehgeschlage» 
«ad  aa  M ah^bal  argebaa  hatlaa ,   lifit  Haaaibal  traulasar  'W/sim  ffeaael«. 
Bai  dar  auf  dia  Naehriaht  vaa  diaaar  ^iadarlaga  über  Horn  tich  rerbrei- 
taadaa  Trauer  bekouiMien  zWei  Mütter  unTermuthet  ihre  Sohne  zurück,  un^ 
nind  vor  Freude  des  Todch.     Nach  Anweisung  der  Siby  II  mischen  Bücher 
gelobt   man  diet.er  Niederlage  wegen  einen  heiligen  Frühling.     Als  ^u(a- 
tus  IfaLius  Jliaximust  der  nun  als  Dictator  p,egen  Hanuibal  geschickt  wurde, 
alfth  mii  ihm  ia  haia  Tieffsa  aiaUtta«  waUta,  uia  aieht  iciaa  durch  ua* 
fifiekliaha  Gafaehla  amlhlo«  gawardaaaa  Soldalea  gagaa  aiaaa  auf  so  viel^ 
Siege  drei-ten  Feind  in  der  Schlacht  aufdaa  Spiel  zu  setzen,  und  Hannibalf 
Absicliten  blofs  darlurch  vereitelte,  daf«  er  sich  ihm  entgegenstellte:  so  be- 
wirkt sein  Magister  Eqnitum  ,   Marcus  Minucius ,    ein  dreister  und  verwe- 
gener Mann,   dadurch,  dal»  er  den  Diclatut  der  Unthätigkeit  und  Feigheit 
hasahuldigt ,  aiaan  YalkMahlalii ,  dar  ihm  mit*  dap  Diatatar  ^aiehaa  Ober- 
bafahl  giabt ;  vad  alt  ar  mit  dam.  swiaeham  ihaaa  gathaiUaa  Haara  aaf  aat 
ffiastigam  Kamplbodea  aia  Tralfen  Uafert  und  es  sehr  schlimm  um  seine 
l»egioilen  ^tellt ,    wird  er  von  dem  mit  «einem  Heere  herztieilenden  Fahius 
Maxiinits  geleitet.    Osiührt  durch  diese  AN'oblthat,  zieht  er  wieder  zu  ihm 
ins  Lager  ^  begrüf^t  ihn  Faler,  und  aul  seinen  BeieUl  ihuu  dies,  auch  die 
Saldalaa.    Mannibal ,   dar  aaah  dar  Varbaarung  Campanieaa  awiaehaa  der 
8fadt  €a«iliattm  «ad  dam  Barfa  Callicala  vom  FoiUus  eingeathtossen  wird, 
verjagt  durch  Beithßnäel  ^    welche  ar  Oabaam  an  die  Horner  b;nden  uad 
anstünden   läfst ,    das  K^inifcbe  Kohr,    "welches  den  Callicula  besetzt  hält, 
tind  koMJuit  so  durch  den  l'afs.    Auch  vrrschoni  er ,    als  er  Alles  umher 
niederbrennen  Iklbi ,    das  Landgut  des  Diciaiors  (^uintus  Fabius  Maximua, 
.um  iba  als  Yarrl^ar  Tardftehtig  au  maebaa.     Kua  kämmt  et  uatar  dam 
G»atulata  uad  ai^ar  Aafabruag  daa  jfmäims  PquRu*  und  Tereitfius  Farro 
tu  der  horlist  unglucklichaa  Schlacht  mit  Hannibal  bei  Cannä  ,  in  walcba» 
fruifundvierzigtausend  Römer  mit  dem  Consul  Paullus  und  achtzig  Senat»* 
reu  bleiben,   und  dreitfig  gewesene  Consuln,   PrStoren  oder  iidileh.  AU 
liach  dieser  /Niederlage  mehrere  Jünglinge  von  Adel  aus  Verzweiflung  mit 
dam  Entwürfe  umgehen,  Italien       verlassen ^  so  schwört  der  Kriegstribua 
Pttbliua  Caraaliu»  Saipia,  aaehbar  dar  Afrieaaer  geaaant,   iadam  ar'da» 
Baralbseblageadaa  leia  Sebwart  iUiar  dia  Köpfa  b&lt,  daCi  ar  daa  aU  Feind 
ansehen  wqlla,  der  ihm  nicht  die  rorgesagten  Worte  nachschwüre ,  und  be- 
wirkt dadurch,    dafs  sie  alle  sich  eidlich  verpflichten,    Italien  auf  keinen 
Fall   zu   verlassen.    Aufserdeui   berichtet  dies   Buch    die  Bestürzung  xmd 
Trauer  der  Stadt  Horn  und  die  bei-äer  gelungenen  Unternehmungen  in  Spa- 
aiaa.    Opimia  ua4  Flaraaia ,  VlBatäfifahe  jlungfrauen ,  wa^aa  Uakauaebbait 
wegen  TapirlbaUt.     Au«  Maagal  aa  Saldataa  wardaa  adnoMumd  Skfavet^ 
bewaffnet.     Dia  Gafaagenaa  wardaa,   ab  maa  aia  gleich  auslösen  konnte, 
nicht  ausgelöset.     Dem  Varro  geht  man  eatgagaa§   und  daakat  ibmy  da£i 
ar  dan  bimt  aach  aieht  aufgegeben  haba. 
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1.  Jetst  nahet«  d«r  FrUliliiig,  alt  Hannihal^  ler  et 
•chon  vorhin  bei  der  unerträgUchea  Kälte  vergebens  ver« 
tucht  lialte»  über  den  AprnininuB  zu  gehen,  und  nicht  ohn^ 
froDie  Geliüir  iihd  Beaorgnib  so  lange  hier  geetanden  hatte, 
ans  dea  "Vnnterquartieren  aufbrach^  Als  die  GaUieri  wel- 
che die  HoffDung  des  Beutemachens  und  Flünderns  ihm  zu- 
geführt hatte,  statt  dessen,  dals  sie  selbst  auf  fremdem  Bo- 
den aa  rauben  und  au  pUlndern  dachten,  ihr  eignet  Land 
,Bnm  Schauplatze  des  Krieges  gemacht  und  mit  den  Winteiw 
quartieren  der  beiderseitigen  Heere  belastet  sahen,  so  ging 
ihr  Hafs  von  den  Romern  yrieder  auf  Hannibal  über:  und 
iionnibalf  schon  mehnnala  von  den  Nachstellungen  ihrer 
Grofsen  bedroht,  hatte  Ihrer  eignen  gegeneeit^en  Treulo*  / 
sigkeit,  mit  der  sie  ihre  Entwürfe  eben  so  leichtsinnig  ver- 
Viethen  als  verabredeten,  seine  Rettung  verdankt,  oder  auch 
durch  üflitre  veränderte  Kleidung  und  Kopfbedeckung  m, 
aeiner  Unkenntlichkeit  Schutz  gefunden.  Doch  -war  audi, 

diese  Besorgnifs  ein  Grand  für  ihn,  den  Aufbruch  aus  den 

« 

Winterquartieren  zu  beschleunigen« 

Um  eben  diese  Zeit  trat  zu  Rom  der  Conaul  CnmtM 
8eroüiu9  am  fun&ehnten  MSrz  sei4  Aint  an.  Als  er  bei  . 
'  .  dieser  Gelegenheit  die  Übersicht  der  Lage  des  States  zur 
Sprache  bringen  mufste,  erwachte  der  Unwille  über  den 
Cajus  Flaminiu*  von  neuem*  «Zwei  Consuln,»  sagten  die 
VKter,  «hätten  sie  gewählt^. und  nur  Einen  hätten  eleu 
«Denn  wie  könne  man  von  jenem  behaupten,  dafs  er  einen 
«  rechtmäfsigen  Oberbefehl,  dafs  er  die  Gütterleitung  habe? 
«Diese  müsse  )a  jeder  Beamtete  von  der  Heimat  aus ,  von 
«  den  SchutzgOttem  des  State  und  eeinea  Hautee,  nach  be- 
«gangener  Feie;  der  Latinischen  FesttugOi  nach  verrichte« 
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« lern  Opfer  auf  der  Höhe,  nach  förmlicher  Ablegimg  der 
«Gelübde  auf  dem  CapitaUy  mit  eich  hinausnehmen ;  'sie 

«c  echliefse*  eich  nie  an        Priyatinann,  und  wer  oliQe  Glit^ 
*  «cterleitung  abgereiset  sei,  könne  sich  ja  nicht  im  Auslände 
aeinie  neue  und  eben  so  .gültige  selbst  geben. »  Und  Sclireckf 
reichen  9  velcbe  yon  mehrern  Orteb  zugleich  einberichtet 
'  wurden,  vermehrten  diese  Furcht.  In  Sicäien  sollten  meh» 
rern  Soldaten,  in  Sardinieji^  zu  Siilci  ^25),  dem  Ritter^  der 
auf  der  Mauer  bei  den  Wachen  die  Kunde  machte ,  der 
Stab  in  .der  Hand  gebrannt  $  die  Küsten  von  vielem  Feuer  ^ 
geleuchtet;  zwei  Schilde  Blut  geschwitzt,  der  Blitz  einig» 
Soldaten  ersclilogen,  uud  die  Sounensrheibe  sich  verklei» 
nert  gezeigt  haben.     Zu  Präneste  sollten  brennende  Fa- 
ckeln ^)  vom  Himmel  gefallen  y  zu  Arpi  ^hüde  am  Hirn- 
.  mel  und  die  Sonne  äiit  deipi  Monde  im  Kampfe  gesehen, 
und  zu  Capena  bei  Tage  zwei  Monde  aufgegangen  sein: 
die  Bäder  zu  Cure  hätten  ein  mit  Blut  gemischtes  Wasser 
gegeben  und  aus  der  HerculesquMe  selbst  sei  das  Wasser 
wie  mit  blutigen  Flecken  besprengt  hervorgequollen  t  Schnit- 
tern seien  in  der  Gegend  yon  Antium  blutige  Ähren  in 
deo  Korb  gefallen:  zu  Faleni  habe  man  den  Himmel  wie 
von  einem  grofsen  Risse  gespalten  gesehen  und  aua  der 
Öffnung  habe  ein  gewaltiges  Licht  hervorgeleuchtet;  die 
^  Orakeltäfelchen  seien  dort  kleiner  geworden,    und  eins 
beim  Umschütteln  hera umgesprungen ^  mit  der  Aufschrift: 

I  / 

Ib  8«xdbia  taatm  in  muro].  —   E«  fibt  auf,  dab  dtr  Name  Att 
gtadt  fehlt,  von  decen  Bfeuer.  hier,  die  Rede  itto  'Ba  aber  so  fiele  Mae. 

das  5ou5t  so  belv^nnte  Wort  autein  in  aiules,  rüdes,  upd  üie  meisten  mmA 
testen  es  in  sudex  verwinrlelii,  und  Sulci  c\t\e  der  ersten  Stiidte  Sardiniens 
war,  -  so  folge  ich  der  von  Drakcnh.  und  Crcvi'cr  pebülicten  Vermiithung 
J ßk.  (ifonov^ ,  der  (statt  d^«  aulem)  aus  audea  Suicis  zu  lesen  yorspliiug« 
Man  seile  ürakenh* 

ardentes   laanpodes   caelo  cecidissej.  —    Drakenborch  erklärte  sich 
tnh  Reeht  für  diase  Lesart  d^a  Mtafiniiu  «ad  Lykos^kemtMi   uw^  SlT€fijk 
»ahm  sie  billig  in  den  Text  auf.    Denn  wenn  es  hier  ge|>eititen  hätte,  I«- 
fides  reridi^so  ,    »o  würde  audh  nachher  bei  den  'Anstalten  zur  A1men3nal|g 
des  dnrrl»  die  Zeichen  iredrohelen  Unlieil>  eines, 'nnreindiale  hacrnin  erwähnt 
sein  ,     wie   das  iuimer  nach   einem  SleiHrf-^en    der   Kall  war.       .*>o  liiefs  es 
,   52*   ob   cetera   prodigia  libros  adire  dcrejiiviri  iu^si.     Qiiod  autem 
Hpidibtis  pitiisaet  m  I^ii^^Ui  vov^indiale  Barnim  edietuniC.    XXIII.  3i.  &i. 
il«apidibus  eiroa  id  temjilum  pljftit*     Oh  ^uen  iwbrein  npTeiodiale^  ut 
'«oTtff ,  saciWfttIt:  teüraqtie  prtfdigia  cum  tntta  ez^iillt* 

'    *  ^  .  i 
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•  Mdrs  'schwiDgt  deinen  Speer;»  uad  su  gleicher  Zeit  habe 
.Btt  Rom  das  SlanÜbüd  des  Mars  nehfin  den  Bildnissen*  der  < 

Wölfe  Sin  Aer  u^ppischcn  Strajse  Schweil's  vergossen:  auch 
habe  man  eh  Capua  den  Himmel  brennend  und  unter  ei<« 
mem.  Regenschauer  einen'  herabfallenden  Mon<i^  gesehen« 
Nun  fanden  aUch  die  Meldttngen  yon  unbedeutenderen  Vw*  ' 
zeichen  Glauben,  dafs  bei  yerschiedenen  Leuten  Ziegen 
Wolle  bekommen  hätten,  dafs  sich  eine  Henne  in  einaii 
'Hahn^  ein  Hahn  in  eine  Henne  yerwandelt  habe*  ' 

•*  JVachdem  der  Conslil  diese  Angaben  ^  so  wie  sie  ge-* 
meldet  waren,  den  Vätern  vorgelegt  und  die  Aussager  vor 
dem  Senate  hatte  auftreten  lassen >  l^raphte  er  die  gÜltJLi- 
chen  Angelegenheiten  zur  Umfraget  Man  beschlofs «  diese 
Torbedentungm  theils  durch  gröf^erei  theils  durch  noch 

^saugende  Opferthiere  beseitigen  und  bei  allfen  Güttersitzen 
ein  dreitägiges  Bellest  halten  zu  lassen.  Alles  Übrige  sollte^, 
mnn  die  Zehnhenreir  die  Bücher  nachgeschlagen  hätten^ 
eo.  auegerichtet  werden  9  wie  sie  es  nach  der  Aussage  der 

•  heiligen  Sprüche  für  den  Göttern  ^27)  gefällig  erfclfiren  wüiu 
den.  Auf  die  Angabe  der  Zelinherreu  wurde  beschlossen^ 
zuerst  zum  Gesclienke  für  den  Jupiter  einen  goldenen  Don* 
nerfceil  fnnfeig  Pfund  schwer  maelien  zu  lassen  ^  der  J^no 
muA  Minerva  silberne  Geschenke  darzubringen ,  der  Itmo  ^ 
Regina  auf  dem  Auentinus  und  der  Juno  Sospita  zu  La- 
nuvium  grolse  Thiere  zu  opfern;  die. Frauen  von  Stande 
joUten  Ton  einer  zusammeiigeschoasenen  Geldsumme ,  «  . 
welcher  Jede  nach  »ihrer  Bequemlichkeit  beitrüge,  der  Jw^ 
Reffina  ein  Geschenk  auf  den  Aventinus  bringen,  und  ein 
Güttermahl  gehalten  werden^;  ja  die  weiblichen  Fraigelas- 
•enen  sollten  ^)  ebenfalls  nach  ihren  Umetanden  zu  einer : 


•  1t7^  cordi  eise  divis ,  caruiinibus  praefarenhir.]  — >  Die  Lesart  divis, 
jlie  Sfroih  in  den  Text  aufgenommeii'^liat ,  halte  lelk  für  lUe  tüchtige,  wenn 
man  nicht  etwui  lesen  will :  Quemadniodum  cord^  dii  ene ,  divinis  camini^ 
1)us  praefacentttv*     Ob  der  sonst  bei  ghttUclpen  Avs«prüeben  richtige  An»; 

ArHck  profarentur  an  utif^rcr  Stelle  diirrlious  nöiljiü  fei,   •wajje  ich  nicht  «u' 
entsrlieitlei».     "Da  die  Befv.iiiiilinarlmnu:  <U's  Ausspruchs  dtirc!»  die  DomnTim 
als  etwas  "VorUiufipes  ,   als  eine  praciatio  ,  der  VoU-ciehung  de»  Opler»  oder 
Datbrisgung         GesplienJu»  yorherg^ht ,    .so  köi^te  praßfarelitur  vielleicht 

ist)  Quift  et  libertiaa«  ut  ipsaej.  —   leb  vfiiuebte,  »an  biU«  die  Xm- 
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jSmniiie  lusammeolegeni  woTon  der  Ferahia  ein,  Gesclieiik 
gemacht  werden  ktfnnte.    Alt  diee  getchdtea  war,  bvaoli»^ 

ten  die  Zehnherren  grofse  Thiere  auf  dem  Markte  zu  -^r- 
dea  zum  Opfer.    Koch  in  den  letzten  Tagen  des  JNXoxiata 
Deoember  warde  in  Rom  im  Tempel  de#  Si^umus  gßm 
«•pferti  ein  GöttermaU ,  bei.welchem  Senatoren  die  Tafel» 
fitze  überzogen,  und  ein  allgemeines  Oastgebot  angeord- 
net; in  der  ganzen  Stadt  rief  man  bei  Tage  und  bei  Nacht; 
«  SatumaliM  / »  und  dem  Volke  vude  anbefohlen,  dieem 
Tag  festlich  su  begehen  und  ihn  auch  in  Zakunft  beiso» 
behalten. 

2«  Indefs  den  Consul  zu  Rom  die  VersiSlmung  der 
Mtter  und  die  Werbung  besehSftigte,  nahm  Hannibal^  def 
auf  das  GerOcht,  dafs  der  Gönsol  Ftaminius  schon  su  Arm 
retium  angekommen  sei ,  aus  den  Winterquartieren  auf» 
bracht  nicht  den  ihm  gezeigten  längeren,  freilich  be^ue« 
amren.  Weg»  sondern  den  näheren  durch  die  Sümpfe,  -we 
tat  diesen  Tagen  der  Flnfs  Arno  stSAer  als  gewOhnlidi 
ausgetreten  war.  "  Die  Spanier  und  Af ricaner  —  aus  die-i 
sen  bestand  der  Kern  seiner  Altkrieger  —  liefs  er  vorauf«* 
gehen,  und  urar  mit  ihrem  Gepäcke,  damit  es  ihnen,  iranii 
sie  irgendwo  Halt  machen  nüfsten,  nicht  an  allem  N8da« 
gen  fehlen  möchte:  ihnen  mufsten  die  Gallier  folgen,  um 
in  der  Mitte  des  Ji^uges  zu  sein;  und  zuletzt  die  Reuterei; 
dann  mofste' üfa jfo  nlt  den  leichten  i^unuiient  den  iMg 
schliefsen,.  yonüglich  um  die  GaUier  beisammen  an  hahen, 
vrenn  sie  etwa  aus  Uberdrofs  der  Beschwerden  und  des 
langen  Marsches  —  denn  dergleichen  auszuhalten  ist  dies 
Volk  an  weichlich  —  sich  Ter^chleicben  oder  stehen  blei* 
ben  sollten.    Die  Ersten  folgten,  wo  nur  ihre  Wegweiser 
vorangingen,  durch  die  jähen  und  tiefen  Schlünde  der  Strom-* 
fint,  vom  Schlamme  fast  verschlungen  und  hineinsink end, 
dennoch  den  Fahnen«  Die  Gallier  konnte  sich  weder  h^« 
ten,  noch,  wenn  sie  gefallen  waren,  aus  den  Schlünden 
wieder  aufstehen ;  ihre  Körper  so  wenig  durch  Miith ,  als 

art  der  besten  und  nicht  ^nigen  Handschriften  beibehalten :  Quin  et  ut 
libertinae  et  ipsae.  £t  ipte  beiCit  beim  ÜTiu« -iait  «UtaHildbM  mclitt  wei« 
ter  ,  aU  cbertfaUs,  , 

» 

Digitized  by  Google 


Ci;  SoLYmm*  C  FtAuaavh,  507 


ihren  Math  durch  HofEaimg  erhalt^^  dafa  sie  theüe  die 
«rmatteten  Glieder  niur  mit  MShe' weiter  echleppten,  theils, 
wenn  sie  Einmal  aiis  Überdrufs  verzweifelnd  sich  hiiige- 
worfen  hatten ,  zwischen  den  gleichfalls  lunlierliegcnden 
Lastthieren  starbeo«  Was  die  Leute  am  m^isteA  entluräf«! 
tete,  war  das  Wachen,  das  sie  nun  sehoa  vier  Tage  vaA 
drei  Näch^  ertragen  hatten*  Da  in  der  Alles  bedeckenden 
Flut  keine  Stelle  zu  finden  war,  wo  sie  ihre  müden  Kör« 
per  hätten  ins  Trockne  strecken  künaeo,  so  legten  sie  sidk 
bhen  auf  ihr  im  Wasser  anfgethümites  GepSdu  Hin  nnil 
wieder  gewährten  ihnen  sogar  die  Haufen  der  auf  dem 
ganzen  Zuge  gefallenen  Lastthiere^  da  sie  nur  irgend  et- 
was suchten ,  was  aus  dem  Wasser  ragtjs ,  .  auf  kune  Zeit 
ein  Noth^ger.'  Haftnibal  selbst,  der  bei  einer  gleich  an^ 

.  fangs  durch  die  unbeständige  ,  mit  Hitze  und  Kälte  wech-i 
selnde,  Frühlings  Witterung  ihm  zugestofsenen  Angenkrank» 
heity  um  so  Viel  höher  über  dem  Wasser  su  sein,  sich 
dem  noch  übrigen  einsigen  Elephanten  tragen  liela^  wurdt 
suletzt,  da  das  viele  Wachen  und  die  Nachtdünste  bei  der 
Sumpüuft  ihm  den  Kopf  angrüfen^.  auf  dem  einen  Auge 

*  blind.  ,  .  ^ 

3>  Ala  er  endlich  nach  einem  kliglichen  Verluste  ^io« 
1er  Menschen  nnd  Lastthiere  aus  den  Sümpfen  wieder  her- 
vortauchte, schlug  er,  sobald  er  das  auf  trocknem  Bodei^ 
konnte  f  ein  Lager  auf,  Vmd  erfuhr  durch  seine.  Torausgie» 
•chickten  Kundschafter  mit  GewiCsheiti  dafs  das  BDmiscbo 
Heer  an  den  Mauern  Arretiuma  stehe»  Nun  beschäftigte 
er  sich  damit,  die  Entwürfe  und  Gesinnung  des  Consuls, 
die  Lage' der  Gegendeui  die  Wege^  die  Möglichkeit^  sich 
freie  Zufuhr  sü  Terschaffen,  und  alles  Übrige,  was  üim  su 
wissen  nöthig  war,  auf  das  sorgfältigste  zu  erforschen.  Die 
Gegend  war  eine  der  fruchtbarsten  Italiens;  die  Hetruski-» 
*chen  Gqfildßf  die  svnschen  Fäsulä  und  jirretium  liegeii) 
n^it  Überflufs  an  Getreide  und  Heetden  und  allem  Übrigien 
gesegnet.  Der  Consul  nocli  voll  übermuth  von  seinem  vori- 
gen Consulate.  und  nicht  nur  ohne  Scheu  vor  den  Gesetzen 
und  der  W^^^  Väter  ^  sondern  auch  to  ziemlich  TOr 
4cin  Gottern.  Das  Glück  hatte  diese  ihm  natürliche  Verwo* 
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gtnlieit  diirdL  eioen  ihn  begtinatigeAdeii  Erfolg  in  seiiiea 
littrgerlichen  und  kriegeritcheit  Untemehimuigen  genMiutr 

Es  stand  also  gewifs  zu  erwarten,  dafs  er,  ohne  Götter 
odei:  Menschen  zu  befragen  ,  in  allen  Stücken  mit  KUhn- 
hbit  und  Übereilung  zu  Werke  gehen  werde*  -  Und  damit 
«ich  seiuen  Fehlem  so  viel  elier  iiberlatseD  mOclito,  legte 
es  Hannibal  darauf  an ,  ihn  in  Athem  zu  setzen  und  zu 
reizen;  und  da  er  auf  seinem  Marsche  ßeQeD.,Fq,sulä ,  mit 
Hinterlassung  des  Feindes  sur  Linken^  in  der  Mitte  tob 
Hetnuiena  Fluren  zom  Fltfndei^n  auszog,  liefs  er  durch 
angerichtete  Metzeleien  und  Brandschäden  den  Cousul  aus 
-der  Nähe  einer  Yerkeerang  zusehen^  so  arg  sie  ihm  zu 
bewiricen  mügUch  war* 

Flaminiusr  der  selbst  einem  mbigen  Feinde  gegen« 
über  nicht  geruhet  haben  würde;  der  vollends  jetzt,  als  er 
das  Eigen thiim  der  Bundsgenossen  beinahe  vor  seinen  Au-i 
gen  plündern  und. wegtreiben  sah,  es'  sieh  selbst  zur  Uih 
ehre  anrechnet,  wenn  die  Panier  schon  ItbUen»  Mitte 
durchschwärinten  und  olme  den  miudesten  Widerstand  zum 
AngrilFe  auf  die  Mauern  Roms  weiter  rücken  könnten: 
—  mochten  inunerhin  alle ,  übrigen  Stimmen  im  Ejriegs^ 
lathe  dem  wahren  Vortheile  vor  der  Scheinehe  ddrch  die 
Erklärung  den  Vorzug  geben,  «dafs  Flaminius  seinen 
« Amtsgeuossen  erwarten  müsse,  damit  sie  Beide  mit  yer* 
«einten  Heeren,  in  Einem  Geiste  und  na^h  Einem  Plana 
«SU  Werke  gehen  kOnnten:  bis  dahin  müsse 'man  mit  der 
«Reiiterei  und  den  leichtbewaffneten  Hülfstruppen  die  auS" 
gelassene  Frechheit  des  Feindes  in  seinen  Verheerungen 
«beschränken 3»  —  genug ,  er  stürstje  in  vollem  Zorne  zvaa 
Kriegurathe  hinans  und  liefe  das  Zeieheh  zum  Aufbruche 
und  zur  Schlacht  zugleich  aufstecken.  «  Dafs  wir  doch  ja, » 
rief  er^  «vor  Arretiums  Mauern  sitzen  bleiben;  denn  hjLer 
«ist  ja  unsre  Vaterstadt  mit  unsem  BausgOtters.  Hanni^- 
nbaly  den  ynts  unsem  Hlfinden  entscUlipfen  lassen  ^  mag 
«Italien  verwüsten,  mag  unter  Verheerungen  und  Eiii'^ 
«äscherungen  der  ganzen  Gegend  bis  an  Roms  Mauern 
«vordringen;  und  wir  re^eh  uns  ja  nicht  eher  von  der 

«Stelle,  bis  die  Väter ^  wie  einst  den  CamilluM  von  Voji^ 
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mdea^Cmjm  HaminiM  Ton  jirrethan  rufen  lassen.»  'Als 
er  But  diesem  laut  geiufserten  Hohne  zuglekh  den  BefeU 

gab;  die  Fahnen  schleunig  auszuziehen,  nnd  sich  auC  sein 
Pferd  "Warf«  stürzte  plötzlich  däs  Pferd  lang  hin  und  über 
-dm  &opf  weg  "wätd  der  Consul*  xur  .Erde  geschleudertw 
l^nch  waren  alle  Umstekenden  über  die  absc&enliohe  Voxw 
bedeutung,  mit  welcher  die  Unternehmung  btgünne,  in 
Schrecken,  als  die  JVIeldung  kam,  eine  Fahne  wolle  Irou  . 
aller  YomFälmridie  angewandten  Kraft  nicht  aus  d^rEvdi^ 
«:Bring8t  du  nickt  etwa 9»  'rief  des  Consul  dem  Meldenden 
entgegen,  «auch  einen  Brief  vom  Senate,  worin  mir  der 
«Krieg  verboten  wird?  Geh!  sag  ihnen,  wenn  ihnen  vö^ 
«'Feigheit  die  Hfiude»,au  lahm  würefi^  die  Fahne  herSAa- 
«  zuSf efteit,  so  sollten  sie  aie  herans^ntAtfit« »  Nun  erfolgte 
der  Aufbruch  des  Heeres,  obgleich  die  höheren  Führer 
nicht  aliein  im  Kriegsrathe  dagegen  gewesen,  sondern  auch 
Jetst  durch,  die  swiefache  Vorbedentung  in  Schrecken  ge« 
•etat  waren;  indefs  der  gemeine  8o)dat,  der  mehr  auf  die 
Hoffnung  seines  Feldherrn,  als  auf  die  Gründe  dieser  Hoff-  ' 
nung  sah^  an  dein  kecken  Muthe  desselben  seine  Freude 
Itttte/ 

4«  Hänfdhai  übte  bei  seiner  Plünderung  des  Land« 

Striches  zwischen  der  Stadt  Cortona  und  dem  See  Trasi^ 
menus  alle  Gräuel  des  Krieges  aus,  damit  die  Erbitterung 
hierüber  für  die  Feinde  ein  so  viel  schftvferer  Spotto  -^ürde^ 
das  Üngemach  ihrer  Bundesgenossen  su  rfichen^  Schon  wa- 
ren sie  in  die  zu  einem  Hinterhalte  wie  getnachte  Gegend 
gekommen >  wo  der  Trasimenus  dicht  unter  die  Gebirge 
Ton  Cortpna  tritt«  Es  bleibt  nur  ein  sehr  schmaler  Weg 
^  dgzwischen^  gleichsaln  äls  würe  dieser  Raum  ebsichtUch 
hierth  übrig  gelassen;  weiterhin  eröffnet  sich  ein  etwas 
breiteres  Feld,  und  dann  erheben  sich  die  Hügel*  Hier  in 
der  offenen  Ebene  schlug  Hannibul  ein  Lager  auf,  wo  er  r 
selbst  nur  mit  den  jtfricanern  und  Spaniern  seinen  Stand- 
ort haben  wollte.  Die  Balearen  und  übrigen  Leichtbewaff . 
neten  liels  er  sich  hinter  den  Bergen  herumziehen:  die  Heu-  ^ 
terei  pflanzte  er  -an  den  Eingang  des  Passes,  wo  sie  Ton  ^ 
Hügeln  xwedonifsig  rerdeckt  stand  ^  damit  ringaum,  wenn 
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^nn,  tick  dea  hineingeriiekten  J^taeni  die  Reiiterei  im, 
den  Rikken  ^dixf«|  AXU$  rom  See  und  von  Bergen  euigei» 

schlössen  wäre.  ♦  -  " 

Als  FUiminius^  welcher  Tags  zuvor  mit  Sonnenunter« 
gange  bei  dem  See  angekomiiieii  war^  okne  alle  ein^eso» ' 
gen«  Kunde  den  Fafe  am  folgenden  Tage  fast  nock  in  der 

Dämmerung  zurückgelegt  hatte  ,  so  dafs  er  eben  anfing, 
«einen  Zug  in  das  oiFeuere  Feld  auszubreiten^  wurde  er. 
fteilicb  Feinde  gewakry  aber  nur  die  vor  ihm  stekenden:' 
Ton  dem  Hidterkalte  im  Riieken  und'  übte  seinem-  Hanpte 
'ahnete  er  nichts*  Kaum  sah  Hanrtihal,  was  er  gewünscht 
hatte^  den  Feind  zwischen  dem  See  und  den  Bergen  einge^  ' 
«eUoslen  und  tob  eelnen  Truppen  umringt  j  eo  gab  er  AI* 
len  das  2ieickeii,  zugieick  anzugreifenr  '  Wie  diese,  wo  es 
Jedem  am  nächsten  war,  herabgerannt  kamen,  so  war  dies 
den  Römern  so  viel  überraschender  und  unerwarteter)  weil 
Sick  bin  aus  dm  See  aufgestiegener  Nebel  dichter  auf  der 
«  EBen^,  als  auf  den  Bergen  gelagert  hatte,  und  die  feindl^ 
cheti  Haufen,  die  sich  von  mehreren  i^^)  Hohen  aus  deut- 
lieh genug  beobachten  konnten,  den  Angriff  so  viel  gleich* 
zeitiger  thaten*  Die  Römer  schlössen  schon  aus  dem  Ge« 
eckreieV  os  rund  um  sie  ker  sick  erkob,  dafs  sie  um- 
zingelt wären,  ehe  sie  noch  vüUig  sehen  konnten;  und  sie 
wurden  schon  von  vorn  und  auf  den  Seiten  angegrilTea, 
•  eke  sie  Zeit  katten»  die  Linie  gekOrig  zu  stellen,  die  Waf- 
ftn  iir  Stand  su  setzen  und  das  Sckwerf  zu  ziekem  *-  . 

5»  Der  Oonsul,  der  danach,  dafs  er  in  einer  drängen- 
den Lage  war^^bei  der  allgemeinen  Bestürzung  für  seine 


^)  Ex  pluiibuft  eoDtftai«  ipa«  latev  «•  Mtit  eonspecta,  coque  inagi»].  . 
AnÜMMPdeait  ^t*^        IÄp$im  Toigetetilagen«n  ,*  «ad  yvm  Grones 

Crevicr  f  JDuhfr ,  und  selbst  ron  Brüktniofch  gebilligten  eoUilwa  («taU  TtX» 
labus)  folge ,  glaiibe  ich  auch,  das  que  hinter  eo  hier  weglassen  zu  müssen. 
Denn  atifserdem,  dafs  dies  der  richtigere  Zusammen hans;  zu  fordern  scheint, 
^-ird  auch  dies  que  dadurch  verdächtig,  daf»  gerade  die  beste  Handschrift, 
die  Florentinische  j  eo  inagis^ue  lieset.  Eine  solche  Ungewifsheit  der  Stelle 
liitet  fpwSliaUeh  AufiialuBe  rom  Rande  Iier  Tetaiiithen.  Bee 
'dem  Pavtidlpium  eonspecta  hier  sehr  lUmStluge  que  scheint  nir  eben  eo 
der  Zusatz  eines  Abschreihers  zu  sein  ,  als  das  ron  Ifehnrea  YerworfeM 
et  bei  praetermisstirus  XXIII.  14,  6.  Daf«*  das  Participium  eonspecta  hier, 
trie  das  /»u  oft  der  Fall  ist,  die  Stelle  eine»  AdjectiTunu  in  ibiiit  rertcitty 
darf  ieh  wohl  nicht  erinnern. 
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PeraOA  nodL  Fassung  genug  beliielt,  gab  deit  in  Unordnung 
graalüeneii.  Gliedenii  in  deaen  sich  Jeder  nach  dem  "wor 
entgegengesetsten 'tieften  ertönenden  Geeclireie  liinvneindte,  ^ 
die  Richtung  wieder,  so  gut  es  Zeit  und  Ort  gestattet^} 
«nd  wo  er  pur  herankommen  und  gehurt  werden  konnte^ 
spraeh.er  Mntli  ein,  und  Meie  die  Leute  Stand  kalten  und 
fechten:  «denn  hier  sei  die  Rettung  durch  kein  Gelübde, 
« Iceine  Anrufung  der  Götter,  sondern  durch  Kraft  und  Ta- 
epfexkeit  au  bewirken*    ürlitten  durch  die  Linien  bahne 
. «  sieh  dae  Schwert  den  Weg;  und  je  weniger  inan  fUrchlef ^ 
<c  je  kleiner  finde  man  gewöhnlich  die  Gefahr« »   Allein  vor 
Getöse  und  Lärmen  konnte  man  keinen  Rath;  keiueU  £e<*  . 
fehl  Temehmen;  und  weit  entCexnt,  auf  seine  Fahne  ^  ieift. 
Glied  und  seinen  Fiats  su  merken,  hatte  der  Soldat  kamt  , 
Besinnung  genug,  um  zu  den  Waffen  zu  greifen  und  sie 
sum  Gefechte  in  Stand  zu  setzen:  Manche  wurden  nledisr» 
gelianeny  weil  ihre  Waffen  sie  mehr  belasteten)  ab  achüta* 
tens  auch  thaten  bei  dem  dicken  Nebel  die  Ohren  beseers 

• 

Dienste,  als  die  Augen*  Ihr  Antlitz^  ihr  Auge  irrte  nach 
dem  Geächze  der  Verwundeten  umher  >  nach  den  auf  Kör» 
per '9  auf  Waffen  fallenden  Streichen ,  nach  deir  tick  mi« 
sehenden  TÜnea  der  Drohong  imd  des  Angttrafe.  Hier 
blieben  Fliehende,  weil  sie  auf  einen  Haufen  Fechtender 
stieXsen ,  feststecken  :  dort  rifs  ein  Schwärm  von  Fliehen« 
den  die  ine. Gefecht  i^urückkehrenden  mit  eich  fort« 

Als  sie  nun  nseh  allen  Seiten  hin  Torgebliche  Ab« 
griffe  gemacht  hatten,  auf  den  Flügeln  die  Berge  und  der 
See,  von  Torn  und  im  Rücken  das  feindliche  Heer  sie  ein« 
schlössen^  und  der  Angenschein  lehrte,  dafs  hier  keine  an« 
*  dere  Rettang  su  erwarten  sei,  als  iroa  der  Faust  und  vom 
Schwerte ;  da  wurde  Jeder  seiu  eigner  Führer  ui^d  Ermun* 

fftftr«Btiuin  parettttuanque] . — 'Wttiitt  die  parente«  duieli  ihr  G«ieluf«i  Uitt 
mrteii,  WM  liier  4«r  F«U  bt,  so  sind  %uA  sie  stmMitM  |  fölglieb  JUfaaea  Mer 
•trepentes  un4  parentes  einander  nicbt  eiitgegeng^seUt  w«irdeu.  Aa  meblterea 

Stellen  macht  Liviuti,  bei  SchiUleruncen  dieser  Art,  terrentes  und  paventes  tu 
Gegensätzen.  Ich  rermuthe,  die  Lesart  strepeiitiiim  sei  daraus  entstanden, 
dafs  einer  der  frtiherea  Abachreiber  das  j  im  "Worte  inixftw  tmrichtii;  mit 

terrentiuin  ziisaminenlas ,    welches ,  abgekürzt  laixtOitrtrutium  gescliriebeiif 
um  sw  viel  Itiditer  in  ttrcpeAtium  ftberging.    ,  , 


Digitized  by  Google 


S12     '    Bücx-XXIL  Cäxi  6<  f.  Jaa  IL  535. 


t*yer  xiun  Einhauen^  luid  es  erfolgte  eine.  2Wjeite.  ueiibe« 
ginnend^  Schlacht;*  aher  freilich  micht  jene  najch  ^eine« 
Mittel-;  Vorder*  tmd  Hintertreffeii  ^eQfirdivtfte^  und  weder 
fiO  vertheilt,  dafs  die  Vorfecliter  vor  den  Fahnen,  und  das 
äblige  Heer  hinter  den  Fahnea  gestritten'. hätten >  noch  ao^ 
diafo  4«^  Soldat  •  in  «einer  Legion  >  >  oder  in  seiner  CohMe^ 
'oder  Rotte  stand/  Der^ZufiaU  warf  die  Leute  in  Eine 
Masse;  ä^en  Platz  vorn  oder  hinten  im  Gefechte  gab  Jedem 
lein-  eigner  Math :  nnd  der  WaiTenkampf  wurde  so  Jutaig) 
die  Aufmerksamkeit  so  ganz  auf  die  SeUacht  gespannt 
dafs  jenes  Erdbeben,  welches  in  vielen  Städten  Italiens 
ganze  Strafsen  niederwarf,  reifsende  Ströme  von  ilirem 
'üaufe  ftbwandte,  das  Meer  in  die  Flüsse  trieb,  Berge^diirch 
imgeheiiren  Fall  vertiefbe^  der  Feehtanden  «keiner  bemerkte« 
•  6^  Beinahe  «drei  Slunden  schlug  man  sidi,  nnd  allent^ 
'  halben  mit  Erbitterung.  Doch  um  den  Consul  her  war  das 
Gefecht  noch  hitziger  und.  ergrimmter.  A&  ihn  achldfs  sieh 
der  Kera  seiner-*  MSn&er;  er  selbst  leistete  iflieiridl^  wo.  er 
.  die  Seinigen  Noth  leiden  und  im  Gedränge  sab,  schleunige 
Hülfe«  Ihm  beizukommen;  —  denn  seine  Waffen  machten 
ihn  kenntlich^  boten  die  Feinde  alle  hurafte  auf ;  die 
Bfirgepy  ihn  zu  schfitzcfnt  bis  endlich  ein  Insubtüehef  Reo* 
ter  —  er  hiefs  Dneatius  der  ihn  aüeh  ron  Gesicht 
kannte,  seinen  Laudsleiiten  zurief:  «Sehet!  dies  ist  der-^ 
«selbe  Consul>  der  unsre  Legionen  niederliieib ,  der  unser 
«L^nd  und  unsre  Sttadt  terheerte«  «Jetzt  will  ich  ihn  den 
e  Seelen  unsr^r  kläglich  gemordeten  Mitbürger  zum  Opfer 
«bringen!»  sogleich  seinem  Pferde  die  Spornen  gab,  durch 
den  dichtesten  Haufen  der  Feinde  her^iudrang,  und  nach-» 
dem  er  dtn  Waffenträger)  der  sich  seinem  Angriffe  «ntgoi« 
gen  warf,  erlegt  hiltte ,  den  Konsul  mit  einer  Lanze  durch« 
^bohrte.  Er  wollte  ihn  entwaffnen ,  mufste  aber  den  Tria- 
riern  weichen,  die  den  Leichnam  mit  ihren  Schilden  deckten* 
Dies  war  iiir  einen  grofsen  Theil  Römer  der  Anfong 
zur  Flucht^  und  nifn  galt  ihrer  Bestürzung  kein  See^  kein 
Berg  als  Hindernifs ;  blindlings  rannten  sie  durch  jeden 
HohlWegy'  über  jede  Klippe;  und  Waffen  Und  Männer  stUrz-^ 
ten  Uber  einander«    Viele  ^  die  bei  der  Völligen  Unmög- 
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Uclikeit  M  niesen  y  dtt  den  scichteii  Uferstellen  des  ^et 

ins  Wasser  gingen,  wagten  sich  so  w^it  hinein,  als  sie 
HQcIl  mit  Kopf  und  Schultern  ragten.  Einigen  gab  die  Un-« 
htetqnitenheitr  des  Sclureekens  sogar  den  Versacli  ein  ^  sidi 
tliitclL  Schwimmen  sn  retten*  *  Wenn  sie  dann  das  uner* 
reichbare  Ziel  wieder  aufgaben  inuisteD,  fanden  sie  enlwe-*' 
der  aus  Mangel  au  Athem  iliren  Tod  in  der  Tiefe,  oder  sie' 
arbeiteten  sich  nach  fruchtloser  .Erschöpfung  kaum  -tiocli 
nu  den  ÜferMellen  rarüok  and  worden  hier  Yon'  der'  in  dat 
'Wasser  hineinreitenden  feindlichen  'Reuterei  allenthalben 
niedergehauen* 

Fast  sechstausend  Mann  des  -Vofdertreffe|is  i  dieiich 
Itathig  gerades  Weges  dnrch  die  Feinde  dnrchsehlageni  « 
,  retteten  sich 9  ohne  iin  mindesten  zu  wissen,  was  hinter 
ihnen  TOrging,  aus  dem  Fasse.  Als  sie  auf  einem  •liigel 
italt  gemacht  hatten j  konnten  sie>  da  sie  nichts  eis 
schtei  und  WalFengetöse  ihGrten,  den  Ausgang  der  Schlacht 
weder  vernehmen , '  noch  Tor  dem  Nebel  so  weit  sehen« 
Wie  aber  endlich  nach  entschiedenem  Unglücke  der  von 
der  wärmeren  Sonne  zertheilic  Nebel  den  Tag  durchbre« 
chen  liefs  i  da  «eigten  ihnen  C^ehirge  und  Ebenen  die  Yet» 
lorne  Schlacht  und  das  kläglich  hingestreckte  Römische 
Heer  in  vollem  Lichte.  Dajnit  ihnen  nun  nicht,  sobald 
■lAU  sie  von. ferne  sähe,  die  Reuterei  nachgeschickt  wüjcde^  • 
machten  sie  sich  mit  ih^en  eiligst. aufgerissenen  Fahnen  so 
schnell  «Is  möglich  davon.  '  Am  folgenden  Tage ,  da  sie 
aufser  dem  übrigen  Elende  auch  dem  schmählichsten  Hun- 
ger entgegensahen,  verstanden  sie  sich^  aui  Maftarbals 
er  hatte^  sie  .in  der  Nacht  mit  seiner  gansen  .Reuterei 
eingeholt  —  gegebenes  Wort^  Jeden  mit  Einem  Rl^idungs-' 
stücke  9  wenn  sie  die  Waffen  abliefern  würden >  zu  entlas- 
gen  9  zur  Ubergabe.  Diese  Zusage  erfüUti^  Hannibal  mit 
panischer  Getrissei^f tigkeit $  und  Alle  wurdeof  in. Fes«, 
aeln  gelegt.        ^  .  ' 

7,  Dies  ist  die  berühmte  Schlacht  am  Trasimenus, 
die  als  ein^  der  seltenen  INIederlagen  des  Römischen  Volks 
ajofgefükrt  wird*    Funftehntausend  Römer  fieleu  in  dec* 
Schlacht;  zehntausend ,  die  sich  auf  der  Flucht  ^ber  gan^ 

'       üirtva  row  BmwaiVBMm*  Th,  II, 
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Hetrurien  Bentreaeten ,  tuthUia  auf  ycrBebiedenen  Wegen 

Rom  zu  erreichen.  Von  den  Feinden  blieben  iaateDd  fünf- 
hundert in  der  Schlacht,  und  viele  starben  noch  nachher 
an  ihcen  Wunden.  Mi^ch  andern  Bericbteu  soll  der  Verittst 
aiif  beiden  Seiten  Tielfach  gewesen  eelii.  AAfterdem  ,  dafs 
ich  überhaupt  nicht  g^irn  atfs  un st atthaftetf  Angaben  ge* 
schöpft  haben  möchte  ^  wozu  sich  die  Geschichtschreiber 
nur  gar,  au  gern  veirfUhren  lassen,  glaube  ichf  mich  baiqpt- 
•Schlich  van  den  Fabiu»  halten  su  müssen ,  dessen  Liebem 
jenem  Kriege  gleichzeitig  var. 

Als  Hannibal  nach  unentgeltlicher  Jlntlassung  aller 
Laünischenf'  und  festnehmung  aller  Homisehm  6efaiige<- 
oeuy  den  Befehl  gab,  die  aus  dem  aufgethfirmten  HaafeA 
der  Feinde  hervorgesuchten  Leichen  der  Seinigen  za  be- 
grabdi,  liefs  er  auch  den  Körpej  des  Flaminius,  um  ihn 
au  bestatten I  sehr  sorgfältig  aufsuchen,  allein  ohne  ihn 
an  ii&den«  ^ 

.  Zu  Rom  lief  das  Volk  auf  die  erste  Nachricht  von 
dieser  IViederlage  in  grofseui  Schrecken  und  Getümmel  auf 
den  Markt.    Fraoenummer  Ton  'Stande  durchstrichen  dio 
Gassen  und  wollten  von  Jedem,  der  ihnen  anfsliefs,  über 
das  plötzlich  gemeldete  Unglück  und  über  das  Schicksal 
des  Heeres  Auskunft  habep«    Und  da  der  Volksschwarnif 
gleich  einer  lahlreichra  Versammlung  dem  Wahlplatze  und 
dem  Rathhanse  sngekehtt,  die  Obrigkeiten  heransrief,  so 
gab  ihnen  endlich  der  Prätor  Marcus  Vörnponius  kurz  vor 
Sonnenuntergänge  die  Erklärung:  «Wir  haben  eine  grofse 
«Schlacht  verloren!»  Und  hatten  sie  ^eich  nichts  Aus-^ 
fiihrlicheres  von  ihm  erfahren',  so  brachten  si^  doch ,  ^ner 
TOm  Andern  mit  Gerüchten  beladen,  die  Nachricht  zu  Hause: 
«Der  Gonsul  sei  mit  dem  gröfsten  Theile  des  Heers  geblie* 
eben.    Die  wenigen  noch  Lebendem  hatten  sich  entwedet 
•als  FÜlchtltiige  in  Hetrurien  yerlaufen ,  oder  wären  rem 
«Feinde  gefi^ngen. »    So  mancherlei  die  Schicksale  des  ge- 
schlagenen Heeres  waren^   so  verschiedenen  Sorgen  uifne- 
ten  sich  die  Herzen  derer,  die  in  dem  Heere  unter  dem- 
Ckmsul  Cayus  Ftaminiu»  Verwandte  hatten ,   da  sie  flicht 
wissen  konnten,  was  für  ein  Los  jeden  der  Ihrigen  getrolTen 
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Kabe,  und  jeder  Über  das,  was  er  hofTen  oder  fürchten 
sollte,  in  Uii^ewil&heit  blieb«  Arn  it>lgeudeu  und  mehreren       '  . 
Tagen  Mck  eiDande^  stand  an  den  Tkoren  fast  eiii  grüTsö- 
xex  Haufe  von  Weibern  Ms  yon  Mlinnem/die' eatwedelF  ^ 
neu  der  Ihrigen  selbst,  oder  doch  Nachricht  von  ihnen  er- 
vrarteten.  Sie  dräogteu  siek  mit  ihfen  tragen  nm  die  Koan^ 
me'ndsn^  und  waren |  eilends  yon  Bekannten»  duroltaai 
2uLcht  eker  wegzubrinjgen ,  bis  sie  ihhen  Alles  idei^  Aeike 
nack  abgefragt  hatten.   Und  wenn  sie  nliu  von  den  Erzah*  • 
lern  schieden,  dann  konnte  man  den  verschiedenen  Aus^ 
druck  der  Gesicktes'  seken,  je  nackdem  Jedei:  frohe  oder 
traurige  Potsckaft.  erfekren  katte;  und  wie  'sio  beim  Zu- 
liausegehen  von  Freude  oder  Beileid  Bezeige ii  ien  umringt 
•waren.  Auiralleud  zeichnete  sich  die  Freude  unxl  die  l'rau« 
rigkeit  bei  dem  weiblickeii  Gesclileckle  an«*,  JEkie  Mutten 
soll  nock  im  Tkore,  wo  sie  uneirwartet  deil  geretteten 
Sohn  traf,  vor  seinen  Augen  den  Geist  aufgegeben  haben : 
eine  Andre,  die  inihxeiu  Kummer,  weil  ihr  fiilsciilich  d^r 
Tod  ihres  Sohnes  gemeldet  war,  s«.  Hause  safs,  soll  bei 
dem^  ersten  AnbUcke  dea  Wiederkdireadei^  vor  Ubergrorser 
Freude  des  Todes  gewesen  sein.    DeA  Senat  hielten  die 
Prätoren  mehrere  Tage  lang  von  Sonnenaufgang  bis  zum 
Untecgange  im.  JEUtbkanse  .Yersammelt^.  um  m  übeofe|^edf 
unter  welckemiFeldkerm'  oder  durck  was  für  Tnipp^n  sio 
sich  der  siegenden  Panier  erwehren  konnten*        '       "  •  ' 
•        -S*  £he  sie  sich  noch  für  eine  Maisregei  entschiedeoi 
kam  unerwartet  die  {Nachricht  YOn  einem  neutfn  Unglücke, 
Viertausend  Mann  Reuterei ,  welcke  der  Consul  ServiUuM 
unter  dem  Proprätor  Cajus  Centenius  an  seinen  Aintsge-» 
nossen  schickte ^  wären  in  Umbrien,  >voliin  sie  sich,  auf' 
das  Gerückt  yon  den  Trasimenisciien  Scklacbt  f  gewanfi 
katten,  yon  Hannibml  .aufgehoben»    Der  £iiidrii^,  den 
diese  Nachricht  auf  die  Leute  maclite ,   war  sehr  verscliie- 
den.    Einige,  deren  {jemüth  noch  der  gröfsere  Kummer 
lullte,  kieljten  diesen  neuen  Verlust  an  Aeuterei  im  Ven* 
gletcke  mit  den  frükeren  iUr  unbedeolsenl    Andre  bereck^ 
neten  diesen  Unfall  nicht  nach  seiner  eigenen  Gröfse,  son- 
dern meinten^  so  wie  einem  gesckwackten  Körper  eixL  uoeh 
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80  unbedeutender  Zufall  weit  empfind] icher  sei,  als  einem 
starken  ein  schwererer;  so"' müsse  man  auch  jetzt  jedes 
liiigeschicky  tob  dem  der  kranke  umi  leidende  8tat  be« 
^ffen  werde,  nicht  nach  der  GrSfse  de«  EireigDiseesy  sob^  . 
dern  nach  seinen  geschwächten  Krallen  in  Anschlag  brin- 
gen^   die  aach  nicht  den  mindesten  Zuwachs  von^  Übel  er«, 
traget»  kOiinten»  So  nahm  denn  der  8tat>eine  Zuflucht  »i 
•inem  RättangataiitVei  v  dae  man v lange  nicht  nCth ig  gefiuH 
den,  noch' gebraucht  hatte;  zur  Ernennui  g  eines  Dictators, 
Und  weil  der  Consul,  den  man  aUeiu  aur  Ernennung  des- 
seihen  berechtigt  hielte  abwesendi,  imd  es  so  leicht  niehl 
war,  bei  der  Besetaung  ItaßeM  ftm'  AmfseAen ^ Waffen 
ihn  mit  einem  Boten  oder  Briefe  zu  beschicken,  vom  Volke 
aber  kein  Dictator  ernannt  werden  konnte,   vras  auch  bis 
auf  diesen  Tag  nie  gescheiten  war^  so  «rkl&rte  das  Volk 
den  Qttintus  iFatiwu  Maximus  aum  Pnäictator,  und  sum 
Magister  Equitum  den  Marcus  Minucius  Rufus.  Ihnen 
fnachte  es  der  Senat  zum  Geschäfte,  die  Mauern  und 
Thünne  der  8tadt  in  festen  Stand  m  setzen,  Trappen  aas» 
snstellen,  ' wo  sie  es  nCthigiftnden  und  die  Brücken  über 
die  Flüsse  abzuwerfen :  denn  da  man  Italien  nicht  habe 
behaupten  künnen,   so  müsse  man  nun  den  Kampf  zur 
Aett«mg  Romu  ini  Angesichte  seiner  SehittzgÜtter  wagen. 

9*(iHannihal  kam  gerades  Woges  'dnrch '  Umbrien  bis 
aach  Spoletum.^  Als  er  aber  —  von  dieser  Stadt,  die 
er  nach  Verheerung  ihres  Gebietes  stürmend  angrilT,  mit 
grofsem  Verlnste  surückgeschlageA ,  ^  -r—  ans  der  Starke 
einer  einsigen  gar  nicht  mit  Glück  abgegriffenen  Pflans- 
Stadt  sich  es  berechnete,  welch  ein  Riesenbau  Rom  selbst 
sein  müsse,  so  nahm  er  seinen  Marsch  seitwärts  in  das 
JKcenische  X}ehiet  f  das  nicht  allein  .an  Vorvithen  aller  Art« 
Getreides  «inen  ÜiMsrfliifs  *  hatte,'*  »sottdmi  nach  eine  FUlla 
▼on  Beute  gab,  über  welche  seine^ierigen  und  nothleiden- 
den  Truppen  unaufhaltsam,  herfielen.  Hier  iiatte  er  sein 
Stahdiager  mehrere  Tage;  and  der  Soldat,  den  die  Wintaiw 
N  Biitsche,  der  Zng  dnrch  die  Sümpfe,  nnd  di« JSohlacht  an- 
gegriffen hatten,  die  mehr  im  Ausgange  glücklich,  als  an 
sich  unbedeutend'  und  leicht  gewesen  war ,  exhoite  siciu 
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lieber  war,  als  Mufse  und  £rl)oliing,  nach  gehöriger  Ruhe« 
aseit  wieder  aufbrach,  vervrüstete  er  das  Gebiet  von  Prot- 
tutü  und  Hadria,  danli  das  Land  der  Marser  f  Marrucim 
Tzer  uMid'PBligherf .  und  die  n&chate  Gej^nd  'ApvUetU  noi 
^rjpi  und  Luceria.  .  -  • 

Kaum  erfuhr  der  Consul  Cneus  ServiliuSj  der  mit. 
GuUiem  einige  leichte  Gefechte  ,  gehabt  luid  ihueft 
^iui^  «nbedeutende  Stadt  %  genommen  hatte ,  die  Niederlage 
seiiLes  Amtsgenossen  und  de^  Heeres,  so  machte  er  sich 
bei  der  eiutrctenden  Besorgui/s  für  die  Mauern  der  Vater-  • 
Stadt  y  um  nietet -in  der  dringendsten  Gefahr  -  abwesend  zu  . 
sein,  auf       Weg  nach  ^Rom.  Quiniuar  FaMut  Maaxrmm^  • 
der  gleich  am  Antrittstage  seiner  zweiten  Dictatur  den  Se- 
nat berief,  bestimmte  durch  seine  von  den  Göttern  ausge- 
bende Belehrung»  dafs  sich  Consul  Cajus^Flaminius  durch* 
Kicl^^chtung  der  heiligen  GebnUiche  und  GOtterwinke« 
in^hr,  als  durch  Unbesonneiiheit  und  Ungeschicklichkeil^ 
habe  zu  Scliulden  kommen  lassen,  und  dafs  man  um  die 
Sühnmittel  des  gtUtlichen  Zorns  die  Giitter  selbst  befragen 
müsse,  die  Väter  zu  dem  Beschlüsse,  der  sonst  gewKhnticli' 
nur  auf  die  Anzeige  sehrecUieher  Vmneiehen  ausgefertigt 
wird,  dafs  die  Zehnlierren  sich  an  die  Sibyllinischen  Bü- 
cher wenden  sollten.    JNach  genommener  Einsicht  in  die 
Bücher  der  Sdiicksale  berichteten  diese  d^  Vätern:  «Daa,  , 
« Ättf  Veranlassiing  dieses  Krieges  dem  Mars  dargebrachte 
«Gelübde  iniisse,  weil  es  nicht  gehörig  besorgt  sei,  von- 
«-neuem  und  ansehnlicher  ausgerichtet  werden:  dem  Jupi" 
Siter  müsse  man  grofse  Spiele,  der.  I^u«  Erycina  jaindi  der 
« Göttinn  .Mens  Tempel  yerheifsen  ,  ferner  einen  Bettag  . 
«und  ein  Güttermahl  anstellen,  und  eine  heilige  Frühlings- 
« Spende  dann  zu,  geben  geloben,  wenn  man  im, Kriege 
«glücklich  Wäre,  und  der  Stat  in  dem  Znstande,  wotin  er 
«Tor  dem  .Kriege  gewesen,  sich  erhielte»».   Weil  den  Fo«  « 
bins  die  Sorge  für  den  Krieg  beschäftigen  würde,  befahl 
4er  Senat  dem  Prätor  Marcus  AmiliuSf  dies  Alles  nach  , 
dem  eingeholten  Gutachten'  des  Gesamtamtes  itt  Oberprie* 
ster  baldigst  besorgen  zu  lassen. 
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10«  Nach  Attftfeirtigang  dieser  SenaUsfchlüsse  erklärte 
der  Hohepxkster  Lucius  tomeliua  LentuluJt  auf  die  ▼oni 
Gesamtduite  der  Prätoren  ^^^)  bei  ihm  geschelieiie  Anfrag^e, 
vor  allen  Dingen  müsse  mati  über  die  heilige  FrliMingÄ- 
^nd«  bei  dem.  Yolke>  alifragen;  oboe  GeuebmigUA^  det 
Volks  kOjiiie  sie  nicht  versprodien  werden*  Der  Antrag 
das  Volk  lautete  wörtlich  so:  «Ist  es  euer  Wille  vimA  Ge- 
*«boty  dafs  es  also  geschelie,  dajs  ^32^,  wenn  der  Slat  des 
mBämißchen,' Volks  der  Quiriten  auf  die  naphetenf  ftinf 
«Jahre 9  wie  Ichs  ihm  wünsche ,  in  diesen  Kriegea  unbe« 
«schadet  erhalten  wird,  (ich  meine  den  Krieg,  der  dem 
•  Römischt^n  Volke  gegen  das  Carthagische  obwaltet,  und 
«die  Kriege»  die  mit  den  Galliern  obwalten i  welche  dies* 
«seit  der  Alpen  wohnen)  das  Rtfmisdie  Volk  der  Qiuriten 
«eine  geschenkte  Gabe  daraus  mache,  dals  Alles,  was  an 
c< ileerdenvieh ,  an  Schweinen,  Schafen,  Ziegen^  Kindern 
«der  Frühling  bringen  wird»  and  was  noch  keinem 
«het  ist  9  deih  Joptter  von  dem  Tage  an  gewtfihet  sei,  den 
«der  Senat  und  das  Volk  bestimmen  wird?  Wer  dann 
«opierii  wird 9  der  opfere,  wann  er  wüL,  und  nach  welcher 
»Vorschrift  er  wiU:  ^of  welche  Weise  er  opfern  mag»  toll 
«er  recht  geopfert  haben*    Stirbt  das»  was  hätte  geopfert 
«  werden  müssen ,  so  soll  es  ungeweiht  gewesen  und  keine 
«Sünde  sein.    Verderbet  oder  lüdtet  es  jemand  unvorsetz« 
«lidi,  so  soll,  daraas  kein  Nachtheü  erwachsen«  Stiehlt  es 
«)emand»  so  soU  es  weder  dem  Völke».  noch  dem»  dem  es 
«gestohlen  wird,   zur  Sünde  werden.     Opfert  es  jemand 

CuiiMtleute  collre;io  praetomm].  —  Zu  meiner  Rechtfertigung  dar- 
über ,  da^^  ich  mit  Crevier  die^e  Lesart  fast  aller  Handtehriften  beibehalte, 
Mtze  ick  Crevierg  Attmerkung  zu  den  letzten  Worten  de«  Totigen  Cep« 
kieber,    Non  iubetur  H.  A^tnili^s  ea  omnik  per  ge  ijue  peragere ,  sed  eu« 

rare,  ut  uiature  ftant.  Itaque  nikil  repugnat  huic  loco,  quod  L.  XXXIIL 
c.  44.  A.  Cornelius  ^laniinula  rer  sacrum  voviiige  Uirilur.  Sic  et  infra  c.  iQ« 
(exlicin.)  aedes  V  eueri  Ery  ciudc  vuvelur  aFabio  dictatore;  Menti  a  T.  Otaci» 
lio  praetorej  et  mox  cap.  eeq:.  (iuit.)  consulitur  ponlifcx  maximus  de  rere 
•ebrQ,  non  «  solo  JijeniSiOj  «ed  «  cuXIcgio  praetorum*  • 

^'?)  Atpet  MinQ  datuitt,  donum].         Biese«  dafs  fekk  im  Grundteztes 
ist  aber  wegen  des  vorhergehenden  )\üc  sie  fieri  notbwendig.  Crevier» 
Vor«cliloer  ist,    dies  ut  zwischen  den  "Worten   eis  Alpes  sunt)  und  dattim> 
doaum  duit  p.  R.  ei»i/-uschieben :    tind  irl>  glaube,    daTs  es  durch  die  Ab- 
breviatur süt  in  den  unmittelbar  vorhergehenden  Worten  c|^ui  eis  Alpes  au tU 
"vetdrüngt  sei« 
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m  olüie  Wissen  an  eine^  Uiigiücksta^e,  «o-  soU  er  mcitt  ge^ 
m  opfert  haben.  .  Mag  es  bei  Tage,  oder  bei  Nacht,  mag  et  < 

«t  ein  Sklave  oder  eia  Freier  opfern,  so  soll  er  reclit  ge-. 
«Opfert  Laben.    Wenn  Senat  und  Volk  früher  zu  opfern 
m  T«n>rdnet  haben ,  lala  jeoiaj^d  opfert  f  wo  toU  das  Volk  ohne 
m  Veräntwortiuig:  nnd  frei  eeui« »  -  Aöf  eben-  diese'  Veranlat»  . 
eung  wurden  Grol'se  Spiele,  zu  einem  Rostenaufwande  voa  ^ 
dreihundert  dreiunddreifsig  tausend  dreihi^ndert  dreiund« 
dreifeig  und  einem  Drittel  Kupferass  *)  gelobet ;  auf  seiden  - 
dem  Jupiter  ein  Opfer  von  dreihcinderl  Stieren,  fielen  an^.'> 
derh  Göttern  weifse  Rinder  und  den  übrigen  Opfert hiere. 
Als  die  Gelübde  leierlich  zugesagt  waren ,  wurde  der  Bet- 
tag biekannt  gemacht,  iind  mit Weih  und  Kind  zog  nicht 
.allein  das  YoVt  in  der  Stadt  üur  'Anbetung  in  die 'Tempel, 
epudern  auch  diejenigen  von  de^  Landleuten ,  welche  bei 
•  eigenem  Wohlstande  gegen  den  öffentlichen  nicht  gleich-' 
gültig  waren.    Nuir.  wurde  das  Gtfttermahl  drei  Tage  nadi 
einander  gefeiert,  welches  die  Zehnherren  des  Göttesdten«^- 
etes  besorgten.    Sechs  Güttertafeln  waren  öifentlich  aufge» 
Stellt ;  eine  für  Jupiter  und  JunOf  die  andre  £Ur  Nepfuip- 
tmd  Minerva  f  die  dritte  für  Mars  und  Vemm^  die  Tierte 
für  jipoila  und  Duma'f  die  lUnfle  ftir*  Kiitkm*mä  Fissia, 
die  sechste  für  Mercur  und  Ceres,  Dann  wurden  die  Tem- 
pel gelobet.  Der  Venus  Erycina  %%iQht%  ihren  Tempel  der 
Dietator  Qurn^  Fabiw  Maximum ,  iireü  es  no  $iiaß  ^n 
BBehern  der  Sehickside  angegeben' war,  dafe  det  ftn  geloi^' 
ben  solle,  der  im  State  den  höchsten  Oberbefehl  habe.  Der 
Güttion  Mens  gelobte  ihren  Tempel  der  frätor  Titus 
OtaeHius» 

11.  AU  M  die  heiiigeli  G^schüftoi^  beseitigt  waren,  - 

fragte  der  Dictator  nun  auch  in  Betreff  des  Krieges  und 
der  Statsangelegenheiten  an,  welche >und  wie  viele  Legio- 
nen die  Vätei*  dasu  bestimmten,  dem  siefpre^hen  Feiode 
entgegen  zu  gehen.  Man  beschlofss  «Er  solle  das  Heer 
«vom  Consul  Cneirs  Servilius  übernehmen,  aufserdem  un- 
«terBurgei^n  und  Baadsgenossen  so  TielEeuterei  und  l  uXs- 
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«Yolk  anskebeiij  aU  ex  ai^thig  fäode^  lud.in  allen  übrigen 
«Stücken  so  verfalmii  «ad  handeln^  -wie  ee  aeiiier  Mei* 

«nung  nach  das  Beste  des  Stats  erf<»dere. » '  Fahrn»  et'» 
klärte,  er  werde  des  Servilius  Heer  mit  zwei  Legionen 
Teretärken.«£r  be«timmte  diesan^  alt  der  Magister  Eqoitiim 
•ie  ausgehoben  hofta,  einen  Tag,  anf  den.eia  sidi  sa  2^ 
•hur  stellen  mufsteu.    Und  als  er  selbst,  nach  erlassener 
BekanntmachuDg,        ~  dafs  Alle,  die  in  unbefestigten 
Städten  und  Flecken  -wohnten  i  sieh  in  sichere  Plätze  xie* 
hen  ond's^bat  ans  d^  JMttttn  jener  Gcfgend,  di^rd&  Yr%\* 
che  Hannibal  gehen  würde,  Alle  answandern  soAten,  wenn 
sie  zuvor  die  Häuser  angezündet,  und  die  Früchte  verderbt 
kätten,  damit  sich  Jiidit der  mindeste  Vorrath  fände;  —  — 
auf  der'JF^amznfae/Mil  Heerstrafte  dem  G9iisal  und  den 
Truppen  entgegen  zog,  so  schickte  er,  sobald  er  an  der 
Tiber  bei  Ocriculum  den  Zug  in  der  Ferne  und  den  Con-* 
fol  gewahr  wurde>^.lder'-mit  der  Reuterei  herankam»  einen 
Amtsboten  *  hin,  um  dbm  Goniul  zu  aagen»  er  müsse  Yor 
dem  DictatOT  ohne  Lictoren  erscheinen.  Er  gehorchte ;  und 
ihre  .Zusammenkunft  gab  der  Dictatur  bei  Bürgern  und 
ßundsgenosseo   die  mit  diesem  Statsamte  durch  die  Länge 
dejr  Zeit.  beiaAii^  nnbekannl  geworden  ^itaren,  ein  gewaltU 
ges  AnsehMS  4<i  Aeldete  ^ein  Brief  uns  Rom ,   dafs  die 
Fracht  schiffe,  die,  Von  Ostia  aus  Lebensmittel  für  das  Heer 
'  Aatiti  .Spanien  geladen  hatten ,  nahe  am  Uafen  von  Cosa 
4roi)s  einer  Bmiseheif^  Floate  genommek  w&ren«  Also  wurde 
der  Consol  sogleich  befehligt,  nach  Oatiet  abzagehen,  imd 
wenn  er  die  bei  Rom  oder  zu  Ostia  liegenden  Schiffe  mit 
Soldaten  und  Seeleuten  bemannt  hätte,  die  feindliche  Fiotto 
KU  verfolgen  und  JiaUens  KiUt9  au  de^L^n**  £•  hatte  näm-« 
lieh  au  J^om'  ein«  etarke  Aushebung  Statt  gehabt:  sogar 
Freigelas8e"n«e,  wenn  sie  Kinder  und  das  dienstfähige  Alter 
Jiatten,  waren  in  fiid  genommen*  Von  diesem  in  der  Stadt 
geworbenen  Heere  wurden  die  ,untor  fiinfunddreifsig  Jali« 
tnjn.  eingeschifft,  die  Andern  blieben  aür  Besatzung  der  Sta8f  • 
12»  Nachdem  sich  der  Dictator  das  Heer  des  Consuls 
V9m  Jjegaien  Fulvius  FLacßus  hatte  übergeben  lassen,  kam 

tt  durcb  das  SßbiaUche  n^cb  TikWf  au  welchem  «iob  hier- 
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die  neaen  Soldaten  seiner  Bek^nntmechung  gemifs  battea  ' 

einstellen  miSssen*:  TOn' liier  ging  er- auf  IV^iit^^^,  xaA 
über  Querwcge  auf  die  Latinische  Heerstrafse;  und  von  ' 
da  rückte  er  auf  lauter  sorgföltigst  ausgekandsehafteten  , 
Wegen  n&her  an  den  Faind^  mit  dem  Yorsataie,  es  nirgendi 
ciiifser  wenn  die  ' Notli  geböte  ^  aof  das  Glttck  ai^omam 

KU  lassen. 

•  Gleich  am  ersten  Tage,  als  er  nicht  weit  TOn  Arpt 
hea.  Angesichte,  das  Feindes  sein  Lager  aufschlug y  liefs  et 
amclt  Hannibal  sein  Erstes  sein »  in  'Sehlacht Ordnung  au»- 
ZU  rücken,  und  ilmi  ein  Tre  f^cn  anzubieten.    Wie  er  aber  "  ^ 
•ah ,  dafs  bei  den  Feinden  Alles  ruhig  blieb  und  ihr  Lager  . 
liiohl  im  mindesten  in  Aufruhr  geriath,  so  änfserte  er  zwar  . 
tiei  seinem  Rückziige  ins  Lager  laut  spOttelnd>  dafs-dodl 
endlich  aucli  den  Römern  der  vom  Mars  angestammte  ^ 
Muth  gebrochen  y  der  Krieg  beendet  und  der  Preis  der  Ta<^ 
pferkelt  ttnd*£hre  Offenbar  ihm  übeilassen  sei;  t^scbwieg 
aber  die  Sorge,  die  in  seinem  Inneren  c^^weehte,  dafs  er  es 
nun  mit  einem  Feldhemi  zu  thun  Jiaben  werde,    der  kei-- 
jiesweges  einem  Flaminius  und  Sempronius  ähnlich  sei, 
und  dafs  die  Römer^  durch  Unglück  belehrt ^  sich  endlich^' 
Brach  einem  Feldherm  umgesehen  hfitten,  der  dem  Hanni^  * 
bal  gewacliseu  sei.    Dafs  Cr  vom  Dictator  keinen  Gewalt- 
schlag, sondern  Klugheit  zu  fürchten  habe,  sah  tr  gleich» 
Und  da  er  seine  Beharrlichkeit  noch  nicht  kannte, 'so  legt» 
er  es  darauf  an,  durch  ffftem  Aufbruch  mit  seinem  Lager 
und  durch  Verheer uog  des  Gebiets  der  Komischen  Bunds« 
genossen  vxnr  seinen  Augeui  ihn  zu  beunruhigen  und  ztf 
ireizen.    Bald  entzog  er  sich  seinen  Bücken  durdi  einea 
schnellen  Marsch,  bald  blieb  er  plötzlich  an  irgend  einer 
Kiümmiing  des  Weges  im  Hinterhalte  stehen,  um  ihn,  falls 
er  in  die  Ebene  herabkäme,  in  Empfang  zu  nehmen. 

Fabius  führte  sein  Heer  immer  in  hohen  Gegenden, 
&  närsiger  Entfernung  vom  Feinde ,  so  dafs  er  ihn  weder  i 
losliefs,  noch  mit  ihm  zusammentraf.  Die  Soldaten  liefs 
ar,  aulser  wenn  es  Bedürfnisse  unumgänglich  notKwendig 
machten,  nicht  ans  dem  Lager«  Futter  nnd  Holz  holten 
sie  nie  in  l^einen,  nie  in  zerstreuten  Schwärman«  Ei» 
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Kolir  Reaterei  und  Leichtb«waffiMter|  auf  jeden  wxwoAmt^ 
geselieaeii  Lärmen  ia  Schlafs  und  Bereitschafly  deckte  di^ 

eignen  Soldaten  überall  und  machte  den  zerstreute a  feind- 
lichen Plünderern  die  gan^e  Gegend  im  sicker.    INie  wagte 
0t  da«  Ganse  in  eineic  ailfleiaemeii  Sdüacht;  und  die  anbt« 
deutendea  "Vortheile  in  Ueinen  Gefechten,  wo  seine  Ijeote 
aus  einer  sichern  Stellung  augriiFen  und  den  Zufluchtsort 
in  der  JSi^he  hatten gewöhnten  die  durch  bisherige  IVie- 
derlagen  miithlos  gewordenea  lürie^er,  endlich  lait  ihm 
Tapferkeil  oder  ihraki  GltidLO  nidil  iac(hr  so  nnsiifxieden 
zu  sein. 

Allein  diese  so  heilsamen  Malsregeln  sah  er  vom 
Mmnibal  nicht  feindseliger  bestreiten  ^  als  von  seinem 
Magister  Eqoitnm,  der,  in  Entwürfen  keck  und  tibereilt 
blofs  dadurch  abgehalten  >viirde,    das  allgemeine  Beste  an 
den  Rand  des  Verderbens  zu  stellen  ,  dafs  er  dem  Dictatox 
im  Oberbefehle  nicht  gleichstand*    Und  mit  seiner  unbän- 
digen Zunge  machte,  er  in  seinen  Benennungen  anfangs  aar 
gegen  Wenige,  zuletzt  gartz  laut  vor  jedermann  aus  dem 
Zögemden  einen  Lässigen,  aus  dem  Behutsamen  einen  Fei« 
fea,  so  dals  er  den  Tagenden  des  Mannes  di^  naheliegen- 
den  Fehler  andiditete ;  nnd  hob  sieh  dnrdi  die  Konst,  Vor» 
gesetzte  zu  verkleinern ,   welche  gottlose  Kunst  durch  den 
aar  in  glücklichen  £rfolg ,  den  sie  so  Manchem  gewährte^ 
selbst  ihr  Glück  gemacht  hat» 

13*  Hmnibal  ging  ans  Atm 'HirphdBchm  nach  SisnH 
nium  hinüber,  verheerte  die  Gegend  uiu  Benevent y  ero-  , 
borte  die  Stadt  TelßUUf  )a  erdreiste  den  Komischen  Feld« 
kerra  redit  angelegentlich»  um  ihn  idelleijchty  empflrt 
^durch  so  manchen  ärgerlichen  Auftritt,  so  manches  Uih 
glück  seiner  Verbündeten ^  ,zu,  einer  Schlacht, in  der  Ebene 
kerabsulocken«    >  v 

Za  den  yneLm  ltaliänisehen  Bnndesgenossen,  welche 

•tmsiliis ,  nStdi  «Uud  morae  ad  rem  p.  pnieeipi.taiida«<  batebat ,  quam  q«oA 
•te».  f>aniBl  iaterpimgiffe  ••:  qni  nihil  aliud,  quam  ^od'imparenl 
imperio,  morae  ad  rem  p.  praecipitandam  habebat,  üaiox  rapidutf^e  im 
con^iliis :  ac  liagna  iiKioodictt«,  piimo  inter  paucM  m  ^  «—  *  tvm- 
pellabats  cot« 
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YW^ffftnniiHU  am.-  Tmsimmu9  am  QefongeiMn' fnnachl 
-uMä  entladen  waren,  gehörten  auch  drei  Campaniseh^  " 

Hitler,  welche  Hannilml  schon  damals  mit  vielen  Gesehen- 
liLea  iiod  Verspireckiui^il'gewoiuieA  liatte,  ihre  Landsleute 
ihm  2u  Freunden  «u  waehen.  Dieae  Tera^afsten*  ilin  dur^ 
die  Versicherung,  dafs  ihm  d^r  Besitz  von  Capua  nfichl 
fehlschlagen  künne,  wenn  er  nur  sein  Heer  in  Campanien 
•inrückea  lie^e.^  qngeacfatet  feinet  Zweifel ,  da  ihm  di^ 
Lieute»  tuii  sich  4u£  ihr  Wort  einsnlasaenf  fUr  eine  at 
'wichtige  Sache  zu  nnbedeuteild  schienen,  und  so  sehr  -ef'  ^ 
zwischen,  Trauen  und  Nichltrauen  schwankte ,  dennoch 
endlich  I  ans  Samnium  nach  Cajßpahien  aufauhrechen:  er 
•ntUefs  sie  mit  der  wiederholten  Aufforderung y  .ihre  Ver* 
aprechungen  durch  die  That  zu  bekräftigen  und  hiefsr  sie^ 
mit  Mehjreren  und  zwar  mit  einigen  der  Vornehmsten  wie- 
der 2tt  ihm  kommen*  £r  selbst  befohl  den^  yv^e^weiaeri  ilC» 
in  das  Gebiet  von  Camnüm  zu  fuhren,  weü  er  aick  YOik 
der  Gegeixl  Kundigen  hatte  belehren  lassen,  dafs  er  den 
Hiii^iern  durch  Betsetzung  jenes  Passes  jede  Auskunft  sper« 
xen  würde  9  ihren  Bundesgenossen  Hülfe  xa  leisten.  Doch 
aeine  PaniacbB  jnit  der  Aussprache  .LadnUeher  Nainen 
unverträgliche  Mundart  liefs  den  Wegweiser  statt  Casin' 
nutfi  —  Pasilinum  verstehen ;  und  so  zog  Hannibal,  gana 
Von  «einem  Wege  ab,  durch  die  Gebiete  von  AiUfiif  Coi» 
iatia  und  ddes  in  die  Ebene  bei  SteÜa  hinunter.   Als  er 
sich  hier  in  einer  von  Bergen  und  Flüssen  eingeschlossen 
nen.  Gegend  sah,  liefs  er  den  Wegweiser  rufen  und  fragte 
ihn:  Wo  in  aller  Welt  sie  wären?  Als  dieser  yeraichmtey 
aie  würden  noch  heute  zu  Casilinum  Nachtquartier  neh« 
men,  da  erst  entdeckte  sich  das  Misverstandnifs ,  und  dafs 
Casinum  weit  von  hier  in  einer  ganz  andern  Gegend  liege« 
£r  lieft  den  Wegweiser  mit  -Ruthen  peitschen  und  den 
Übrigen  zum  Schrecke^  ans  Kreuz  echlagen,  legte  ein  festea 
Lager  an  und  sandte  den  Maharbal  mit  der  Reuterei  zum 
Plündern  in  das  Falerner  Gebiet.    Diese  Verheerung  er- 
streckte sich  bis  an  die  fiSder.  von  Sinuesitü    Die  Numv* 
der  richteten  ungeheuren  Schaden  an;  noch  allgemeiner 
veibieiteten  sie  Flucht  und  Schrecken.  Und  dennoch  liefsen 


Digitized  by  G 


534  Bvi«  XKIL  CUr«  14.  Jin  535. 

a  — fc— — ■^■111  m^m^lm^itttm^tmmmäi^ammmiMm 

•ick  die  BuAdesgemssen  dorck  dieMs  SelfiredCidB',  obgleidi 
Ali«s  umlier  in  Kriegsflanimön  stand, '^n  Dürer  Trene  niclit 

entfernen^  natürlich,  weil  sie  unter  einer  gerechten  und 
schonenden  Regierung  standen,  und  ^—  was  das  einzige 
Band  d^  Tteue  isty'—-  vum  ik^mmäe  ]|e0A  Beseate  .aieli 
angezogen  lUhlteii« 

'14.  AI»  nun  Hannibal  gar  am  Flasse  Vultumus  ein 
Lager  aufschlug,  die  reizendste  Gegend  Italiens  yerheeret 
•ward  und  allenthalben  die  Landliäasor  im  Raaehe  leiiil^sü^ 
gen,  indefa  Fahias  auf  den  HlUien  des  Gebirges  Mu9sicu» 
umherzog,  da  kam  es  von  neuem  unter  seinen  Soldaten 
beinal^e  zum  Aufstände.  Sie  hatten  sich  einige  Tage  ruhig 
.  Terl\altea*)  weil  sie  bei  den  schnelleren  Märschen ,  als  sie 
gewShnlick  machten,  geglaubt' hatten,'  man  eile  so,  um  den 
Plünderungen  Campet tiiens  zu  steuren.  Als  sie  aber  auf 
die  letzten  Höhen  des  Gebirges  McLSsicus  gekominen  wa-i 
""zen-,  den  F^ind  unter  sich  TOr  Augen  kutten  ,  der  die  Ge-i 
Wtide  des  FaiemergMeis  und  der  Anbauer  ^ron  Si9tUB99a 
niederbrannte  ,  dennoch  von  keiner  Schlacht  die  Rede 
war}  da  fing  IHinucius  an: 

«Sind  wir  denn  hiehergekawmen ,  v  nm  gleichsam  nur 
«Augenweide  den  Ermorduiigen  nnsrer  Bundesgenossen 
«und  den  Feiiersbriinsten  zuzusehen?  Und  schämen  wir 
«unsi  wenn  auch  vor  niemand  sonst ^  auch  nicht  einmal, 
«TOT  diesen  unsem. Mitbürgern',  die- von  nnsem  Vätern  als 
«Anbauer  nach  SinuMHt  göMhickt  wurden,  um  vor  den 
«Feindseligkeiten  der  Samniten  eine  Gegend  zu  schützen, 
«-welche  jetzt  nicht  der  benachbarte  Samnit  in^Flamnien 
«setsti  sondern  der  Punier,  ?in  Auslanderi  den  unsre  Ztf-» 
« gerung  und  Schläfrigkeit  von  den  Hufsersten  Gränseii  des 
«Erdkreises  bis  hieher  vordringen  liefs  ?  So  sehr  sind  vrir^ 
« leider  1  unsern  Vätern  ausgeai^tet,  dafs  wir  dieselbe  K.Uste^ 
«nn  welcher  Pühiscbe  Flotten  v  schwärmen  su  lassen,  sie 
«schon  llir  einen  Sdiimpf  ihrer  Oberherrschaft  ansahen, 
«jetzt  von  Feinden  überscliweinrat  und  in  ein  Besitzthum 
«der  Numider  und  Mauren  verwandelt  sehen.  Wir,  die 
«wir  neulich  noch,  aus  Unwillen  über. die  Bestürmung  Sa- 
mgmts,  nicht 'Hinsehen  ^ein,  sondern  Bandesrodit  und  ' 
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«  Gtfftteir  aufboten ,  «elieii  Jetst  kaltiblütig  deii  Mamnibal'Bik 
«den  Mauern  ^er  R^mitehen  Pllaiwtitidt  lunansteigen* - 

«Von  den  brennenden  Landhäusern  und  Dtirfern  zieht  uns  ,  ^ 
•  des  Rauch  in  Au^a'  und  Muud:.  dir  Ohren  gellen  uns 
«Tom^Geadireie  unstet  )attimemden  Bundesgenossen^  da« 
«in  ihr^ih  Hiflfernfen  tlftet  unsem,  als  der  Gatter  JVameu 
«  nennen.  Und  rvir  —  fuhren  unser  Heer,  gleich  den  Heer^ 
«den-y  auf  sonnigen  Waldhöhen  und  ablaufenden  .Pfaden^  • 
«in  Wolken  und  Gehais  rexsteckt.  Eme  Mareu0.1\aiu$ 
«eben  so,  auf  Wanderungen  über  Berggipfel  uikt  Waldh($« 
«hen,  den  Galliern  Rom  wieder  nehmen  wollen,  wie  die^ 
«•er  neue  Cai^iilus  —  dies  uns  in  unsenn  Unglücke  au& 
«  gestellte  Musf elr  eines  Dictators  — •  dem  Haiuiiibal  iia^ 
mlien  -wieder  abgewinnen  will;  so  gehörte  üom  den  Gal- 
^uliern  noch,  das  jetzt  von  unserü  .Vorfahren  durch  ihre  . 
«mehrmalige  Rettung  ~  bei  dieaiet.:uifisrer  Saumseligkeit 
«mufs  ich.das  fiirebten I ^  für  Häsmibahfi  und  Rir  di» 
«tFünier  gesparet  sein  wird.'  Ab«(r  als  ein  Mann  und  Sch- 
«ter  Römer  bot  er  dem  Feinde,   noch  an  demselben  Tage^ 
«als  SU  yeji  die  Nachricht  einlief >  dafs  er  auf  des  Senatfi 
«Gutachten  und  Befehl  des  Volks  cum  Di^ator  ernannt 
*  «sei,  obgleich  das  JaniculiJLm^ht^  g^nug  war,  uln  ihn  als 
«den  Stillsitzenden  auf  den  Feind  herabsehen  zu  lassen^ 
«die  Schlacht  in  der  £bene»  und  hieb -noch  an  ^^bendeoa 
«Tage  mitten  in  der  Stadt^  WQ.}etst  die  Gaüißehm  Brandl 
•9täien  sind,   und  am  folgenden  diesseit  Gabii  die  Galli-^ 
•  sehen  Legionen  zusammen.  Und  wie?  als  uns  viele  Jahr^ 
«nadiher  bei  der  Caia2i7t£icAeit  iC^oMa  die  ^aiiiit2£cn  nntec  . 
«dem  Joebgalgen  durchgehen  liefsen,  legte  damals  Lueiw 
'  Mpapirius  Cuusor  das  dem  Koiiiernacken  abgehobene  Joch 
«dem  übermüthigen  Samniten  etwa  dadurch  auf,  dafs  ex 
•Samnfums  Highen  durchwandelte |.  qdüt  dadurch,  da£s  ex 
i^Laeeria  susetfet^  und  es  ^iusohlofs»  und  den,  siegreichen 
«Feind  forderte?  Was  anders  s^ab  unlängst  dem  Cujus  Lu- 
ft tatius  den  Siegi  als  Schnelligkeit?  dais  er  gleich  den 
«Tag  darauf,  nachdem  er  den  Feind  entdeckte,  die  mit; 
«V^rräthen  belasteter,  durch  ihre  eigne  Ladung  und  Rü^ 
«  atttog  behinderte  ,f  iotte  viberhel.  Glauben,  dais  wan  durch 
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«8cMlMtMtt '  oder  l^njaliiM  •y«rheif8angeB  den  Krieg  lieoi'di» 
m^n  kOnne ,  ist  Tissvlielt.  •  Bervcb^et  werden  müssen  die 

«Truppen,  die  maa  in  die  Ebene  hinabführen  mufs,  um 
«Mann  gegen  Mann  auftreten  zu  lassen.  Durch  Wagen 
«imd  Handeln  hob  sich  der  Rtoiische  Stat^  nicht  dorch 
«diese ^dnthStigen  Mafsregeln^ die  der  Feige  Vorsicht  nennt»  * 

Bei  diesem  im  Rednertone  gelialtenen  Vortrage  um- 
stand den  Minucius  eine  Menge  Komischer  Obersten,  und 
Ritter,  |a  seine  kecken  ÄnfiMMigen  drangen  selbst  den 
gemeinen  Soldaten  zu  Ohren:  und  sie  sagten  gans. utaver* 
hohlen,  wenn'  es  auf  ihre  Stimmen  ankäme,  so  würden  sie 
sich  den  Minucius  lieber  zum  Feldherm  nehmen,  als  den 
FüMuB.  — 

15*  Fahim  y  In- besl&ndiger  Anfineiicsamkeit,  anf  <iie 
Seinigen  nicht  minder,  als  adf  die  Feinde,  behau^ete  sich 
in  seiner  Festigkeit  zuerst  gegen  jene.  Wulste  er  gleich ' 
sehr  gat ,  dafs  sein  Ziigerfi  nicht  blofs  in  «einem'  Lagern 
sondern  a«ch  inchon  sn  R^m  in  tibelm  Rnfb  stand ,  so  Uefa 
er  dennoch  unverrückt  den  noch  übrigen  Theil  des  Som- 
mers bei  demselben  Gange  seiner  Mafsregeln  verstreichen,  i 
so  dafs  Hannibalj  den  die  Hoffnung  einer  sehnlichst  ge*^ 
"Srilns^^teli  Schlacht  im  Stkhe  lief»',  sich  schon  fiir  seine 
Winterquartiere  nach  einem  Oi*te  umstfhen  mufstc,  weil 
die  G^S^nd  seiner  desmaligen  Stellung  —  lauter  ßaumgär* 
ten  und  Weinberge,  und  llberall  mehr  mit  lieblichen  als 
mit  nothwendigen  Früchten  bestellt  —  VonSlhe  llir  dio 
Gegenwart,  nicht  aber  für  die  Dauer,  lieferte.  Fabius  er- 
fahr dies  durch  seine  Kundschafter»  Da,  er  darauf  rechnen 
konnte, '  dafs  Hännibdl  durch  eben  den  Fafii,^  durch  den 
er  in  das  Falernische  eingerückt  war,  wieder  zurückgehen 
werde,  so  besetzte  er  den  Berg  Callicula  und  die  Stadt 
Caaiimumf  die,  rom  ¥Iu»m  Vulturnufi  getheüt,  das  Fa*  ' 
Umi9the  Gebiet  vom  Campa/thchen  scheidH,.  mit  mSfsi* 
gen  Truppen ;  schickte  den  Lucius  Hosfil/iis  Maneinu9 
mit  vierhundert  Mann  Bundesreuterei  auf  Kundschaft,  und 
führte  sein  eignes  Heer  ivieder  auf  denselben  Höhen  za« 
rück.  Als  Mancinus,  der  anfangs  blofs  als  KandschafleT 
sich  nur  nur  so  weit  hervorwagte,  dafs  er  aus  einer  sichern 
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6teUang  den  Feind  beobachten  konnte ,  Numidtr  him 
und  da  in  deA  Dörfern  heirumetreifeti  ealiy  and,  weil  er  ioi 

Vortheüe  war,    auch  einige  niederhieb;    so  fühlte  er  sich 
sogleich  —  —  er  gehörte  ja  za  jenen  jungen  Manneroy  die 
oft-  in  Haufen  den  kecken  Vorträgen  des  Magisteit 
tum  zngehSrt  hatten  —  — ^  von  Kampflust  hingerissen  ;  und 
Tergessen  waren  die  Vorschriften  des  Dictators ,    der  es 
iliin  zur  PÜicht  gemacht  hatte,  wenn  er^  so  weit  er  sicher 
künnte,  TOrgertt^t  ipräre,  sich  gleich  surüffauziehen »  ehe 
ihii  die  Feinde  gewahr  würden.  Die  Numider,  von  denen 
immer  wieder  andre  bald  auf  ihn  heranjagten,  bald  zurück-i, 
sprengten ,  lockten  ihn  mit  völliger  Erschöpfung  seiner 
JE^rde  und  seiner  Leute  fast  bis  an  ihr  Lager«    ^s  Car^ 
thalo,  unter  welchem  die  Henterei  stand,  blofs  dadurch, 
dais  er  in  vollem  Galoppe  hervorbrach,  den  Feind,  noch 
eke  man  zum  Pfeiischusse  kam,  ^geworfen  hatte,  so  v^r* 
folgte  ^r  die  Fliehenden  in  ununterbrochener  Nachfagd  bei« 
nahe  fünftausend  Schritte  weit.  Ufarteinus ,  der^den  Feind 
nicht  narfilassen  ,    und  sicli  ihm  zu  entreifsen  keine  Müg-i 
Uchkeit  sah,  kehrte  nach  einem  Zurufe  an  (iie  Seinigen^ 
in  ei^  .Gefecht  zurück,  dilm  er  in  keiner  Rtickaicht  g^ 
wachsen  war.   "Umzingelt  blieben  er  und  seine  erlesenen 
Ritter  auf  dc^n  Platze.  Die  Übrigen,  die  nun  wieder  davon- 
jagtet, retteten  sich  zuerst  nach  CaleSf  und  von '  hier  attf 
beinahe  .lüiwegsamen  Pfaden  zum  Diefafor*  Gerade  an  die-* 
sem  Tage  hatte  mit  dem  Fabius  sich  Mitnu  ius  wieder  ver* 
einigt.  Er  war  abgeschickt  gewesen,  ein  Kohr  in  den  Ge- 
birgswald  zu  werfen,  der  oberhalb  Tarraisina,  wo  er  sich 
SU  eftiem*  engen  Passe  schliefM^  am  Meere  hiiizieht ;  weil 
sonst  Ilannibal,    wenn  ihm  die  Appische  Heerstrafse  i|n« 
gesperrt  blieb,  in  die  Gegend  von  Rom  hätte  vordringen 
können.  Nach  Vereinigung'  ihrer  Heere  zogen  sieh  Dieta- 
tOr  und  Magister  Eqnitnm  mit  ihrem*  Lager  in  den  Weg 
hinab,  den  llaniiibal  nehmen  muTste.  Die  Feinde  standen 
zweitausend  Schritt  von  ihnen. 

16.  Am  folgenden  Tage  bedeckte  der  Zug  der  Panier 
den  ganzen  Weg  zwischen  beiden  Lagern.  Ob  nun  gleich 
die  Römer,  dicht  unter  ihrem  W  alle  offenbar  im  Vortheüe 
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gianden,  80  rückUa  di«  Punier  deonocb.  mit  leickten  Tnip* 
pen  und  Reutern  von: unten  herauf,  und  machten  mit  klei« 
neu  bald  heransprengenden  'bald  i^ieder  zuniokweichenden 
Postjen  deu  AngrüF,  blofs  um  den  Feiad  zur  Schlaclit  zu 
bnngeil«    Allein  die  Hümiscli^  Linie  behauptetje  ihre  Stel« 

*  luag»  Pas  Gefecht  nahm  einfih  sO^emdeife  Gang  und  wax 
inehr  in  des  Dictatore  als  iä  Hiumibal»  Hand*  Auf  RSniH 
scher  Seite  £elen  zweihundert,  auf  feindlicher  achthundert* 
Nun  schien  Hannibal^  da  der  Weg  nach  CasÜinum 
besetit  war,  einj^eschlossen  zu  sein,  und^  zwar  so,  dafs 
Capua  und  Samnium  und  so  Tiele  reiche  Bundesgenossen 
im  Rücken  der  Kümer,  ihnen  Zufuhr  liefern  Jionuten,  in- 
dela  die  Punier  keine  andre  Winterquartiere  gehabt  hät- 
ten i  als  zwischen  den  Klippen  Ton  Forrniäf  den  Sand« 
steppen  Litemums  und  wildrerwachsenen  Sümpfen.  Auch 
•ah  HannibaL  sehr  wohl,  dafs  man  seine  eigenen  Künste 
gjsgen  ihn:  gebrauche*  Da  er  also'  bei  CasUinum  nicht 
dturchkonunen  konnte  y  soi|dern  sich  gegen  die  Gebirge 
wenden  und  die  HGhe  des  Calticula  übersteigen  mufste, 
^o  beschlüfs  er,  —  um  ein  zur  Tauscliung  des  Feindes  er- 
•onneaeai  dem  Auscheioe  nach  fiirchterliches  Blendwerk 

.  ausführen  zu  kOqnen,  wodurch  die  ROmer  gehindert  wiiiw 
den,  seinen  zwischen  ThSlern .eingeschlossenen  Zug  anzu« 
gl^eifeu,  —  mit  einbrechender  Nacht  sich  unvermerkt  ge- 
|«|L  die  Berge  z^  aiehen.  Der  listige  Plan  selbst  war  so^ 
imgelegt*  .Aus  den  Durfem  rund  umher  zusanunengebraclito 
Fackeln,  Ruthenbi|ndel  und  dürres  Reisig  liefs  er  den  Och- 
sen, deren  er  eine  Menge,  zalime  und  wihle,  unter  der 
ührigen  Landbeute  mit  «sich  führte,  auf  die  Isomer  binden» 
"fx  brachte  gegen- zweitisiusend  Stück  zusammen, -und  gab 
dem  Hasdrubal  den  Auftrag,  beim  ersten  Dunkel  der 
Nacht  die  Heerde  mit  der  angezündeten  Ladung  auf  den 
Hörnern  gegen  die  Berge  treiben  zu  lassen,  und  yorziig- 
lieh ,  so  yiel  er  ktonte über  die  Tom  Feinde  besetzteu 

Waldpasse.  *    *  ^ 

17*  Mit  dem  erg^n  Dunkel,  bjrach  das  Lager  in  aller 
8tiUe  auf:  die  Qchsen  wurden  eine  ziemliche  Strecke  tot- 
«ngetrieban«  Als  man  an  den  Fnfs  der  Berge  und  die  engejn 
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auf  aeu  Hörnern  der  ^Rinder  aazuaupden  ^  und  sie  za  ^en 

Bergen  liiiian  zu  treiben:  und  schon  die  Furcht  vor  der 
iliuen  vom  Ivopfe  herab  leuchtenden  Flaiuiue^  und  die  Hitze| 
die  ihaen  bald  an  dos  Leben.,  an.  die  Wurzeln  der  Hörner 
kam  9  ytigie  die  Ochsen  wie  . YOn'Wuth  g^espornt«  .80  YfU 
sie  aus  einander  i^annten,  schienen  alle  Gebüsche  umberi 
nicht  anders  als  AViiren  Wald  und  Gebirge  angeziindeti 
^jj^lützlich  in  Feuer  zu  stehen;  und  bei  der  reifsenden  Be« 
.yije.gun§,  mit  der  sie  die,  l^öpfe  schleuderten  und  die  Flam« 
men  noch  vermehrten,  glaubte  man«  überall  umteidTalurendt 
Blitze  15*)  zu  sehen.     .  ,  .  .  ,  *  . 

*  * 

^'^)  Gapituuique  irriia  quas^iatio ,    jlammaja  excltans ,    hotninum  passiin 
'  AIj.ru  rrfii  Ii  mn  i^perlem  ]  r  M'belia  l] .  —     "VVenn  unser  Text  sagte,    man  hal^« 
die  leuclitond  iiinljeriniileuden  Uclisen  für  mnherlaiifende  Menschen  «;elial- 
ieu,   6U  mochte  das  hiu^clieu.     Wcuu       abui-  iieüj>t ,    das  Kof^achüttcln 
»dMy  wo'diircH  diö  Ffamme  noch  T«nfSrkt  wumls  ,  hthe  Äienadhtn,  S&alitL 
.-gtiii«h«ft,  so  gtittM  itb,  dftti  ich  das  niclit  ^«jveife«    So  etwas  kimuLimu» 
^l^iijht  tf^n»     Wenn  es  liief.><e  :    capitiim  qua«4atio  —  —  xßnivQmorum  lao- 
ininttm  *perlem  prac'l)ebr»t ,    oder   homimiiii  p.Tsiim   cum  fiicihus  dtscuvren- 
tium  speciem  jiraebebat ,    6o  "»rare  doch  zwischen  der  angegebeneu  capitnia 
^ua^äalio  und  dein  daraus  durch  die  Phantasie  erzeugten  Bilde  ein  ZusatU'* 
menliang.    Allein  ist  es  möglich,  dafli  die  ron  einem  «pringendeii  Ochsea 
nKUhead  gesehltuderte  Flaume,    die  einem  .feurigen  Zickzacke '  gleiebtm 
mufst^«  M^itSf^ken  rorfteUen  karin  ?     Verdiente   auch  ein  hlofser  diacuraus 
linininum  ,    womi  er  auch  einige  Gefahr  vom  Feinde  JiefiirohtPn  liefs ,  dafs 
er  an  das  schreckliclie  ßild  des  ganzen  ,    wie  es  schien ,    in  Feuer  fitehen- 
.de»  Waldes  augereihet  wuide  ?     Diese  ganze  Öielle  i&t  von  den  Abschrei- 
'  liem  ahel  mitgenommen.    Cronov^  Yerhesseruhgj  dtfr  aus  dek  Pät0iiitsch9t^ 
tusd  i^iortniiniMhen  laesart  (eaphim^aeiitefUMMtlo)  und  nus  der  Puitm^ 
^mi^cAei»  (captumque  rita  quaesatio)  das  iu  den  Text  aufgenommene  capi- 
funirjue  irritn  qti.iso.Tf ?o  errieth',    'wiirde   noch   von    seinem   Solute  dadurch 
Tcrbessert ,  dafs  dieser  statt  des  unnöthigen  irrita  lieber  rita  las,  ^reichem 
auoU  JÜi  akenburch  darum  den  Vorzug  giebl ,  -weil  es  der  Lesart  rila  (in  eii 
nem  andern  sita)  am  n&chsten  kommt.    Ich  lese  also  mit  Jflit.  Oh»Htrt>  ukd 
j^fdbenteMA.oapstumq^  eila  quassatio.    . Allein  atatt  des  felgenden  komi* 
■num  möchte  icli  lieber  fulminum  lesen.      Das  F  mit  seinem  Mittelstriche 
•und  denv  ersten  Strirhe  des  V  gab   dem  Abschreiher  ein  H,    lind  wal*  im 
L  die  andere  Hälfte  erlöse  heu  ,  so  q^h  ihm  der  Fufs,  mit  dem  zweiten  Ulri- 
che des  V  zusammengelesen,  ein  O.    Vielleicht  glaubte  er  auch,  dafs  das 
{olgeqde  Wort  .diseurtentium'  hesser  zu  hominum  als  tn  bilminum  passe« 
obgleich  f^rgÜ  ron  einer  fihuliohea  Srseheinitiig  sagt:  StelM  faeem  duoens 
vnüta  cum  luce  eucurrit.    Und  an  einer  andern  Stelle  t  Ignea  rima  micaus 
percurrit  lumine  nimbos.    Wa«  mich  in  meiner  Vermulhnnjr  bestärkt,  iit 
die  vom  Silitis  Italiens  in  der  Erzähltinp^  eben  dieser  Geschichte  «lern  JAviut^ 
fast  möchte  ich  sagen,  nachgebildete  Gedaiikenfolge.    B.  Vil.  353* 
^  ß\c  v<ro  uf ,  gUseente  malo  Ü  quA9*anfibü4  H^glrtt 
JlrmantU  capita,  »äiüiae  piuguk^iri ßammat  N 
Coeptrt.  '-^  ^  Teu  ahsKMieddtei  Bmnac  d«s  Weldes  V. 
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'  '  Als  die  zar  hwetiung  des  Waldpasses  ausgestellten 
Wachen  oben  auf  den  Bergen  und  über  sich  einige  Feuer 
gewahr  ivarden ,  so  vetliefdeii  sie ,  weil  sie  sich  umgangeii 
' glaubten y  ihren  Posten:  aber  ob  sie  gleich '-nirer  Meinang 
nach  den  sichersten  Weg,  nach  den  HOhen  der  Gebirg« 
einschlugen,  wo  sie  die  >veuigstcn  Flammen  leuchten  sa- 
hen; so  stiefsen  sie  doch  auf  einige  Ochsen^  welche  von 
ihren  Haufen  abgestreift  w&ren.  Anfangs  ^'so^'lange  sie  als 
noch  aus  'der  Feme  sahen ,  standen  sie  y  Von  -der  seltsamea 
Erscheinung  dieser  Flammenhaiichenden  wie  bedonnerl: 
lind  als  sie  menschliche  List  darin  erkannten ^  und  am, 
TOllendsy  weil  sie  sich  eines  Hinterhalts  Tefsahe»^  in  is 
yiel  grUTseref  ^Sslürzung  sich  auf  die  Flucht  machtesy 
rannten  sie  sogar  auf  die  leichten  Truppen  des  Feindes. 
Doch  hielt  die  Nacht,  von  ykrelcher  beide  Theile  gleich 
viel  zu  furchten  hatten^  b^de  ab|  YOr  Tage  in  ein  Gefeclit 
sich  einzulassen )  unA  HannilnU,  der  unterdeüs  den  Mi 
mit  seinem  ganzen  Zuge  zurückgelegt  hatte ^  schlug  nun 
im  Gebiete  von  AlUfü  sein  Lager  auf. 

18«  Diese  Bewegung  war  dem  Fabius  nicht  unbe- 
merkt geblieben*  Wfl^l  er  aber  theils  einen  Hint^Mt 
vermuthete ,  theils  vorzüglich  jedes  nächtliche  Gefecht 
scheuete,  so  behielt  er  seine  Leute  in. den  Verschanzun- 
gen*  Mit  dem  ersten  Tageslichte  kam  es  am  "Abhänge  d^. 
Berges,  zu  einem  Gelschtey  in  welchem  die  Romer  die  ^ 
den  Ihrigen  abgeschnittenen  leichten  Tru2>pen  des  Feindes 
bald  besiegt  haben  würden,  denn  sie  waren  ihnen  an  Zalil 
bei  weitem  überlegen ;  wenn  nicht  die  eben  deswegen  too 

— i  \  ,  

360  Per  iugat   per  vattts  errat  Fidcania  pesiiSf 

Nutxfuam  sfante  mato  5  vicinaque  Utora  fulgtni,  ^  Uad  T« 

366.       y«tei^  subita  voJifaKtutn  in  montibus  altis 

F/ammoriim ,  qvSs  tunc  ceciäit  custodia  sortif  ^ 
'  Hnrrerc  i   atquc  ipsos  nuVo  sparten  fe  va^ari  {diicurrtntiumj^ 

Crcdcrc,  et  indomitos  pajci  sub  collibiis  ignes, 

Cuelonc  c.xcidtrintf  et  magna  J  u  l  m  i  n  a  dextra  ' 

Torsfrit,'  omnipoiens  f  '^n  caecU  rupla^eavernu 

Fuäerii  egestas  accemo  suifure  ßanmas   *  ' 

Itifcli.v  fcf7u:if  tucdia  in  forniidine  quaerunt.  '' 
y^ev  aber  tk'iinoch  liober  die  Leyart  Iioinitiuin  beib'.-halten  >vlll  ,     dt-n  iniifi 
ich  fieilicli  bitttü  ,    in  meiner  JUbcrsetzung  »tatt  Blitze  Itiec  Alemchen 
leten. 
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Hannibal  znrüdcgehcMckte  Coliorte  Spanier  angekoinmea 
wäre.  Diese,  der  Gebirge  mehr  gewohnt,  und  Üieüs  dcucck 
körperliche  Gesckwindigkeit,  thtHs  dUrch  di^  Beschaffen, 
heit  .ihtMT  Waffen  «um  .  Aneprunge  ztrisclien  Felsen  und 
Klippen  geschickter  und  behender,  vereitelte  bei  dieser 
Art  des  Gefechts  den  Angriff  eines  Feindes  leicht,  der  mit 
«einer  schweren  Rüstung  in  die  Feldschlacht  und  in  Reihe 
«nd  Glied  gehörte.    Als  sie  nach  einem  eben  darum  un- 
gleichen  Kampfe  yon  einander  abliefsen,  zogen  die  Spa^ 
Hier  fast  alle  ohne  Wunde,   die  Homer  mit  Verlust  Meh- 
rerer ;VOn  den  Ihrigen,  in  ihr  Lager.    Auch  FaSiua  biach 
»ein  Lager  ab  und  als  er  den  Pafs  «uriickgelegt  hatte, 
setzte  ersieh  oberhalb  AUißi  ms)'  in  einer  hohen  und  bei 
-^^tigten  Gegenu'.    Darauf  zog  sich  Hannibal,   der  ^om 
Sclieine  den  Weg  durch  Samnium  nach  Rom  einschlug, 
nnter  läuter  Verheerungen  wieder  in  das  PeUgnische 
rttek.    t\ibiusy  zwisi^hen  dem  Zuge  der  Feinde  und  der 
Stadt  Rom  in  der  Mitte,   fiilirte  sein  Heer  immer  auf  Hü« 
hen  weiter,  ohne  vom  Feinde  abzulassen,  noch  mit  ihm* 
zusammen  zu  treffen.  Aus  dem  PelignUehen  bog  HannU 
hol  seitwärts  ab,  und  kam,  auf  seinem  Rückmärsche  gegen 
ApuUen,  nach  Gerojzium,  einer  Stadt,  die  von  den^Ihii* 
gen,  weil  ein  Theil  ihrer  Mauer  in  Trümmern  lag,  aäl 
F urclit  verlassen  war.  Der  Dictat^  rersdianste  sein  Lager 
im  Gebiete  Yon- Latinum* . 

Von  liier  in  gottesdienstlichen  Angelegenheiten  nach 
Jlojn  gerufen,  reisete  er  «6j,  nachdem  er  dem  Magister 
Equitum  nicht  Mofs  befehlsweise,  sondern  als  rathgebehder 


Ich  glaubte  dasJtoinma  hinter  den  Worten  super  AlJifas  roran  setzen 

...rj  •Mronim  eeussa  Römern  feToeetiu].  —    ^uf  diesen  Vorder- 

"tz  folgt  am  Ende  des  Cnp.  der  Nachsatz  Ronem  est  prefeotue.   lUe  'iei^ 
•""geber  haben  nicht  wohl  ireihan ,  dafs  sie  nach  dem  Worte  respiretse  e»  " 

punctum  selzic.i  nm\  dn.s  folgende  hnec  mit  einem  grofsen  H  anfingen  Fg 

irLri!?.^'^'l"«.1".  J""*'^^'  l!*  «'"^i^e 
^Aeunnu),    delii  Unut  afeb  einer  Einschaltung  eins  oder  ein  par  Worte 

von  den  Tor  der  Eintebeltaa^  rerbergegangeuen  xu  wiederholen  pfle-t.  Pre- 
ribus  agens  cum  ntagistro  etfuitum,    «ut  plus  eonsiUo  i.  1.  «ladi 
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Freund  und  beinahe,  bittend  vorgestellt  hatte :  «  er  mfife 
« lieber  auf  Tonicht « als  auf«  Zufall  bauen ;  als.  Fdidhena 

«lieber  ihn^  als  einen  Semprhmus  oder  Flaminvus  ztfm 
«Muster  Dchmen;  ja  nicht  glauben,  es  sei  damit  nichts 
m  gethau;  dafs  sich  der  Feind  fast  den  ganzen  Soi^imer  üb«r 
Ahabe  gängeln  lassen  müssen;  auch  die  Ärzte  xicbtetensu- 
« weilen  mehr  dnreh  Ruhe,  als  durch  bewegende  und  ao- 
«regeiide  Mittel  aus;  es  sei  keine  Kleinigkeit,  von  eijiem 
«so  oft  siegreiclien  Feinde  sich  nicht  mehr  schlagen  st 
illasseny  und  Ton  den  bestandigen  Niederlagen  sieh -eihelt  | 
«SU  haben!»  ich  sage,  nach  diesen  dem 'Magister  Equitm  ! 
—  freilich  vergeblich  —  gemachten  YorstelloDgen^)  giog 
er  nach  Rom  ab.  •  ^• 

19*  Im  i^nfange  des  iSommers,  in  welchem  dieses  fW-  I 
fiel,  nahm  der  Krieg  auch  in  Spanien  zu  Lande  'und  sa  ' 
Wasser  seinen  Anfang.    Hasdrubal  verstärkte  die  ZaW 
der  ausgerüsteten  und  schlachtfertigen  Schiffe,  die  er  toa 
seinem  Bruder  j^mpfangen  hatte ,  mit  ^hn  neuen  fibexf sb  j 
dem  Himileo  eipe  Flotte  tou  yierzig  Schiffen,  und  da  «r 
so  von  Neucarthago  an  der  Küste  hinsegelte,  liefs  er  da« 
Heer  am  Ufer  mitgehen,  zur  Schlacht^ bereit ,  mit  welcKcm  j 
Theile  seiner  Macht  der  Feind  ihm  aufstofsen  mGcbte^-  ; 
Denselben  Vorsatz  hatte  CneuB  Scipio,  als  er  den  Aul- 
bruch des  Feindes  aus  den  Winterquartieren  hörte,  anfangs 
auch«    Nachher  aber,  da  er  es  bei  dem  allgemeinen  Ge-  , 
riichte  Von  neuen,  zum  Feinde  g^stofsenen  HiU£itruppeA 
bedenklich  fand ,  sich  zu*  Lande  einzulassen ,  blieb  er  sieb  | 
nur  in  so  fern  treu,  dafs  er  mit  einer  Flotte  von  fiinfund- 
dreifslg  SchiiTen,  aufweiche  er  die  zuin  Seedienste  ausge-  j 
suchten  Soldaten  eingeschifft  hatte,  dem  Feinde  entgegen  ^ 
zog.    Am  vierten  Tage  nach  seiner  Abfahrt  you  Tot-  | 
raco  erreichte  er  einen  Ankerplatz,  welcher  zehntausend  j 
Schritte  von  der  Mündung  des  Ebro  entfernt  war.  Zwei 
Ton  .  hier  yorausgesclückte  Massilische  SpäbschüFe  mel- 
detei^,-  die  Panische  Flotte  stehe  in  d^  Mündung  des 
Stroms  und  habe  ihr  Lager  am  Ufer.    Um  sie  also  mit 
dem  Schrecken  eines  allgemeinen  atif  einmal  Jiereinbr^ 
chenden  Angriffs  unversefieus  und  unvorbereitet  sie  itber- 
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fallen^   liels  er  die  Aokex  licliten  und  segelte  auf  .di«L 
f'Ciiide  zu.  ^      .    «  . 

*jSpänim  hat  nele^  «ueh  -auf  HüheA  janf  ^logte,  Thürme^ 
deren  man  sieb  tlieils  ^  Warten ,  theils  zu-,  fflockfiänsern 
gegen  die  Räuber  bedieut.  Von  einer,  solchen  gab  man  dem 
Hasdrubalf  «obald  man  die  feindiicbe  Flotte  entdeckte^ 
ein.  ZeidMan;  und  e«  gemdi  «Alles  ab  liande'und  im  Lager 
^rÜlieran  Bewegung,  als  zur  See  und- auf -deii  Schilfen^  yro 
man  noch  keinen  Ruderschlag  oder  andres  Getüse  der  See- 
leute gehOrt  hatte,  uii<l  auch  die  Vorgebirge  noch  keine 
Flotf  e  ,  seilen.  .Uelsen :  als  pLUtsUclL  ein  Reuter  Uftch  dein 
andern  vom  iSTa^tfruAal-  anltam  lind  die  Seesoldaten,  dl6  in 
ihrer  Zerstreuung  am  Ufer,  in  ihrer  Ruhe  unter  Zelten, 
nichta  vreuiger  als  heute  einen  Feind  oder  eine  Schlacht 
«rwarteten,  eilends  -zu  Seliiffe  geben  und  sich  bewaffnen 
luefs eine  ROlnische  *  motte  sei  schon  *  nicht  weit  mehr 
■vom  Hafen.  Allenthalben  meldeten  die  abgescliickten  Reu- 
tex diese  Befehle.  .BaJ^d  kam  Hasdrubal  selbst  mit  dem 
fauiteB  Heere  dazu,  und  überall  tobte  vielfaches  Getümmel 
'  dordi  einander,  weilr  zugleidh *Ruderki&eqhte  und  Soldaten, 
mehr  vom  Laude  i  lüchtenden,    als  in  die  Schlaclit  Gellen- 
den ähnlich,  auf  die  ScliiOCe  stürzten«  K.aum  waren  alle  an 
,  Bordi«  SP*  fuhren  diese  hier  9  wenn  sie  das  Hintertau  gelG- 
siet  hatten,  gegen  die  'Anker  an;  dort  kappte  man,  um  sich 
durch  nichts  aufhalten  zu  lassen,   die  Ankertaue;   und  da 
sie  Allels  im  Fluge  mit  »völliger  Übereilung  betrieben,  so 
atikten  die  Vorkehrungen  der  Soldaten  die  Geschäfte  des 
Seedienstes,  u;Eid  die  Verwirrung  der  Seeleute  hinderte  die 
Soldaten ,  die  Waffen  zu  holen  und  anzulegen.  Und  schon 
nahcte  Scipio  nicht  blpfs,  sondern  hatte  auch  seine  Sclüffe 
in  die  Schlachtreihe  gestellt.  Die  Funierj  durch  den  Feind 
und  4&S  Treffen  nicht  eigcntiüeher,  als  durch  ihr  eigenes 
Gewühl  in  Verwirrung  gebraclit,  dreheten  ilire  Schiffe,  da^, 
sie  die  Schlacht  anzufangen  mehr  versucht,  als  wirklich 
angefangen  hatten,  zur  Flucht  um^.  Und  da  sie  in  einem 
so  ausgebreiteten  Zuge,  und  ihrer  so  viele  auf'  einmalf  - 
durchaus  nicht  in  die  Mündung,   dem  Stronie  entgegen, 
eiulaufeu  konnten,  so  fuhren  sie  hier  und  dort  mit  den 
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.  Schiffen  gegen  den  Stiand^  imd  naLmen  durch  eliieiL  gtd 
Inngenen  Sprnngi  }ene  auf  eine  seichte  Stelle  >  diese 
das  trockne  Ufer,  theils  mit,  theüs  ohne  Waffen,  ihre  Zu- 
flucht zu  der  am  Ufer  aufgestellten  Linie  der  Ihrigen.  Doch 
vraren  gleich  beim  erslen  Zusammentreffen  zwei  jPunischa 
Schiffe  genommen ,  und  vier  in  Grand  gebohrt»  . 

20«  Die  Rihner,  die  ohne  Anstand  za  nehme»^  olb  m 
gleich  das  Land  in  des  Feindes  Gewalt,  und  seine  bewaff- 
nete Linie  an  der  ganzen  Küste  hinunter  sich  ihnen  eui- 
gegenbreiten  sahen  ^  dennoch  der  flüchtigen  feindlichei 
Flotte  nachsetzten ,  sogen  theiU  diejenigen  ^hlffe ,  die  b« 
dem  Stolse  auf  den  Strand  das  Vorderlheil  nicht  ^^^)  gänz- 
lich zertrümmert  hatten  f  theils  die  mit  dem  Üiele  auf 
Sandbänken  f estgefaiurnen ,  Bttmtlich  im  Schlef^iane.  hinter 
Ihren  Schiffen  her  auf  die  Höhe.  Von  Tierzig  Schiffini 
eroberten  sie  an  fünfundzwanzig.  Gleichwolil  war  dies  bei  I 
diesem  Siege  nicht  ihr  Hauptgewinn,  sondern  sie  sahen  ^ 
sich  durch  eine  einzige  leichte  Schlacht  im  Besitze  diesei 
ganzen  Riistenmeeres»  Da  sie  also  mit  ihrer  Flotte  nadi 
i/owo^ca  segeln  konnten  und  nach  bewerkstelligter  Lan- 
dung die  Stadt  erstürmt  und  geplündert  hatten ,  zogen  sie 
von  da  f^egen  Neucarthago ;  und  nachdem  sie  die  gante 

.  Gegend  umher  yerwüstet  hatten,  steckten  sie  zuletzt  sogsr 
die  an  die  Stadtmauer  und  au  die  Thore  stolseaden  Häu- 
ser in  Brand.  >  , 

Von  da  kam  die  Flotte  i  scholl  mit  Beute  belastet, 
.  nach  hongvntieay  wo  Ffasdruhal  zum  Schiffsbedarfe  einen 
groisen  Vorratli  von  Pfriemengras  ^58)  aufgehäuft  hatte.  So 
viel  man  nöthig  hatte,  nahm  man  weg  und  yerbranute  dai 
Übrige  insgesamt«  So  fuhr       sie  nicht  blofs.  an  den  Tor- 
,  '  ^ — »-^- — «  — ^  

*")  N«T«t  oinnes ,  fu«e  non  aut  parliregcraat.]  —  Crevier  wollte  dk» 
von  ganz  weggtreichen.  Einige  ScbifTe.  f«aj:t  er,  rettelen  sicli  ducli  in  dIeMü»* 
diing  de.'»  Stromes ;  die-  übrigen  ,  uiit  beßchädiglcn  Vordertheilen  ,  oder  auf 
den  Sandbänken  festgef^thrnen,  zogen  die  Röiner  auf  die  Höbe.  Perizonius 
hingegen  tetzt  das  non  Linter  aut,  und  «0  lieset  auch  eine  Hondaclirift  bei 
Vrakenhörch,  leh  glati1>e ,  6mm  Letstem  folgen  s«  kAnAeB^  tream  aek  «»* 
ter^pei^iwgffie  ein  ptiuitii  oder  prornM  iransor«  reislelit« 

3p«vtiun  PUaü  iat  M<i1i  Lümi  atip«  tewwlHuiia.  tTrioadv.  digja.) 

x%9^  ProieetM  otm.  ftraoletTeete}.  Sa  fn1ur''aie  niclit  blolli  «.  w. 
Biete«  So  habe  ich  eingeieliobea ,   um  dadiurch  aacudeUtea,   dafo  mter 
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tretenden,  Küstea^  des  festeu  Landes  liin,  sondern  setzte 

*    • »  •  " 

wtpgoh  f|if  die  Ia«el  Ebumt  über«     Als  hier  die  Römer^ 
!       die  bei  Belagerimg  der  Hauptstadt  dieser  Inseli  troti  ihrer  « 

zweitägigen  äufsersten  Anstrengung  die  Zeit  unter  vergeb- 
:  lifixen.  HolTnungei^  hip^elieu  sahen ^   nach  nunmehr  vorge- 
nommejier  PMiijider^f;  and  Ii^iedarbceniuuig  inehrerer  Dür« 
,  §ßj:,—  mit  eilier  ftliseholichem  Beute,  als  ihnen  das  feste 
[  Xtand  gegeben  hatte,  sich  wieder  auf  ihre  Schiffe  begaben, 
!  SO-  erschienen  vor  Scijno  Gesandte  von  den  Balearischeti 
!  i^^elijL  mit  der  Bitt^  mn  Frieden.,  .Yoja  }iier  "wanjt^  sich 
I  die  Flotte  rückwärts  und  kehrt^  in  die  diesseitige  Gegend 
;  der  Provinz  Biirück,  wo  die  Gesandten  aller  ViJlker,  weicht  • 
,  diesscit  des  Ebro        wohnen,   und  auch  vieler  vom  äu- 
ßersten Spanien  zusammcfntra£^n.  UnA  es^ waren  d^r-' .Völ- 
ker ,  .  welche,  sich  wirklich  durch  Stellung  ihrer  Geisel  der 
Rümiechen  Hoheit  und  Oberherrscliaft  unterwarfen,  mehr 

als.  hundert  und  ^waiuig.    Da  sich  aljso  Scipio  nun  auch 

 '    .  »  •  

gen  uBd  Plfiader)ui{^k  rarbimdene«  Ilinuj^rffthteii  an  der  Küste  Ter- 
<teliei&  «ei.     Auf  diese  Art  glaubte  ich  dies  praeterrecta  viellelclit  retten 
TM  Ttöiinen.    Penn  dn  vorlnn  von  lauter  Plünderungen  der  Küate  die  Rede 
war,    und  LtTiu.t  nun   forlf.ihrt  :    «Auch  fuhr  die  Flotte  nicht  blofs  an  der 
K  KiUte  vorbei  ,  sondern  sie  setzte  ouck  nach  Ivica  über,  belagerte  dort  die 
tHtuffstadt  iui4'  iMtckte  noiela  grüfseM ^^ut«!  ek  auf  de»  iMtea  Lude» 
•0  mufs  praeterrecta ,  wemi  et  ateben  bleiben  0OU ,  hier  mehr  ali  ein'  blo^ 
Ut»  Vorfiberfiihren  bedeuten.      Da  indefs  das  beste  Msc. ,  das  FJorcntini-m 
§ehtt  "^'^  aufser  ihm  uocli  rJf  nndre  »l.is  "Wort  praetervecln  gnr  niclil  kt-u- 
nen,  so  wird  fs  durch  M)  vii-k-  .'^limmen  als  J.inscliiebsel  vt  rdürhtijr.     \\  ena 
man  aljo        lä&e  :  Nee  ronliiicnii«  modo  proicctas  oras,    ^ed  in  Kbu.siun  in-  • 
'  nkoi  tftMHiasum  ,    sq  »ftfirte  entweder  aua  de»  Tocauf^egangenen.  penre- 
nit,  eder  aus  dem  feilenden  tranunictitm  ein  adüt^  aceetsit}  eder  au«  dem 
Zusammenhange  des  Gan/on  ein  raslavit,   diripmt  supplirt  werden.  Eben 
60  rertrat  VI.  25.  iu  den  Worten  :    proposita  omnia  in  medio  l  iih'f  —  — 
fl  Indus   literaruin  ^trepere  di?renliiim  vocilnis   —  da.s  tiorhcvj^chcndc  vidit 
ein  bei  strtpere  fehlende»  audivil :    und  in  den  AYorten  III.  67.  Ksquilia» 
.ab  bette  prope  captas  et  leandent^m      Yeleeiun  n^sM  submovit  lag  in 
dem  nad^tcXgende^  •uibmo'rit  das  bei  Etquilias  pntpe  oaptaa  rermifste  tuta- 
tns  est ,  oder  defendil.      DraT<enb.  plebt  von  diefer  dem  JJxuus  eigenen 
Aürxe  mehrere  Beispiele.    Mnn  sehe  in  «einem  liei^ister  iii\  Arliktl  Vprl)nm 
nnler  den  AVorten   narh  :    \nunn    pluribuf.   nouiinilMis   iiinrtuin    allero  -»erbo 
»uj;)|ire5SO  ;    und  gleich  im  fuljj;enden  2i6ten  Cip.  ein  Bcikpiei  ,    wo  Gronov 
etatt  l^alot  obndetque  dedeinat,  ieb  glaitbe,  gegen  die  Manier  dea  Jttvnitfy  ^> 
UM  lesen  Üttet:  legest  initerant  obtidesque  dederant. 

1^  Qui  ei*  iberum  ineolunt].  —  Se  lese  ieb  naeb  QronowM  Ten  Dr«« 
hetAorch  und  Crevier  gebillisten  VerbeMentag»  Die  BelAge  aut  Idviu» 
lelbtt  und  Cdew  gitbt  Dmto&oreft» 


Diqitized  by  Google 


536 


BrcH  XXIT.  CkT.  21.  2  2.  Jahk  R.  535. 


dreister  anf  eeine  Landmacbt  Terlassen  kcdinte,  so  rückte 
er  bis  clem  Waldgebirge  von  Castulo  vor.  HctsifruBai 
sog  »icli  nach  Lusifanien  und  naher  an  den  Oceaa  zurück. 

21*  Nun  schieu  ee^  als  würde  maa  die  übrige  Zeit 
des  Sommers  Rabe  hab^n,  und  sie  würde' auch  tob  Seiten 
der  Panier  nkbt  dnrcb  Feiardseligkeitert*  gestört  »ein;  al- 
lein aufserdem,   dafs  die  Spanier  on  sich  unruliige  un^ 
neuer  angesucht  ige  Küpfe  sind,  hatten  Mandoniua  und  /n- 
dibüiSf  der  TOrbin  Fürst 'der  Jlergdltn  gewesen  vrar,  so-l 
bald  die  Römer  von '  dem*'6ebirge  *  nSich  der  'deekiiste  sn-l 
riickgingen,   ihre  Landsleule  aufgewiegelt  und  fielen  ah  1 
Plünderer  auf  Freundesgebiet,  auf  Rümische  Bundesgenos- jl 
sen.  "  Ein  Oberster^  der  votn  Scipio  mit  leitliten  Truppes  ■ 
▼an  den  HtflfsTGIkern  gegen  Sie  abgesiKickt  wnrdc ,  jagte  I 
sie  Alle,  als  einen  zusainmengeralTlen  Jlauren,  nach  leich-  I 
lern  Kampfe  in  die  Flucht  ^   und  nachdem  er  ihuen  Einige  I 
gettfdtet  and  Gefangene  gemacht  hatte,  entwa£Ehete  er  ib*  I 
rer  eine  grofse  Menge.  Gleickwobl  zog  dieser  khrine  Krieg  u 
den  zum  Oceane  weichenden  flasdrubal  jetzt  zum  Schutze  n 
seiner  Verbündeten   Avieder  in  die  Gegend  diesseit  dci. 
Ehra.  Das  Pantsche  Liager  stand  im  Gebiete  ron  Ilereao, 
4kLs  HÖmische  Lager  bei  Nova  Classis ;  als  eine' unerwar- 
tete Nachriebt  den  Krieg  nach  einor  andern  Seite  wandte. 
Die  Celtiberer  ,   welche  den  Rümern  die  Hüujiter  ihre« 
Volks  als  Gesandte 9  aucb  Geisel,  sagescbiekt  hatte«,  grif* 
fen,  auf  die  vom  Scipio  erhalten^  Anzeige,  zu  den  Waffen 
und  brachen  mit  einem  starken  Heere  in  die  Provinz  der 
Ca.rthager  ein.    Drei  Städte  nahmen  sie  mit  Sturm.  In 
Wei  darauf  erfolgten  Scblacbten  mit  Haedrubal  selbst,  in 
denen  sie  sieb  Tortrefflicb  bielt«n,   erlegten  sie  fanfeebn- 
tausend  Feinde ,   nahmen  yiertausend  gefangen  und  erbeu- 
teten viele  Fahnen. 

22*  Bei  dieser  Lag«»  der  Dinge  in  Spanien  kam  'Ah 
diius  Scipio  f  der  nack  seinem  Cbnsulate  unter  Verlänge- 
rung seines  Oberbefehls  vom  Senate  in  die  Provinz  ge- 
.  schickt  wurde,  mit  dreifsig  Kriegsschiffen,  mit  achttausend 
Mann  und  vieien  mitgebrachten  Vorräthen  an«  Diese  Flotte^ 
'  die  man  mit  ihrem  grofsen  Zuge  Ton  Ladungssckiffen  ron 

« 

0 

t  ß 

\ 

DTgitized  by  CjO.-^.v 


raco  ein.  Hier  sclrifftc  Ä^^fpfo  die  Tfttppcn  a!i&,.>aÖg  zu» 
seinem  Brudeir^  um  iif^'klt  ihifti  ftir  <ref«iiiigBny  laid;sait« 

dem'  b^oigtett  ^^Ik^  Fltilritiar'^*>'iU«^  meiftL 
Ocfla^  tiifd  JPlftii*         •"»^'»      '.ii*  *•  »».'j>v  0.,., r  -t  .,  -/' 

• Sie  gingen  tingtläumt ,   ^'eil  jetact  d»  Ca/tÄa^ßr  .  mit 

deiii''Cib&i^rri8«lM7i!> 'Kri«ge  1|e8ebl^igt.n«rtami'^^  übe«  -dte 

rciDg  gegebenen  Geisel  de«  gesammten  Spcmiens ,  wie  man 
^yflihr^  auf  der  Burg  nar  eine  m^frig*  Wache  libltoju 
Die» :  ^iHllittise  Fl^nd  4iifl^  dicr-  ««^«widMliaife  iiiit^^  , 

nicht  die  Schuld  d^8  Abfalls  mit  dem  Blute  ihref  Kilidexi 
biifsen  zu  müssen.  Von  diesem  Zwange*  befreite  SfotU^ 
ein  £iiifeiger  dturcb  eiifM  ABieUii§/*4«t'-ieaner  GsmlrfN 
l^lt  ^ehr  IHii^  Blacilirv 'IJ8  toiaer  OV^m^  <        ji,^  , 

•  '  Zu  Sagnnt  befand  8i<:li  ein  Spanier  von  Rang,  >^^en 
ZUir,  bisher  ein  treuer  Anhänger  4er  Punier.  Jetztr  ^91^ 
^^rarde  (der  gem^iikoliclmn  £)ienluuigfa»i  der  :BfiKba«e0««9r<i 
mfifs)  mit  *dem  OltKek«  toine  Trene  ^Rraftdelban  Weil  et 
nun  glaubte,  dafs  ein  llbevläufer  ,  der  bei  den  Feinden  atfrr 
komme,  ohne,  eine  Sacke  von^  Wiohligkeit  zu  verrath^n^ 
nichts  -weiter  *  mitbi^inge,'  als  seht'  einafes.*  «nbedeiit«i)((diee . 
tmd*  eMoses*  leb-;  b6  legte  er  e»  danmf  an,-  ^inea  nipoett 
Freunden  durch  sieb  einen  der  gröfoten  Vortheile  . zuzu-» 
wenden.  Da  er  alle  die  Mittel  durchdachte,  die  ihm.a^iae 
Lajge  an  die  Hand  geben  konnte ,  so  richtete  er  sein  JUirr 
geniftetk  T6r£ligiieb  *attf  eine  ÜberUefcriHig  der  Otisel»  wisfü 
gerade 'dies  nach  seiner  Einsicht  den  Römern  die  Freund- 
Schaft  der  Sjyanhchen  Grofsen  mehr  als  jeiles  andre  Mittel 
gewinnen  mafste*  Weil  er  aber  gsrvrifs  war^  dafs  oline  <re«* 
bäfe  des  Bdfbblsbabers  Bastar  dla  Waebeai-der  Geis^ 
auf  nichts  einlassen  würden,  so  machte  er  listig  sich  an  jBdr 
9far  selbst.  Boslar  hatte  sein  Lager  aufserhalb  der  Stadj^ 
dicht  am  Ufer,  nm  den  Eümem  den  Zugang  von  der  üte^ 
fsnioite-  sa  yerspeneii»   Hior  irar  'esi-  wo  er.  ihn  aUei»  , 
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nabtlrawrty  Midntof  it  B»i  iMute        4ie.^aitMr  Forclit- 

« im  Zaume  gehalten ,  "Weil  die  Römer  fem  gewesen  wä- 
mteiky  )etzt  ab^r  steke  e'm  KömidQhes  L^ger  diessej,^  des 

«Statsrerfiitdefang  wttnacliteii.  «AUo  inUtse.  uaii  dleVr  -cU« 

W keine  Furcht  mehr -fessele ,  sieh/idurcfe  Wohlthat;  und  | 
«I  Liebe  verpflichten. »  Als  :j6o«^ar-iatV»e«w|M|derung  gerieÜL 

rete  er:  «Schicke« die  Geisel  in  ikterStftt^  ^arüdu  '  Die«  - 
«'Wrd  als  Famüi^ynipeafihenk  den -Vätern ,  .  die  gerade  die 
Agtlteiiid^teiL  iart^ÜMmf'Sli^o.  diid>,  poid.. aU  St^mwuclienlc 
tfsdcn.  TittliBm  ^seia  ^ftqaigiiiw  Miih  J^^dfOffWitt  «ich  i^en 
«sieh- selbst. ahvertraKet  wissen,  uad  meistentheils  macht 
«r bewiesenes  Vertrauen  zu  Gegeiiverlrau^n  sogar  verbind«; 
«lioli;  'Das  Geschäft,  di^  Geisel  ihm^  Uei«t%  wieder  mun« 
«  filhie&  f  eibitte  uk  mit  eelbel ,  \vm  meiner  An§at>e  aadi 
«diirch  aufgewandte /Tkitigkeit  zu  Hiilfe  au  kommen  ^  und 
«einer  Sache,  die  sich  sclion^ durch  sich  selbst  eiQjj^fiehl^ 
cttocji  allfe  mir  mögliche .  Empfehlung  mltztt^^eB«  w 

-  *  41«  den  m.^erglekh  mit  andern  Bunisakmi  £u* 
pffMi  «idit  «Onadilaiieft  Mattscheh  beiredet  )batte,  ging  er  in 
der  Nacht  heimlich  zu  den  feindlichen  Vorposten  hinaus, 
waadta  sieb  an  jeioige  \on  den  /S/iantWi^n-Hülfstri^peny 
wnide  Tim  ÜmeA  Tor,  den  Seipio  getoicbt  und  eiQlf&ete 
sainan  Antrag.  Kaob  gegenseitiger  Zusage,  und  Yerabre« 
dung,  wo  und  wann  die  Geisel  überliefert  werden  sollten, 
ging  er  nach  Sagunt  zurück,  und  brachte  den. folgenden 
tag  bat  dem  Aoater  dba&it  hin,  fieb  aoit  den  aur  Amfiib- 
mng  der  Sacba «l»thigeB«Befelilenipavsabeai au laaaaD»  Nach 
der  Entlassung  machte  er  sich,  weil  die  Abreise,  um  dea 
feiudlidien  Posten  zu  entkommen ,  auf  die  Nacht  verabre- 

*  dat'Warymit'dan  Wachen  dar  &indMe#  die  er  'uto  die  ih« 
nan  «bestimmf  e  dtunde  in  Bewegung  setzte,  auf  den  We^ 
und  führte  sie,  wie  es  sciiieu,  ohn^  es  zu  wissen,  den 

.  durch  seine  List  bestellten  Auflaurern  in  die  Hi^ade.  Sie 
«murdan  in«.  Atat8c]ift»Lagar  gebracht«   ÜbBgena  nakm  die  ~ 
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ganze  ZMxikk%^  A»i  QMABlf  d^t  VegrA^xediuigiAut  Spstctr 

wenn  gerade  i4ft«9elbe,  in  Iftmen  Ae^,  Carthag^r  geschehen 
•wäre.    Dennoch  ernteten  von  einerlei  Verfahren  die  Rö^ 
Mmr  ei^,eaTeil:.g(ü£»«Jte  liel^e  ein>  als  dar«tta  Sü^.i^'^^Qii^ 
thag€xi  esmiltfeii  iaaiii  ^yürd««« '  DeioL.daiiPiafi.'voft  tUeam 
-^kMBd  lhm  GlUoks  'Dfiiei«  und  HSH«  ztt  Mdbfr  gekabt 
Katte,   80  konnte  man  denken,  Unglück  und  Furcht  h^bo 
si^e  gütiger  gejaacbt.  •  Die  .ßa#72^'  hiogcgen ,  bei  ali^.  frü-» 
liuureii  .'UiiiiiiJuiuttscli^    liAtt]mr:gjLaMik' bei  itoer.  Anl^u^ 
Utk  Giiäd«  uad.Edcdmulh  den  Anfang  gemaclit  ^  iwd  «in.^p 
kluger  Manu,  als  AbeluXj  scliien  nicht  ohne  Grund  in  der 
Walil  seiner  Freunde  getaucfcht  zu  iiaben.  Folglic]l.«MWr 
h%L  den  S]^iitm  ,die-.Stin|mug  txm  AbfalLo  «U§e||ei«i| 
und  eie  iifjSxdeii:.  aogleieb  Jtti^en  Waffen  gegriffen- Jiabeny 
•wenn  nicht  der  Winter  eingetreten  wäre,  dex.  selbst  dia 
JEi^^er  und  CaitJutgjßr  in  die  Quartiere  trieb.  . 
I     .  23^-^o         es  auab  in.  JSpanim  in  ditfaeotf  aptsMi 
Sommer  des  PunUehtm  Kxiegas ,  indefa  in  JtaU^m.  di|B-  Mer 
derlagen  der  Kümer  durch  des  Fabius  kluges  Zügern  eine 
kurze  Zwischenzeit  gewonnen  liatten.   In  so  grofse  V^rle-  . 
gepbeiit  dieaea  den  Hannibal'  aeteM,  valtber  Jetat  aab»  da£a 
die  AövMT  >dia  I^lhisg.  dea  -Kciegea  .andUcb  «d^a  Händen 
«ines  Mannes  anvertrauet  hatten, 'der  im  Kriege  niit  Uber- 
l^ung,   nicht  auf  gut  Glück  zu  Werke  ging;   in  eben 
.•gvobjnr  Yeiaobtailg  atand  -ea^  bei  dea  ]^abim  J^liUHurganiy 
in  ^den  Waffen  ao  gut  wie-  in  der  Toga ;  uitfd  volienda  jetst^ 
da  in  seiner  Abwesenheit  durch  die  Planlosigkeit  des  Ma- 
gistera  Equituin  ein  Gefecht  Statt  gehabt  liatta^  des«€i9.  Au4- 
gang)  die  Wabrbeit  zn  aagen-|  webr  gern  geaeben,  ab 
glticklidbr  irar.    Die  Unzufriedenbtfit}  mit  dem  Dktatiar  an 
vergrüfsern ,  waren  nocb  zweierlei  Veranlassungen  zusam- 
•mengetroiien.    Die  eine  durch  HannibaU  Liat  und«  Baa- 
vbeit;  in  ao  fern,  daa  landgia  dea  Dictataxa^  "WAldiaa  jbi|i 
jÜbexlfitifcy  geaeigt  batten,  dia  einzige  war^'daa  auf  aeinen 
Befelil,  da  Alles  umher  dem  Boden  gleich  gemacht  vrurde, 
.van  Feuer  und  Schvv^ert  und  jeder  feindlichen  Gewaltthat 
nnberübrt  bleiben  mufatej^  um*  die.Li^e  liieiin  den  Fieia 
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   ... 

^ines  |eli«iaitoii  V«rstiiidiii»tiDf  Uk^^äi  Die  andr« 

^fch  *tifhi  eigne«  Benelimeb •  ides«  asfaiigB  •  TielteicfaLt  -in.  ei-i  { 

nein  zweifelhaften  Lichte  erschien,  weil  er  hiebei  die  Ge- 
•  nelimigung  Jes  Senats  nicht  abgewartet  Jh^tte;  das  aber 
gwMaOt  mtatrekig  va  »idiurr  grafeten  ükre  a^i^telilugy'nfuft«« 
Hek  :%el^d^-  AiMw^hselniig  ^  der  .Gefan^M»;  iiMofeni 
beide  Feildh^rren,  der  Kömiscke  und  der  Funheke,  so  -wie 
man  es  im  ersten  Pan£5c/e«;/tr  Kriege- gelialte«i  hatte ,  mii 
einiiader'  iiberetiigekottime»  -wareii ,  dafa  •derianige  Theil^ 
^if^fcer  mebop  Gefangsm  zwrüdcerliiehey  al^  abliaifertei  a«f 
den  Mann  drittehalb  *)  Pfund  Silber  zii  zählen  habe.  Da 
iDun  die  Romer  zweiiiundert  und  siebenundvierzig  melis 
%«rU(iL%ihieUen^  ald  die  iVniar,  und  das  dafür  achuldige 
BiHi  so'eft^^te  Sache  im  Seaiie  int  dpfadie-kam,  weil  et 
dlH^TCt^r  nicht  ^amm'befVagt  hsatte,  enl^iiIfcli.ZOgeTangeii 
verwilligt  wurde  ;    so  liels  er  durch  seinen  Sohn  (^idntULSf 
den  er  nach  Rom  schickte,  das  vom  Feinde  unberührt  ge^ 
IMseikch  lAfidjpit  TeiAtaufeii  und  efCKlU»  #iif  eigne  Kosten 
die'im*'Naflten  dee  State  gethane  Zusage 
'        Hannibal  hatte  sein  Standlager  vor  den  Mauern  der 
Stadt  Geronium  y  von  der  er,  als  er  sie  eroberte  Hud  an- 
ättndc^fiV  'Einige  GeliBuda      Vorrath^häamn  hatte  stehen 
fassen/  Vcm  hier  echid^te  er  'swei  Dvittel  aeines  Reerea 
auf  Futterholunif  ans;  mit  dem  dritten  marschfertigen  blieb 
er  in  seiner  Stellung,  theils  zur  Bcschützung  ' seines  La« 
'^t%j  theils  auf  Umsicht  nach' aUen  Seiten,  um- seine  ^Fn^ 
terholer ^nirgends  ÜberfalleB'aa^  lassen.  '  •    \  • 

24«  Das  Römische  Heer  lag  damals  im  Gebiete  von 
Larlnum^  Der  INlagister  Equitum  Minucius  hatte  den 
Oberbefehiy  weil  der  Diktator,  wie  vorhin  gesagt|  zur  Stadt 
gere£#ef  v^ar.  So  Wntde  denn  das  Lager,  dasr-man  anf  eir- 
nem  hohen.  Berge  utid  sichern  Platze  genommen  hatte, 
gleich  in  die  Ebene  verlegt,  und  der  Sinnesart  des  Befehls- 
habefrs  gem&fs  Warden  raschere  MaTsregeln  genommen,  so 
dtfs  mkn  eiMweder  aef -^ie  sich  aerstrsngnden  Fntterhaier 
oder  auf  daf  nair  sthwaeb  beeetxt  gebliebeae  Lager  eäieii 
■  ■   *     •    .      .  ■  ■ 

I 
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AngriiE  that«  Audi  irnt^f  dem  Hamiihal  die  BenLe^kojig 
nit^y  'daft  nch  miit  dem.  Bef^^Jtliaber  aucli.der  Gai^g  djea 

Krieges  abgeändert  habe,  und  dafs  die  Feinde  niehr  mit 
KiUmlieir,  ala  Überlegung  zu  Woorke  gehen  mirden.  Und 
doch  schickte-  er  selbst  (kaum  sollte  man  es  ^aubati)>  djt 
«ich  der  Feind  genlkhert  h'att^i.ein,  Drittel  aeiu^  Leutet  auf 
Fütterung  aus,  so  dafs  er  nur  cwei  Drittel  im  Lager  be- 
hielt; dann  ruckte  er  selbst  mit  seinem  Li^ger  dem  Feinde 
näher^  beinahe  zweiLauseiul  Schritte  Ti^Xk  G&oniumi  auf 
einen  Hügel,  der  dem  Feindet  vor  An^en  lag,  um  ilim  aa 
raratehen  lu  geben,  dafs  er. bei.  Jedem  Angriffe,  4er  auf 
seine  Futterholer  gescliehen  konnte,  sie  zu  sphützeu  be- 
reit stehe.  Von  hier  aas  zeii^e  sich  ihm  ein  noch  näherer 
Hügel,  der  hart  an  das  Römisphe  Lager  stieb»    Weil  ihm 
'aun  j  Nrenn  er  lur  .Besetmng  desselben  am  Tage  ror  aller 
Augen  ausrücken  liefs,   der  Feind  unsUeitig  auf  kürzerem 
Wege  zuvorkommen  mufstei  so  liefs  er  ihm  durch  heim- 
lich hingeschickte  Numider  bei  J>{acht  besetaen«  .ILaum 
liatten  die  Rdmer  am  folgenden  Tage  den  ihnen  w&ciidi- 
chen  schwachen  Posten  aus  dem  Besitze  des  Platzes  ver* 
trieben,  so  verlegten  sie  selbst  ihr  Lager  hieher. 

Jetzt  also ,  da  Wall  und  Wall  nur  ein  geringer  Zvri« 
achenraum  schied,  bedeckte  nicht  allein  die  ROmische  Linio 
diesen  beinahe  gana ,  sondern  zu  gleicher  Zeit  verbreitete 
ihre  Reuterei,  die  mit  den  leichten  Truppen  aus  dem  von  / 
HannibajU  Lager  abgewandten  Lagerthore  auf  die  Futter-« 
'holer  gössen  wurde,  unter' de^  aerstireuten  feinden  a|^ 
lenthalben  Tod  und  Flucht.  Und  Hannihal  wagte  es  nicht, 
sich  auf  eine  Schlacht  einzulassen,  weil  er,  wenn  ein 
Sturm  auf  sein  Lager  unternommen  wäre,  mit  so  >venig 
Truppen  kaum  dieses  hStte  schützen  können*  Ja,  bald 
führte  er  den  Krieg  [  ^^^)  Ein  Theil  des  Heeres  fehlte  ihm 


(P*^*  exerciliis  a'berat)J.  —  Eestände  diese  kleine  Parenthese  nur 
aus  die«en  drei  "Worten,  ko  wäre  hier,  in  «o  fern  aus  dem  Torhergegan- 
genen  laiuijue  nach  der  Parenthese  ein  iain  wiederholt  wird,  abermaU  ein 
Beweit  fSr  a«A  tekuurtea  (XXI.  3S..  erw&Ji^ten)  LatmUmiit.  Ünd  Si««»v 
•elkeuit  auch  4ie'  gelehrten  Ausleger  Teranlataet  Jtii  heliea,  die  Worte  iem 
ferme  nicht  mit  in  die  Parenthese  einzusohlieben.  Und  doch  will  ich  die» 
Mal  lieher  den  ItatiniMUia  ansehen,  und  den  geaunda»  Zucaumenbang 
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Jetast  faiit  immer}  nach  Art  des  Fatiusf^  As  der  StülsltsenSk 

und  Zögernde,  und  hatte  sich  auch  in  sein  voriges  Lageii 
^  das  an  Geroniums  Mauern  stand ^  zurückgezogen. 

Einige  melden,  daÜB  man  aicli  in  ordenHioiier  Link 
eine  fOrmlicbe  ScMaclit  geliefert  habe,  ßei  dem  ersten  Za« 
sainment reffen  wären  die  Punier  bis  an  ilft  Lager  «nrück- 
geschlagen  *,  dann  liabc  sicli  bei  dem  von  hieraus  erfolgtea 
Ausfalle  der  Schrecken  auf  die  Römer  geworfen;  endlicii 
sei  dnrcb  die  Ankunft  des  ^amnffeii,  Nwnerius  Deeimiui, 
das  Treffen  wieder  hergestellt.  Oa  dieser  Mann  —  er  yr«r 
nicht  blofs  in  Bovianum,  seiner  Heimat,  sondern  in  gan« 
Samnium  der  Vornehmste  nnd  Reichste,  auf  seinem  Zage 
twaoL  iKGmisdien  Lager-,  dem  er  auf  Befehl  des  Dictaton 
achttausend  Mann  zif  FVifs  vnd  itinfhundelrt  zu  Pferde  za« 
führte,  sich  dem  Ilannibal  im  Riiclvcn  gezeigt  habe,  hät- 
ten beide  Theile  geglaubt,  ein  neues  Kohr  mit  dem  Qiän^ 
tus  Fabius  ron  -Boni  ankommen  au  lehen  ;  anck  habe 

1  ■  ■     ■   I  .II.  Hl   '      i        I»  I  I  ,         '  * 

reltoii  f  '.te  latr.  G»f«]if  linft «  'yi^tmm  «mua  di^  «ParamUieM  buM  efweitott. 

Stroth  sagt  sehr  riclitig:  Es  Uf&t  sich  nicht  erwarten»  dafs  Livius  —  der 
Achon  einmal  ges.Tjt  hatte,  tertiam  partem  iniHtTuti  frumentatum,  (Tiiabus  in 
castris  reteiitis,  dimisif;   der  %vit'dcr  daran  durrli  di«  Worte  erinnerte,  quia 
tanta  paucitale  vix  caötra  tuturi  uulerat  —  hier  zum  drittelt  Male  luit  den 
Werten  pM«  exereituf  äbtit%.t  daMeIhe  ragen  aollte.    "Ef  witt  alto  mit  (rro- 
M«  iMen  .ium  pars  exea«Ms  abarat«  nnd  weil  dann  diäte  Worte  Aiflii* 
ten  ,    Parettthese  zti  rein  ,    aitch  mit  GronoY  das  folgende  iam  Tor  (enae 
vegfallen  lassen.     Allein  kein  IVIsc.  hat  eine  Spur  von  jenem  dum;  und 
alle  behalten   dieses  z-neite   iam,  —     Crcvicr   sagt  ebenfalls  {^ar  niclit  nn- 
xecht :  Hannibal  habe  von  des  i'nhius  Kunstgriüen.  nicht  etwa  an  dem  £>■>  ' 
nen  Tage,   an  welchem  Miwueiiu  den, kleinen  TordieU  fiber  ihn  erhielt, 
•ettdarB'i^eh  we^Mrere^Tufee  nachher  Oehcaneh  ^ßmtktkt ,  und  hierron  rede 
JLivius  in  dem  luit  lamcpie  artibus  angefangenen  §.     Nun  aber  fahrt  Cr«- 
vier  fort:   Es  lasse  kich  nicht  denken,    dafs  jenes  abgeschickte  -Priltel  des 
Heers  immer  noch  gefehlt  habe  ;  und  darum  pehore  die  kleine  Pnrenthes« 
nicht  Lieher ,  sondern  weiter  voran  müsse  es  heifben :  quia  tanta  paucitata 
(part  eaereitus  aheral)  rix  eastra  — tntari  poterat.    Allein  diese  drei  Worte 
detthsn  snriiclau^el^n,  .üt  ana  Siroihs  oben  angefilhrtisii  GcOndAn  «ehr 
nnnöthig ;  ist  ferner  fi^n  alle  3l6C.,  und  endlich  bedarf  es  dessen  ja  nicht, 
unter  den  Worten  tertia  pars  aberat  jenes  Drittel  ztt  verstehen,  welches 
au  Tac;e   des  Gefechts  mit  ßlinucius   auf  Fo\ira"irung   aiis2et:anffen  "war. 
Aus  Polybiu3  ergiebt  sich,  dafs  Hannibal  aus  Noth  so  oft  Theile  des  Heers 
ausschicken  wufste.     Ich  zielie  also  die  Worte  iam  ferme  mit  in  die  Far^ 
•nthese:  lämiiue  artIbus\Falni,  (pari  exercitus  aberat  iam  ferme);  sedende 
•t  cunctando  bellum  gerebat»    Daft  ferme  beim  lavfus  oft  plenimque  lie- 
deutet}  beweisen  die  Stellen:  nt  ferme  solent  und  ähnliche,  und  XXJ.  54.: 
'locus  obsitus  palustribus  herbis  et,  quibus  inculta  fcrmc  vesliuntur,  vir!nil- 
tis  vcpribustjuc.    Um  diesen  5inn  deutlich  zti  machen,    liefs  ich   hier  die 
Ifbersefceuiig  lieber  mehr  erUSrend  sein,  als  genau  sich  ansckliefsen« 
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» 

'jEfafinzBäl  au8  JFvrdit  einet  Hinterhalts  ttine:  Trappen  siH  . 
^Tückgetogen;  die  A2^er>  did  ihm  nachgegaflgea  -  *MTeiiy  . 

liät  ten  an  dem  Tage  hiit  HUIfe  d^r  SamfiUen  ^  zwei  Schan-* 
*  zeu  erobert ;  von  den  Feinden  wären  sechstausend  gefal«  ^ 

VOA  den  Rümeru  volle  fünf  tausend;  imd  dennoch  se^ 
"tiei  einem  so  fast  gleichen  Verluste  9  in  Horn  dar  Gertfolit  ' 
'^vefn '  einem  herrlichen  fiege  mit  eihem'  noch  prahlerische« 
ren  Briefe  vom  Magister  Equitum  eingelaufen. 

25.  Diese  Vorfälle  kamen  mehrmals  im  Senate  so«  . 
'^wohly  -  als  in  ^ier  Versammlong.  sor  ^Mra^he«    Da  nun  l»ei 
deY  allgemeinen  Frende  der  Dictator  allein  weder  dem  Oe< 
rüchte,   noch  dem  Briefe  glauben  wollte,   ja  sich  sogar 
äuXserte,  gesetzt,  dafs  Alles  wahr  sei,  so  besorge  er  Ti^n 
'dergleichen  Glücke' mehr,  als  yom  Misgeschickei' so  .er« 
klHite  der  Bürgertrihnn •üfam»  MetiUus':  «Das  sei  doch 
'«wahrhaftig  unaasstehlich.     Der  Dictator  habe  sich  nicht 
'«  allein,  so  lange  er  dort  gewesen  sei,  jeder  Unternehmung 
«widersetzt,  sondern  befeinde  auch 'jetzt  abwesend  die 
«schon 'gelungene  That,  und  bringe  ^e  Zeit  mit  VenOge- 
«Tung  des  Krieges  luid  zwar  ^♦^)  in  der  Absicht  hin,  so 
«  viel  langer  im  Amte  zu  sein  und  sowohl  zu  Rom  als  im  • 
«Heere  den  Oberbefehl  allein  zu  haben.    Denn  der  eine 
«Consttl  sei  in  der  Schlacht  gefallen,  der  andre,  unter  dem 
«Vorwande,  die  Pvatisehe  Flotte  zu  verfolgen,  weit  von 
«Italien  verschickt.   Zwei  Prätoren  habe  man  mit  Sicilien 
m und  Sardinien  zu  beschäftigen  gewufst,  da  doch  keine  * 
«  Yon  ihren  beiden  Provinzen      unter  Jetzigen  Umstttndeta 
«eines  Prfitors  bedürfe*    Den- Magister  Eqnitnm  Marcus 
aMiniicius  habe  er,  damit  dieser  ja  keinen  Feind  zu  sehen 
«bekäme,  ja  nichts  Kriegerisches  unternähme,  beinahe  wie 
«in  Haft  gehaltem    80  habe  denn  der  Feind  —  sei  es 


In  dticendo  bello  ac  sedulo].  —  Dies  nc  erklärt  Dral*.  durcL  et 
qiiidem  ,  und  führt  für  dMöfilbe  die  Putean.,  Florentia.  und  noch  9  aaUr« 
Handschriften  an. 

Quorum  provincia  praetore  egeat].  —    Das  Wort  quorum 

liexieli«  ich  auf  pra^totes  duot,    ohne  eg  toa  egcant  a'blianges  zu  lasseu. 
'Quibruu  praktonuii  «iiCbi«  provineia»  praat«ra  aon  egeaat.  '^tatt  aMl>ae  ma 
^agnt  tagfe  liviut  ncutra  eget.    Es  bedarf  so  weder  dac  A1»indarttiig  Toa 
quoffujB  iflf  (piacum,  noch  der  AuMckUaCsuiig  dea  Worts  pnatoia«  ' 
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.« 9oU  -geklagt !  ifv-  iiA«^t  hlofs  iSijosiimn  ,^  das  man  sclioii 
« ifie  eia  Jeii^oii;  .des  ^Eitro  fele^n«^«  deA  Puniem 
«  eiliger  Samt  bab« ,  semdern  sogar  das  Campanische ,  Cale- 

,unische  xmA  Fehlern  luv  he  y  Qu  Grund  aus  verwüstet,  iudefs 
«der  Dictator  j^u  Cii^iUmim.  gesessen  .uod  mit  den.  LegiiH 
2«  neu  de«  i|^Ufl|i^.hp#  StaM.seln  Landj;at  gedeckt  Jiabe.  Das 
.«Heery  luicli.^uier  ScUacUt  sich  selmend,  und  deti  Mag]- 
«  8ter  Equituin,  habe  er  bcinalie  als  Eingesperrte  tiii  Lager 
«i;ekalteAi .  ikAfl<(  gl^ifii^  gefangeucn  Feinden  die  VVoiEea 
.u^eBommeu«    Da.  si»  «endlich ais  der. Dictator  abgeprejset 
«•ei,  wie  auf  eiaer  Belagerung  ErlOsete,  aas  dem  Walle 
«hätten  ausrücken  künuexi,    hätten  sie  den  Feind  geschla- 
.K^ft.UJad  in  .^lie  Flacht  gejagt.  Aus. diesen  Gründen  wiirde 
.«er^  mrenn  Aock  der  alte  Geist  auf  dem  IKUniscken*  Bürger 
:JtrAh^fey  dreist>  darauf  angetragen  haben ,  den  Oberbefehl 
«  des  Quintus  Fabius  für  aufgehoben  zu  erklären ;  so  aber 
^«  wolle  er  nur  auf  die  schonendere  Verfügung  anixageo, 
■ «  di^  Eedue  des  M|igjistexs  Equitoni  und^d^s  Dictatoxf  ^eic|t 
«SU  stellen)  aber  aach  so  den  Dictator  nicht  ehj^r  son 
,«Hem  gehen  za  lassen^  als  bis  er  .an  des  üajus  Flamz- 
^finiwt  Stelle  einen  Consul  nachge\Yälilt  liabe. » 

Der  Dictator  hielt  sich  von  den  Volksyersarnngdangen 
.aorUcky  4a  sich  saui  Vortrag  den  Beifall  des  Volks  anmSg- 
lieh  versprechen  konnte;  ja  selbst  im  Senate  hörte  man 
ihm  eben  nicht  gern  zu,  wenn  er  den  Feind  in  seinen 
Reden  erhob ;  wenn  er  die  Niederlagen  dieser  zwei  Jahi:e 
als  F<^eo  der  Unüberlegtheit  und  JUnwissenheit  der  Feld- 
herren darstellte;  und -wenn  er  sagte  ^  der  Magister  Equi- 
tum  müsse  darüber,  dafs  er  gegen  seinen  Befehl  sich  in 
ein  TrefCep  eingelassen  habe ,  zur  Rechenschaft  gezogen 
-werden.  «Bliebe  der  Oberbefehl  und  ^ie  Leitung; des  Gan- 
«  zen  in  seinen  H&nden ,  so  hoffe  er  nSchsten^  den  Leuten 
«begreillich  zu  machen,  dafs  ein  tüchtiger  FeUlherr  das 
«Glück  nur  seiir  gering  in  Anschlag  bringe ,  dafs  Verstand 
«  und  Überlegung  das  Ganze  bestimme.  Das  Heer  zur  Zeit 
«der  Noth  und  ohne  Ehrverlust  erhalten  zu  habeh,  ge« 
«reiche  ihm  zu  grüfserem  Rulime ,  als  wenn  er  Tausende 
«  von  Feinden  erlegt  hätte. »    Nach  mehreren  vergeblichen 
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Vtf,  Servilius*    M.  Atilius.  545 


Reden*  dieses  InlialU  und  nach  gehaltener  Consulwahl,  die 

den  Marcus  Atilius  Regulas  traf,  ging  er,  um  nicht  selbst 
die  Beschränkung  seines  Oberbefehls  .zur  Eatscheidung  ge^ 
bracht  zu  sehen ,  in  der  Ni^9ht  vor  jenem  Tage*»  an  wel« 
chem  hierauf  angetragen  werden  sollte^  zum  Heere  ah#. 

Als  mit  Tagesanbruch  die  Volksversammlung  gehal'* 
ten  wurde,  so  fühlten  die  Leute  mehr  eine  flegung  stum-^ 
mßx  Unzufriedenheit  mit  dem  Dictator  und  des  Wohiwol«* 
l^ne  för  den  Magister  Eqnitom,  alsidafs  dieser  oder  }enet 
Muth  genug  gehabt  hätte,  zur  Empfehlung  dessen,  was'  der 
grolse  Haufe  wünschte ,  aufzutreten;  und  bei  der  GewifS'* 
heit  einer  günstigen  Aofnahme  fehlte  es  dem  Antrage  deof* 
noch  an  einer  Einführung*  Da  fand  sich  als  Fürsprechet 
des  Vorschlages  ein  Einziger  an ,  Cujus  Terentius  VarrOi 
der  im  vorigeq  Jahre  Prätor  gewesen  war^  ein  JNlann,  nicht 
hlofs  TO^  niedriger  I  sondern  sogar  schmutziger  Helrkunft* 
Sein  Vater  soll  Fleischer  gewesen  sein  und  selbst  als  Um-* 
träger  seiner  Ware  eben  diesen  Sohn  zu  den  knechtischen 
Handreichungen  seines  Gewerbes  gebraucht  liaben* 

26*  Als  der  junge  Mensch  durch  das  Geld,  das  ihiii 
•der  Vater  TOn  dieser  Art  des  Erwerbes  hinterliefsi  sich 
zur  UoiFnuDg  eines  ehrenvolleren  Ranges  berechtigt  hielt, 
und  ein  Standeskleid  und  üUentilches  Leben  für  ihn  Reize 
hatten;  so  gelang  es  ihm  suerst  dadurch,  dafs  er  dic|  . 
schmutzigsten  Personen  und  J^arteien-,  der  Sache  nnd  dem 
guten  Rufe  rechtlicher  Leute  zum  Nachtheile  als  Sthreier 
in  Schulz  nahm,  zu  einer  ßekanntschalt;  bei  dem  Volke 
tmd  dann  zu  Ehrenämtern  au  kommen.  Und  da  er  *nach 
.Verwaltung  der  Qufistur  und  heider  Ädilenamter,  des  btir^ 
gerlichen  und  des  adlichen ,  znletzt  auch  der  Prätur ,  sich 
nunmehr  zur  Aussicht  auf  das  Consulat  gehoben  fühlte,  so 
suchte  ier,  listig  genug,  TOd  dieser  Unzufriedenheit  mit 
dem  Dictator  für  sich  die  Zuneigung  des  Volks  zu  gewin-* 
nen:  und  als  der  Volksschlufs  zu  Stande  Kam,  war  er  e» 
all^n^  dem  man  dies  verdankte. 

Jedermann,  zu  Rom  sowohl,  als  im  Heere,  Freund  ^ 
und  Feind,   sah  in  dem  durchgegangenen  Vorschlage  eine 
beabsichtigte  Herabsetznog  des  Dictators:  er  selbst  nur 

l^rr/»«  ra»  l7vvj»#»«K«.  TA. //.  35 
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nicht«    Hatte  er  mit  ff^ster  Würde  seine  bei  der  Menge 

ihn  vcrläumtieiiden  Feinde  ertragen,  so  ertrug  er  auch  mit 
dieser  das  ihm  vom  aufgebrachten  Volke  zugefügte  Un« 
xeclkt:  und  da  er  das  Schreiben  mit  dem  Sitfliatsscbliias'e 
über  die  Theilang  des  Obeibeiebls  noch  unterweges  erlial- 
ten  hatte,  so  kam  er,  fest  überzeugt,  dafs  durch, den  gege- 
benen Antheil  an  den  Rechten  eines  Oberfeldherrn  nicht 
auch  die  Gesckicklichkeit  des  Oberfeldherm  mitgetheilt  seif 
in  einer  fon  seinen  Mitbürgern  eben*  so  wenig,  ale  wom 
Feinde  besiegten  Fassung,  bei  dem  Heere  wieder  an. 

27.  Minucius  hingegen,  den  schon  Yorher  sein  Glück 
imd  die  Begünstigang  des  PUbels  beinahe  onausstehlich  ge* 
inacbt  hatten ,  rühmte  sieh,  nun  roUends  ohne  sich«sQ  mit- 
fsigen  oder  zu  scbämen,  seines  Sieges  über  den  Hannibal 
nicht   angelegentlicher,   als   über   den  Quintus  Fabius. 
«Gerade  der  Feldherr ,  den  man  in  der  Noth  als  Aea  Yor- 
« ziigUchsten  9  als  Gegenmann  fttr  einen  Hannibal  ausge* 
«sucht  habe,    sei  gegen  alles  Beispiel  in  den  Jahrbüchern, 
«sei  als  der  Vorgesetzte  seinem  Untergeordneten^  als  Dicta« 
« tor  seinem  Magister  £qputum  auf  Befehl  des  Gesamtrdks 
« in  eben  dem  State  gleichgestellt ,'  in  welchem  seilst  jeder 
«Magister  Equitum  vor  den  Ruthenbiindeln  und  Beilen  ei«- 
«nes  Diktators  gezittert  und  geschaudert  habe.    In.  einem 
« SO  glänzenden  Liebte  habe  sich  «em'Glück  und  eeüte  Ta*» 
« pferkeit  gezeigt.    Sollte  nun  der  Dictator  bei  seiner  tob 
'  «Göttern   und  Menschen  verworFeiien  Saumseligkeit  und 
« Unthätigkeit  beharren,  so  werde  er  sich  an  sein  Glück 
«halten.»  Also  gleich  den  ersten  Tag,  an  dem  er- mit  dem 
Quintus  Fabius  zusammenkam erklärte  er:  «Vor  allen 
«Dingen  müsse  festgesetzt  wenlen  ,   wie  sie  es  mit  dem 
-«gleichgemachten  Oberbefehle  halten  wollten«  Seiner  Mei« 
cnnng  nach  sei  es  am  besten^  dafs  einen  Tag  um  den  andern^ 


Literis  «enafu8((ue^coiisulto.J^  —  Dieser  Verbesserung  Gronovs  tre- 
ten Cretner  und  Drakeuboreh  bei.  Und  hier«  dieser  Schlufs  gJeich  rorber 
•in  plebu  s<!ituin,  w«*  er  auch  war,  to  Vemeiltt  dbeh  Crevier  «ebr  riehHg, 
4el«  die  YSfer,  die  seit  der  AbfetKung  der  DeeeoiTinir  dureb  die  Consuln 
Hornlius  und  Valerius  an  die  Plebiseciten  n^bunden  waren  ,  sich  dodiirch 
in  den  Vortheil  >et>:ten,  dafs  sie  de«  riebiMciUn  duxek  ibx«  SeMtocOSiulM 
die  Bestätigung  zu  geben  schienen. 
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«c  pdei*  falls  man  sicli  für  grüfsere  Zeiträume  bestimme^ 
«  aucli  hierin  wechaelswf  ise ,  alle  Gewalt  und  Anordnung 
m  -von  Einem  abhSo^tf,  damit  es  dieser  bei  sich  darbietender 
«Gelegenheit  nicht  blofs  in  der  Anlage,  sondern  auch  ia 
«der  Stärke  mit  dem  Feinde  aufnehmen  könne.»  Dies 
'wolhe  sich  Quintus  Fabius  durchaus  nicht  gefallen  lassen^ 
m  -weil  sonst  y  wenn  man  der  Unbesonnenheit  seines  Amts-* 
«c  genossen  Alles  hingäbe ^  auch  Alles  dem  Zufalle  hingegen 
«  ben  werde.    Ihm  sei  der  Oberbefehl  gemeinschaftlich  mit 
«ihm  gegeben y  aber  nicht  genommen.    Also  werde  er  nie 
gutwillig  davon  surücktreten^/  auf  den  Theil^  bei  dem  es 
«ihm  noch  mOglich  sei^  nach  seiner  Einsicht,  zu  wirken; 
« -werde  sich  nie  mit  ihm  in  Zeiten  oder  Tage  des  Ober-« 
«befehles,  sondern  in  die  Heere  theileni  und  nach  semen 
«Mafsregeln^  weil  ihm  die  Rettung  des  Gänsen  nicht  mehr 
«fireistehe,  so  viel  zu  retten  suchen  ^  als  er  ktfnne.  »  Da« 
durch  bewirkte  er,  dafs  sie  «ich,  wie  es  bei  den  Consuln 
üblich  ist ,  in  die  Legionen  theilten.    Die  erste  und  vierte 
gab  das  Los  dem  Minueius ,  die  zweite  und  dritte  demi 
FdhiuB»'  /8o  tbeilten  sie  sich  auch  in  die  Reuterei  und  in 
die  Hiilfstruppen    der  Bundesgenossen    und  Lafinischen, 
Völker  beide  gleich.    Ja  der  Magister  Equltum  fand  sogar 
für  gut)  sein  abgesondertes  Lager  zu  haben» 

28*  Hierüber  hatte  Hannibal  eine  doppelte  Feudes 
denn  es  blieb  ihm  nichts  von  Allem,  was  bei  den  Feiudea 
TOrging,  unbekannt,  weil  er  theils  durch  Uberläufer  Vie-* 
les  erfuhrt  theib  seine  Kundschafter  hatte*  £r  sah.  wenn 
•r  die  nunmehr  fesselfreie  Verwegenheit  des  Minucius  in 
die  Falle  locken  wollte,  sich  freie  Hand  gelassen  :  er  sah 
.  der  Geschicklichkeit  des  ,Fabiii9  die  Hälfte  der  Wirkungs- 
kraft entzogen* 

Zwischen  dem  Lager  des  Mimiciut  und  dem  der  Jftfr* . 
nier  war  eine  Anhöhe.  Wer  diese  nahm,  setzte  unstreitig 
von  hieraus  den  Feind  in  den  Nacht  heil.  Hannibal 
Wünschte  ^sie  nicht  sowohl  ohne  Gefecht  zu  besetzen,  wie- 
wohl selbst  dies  der  Mühe  Werth  war,  als  dadurch  ein. 
Gefecht  mit  dem  Minuciüs  zu  veranlaV^Uy  bei  dem  er' 
•icher  darauf  rechnen  konnte^  dafs  er  jedesmal ^  zur  Ver- 

35* 
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hinderung  seiner  Absichten  ,  ihm  entgegentreten  vrerde. 
Das  ganze  Feld  dazwischen  war  zur  Anlage  einea  Hinter* 
lialts  dem  enteil  Antckeine  nadi  utohranelibary  weil  e« 
aacb  nicbt  Eine  mit  Waldiuig  oder-  nur  mit  OettrSticli  be- 

•   kleidete  Stelle  hatte  ;  in  der  That  aber  war  es  einen  Hin- 
terhalt zu  decken  um  so  mehr  geeignet ^  weil  sich  in  ei- 
l^em  naekten  Thaie  eine  solelie  liat  gar  nickt  iiünclttea 
liefe  y  aüd  dock  kätte  et '  in  •  seinen  Rrfimmungeir  Feloen- 
kühlen,  so  grofs ,  dafs  einige  zweihundert  Bewaffnete  fas- 
sen konnten.   In  diese  Schlupfwinkel  liela  er  sich,  so  Tiel 
als  jeden  derselben  beqnem  bfl;9etsen  konnten ,  snsammeB 
*  fünftausend  Mann  zu  Fnfs  und  zu  Pferde  yersteeken*  Da- 
mit aber  nicht  hier  oder  dort  durch  die  Bewegung  eines 
zu  unvorsichtig  hervortretenden  oder  durch  die  blitzendea 
Waffen  der  Betrog  in  einem  '  80  offenen  Tkale  sich  Ter-' 
riethe ,  so  gab  er  dem  Auge  des  Feindes  dnrck  Absendnng 
einer  geringen  Mannschaft,  die  mit  Anbruch  des  Tages  die 
Yorhin  genannte  Anhühe  besetzen  mufste,   eine  Beschäfti- 
gung«   Kaum,  erblickten  diese  die  BänuTj  so^  erfüllte  sie 
.^ie  schwache  Zahl  mit  Veraehtung,  und  d^i  Auftrag,  die 
Feinde  dort  zu  vertreiben ,  forderte  Jeder.     Als  einer  der 
prahlendsten  und  kecksten  bot  sie  der  Feldherr  selbst  zur 
Einnahme  des  Ortet  auf  und  rief  dem  Feinde  leere  Math-  • 
•rgiefsungen  und  Prokungen  entgegen.    Zuerst  entliefe  er 
die  Leichtbewaffneten ,  dann  sandte  er  die  Reuterei  in  ge- 
schlossenem Zuge ;  zuletzt,  als  er  sah,  dafs  auch  den  Fein- 
den Unterstützung  nachrücke,  trat  er  mit  seinen  scklagfer- 
tigen  tjegionen  auf»  Auck  Hannibal  i  der  den  bedr&ngten 
Seinigen  mit  steigendem'  Kampfe'  eine  VerstSrknng'  über 
die  andre  nachschickte,  hatte  schon  die  volle  Linie  aufge- 
stellt und  auf  beiden  Seiten  war  die  gesammte  Stärke  in 
Arbeit*    Die  Römischen  LeicktbewaffiAelen  an  der  Spitse, 
die  aus  der  Tiefe  kerauf  zu  dem  besetzten-  Hügel  kinan- 
stiegen,   erfüllten,   so  wie  sie  geschlagen  und  hinuuterge- 

'  worfen  waren,  die  nachrückende  Keuterei  mit  Bestürzung, 
und  floken  auf  die  Glieder  der  Legionen.  Die  Linie  des 
Fnfsvolks  blieb  unter  den  bestürzten  allein  unerschrocken, 
und  wie  es  schien,   wurde  sie  allerdings,   wenn  sie  hätte. 


•  Digitized  by  Google 


C».  SiäYtuüB..  M.  ATiiiot. '  549 

einer  ordentlichen  Schlacht  oder  dem  Feinde  gerade 
'  gegenüber  fechten  kOnnen^  ihm  gewachsen  gewesen  sejfu 
Allein  die.  plötitich  aus  dem  Hintei^ndte  Herrorbrechendea 
be-wlrkten  durek  ikren  Angriff  auf  beide  Seilen  und  yom 
Rücken  her  Verwirrung  und  Schrecken  in  so  hohem  Grade, 
dals  der  Muth  zum  fecktea  entsank^  )a  selbst  die  V 

Koffimnp  zu  entflieh«!. 

29*  Fabiusy  aU  er  toerst  ikr  AngstgeseliTei  kOrte, 
dann  von  fern  die  Linie  in  Unordnung  sah,  ^ief:   «Da  ha» 
«ben  wirs!  Nicht  schnelieri  als  ichs  gefürchtet  habe,  iiat 
m  das  Unglück  die  Unbesonnenkeit  gefafst«  -  Der  ^  dem  F€i^ 
•  biu9  im  Obeibelekle  gleich  Gesetzte  eiekt  im  Hannihat  ^ 
€t  seinen  Obmann  an  Tapferkeit  und  Glück.    Doch  zum  IIa-  . 
«  dem  uad  Zürnen  yv^ird  sich  eine  andre  Zeit  iiuden.  Jetzt 
«fsu  den  Fahnen  1  •  Ausgerückt!  Dem  Feinde.  ¥(ollen  wir 
m  seinen  Sieg  abgewinlien ,  und  lunsem  Mitbürgern  das  Ge<^ 
«ständnifs  ihrer  Verirrung!»    Als  ein  grofser  Theil  hier 
schon  niedergehauen  war,   dort  sich  nach  der , Flucht  um- 
zah,  erschien  pldtklich,  wie  Tom  Himmel  herabgesandt,  .dae 
'Heer  des  Fahius  %vl  ihrer« Hülfe,   j^ehr  begreiflich  hielt  ez' 
schon,  ehe  es  sich  auf  Schuf sweite  näherte  oder  handge- 
mein wurde,  seine  Mitbürger  von  der  völligen  Flucht,  und 
die  Feinde  im  zu  dreisten  Verfolge  des  Gefechts  zurück. 
Die  aus  den  gesprengten  Gliedern  zerstreut  umherliefen^' 
eilten  von  allen  Seiten  dem  ueueu  Heere  zu;  die  in  £inem^ 
Haufen  mit  einander  geflohen  waren,  zogen  sich  jetzt,  dem 
Feinde  wieder  zugekehrt  und  im  geschlossenen  K^reise^ 
mehr  aUmiOig  zurück,  oder  behailpteten in  ^einen  dichten. 
Schwärm  zusammengedrängt,  ihren  Platz«    Und  schpn  wa- 
^   ren  die  Linien, des  gesclilagenen  und  die  des  neuen  Heeres 
beiD^he  zu  Einer  gediehen  und  rückti^n  gegen  den  Feind 
an,  als  auf  PUniseker  Seite  zum^Büokznge  geblaseA  wurde, 
nicht  ohne  Hannibalh  lautes  Gestilndnifa:  £r  habe  den 
Miuucius ,  Fabius  ihn  besiegt. 

Als  so  der  gcüfaere  Theil  des  Tages  unter  wechseln- 
dem Glücke  verstriiBhen  'war,  sprach  Minueiu»  nath  der 
Rückkehr  iit  sein  Loger,  i^or  seinen  zusammenberufenen 
Soldaten :  « ich  habe  oft  gehört,  Soldaten,  de^  sei  dor  erste 
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«ManOy  der  selbst  das  zur  Sache  Dienliche  angeben  Icönne; 
«der  »weite  der,  der  gutem  üat he  Folge  leiste:  >ver  aber 
«selbst  weder  ansiigebeiiy  noch  einem  Andern  sick  su  fil- 
«gen  Terstehe,  zeige  die  grüfste  Geistessch'vi^che*  Wefl 
«uns  nun  der  erste  Rang  an  Verstandes-  und  Geistesstärke 
« nicht  beschiedea  ist ,   so  wollen  wir  uns  an  den  zweiten, 
«mittleren  halten.  4ind  bis  wir  befehlen  lernen ,  dem  £nt« 
«I  schlösse  Raum  geben,  den'  Klügeren  tms  an  fiigen*  I«afst 
«uns  unser  Lager  wieder  mit  Fabius  Vereinigen.     Sobald  , 
« ich  ihn  dann ,  wenn  wir  die  Fahnen  auf  dem  Feldherrn- 
«.platse  Aufgestellt  haben,  Vater  anrede,  wie  es  seinem 
«Verdienste  um  uns  und  seiner  Erhabenheit  gebülurl:,  so 
«müsset  ihr,  Soldaten,  die,  deren  Waffen  und  Arm  euch 
«so  eben  beschützt  haben,  als  eure  Schutzherren  begrü- 
bt fsen  X  und'  wenn  wir  Ton  diesem  Tage  weiter  nichts  ge« 
«wtnnen,  so  soll  er  ans  wenigstens  den  Ruhm  eines  dank-* 
«t  baren  Herzens  erworben  haben.»» 

30.  Nach  gegebenem  Zeichen  erfolgte  der  Aufruf  xuin 
Einpacken*  •  Ihr  Ausrücken  und  der  geschlossene  Zug  sui 
Lager  des  Dictators  setate  diesen  selbst  und  Alle,  die  um 
ihn  waren,  in  Verwunderung.  Als  nach  Aufpflanzung  der 
JFahnen  vor  der  Feldherrnbühne  der  Magister  Equituni,  der 
vor  die  Übrigen  heraustrat,  den  Fahius  mit  dem  Namen 
Vater  angeredet  und  sein  ganzer  Zug  die  umstrGmten  Sol- 
daten des  FabiuSy  Schutzherren,  gegrüfst  hatten,  sprach  er: 

«Dictatori  meinen  Altern,  denen  ich  dich  so  eben 
«durch  die  Benennunjg,  so  weit  die  Sprache. reicht,  gleich* 
«  stellte ,  Terdanke  ich  blofs  mein  Lehen ;  "dir  die  Rettung 
«sowohl  meiner  seihst,  als  dieser  Aller.    Was  also  den 
« Yolksschlofs  betrifft,  mit  dem  ich  mehr  belastet,  als  be*  i 
«ehrt  bin,  so  bin  ich  der  Erste,  der  ihn  yerwirft  und  auf* 
«hebts  ich  kehre  — -  mOge  es  flir  dith  und  mich,  mOge  es 
«für  diese  deine  Heere,  das  gerettete  sowohl,  wie  seine 
«Better,  die  glücklichsten  Folgen  haben!  —  unter  deinen 
«Oberbefehl,  in  deine  Obhut  snrück,  und  liefere  dir  diese 
«  Fahnen  und  Legionen  wieder.    Du  aber,  loh  bitte  dich, 
«^afs  als  der  VerzeDiende  mich  mein  Amt  als  Magister 
»K<|uitum,  diese  hier  Jeden  seine  Stelle  behalten.»  Jetzt 
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8clilo88en  Beide  Hand  in  Handy  und  die  angekommenea 
Soldaten  wurden  nadi  entlaueoto  VeTsanunliiiig  ton  Bo- 
kannten  und  Unliekannten  liebeToU  und  gaetfreundecKaflfc»  . 
lieh  eingeladen ;  und  aus  einem  noch  kurz  vorher  so  trau« 
3'igen  und  fast  yerwünschenswerthen  Tage  yrard  ein  Tag 
der  Freude*  %  • 

Zu  Romf  ale  die  Nackrieht  TOn  diesem  Aufkritte  ein» 
lief,  und  dann  durch  die  Briefe  der  Feldherren  selbst  nicht, 
eigentliclier ,  als  der  gemeioen  Soldaten  aus  beiden  Heeren 
eich  bestätigte  y  erhob  Jeder  nach  seindr  Weise  den  Maxi* 
mu8  mit  Lobsprtichen  bis  sum  HimmeL  '  Gleichen  Ruhm  , 
liefsen  ihm  selbst  die  Feiode,  Hannibcd  und  4ie  PunieTf 
widerfahren,  und  nun  endlich  wurden  sie  inne,  dafs  sie 
mit  Bömenif  und  in  Italien,  f  Krieg  führten«  Denn  in  den 
letcten  swei  Jakren  waren /iknen  die  Römiecken  HeerfUk- 
rcr  sowokl,  als  die  Heere,  so  unbedeutend  geworden,  dafs 
sie  kaum  mit  demselben  Volke  zu  kriegen  glu übten ,  von 
dem  ihnen  ihre  Väter  eine  so  fürchterliche  Schildenmg  ge* 
madit  hatten«  Auch  Hannibal  soll  bei  seinem  Rückiiuge 
aus  der  8ehlacht  gesagt  haben;  «Endlieti  habe 'die  Wolke, 
<(  die  immer  auf  den  Berghühen  gelegen  habe^  Sturm  und 
«Platzregen  gebracht.»  ^ 

•31«  Während  dies- in  Jtalim  .vorging»  segelte  der  ^ 
Consul  Cnm9  Servilius  Cremhtus ,  der  mit  einer  Flotte 
von  hundert  zwanzig  Schiffen  die  Küste  von  Sardinien 
und  Corsiea  umfahren  war  und  eich  an  beiden  Orten  Gei« 
sei  hatte  geben  lassen»  nach  Afriea  über;  und  nachdem  er 
noch,  ehe  er  hier  zur  Landung  kam,  die  Insel  Meni»reT' 
lieeret ,  und  sich  von  den  Einwohnern  CercincCs  zehn  Ta*- 
lente  SUbers  als  Brandschatacang  hatte  aahlen  lassen,  er* 
reichte  er  die  K^ste  Von  ^rica  und  schiffte  seine  Trup» 
pen  aus.  Die  sogleich  aur  Plünderung  des  Landes  geltihr«  < 
ten  Soldaten  und  Seeleute  schwärmten  so  ausgelassen  um- 
her»  als  ob  sie  auf  )enen  menschenarmen  Inseln  plünder* 
ten«  Da  sie  sich  also  durch  ihre  Unbehutsamkeit  in  einen 
Hinterhalt  geführt»  als  Zerstreute  von  vollen  Haufen»  als 
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Fremde  ▼on  der  Gegend  Kundigen  umringt  sahen,  so  wur- 
den sie'  iB  scliimpflicher  Flucht  mit  yielem  Verluste  ku  den 
Schüfen  cnrilckgejagt.    Sie  blüsten'  an  tansend  Mähii  ein, 
unter  diesen  den  Quäslor  Sempronius  Blasu9*  Die  Flotte, 
die  von  der  mit  Feinden  erfüllten  Küste  in  eiliger  Verwir- 
rung, abstief«,  setzte  ihre  Fahrt  bis  Sicilien  fort  lud  sa 
J^lybäum  übergab  sie  der  Consnl  dem  Pritor  Titu9  Ote- 
cilius  y  um  sie  durch  seinen  L^egaten  Publius  Surcz  nach 
Rom  zurückführen  zu  lasten.    Er  selbst  nahm  seinen  Weg 
durch  Sicilien  zu  Lande  und  setzte  durch  die  Meerenge 
ttadi  Italien  Uber,  wohin  ihn  sO¥rohl,  als  seinen  Amfsge* 
nossen  Mar  cus  Atilius  ein  Brief  vom  Quintus  Fabiu s  be- 
8chieden  hatte,  um  von  ihm,  vreil  das  halbe  Jahr  seines 
Oberbefehls  betnahe  abgelaufen  sei|  die  Heere  na  über- 
nehmen* 

Die  Verfasser  beinahe  der  sämtlichen  Jahrbücher  las- 
sen den  Fabius^,  \vas  er  gegen  HuJinibal  gethan  hat,  als 
0ictator  thuo;  und  Cölius  schreibt  sogar,  er  sei  der  eiste 
Dictator  *)  gewesen ,  den  das  Volk  gewühlt  habe.  Dodi 
Colins  soyrohl ,  als  die  übrigen,  bedachten  nicht,  dafs  dem 
Consol  Cneus  Servilius,  den  damals  die  Führung  des  Krie- 
ges in  Gallien  weit  entfernt  hielt,  das  Recht,  einen  Dicta« 
tor  SU  ernennen«  allein  zustand;  dafs  man  aber  in  der 
Stadt,  weil  man  im  Schrecken  über  die  Niederlage  einen 
80  langen  Aufschub  nicht  abwarten  konnte,  die  Auskunft 
traf,  vom  Volke  ein^n  Prodictator  wählen  zu  lassen  ;  und 
dafe  nachher  die  Theten  und  der  ausgezeichnete  Ruhm  die« 
^  ses  Feldherren,  ferner  seine  Nachkommen,  welche  die 
Unterschrift  des  Ahnenbildcs  heben  wollten ,  leicht  veran- 
lassen konnten,  dafs  der,  der  nur  Prodictator  war,  als 
Dktätor  angegeben  wurde. 

32«  Als  die  Consuln  nach  Übernahme  der  Heere,  AH* 
lins  des  Fabrsohen  y  Servilius  Geminus  des  Minucischeriy 
sich  im  Winterlager  frühzeitig  verschanzt  hatten,  denn  et 
war  schon  am  Ende  des  Herbstes  $  setzten  sie  in  htfchiter 


*)  AI«  sveiten  tohr  VoXlce  ernannten  Dictntor  rechnete  Colins  (mc|^  CfV* 
■vMr'«  B9««|]lub|)  dm  Sttlla,  d«r  n€h  r«m  VoUm  «SU«a  liali* 

\  •       1  .  ' 
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Eintracht  ,den  Krieg  nach,  des  Fabiua  Maliregeln  fort^< 
Wenn  Hannihal  auf  Oetreideholimg  ausril^en  Uefs,  so 

zeigten  sie  sich  von  entgegengesetzten  Seiten  im  Vortheile, 
schnitten  Theile  seines  Heeres  ab  und  £ngeA  die  Zerstreu« 
ten  aiif.  Za  dem  mifslichea  Vyurfe  eines,  allgemeinen 
Kampfs,  nach  welehem  Hamibal  mit  allen  Künsten  rang^ 
liefsen  sie  es  nie  kommen.  Und  Hannibal  sah  sich  von 
Mangel  so  bedrängt,  dafs  er^  wenn  er^  nicht  gefürchtet 
hätte,  sich  jetzt  durch  einen  Abzug  den  Schein,  des  Flie« 
lienden  zu  geben nach  GaJUUn  snrückge^ngen  sein  iHir» 
de,  weil  ibm^zar  Erhaltung  seines  Heeres  in  diesen  Gegen- 
den keine  Hoffnung  übrig  blieb,  sobald  die  folgenden  Coo« 
auln  den  Krieg  nach  eben  diesen  Ma£si^egeln  führten.  ' 

Als  die  UnternehmuDgen,  rem  Winter  behindert,  bei 
Geronium  still  standen,  kamen  nach  Kom  Gesandte  von 
NeapoUsm    Sie  überreichten  im  Rathhause  vierzig  goldene 
Schalen  yO||  grofser  Schvrere,  und  gaben  ihrem  Vortrage 
die  'Einkleidung,  dafs  sie  sagten :  «  Die  Neapolitano'  'vrüfs- 
«ten,    dafs  die  Schatzkammer  des  ROmischen  Volks  durch 
«  den  Krieg  erschöpft  werde,  und  da  er  für  die  Städte  und 
«Länder  der  Bundesgenossen  nicht  minder  geführt  werde, 
«als  Üfar  das  Haupt  und  die  Bm^, Italiens ^  für  die  Stadt 
ii  Born  und  deren  Oberherrschaft ;  so  hätten  sie  es  für  bil« 
«clig  erachtet,  m\t  dem  Golde,   was  ihnen  ihre  Vorfahren 
'«{heils  zur  Ziesde  der  Tempel,  theils  zum  NoUipfenniga 
«hinterlassen»  hätten,  dem  Römischen  Volke  auszuheUien. 
«Wenn  sie  sich  selbst  eine  thatige  Hülfsleistung  ^^^^  hätten 
«zutrauen  dürfen,  so  würden  sie  diese  mit  gleicher  Dienst-» 
«  beflisseuheit  angeboten  haben.  Die  Väter  und  die  Bülrger 
« Roms  "Würden  ihnen  einen  Gefallen  erzeigen ,  wenn  sie 
«alles  Eigenthum  der  Neapolitaner  als  das  Ihrige  ansähen 

^^^)   Si  quam  opem].   —    Da  es  schon  vorher  hiefs  itivare,    so  igt  hier 

da«  M'^ort  opem  wahrscheinlich  unrichtig.    Deswegen  wollte  Düker  Si  qitain 

•Kam 'opem  lesjMi.    Stroth  sagt  o^eiü  de  ena^riun  ope  iatelligainua  neeetce 

eit.   Ich.  gUube ,  opem  lei  eiis  0|»am  entotaaden ,  welebe»  epenm  lieifteil 

«olUe.     Cic.  de  eff.  II.  19>  At  qui  opera^  üt  ett  virtuie  oiffug  »ndti* 

jf ria ,  liberales  erunt.    Nep.  Cat.  Magni  eius  opere  eauatimata  est  in  prae- 

Ho  apud  Senam.     Doch  Hr.  Widch  erklärt  S.  179.  in  sese  durch  in  semet 

ipAis:    und  hierunter  i^ünnte*  nU^rdiiig«  die  Ton  mit  Torgeschlageae  oper« 

iBegriffear  sein*  .  • 

• 


Oigitized 


554     Bm»  XXn.  CikF«  33.  34*  Jia»  IL  535. 536. 

 L— —  !  ,e_^- 

c  und  sie  &ir  vrürdig  liieltea ,  eia  Geschenk  von  ihnen  ~aii- 
«iimelinieBy  das  diureli,  die  Gesitumng  and  den  gaten  Wil» 
«len  derer,  die  es  mit  F'reuden  gäben,  grttfter  und  eKren- 

« voller  sehy  als  durch  sich  selbst.»  Der  8enat  stattete  den 
Gesandten  für  die  darbielende  Güte  und  Theilnahme  ihxer 
Sender  teioen  Dank  ab,  und  nalim  di«  Sdiale  an,  die  dtf 
kleinste  Gewiolit  hatte*. 

33.   Gerade  in  diesen  Tagen  wurde  ein  Carthagi- 
scher  lLiiiidsc)iaftery  der  aw«i  Jahre  lang  unentdecdLt  ge- 
.blieban  war»  an  Rom  ertappt,  und  mit^abgehanenen  Hfin- 
den  entlassen:  auch  würden  ftinfandzwanaig  ^daren  ge- 
kreuzigt, weil  sie  angeblich  sich  auf  dem  Marsfel<le  zo 
einer  Verschwürung  verbunden  hatten»    ben  Anzeiger  b^ 
lohnte  man  mit.  der  Freiheit  und  swansigtausend  schweren 
Kupferassen  ^^).  Auch  schickte  man  eine  GesandschafI  an 
den  Macedonisvhen  König  Philippe  mit  dem  Antrage,  den  | 
Demetrius  von  Pharia  auszuliefern  *)f  welclier  nach,  dem 
ttnglückiichen  Kriege  mit  Rom  xu  ihm. geflohen  sei;  eine 
andre  an  die  Liguriety  uro  sie  darüber  zur  Redov  zu  setzen, 
dafs  sie  die  Punier  mit  Vorräthen  uud  HiUTstruppen  unter-  ' 
Stützt  hatten;  und  zugleich,  um  in  der  INähe  zu  beobach* 
ten,  was  man  bei  den  Bojern  und  dnsubriern  uoternähine» 
Auch  an  den  ROnig  Pineus  gingen  Gesandte  nach  Jl/yrien 
ab,  die  Geldlieferungen  einzufonlern ,  deren  Zahlungsfrist 
schon  abgelaufen  war,  oder,  wenn  er  sie  verlängern  wolltei 
sich  Geisel  geben  zu  lassen*    So  wenig  vernachlässigten 
die  Mmer,  ob  sie  gleich  mit  einem  schweren  Kriege  be- 
lastet waren ;  irgendwo  ein  Geschäft ,  selbst  wenn  es  aus 

Stroth ,  der  den  A«  lihrali»  zit  7  Gpr.  8  annimmt ,  gieht  die 
dOfOnO  aeris  grari»  zu  etwa^  über  6388  Thlr.  an.  Aileii\  da  nach  Creviert 
BfiaMvnug  dtr  Mthom  «u  den  «Zeilea  d«a  «utea  Piuui^cliiMi  Rrivget  zu  ^fg 
wä.  uBtor  dw  IMetatu»  des  if,  Fti/hm»  su  Hannibalt  Zeilen  auf  hei» 
«bgeneUte  Aai  jenen  holten  Werth  nirbt  mehr  hafte,  «o 'feige  ich  Hebet 
Cr'eviers  Berechnting,  nach  welcher  die.*e  Suuwne  unceTHbr  nur  ß24  Guldw 
Conr.  M.  beträgt.    Dann  hat  der  As  Ö  Pf.,  der  Dennriu«  5  Ggr. 

•)  Diesen  Illrriachen  Fürsten  und  Vormund  des  nachher  pensnnten  Kö» 
nigi  Pineus  hatte  der  Consul  L.  Jlmilius  Paullus  ^  eben  der,  der  in  sei- 
nem zweiten  Con^ulate  bei  Cannä  blieb,  im  J.  H.  333< ,  dein  letzten  ror 
Atm  AMtbrueh«  des  nreiteA  ÄiniiadW»  Kriege« ,  h»«i«gt«  St  war  rea  dar 
nifciMiMi  luel  oder  PhteU  (Im  AdrictiMh^  Haei«)  ffiMrlif . 


1  *  * 
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■weiter  Ferne  be&orgt  sein  wollte»  Auch  machte  man  sich 
darüber  ein  Gewieseoi  dafs  man  den  Ban  einee  Tempelt 
der  Eintracht  y  welchen  anf  yeranTaasdng , eines  Soldaten- 
aufrulirs  in  Gallien  der  Prätor  Lucius  Manlius  vor  zwei 
Jahren  gelobet  hatte  ^  bi«  jetzt  noch  Dicht  in  Arbeit  gege- 
ben  habe.  Also  gab^  wxl  diesem  Geschifte  vom  Stadtpri^ 
tor  MarcuM  Ainilius  ernannte  Zweiherren  ^  Cneas  PUpius 
\xu.d  Cäso  Quinctius  Flamimnus ,  den  Bau  des  Tempels^ 
der  auf  der  Burg  stehen  sollte  ^  in  Bestellung. 

Eben  dieser  Prätor  mulste  n^eh.  einem  Senatsschlnsse 
dem  Gonsuln  schreiben,-  wenn  sie  es  für  gut  fönden,  so 
möchte  der  Eine  von  ihnen  zur  Consulnvs^ahl  nach  Rom 
kommen:   er  wolle,  dann  auf  den  Tag,  den  sie  bestimmen 
'Wttrdeny  die  Wahlversammlung  .ankündigen«  Hierauf  schrie- 
ben die  Consuln  zuriidL:  «Ohne  Nachtheil  für  das  Ganze 
«könnten  sie  sich  vom  Feinde  nicht  entfernen.     Es  sei 
«also  besser,  die  Wahl  durch  einen  Zwischenkönig  besor- 
«gen  zu  lassen  y  als  einen  Ton  dea  Consuln  vom  Kjriege 
m  abzurufen, »  Die  V&ter  hielten  es  für  swedunSfsiger;  dafs 
ein  Consnl  zur  Haltung  der  Wahl  einen  Dictator  ernenne. 
Lucius  Vefurius  Philo y  der  dazu  ernannt  wurde,  erklärte  . 
den  Manius  Pomponius  Matho  zum  Magister  Equitum» 
Da  aber  bei  ihrer  Wahl  ein  Fehler  ▼orgefallen"  wari  und 
sie  vierzehn  Tage  nachher  ihr  Amt  niederlegen  mufsten, 
so  kam  es  doch  zu  einer  Zwischenregierung. 

34*  Den  Consuln  wurde  der  Oberbefehl  auf  ein  Jahr 
▼erlängert*  Die  von  den  V&tem  ^Aufgestellten  Zwischen» 
könige  waren  Cafus  Claudius  Centko,  Appius  ^ohn; 
dann  Publius  Cornelius  Asina.  In  seiner  Zwischenregie-  ^ 
xung  ging  der  Wahltag  y  unter  einem  heftigen  Streite  zwi<* 
«ehen  Vfitem  und  Bürgerlichen,  vor  sich« 

^  Dem  Cajus  Terentius  VarrOj  den  der  grofse  Häuf« 
als  einen  Mann  seines  Standes,  sogar  zum  Consulate  em- 
ponukeben  strebte,  weil  er  sich  durch  Verunglimpfung 
grefser  Blfinner  und  andre  dem  Y^lke .  schmeichelnde  Mit- 
tel bei  dem  Bürgerstande  in  Gunst  gesetzt,  und  dadurch, 
dafs  er  den  Einflufs  des  Qy.intus  Fabius  und  die  Gewalt 
eines  Dictators  erschütterte,  die  Unzufriedenheit  des  Volks 
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'  snit  Jenem  zn  seinem  eignen  Glanaee  benutzt  hatte)  ihm 
wi^aetzten  tieli  die  V&ter  aas  allen  Kräften^  Bamit  man 

sich  nicht  daran  gewuhnen  mGchte ,  in  ihrer  V^rnnglim- 
pfiiog  den  Weg  zur  GleicbstelJung  mit  ihnen  zu  finden«  • 
Der  BUrgertribun  Quintu»  Bäbiu»  HerenniUMj   ein  Ver«  - 
■wandter  des  Caju»  Terenfiua  suchte  durch  Beschvldigon« 
gen  nicht  blofs  des  Senats,  sondern  auch  der  Vogelschaueri 
■weil  diese  den  Dictator  verhindert  )iä(ten,  die  Wahl  zu 
Stande  zu  bringen ,  bei  dein  Hasse ,  den  er  auf  diese  falleft 
fiefsy  seinem  Bewerber  Liebe  im  \V<llke  zn  ersdiwatzeil» 
«Die  Adliehen,  die  seit  vielen  Jahren  lirieg  gesacht  hSt* 
«teu,  hätten  den  Hannibal  nach  Italien  hereingeführt, 
«und  eben  diese  ;vrären  es^  die  den  Krieg,  der  schon  ge- 
«endet  sein  kOnne,  listig  genug  in  die  LSnge  zögen.  DaCs 
«man  mit  vier  Legionen  zusammengenommen  zur  SeUacht 
«habe  auftreten  dürfen,  sei  dadurch  erwiesen,  dafs  Mar- 
/  «CU5  Minucius  in  Fabius  Abwesenheit  mit  Glück  gefoch- 
«ten  habe:  dann  hätten  tich  zwei  Legionen  dem  Feinde 
«zum  Gemetzel  ftreisgeben,  und  hinterher  yom  Gemetzel, 
«retten  lassen  müssen,  damit  nur  e^)en  der  Mann  den  Na- 
«men  Vat^r  und  Schutzherr  davontrüge^  der  den  Siegen 
«der  dümer  früher  in  den  Weg  getreten  sej;  als  ihrer  ße* 
«siegung.  Darauf  hütten  die  Cdnsuln  'rfiit'  Fabisehsn  KUft« 
'«sten  den  Krieg,  den  sie  hätten  beendigen  können,  ver- 
«^ärigert.    Hierzu  ständen  die  Adlichen  alle  im  Bunde ( 
«  und  m{ui  würde  das  Bnde  des  Krieges  nieht  .eher  edebeni 
«bis  man  einen  wirklieh  Bürgerlichen ,  oder,  v^elehea  e»-. 
«nerlei  sei,    einen  Emporkömmling  zum  Consul  mache: 
ff  denn  die  vom  Bürgeradel  wären  schon  in  eben  die  Ge- 
«heimnisse  eidgeweiht»  und  verachteten,  seitdem  sie  nicht 
«mehr  von  den  Vlitern  verachtet  würden,  jeden  Bürger« 
«lirhen.    Wem  es  nicht  einleuchte,  dafs  man  blols  tleswe- 
«gen  darnach  getrachtet  und  gerungen  habe,  eine  Z\n^ 
c  schenregierung  eintreten-  zu  lassen »  damit  die  yäter  ülita 
«die  Wald  zu  seWten  killten?  Dies  hStten  beide  CobaiIa 
«mit   ihrem  Dortbleiben   bfim   Heere   erreichen  wollen: 
«nacliher  habe  man,  weil  gegen  ihren  Willen  zur  Haltung 
«des  Wahltages  ein  Dictator  emannt  tei^  .aa  dennoch.» 

4 

■  ^ 
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«enwingen  gewttfst,  dafa  die  Vogelsehauer  die  Dictator« 

«c  -walil  für  fehlerlial l  erklärt  halten.  So  habe  man  denn 
«;eiiie  Zwischenregierung.  Allein  wenigsteiis  Eine  ConsuU 
«  ätelle  gehüre  doch  dem  Rümischea^  Büfgentande.  Das 
«c  Volk  werde  dafüber  nach  £refem  WiHen  Terfügen ,  •  und 
<c  sie  4em  ertheilea  ,  der  lieber  wirklich  siegen^  als  lange 
«  Feldherr  sein  wolle.  » 

35v  DutcIl  aolcke  Vorträge  aiifge,brac1it  wählte  dejv 
Bürgerstandy  obgleich  drei  Altadliche ,  Putlius  Cpmeliw 
JHerenda  j  Lucius  Manlius  Vitiso  ^  Marcus  Amilius  L&m 
jyidus ,  und  zwei  aus  schon  adlichen  Bürgerfamilien,  näin^r 
lieb  CajuM  Atilius  Sfrranus  und  Quintus  Alius  Pätut- 
sich  sngjeidi  bewarben  ^  von  denen  der  Eine  Oberpri^^sfer, 
der  Andre  Vogelschauer  war,  den  Cajus  Terentius  allein 
zum  Consul,  so  dafs  der  zur  Wahl  seines  Amtj^geno^s^il 
aiizHsetaende  Xng  toi^..  .ihm  aibbing«» '  Da  muTate  flieh  auf 
Antrieb' de8#  Adels y  dem  es  nicht  entgangen  war,  dafs  die 
Mitbewerber  nicht  Gewicht  genug  gehabt  hatten,  Lucius 
Amiiius  PauUus ,  so  anhaltend  und  ernstlich  er  sich  wei- 
gerte,, zum  Consulate  melden ,  ein  Mann,  der  mit 
Marcus  Uvius  €onsnl  gewesen  und  bei  der  Verurtheilong' 
seines  Amtsgenossen,  ja  es  fehlte  nicht  yiel,  bei  seiner 
eigenen,  kaum  mit  ganzer  Haut  davongekommen  war;  ein 
abgesagter  Feind  des  Bürgerstandes.  Dieser  wurde  am, 
nSchsten  Wahltage ,  da  Tor  ihin  Alle ,  die  mit  dem  Varro 
in  die  Schranken  getreten  waren,  zurücktraten,  dem  Con- 
siil ,  ich  möchte  lieber  sagen,  zum  Amtsgegenmanne ,  als 
zum  Amtsgeuossea  gegeben.  Darauf  wurde  die  Fratoren« 
wähl  gehalten«  Gewählt  wurden  Maniua  Fompo^iuS: 
Matho  und  Publius ' Furius  Philusm  .  Das  Los,  zu  Rom' 
die  städtische  Gerichtspflege  anszniiben  ,  traf  den  Pornpo^ 
fiius,  und  die  zwischen  Römischen  Bürgern  and  fremden, 
den  Publius  Furius  PkUus,  Man  setzte  aber  noch  zwei 
Frätoren  an,  den  Marcus  Claudius  Marcdlus  fiir  Siciliejt, 
den  Lucius  Postumius  Albiiius  für  GaUitii.  Sie  alle  wur- 
den abwesend  gewählt,  und  keinem  von  ihnen,  den  Consul 
Terentius  ausgenommen ,  ein  Ai|it  übertragen,  das  er  nicht 
schon  vorher  verwaltet  gehabt  hätte,  indem  man  sogar 
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melirere  waekere  und  bTauclibaTe  Männer  überging,  we3 
man  glaubte,  in  der  gegenwärtigen  Lage  dürfe  man  keinem 
•  ein  Amt  anvertrauen,  daa  ihm  nQch  neu  sei. 

36*  Aach  die  Heere  worden  Yerslärkt.  Wie  yiel  abev 
die  Vennehrang  an  Fufoydlk  und  Reiiterei  betragen  habe, 
darüber  sind,  sowohl  in  Hinsicht  der  Zahl,  als  der  Art 
der  Truppenj  die  Angaben  so  wenig  übereinstimmend,  dal» 
kh  es  kaum  vage  ,  iigend  einer  i  als  der  aasgemacht  ge« 
^ssen  beizatreten«  Einige  sagen  ,  mtfn  habe  als  Ergan« 
zungstruppen  neue  zehntausend  Mann  ausgehoben:  Andere, 
man  habe  vier  neue  Legionen  errichtet ^  um  mit  acht  Le« 
Ikonen  zur  Schlacht  auftreten  aa  kOnoen ;  ^uch  habe  man 
den  Legioiien  eine  grOfsere  Kopfzähl  an  Fufsvollt  und.Reu« 
terei  gegeben,  in  so  fern  man  jede  um  tausend  Mann  zu 
Fufs  und  hundert  zu  Pferde  verstärkt  habe ,  so  dafs  sich 
jede  auf  fünftausend  zu  Fofs  und  Vierhondert      au  Pferde 


treceni  e<juites  essent].  —  Da  uns  Livius  schon  an  mehrern  Stel* 
XXI.  i7.  Vm.  8.)  «elbst  gesagt  bat,  dafs  jede  Legion  ilmt  300  Rü- 
fmt  ge^Abt  balM  »  «o  kaäa  «r  ha»r  diejenigen lueli  deien  Angalie  jede  Le* 
gioa  diesmal  um  iOO  Ritter  rermelyrt  wurde ,  aiebt  Mgen  leMem  vollen, 
dafs  die  Summe  nacb  der  Vermehrung  nur  300  betragen  >iabe.  Crevier 
tagt  zwar  :  Hic  requirimus  Livii  diligentiam  ,  und  zeigt  dann  aes  den  oben 
engeführten  Stellen ,  deCs  Liriu«  nicht  nothig  gehabt  habe ,  die  Yerineh> 
fung  um  bundert  Heu  su  Hfilfe  zu  uehmeU)  uip.  die  JEUtterzabl  der  Legioa 
auTSOO  <u  biätgen,  de  die  Legion  «elton  -terber  300  Bitter  gehebt  hebe« 
Allein  idh  «ege  lieber:  Hic  lequinünue,  ut  eeepe,  librariorum  diligentiam, 
tind  folge  der  von  Liptiut  rorgescblagenen ,  Ton  Düker  und  Drakenbordk 
gebilligten  Vermuthun^,  dafs  hier  quadringeni  equites  gelesen  y^erden  müsse, 
um  80  riel  lieber,  wenn  ich  jnir  den  Abschreiber  denke,  der  in  der  Les- 
art CCCCeni  (dies  aollte  ^quadrin»eni  heifsen}  das  letzte  G  nicht  als  Zahl, 
•ondem»  elf  sur  Sndung  gehörig,  in  ceni  «uaeiemenlet»  Düker  beftätigt 
diese  'Yerbetserung  des  idjtsius  noch  dureh  die  engefilhrte  SieUe  XXIII. 
14. ,  wo  Livius  gleich  im  folgenden  Jahre  wiedei^  erz&hlt ,  man  habe  (wie 
ea  die  Noth  und  Ft* ind  Hannibal  eeboten)  nicht  300 ,  sondern  400  Reuter 
auf  die  Legion  geworben.  Da  Livius  immer  nur  300  Manu  Ritter  auf  die 
Legion  angegeben  hatte,  »o  würde;  er  bei  dem  gleich  folgenden  Jahr«  537 
aber  diete  Vermehrung  etwes  he'ben  segen  mfleien,-  wem  er  ee  nicht  e» 
;uaarer  Stelle  hei  dm  Jehre  S3e,  wenn  gleich  nicht  in  aeinem  ei^en^N»* 
men ,  sundörn  in  der  Angehe  der  xweittu  Meinung  Uber  die  Truppenzahl 
bei  Cann«,  gethan  hatte.  Man  wende  nicht  dagegen,  wie  Düker  i  ein, 
daff.  Liv^ius  sich  dann  selbst  durch  die  angegebene  Summe  Ton  87,200  wi- 
dersprechen würde,  weil  durch  Vermehrung  der  Aitter  auf  4^0  und  die 
^▼en  ehhangige  Yerdoppeluug  der  Bundesreuterei  die  iSneune  Tdn  89)600 
hereutkommen  werde.  Dies  widerspricht  je  dem  Ltirfne  nicht,  der  une  " 
•elbst  %'orhin  gesagt  bat,  dafs  er  hier  keine  «i^ne  Bleinnttg  eufateÜen  kifiane. 
£r  liefert  uns  drei  Angaben:  i)  wen  hebe  det  Heer  mit  lOiOOO  Neuaus* 
gehobenen  verstärkt;  a)  men  habe  d  neue  LegieiMn  M&«geheben,  und  elte 
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belief  y  und  die  BondsgetioMen  an  Reuferei  die  DoppelsaHl 

gaben ;  an  Fufsvolk  den  Kömern  gleich  waren-  Einige  ge-* 
ben  die  Summe  der  Bewailneten  im  Uüinisclieii  hag/ei^  als 
man  bei  Cannä  schlug i  auf  siebenundachtzig -tausend  .Bwe%> 
Hundert  an*  Darin  aber  stimmen  alle  Berieiite  übereil^ 
dafs  man  diesmal  weit  ernsllicher  und  kräftiger  zu  Werke 
gegangen  sei,  als  in  den  vorigen  Jahren,  weil  die  Uoi&iiing^ 
-  den  Feind  besiegen  au  künnen^  dnrck  den  Dictatöy  ge-» 
weckt  wBt. 

Ehe  iadefs  die  neuen  Legionen  von  der  Stadt  aufbra« 
chen,  wurde  wegen  der  Besorgnifs,  welche  durch  ne.aa 
Scbredueicken  allgemein^  unter  den  Leoten  Terbreitet  mtf 
den  ZeknmSnaem  der  Auftrag  gegeben ,  sich  an  die  keilt« 

.  -  "... 

S  Ijegaonen  aui^stelh ,  die  folglidfc  «ut  der  Teme|irteB  ZaU^  dev.  Revterei  .  ^ 
(•ie  lietrügt  9,eOO  Maiu)  eise  Stunme  ron  89,bOO  Mmaa.  gebes  würden  9 

3)  Etttige  gäben  nur  87,900  Mann  an ,  die  bei  Cannä  gefocMeii  babea 
tollten.  Diese  dfillt?  Meinung,  so  verschieden  sie  ron  der  zweiten  i«t, 
trifft  doch  zu  ,  und  uiuls  zutreffen,  venu  man  die  —  nur  nach  der  zweiten 
Meinung  angegeteul  Vemelkrnng  der  Reuterei  aiieh^aiif  luneiareehiieU 
J^erizonius  und  Crevier  wollea  aber  die  beiden,  letzten  Meinvage&  in  Ein» 
liielien.  Die  letzte  Angabe  (uXl  hloh  die  neehgerechnete  Suiame  auffüh- 
leiLi  die  bei  der  Bererlmung  nach  der  zweiten  Angabe  herauskäme »  unA 
also  mit  der  zweiten  Kins  sein.  Daun  aber  tritt  jener  vom  Lipsius  «O 
glücklich  gehobene  Widerspruch  des  Liviua  mit  sich  selbst  -vrieder  ein« 
Sie  wollen  fehier  das  qu^daM  «tttote«  timt»  dnaial  ikrem  Irrtbume  zu 
liiebe ,  und  zutn  andern,  weil  luer  ein  fuis«e  fe]ile,  entweder  in/uiMtg 
autoreJ  tun! ,  oder  in  iidem  autores  tuat  Tenrandeln,  und  so  die>  AngalM» 
einer  dritten  Moinung  ganz  verdrängen.  Das  ist  aber  1)  gegen  alle  Msc.»  ^ 
2)  ge.«nn<len   \  er-tand  des  Livius ,    3)  gegen  die  richtige  Rech« 

nung  des  Lipsius.  Freilich  i.-^t  65  wahrscheinlich,  dafs  in  der  angeführten 
dritten  Angahe  das  AVort  fuifise  durch  Schuld  der  Abschreiber  weggefallen 
•ei.  Denn  es  bleibt  immer  eine  Harte ,  wenn  man  oliae  daa  Wert^fuiM» 
jBusammeolesen  soll:  Septem  et  ectoginta  millia  armatorum  —  »  in  casttit 
Romaai*  1  —  quidam  autores  sunt.  Allein  man  mu^s ,  Um  dies  fuisse  wie*  , 
'  der  einzu'^rhalten  ,  nur  nicht  da«  zur  Aul.vtellung  einer  dritten  Meinung  se 
»othige  tjuiilam  verdrSngen  wollen.  Ich  glaube  ,  ich  uniifste  wohl  für  die* 
•es  fui.<«.<-e  eine  richtigere  Stelle.  Zwei  alte  Msc.  lesen  hier  octoginta  quitif» 
4^e  miMia>  f^^f  andre  und  mit  ihnen  vit^e  alte  Ausgaben:  sej/ftm  €t  oeto*  '  « 
ginta  quinque  millia.  Dies  ist  gegen  alle  Wahrheit.  Allein  es  mufs  doch 
ein  Wort  dagewesen  sein ,  woi^us  sie  ihr  unrichtiges  qninque  geschaSsft 
liabf^n.  rUc« ,  vermiithe  ich,  war  tin^er  rermilVtes  Inisse;  "weaigstens  war 
der  irrthiiui ,  htatt  l'Vl  ,  i)\  l  zu  le^en  ,  nicht  munoglich.  Auch  schien  den 
Abschreibern,  weil  sie  Zahlen  vor  sich  halten,  ein  octoginta  quintfue  mil* 
lia  besser  fortzulaufen^  als  oetogfuta  fnisse  mUlia*  Die  ganze  Stelle  wflrdft 
also ,  wenn  ieb  des  Lipsiua ,  Ptrizonius  >  Dükera  und  meine  Vermutlittn^ 
gen  vereinigen  darf,  so  lauten:  ut  ^[uina  millia  peditum,  quadringeAi  equi« 
tes  f"ieiit,  sn(  ii  diipltcem  cet.  —  —  —  Septem  et  octoginta jfuMM  miUift 
ayoatoruiu  et  ducentes  — •       —  quidam  auetores  siuat. 
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gen  Büislitr  wa  wenden  und  aus  ihnen  skk  sa  beleluren. 
Denn  C8  war  nicht  nur  gemeldet ,  dffe  es  sn  gleicl&er  2^it 

SU  Rom  auf  dem  Aventinus  und  zn  Aricia  Steine  ^ehagelt, 
sondern  Mch,  dals  im  JSabuuschen  Götterbilder  voa  yieleia 
Blute  getrieft  haben  sollten,  und  in  den  Bädecn  sm  CUure 
blutiges       Wasser  gequollen  seL    Weil  sieh  diese 
acheinung  zu  wiederholten  Malen  ereignete,  wurde  si^  da- 
durch SO  viel  dxQkend^r.  Auch,  hatte  auf  der  Sckwibbogen- 
strafse  —  sie  war  in  der  Nlihe  des  Marsfeldes  —  der  Büu 
mehrere  Mensehen  getroffen  und  getGdtet.    Man  traf  die- 
ser Reichen  wegen  die  Verfügungen  nach  den  heiligen  Bü- 
^kasthm    Von  Fästum  kamen  Gesandte  nach  Rom,  goldene 
Schalen  tw  übezfeicheo*    Der  Senat  erklikte  ihne« ,  eben 
so  wie  den  NeapoUtänisehen^  seinen  Dank,  nahm  aber 
das  Gold  nicht  an. 

.  37»  In  diesen  Tagen  lief  zu  Ostia  eine  Flotte  vom 
ffieto  mit  vieler  Zufuhr  ei%  Die  Syracuaanischen  Ge* 
sandten,  als  sie  dem  Senate  vorgestellt  wurden ,  nieldleteii: 
cc  Die  Nachricht  von  dem  Verluste  des  Gonsuls  Cajus  Flih 


In  Sabimi«  otedisi  aquM  •  iimte  cala4M.]  —   In  dev  tf berMtxttag 
Sek  Creviert  YonebUg»  fvfolg*:   Caergies  «c|u«s  •  font»  crutntas  etL, 
ob  ich  ibm^  gleich  mebt  bftpflicUten  kann.    Denn  weil  er  Caeretes  statt 
caedis  lieset ,  so  nmrste  er  ancli  calidas  in  cruentas  rerirandeln  ,   weil  die 
H^ae  Caeretes  an  sich  calidae  fcind ,    also  die  Angabe  calidas  e  fönte  ina- 
Bssae  t    kein  Prodigiuin  sein  kann.     Allein  tob  der  Lesart  cruentas  findet 
•ick  in  den  Mi«,  aiicli  aiekt  die  leiaest«  Spur.    Wenn  Strafht   dmt  die 
I«»Mrt  CaetetM  nufiMluBy  hiBterlier  eaUdaa  tteliM  liafa,   m  ist  dies  rer- 
]nuiUi<fh  ein  T«rseb«B,        Ich  möchte  bei  dieser  Stelle  lieber  mit  Lipsius 
•ageB:  Illud  Cacdis  nomen  aliquod  loci  in  Sabmis  est,  mllii  ignoti.  Sollte 
Wa  rielleicht  heifsen :  In  Sabinis  CaeduU  ?  so  dafs,  wia  »ilva  caedua  ,  oder 
der  Ort  Caeduum  bei  Soest ,  der  Ort  iin  S^binischen  Caedua ,  oruin  ,  (das 
Gehau)  gjeheifsen  hätte?   Mit  JaJk,  Gronov  und  Ihtütinb.  signa  ia  SaMaii 
Cereris  zu  leseB,  geüllt  mir  aus'  nroi  OrOaden  nicht;   i)  ieli  sehe  Bieh^ 
warum  die  ^hsoliieiber  das  ibnea  bekannte  Wort  Cereris  aoUlen  in  caedis 
«o   einmüthig  rerwandelt  haben ;    2)  wilrde  dann  auch  ,    meiner  Meinung 
nach,  Livius  gesagt  haben:  signa  Cereris  in  Sabinis,  oder:  in  Sabinis  sig- 
na Cereris ,  nicht  aber :  signa  in  Sabinis  Cereris.    Mehr  Wahrscheinlichkeit 
kat  in  meinen  Augen  Drakeniortke  TortoUag  über  die  letzte  HSUte  diette 
Stelle.'  £r  lasset  oalidat,  als  die  Lesart  aller'Mse.,  stellen^  Temuthet  aber, 
weil  so  riele  Mse.  Iiinter  aquas  das  Wort  que  einschieben,  dafs  dies  QVS 
aus  VII  entstanden  sei.     Es  cab  uumlich  (nach  CJuvcr)  im  Sabintsclien  ein 
Gewässer  Namens  Septem  Aquae.     Dann  würde  Livius  an  die  übrigen  Pro- 
digia  in  Sabinis  auch  dieses  anreihen :    jiquasque  Septem  e  fönte  calidas 
minasae.   Der  Alttclueibet  laad  AQiYASQ.VlI  iwd  »aclile  aus  Q.VU  Mia 
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jttßnitiiuä  ;iuid\  f|i^et .  Heen  sei  dedi -&Oiiige  HUro  no 

,«{  dchmerzbalt  ^e'^e^en,  dafs  ihm  kein  Misgeschick ,  wenn 
.«c.es  ihn  selbst  und  sein  KeicL  betroilen  hätte,  habe  cm- 
pfilidliiilier  sein  können.   Darum  habe  er,  obgleich  vÜUig 
iil»«afieiigt  I  daf»  sich  die  GiiifB^..  des  Rtfmitchea  Volks 
^  in  -widrigen  Sciiickungea  beinahe  noch  beMmndernswUi?« 

diger  zeige,  als  im  Glücke^  dennoch  allerlei  hergeschickt^ 
^  WM  man  in  Kxiegen  als  eine  Beisteuer  von  redlichen  und 
^.treuen  Bondtgenoeeen  zu  bekopnmen  pflege ^  und  ersuche 
«die  yeifsaBimelteii  Y&ter  inständige  ihm  die  Annahme 
<(  nicht  zu  versagen.    Vorzüglich  brächten  sie  zur  guten 
iR  Vorbedeutung  eine  goldene  Siegsgöttinn  von  dreihundert 
«ciuid  .Wansig  Pfunden  mit.    8ie  moohten  sie  annehmen^, 
«  ihres  Besitzes  si^h  yersichem  und.  sie  als  ihr  bleibendem 
.<t£igenthum  betrachten.     Auch  hätten  sie  dreihunderttau-» 
4c  send  Mals  Weizen  hexgefahren  und  zweihunderttausend 
«lülaDs  Gerste  I  um  einem  Mangel  an  Lebensmitteln  vorzu* 
«bauen;'  und  was  etwa  noch  nuthig  sein  müchte,  würden 
«  sie  da  anfahren  lassen  y  wo  es  die  Väter  beföhlen*  Dei? 
«König  wisse,  dals  sich  das  KOmis.che  Volk  feiner  andern 
»  ^Idajten  und.  Eeuterei  bediene   als  gebomer  Römer  i^id 
« haiinet  $  diicb  habe  er  leichte  Hülfstruppen  auch  Toa 
«  Auswärtigen  im  Römischen  Läget  gesehen  *)•  Also  habe 
« er  tausend  Bogenschützen  und  Schleuderer  mitgeschickt^ 
«ein  K.ohT|  das  sich  gegen  Balearen  und  Mauren  und 
e  andre'  auf  den  Schufs  geübte  ViUkeie  gebrauchen  lasse* » 

Diese  Geschenke  begleiteten  sie  mit  dem  guten  Rathe^ 
dafs  mau  den  Prätor,  dem  die  Verwaltung  Siciliens  zu 
Theil  geworden  sei^  mit  eiuer  Flotte  nach  Africa  über« 
aetzen  lassen  inCchtey  damit  auch  der  Feind  den  Krieg  im 
Lande  habe,  und  ihm  so  viel  weniger  freie  Hand  gelassem 
^erde,  dem  Hannibal  Unterstützung  nachzusenden. 

Der  Senat  liefs  dem  Könige  ziirucksagen :  ^  Hiero  sei 
cc  ein  Muster  der  Redlichkeit  und  ein  Bundsgenofs  ohne  Glet^ 
«eben«  Er  habe,  seitdem  er  mit  dem  Rtfmischen  Volke 
«Freundscliaft  geknüpft,  eine  ununterbrochene  Treue  be« 


In  eMten  Punisclieii  K^ege« 
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\R  -wiesen  und'  skli*  fe^rcelt  und  aller  Orlen  der  Sadie  Ronn 
«durch  reiche  Spenden  angenommen.     Dies  erkenne  das 
«Rümische  Volk»  seiner  Schuldigkeit  gemäfs,  mit  Dauk* 
«Die  goldenen  Geschenke ,  die  auch  einige  andre  Statem 
<  dargebracht  hStten ,  habe  das  ROmische  Volk ,  ohne  den 
«guten  Willen  zu  verkennen,  zurückgegeben.     Die  Siegs* 
Mgöttinn  aber  und  die  Vorbedeutung  nehme  es  an:  es 
n  eigne  und  weihi^  der  GiSttinn  dak^Capitoliumy  den  Tem- 
« pel  des  AllmMchtigeA  Jupiter»,  xnnf  Sitze :  auf  dieser  Bnrg 
«der  Sta^t  Rom  in  ihrer  Heiligkeit  aufg^^stellt ,  werde  sie 
«als  segnende  Geleiterinn  sich  dem  Römischen  Volke  fest 
«und  unwandelbar  anschliefsen* »    Die  Sehleuderer  und 
Bogenschützen  nebst  dem_Getreide  -fnirden  -  an  die  Conenhi 
abgeliefert.    Die  Flotte,  die  unter  dem  Proprätor  Titus 
Otacilius^  in  Sicilien  stand,  verstärkte  man  mit  iunfund^ 
zwanzig  Fünfraderem,  und  stellte  es  ihm'  frei,  sobald  er 
es  dem  State  för  zuträglich  hielte,  nach  Afriea  überzn« 
setzen. 

38.  Nach  beendeter  Werbung  verweilten  die  Consnln 
uoch  einige  Tage,  die  Ankunft  der  Bundestruppen  aus  den 
Stihnmen  Latiums  abzchnrarten.  Diesmal  wurden  die  Sol- 
daten, was  nie  vorher  geschehen  war,  von  ihren  Oberstea 
eidkch  in  Pflicht  genommen,  dafs  sie  auf  Befehl  der  i  off 
tuln  4ich  stellen,  und  ohne  dercfh' Befehl  nie  aus  einander 
gehen  wollten.  Denn  bis  dahin  war  ^s  blofs  bei  der 
Dien sf weihe' gehliehen  ]  und  wenn  die  Soldaten  zusanimen- 
gekommen  waren,  sich  in  ihre  Rotten  zu  zehn  oder  zii 
hundert  Mann  einreihen  zu  lassen,  se  schwur  die  Reuterei 
'  rottenweise  zu  zehiH,  das'Fnfsyolk  zu  hundert  Mann  frei- 
willig unter  sich,  sie  wollten  nie  als  Flüchtlinge,  als 
furchtsame  davongeheja,  nie  ihre  Schar  verlassen,  aufser 
lüu  ihr  Gewehr  zu  nehmen,  Schahzpfiihle  ^*^)  zß  holen» 

msi  4eli  sumendi ,  aut  petendi].  —  Drakenborch  sagt:  (^iium  intec 
«iMRCr«  tt  petere  tefwn  aihil  latersit ,  Claru«.  Ci«Tier.  legenduin  putat  ire* 
pcSnui»»  teil,  ex!  hoKtiudk  «elf.  Mieh  dünkt  aber,  gebitr»  j«  uiiter>4i» 
Falle,  ia  welchen  dem  Soldaten  erlaulrt  »ein  mufate,   melit  in  ordine  jm 

2u  LIei'ben,  durchaus  auch  der,  dessen  Liv.  YIII.  39«  •TVilmt:  id  verOi 
circuuifiiso  undioue  erpiitotu  ,  uf  Valium  petercfur ,  opusque  inriperet  .  fieri 
aou  potctat.    Ich  l««e  alao  Mo :  niu  taU  auiaendi ,  VALLI  patendi  ,  «t  aut 
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und  «ealMreder:  auf  deiL  Feind  ,eifisiihaiie»-  od*r  .eia^ti.  der 
Hirigen  zii'.retteif..   Diese?; freiwillige  Verein  der  Soldatea 
.unter  einander  wurde  von  den  QbeüsteA;  ifti  eiue.  g^j^^U* 

jpa^»ige  eidliche  YeirpiUcimuig  ▼prwaaileiu  ,.j  »j...  -   

f  .      .  Ehe,  die  Triippftii  $03  dier<  Stadt  aftfbra^W  y  *  uirtei% 
«liJrelt :  der  Cotisul  l^rro  das  Volk  durch  ültore  in  einem 
liolien  Tone  gc^haltene  Reden,  in  deuftft  f^r  gerade  herauf- 
jaagte :  «J^tr  Kriag  aei  von  /den  Adlidl^en  nfuck  Italien  iier- 
^¥  ^ing^TVifm  f  und'W«vda  im  jkearzen  des  Stauet  .l^staitaen, 
weiln*er,.mekim  F^bier  zu  Feldherren  hätte.    Er  \>olle 
u  ihm  gleich  denselben  Tag  ein  Ende  ^aclien^  ßxk  d^m  -.af 
.»  den  Feind  zu  sehen  bekäme«»  \  .  • 

j  .Sein  MiicQnml. JRauUua  hielt  niir'»CMie:  Bi?4e»  den  Tag 
•^r'aeiileln  Aitfbi'oche  aue  der  Sti\dt;   d|e  freilich  mehr 
-Wahrheit,  aber  weniger  Beifall  im  Yoike  haue,  aad  in 
>der  er  sich  weiter  keinen  .AotfaU  gegen  d#n  Fiitrq  iet* 
jlattbtey^-^eaent  «Er^wiiuidte  $ieh,  wieniifgeiidl  ein  F4d- 
•rlierr,  ehe  er  noch  eein.  eignes  od^r  da^  ibüfdU<'he  Heer^ 
«  die  Lage  der  Orier,  die  Beschalfenheit  der  Gegend  kenne* 
«  schon  >ttzt  .aua  s^em  Geaichtskreise  in^^H)ider  Sl^dt  er^ ' 
«sehen- Wille was  er  m  tkun  liabeli  verd^«  vann  ei:  un«* 
•«ter  den-Waffeä  stehe;  and  wie.  er  'ftogarijden-  Tag  verher« 
<c  bestimmen  küune ,   an  dem  er  sich  mit  dem  Feinde  in 
aeiae  förmliche  Schlackt  einlassen  wolle.   Mi(  Eptwi^rfen, 
«wriche  ohoehin  liiehr  Von  dtfn  Uni8liMtdeii.4ep  Menspl^^o, 
«als  ton  den  Mensehen  detf  XJmsläliden^g^iaheft  würden» 

iMstii  ftriftndi  (tut  eirU  teirftnäi  eaiisM.  "Vfwn'jiat  Virn  YaHi  erloschem 
war,  so  blieb  fttr  den  Abs^eiliev  fa«t  mihu*mhiif^^^(tik  «t«tt  olBt. aiic jm 
iMeji.  Nock  mehr:  Für  iha,  war.  die  Kürze  des  Ubergaii^s.  oluia  C^itul« 
•lutpbis»   und  die  aut.  boten  siel^^ibia  in  der  NäKe  in  Menge  dar.  *' 

150)  Locatu«  in  wrLe.]  —  Jak,  Crojiov'f'Du&r 'j'VMimUui  ütfA 'cremA» 

'einpfelilt'ii  statt  localus  d«s  von  Ä/uretus  vorgeg^nblapeire'  logatufi.  Ks  ift 
nicht  zu  leugnen,  dafs  losatus  eiiu-ii  »«rlionen  fiHneu.<afz  2u  armato  inachen 
würde.    Allein  so  viele  Stellen  auch  Juk.  üronov  und  DUk^  anluhreh,  in 

denen  togati  tnid  Arteaft  beim  Idvius  Gegenttee  tind-s'rao  fragt  .dvvb  Idia 
lUitik;  JHl^4  ,Amn  lÄrluM  in  jeder  Stelle,  die»e  ,re^lreeV*a  Gege^sata« 

j       machen?    "BAuU  man  nlnhi  dann  nucb,  wie  CftfViVr'-wirklick' Ihut ,  die  bei» 

den  Wort^  in  urbe  ,  als  ein  Glossein  von  topaCus  ,  au»«trt*ichen ?  (liebt 
\er-rlicnfcrung  ein  Recht,  einen  rirhli^eu  ^sinn  zu  verdrängen?  Ich  folee 
aUy  lieber  deuv.  älteren  Uvonuu  nud  jürakenbftrchen  f  welcUe  die  Conjectur 
dfff  Mi^fus  hb  CenjeetiuF  —fHim^m.  < 

:  •  ■     ■  /36*     ■  ,  • 
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'«Wolle  er  ütU  mtn  VffnraÜB',  *  M'  tiniige  sie  notli*  untütf  fHI. 
-«reo,  nicht  befassen;  wenn  nur  nach  seinem  Wunsche  das 
'«'Biit  Vorsicht  und  Überlegung  Unternommene  deiat  gehtti^i- 
«gen  £rfolg  habe»  0ie  UabesctoiieA&Ak  «eif'aafsinrdem  dafs 
'«sie  tMiitthr  sei,  tftteh  bis  dahin -troeli  die  Unglückliche 
•«gewesen.»  So  viel  liefs  sich  schon  von  seiner  eigenen 
-Stimmang  erwarteny  dafs  er  die  sicheren  Mafsregeki  deft 
-raschen  ▼eraieh^n:  weide;  i^od^  dainit  er 'hierin  so  Tidi 
» standhafter  behnmk  tti1$äite,  s^iraeh  ihm,  wie  man'^ersShlt, 
'als  er  eben  ausrückte,  Quintus  Faöius  Maximus  folgende 
-Worte  zu:      /  ;    '■»  ^  ..       :  '     j  •  • 

39.  «Hättest  du,  IsMeiu^  Aiinüimr ^ti^ei0f,  ifk 
^•«Uel^er  Vi4l«€iiDhf»>' ifflien  älf  ähnlidiin'Anirsgenossen,  oder 
'«wärest  du  deinem  Amtsgenossen  ähnlich,  so  konnte  ich 
«meine  Kede  sparen**  Denn  als '  i^ei  gute  Consulti  wür- 
cdet  ihr^  ««eh'ohttH  meine  Wortir,>  in  allen  dtttckem  dem 
-äBesten  der^tv  gonfift  -hAwiein-^  'wie  es  eich  »von  eocfc 
t «erwarten  liefs  :  und  als  zwei  schlechte  würdet  ihr  weder 
•«meine  Worte  au  Ohren,  noch  meinen  Rath  zu- Herzen 
'«nehmen;-  8jb  laber 'wird*  meine*  Aede^  wenn  ick  aof  der 
'«einen  Seile  drfibett  Amtsgeito^sen^  auf  der  andern  «in  dir 
«einen  so'vdlrdigen  Mann  erblicke,  mit  dir  allein  zu  thirn 
'«haben;  da  ich  aehe^  dafs  da- uawonst  der  rechtschai&ie 
««Mann  unJ'BMrger  sein  wirit,  ' wenn  de^Stat  auf. der  an- 
«icdem>  SeiMT'^edileeiit  bestellt  sein  sollte.    Dann- werden 
•  «Schlimme  utid  gute  Mafsregeln  gleiche  Rechte  und  Gewalt 
.«haben«  Dexui.iiu  irrest,  Lucius  Paullus , yreiuf  du  eiuem 
^fc  geringer^  .K^nipfe  mit  dem  C^jus  Terenfius  entgegen* 
1«  siehst,  e3s  mit  •dem'.flaiin^^/*    Ich  machte  fast  sagen, 
«der  Widersacher,  der  dich  in  diesem  hier  erwartet,  ist 
.^«^^cjüiinmer ,  als  in  Jenem  der  .Jbeind.    Mit  jenem  wirst  da 
«nur  in  Lmie,  nuft^  diesem  an  allen  Orten  und  su  allen 
'«Zeiten  zii  kämpfen  haben:  uhd  den  tfannibal  und  seine 
«Legionen  wirst  du  mit  deiner  Reuterei,  mit  deinem  Fufs- 
^« Volke  bestreite^;  aber  Varro  wird  dich  als  Anführer  mit 
«deinen  .eigenen  Soldaten  bestürmen«    Schon  der  Vorbe» 
«deutung  wegen  mCchte  ich  dich  nicht  gern  an  den  Caju» 
nFlaminius  erinnern«     Und  dennoch  äuTserte  der  seine 
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«(W'ittU.  oujr  erst  als  Coiwui,  auf  dan^  Sst^^nj^aU^  .des. 
•  K.rMg0t.  )iiwi  hei  dem  Ueefe:  )»ei  dieaeni  aber  epukt  ee^. 
««ch<m  ehe  er  »ick  oifte  Coneulat  bAwiibt,  dann  bei  der/ 

« Bewerbung  ums  Coosulat,  und  auch  jetzt  noch,  da  er 
nCaami  ist,,  ehe  er  nqch  eia  Lager  oder  einen  Feind  zu, 
ekiie|i4|i,;bc(ko«MBf.  UiMi-.wai^  . meinst  da^  .nr&rd;  dsjTi  dcv  s^en, 
« tcftastridareh  seine  Frablsrmen  tob  Oefscbt«!  und  Scldacb'*. 
«(teil  so  viele  Gewitter  unter  Bürgern  im  Friedenskleid«, 
«»«auf§t^jigen  lasset »  .  doKt.ia-xl er  Mitte  der  Bewaffneten. ber^ 
«giaaeny  '.dAKt»  m  an  die.Woit«  die  Tkfi^t  :segleicb  sscJs. 
%  anaebiMsi?.  Wenn  dsnii  der  Mensebf  was  er  ans  als  sei^ 
4(  nen   Vorsatz  ankündigt ,   sich  den  Augenblick  auf  das 
«jSciilageu  einläTst)  so  sind  entweder  die  K-riegskunst,  die^e. 
i^Ai-t  des  ürieges  und  dieser  Feind  mir  nnbefcani&te  Duk§Bf. 
«pdjer.  ^s  *wird  irgei^d-.ein.Drt  d/arek  ansre*  Niederlage  .mck 
«iberühmter ,  als  der  Trasimenus.    So  tsdht  es  zur  Unzeit, 
«sein  wUrde,  mich  gegen. einen  Einzelnen  zu  rühmen,  und. 
^yb.^ifb.  &l^i<ib  lieber.. in  Verachtung  des  iluhms  das  XS^h 
«  .^iberscbreilen  nUlcbte»;  als'  in  der  dacht  ftillim;- 
«c  spriebt  .doch  bier  die.  Sadie»  '  Die  einzige  Richtung »  die. 
.«wir  dem  Kriege  mit  Hannibal  geben  können,  ist  die,  die 
«ich  ihm  gegeben  habe.    Dies  lehrt  nicht  nur  der  Erfolg 
er     er  ist  der  belmnetster  der  Thoiten  — :  sondern  gerade. 
«  diese  Richtung  selbst ,  die  immer  anveränderllch  blieb 
«und  bleiben  wird,  so  lange  die  Umstände  dieselben  sind. 
ul^Vir  fübreji  den  lirieg  in  Italien  y  auf  uasctm  Grunde, 
« and  Boden«  Rings  umher  haben  wir  allenthalben  Mitbüi^ 
ccger  mid  Bundsge.QpAsen*  ,  Sie  helfen  uns  aas  mit.Waifent. 
«Fufsvolk,  Ueiiterei,  Zufuhr,  und  werden  uns  aushelfen.' 
«Diesen  Beweis  der  Treue  haben  sie  in  unserm  Unglücke 
«schon  gegeben*  ^Unfs  macht  die  Zeit  m^t  jedem  Tage  ge-*  ■ 
«übter,  vorsichtiger,  standhafter«  Hanniiid  hingegen  stebll 
«in  einem  fremden,  in  Feindes  Lande ;  wo  Alles  um  ihn 
«her  gegen  ihn  ist  und  ihm  auflauert,   fern  von  seiner 
«Stadt,  fem  Ton  seinem  Vaterlande:  Friedliches  fUr  ihm 
«giebt  es  weder  zu  Lande,  noch  zur  See:  keine  StK&o 
«nehmen  ihn  auf,  keine  Mauern:  nirgends  findet  er,  was 
«lu  ihm  ^eJUüxtex.ex  lebt  vom^ Raube  für  diesen  Tag;. kaum 
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«hat  er  noch  voo  jenem  Heere,  mit  dein  er  über  den  Kbro 
a^ng,  Üen  drittelt  Theilt  det  Hanger  •  nahhi*  ihm  meiur 
«L^ute,  o1ft*  da«  Schwert:  und  selbst  für  diese  Wenigen 
« reichen  die  Lebensmitlel  nicht  mehr  zu.  Zweifelst  da 
•  nun  noch,  ob  wir  durch  Stillsitzen  ihn  bezwingen  wer- 
4id'eb,  der  mit  l<edem  Tage  kraftloser  wird?  der  keine  Zih' 
«fahr,  keinen  Etsatif,  kein  Geld  Hat?  Wie  lange  habe  ick 
«ihn  vor  GerofUKms,  einer^elendeu  Sclianzc  ApuUens,  dl% 

tLSot  iJarthago^s  Mauern  —  —  ^siyP  Doch  auch  nicht 

«einmal  Dir-gan«  aliein  "Will  ich  wLein  Beis]^iel'an]^rei8eB.' 
«tISedenk  abe1r>  wie  ililn  die  leteten  Consnln,  Cnmtä  Str^ü 
€tlius  und  Atilius  geatlet  haben.  Dies,  Lucius  Paullus^ 
«is^  der  einaige  Weg  der  Rettung»  den  dir- aber  mehr  deine 
irHlitf^ürger  erschweren  und  anfeditett  werden  |  als  der 
i^t'^itid.  Denb  deine  e^neo  Soldaten  wesPden  mit  den  f^ind« 
«liehen  einerlei  Willen  haben.  Varro^  der  Römische  Con- 
«sul,  wird  dasselbe  wünschen,  \Va8  Hannibal  als  leind- 
«Hücker  Befehlshaber  wünscht.  Du' a2f^*  alflio  mufst  zwe{ 
«^Feldherren  i  widerstehen ,  nnd  wirst  «llinen'  widerttehea, 
«  wenn  du  gegen  das  Gerücht  und  ^e^elt  das  Gerede  der 

.         II    (•        (.    •  •  * 

.  1*')   tainqimm   pro  Carlhaginis    moenibus   —  —  Tn  so  geÜ^Iligieai 

T.irlite  liier  lu-im  ersten  Aiililicke  die  von  Grnnnv  Torgesrhlairene  ApoMO- 
j)o>o.  und  ein  verschwiegenes  euin  lu^i  oder  detinui  mir  von  jeher  erschien,' 
glsku^l«  ith  «lock  ciiwttü*^^,  «öelilo  pkr  .den  Rutoriker  «i  l«hh«l^ 
fijit  tbeiitraiMcIi  »eiii.  Und  VaUa^  Qron^v  telbtt  und  Perizoniu»  •iellte» 
mwf'Ae'm  folji^iiden  .^ed ,  vrie  es  f-olklen /  so  ];1ucklieh  j  das'yerlorra  gega»* 
ge;ie  'Siedet  vieder  her,  daf«  ich  kaum  noch  zMeifelle  ,  die  VeituA  'de»  Pe^ 
rhoiiiu  -!  :  pro  (  art1>.i2ini<i  »noeiiibus  «.rdet  .'  JSed  iie  ndver>iis  te  qiiidein  etc. 
fei  die  eiu/.i;!  -W-ahre.  Allein  nacU  genauerer  Prüfung  des  Zus.iininenhaagi 
W0»|f ,  ich  Jtiieh  doeb  niedev,  ia  Oronov3  Ar^fi^  u^d  glaube,  die  Aposiopest 
■•i  hier  nothwendiji.  Denn  da  HaitHthdl  noA  intmef  Tor  Oeroniums  Man» 
etil  9t«n'  »ilxt,  '  «it^fc*  ^Ae  2eit  über,  b1»  tttf  Fabius  PUue  di«  Coiuula 
Sen  iUM  und  Aiilius  in.  Fäbi^s  ^ftti^im-  aMfc  ihm  entgegengestellt  hatten, 
auf  »liesem  FlerJse  hatte  bleiben  müssen,    50  gehörte  A'erdienpt .  dafs 

Hnntillnil  TiocU  iuinier  hier  ;tifzt  ;>eilet)  ,  nicht  dem  Faluus  allein,  «ondera 
^p<ql^  ^eJt  b^en  auX  ihn  Xolgendea  Conituln.  (Mau  y.qrg^.  Cap.  23,  9. 
24/5  u.  10*  39«  «  lt.  4.)  Eblglicli  kasR  Fa^iiis  ^  wenn,  er  gesagt  hStte: 
|kiro  ^toiiü'  'tuoeni1»ns  «eäetf  nielit  (ortfa]ire&;'  cDoeh  ieli  wBl -meine  Tbal 
fpcßt  ^Kinea.a  Ißt  9u)dlite«aen  PauUus  nicht  auf  das  Verdienst . der  tp»* 
tem  Con-uln  verwei-en  ,  wenn  er  das  .'^till. sitzen  Ilantiihals  als  sein,  eignet 
Veidien.«t  ihiien  »clioti  vorwesgeuoinmen  hatte.  Allein  sehr  gut  kann  er 
in  diesem  i^usauiutenhange  ,  wie  luicU  dtinkt,  , pii^;;  .iVj^  &a6e  ihn^  dort  hin~ 
i^hmtten  Terteliweigen ,  und  den  Pautiua  daan  auf  die  beidem  <rff*P''" 
idueheB  heifoea,  4ie  «»'«bea'ia  g4miiäi/ b«tU|tt,e&' tr  Mdbü» 
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#Xieute  gehörig  fest  stellst,  weii^  weder  dei  uichlige  Ruhm 
«^inea  Amtsgenof »eti »  noch  deiae  eigene  unwahre  Kach« 
«rede  -anf  dich  Eincbrack.  macht*  Nur  bb  oft  leidet ^  nach 
«dem  Sprichworte,  die  Wahrheit  eine  Verdunkelung,  aber 
«sie  erlischt  nie.  Wer  Ruhm  verachten  konnte ^  erlangt 
«den,  ächten.  Mügeh  sie  aus  dir,  wenn  du  der  Voreichtigt 
«cbisty  den  Furchtsamen  machen,  ans  dem  Uhetlegenden 
«<  den  Trägen  ,  aus  dem  Kriegserfahrnen  den  Feigen,  Mir, 
•  ist  es  lieber,  wenn  der  weise  Feind  dich  fürchtet,  alt 
«.■wentii  unverständige  Mitbürger  dich  loben*  Wagst  du  AI»  - 
«lesr  90  wird  Hannibal  dich  Teradhten  ;  unternimmst  da 
«nichts  auf  gut  Glück,  so  wird  er  dich  fürchten.  Auch 
«fordere  ich  dich  nicht  auf,  INichts  zu  tbun,  sondern  dich 
4t  bei  deinem  Thun  Ton  der  Überlegung,  nicht  TOm  Giückei 
«leiten  bu  lassen«  Alles  mofs  {edesmal  yön  dir  ahh&ngeo, 
«Alles  auf  deiner  Seite  sein:  du  nuifst  immer  in  den  Waf- 
«fen,  immer  aufmerksam  bleiben;  weder  deinen  Vortheil 
fcTers&nmen,  noch  dem  Feinde  den  sein  igen  bieten.  NiiV 
«ntchts  beeilt!  und  Alles  wird  dir  deutlich  und  «ntichie- 
«den:  Übereilung  ist  unvorsichtig  Und  blind. » 

40-  In  dem,  was  der  Consul  hierauf  er wiederte,  äu« 
fserte  er  in  der  That  wenig  £rohe  Aussichten ,  insefexn  es 
fpeilieh  die  Wjahrheit  dessen  i  was  Fabiua  gesagt  habe» 
nicht  aber  die  Leiehti^eit  der  AnsfUhrung  zugab.  «Wenn 
«  einem  Dictator  sein  Magister  Equitum  schon  zu  viel  ge- 
,  «worden ^seiy  ,wie'd*nH  ein  Consul  sich  gegen  einen  auf^ 
«riibrischen  und 'unbesonnenen  Amtsgenossen  wirksam -und  ^ 
«  geltend  erhalten  könne  ?  Er  sei  den  Flammen  der  Volks« 
«Verdammung  in  seinem  vorigen «Consulate  kaum  als  der 
41  Gesengte  entgangen.    Er  wünsche  ^  dats  AUes'  glücklich 
«gehen  mOge«    Sollte  eich  aber  ein\ Unfall  ereignen ^  so 
«werde  er  sein  Haupt  lieber  den  Waffen  der  Feinde  da^ 
, « bieten ,  als  den  richtenden  Stimmen  ergrimmter  Mitbür- 
«  ger. »    Gleich  nach  dieser  Unterredung^  soll:  PauUus  aus« 
gerftckt  s^n,  von  den  Ersten  der  Väter  begleitet.  Dent.bttr» 
gcriicfaen  Consul  gab  sein  Biirgerstand  das  Geleit,  das  fliich 
mehr  durch  den  vcdlen  Haufen,  als  durch  seine  Würd^y 
auszeichnete. 
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Als  sie  nachi  ihrer  Ankunft. im  Lager  die  neuen  und 
die  alten  Truppen  dorch  einander  gestellt  hatten  ,  lief«eA 
•ie,  nach  Anlegung  eine«  doppelten  «Lagers ,  wotob  das 
neue  kleinere  dem  Hannibal  näher  stand,  das  alte  aber 
den  grölseren  Theil  dee  Ueeree  mit  den  sämtlichen  Kern« 
trnppan  eathielt,  Ton  den  Contnln  des  vorigen  Jahves  den 
Marens  AtiUuMj  dev  Alters  wegen  nm  Entlassung  bat, 
nach  Rom  zurückgehen,  den  Servilius  Geminus  aber  setz« 
ten  sie  i^n  kleineren  Lager  über  eine  Römische  Legion  mit 
sweltausend  Mann  Bundsgeoossen  sa  FuTs  und  zn  Pferde. 

*  Hannibal  j  ob  ar  i^eich  die  feindlichen  Truppen  wa 
die  Hälf^te  verstärkt  sah ,   hatte  dennoch  über  die  AnlLunft 
der  CoBsiilu  eine  auTserordentliche  Freude.    Denn  es  war 
aieht  nur  TOn  den  auf  Einen  Tag  geraubten  Lebensmitteln 
jdehts  mehr  übrig  >  soitdeni  es  gab  auch  nicht  einmal  eine 
Gegend  mehr,  wo  er  sie  hStte  nehmen  kOnnen,  da  man 
rund  umher  bei  der  Unsicherheit  des  platten  Landes  alles 
Getreide  in  die  Festungen  gefahren  hatte^  .so  dals  bei  ilun, 
wie  nun  naehher  erfuhr,  der  Vorrath  TOn  Getreide  kaum 
nöch  auf  sehn  Tage  sureichte ,  und  die  Spanier  schon  ans 
Mangel  übergehen  wollten ,  wenn  mau  den  Eintritt  dieses 
Zeitpunkts  abgewartet  hätte. 

41«  ^Allein  der  Planlosigkeit  des  einen  Gonsuls  und 
seiner  ▼orsohnellen  Art  sich  su  bestinunen  gab  selbst  das 
Verhängnifs  dadurch  einen  Nahrungsstoil",  dafs  es  in  einem 
bei  Zurücktreib uug  der  Plünderer  sich  ereignenden  Zusam* 
■tetitreffen,  welches  mehr  duroh  dai  Herbeistünen  der  . 
Soldaten ,  eis  naek  getroJfener  Voikehrung  oder  auf  BefsU 
der  Feldherren  erfolgte ,  die  Punier  völlig  den  Kürzern 
sieben  liefs.  Es  blieben  ihrer  an  taiisei^d  siebenhundert, 
de  die  Rötntr  mit  Ibsen  Bundsgenosaen  jdcht  über  hundert 
▼erloren*  Aus  Furcht;  Tor  einem  Hinterhalte  trat  Consul 
Paiülusy  der  an  diesem  Tage  den  Oberbefehl  hatte,  ^  denn 
sie.  wechselten  «ie  nach  Tagen  r-r  aeine^  in  Unordnung 
«Bacheetvenden  Siegfcm  iin  den  Wegi  so*  itnwillig  auek  Vmro 
lüimte  •  lind  '  schrie  9  -man  habe  den  Fsdnd  aus,  den  Haaden 
gelassen;  man  hatte  dem  Kriege,  wenn  man  nicht  zurück'« 
^eilulien  waxe^  ein  Ende  machen  können, 

» 
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f. Hannibal  nahm  diesen  Verlust  gerade  nicht  ?:uii|; 
MdMeik  auf),  tft  %)t  gjkmbte  yMin^lor^  Vermgc^liei^ 
^•a  vdieisterasi  CoosuU,  und  YOrztigUch  der  Jungen  Söldaten. 
sei  dadurcli  gleichsam  gekürnet.  Auch  kannte  er  das  ganze. 
Verkältjui'a  bei  den  Feinden  .so  gut,  als  sein;  eigenes ;  wurste,. 
duT»  jftwei  imgleiolw  ;imtl  noeinige  «Männer  an  der  8piUe. 
s€aiiden>  dafe  im  Heere  beinahe  «frei  Drittel  der  Soldaten» 
3\eulinge  waren.  Da  er  also  jetzt  zu  einem  Hinterhalte 
•inen  schicklichen  Ort  und  Oelegenheit  zu.  haben  glaubte^ 
•o  Uele  ex  in  des  näohaten  Nacht  sein^l^geri  ans  dem  iha^ 
dyM'Soldaten  nilt. nichts»  als  mit  den  Waffen  beladen,  folgeiv  * 
mofsien,  mit  allerlei  Vorräthen  von  Stats-  und  Pi^vateigen^ 
thum  stehen,  barg  hinter  den  nächsten  Hohen  zur  Linken 
••in'  anfgestelltes  jp^ufeynik,  uur  &eehten  die  Renterei,  und 
liefs  .daa  Gepftcke  aU  mittleren  Zug  dnrch  das  Thal  gehen»  i 
um  so  den  Feind  zu  überfallen,  wenn  er  mit  der  Plünde- 
zung  eines  naoh  der  Flucht  seiner  ßesitzer  für  yerlassenr 
geathfteten  Lageirs  beschäftigt  sei  und  sich  belastet  habe» 
En  mvbten  yinle  Wachtfeuer  im  .Lager  brennen  bleiben^ 
um  es  wahrscheinlich  sn  machen,  dafs  er,  um  nur  auf  der 
Flucht  einen  grüfsern  Vorsprung  zu  gewinnen^  die  Consul^  ' 
duirfcfli  den  beibehaltenen  Schein  eines  Lagers  ^  sp  ynt  -  ^ 
Tnriges.  Jahr  den  FaHus  getämohf  häU^i  in  jluw.  Stellung 
habe  festhalten  wollen; 

42*  Als  es  Tag  wurde ,  erregten  zuerst  die  eingezo« 
genen  Posten ,  dann,  als  man  näher  heranging i  die  unge^ 
wohnliche  Stilln»  Y^rwunderang.  Als«  man  sieh  to|i  de«: 
Häumung  Tellig  vergewissert  hatte,  so  strömte  im  Romif 
sollen  Lager  Alles  mit  der  Nachricht  zu  den  Feldherrnzel«* 
ten  hin,  der  Feind, sei  geflohen ^  so  übereilt  geflohen,  dafs 
er  bei  stehenden  SSeltem  sein  Lager  Terlassen  habe;  aucli 
habe  e9,  seine  Flucht  so  Tiel  besser  zu  yerdecken,  viele 
Feuer  zurückgelassen.  Nun  erhob  sich  ein  Geschrei,  mai^ 
solle  Befehl  aum  Aufbruche  geben,  man  solle  sie  anfUhrenü 
dein  Feinde  nachausetxen  md  sogleich  «das  Lager  plün*« 
dem«  Und  der  eine  Consul  war  ganz ,  wie  einer  von  den 
lärmenden  Gemeinen,  PauUus  sagte  einmal  über  das  andre, 

man  müsse  sich  .v^sehea  und  auf  seinax  Uut  sein*  £ndUQ)% 
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1^  #r  weder  dem  Auficohrei  noch  dem  Wortfulirer  des  Am£» 
ndursy  esf  «9drt  Art  tttiirem*  konnte^  eciiickile  er  dettObev« 
eten  der  Rentefei,  Marim  Statiiim9,'       eiueiii  Jüueani^ 

sehen  Geschwader  auf  Kundschaflt.  *  Als  dieser,  so  wie  er  ' 
ticb  den  Thoren  näherte^  die  Übrigen  auTserludb  der  Werke 
kette  halten  laaten/  eo  giog  er  seihet  nt  Rtttera  ui 
'den  Wall,  und  ale  er  Attes  sorgf&ltig  erspShet  hatte,  mel« 
dete  er  zurück:  Es  sei  gewifs  eioe  Falle:  die  zuriickgelas-* 
eenen  Feuer  fanden  sich  nur  auf  der  gogen  den  .Feind  lie« 
genden  Lagerseite:  die  Zelte  st&oden  oiEen  and  «Ue  Sackes 
fon  Werth  iKgen  sttm  Hlnnehoieii  da  |  tiluik  4iahe  •  er  kiii 
und  wieder  in  den  Lagergassen  herumliegendes  Silber  be- 
merkt, als  wenn  es  zum  fiüodern  hingeworfen  sei* 

Was  kier  gemeldet  "Waipdey  um  die  Raubgier  su  sckre« 
eken;  entsündete  sie*  Und  da  die'Soldaten  ein  Geschrei 
erhoben,  sie  würden,  wenn  man  ihnen  den  Aufruf  versagte, 
ohne  Führer  hingehen,  so  fehlte  es  auch  an  einem  Führer 
durchaus  nicht :  denn  sogleich  gab  Fätro  das  Zeichen  soos 
'  Aufbrache.  Da  aber  deA^BxuHu»  bei'  seinem  geflissent« 
liehen  Zögern  auch  die  Hiiliner  bei  der  Vogelschau  das 
Ausrücken  untersagten,  so  üefs  er  seinem  Amtsgeposseui 
äs  er  eben  mit  den  Fahnen  snm  Thore.  hiaaussog,  diese 
Abmahnuhg  entgegenstellen.  So  TerdrieDilich  dies  dem 
yiLLrro  war",  so  fühlte  er  sich  doch  durch  das  neuliche  Un- 
glück des  FiaminiuSy  und  durch  den  im  ersten  Panischen 
'  Kriege  denkwürdig  gewordenen  Veilast  des  Consols  Clau* 
iiwt'itwt  See,  heiliger  Farckt  ergriffen»  Fast  mOcJite 
ich  sagen,  au  diesem  Tage  waren  es  die  Götter  selbst,  die 
das  über  den  Römern  schwebende  Verderben ,  wo  nicht 
ab  wandten,  doch  verschoben;  Denn  als  die  Soldaten  dem 
Bef^e  des  Consols,  ins  Lager  wkdeir  isittaarllclceny  nickt 
•  gehorchen  wollten,  mufste  es  sich  so  fügen,  dafs  gerade 
an  diesem  Tage  zwei  Sklaven ,  der  eine  eines  Formüuii^ 
sehen  p  def  andre  eines  iSäi^eeneMkeit  -  Ritters  i  ^  die  nnter 
den  Cötisdh^  i9erbi{^e  und  Atffius  heim  Futterkolett  den 
Numidern  in  die  Hdnde  gefallen  Mraren,  ihren  Herren 
wieder  zuliefen,  und  vor  den  Consuln  aussagten,  Hanni-- 
hals  gansbs  Heer  steke  auf  jen^r  Seite  4er  n&cksten  Beige 
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im  ümterhalte.  Dafs  sie  so  zur  reckteo  Stunde  eintrafenj^ 
dies  8etBte  die  Befehle  der  Gonauln  wieder  in  Kiaft^  dft 
die  näeh  Ounst  liapckeiide  8iicbt  dee 'Einen  gleich  an  fange 
bei  den  Soldaten  durch  seine  strafbare  J^achsicht  das  Bdud 
der  Ehrfurcht  für  ihn  gelüset  hatte. 

\  "*  "  43*  Al8  Hamubal  eab^  dafs  eieh  die  AOner  xwar 
torscknell  genug  in  'Angriff  gesetst  hatten ,  aber  nicht  auf 
Gerathewohl  zum  Ziele  der  Entscheidung  fortschritten,  so 
ging  er,  d«^  seine  List  ohne  Erfolg  entdeckt  war^  /in  eein 
Lager  vatUdu  ' /Mehrere  Tage  hier  zu  bleiben ,  machte  der  ' 
Mangel  an 'Getreide«' unmöglich^  und  nidit  blofs  bei  den 
Soldaten,  die  aus  einem  Zusammenflusse  aller  Vülker  ge- 
mischt waren ,  sondern  selbst  bei  dem  Feldherrn  erneuerte 
eich,  mit  federn -Tage  der  GediHritey  fioh  eht  andres  Yerhiiltf- 
nifs  zn  geben.  Denn  da  sie  änfaiigs  nur  murrend ,  dann 
geradezu  mit  lauten  Stimmen  den  schuldigen  Sold  forder- 
ten}  zuerst  über  knappes.  Auskommen »  zuletzt  über  Hun- 
gMrstaoth  klagten;  und  .es  mchtibjir  wurde ,  dafs  die  Mieth« 
a^ffdaten  und  vorzil^ich  die  aub  Spanien  aum  Übergehesr  ' , 

.  entschlossen  wären  :  so  soll  HaiDiibal  selbst  zuweilen  da- 
mit umgegangen  sein^  sich  nach  Gallien  zu  ilUcbten  und 
mit  ^rticklassung  des  sämtlichen  f  nfsyolks  sich  mit  dem 
berittenen  Heers -da^tamnaehea..  .  Bei  diesen  Entwürfen' 
nnd  Gesinnungen  in  seinem  Lager  entschlofs  er  sich,  von 
'  hier  in  ApuUens  wärmere  und-  eben  darum  zur  früheren 
Ernte  sich  eignende  Gsgehden  aufzubrechen^  zugleich  auck, 
mm  seinen  Wiankelmüthigen ,  fei.intelter  ev  sich  vom  Feinde 
zurückzöge,  das  Uberlaufen  desto  mehr  zu  erschweren.  Er 
zo^  in  der  Nacht  ab,  da  er  eben  eo  mehrere  Feuer  anlegen 
«nd'Btim  Scheine  einige  ^Ite  stehen  Uefs^  damit  sieh  die 
KOmer,  aus'Ftttcht'Vor  einer  lAix^  wirneulich,  ferthalten 
lassen  sollten.  Als  aber  eben  der  Lucaner,  Statilius,  der 
die  ganze  Gegend  über  das  Lager  hinaus  und  lenseit.der 
Berge  auskundschaftete ,  mit  der  Nachrioht  zurtickkam^  man 
hübe  den  Zug  der  Feihde  ^n  der  Feme  gesehen ,  so  wurde 
hun  über  die  Verfolgung  des  Feindes  Kriegsrath  gehalten. 
Da  die  Meinung  beider  Cbnsuln  eben  so  ausfiel  ^  wie  sie 
Völker  immejtf'gestlttmet  hatten'/  dem  f^arro  aber  beinahe 
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Alle  belpfliclitetea,  deia  PauJUui  niemaiid,  den  vorjährigen. 
CoDiiü  SeryiUus  aiiigwioaiii dta  i  to  brack^n  sie  nack  dem 
BeteklvsM  der  nwiiten  fitiuiiieii  y        lef  Übsrmackt  de« 

Verhängnisges  gedrängt,  nach  Cannd  auf,  das  sie  durch, 
jene  Niederlage  der  Römer  berühmt  machen  sollten. 

•  Nahe  bei  dieteo»  Fiedieii  katte  Hanniöal  sein  La^er 
au^eeddagen,  mit  dem  BtfdMB  gegen  deii  Sttdastwiad,  dar 
auf  jenen  vor  Dürre  krennenden  Gefilden  den  Staub  ia 
Wolken  fortfuhrt.  Dies  war  theils  für  das  Lager  an  sick 
ackoA' wokitk&tigy  Ikeila.  mMlete.  ei  vorzUglick  dann  Ton. 
wkktigem  Vortkeile  lain^  wenn  sick  die  8(dilacktl£niait 
alellten,  insofern  die  Punier,  abgewandt  vom 'Winde,  der 
iknen  nur  in  den  Rücken  blies,  mit  einem  Feinde  fechten 
konnten  y  dex  vom  enl^efensUrtfaiapdea- Staube  geblendet 
^axdk  ..•» 

44*  Als  die  Consnln,  die  auf  geh(}rig  geprüften  We- 
gen dem  Hannibal  folgten,  nach  Cannd  kamen >  vre  sie 
den  Feind  vor  sick  aaken  i  so  versckauten  sie  sick  fast  in 
eben, de«  Entfexniuig,  iv!ie  bei  ^rärmium^  in  smi  LagM% 
auf  vrelcke  sie  die  Truppen:  wieder  eben  so  vertkeÜten.  Zn  . 
dem  Strome  Aufidus ,  der  in  der  INähe  beider  Lager  Hofs, 
kamen  die  Wasserholer,  wie  es  sich  für  jeden  nach  seinem 
Standorte  tkimlMf8|.^Rrie«oki,iii€ka  okne  j&efeckte.  DoijPk 
die  .'Römer  im  kleinearen 'Lager,  vrekkas  fenseit  des  A^fi^ 
das  stand,  holten  das  Wasser  mit  weniger  StÜrung^  weil 
das  jenseitige  Ufer  keinen  feindlichen  l^osten  hatte. 

Hannibal  f  der  jaiat.  kaffen  kiumt»t  die  Consiiln  wüxm 
den  ihm  in  diesen  an  eiate(m?Oefedite  mlc'der>  Reuterei  ge^ 
ackaiTenen  Gegenden  und  hierin  bestand  ja  seine  un- 
überwindliche Stärke  —  eine  Schlacht  bieten^  stellte  . seine 
Linie  auf  .und  liefe  den  Feind  diirck  dia  vofq^n^ndea 
Numidät  föidern«  Sogleich  gerietk  das  Römiscke  Lager  von 
neuem  durch  den  Aufstand  der  Soldaten  und  durch  die 
Ziwietracht  der  Consuln  in  Bewegung;  da  Fßullus  dem 
Vanro  dk  Uübeeoonenkeit-  eines  S&mpr(miu9  und  Nami* 
niu9f  ^rrO' kingegen  das  jedism  feigen  und  •  nntkStigen 
Feldherrii  vorleuchtende  Beispiel  des  Fabius  hinwarf,  und 

Gütter  und  Manschen  anZeugcA  riei|  «daia  ei^ /ikbt  Schuld 
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^cdaüran  sei^  «wena  liaüen  m  lfiiiii»*6als  £i$eBthiiiii6  irev* 

«c  jähre,  dafs  ihn  sein  Amtsgenofs  wie  eingeschnürt  fest-« 
«halte;  dafa  den  erhittetten  und  kämpf  begierigen  Soldaten 
ir^bs  öckweHiuiid-  lüe  Waifeiir  gtamnmen  -wünden:»  indeHi 
'jener  betlMueite: -«wenn  dietsn  eintr  unberfitlienen  imd. 
j«  unvorsichtige«  Schlacht  hingeopferten  und  preisgegebenen 
i4i  Soldaten  nicht  gUicklich  sein  sollten  >  so  werde  er  de|( 
«yOllig  Scholdlpse,  aber  Theilnehmer  jedes  £rf ewiges  sein: 
•  ir er  stelle* m  wUnteken y  dafr.die^  die  jetst  so  fertig  und 
>ikkeck  mit  der  Zunge  wären ^  in  der  Schlacht  ebßn.  %q 
-«kraftvolle  Arme  zeigten.» 

46«  Wlikrend  die  Zeit  mekr.  unter  ZSnkeMieB  elf 
'•Beratbscklagungen  verging,  sckidiLte  Hannibal  ans  seuier 
Linie,  die  er  bis  tief  in  den  Tag  aufgestellt  erhalten  hatte, 
als  er  sich  jetzt  mit  den  übrigen  Truppen  in  das  Lager  so« 
•rlUdwog}  die  Nunuder  über  den  flufS)  um  die  Wassel^ 
'holer  aas  dem  kleineren  R0miscken  Lager  ansugreifen.  Ale 
•sie  den  ungeordneten  Haufen  schon  bei  ihrem  ersten  Aufi 
tritte  auf  das  Ufer  durch  ihr  Geschrei  und  Getümmel  ge<« 
•ackeuckt  katten,  so  fagten  sie  auck  auf  den  toi;  dem  Walle 
aufgestellten  Fasten  und  beinake  an  die  Tkore  selbst.  Von 
einem  blofs  lärmenden  Hiilfskohre  sogar  ein  Romisches 
Lager  bedroht  zu  sehen  y  dies  fanden  die  Hümer  so  empö« 
i^endy  dafs  äie  sogleick  über  den  fkifs  gegangen  und  anv 
'Scklackt  aufgetreten  sein  würden  i  wenn  nickt  der  einaige 
Umstand  sie  zurückgehalten  kStte,  dafs  heute  die  Reihe 
des  Oberbefehls  an  Paulius  war.  Am  folgenden  Tag^  also 
ateckte  VarrOf  dem  heute  cter  Oberbefekl  zukam,  ok/ie  bei 
seinem  Mitconsul  ananfrageu^  das  Zeicken  zur  Scklaekt 
aus,  und  führte  die  Truppen  in  Schlachtordnung  über  den 
Flufs:  und  Paulius  folgte,  weil  er  dem  Unternehmen  zwar 
•aeinen  Beifall,  nickt  aber  seine  Unterstüuung  yersagen 
durfle. 

Als  sie  über  den  Flufs  gegangen  waren,  zogen  sie* 
auch  die  Truppen  an  sich,  die  sie  im  kleineren  Lager  ge- 
kabt  hatten ,  und  stellten  ihre  Linie  so ,  dafs  sie  auf  dem 
rechten  Flügel  ~  dieser  war  nfiker  am  Flusse  ^  der  R(l« 
miscken  Reuterei  ikren  Platz  gaben;  dann  ikrem  FufiiToIke: 
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'dett  linken  Flügel  besetzt«  mach^auC^eA  kta  die-^Reatei«! 

*der  Buttdsgenossen ,  nach  kmedniHr  Fuüsyolk,  -welches  eich 
in  der  Mitte  an  das  Römische  FufsvolL  schlofs.  Die  Warf« 
^     fchiUzen'  Und  ^e  übrigen.. leichtbewaffneten  Hülfetruppen. 
machten  das  Vordertnrffen  .ans«  tDie-  Consnln  «abAiea  die 

Fhigel ,  Terenfius  den  linken,  Amiliü^  aen  rechten.  Dem 
.  Servffiiis  Geminus  gaben  sie  die  Leitong  dec  Schlackt  in 
der  Jklitte*  .l  «    'i  * 

-    '    46;  Mannibal'f'  det'mi^  Tagesanbraidie  ttacb  Toxan^ 

Sendung  der  Balearen  und  übrigen  Leichtbewaffneten  über 
den  Flufs  ging,   stellte  seine  Truppen  nach  eben  der  Ord« 
nang  in  linie,  iH  der  er  sie  heriibergefiilurt«  hatte«  Die 
'GidÜsehB  'nnd  SpanUehe' K^ntxm  neben  dem  Ufer  auf 
den  linken  Flfigel,   der  Riimischen  Meuterei  gegenüber« 
Den  rechten  Flügel  gab  er  der  Numidi sehen  Reuterei, 
^naehdem  er  die'Mitte  so  durch  das  Fafs^Folk  gedeckt  hatte, 
dafs  auf  ' beiden  |£eken  Afriamer  standen ,  'tmd  swischen 
diese  die  Gallier  und  Spanier  in  die  Mitte  gepflanzt  waren. 
Die  Africnner  hätte  niun  grülst entheil s  für  eine  Römische 
Linie  halten  sailen;  so  waren  sie  gewalEneti  da. ihnen  swar 
auch  die  ScblacAit  am  TrMUy  grOlsteatbelfs  aber  die  am 
Trasimenus  diese  WaiTen  gegeben  hatte.    Die  Schilde  der 
Gallier  und  Spanier  waren  ungefähr  von  gleicher  Form; 
Ihre.  Schwerter  aber  sich  ungleich  and  Unähnlich :  das  Golf- 
Usehe  sehr  lang  und  ohne  8|[>it2e;  dieses  — ^der  Spamer 

t  ist  gegen  seinen  Feind  ihehr  auf  Stich,  als  auf  Hieb  ge- 
wohnt —  leicht  durch  seine  Kürze  und  mit  einer  Spitze« 
'  Auch  gab  wirklich  dem  übrigen  Äufs^rn  dieser  Völker 
KSrpergrlSfse  sowohl  i  als  Aa&ug  etwas  -Furehtbares«  Die 
Gallier  waren  bis  auf  den  Nabel  nackend;  die  Spanier 
standen  da  in  leinenen  mit  Purpur  verbrämten  LeibrÖckeni 
die  TOm  reinsten  Weils  glänzend  waren«  Die  Zahl  des  £e« 

>  ^  sanunten  FuTsvolks»  welches  dasmal  in  Lüiie  stand ,  -betrug 
Tierzigtausend ;  die  Reuterei  zehntausend.  Anführer  auf  ^ 
den- Flügeln  waren,  auf  dem  linken  Hasdrubal ,  auf  dem 
rechten  Maharbal :  das  Mitteltrelfen  führte  Hanniöal 
selbst  mit  seinem  Bruder  Mago,  Die  8onne  war  beiden 
Lienen,  entweder  weil  sie  sich  geflissentlich  so  stellten. 
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oder  ohn»  Ab^idbA'  so -zu  stehen  käme«/  zar  Seite  gleich 
vortheilhÄft,  da  die  Bönter  gegen  Mittag,  die  Punier  ge- 
gen. Mitternacht  6t<)udeii.  Der  Wind  —.  die  Kinwohner 
|ener  Gegend  nennea^ihn  Vulturnaa  der  sich: den  lU^ 
mem  «entgegen  anfmachtCy  nahm 'ihnen  dnreh:  den  «vielfl^  ' 
I  Staub,  den  er  ihnen  ins  Gesieht  wälzte,  die  Aussicht. 

47-  Nach  erhobenem  Schiachtgeschreie  brachen  die 
Hülüsvülker  herrmr  und-  das  Gelecht.«  begann  zuerst  nntev 
deik'Leichtibewaffiwtea:  dann  liefs  .eich  .aiach  Ber  linke  FKI* 
gel  der  Gailischen  ünä  Spanischen  Reuter  mit  dem  rech^ 
4en  Römischen  ein,  aber  gar  nicht  so >  wie  Reuterei  zu 
fechten  pflegt:  denn  ilß  muTeteA  mit  gegen  einandet-g»* 
kehrten  Vordenreifann^ zAtammentreffisny'  mH.sie^  ist  ihsec 
geraden  gegenseitigen  Aichtung  hier  der  Flufs,  dort  die. 
Linie  des  FufsYolks  beschränkte,  ohne  üinen  zu  einem  Sei^ 
tenauafalle  den  mindesten  Raum  zu  lassen«  Ais  die  Pferde 
atandenx  und  •«ietzl  in  6edrtnge*sich'  festechoben,..ttmfafsfee 
ein  Mann  den  aadent  und  zog  ihn  Tom  Pferde,  Schon  liatte 
eich  der  Kampf  grofsentheils  in  ein  Gefecht  zu  Fufs  ver* 
inrBnjielt:  doch  focht  man  mehr  mit  Erbitterung »  als  Aäs»- 
daiier  und  die  feschlagenen  Römischen  Ritter  nahmen  die 
Flacht. 

Gegen  das  Ende  des  Rampfes  zu  Pferde  begann  auch, 
die  Schlacht  der  FufsvGlker*  Anfangs  hielten  die  Galiist 
und  Spanier  f  dem  Feinde  gleich  an  Stärke »  w^e  an  Mirth^ 
im  GHede  Stand:  aber  .endlich  drangen-  die  Römer  nach 
langer  und  wiederholter  Anstrengung  in  gentder  Linie  und 
dichtgeschlossener  Stellung  hinein  in  den  «feindlichen  Keil^ 
welcher  I  zu  dttnn  gestellt  und  ^ben  dämm  ohne  die  ge« 
hörige  Kraf^,  ans  der  tibrigeu  Linie  hervorragte.  Dann 
setzten  sie  den  weggedrängten  und  voll  .Bestürzung  sich  - 
Zurückziehenden  näch,  und  da  sie. in  Einem  YorrÜdLen 
durch  den  •  Tor>Schrecken  eiligst  aurnckstiinenden  Haufen  ~ 
mitten  in  die  feindliche  Schlachtordnung  drangen,  so  ka- 
men sie  zuletzt  ohne  Widerstand  an  das  Hintertreffen  der 
Africantr^  die  rechts  und  links  auf  zurUckgelehnten  Fltl» 
geln  standen,  weil  der  Mittelpunkt  der  Linie,  auf  dem  die 
Gallier  und  Spanier  gestanden  hatten,  einen  bedeutenden 
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Tmprang  gehabt  batti«' -  JUs  dieser  gescHlageiic  Keil  ^u« 
erst  die >  Vordemilfe  "saf  geraden  Linie«  aus glicli,  dann 

'   .;diirch  das  Nachdrängen  der  RüiiiHr  in  der  Mitte  einen.  Bo-^ 
*g<eii  §ß!^f  90  hatten:  sich  die  African^  tt^m  sa  'b^idea. 
Mteii  ate  die  £ckcn  aofgeatellt,  überflügelteA  nun  di#  Rfi»* 
mer^idie  nnvoretchtig  in  äit  MiH» lunetnaftinten ,  nnd  et, 
"Währte  nicht  lange,  so  hatten  sie  durch  Ausdehnung  ihrer 
'ßlaigel  den.  Feind  auch  im  Kückan  eingetchlossem'  Und 
•Mn  Miten  dir  Rflmeir^  ohne         eMen  GisleGhln . Vo^ 
'theÜ  M*  haben,  indem  sie  die  Ga2lier  :nnd  l^anhr  fkh^ 
»reh  lassen  muTsten,  auf  welche  sie  schon  ron  hinten  ein- 
'gahaue^  hatten  ,  auch  gegen  die  Af ricaner  in  den  Kamp^ 
lAec  nicht  allein  deawegea  iingleiBk:¥nirr         sie  als  Einf- 
^aechlnasene  gegen  ihre  Ümgebang,  anndent  aneh  *ala  Ei^ 
•miidete  mit  frischen  und  kraftvollen  Truppen  2,\^  fechten 
iiatten.  ... 
i     .  44^  Anah  auf  ihrän  linken  FUige^  Wo  die  Ee«tem 
der  Bsndsgenosaen  gegen  (die  Nwaider-  stand,  irare«  die 
Römer  schon  zum  Treffen  gekommen  ,  das  anfangs  einen 
.  >sügemden  Gang  nahm  und  mit  einer  Punischen  I4i8t  be* 
faiui.  An  {U^fhuadert  Nw/nider^  4ia  «inlattr  ihren  gewühn>> 
liehen  Schutt-  nnd  AngrüFswaffen  ^   unter  den  Panaera 
Dolche  versteckt  hielten,   sprangen,   als   sie   unter  dem 
•Soheine  von  Überläufern ,  die  Schilde  auf  den  üücken  hal« 
.tCBid^  Ton  -ihrer  Iiinie  herübergesprangt  kamen  ^  ^pKrtzlich 
mms  den  Pferden,.. und  da  sie  Schild  und  Wnrfs|^iafs *  ded . 
Feinden  zu  Füfsen  warfen ,  liefs  man  sie  ins  Glied  und 
Bihrte  sie  zu  den  Letzten,  mit  dem  Befehfe,  im  Rücken 
das  Hearea'  zu  bleiben«    Und  bis  auf  allen  Funkten  die 
Schlacht  allgemein  'wuide ,  standen  sie  ruhig  da«  Als  tAiet 
das  Gefecht  aller  Herzen  und  Augen  beschäftigte,  da  fielen 
sie,  indem  sie  sich  der  Schilde  bemäc}it igten >  die  alient» 
halben,  awischen  den  Haufen  der  Erschlagenen  auf  dem ' 
Boden  lagen ,  die  Linie  der  ^fimer  Von  hintto  an,  und 
bewirkten  dadurch ,   dafs   sie   ihnen    durch  die  Rücken 
stachen  oder  die  Kniekehlen  abhieben ,   ein  gewaltiges 
Gemetzel  und  eine  noch  weit  gr^ere  Bestünoag  und 

^    Unoxdttung«  . 
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Da  auf  einigen  ^^^)  Punkten  der  Schlacht  Schreoken 
und  Flucht  henach^e,  wät  e^nen^  an4e|ca.dpr  |^ampf  «ptef 

.  f  ■    —  ■   '     ■■  ■• '  ■  » 1  ■     .  ■ 

isa^  Quum  «Ubi  t^mr       ^uga ,  alibi  Ha«4rubal,  qul  ea'  parte]*  ^ 

Da«  ertte  «Ubi  ^bt  iuf  di«  beiden  JUfcnaiebeli 'i^1lg«U  Auf  deib  ltnCni) 
^äiBMtmm  liviü*  suletzt  erwibat  b«tt*,  war  pavor  ae  itiiyultus  ^t^rror)  4urch 
Äie  zum  Scheine  übergegangenen  äoo  Niiunder  en1stani)en.    j\iif  dem  rech-* 
feil  war  fuga ;   liach  Cäp.  47.  pulfique  Koiiiani  eq^iites  tersa  vCrtiint.  D.ii 
jB-weite  alibi  gebt  auf  da«  ron  ti^n  P uniern  eiagescjlMpftfi^n*  Hau jitt teilen  rler 
^fimer.   "WwLivius  an  unarer  Steile  li^alaiii  tpein  nennt,  naniijle  er  Cap.  47. 
'  pugnam  inaq|ujim  ,  qiiod  inclusl  adirenu«  <firriliiifli»o»,  titn  tsnm  reüekiibuk  ^ 
'l^gnabaat.     Alleife  der  Kachsatz :  Hasdrubal-,  qui  ea  pfirtc  efc.  wird  Tim 
nllen  Editoren  für  eine  verMahrlosete  ,  aufyegel>eiie  Stelle  r  rklru  t,  der  man, 
'lk>i8  ihr  he^-^sere  Maiidscin  Iften  helfi&n  ,    nur  durrK  V^rumlliiinnf  n  ifTiire  Jei- 
.«ten  kann.     üronov  und  Crevier  geben  aus  Polyhius  die  iiauptufustäiide  ^ 
«n«  die  .tint  In  Stand  setaen  muMen,  hier  xu  urtbeiien.    Masdruhal  nikn-^ 
licK,   dbr  kttf  dem  Unken  Punlscben  Fhlgel  die  OalllN^be  und  S^aniKcbe 
IReuterei  cominkndirte ,    rieb  <  den  Tom  Consul  Palillus  befebligten  rechtet 
IT-ügel  der  J\oiner,    auf  dem  ihre  Ritter  standen,     50  volli«  auf,    dafs  nut» 
sehr  W'enige  entkainen.     Dann  gelit  er  ztim  rcchfcn  l'\itii>ohcft  Flitgel  hin«» 
.über,  wo  nach  Livius,  Maharbal  (nach  Po/^6mtf  l^anno)  'üe  Tj^uiui(Ler  cuin«^ 
aniandirte,  bryigt  durch  ieihe  Ankunft  die  Roina«e)ie  Bundetteuterei  ab  res 
linken  FlitgeU  nbn.  Weidben ,  und  tcbuskt  ihnen  die  Ntai^^er  nach.  Nu4 
^hitA  er  ■rtbst  Zeit,  mit  seiner  Gallitehen  und  Spanischen  «Meuterei  den  Afri^ 
canern    im  Punisrhen    M ifleltrefTert    zu    ffülfe    zu   kommen.       l'r  verllieiit 
hier  teine  Reulerei  al l&niLalben ,    und  nun  werden  die   ^chon  vorher  ein- 
geschlossenen ,  jetzt  noch  Auf  mehreren  Punkteli  Von  Reuterei  angei-iDenea  ' 
]i6mer  Tdllig  niedergehauen.    'Widet»prSche  nun  Livmä  iit  uliscrcr  .Stelle 
nur  dem  Poiyhiuäf   )m  könnte  mkn  d««  eis  swei  tiMFRchiedeiiie  Aus<(«g<»A 
sweier  Er^&hler  anheben ,    ohne  den  Kinen  nach  dein  Andern   uiodetfl  Xti 
iroUen.     Allein   fo   wie  die  Stelle   durch  .Srhtild   der  Ahsfrhreflipr  Tor  un4 
liegt,    widerspricht  Lixius   mehrmals  sich  selböt  auf  die  grnh^te  Art,  vid 
schon  üronov  u.  Crevitr  zeigen.    1)  Hasdrubal,  t^ui  ea  parte  praeeral,  huh-* 
'  dttctos  ex  media  aeiM  eet.    Hafdrubal  hatte  ja,  naeh  Lir.  «elbst,  nicht  me& 
diam  aciem,  sondern  den  lisiken  Flttgel  \  folglich  kann  #»s  hiebt  ioA  ihm  heU 
liien:  qui  ca  parte  pracCMl,  subduc^os  ew  media  ade  cet.  '  Wen»  Gronolt 
le-en  will  :  qua  parte  (f-t.  qui  en  parle)  pt-.ieerat,  juhductbs  et  medf'd  acie.  sc* 
bebt  dies  den  Widerspruch  nicht  im  uiinde.>-ten.    Wozu  alf.o  r?/pjfe  And-M  iinL^? 
jt)  Wie  kann  Hasdrubal,  gesetzt  er  iidtte  die  uiediam  acieui  beiehiigt,  hier  die 
Kumider  ^gzieben,  w6  sie,  nach  Lir.  selbst,  nicht  standen?   Sie  standen  ja 
unter  Mabarbal,  auf  ^em  reiften  Punlach^n  FlUgel.  Daruih  will  Grono^  di»  v 
AVorle   ßubductos  ex  tnedlia  acie  ganz  wdiit-eichen  ;  Pcrizom'Us  wenigetenii  ■ 
das  Wort    media.      3)   Wozu    soll  flasdntbal    das  GalIi<^rho  und  ^pani-rho 
pufsvolk  (peditef.)   sich  an    die  Africaner   im  ]>] if f elf re (Tt-n  .mschliefst-n  las- 
ten?    Mit  die^en  stand  es  ja  schon  anfangs,   nach  Livius  selbst,  als  Cu* 
neus,  dann  als  gerade  Linie,  «In  Terbindung,  uhd  >.ul^t2t  «Is 'eine  Tolft  deiL 
iLdmecn  in»  Hintertreffen  auMckgedrSogte  Froiiie,'  ton  dkr  die  Afiieanee 
die  beiden  einsth]ie^^enden  Seiten  ausuiacbten.    Dieser  letzte  'Wider-pruch 
lit  nach  Gr(mov  und  Crenier  am  leichtesten  gehohen.     Sie  lesen  statt  Gal* 
los  HisiNino.sque  pcditcs  geradezu:  G.  11.  crpiitea  ,    und  Drakcnborch  nennt 
diese  Verwechselung   errorem   librariis   con-uelum,    die  z.   h.    Buch  37, 
Cap.  40.  In  Einem  C«p.  mehrmals  gefunden  wltd.    Tielleieht  hlefs*  die»e* . 

im  litiu»  ungeflihr  so  \    Qtium  i^Ubi  terror  ae  fUge ,  «tibi  pertinax  2«  * 
mals  iam  spe  praelium  cSsef"  $  Masärutal^  qui  ea  parte  f  qua  Ticerat,  re* 
lieta ,  la  dextrtuii  coteu  traniierat ,  quunl  eius  «dreetH  supettev  etian»  fa« 
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'  tcblecMeii  Anssiekten  hartnÜdUg '  anrieh  ^  schickte  Idas* 
druhaly  der  Ton  fenem  Fitigel,  auf  Walchem  er  ^esi^^t 

hatte,  zum  rechten  Iiiriüber gezogen  n^ar,  subalcL  IMu.-' 
hoj'baly  welcher  hier  den  OberbefeJil  hatte  ^  dutvh  sein^ 
Ankunft  das  Übergmicki  erhitUf  <lie  Nwnider,  die  er 
aui  ihrer  heschräokten  Linie  wegzog ,  weil  sie ,  bei  ilirer 
Art  zu  fechten,   auf  einen  gegenüber  auTgepfiauzteo  t^eind 
SU  uo wirksam  waren  ^  nach  allen  Gegenden  zur  V  eriol- 
gnng  der  Fliekenden  ab,  und  liele  «eine  Spanische  und 
GaUische  Reuterei  sieb  an  die  Afrioaner  ansckilefaeii,  die 
fadt  mehr  vom  Niederhauen,  als  Tom  b echten  ermüdet  waren. 

49»  Auf  der  andern  Seite  der  Sclilacht  ^^^)  trat  Paul- 
lu$f  wiewokl  er  gleick  im  Anfange  des  Gefechte  durch  ei» 
nen' Scbleaderwarf  schwer  .yerwundet  war,  dennoch  mehr- 
mals  in  dicht  geschlossener  Schar  dem  Hannibal  entgegen^ 
und  stellte  das  Treffen  auf  inehrereu  JPuukten  wieder  her, 

da  ihn  AOmiscbe  Ritter  deckten,  die  aber  suletxt  ihre  Ffeide 

'  I    '    •     '   '  . 

ctuf  eMCf  JUaharbal  y  giu  #a  pafte  praMrat»  •ubduetos  -  ex^tmpedU'f a  acM 
Hujiiidas )    quia   «egnis  eurum.  eiun  advertäs   pugna  erat ,    ad  peraequendat 

,  yM|im  fiigientes  iiiittit  :  Plifinanos  et  Gallo.s  eqtiitca  iam  Afris  prope  <ev>iiiy 
Caede  luagis  quam  pu<;na ,  adiiingit.  Durch  die  Ähnlichkeit  der  >lelit-n: 
•sset;  Hasdrubal  qui  ea  parte  und  esset  i\laharbaly  i|ui  ea  ^arte  üei  dia 
«U^wiaehma  liegend»  Zeile,  .die  dm  Aufaclilura  und  ZuAaumealiaBg  das 

.0«aMe»  gebe»  laulii,  '«iia.  Aua  apedta  konnte,  wenn  der  Fufa  dea  p  erlo- 
•eben  war,  atatt  inpedita  lelcbt  media  gelesen  werden.  Und'  dad  peditaa 
in  equite.s  verwandelt  werden  muTs,  lehrt  die  Sache  selbst,  wenn  aiieli 
die^e  Verwechselung  nicht  bo  hiuilic:  wäre  ,  aU  ich  aus  Drahcnb.  ol)en  jie» 
ceigt  habe.  Um  den  Autur  nicht  mit  i>ich  «elbst  in  mehrern  Wider.sprü« 
eben  anflreten  su  Uaaen,  fiberaetae  seb  nacb  meiner  Interpolation,  die  icb 
•ber  dnrcb  Ctirair  euaaeictpe..  Für  die  llicbti^teit  der  Saoben  atebt  ,  vü 
•chon  gesagt,  Polyhiua  ein, 

Parte  altera  pupnae  Paullus  —  ocrurrit  —  Hannibalij.  —  Liriu$ 
widerspricht  «ich  hier  nicht,  wenn  er  den  Consul ,  dei^  er  uns  im  Anfanst 
der  «Schlacht  auf  dem  rechten  J^lügel  der  Homer  zeigte^  jetzt  im  MUteU 
frejfen  gegen  Hannibel  enltrelen  VUÜt»  P^y^ius  sagt  ausdrücklich,  Faul* 
lua  bebe,  obgleiiib'  aein  FIfigel  niedergehauen  wurde,  aicb  gerettet  (vir 
%iasen  eua ^ItniUta ;  dnrcb  seine  Verwundung  gleich  im  Anfange  der  >>chtach1^ 
und  da  er  gesehen,  dafs  die  Entscheidung  der  «Schlaclit  blofi«  noch  rom 
TTiderstande  der  I^eeionsoldaten  (zu  ^"ufs}  abhSnge,  habe  er  auch  noch 
zuletzt  seine  PJlicht  (hun  wollen ,  sei  zum  Aiitteltreifen  hin^eriUen .  habe 
aoeb  mit  eiga>r  Han^  Feinde  erlegt  u.  a.  ir.  Hatte  Liviua ,  wie  ich  am 
^bliiaae  dea  TOfig»  Cap.  angenommen  bebe;  zuletzt  -ron  den' Nvmidefn 
rechten  PunUchen  Flügela  geregt,  ao  i.<^t  die  Stelle,  die  Paullui  an 
der  j^eite  seines  niedergebanenen  rechten  Flügels  im  MitteltrefTtn  einnahn, 
»ehr  riifhtirr  pars  a'^'t^  pugnae ,  nämlich  die  Unke  Seite  de-  Puni.<schea 
Haupilvohra ,    iu  welnhem   Hannibal   bich  befand ,    wo   ea  im  Aniaaga  dat, 

9obU«bl    inen  linken  Fliägel  cur  Saite~  gehabt  hatte,  «  . 
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.  abgaben^  weil  der  Censul  au  obnmficlitig  wurde^  «em  Pfml 

zu  lenken.    Da  soll  Hannibal  dem,  der  ihm  meldete ,  der 

<J&n8ul  kabe  die  JüHer  absitzen  lassen,  gesagt  haben: 
•  «c  IM  och  besser         wenn,  er  sie  mir  gebunden  lieferte  1» 

Dae  Oefeclit  dieser  Ritter  za  Fiifs  war  soy,  wie  wenn  dem 

i'einde  der  Sieg  schon  gewifs  ist;    da  die  Besiegten  lieber 

Mf  der  Stelle  sterben ,  als  £ieheu  wollten ^  die  Sieger  iiin-i» 
'  f '      ^®  VeraOgerer  ibres  Sieges  etgiimmt ,  meder« 

-Ueben^  was  sie  nicbt  aorücktreiben  konnten«  Docb  bracb«* 

,  ten  sie  die  noch  übrigen  Wenigen,  die  von  Anstrengung 
•und  Wunden  erschöpft  waren ^  zum  Weichen«    Nun  aer« 

i streuten,  sich  Alle,  und  wem  es  ni<>glick  war,  der  sndite 
wieder*  air  sein  Pfei^  aü  kommen,  nm  an  entfliehen*  Cneus 

»^L^ntulus ,  ein  Oberster,  sah  im  Vorbeireiten  den  Consul 
mit  Blut  bedeckt  auf  einem  Steine  sitzen,  und  sprach: 
»iMoiu»  sAmümax  du,,  dessen  sich  die  Götter  als  des  ein-* 

-«•aigen  am  Unglü^e  des  heutigen  Tages  Unschuldigen  ecu  ^ 
M  barmen  müssen,  besteig,  da  auch  du  ^^^)  noch  nicht  gana 
«der  Kraftlose  bist,  mein  Pferd ich  kann  dich  mit, mir ^ 
u  nehmen  und  schütaen«  Gieb  dieser  Schlacht  nicht  durch 
«den- Tod  eines  Consuls  ein  sehwaraes  Abaeichen.  Auch 
«ohne  dies  haben  wir  der  Thränen  und  der-Trauer  genug!  i» 
Der  Consul  antwortete :  « Bleib  dieser  edlen  Gesin-* 
«nnng  treu,  Cneus  Cornelius/  lafs  aber  die  knrae  Zeit^  * 

.  «in  der  du  noch  den  HSnden  der  Feinde  entkommen  kannst> 
«nicht  unter  vergeblichem  Bedauren  yerstreichen.  Aufl 
«melde  den  Vätern  insgesamt ,  sie  müchten  die  Römische 
«Hauptstadt  yerwahren,  und  hochp  ehe  der  siegende  Feind 


Quam  mallem  cet.].  —  In  HannibaU  Tronie  liegt  ein  zwiefacher 
Sinn:  l)  Jenes  Mitfei  wird  ihm  doch  nicht«  helfen)  2)  durch  dieses  er- 
sparte er  lins  noch  die  ^lulie  de»  Niederhauen».  Nach  Plularch  sagt  et 
gerade  das  Gegentheil:  Hoc  mallem,  quam  si  Ttfletot  mihi  tr«4eret.  Dem 
ftiiM  ^anitibal,  io  wi«  er  sieh  aiichh«r  in  C«rtliago  gegen  den  Scipio  und 
'  Antioelitta  ««igt,  aelieint  mir,  vas  ihn  liriu«  tagen  lifst,  «nge««Mener. 

«  Uf)  4um  et  tibi].  —  Wenn  ieh  diea  «I  ühk  tedit  verttehe;  ae  ymtMk 
«•Vi  «Her  &flne  den  Sinn  des  muthToUen  Petnete»,  der  »elbst  nach  ei. 
wn  Niederlage  bei  Canna  den  5tat  neeh  ilieht  verloren   ^lebt.     Es  lag« 

dann  hierin  der  GedanJie  :  Cape  equuin,  dum  tibi  quoque  ,  nou  rei  publi- 
cae  «•olum,  aliquid  virium  aufexett.  V»  §o  tiMi  i^aaaeuder  ist  de«  Conauls 
▲tttjrort:  Alacte  virtutt. 
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«anVömmt,  durch  Trappen  «icfaera;  und  i»m  Quintus  jFW^ 
icÄiu*  insbesondre:  Lucius  Amilius  sei  seinen  Lehren  im 
«Leben  treu  gewesen  und  selbst  noch  im  Tode  treu.  Mic/t 
«lafs  hier  ODter  meinen  hiogeelrecktea  füiegem^den  Athen 
«  auehancBen ,  damit  ich  nicht  ii9f hig  'habe ,  entweder  auch 
«nach  meinem  zweiten  Consiilate  als  Beklagter  dazustehen, 
«oder  gegen  meinen  Mitconsul  als  Kläger  aufzutreten,  um 
«dmch.  die  Anklagt  eines  Andern  »meitfe  eigne  Unschuld 
•rsa  retten«  h  8ie  halten  eben  ausgeredet  |  da  stHraten  ^  an« 
erst  ein*  Haufe  fliehender  Rümer,   danh  die  Feinde  fa^ao, 
jdie  den  Consul,  ohne  zu  wissen,  Wen'y  unter  Pfeilen  be-> 
gruben*'  Mit  dem  LentuLus  flog  sein  Pferd  nikten  dnnh 
das'GelümmtfL    Und.  nun  wurde  die  'Flitcht  allgemeiD» 
.  -     Siebentausend  erreichten  das  Meint  Lager,  zehntauw 
send  das  grofse,  fast  zweitausend  den  Flecken  Cunnd 
selbst ;  di^  aber  sogleich  von  Carthalo  und  seiner  Jieuterei^ 
weil  keine  Werke  den  Flecken  sehütateh  ;  umzingelt  wu»* 
den.    Der  andre  Conaul,  der  aich  durch  Zufall ,  oder  ab- 
sichtlich, keinem  Zuge  der  Fliehenden  ansclilofs,  erreicLte 
jnit  etwa  siebzig  Kitt ern  Vehusia.  Vom  Fulsvolke  sollen  ^^^) 
fUnfundmraig  tausend  fünfhundert»  Ton  der  ILeoterei  drei* 


Qiiadraginta  inillla  *pedl/um].  —   In  der  Summe  des  gefallenen  Fub« 
▼oUu   folge  ich   mit   Crevier  und  Drakenhorch  der  Lesart  der  besten ,  det 
Pufeanischen  Handiiclirift :  XXXXV.I).  pedi/« ,  für  nelche  aurh  der  F/o- 
rentini^chc  Codex  und  die  Excerjita  Piihoit    diese  durch  XXXV  peüitcSf 
jtMt  dtttdi  XLT  |Mdif«ji  s«^««i«if«B  uMmwkt  ip  daf«,  weil  «ie  pedifet, 
sieht  pedi#iM»  lesen ,   1»et  ihaea  des  D  dagestaad^  hebe*  wub ,  md  mn* 
weg^n  des  folgenden  P  wegRet.     Vergl.  Cap.  54   im  Aafanje.  —  Bei 
dem  'Verludte   der  Keuterei   folt;e  ich  der  -von  Drakehb.  angegebenen  Le»* 
art  des  ßutropius  ,    der  in  seinem  Liviu«    nirht  duo,     sondern    tria  millia 
land.      Die  Sache   selbst   spricht  hier,    wenn   auch   die  Burhiitab<^nkritiJ( 
Sekweigt.    Der  redete  Aiimelie  Fliig^l  war  voa  .llasdnibal  aai  Flusse  (d^aa 
aeiae  LeaM  >gaben,  iLeiaea  Pardoa';  Polyb.  II.  115.)  list'gaaz  Tenuelitet* 
Der  kleiae  liest,   de»  sich  mit  Consul  PauUus  an  da*  Mitteltrelfoa  seblofsy 
Wurde  hier  wieder  umzinizelt*  und   bi«  auf  Wenige   niedergehauen.  Vom 
andern  Flügel   hieben    dif  Numider   die  Meisten  nieder  (l'olyb.  \l.  Ilfi.); 
tind  eben  dieser  Pot^bius  sagt  uns    11.  117.),    daf»  sich  ron  bOOO  Hittem 
aur  70  mit  Yano  aaeh  YeaasU  (so  tagt  aueli  lävias)  uad  300  vx  aadc» 
Mdta  rettetea»    Ist  ea  l^ua  glaubiieh,  da£»  ^ea  Booo  (aaeh  Pelybtaa  An- 
gabe) oder  nach  Aadem  ron  9000  nur  3700  gefallen  »ein  sollten?  Haei^ 
kommt,  dafs  Livius  «selbst  an  drei  Mellen  (Ruch  XXIU  (  ap.  59.  u.  C.  60« 
und  XXV,  (>.    die  (iebliebenen  theils  auf  50,000,  theils  über  50,000  an- 
giebt.  .    Dieser  ^umme  kumuit  man  dann  am, nächsten,    wenn  mau  zu  dem 
49;SOO  Via»  FttÜrraU,  3700  AMttr  jAchaety  «Im  40«200 
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taii*;>*ncl  ?iel)- uhuinlert  gefallen  sein,  und  zwar  von  Bür- 
gern und  Bundesgeuossen  beinahe  gleichviel;  hierunter 
iBiuck^beiiie.Vuastorp  der  Copsuin^  Lueiu9  Atilius  mi^  Luh 
ciuä  Fiiriu»  Bidaealus;  einnodswanzig  Obersten;  einige^ 
die  schon  Cousuln ,  h*ratoren  oder  Adilen  gewesen  waren; 
linier  diesea  Cneua  Serviliws  Oemhius  und  Marcus  Mi^. 
nMijeiwtf  der  in  vorigen  Jahre  Magister  £qaitiim  und  einigt 
/Jahre  früher  Consol  gewe'sen  war;  femer  achtzig  Senator* 
reu  ,  oder  die  doch  solche  Amter  bekleidet  hatten ,  aus  de- 
nen sie  in  den  Senat  gfuomineii  >verden  mufsten^  alieii| 
siim  freiwülijSen  Dienste  unter  die  Legieren  gegangen  w«^ 
reo.  Gefangen  genommen  wären  im  Treffen  selbst  dreifan«  . 
send  Mann  zu  Fufs  und  dreihuodert  zu  Pferde.  • 

* 

50«  Dies  ist  die  Schlacht  bei  Cannä,  mit  der  Nieder* 
lilge  an  der  AUia  von  gleichem  ftiife ;  übrigens  ao  wie  in 
ihren  Folget^ weil  der  Feind  sSumte ,  leichter,  so  durcti 
das  Gemetzel  im  Heere  snhwerer  und  scheufslicher«  Denn 
eben  dadurch,  dafs  die  Flucht  an  der  AUia  die  Stadt  preis-  , 
gab  f  rettete  sie  daa  Heer :  bei  Cannä  al>er  hatte,  der  flie- 
ßende Consul.kaum  siebzig  Mann  cum  Gefolge,  der  andre 
im  Tpde  das  ganze  Heer.  ' 

Da  in  beiden  Lagern  die  halbbewaifnete  Menge  ohne 
Anführer  war»  so  liefsen  die  im  gröfsern  Lager  Jenen  hin- 
ttbersagen :   « Wahrend  in  der  Naclit  die  vom  Treffeni  und 
«damn  von  den  Mahlen  der  Freude  ermüdeten  Feinde  der  . 
«Sciilaf  fefslei  möchten  sie  zu  ihnen  herüberkommen:  sie 
«wollten  dann  in  Einem  Zuge  nach  Cani^um  abgehen«*»  .  , 
Ilies^n  Vorschlag  verwarfen  einige  gans.    « D^nn  warum 
«( kirnen  jene,  welche  sie  hinühenrafen 'liefsen,  nicht  selbst, 
.  «da  siie  doch  eben  so  gut  zu  ihnen  stofsen  könnten?  weil 
«freilich  Alles  in  der  Mitte  von  Feinden  besetzt  sei«  und 
«aie  lieber  das  Leben  Anderer  9  ab  ihr  eignes  9  einer  so 
«  grofsen  Gefahr .  aufsetzen  wollten. »    Andern  inisfiel  der 
Vorschlag  nicht  so  sehr,  als  es  ihnen  an  Muth  fehlte.  Da 
sprach  Publius  Sempronius  Tudiianu8f  ein  Oberster: 

«So  wpljtet  ihr  euch  lieber  geüangen  nehmen  lassen?, 
«von  dem  geldgiertgsieu  ,  graosamsten  Feinde?  den ' Preis  ,  ^ 
«eurer  üu^fe  bestimmen  lassen)!  euch  euren  Werth  mit  . 
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«den  Worten  abfragen  lassen:  Bist  du  Römischer  Bürg&^ 
mader  LoHni^eker  Bundsgenqfsf  damit  aa»  deiner 
«Sclimacliy  ans  deraem  Jammer'  Andern  Ehre  erwachse? 
«Jeder  ruft  Nein!  wenn  ihr  anders  als  Mitbürger  einem. 
cConsiü  Lucius  Amilius  angehört ,  der  für  seine  Per« 
«Bim  lieber  mit  Ehri^  sterben i  als  mit  Schande  leben 
«•'Wollte  $  und  so  fielen  TapfSeren ,  -die  in  Haufen  um  ihn 
«herliegen.  Nein,  ehe  uns  der  Tag  übereilt,  und  grüfsere 
«Scharen  von  Feinden  den  Weg  sperreni  wollen  wir  durch 
«diese  Elenden;  die  ohne  Ordnung ,  ohne  Gliederschlufs 
«▼or  den  Ausg«ingen  herumtoben,  lünaiubrechen.  Schwert 
«und  Math  bahnen  den  Weg  durch  einen  noch  so  dichten 
« Feind«  Und  vollends  im  Keile  werden  wir  ^  durch  diese 
« verstreute  und  aufgelösete  Schar  hindurchgehen ,  als 
«stunde  uns  kein  Mensch  im  Wege.  So  folge  mir  denn, 
«wer  sich  selbst  und  den  Stat  gerettet  wissen  will!»  Mit 
diesen  Worten  zog  er  sein  Schwert,  schritt  in  geschlosse- 
nem Keile  mitten  durch  die  Feinde  fort«  und  da  die-iVi»« 
mider  Ton  der  rechten  Seite  her,  wo  sie  ungedeckt  waren, 
auf  sie  schössen,  so  nahmen  sie  ihre  Schilde  auf  den  rech- 
ten Arm  herüber,  drangen  an  sechshundert  stark  in  das 
grofsö  Lager  dnrch>  and  Ton  hier,  wo  sich  ein  beträchtli- 
cher zweiter  ZUg  ihnen  anschlofs ,  glücklich  nach  Cahu« 
sium.  So  ging  es  bei  den  Überwundenen  zu,  mehr  in  ei- 
ner Aufwallung  von  Muth,  wie  sie  Jedem  seibe  eigne  Sin- 
0esärt  oder  das  Sdiicksal  eingab  als  nach  einem  Kriegs« 
»athe ,  oder  auf  Befehl  eines  Oberen* 

51.  Bei  dem  Sieger  Hannibal  hingegen ,  den  ein  Ge- 
dränge von  Glückwttttschenden  umringte  und  ihn  auffor- 
derte,  nach  Beendigudg  eines  so  wichtigen  Krieget  für 
diesen  Tag,  so  tIcI  dayon  noch  übrig  sei,  und  die  folgende 
IVacht  sich  selbst  zur  Ruhe  berechtigt  zu  halten,  und  sie 
seinem  ermüdeten  Heere  zu  günneu,  sprach  Mqharbalf 
der  Anführer  der  Reutefei,  d€r  durchaus  tou  keinem  Auf- 
achube  wissen  wollte:  «Ei  nein!  um  zu  erfahren,  was 
«  durch  diese  Schlacht  gewonnen  sei,  mufst  du  in  fünf  Ta- 
«gen  als  Sieger  auf  dem  Capitole  speisen.  Komm  mir 
Illach;  ich  will  mit  der  Reuterei  Torausgeheui  um  i&e  frU» 
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cc  lier  erfahren  zu  lassen,  dafs  da  gekommen  seist,  als  dafs 
m  da  kommen  werdest. »    Dem  Hannibal  schien  diese  Ua« 
teraehipung  das  Glück  zu  libeitreibeD  ^  und  xu  grofs»  um. 
sich  sogleicli  darein  finden  sa  kttnnen.  Er  sagte  also;  «£r 
«<  lobe  Maharbals  guten  Willen  ;    allein  den  Vorschlag  zu 
«prüfen  habe  man  Zeit  nüihig. »    Da  sprach  Maharbals 
ic.^aa  ja;  die  Otitteir  gaben  nicht  Einem.  Alles*  .  Sieg^^ 
m Hannibal,'  hast  du  gelernt nioht^aber,  den  Sieg 
ccnutzou.  »  Man  glnubt  ziemlich  allgemein,  Rom  und  seine     .  - 
Oberberrschaft  haben  dem  AuÜBchabe  dieses  Tages  ihre 
Rettung  zu  Terdanken.  *  ' 

Mit  Anbruch  des  folgenden  Tages  waren  eie  darüber 
aus,  ihren  Raub  zu  sammeln  und  das  selbst  ihnen  als  Fein« 
den  gräisliche  Gemetzel  in  Augenschein  zu  nehmen.  Da 
lagen  so  viele  Tausende  von  Rümem,  Fufsvolk  und.  Reu« 
ter,  nntet  .einander,  wie  Zufall Kampf  oder  Flucht  sin 
neben  einander  gebettet  hatte.     Einige,  von  ihren  durch 
die  'Morgenluft  gekälteten  Wunden  ermuotei^ty  richteten 
sieh  kaum*  in  ihrem  Blute  mitten  aus  dem  Gemetsel  au^  . 
so.  wurden  sie  vom  Feinde  niedergemacht.    Andre  sah 
man,  weil  sie  mit  abgehauenen  Schenkeln  und  Kniekehlen  » 
,  noch  lebend  dalagen,  den  Nacken  und  den  Hals  entblGfsen 
und  den  Feind  aufforderut  ihnen  auch  «das  übrige  Blut  ab« 
snsapfen*    Eitiige  fand  man  mit  den  KOpfen  unter  atuge« 
scharrter  Erde  stecken ,  ,80  dafs  es  augenscheinlich  wari  ' 
sie  muTsteu  sich  diese  Lücher  selbst  gemacht,  und  dadurch^, 
dafs  sie  sich  den  Mund  mit  der  aufgeworfenen  Erde  Ver« 
schütteten,  sich  selbst  erstickt  hab«n.  Besoode)rs  zog  Aller 
'  Augen  ein  Numider  auf  sich,  der  mit  zerfleischter  Nase 
imd  Ohren  noch  lebend  einem  auf  ihm  liegenden  todteu; 
Börner  untergebreitet  lag,  so  dafi^  bei  diesem^  weil  ihm   -  ' 
,  dk  HXnde  den  Dienst,  eine  Waffe  su  halten,  Tersagten» 
der  Grimm  in  Wuth  übergegangen  war,    und  er  den  Geist 
aufgab,  während  er  meinen  Feinde  mit.  den  Zähnen  zer« 
fleischte*  ,  ^  \ 

52«  Nachdem  sie  bis  tief  in  den  Tag  die  Beute  ein« 
gesammelt  hatten,  führte  sie  Hannibal  zum  Angriffe  auf 
das  kleinere  Lager;  und  sein* erstes  Geschäft  war»  iUe  Eö-** 

« 

•  *  ■ 

Digitized  by  Google 


584        BvcB  XXTU  Cir.  52.  53*  Jab»  IL  536* 


mer  durch  eio^n  vorgezogenen  Graben  YOin  Flusse  abzu-» 
seh^etdeii«  Da  sie  aber  sämtlkh  unter  Besckwerden  i  Wa» 
elien  and  Wunden  erlagen  ^  so  erfolgte  die  Übergabe  frü- 
her, als  er  selbst  geliolFt  hatte.  Nach  eingegangenem  Ver* 
trage ,  dal's  für  die  Kümiachea  Gefangenen  auf  den  Kopf  *) 
dreihundert  9  fiir  Boudeagenossen  sweihunderty  für  Sklayen 
einhundert  Silberdenare  gezahlt  und  sie  nach  Entrichtong 
dieses  LGs^geldes ,  jeder  mit  Einem  Kleidungsstücke ,  ent- 
lasaen  werden  sollten ,  nahmen  sie  den  Feind  in  das  Lager 
auf  9  und  wurden,  alle  9  flUmer  und  Bundsgenossen  you  ein« 
ander  getrennt ,  in  Verwahrung  gegeben« 

Da  unterdefs,  dafs  man  hier  so  die  Zeit  hinbrachtCi 
aus  dem  grül's^en  Lager  von  denen ^  welche  noch  Kräfte 
oder  Muth  genug  hatten,- an  Viertausend  jiu  Fufs  und  sWei- 
Buadert  cu  Pferde,  sich  iheiis  in  gesehlossenem  Zuge, 
theils  einzeln  durch  die  Dörfer  —  welches  eben  so  sicher 
war  —  nach  Canusium  geflüchtet  hatten ;  wurde,  das 
§er  selbst  von  den /  Verwundeten  und  Muthlosen,  .unter 
6be|i  den  Bedingungen,  wie  )enes,  dem'  Feinde  übergeben* 
Er  machte  grofse  Beute:  und  aufser  den  Pferden  und  Men«* 
sehen  und  ^■ra8  sich  etwa  an  Silber  fand  — r  dies  bestand 
meistens  in  Futzsehilden  der  Pferde )  denn  cum  Tafelgerüho 
Terarbeitetes  9SXhw  hatte  man^Uunals  nur  sehr  wenig,  Tok 
lends  im  Felde  —  wurde  alle  übrige  Beute  zum  Plündern 
preisgegeben.  Darauf  liefs  Hanniöal  die  Leichen  der  Sei^ 
oigen  lusammentragen ,  um  sie  au  begraben*  £s  sqliea  au 
achttausend  der  besten  Truppen  gewesen  sein.  Nach  eini« 
gen  8chnflstellern  soll  man  auch  deu  Römischen  Consul 
,  aufgesucht  und  begraben  haben.  Die  nach  Canusium  Ge^ 
flüchteten  unterstützte,  eine  ApulierinHf  Namens  Bmmmo, 
•ine  Vornehme  and  »siehe  Frau,  da  sie  Ton  den  Canusiem 
blofs  in  die  Stadt  und  in  die  Häuser  aufgenommen  waren, 
mit  Getreide,  Kleidung,  sogar  mit  Geldhülfen;  fiir  welche 
l^lUdihätigkeit  ihr  nachmals  der  Senat  fm  £ade  des  Krio» 
ges  £hre>  widerfahren  liefs* 

53*  Ob  hier  nun  gleitth  Tier  Kriegsoberiten  wareoi 
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Ji'abius  IVlaximus  von  der  ersten  Le^iuB  >  de/:  Soliii  det 
^  Yoriabrigen  Dictaton ;  voa  der  »weiU»  Legida  JLußius 
Publieius  BihuluB' utid  Publiu»  CovosUm  ScipiOf  and  voa 
der  dritten  Legion  j4ppiws  Claudius  Pulcheri  der  nealich 
jidii  gewesen  war;  60  wurüe  duch  der  Ubefbefeiil  einstüa- 
Odig  dem  Puölius  ScipiOf  to'jang  er  noch  war,  und  den« 
Appius  Cfaiai/te«  übertragen«    Ah  di«»e  ia  eiuem' kleiaea  • 
Zirkel  über  ilie  l^age  der  'Dinge  zu  Ratbe  gingen«  80  eröff- 
aete  ibueii  Fuöliwi  Furius  Philus,  der  Sohn  eioea  gew^* , 
«enea  Coasale:  «Es  sei  amsonst,  daf^  eie  aich  an  eine  ge»*' 
«aeheiterfe  UolFonng  hielten:  es  sei  oiit  dem« State  vorbei* 
«und  alle  RettODg  aufgegeben.    £inige')ange  Adliclie,  de- 
«r^a  Haupt  Lucius  CäcUipis  Mßtellus  sei^   sahen  sich 
«schon  nach  dem  Meere  und  nach  SchüEen  unif  um  mit 
« Hinterlassong '/^a/i^ii«  zu  irgend  einem  &Gnige  übersäe*; 
«gehen. M     Da  bei  diesem  Schlage ,  der  sie,  aufser  seiner 
Härle,  noch  als  Zugabe  zu  SG^  vielen  Niederlagen  traf.  Alle 
▼or  ötaunen  und  Entsetzen  in  forstarraag  dasafsea,  i^ijl 
der  ganee  Zirkel  dafür  stlnunte,  deshalb  einen  Kriegsrath 
zu  berufen,  so  beliauptete  der  junge  Scipio,  vom  Schick- 
sale zum  Sieger  diesea  Krieges  beslimmt,  so  etw^s  eigne 
•ich  nicht  für  einen  Jüriegsrath»  «  Bei  einem  Übel  Ton  dio- 
.  «ser  GrOfse,»  sagte  er,  «mtisse  man  wag^n  und  handeln^ 
«nicht  Rath  halten.    Wer  >den  Stat  gerettet  w^issen  wolle, 
.  «wöge  sogleich  bewaffnet  mit  ihm  gehen.  Nirgendwo  stehe  • 
«das  feindliche  Lager  in  eigentlicherem  Sinne 9  als  da|  yro 
«man, dergleichen  Gedanken  hege.»  Begleitet  von  Wenigen  s 
ging  er  geradezu  in  Metells  Quartier,    und  da  er  hier  die 
jungen  Männer  1  die  ihnen  angegeben  waren,  versammelt 
fand»' rief  er,  indem  er  den  Bathschlagenden  mit  dem  ge- 
sMekten  Schwerte  über  den  Köpfen  stand:  «Ich  schwöre, 
«so  wie  ich  es  ehrlich  raeine,    so  wahr,    als  ich  den  Stat 
«des  Römischen  Volkes  nicht  verlassen^  noch  zugeben  will, 
«dalb  ihn  ein  andrer  geborner  Bömer  verlasse«  Breche  ich* 
«diesen  Eid  wissentlich,  dann  möge  der  allm&chtige  Jvpim* 
mter  mich,  mein  Haus,  meine  Verwandten  und  Alles,  was 
«mir  zugehört,  mit  dem  schmählichsten  Tode  belegen!  ich  . 

«▼erlange,  Ludw  XUUsiäuMf  4a£s  da,die«o  Wprto  nacli« 
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m  tehwüirtt ,  und  so  auch  ihr  übrigen  ,  die  ihr  hier  seid» 
mWw  aickt  schwOrly  toll  wisseiiy  -daf«  dies  Schwert  maf 
«flm  gezogen  sei»    Vell  nioht  gteringeret' Sehreckeiis ,  als 

wenn  sie  den  Sieger  Hannibal  vor  sich  gesehen  hätten, 
Bchwitreii  sie  Aliey  imd  gaben  sich  telbet  dem  Seipio  in 
Oe^Jirianu  * 

54-  -WSlureiid  dles^  Aufrritte  s«  Camuiüm  kamen 
zu  Venusia  bei  dem  Consul  an  ^^^)  viertaasend  fünfhundert 
lllanny  FuTsrolk  und  Reiterei,  die  sich  auf  der  Flucht  über 
difli  Land  kentreuet  lurtteni  wieder  am    Die>  Venusiner^ 
welthe  aie  tSiiitlkli  sur  guten  Aidbalmie  nnd*  Pflege  unter 
ihre  Familien  vertheilten,  gaben  jedem  Reuter  ein  Ober- 
und  Unterkleid  und  fünfundzwanzig  Silberdenare  '^)^  dem 
FnCtgllngeE  sehn,  ani^  denen  Waffen,  die  keine  katten  ; 
benahmen  sicfb  in  allen  Stttckea,  alt  Volk  md  als  Einzelne^ 
sehr  gastfreunäschaftlich,  und  be^iferten  sich,  den  Stat 
Ton  Venusia  nicht  von  £iner  Canusinerinn  in  Liebesdien- 
•ten  tibertreffen  an  lassen«  Allein  für  di«  BuMa  wurde  die' 
Xiast  der  Menge  wegen  so  Tiel  drückender;  und' es  waren 
dort  ihrer  schon  an  zehntausend.   Darum  liefsen  auch  Ap^ 
pitis  und  Seipio^  sobald  sie  körten,  dafs  sich  der  £ine 
Consul  gerettet  habei  diesem  anzeigen,  wie  Tielis  Truppen 
zu  Fnfs  iind'zn  Pferde  sie  bei  sich  Hätten;  und  zugleich 
bei  ihm  anfragen ,  ob  sie  ihm  dies  Heer  nach  Venusia  zu- 
fuhren, oder  es  zu  Canusium  behalten  sollten.  Varro 
aber  führte  s^ine  Truppen  selbst  nach  CoRicaiian  hinüber. 
Und  schon  hatten  sie  doch  den  Sehein  eines  consularlsehen 
Heeres  wieder,  und  konnten  sich  vielleicht  in  einer  Fe- 
stung, wenn  auch  nicht  im  freien  Felde,  halten. 

'  Allein  in  Rom  hatte  man  auch  nicht  'einmal  Tom  Da- 
sein  dieser  Reste  Von  Bürgern  und  Bundsgenossen  gehört, 


Ad  ^ifttuor  nillU].  —   leli  leie  mit  der  bette»  Bendtelnft ,  des 

i^ieanischen  ^  ad  rfuatiior  millia  et  quingtnti^  pe6ite3  eqxtiteaque,  Deui 
«ie  hat  miliia  et  D.  pedites  eq^uitesqtte.  Nächst  ihr  die  be&te  ,  die  JF7o-> 
renlinische,  hat  mit  mehreren  andern  nur  das  D  we«en  des  folgenden  P 
Ausgelassen  (man  selie"  ol>eii  Cap.  ^9.)^  lie«et  milli«  et  peditea  cet. 

Wut  «Ufr  UtmAaMUn.  beitttSgeB  duMh  die  Leseit  pediflt»  ^fdUsque,  dal^ 
M  ihntm  die  Worte  et>  D  ireggefeUea  aew  nfitieii.  •  * 

^  Oe»  tümf  elire  $  Tkeler,  den  F«liig)big9r  t. 
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•oodeia  daTs  beide  Coasuln  mit  beiden  Heeren  niederge^> 
hauen  und  alle  Tiuippen  vUllig  vernichtet  .wälren«  Nie> 
herrschte  in  Ranis  >  Mauern ,  ohne  Angriff  auf  die  Stadt . 
selbst,  ein  solcher  Schrecken,  eine  solche  Verwirrung.  Also 
vrUl  ich  lieber  der  zu  schweren  Aufgabe  erUegen  ,  und  mich« 
nicht  an  Schilderungen*  wagen ,  die  beii  der  ausfuhr]ifihst«a.v 
Darstellung  dennoch  himer  d^r  Wahrheit  snriiekbleiben . 
-würden.  Da  fnan  schon  im  vorigen  Jahre  einen  Consul  und 
ein  Heer  «ingebüiat  hatte  ^  so  .wurde  jetzt  nicht  nach  dem 
alten  Schlage  ein- neuer,  eondeni  Vervielßwhtee  Unglück* 
gemeldet,  der  Veirlust  zweier  Consnln,  zweier  citnsularip*.f 
scheu  Heere;   für  F\om  gebe  es  kein  Lager,  keinen  Feld-« 
herrn,-  noch  Soldaten  mehr  ;  ApuUeny  Samnium,  und.« 
schon  fast  gank  Italien  sei  in  H<mnibais  Hünclen.    Jeder . 
andre  Stat  wi^rde  gewifs  von  einem  so  grofsen  Ubergewichte. • 
des  llngHicks  erdrückt  sein.    W  ollte  man  hiermit  das  Un- ► 
glück  der  Carthager  in  dem  SeetreiFen  bei  den  AgatUchen . 
Inseln,  yergleicheo,  woclurch  sie  kleinmüthig  gemacht  Siei^» 
lien  und  Sardinien  abtraten,  und  hinterher  sidi  xoB'^-  tind 
sleuerpflii  htig   machen   liefsen  ?    oder   diQ  unglückliche 
Schiacht  in  Africa,  welcher  gerade  dieser  Hannibal  selbst», 
in  ^er  Folge  erlag  ?  Sie  ktfnnen  in  keinem  Stücke  mit  die- . 
sem  verglichen  Werden,  aufsef  dariui  data  pian  eich  dabei 
so  viel  kleinmüthiger  benahm.  .« 

55*  Die  Frätoren  PUblius  Fwrius  Philus  und  Ma^* 
nius^Fomiponius  beriefibn'  den  Senat  in  das  Hottiiiiche^ 
l^atbhans,  um  auf  die- Sicberstellung  der  Stadt  anzutragen». 
Denn  sie  zweifelten  nicht  daran ,   dafs  der  Feind.,   da  die 
Hee;re  Tertilgt  wluren,  sum  Angriffe  auf  Rom,  der  einsigea 
noch  übrigen  Kriegesthat,  heranrücken  werde»    Da  aber 
bei  diesen  Übeln ,  die  sich ,  so  grofs  sie  waren ,  doch  nicht 
bestimmen  liefsen ,  keiner  einen  ordentlichen  Rath  erthei- 
len  konnte  1  das  Geschrei  jammernder  Weiber,  sie'  umtünte^  *. 
nnd,  so  lange  noch  nichts  bekannt  gemacht  war,  die  Weh« 
klage  über  Lebende  und  Todte  ohne  Unterschied  fast  in 
allen  Häusern  erhoben  wurde;   so  gab  Quintus  Fabiuä 
Maximüs  den  Raths  «Man  solle  auf  der  Appischen  und^ 
•  Latmisehen  Heeittrafse  leichte  Reuteiei  entichiAeny  die 

*  ■ 
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«nach  geschehener  Erkundigung  bei  den  ihneA  Begegneii— 
ctlei^  —  denn  die  flucht  würde  doch  wohl  £iaige  kiexi- 
«md  dorthin  Tefsprengt  haben       N««hxickt  siurückbräch;* 
'  «4eny  wie  e§  um  die  Conenln  nad  'nih  die  Heere  stehe  ; 
«und  sollten  die  unsterblichen  Gutter  aus  Erbarmung  gegen, 
«den  Staty  dem  Alkalischen  Volke  ein  Überbleibsel  geias- 
'«•en  ^lalieo.  f^*) y  wo  diese  TrappeA  ständen;  ,w<diin  sids  i 
mHmmihai-  nach. der  Schlackt  gewtfndt  habe,  welche  An«- 
«stallen  er  treffe,  was  er  jetzt  thue,  und  thun  rverdßm 
«AUes  dies  müsse  mao  diurck  tüchtige  jaage  Mäoner  aus- 
m  snforsclien  and  sa  erfehren  snck^sn«  Hingegen  müsse  man 
«es  den  Vitem  selbst,  weil  der  Obrigkeiten  zu  wenig  wS- 
«ren,  zum  Geschäfte  machen,  dufs  sie  dem  Aufrühre,  und 
«disr  Verwirrung  in  der  iStadt  ein  £nde  m achten ,  die 
«Fraaev  Von  den  ^8tf aisen-  wegwiescfb  ni^d  fede  iswüngen 
c  sich  inneikalb  ihrer  Thür  au  halten ;  dafs  sie  den  Weh- 
fr  klagen  der  Familien  Schranken  setzten;  Stille  in  der  Stadt 
«bewirkten;  Sorge  dafür  trügen,  daXs  die  Boten  mit  jeder 
«Nackikki  sn  den  Prj&toren . gefuhrt  würden;  Jeden  den  . 
« Amseager  seines  Sektdcsals '  an  Hanse  erwarten  liefsen ;  ^ 
«ferner,  dafs  sie  Wachen  an  die  Thore  stellten,  um  zu  j 
«Terhinderuy  dals  irgend  jemand  die  Stadt  verlasse,  und  dafs  \ 
'ctie  die  Leute  nur  von  der  £rhaltntig  der  Stadt  und  ihrer 
«Mauern  die  eigne  Rettaug  hoffen  hiefsen«  Wann  sieh  der 
«Aufruhr  gelegt  habe,  dann  erst  sei  es  Zeit,  die  Vater 
«wieder  zu  Rathhaase  zu  rufen  und  über  die  Stchersteilung 
«der  Stadt  sich  sii  berathschlagen« » 

56«  Nachdem  sie  Alle  beistimmig  sum.  Fabius  kin-  | 
übergetreten  waren,  und,  sobald  durch  die  Obrigkeiten  der 
Schwärm  vom  Markte  weggeschadt  war,  die  Väter  sich 
nach  mehreren  Geltenden  auv  Stillung  des  Aufruhrs  Ter- 
tkeilt  ketten;  da  en^ch  lief  ein  Brief  vom  Consul  Tereit-  ^ 
tius  mit  der  Anzeige  ein:  aDer  Coosui  Lucius  Amilius  M 


^'*)  Fecerint:  ubiJ.  —    Drahenborch  und  mit  ihm  die  spateren  Heraus» 
ff^ev  tMBiieft  diast  Woftt'dnnlk  ei«.  Kolo«*    D«*n  gelirä  di«  Worte  et 
•i  qwld.d»  iMimortato«  Me.  ei«  Ob,     Ifir  M^eiaf  Cremer*  Iiiterp«Betio«t 
d«r  ich  gefolgt  hin ,  ungezM  tin^eoar»  Sr  hat  Uaier  iMMsat  anr  aia 
"mk%  MiAMk  wild  »i ««» IT««».  •     ^  ^ 

.      •  '  ^  ) 

■  '   ••         •  ■  . 
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•  «tiind  dar  Heer  sei  aiedexgel&iiieii^JSr' stelle  sä  a^Huaimn 
«  und  sammle  die  Überbleibsel  '^Inev  so  grofsen  Niederlage 

-«-wie  aus  dem^SchilHbruche.  Sie  xstichieD  beinahe  funfzeÄja«* 
'  «B  tausend        Mann  nicht  zusammeogehuriger  und  unge^ 
«ordnetet  Truppen  aus.    Üannibul  -«itxe*  bei  CanHSt^^^w^ 
«er,  eben  so  wenig  im  Geiste  «eines.  Siegers ,  als 'nach  Sitto 
«eines  grofsen  Feldherr u ,  mit  den  Preisen  seiner  Gefaiv» 
«  gehen  und  der  übrigen  Beute  LiSkere. »  Nun  wurde,  auch 
-Jeder' FinnMie  *dbr  VerlAst  d^* Ihrigen  bekannt ,  «und  dio 
^ganze  Stadt  eor^il^rall  mit  Tra«er.«rfÜl]t,  dafs  das  j^xs  ^ 

•  liehe  Opfer  der  Celles  unterbleiben  muTste ,  weil  keine 
. Leidtragende  '«s  bringen  darf ,  und.  in  jener  UDglucks«elt 

Inline  Fran'ToJftAande  ohne  f^^uer-wat.  Damit*  null. i|£ihl: 
'aus  gleicher  T>mii!ilie  aneh.  atttdre:  dem  State  oder  Eoiz^uen 

obliegende  Gottesverehruugen, versäiunt  wurden,  so  Wurde 

;dhroh  .eineii  :$ettatsbefeiil  jdie  Zeit  der  Xrauer.auf  .dttibic  ^ 
*Tege.  beschribilcf« -  »      »»*  .  -m 

Als  iiün  nach  gestilltem.  Anfonhre  in  der  ;8tadt .  die 
.  Väter  wieder  zu  Rathhause  berufen  waren,  meldete  noch 
«ein  andrer  Brief,  aus  Sicilien.yom  Proprätor  Titm  iit^^ 
iiu8  f  «  Hiero^s  Reich  werde,  ^n » einer .  Fümisi^ken  Üilottf 
«Terheeret»  -  Als-^er  diesem  auf  seine  Bitte  habe  cu  IfiUf^ 
«ziehen  wollen,  sei  ilim  geineMet ,  dafs  eine  zweite  Flotte 

« 

«bei  den  Agafischen  Inseln  gerüstet  und  zum  Angriffo 
«bereit  stehe ^  um  sogleich ,  wenn  die  Panier  merkten^ 
«dafs  er  sich  auf  die* Vertbeidigung  der  Syracumnikefien  ' 
«Küste  einlasse,  Lilyöäurn  und  die  übrige  Komische  Pro-« 
Rvinz  zu  überfallen.  Wenn  Inan  also  den  verbtindeten 
«KOuig  und  Sieilien  schütaeit' wolle ,  so  sei  eine  Flotto 
.«ndthig. » 


159)  Kd  decem  millia].  —  Zahlen!  also  aucli  MisgrifTe  der  Abschreiberl 
Schon  Grottov  und  Crevier  -wollten  ad  XIIII  luillia  lesen,  veil  Livi'us,  der 
10)000  Ton  dttr  JSusu  zu  Canujiiutn  Verpile^te  »  uud  4)ä00  ^-uiu  l  urro  nach 
y^iwia 'Geiftel^tete  «agegeben  haUe,  beide  Su^nmea  nieht  im.  iO,ooo  zu« 
iaiBMieBVerfea  fcean*  Nehinea  wir  die  in  der  Pufeanisehen  HundtehtH^ 
(la.  Cftp.  54«  im  Amfange)  aufgeführte  ^iinime,  quatuor  inilli«  et  D, 
richtig  an,  eo  müs«en  hier  ad  r|ulnderiui  iiiiliia  angegeben  werden*  und  d« 
es  leichter  ist,  daCs  ein  A  b-rhreiber  hinter  dem  X  das  V  -vregfallen 
JÜi8»et )  als  ein  IUI  oder  lY  |  fo  erwüclut  aus  dieser  Berichtigung  wieder 
ei«  6tiiad  für  dl«  Ricktigkeit  jen^  Leaart  dea  Code^r  Put€anu4 ,  C«^. 
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*57*  AH  des  .€oiniib'*iind  de«  ProptHtoie  Briefe  veiie» 
-eetl  -War^n,  beschlossen  die  Vät6r  ^^o),  den  Prätor  Clau-^ 
'dius  Marcellus,  der  jetzt  die  bei  O^^ta  stellende  Flotte 
befehlige^  Aach  CMutmm  maoL  Ktet^  M  stfaiaken,  und  . 
.«deinkDoiis^d  «u  telireiben,  weim  er  dem-Prmtor  das  Heer 
ttibergeben  hätte,  möchte  er,  so  weit  es  sich  mit  dem  Be- 
eten des  Stets  Yereinigen  lasse^  je  eher  je  lieber  nach  Aom 

>  •  -iyiifier  so  grdfseü  ÜDglticksraieii  wiirden  die  Oeonl- 

iher  theüs  darch  andre  Schreckzeiclienv  theils  auch  durch 
'dieses 'erschüttert  y  dafs  man  in  diesem  Jalire  zwei  Vesfa* 
4innen'i'''  ()pimia^xuid  Fiop&niti,t  AMi\lJim  übecfUhit, 
'%ttd<  die  eine,  me  'gewMmliäh/'Vor  dem  l&28rmee^^  Thore 
•UDt<ir  der  Erde  hatte  sterben fdassen  ,  die  caudre  sich  selbst 
den  ^ocT  angethan  hatte«  Lucius  Cantüius,  Schreiberei« 
;iiee  ^Meij^rievter»,  tttte  )etet  die  klonen  Obeipiieater 
Bennt,  der  mit  der  Floronia  den  yerbotettlSfl'*U]ngang  ge- 
tiabt'  hatte,  war  vom  Hohenpriester  auf  dem  Versamm- 
fuBjgsplatze  so  lange'  mit  Ruthen  gehauen^  bis  er  unter 
Wn  «SbMägeii  den  Geist  ttii%ab.  Da  maa  «um  aadt  die»ea 
FrcNr^f  ^^i«  «i€hs  un^er  so  vieleiE  Utifällhn  «rwartea  liefliy 
für  ein  Ungliickszeichen  nahm,  so  bekamen  die  Zehnher- 
«en  Befehl^  die  Büchet  nacluaschlagea.  Aach  Wurde  Quii^  ^ 

■  ■  '  1  ■    ■     »I         ■        I  I  'II  Im 

IffOj  Propraptorisrfiie  lectia ,  censuenint  M.  Claudium].  ~  Das  Wort 
censuerunt  hat  Stroth  atis  einer  Hand.cclirift  aufcenomiiien.  Die  beste  ,  die 
JPuteaniacht ,  lieset  praetorisqut  Marcium.  Claudium  ,  die  andern  praetori» 
^em  Appiun  Clftudiuia,  oÄer  pvMMoruque  Appiuv^  Cl*udiuai.  So  'witA 
ieUt  mtth:,  äat»  Tor  ClAuditttm  ein  mfWM  lingMer  Name ,  «Ii  der  blelM 
Torname  M.  gestanden  haben  tofiate^  uft  da«  «u«-  dem  Cod.  Put.  angeAhrte 
Itfarciiiin  l'itst  mich  glauhen ,  man  müs^e  Marcetlum  Claudium  lesen ;  so 
wie  XXIII.  14,  10.  Dafs  dieser  damats  Prätor  "war,  wissen  wir  aus 
Cap.  35;  und  Livius  sagt  .«^flbst  nachher,  der  Con.sul  sei  bflehligt ,  einent 
Prätor  das  Ueer  zu  vbergeben.  Welchem?,  Hatte  er  an  unceter  Stelle 
gebagt:  praetoräm^areeUum  Olaiidlum,  ad  war  cem  apiteres*  praetoti  deut« 
lieh  ^«nug*  glaube  also,  da  aueb  Crtmov  'iia^  eensweniBt  praeforee» 

M.  Claudium  lescse  will,  seine  und  Sigoniut  Vermutliuag ,  eenaweruBt  paF> 
tres  hier  Tereini'j<»n  und  >n  leAcn  zu  imi.^'sen  :  Literis  rnn^ulis  propraeloris- 
q-xie  lecti« ,  ccnsucrunf  pcifre.s  ,  praeforem  JMarccIlum  Claudium,  qni  clas&i 
cet.  Der  J^uteani.'^chen  I^^^art,  die  tou^  praetorii>que  gleich  zu  Marcium 
fibergeht,  aieht  mad  ea  an,  dafli  die  ÄbiüteMbeit  der  Werte  preetoria  und 
praetorem  Gelegenheit  gab,  die  Worte  lectia,  eenauemnt  patrea»  praete* 
«em  zwischen  praetoris  und  Mai^llttiB  (weUlwe  dsv  JflMdkitibe*  inlaek 
M «teium  laa)  auafaUeA  xu  laam«  •  ^  >      *  ^ 
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tus  Fabius  Pictor  nach  DdpJd  nm.  ^iaa  Ofakel  geschickt, 
•um  anzufragen,  durch  was  für  Gebete  und  Anrufungen 
•man  die  Götter  Terttfhneii.  könne ,  und'  auf  'was  An  die  to 
gröfsen  UnglUcksfiKne  ein  JEnde  getc^nen  'Würden«'^  Unte»- 
defs' brachte  man,  wie  es  die  Bii'cher  der  Schicksal^  vei«^ 
liA»gten,  mehrere  auf  serordentliche  Opfer»  auch  dieses,  dafs 
-vuiii  ' einen  QalUm*  und  eine  GaUierinhy  einen  Grieehmi 
^lind  eine  GHeehinny  hx^  dem  fü^ermaikte  •  leheiidi;  in 
ein  unter  der  Erde  mninauertes  Zimmer  hinablief^ dHt 
schon       ehemals,  -ganz  gegen  den  Gfeist  Komischer  Got- 
^STei«hranglen,  Menschen  -als  O^erijnere  in  Emjpifong'^^ 
jMMBmeD  hatjte.  '     /  :.  i 

-  '  '  Als  die  Götter,  wie  man  glaubte,  gehörig  versühnt 
waren,  schickte  l^areus  Claudim  Marcellus  Yiyn- Ostia 

die  für  die  Ilotte  gewotbenen; 'wte^flüii  stehei^deii',  ta^^« 
seüd  fünfhundert  Mahnte  nach  Röm,  tan  hier  als  Besatsnhg 

zu  dienen.    Er  selbst  eilte,  nachdem  er  die  Liegion  der 

.flotte  (sie  war  die  dritte  ^^^)  Legion)  mit  den  Ol^ersten 


Im  Jahre  Roms  526.  (also  rot  lO  Jahren)  unter  den  Consuln  jlf, 
Valerius  MessaVa  und  L.  Apusiiua  Fullo  hatte  mau  ehea  »o  zwei  Men« 
schenpare  lebendig  eingemauert,  um  A«(  YQU  den  SibyüiHiachen  Büchern' 
gedroi^eten  Betitziieluiiuag  des  Romiscliea  Bodfiu  .ron  Gailiem  uad  Gne» 
•cAtf»  •uf  dies«  Art  «iae  iWendende'  BrfQllung  zu  gebea«  (Freinshwm 
HAd  Crevier.)  Die  Temmtli^iig  des  Ptri»onius  alto,  der  «us  der  LeM^ 
des  Codex  Puteanus :  conseptum  u  iam  ante  lieber  so  lesen  ■wrollte:  ron- 
•eptum  VII  au.  ante,  d.  i.  conseplum  .^eptejn  aiinis  ante,  Mürde  gar  nicht 
gegen  die  Zeitrecluiung  streiten ,  weqn.  uian  aun«hme ,  dafs  jene«  Y  aus 
einem  iu41iecle*elieaeB  X  entatuiden  sei ,  '  uad  mau  so  leseu  mftss« ;  ^  con- 
•eptum,  dteem  Um  annia  eate  eet.  Oetede  to  ftabea  mßbMf  Mut,  Ce|^* 
«0»  tS.  etatt  XL  ^  Lesart  TL 

t«)  Sa  legie  tertia  erat].  —  Tfaeh  Cap.  SS.  foelftt  die  drvTfe  LegioA  tei 
CafinS ;  deam  *der  Kriegstribun  Jlpp.  Claudius ^  der  nach  Canunnm 
Buchtet  war,  gehörte  zu  dieser  dritten  Legion.  Wie  kann  «ie  nun  hi*r 
die  Flottenlegiou  sein,  die  unter  dem  Prätor  Marcellus  bei  Ostia  üteht? 
An  beiden  Stellen  rügt  Drakenb.  diesen  Verstofs.  Wir  wi»6en ,  daf«  da« 
»als  8  Legioneu  varea.  Wie,  wenn  wir  auailimea,  dafs  ia  unaerer  Stelle, 
V«  eiae  Haadaehnft  tnaa  lieset»  dies  TRINA  aus  dem  uuriehtig  geleaenep 
TIIMA  —  oder  in  dea  aadera  Ifse.,  welche  alle  tertia  lesea,-  dies  lila 
aus  dem  faUcIi  gelet^enen  Ylla  eatstaadea  sei?  Vielleicht  I;irst  i:ich  abek 
die  Lesart  tertia  retten  ,  M-enn  wir  uns  erinnern  ,  dafs  HannibaJ  den  Rö- 
mern au  l\etiterei  ))ti  weiten  überlegen  -war  ;  dafs  als-o  -»iel leicht  die  Rö- 
mer die  Reuterei  der  bei  Ostia  stehenden  Legion ,  die  eigentlich  mit  dein 
Marcellus  (Cap.  33.)  naeli  Sieüien  beattauat  war,  a1>er  i^iuaer  aoeb  aicht 
abfubr,  weil  gegea  Mannibaf  ilife  Reuterei  uaeatbelnrlicli  war,  bei  Caaaft 
gebtaucblea.   Se  Itöaata  JffiA9  CIoimIhm  als  Xkibuaus  auUtioa  ia  der  Rew 
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meinem  Mitprätor  i^ci^ft/«  Furius  PJtÜus  übergeben  hatte, 
wenige  Tage  naeiiher  iti.grofseo  Mämhea  nacii  Canusiuxn^  \ 
,  -Ilet  nach  einem  .8eiiiftegii|l««hleii  ^irrühite  üictator  JMar^  \ 
iuniuM  iiii4:eem:jllAgi«lfr  EgnltJgm  Tiberius  Srnnpro' 
.nn» -iMbeii  nach  angesetster  Werbung-  ^ie  Djenstfähigen 
.vom  siebzehnten  Jahre  an ,  einige  sogar  auch  im  verbrs^{^  ' 
iten  Rocke,  aiii.  .i/kiU'  dieseii  Meiite.  HiAn  vier  Legionea 
«>nd.  taaaeiifl  Hilter  auf*  ^<Feniar..be8clucktea  aie  die  Bunt» 
•  desgenossen  and  diB  ganse, /WifMCiii,  die  vertragsmärsigen 
•Uüirfttruppen  in  Eüipfmg^zM.  nt^buiQn*   $ie  iiei'ben  Schuir« 
mid  AngrüTswaffen  und  ähnliche  Dinge  fertigeD:  auch  Aal^* 
inen  iie  in  den,  Tempelib  i:|i|d  HttU^n^  die  eliemals  erbeute« 
'«fen  Waffen  herab«  *  Der  Mangel  an  Ik^te»  Leuten  und  dim 
,Koth  vcranlafslen  nach  eine  Werbiing  in  einer  neuen  Ge- 
iflU^kß     Sie  bewaffpAlcgQ.  .$ichttai|»iUkd  vom  State  gek^aft^ 
iKanilialite  Jiiiigliiige..iMSiii'.SklaTeiiBlaade.,  Aachdem  aie  Jedea 
^befragt  hatten,  ob  -ei»  sqm  Kriegsdienste  Last  liäbe.  9m 
nahmen  diese  Art  Soldaten  lieber,   ob  sie  gleirh  für  ei- 
sen  geringexen  Freia  ihre  Gefangenen  hatten  loskaufen 
kffnnen. 

58.  Denn  9l%  Hannihal ,  der,  nacli  der  so  gluckll« 
chen  Schlacht  bei  Cannä  mehr  auf  die  Geschäfte  eines 
'6iegert>  ala  eines  kriegenden  Feldherrn  /ah,  von  den  Ge- 
fangenen, die  er.  sick  TorfUhren  und  sondern  liefs ,  die 
Bundesgenossen  der  Rötner,  so  vne  TOrtnals  am  Trehia 
und  am  See  Trasimaniis,  nach  einer  gütigen  Anrede  un- 
entgeltlich entlassen  hatte;  so  redete  er  auch  die  Römer, 
die  sonst  nie  iror  ihn  gerttfen' waren,  gana  gnfidig  anr  «Er 
M  führe  mit  den  ROmern  keinen  Vertilg iingskrieg ;  'er  kSm« 
«pfe  um  Ehre  und  Oberherrschaft.  So  wie  seine  Vor- 
« fahren  der  Rümischen  Tapferkeit  gewichen  wären,  so 
m  gehe  aaire  Streben  dahin,  dafs  nun  auch  seinem  Glücke 
« zugleick  und  seiner  Tapferkeit  Alles  weiche«  Er  stelle  es 


Urei  "bei  Cannä  gerorliten  und  dorb  zugleich  der  bei  0<^tia  elelienden  Le- 
gion gehört  haben.  Doch  üt  auf  die«f  AH*kunft  neit  ir«Ai|^«r  walixiclteiü' 
Uck  y  alt  die  mni»»  •  . 


•  »  - 
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%M  alsoi  den  GeCemgeBen  •lrei>  neh*  löitiikaiifea*  Der  Frei$ 
«bef  irlige  äuf  )ed0u  Kopf,  tUr  den 'Hilf  er  fünfliundert  8iK 

«  berdenare,  ftir  den  Fulsgänger  dreihundert^  für  den  Skia- 
«c  ven  hundert.»  •  '  " 

Wurde  hier  gleick  ^^ea  Rittern  sn  *der  Summe ,  ,^ie 
»le  t>ei  ihrer  Übergabe  bedangen  betUn^ein  Ansebnliebes^^ 
aufgesetzt,   80  nahmen  sie  doch  einen  Vertrag  unter  jeder 
Bedingung  mit  Freuden  an.    Man  lief«  eie  durch  eigne  ( 
Seimmenwabl  Zehn  unter  eich  dazn  ernennen  ^  nach  Aom 
'  IBID  den  Senat  zu  gehen ,   und  nahm  yon  diesen  kein  ande« 
res  Pfand  der  Redlichkeit,  als  einen  Eid,  dafs  sie  wieder- 
k.oinmen  wollteti»    CarthalOf  ein  vornelimer  Carthagerf 
V^urde  ihnen  mitgegeben ,  um  auf  den  Fali,  dafs  er  sa 
Rom  eine  Stimmung  zum  Frieden  iXAde  9  die  Bedingungen 
angeben  zu  kOnnen.    Als  sie  aus  dem  Lager  abgegangen 
^aren 9  kehrte  einer  von  ihnen,  ein  Mensch  ohne  allen 
Rumersinn,  als  hätte  er  dort  etwas  vergessen ,  in  da«  La* 
ger  ztfrück-9  um  sfcfa  seines  £ides  zu  entledigen,  und  holte 
vor  Nacht  seine  Geführten  wieder  ein.    Als  man  erfuhr, 
dafs  sie  nach  Rom  kämen,  wurde  dem  Carthalo  ein  Ge- 
richtediener entgegen  geschickt,  der  ihm  in  des  DictatmrS 
Namen  andeuten  muüite,  noeh  Tor  Nacht  das.  Kömisdie 
Gebiet  zu  rSumen« 

59.  Die  Gesandten  der  Gefangenen  liefs  der  Dictator 
Tor  den  Senat«    Ihr  Anführer,  Marcus  Junius,  sprach: 
ik  £s  ist  kteiner  nnter  uns ,  der  nicht  wüfste ,  dafs  nie-  ia 
keinem  State  die  Kriegsgefangenen  weniger  geachtet  wur*»  • 
«den.  als  im  unsrigen.     Und  dennoch  sind  nie,  "wentt  wir  , 
^'nicht  für  unsre  Sache  zu  sehr  eingenommen  sind,  RGmer 

^  .  *  ^ 

'^in  feindliche  Gewalt  gerathen,  weiche  es  weniger  rei« 
«dfenten,  Ton  eueh  TemachliUsigt  zu  werden als  win 

«Wir  haben  nicht  aus  Feigheit  in  der  Schlacht  das  Ge- 
«wehr  gestreckt,  sondern  nachdem  wir^fast  bis  in  die 
«Nacht,  Uber  Haufen  der  £rschlagenett  stehend,  das  Ge^ 


1^5)  Hannibal  entscTiSdipt  firh  an  den  Rittern  für  das  den  BundesgenoAfen 
«rla»Hene  Lösegeld.  Diese  hatt«"  zweihundert  D«nare  od«r  4Q  Thlr.  (C.  r>3.) 
f^f.den  Muiit  Tanproehen :  «o  viel  iiUt  n  nun  di»  Aitter  m^kt  sshicra. 
Statt  60  «oll«a  4iftM  'ttiia  lOO  Thir.  jeUn.  *  *  • 
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ftfeoht  fiMTtgeAetM  h^ttAli,  z^gen  wir  uus  Ins  Lager  zurück« 
4  Den  Rest  d«0  Tuge» .  und .  die .  fojgftcidf  I>i9dbt  ImUidorcli . 
«biuipteten  vrir,  obgleich  eiwtltet  Ton  Besch  werden  und 
«Wunden,   unsern  Wall.     Tages  darauf,   als   uus,  vom 
«Ijepre  des  Siegers  umlagert,   das  Wasser  abgeschnitten 
«war;  die  Mi>gUchkeit ,  die -dichte^. -Scharen  der  Feindn 
«za  durchbrechen,  eich  nicht  dehhen .liefs.,  und  wir  nicht 
«begreifen  konnten,   dafs  es  ein  Bubenstück  sein  sollte, 
«wenn  nach  einem  Opfer  von  fünfzig  Tausenden,    die  aus 
« unserm  lieere  fielen»  e^n  oder  der  andre  Apouache  Soldat 
«aus  der  Schlacht  bei  Cannä  übrig  bliebe;  erst  dann  gin» 
« gen  wir  den  Preis  ein  ,    um  welchen  v\'ir  entlassen  wer* 
«den  wollten,  und  überreichten,  die  Wallen,  die  uns  wei- 
st er  keinen  Schuts  gewährten»  dem  Feinde*  WirwiTstent 
« dafs  auch  unsre  Vorfahren  sich  von.  den  OalUern  durch' 
«Gold  geloset,  dafs  eure  Väter,  so  zuriickstofsend  sie  den 
« vprgesclilagenen   Frieden   verwairfen  i  dennocii  Gesandte^ 
«sur  Auswechselung  jder  Gefangenep  nach.  Taren^  g^hickt 
«hatten.    Gleichwohl  war,  was  beide  Schlachten,  sowohl 
«  lie  an  der  AUia  mit  den  Galliern  ^  als  die  bei  Heraclea 
« uitt  dem  Pyrrhus ,  verrufen  machte,  nicht  so  sehr  der 
«  Verlust ,  als  Muthlosigkeit  und.  Flncht»  Bei  Cannä  sind 
«die  Eelder  mit  Haufen  erschlagener  HOmer  überdedLt; 
«und  nur  die  von  uns  überlebten  die  Schlacht,  zu  deren  - 
« iNiedennetzelung    dem  Feinde  Schwert    und  Kräfte  zu 
«Stumpf  wurden.  Auch  giebt  es  deren  un^er  uns,  die  nicht 
«einmal  in  der  Schlacht  Fitichtüngf  geworden  sin^»  * 
«dem  die,  im  Lager  als  Besatzung  zurückgelassen nur 
m  dadurch  in  Feindesgcwalt  geriethen,  dafs  das  Lager  sich 
«ergab.    Ich  misgönna  keinem  meiner  Mitbürger  oder 
« KampfgeniMsen  sein  Glttd^  ,oder  sein  VerhSltnifs»  und 
« milchte  mich  auch  nicht  durch  Herabsetaung  Anderer  ^ 
«heben:    allein,  wenn  nicht  etwa  Schnelligkeit  zu  Fufs 
«und  im  Laufe  belohnt  werden  ^oll,  so  dürfen  selbst  nicht 
«einmal  die»  die  meistens  als  wajQFenlose  Flüchtlinge  ans 
« der  Schlacht  nicht  eher  stillstanden,  bis  sie  au  Vmuaa 
«oder  Cunusium  ankamen,  sich  mit  Recht  vor  uns  den 
«Vorzug  geben ^  noch  sich  rühmen j  dafs  sie  dem  .State 

Digitized  by  Go< 


C.  TKRKVTrus.    L.  Ämiliüs  (2).  5Ö5 


»ihnttr  «fe  ttichtigen*  mtd  tapferii  Kneg^rh  0)sbra^^  von 
«uns  aber  ebenfalls ,  die  wir  für  das  Vaterland  noch  be« 
«  reitWiQiger  aein  'wercleil  I  vis  «ie^^  iti80fe]!<ii  wir  durch  eof« 
«WohltHar  aukgewtfcte^t.'utfft  in  wumH  Vattrlaiid  ¥ri«jlet  . 

«eiilgeMtzt:  Bein  werden.»   *      *   «  • 

i       «Eure  Werbung  erstreckt  sich  über  jedes  Alter,  je^ 

X  «.den  .^nd$  -wie  - ich  hüjre,  weirdenr  anhttiiaMad  Skiaymr 
n^vmiltß^/  Unsre  2altl  ist*  nicht  geinnger,  und  tona^an»^ 
«c  Euwechseln  kostet  nicht  mehr,  als  jene *isti  ksTüfen.  Denn' 

^  «wenn  ich  uus  übrigens  mit  ihnen  vergleichen  wollte,  so 
«nrtird^  ieh^jä  di« :  ^misch^  Bürgeireliüre  kräi^dn.  Auch' 
mda^i  dünkt  mich'/ ihr  Tirs^^meltM'VMtvr»  dfirflet"  ihr* 
«bei  dieser  Überlegung  nicht  unbeachtet  lassen ,  wenn  ihr- 

'  «lander«  gegen  an«  karter  sein  wolltet,  ob  ih]:  es  gleich* 
«•hne  alles  -  unser'  Vtsrschaldsti  sein  ^WlUrdsf  y  •  nfelehem:' 
«Pfände  ihr  .uns  dann  Ubasiasse»  "«vHrdet*  £nrfl*«lntai>- 
m^Pfrrhus,  der  unsre -Gefangenen  als  'sein«  Gflste  behau-' 
«deUe^  oder  dein  Barbaren,  dem  Piuiier,  bei  dem  es  sich' 
schwer  entscheiden  läfst ,  ob  er  geldsüchtiger  s  oder  graiw^ 
«ssEnrr.rist?  Solltet  ihr^dit'  lUttta,  da»  Etondj  die  Jupi'V* 
«mtogestftft'earer  Bfirgvr  seken ,  gewifs^'ihr  wtlrd«t  dard^-' 
«diesen  Anblick  nicht  weniger  gerührt  sein,  als  wenn  ihr 
«.auf  der  andern  Seite  -eure  >  in  den  JFeldern  von  Cann^- 
'  «hingestreckten  Legionen  dnrchsdiAiitet;  Aber'sehenf  k9nnf  • 
«ihr  die -Angst  und  die^Thflineii' unsrer 'inir  Vorhofe  des** 
« Rathhauses  stehenden,  auf  eure  Entscheidung  wartenden  i 

.  ■  «^V^rwandtMu  -  Wenn /sie*  schon  für,üiis  und  «für  jene  Ab^- 
c-wesendeo.;  sa  besorgt  «nd.lUigstlich  otni^*  'vms:  iiiekit  ihf^ 
«müssen  die  seilist  für  Empfindungen  haben,  deren  Lebe»: 
c(  und  Freiheit  auf  dem  S^iiele  stehen  ?   Bei  Gott !  sollte 
uHamükal  aus  eigner  Bewegung  im  ^Widerspräche  mit 
«  sich  solbst  gegen  Otts  dev  Gütige  sein  -woUon ;  io  wttrdeft  •  , 
«wir  dennoch  glanben,   dafs  ans  mit  deM|- Lcfben  nichts 
«gedient  sei,  nachdem  ihr  uns  für  unwürdig  erklärt  hat-  ' 
«tet  ,'«'iuis  ('lossukaufen.    Freilich  kameti  einst  die  vom 
« JfyrrJuu  «aontgeltlteh'aarUekgeschickteii  Gefangenen  wie- 
«der  nach  Korn;  allein  sie  kamen  wieder ,  yOu  Gesandten  . 

.38* 
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%b^Sl«i1^r  &tt«xi  dt«  StSftts,  man  sn  ibser.  laOBm 
«^aüfuag  Md geschickt  liatte«    UnA^fcA  sbUte  ^ied«r  m 

«meine  Vaterstadt  kommen,  wenn  ich  als  Bürger  Rom» 
^aifiht  dieiliMudert  DeiuuQe  -wexÜi.fli^ia  soll?  Jeder  iiat  sein 
^^^«PI^X'fMSlhly  ilur  Tert^maMltesi  Ickir^if»,  ^aT» 

«mein  Leben  und  mein  Kopf  aaf  dem  Spiele  sieben*  Aber 
<iweit  mehr  wirkt  auf  mich  die  meine  Ehre  betreffende 
!|il^ftOjrgni£ft|^V/B]:m^rfen  und  Tejratoisen  von  euch,  abziehe» 
«W.mtttt^Hi  4«An  dafa  iht  e^^  aif/^^«  Gc^dl.^an^aebei» 
t^hAtn  soHtet:>  'nhti  4ia         -nicbt  glauben. »  . 

ÖO-  Kaum  hatte  er  aufgehört  zu  reden,  80  erhob  die- 
Af«oge  decex«»  :die  auf  ^em  Venammiungsplatze  standen^» 
klttfUttbea  i6e»duratr  rundtaie-slf^UiiL  d^e  Hünde  sm» 
Snihhaute  empor,  mit  dar.  Bitt^». man  möge  ihnen  ihre*' 
Kinder,  Brüder  und  Verwandten  wiedergeben.;  Bangig« 
keit  und  da^  Band  dex  Liebe,  hatte  in.'  diesen  Schwärm  TOn« 
SUMinarq  a^  dem  Markte,  4ilw^  .Wetbar  $kh  .einmitdheii 
lassen. ;  Nnn  wordfin  nach  Entfei^nilVg  der  unbefugten  Zä*» 
l^vrer  *)  die  ftath&harren  um  ihre  Meinungen  beß*agt.  Da» 
disse  sehr .;ref schieden  waren,«  und  Einige  dafür  stimmetaBf* 
man^  müsse  ^dte.  iGeftmg e»an  tiua.  dem  Scbatse  loskanfen;^ 
Alidre ,  man  müsse  dem  State  kaine  Kosten  machen  >  aber 
au^h  nicht  verwehren,  dafs  sich  Jeder  für  sein  Geld  löse,- 
WLd  /wenn  es  diesem  oder  j^fem  an  barem  Oelde  fehlen.  . 
Sfttte,  Ihm  aus  dem  SdUatite  .Islhen  ^  'unk  dan  8tat  durdi. 
Bürgschafteof  rnttid-^liegende  Gründe  sicher  stellen;  da  soll 
Titus  Maalius  Torquatus,  ein  Mann  von  alter,  und  wo« 
lUr  er-beii'deti  Meisten  galt,  von  :gai^  nn  haxter  Strenge, 
a|s-  'ihHt  4»aine\  Stimma  iibgefnrdart  .wurde  ,  so  geredet 
£abent   -  *  •  •  ^ 

«Wenn  die  Gesandten  im  Namen  derer,  die  jetzt  in 
«jFaindes^  Händan  sind,  blofs  das  Verlangen  geäufsert  hüt- 
«Aan^  wieder  lontgekaoft  an  sain»  ao  würde  ieh,  ohne  ge» 
<c  gen  irgend  femand  anzüglich  »tu  werden,  meine  Meinung 
«ganz  kurz  vorgetragen  haben.  Denn  was  hätte  ich  wei* 
«iter  mOthig  gehabt  f  als  euch  daran  au  annoarn  ^  .*  die.  toB' 

■'  ■    ,  >|   -.■■.>■        ■      k»   .11,  I.  •  n>,fli  ■ 

^.BieM  »iad  lüer  die  Ge^ajidten  der  KriegtgefAJigeiiea.  *t 
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M^^i^^U— ——  I  I  IHM  , 

««uern  Vätern  ftitf  mit  Tererbte.  Sitte  -  w  einem  fiir  de» 
«Kriegsdieiiet  anerläTftlicheii  Beispiele  beistthekalteii?  8o 

■  «aber,  da  sie  sich  dessen  beinahe  rühmen,  dafs  sie  sich 
«dea^Feiuden  überliefert  haben,  und  sich  eelbst  den  Vor« 
«sag  nicht  allein  Vor  den  in  der  Schlacht  Tom  Feinde  Ge«  ^ 

,  it-fieuigenen^  eondetn  auch  vor  denen  die  sich  nach  Venum  .. 
<r«m  aüä  Canusium  retteten,  und  sogar  vor  dem  Consol 
u  Ca/us^  lerenthcs  als  ^  ihre  Gebuhr  zuerkennen;  so  kana  . 
«ich  unmöglich  anj^ebett,  ihr  versammelten-  Väter»  dafs 
«boiich'  auch  das  MindMe  von  allem  detti/,.  wie.  äs  diort  h^kw  i 
»gegangen  ist,  unbekannt  bleibe.  Und  was  w(rflte  ich 
«.darum  geben»  dals  ich  das,  was  ick  jetzt  euch  ausein« 
•enderse^seik  vrerdey.  xa  Canu»ium  anselnmidefsnaeuie» 
i^htttte,  vor  dem'  Heere  sellisty  dem';bestl»n  Zeugen,  von 
«eines  Jeden  Feigheit  oder  Tapferkeit;  oder  dafs  wenige 
«steos  der  einzige  Publius  Sempronius  hier  gegenwärtig 
«wäre,  da  diese  Menschen  noch  he  dt  •»  wenn  sie  stineip 
i  «^lihrttBg  gefolgt  wären,  -Soldaten  im  RSmischea  Lagery 
«nicht  als  Gefangene  in  feindlicher  Gewalt  sein  würden* 
«Allein  da  sie  die  ganze  Nacht  ^um  Ausfalle  frei  hatten^- 
«•weil  die  Feinde  vom  Gefechte  ermüdet ,  vor  SiegerfreudO' 
ik tranken  6nd  fast  Alle,  so  wie  ^iSf-  in'  ihr  Lager  zArfieh« 
«gegangen  waren,  da  auch  siebentausend  Bewaffnete  seihst 
«Richte  Feindesscharen  hätten  durchbrechen  können,  mach« 
«*ten  sie  eben  so  wenig  aus  eigner  Bewegung  diesen  Ver«* 

'«such/ als  de  Lust  hatten ,  sidK  an  einen  Andern  ansu«' 
«schlief sen.  Fast  die  ganze  Nacht  über  hörte  Publiu» 
*f>  Sempronius  nicht  auf,  sie  zu  erinnern,  sie  aufzufor-- 
«dern«  sie  möchten  ihm  als  Führer  folgen,  so  lange  die 
«Zahl  der  Feinde  vor  dem  Lager  noch  «oUein,  so  lange- 
«noch  Alles  ruhig  und  still  sei,  so  lange  noch  die  Nacht 
«die  Unternehmung  decke:  noch  vor  Tage  konnten  sie 
«sichere  Gegenden,  könnten  sie  verbündete  Städte  errei-* 
«ohen.  Wenn  so,  wie  zvl  unserer  Orofliv&ter  Zeiten  der 
«Kriegstribnn  Publius  Decius  in  Samnium^  wie  in  nn- 
usern  Jünglingsjahren  im  ersten  Panischen  Kriege  Cal* 
»purniua  Flamma  seine  dreihondelrt  Freiwilligen  anre« 
«dete,  als  er  sie  cor  Besetzung  einer  Anhöhe  führte  ^  die 
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«iiv  dtv  Mitt«  d«r  Feinde  lag: ,  Latctt  «u  sterben,  Leute^ 
«and  ditrclt  unitfii  T<»d.die  iimsingclteli  Lagionea  ans  der. 

« Hin  schlief  twig  eir  Aten  t  *  ~  wenn  so  'Publiua  Sempro^ 

•  niUs  euch  anredete so  konnte  er  euch  ja  nicht  einmaL 
«iiir  Männer>  gi»schweige  •  für  Hömer^  iMdten;  wenn  aicl» 
«iha -xtfin  BegMtar  bei  eeiner  Grolsthat  rach  nicht  Elim 
«'CflM»t.  **Er '  zeigt  ihnen  *  die  *  Bdm  ,  *  nicht  •  sowohl  «mt- 
« Ruhme ^  als  zu  ihrer  Rettung;  er  will  sie  dem  Vater-^ 
«lei^ey'  ihren  Äiteia>  Gattinnen  und  Kindern  wiackri-nv' 
«rÜBhite»/  ■>Ki|ck'  satten  .in  lasean,  Jehlt  ei  «öch  an  Mnllu 
«'Wai'wiirdet  ihr^an, .  wmn  et  dataaf-ankime')  fnr  das- 

•  Vaterland  zil  sterbend  Funfzigtausend  an  Einem  Tage 
«  erschlegener  Böiger  und  Bunde. sgenosseif  liegen  um  edoh. 
«her*>:  iLoi^iten:  edchi.ala  »tiele  BaiapiAle ;  dar  Tapferkeit 
«flicht' bewegen,  so" ivHrd'^iieh' nie «etiiNie  bewegen;  konnte 
A  euch  eine  solche  Niederlage  nicht  gleichgültig  gegen  das 
«Leben  machen,  so  kann  es  nie  eine.    Wünscht  euch  in 
fdaa^Vateiland  xürücdty  alt  seine  .Ireiani  ToUbürti^ea' Mtl- 
«glia^;  oder  Tielinehr,  wünscht  eueh  aiiriicky  so  lange 
«es  für  euch  noch  Vaterland  ist,    so  lange  ihr  noch  seine 
«rBürger  seid.  Jetzt  wünscht  Jhr  das  zu  spät»  da  ihr  euren 
»j^erslftniichem  Wcfrth  Veilaren,  euer  Bürgerrecht  Teränfsei^. 
ideeich  den  Cartkagem.  ae^üaven  hingegeben  habtfWollt 
«ihr  euch  da  wieder  einkaufen  lassen,  wo' ihr  aus  Feig- 

•  heit  nud  Uutaugliclikeit' weggegangen  seid?  Publius  Sem." 
^pröniMf  '.ttbep  MüLbSiifeK^.  fand  hnijtnob  kein  Gehör  ^  a|e.  - 
«er  eoeh  suiförderte,  «»um  Schwerte «;sii  greifen  und  ihm 
«zu  folgen:  aber  gleich  hinterher  fand  Hannibal  Oehür, 
«als  er  euch  zumtiikete,  euer  Lager  zu  verrathen  und  die 
•Wal'an  abauliefenu! :  JUage  ich  nooh  langet  die.Fei^eit 
«dieser  Menschen  an;  /die .ich  des  Frevels  beleihen  k^en- 
cfte  ?   Denn  sie  weigerton  sich  nicht  blofs,  dem  zu  folgen, 

«  der  ihnen  ihr-Bestißs  riftk^  sooderu  Yersuchteu  es  sogaii^ 
«  sich  .dem  Zuge  ün  widmetaen  und  ihn-ziiriickauhaUeB, 
«wenn  nicht  fene  Heldea'  mit  gezücktem"  Sdbwert'e  4ie  * 
« Nichtswürdit;en  aas  einander  gesprengt  hätten.  Ich  Mge, 
m  Publius  Sempronius  moTste  zuvor  durch  einen  Schwärm 
«Yon  Bürgern,  und  dann  erst  durch  dia  Feinde  fleh  durch-  . 
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«schlagen.    Nach  solclien  Bürgern '  sMte  das  Vaterland. 
«suIl  6ebn«D»jd^..jMiiili  falle /dals  ihaen  die  übrigen  äha<) 
«vUoh  geiimeii-  ^vlrnnj^  theate  aiicli»«i€kl- ja  »mtäh  Ein^igtti» 
«mnlalletiy  di^:  liei  CbiMtA  geibckt»  hftbeiiy  n^dOein^n, 
«Bürger  hatt^?  'Vater  siebentausend  Be^vaffneten  fandea.' 
tttiiih  nur  sechshandert^adie  den  Mutb  hatten ^  sich  durch««., 
»kuacUiif en i  die*  iiL*iih]; «Vaieriaftd  .Crei.wd  .im^ntwailMt. 
«xiirmldLehrtei|:'*:iuMii  vi^nttglto^e»d<  FiNivte  kojm%m.  Ai. 
«•hnen  nicht  Mrähren«.    Was  meint. ihr^ 'r^i«  viel  aicherer>, 
«mufste  der  Weg' einem  Zuge  ypn  bei4ah«  ^y^ßi  Legionen,, 
«^ein?:  Daan.liiiltet;ihc:hjsttt€^9  ilfriAAlJil^^ 
«rwaiSUtteji      '4Umu4mm  Upft4  f .  tfefSB  ^)  ZwBiUQgKni^, 
«^acndw    Wie  wäre  es  aber  jetzt  Tii^glich ,  d^fe  diese  Mei|^, 
fischen  nur  ehrliche  — ^  denn  fiiis« Xapfere  dürften  sie  sich., 
«idpch  wohl  aelhit-iii^h^saajBgdb^i»««^  ilod  Atei^  MilhMJ^Jtn  ' 
mtm^  Unatia.;  waitiitjaaii.iüclit  lieüm  i^iibto  ..'^nd^-^.,iiii.> 
«rvrSren  es  dafliftls  gewesen,  als  sie  die  .auf  den  Feiad  Ana-t 
«tfaJIeuden  vom  Ausfalle  zurückhalten  wollten?  odef  dafa,, 
«-«ie  nicht  die  Früchte  der  Tapferkeit, -die  Rettung  ^^4*1 
'  «d£hre  Jener  banei4eb  sollteat,  da  «ata  .sich' l»ewnfai  4iD4f:. 
«ihre  schimpfiidie  Sklaverei  durch.  MutMosigkeit  und  IJn« . 
«»thatigkeit  verschuldet  zu  haben?  Sie  wollten  lieber,  in 
«4hren  Zelten  versteckt,  mit  d^m  Tage  zugleich  den  Feind 
««•nmrten ,  da  sie*  doch.  Gelegenhaftt,  hattan  >  in  der  Siüla . 
« dar' Nächt' sich  hlnavisaamachen»  '  Doch  vielleicht  fehlta 
«es  ihnen  nur  an  Muth  zum  Ausfalle  aus  dem  Lager;  al«. 
«dein  ihr  Lager  zu.  vertheidigen,   hatten  sie  Muth  geau^r 
«viaileiGht  sobUtstnn'.si^  in  einer  Belageruiig  von  mehreren , 
«•Tagen  und  NScKten  den  Wall  darch  jdie  WaiE^n^  aich- 

«  selbst  durch  den  Wailj  und  nur  zuletzt^  nachdem  sia  dfta, 

1  ,  -  •» 

'  "        '      I  I'  Iii       I        I .       I  I 

.         Vi{iinti  inillia  arinatorum  CMiugii ,  fortißt  Jidelia],  —    IcK  behalt© 
mit  Drakenb.  und  Crei>.    diese   Lesart   der  besten  und   meisten  JMpc,  bei, 
I)ie  linidi'u  ron  Stroth  tiVr  forlium,    ftdelii/m.  angeführlen   sind  theils  nicbt 
die  besten  |.  tbeils  uiapben  ^ie  ihre  Leeart  (die  Kine:   forlium  £deliuiaque  j  •  " 
aie  ^ndwt  lortium  et  fidelium)  durch  diese  Zuftitze  «!•  Coraeetuj  TerdSch- 
Mir  sebeint  livius  alisiclitlieh  den  ZusanunenTauf  von  Tier  denitifeiK* 
gftoirdaa  zu  haben.     In  Rflcksicht  auf  die  Zahl  vi^inti  kSuile'  ich  f aat  * 
vermutben  ,    dafs  die  Lesart  de%  Haverk.  ßfsc.f  TRIGINTA,  aus  der  rich- 
tiueren  II.YIGINTI   (M'elcbe<i  duo  et  riiiinti  heirsen  BoUle)    «ntftUldeiC  Mit 
Mäa  rexgl,  die  Afimeik«  C«p.  56.  im.  JiaitMge, 
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«  Äufserste  gewagt  und  gelitten  hatten,    da  ihnen  alle  Le- 
«rbensmittel  febiten,  und  «ie  von  Hunger  entkräfte.!  die* 
»Waffe»-  nkiit  Itegelr- hallea  konnten,  erlagen  sie^i  mehr«- 
lodern  Gebote  ihrer  Netnr,  als  den  Feinde?  -—  NeinI  Mit. 
«^Sonnenaufgang  rückte  der  Feind  an  den  Wall  ^  und  schon- 
trvor  acht  Uhr  Morg^nft  lieferten  tie,  ohne  ihr  Glück  im^ 
«^Ge^hte-  avch-au»  »i  ^re? suclien ,  üire  Waffen  umI  sich 
«reelhev  aui.    Denkl  each  ihre  Theten  in  Jenen  iwet  Ta^ 
u^gen  80:  als  sie  in  Linie  Stand  halten  und  fechten  sollten,  ,  ' 
««flohen  eie  zorirck  ins  Lager;   als  sie  den  Wall  yertheidi-^  ' 
ifgefa'iOUtenry  tih<n>gabeii  ik  . das  liagei^-  im^liager  eben  eo« 
<riuibta«iBlibar  y  ab  in  dernünle«  Ench  «eoilte  ieh  autlOeen?* 
u'wenn  ihr  aus  dem  Lager  ausfallen  solJt ,  säumt  ihr  unA« 
4<4>leibt?   wenn  die  Noth  euch  bleiben   und   das  Lager* 
«mit  den*  Waffen  schütaen  heilsjt ,  •  überlebt  ihr  Lager  und 
!«Wafflpn  und  enifll  salbet  dem  Felstdef:**-^  Ich'kann  eben« 
«60  wenig,  ihr  versammelten  Väter,  fUr  die  Loskaufung 
a'Jiesel*  Menschen  stimmen,  als  für  die  Auslieferung  derer,- 
•4ie'  flutten  di^h  «die  Feinde  aus  äirem  Lager  durchbra*>> 
««iMn  %iid  •  dun^'  hohe  'Tapferiieit .  sieh*  dem  YaterlaBide- ' 
«wiedergaben,  ai>  HannibaL^    •         '*  . 

Als  Manlius  gesproc^ien  hatte,  liefsen  sich  die     «  ' 
Vnter  I  die  doch  fast  s&mtU<:h  mit  den  Gefangenem  in  F4-.» 
mÜienbeiiehung  etande4i>  nicht  blols  durch  das  Beispi^>' 
des  States  bestimmen,  der  von  jeher  gegen  seine  Kriegs- 
gefangenen durchaus  nicht  der  Nachsichtige  gewesen  war, 
•oadfera  auch  durch  die  RüdLsicht  auf  die  Geldsumme: 
denil  sie  hatten  ebeu  so'vrenig  Last/  die  Schatakammer* 
zu  erschöpfen,  die  auf  den  Ankauf  und  die  Bewaffnung» 
der  Sklaven  zum  Kriegsdienste  schon  eine  grofae  Summe 
bergegeben  hatte,  als  den  Hannibal  .reich'  zu  mache^. 
d^m  es,  wie  man  h9rle,  hauptsächlich  an  Gelde  fehlte; 
Als  der  strenge  Bescheid  erfolgte,  die  Gefangenen  wür-  " 
den  nicht  ausgelöset ,   und  zu  den  bisherigen  Aufforderung 
gen  s|ir  Trauer  nun  noch  diese  durch  den  Verlust  so  vie- 
ler Bürger  hinznkank,  da.reihete  sich  an  die  Abgeordneten 
bis  ans  Thor  eine  Begleitung  von  vielen  Weinenden  *  und 
Wehklagenden*    Der  £ini^  von  Ihne»-  ging  Jiach  ,  seinem 
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Hause  ab,  weil  er 'sich  du  ich  den  listigen  Rückgang  ins 
Lager  seines  Eides^  entledigt  .au  haben  glaubte«    Als  die^L 
kekaiAt  mturdeiiuid}  an  deji:fc|ifit.ikfm 9timi|ite&^  Alle 
Uli  y  ihii  gr^ifeli  >und>  dnteir  tubeoifMUn-^State  tiKH^egebeiieft- 

*;  Wache  %m\\  Htinnibal  zurückbringen  zu  lassen.!  ,  v!. 

/  Von  den^Gefangenea-. erzählt  noch  eine  .andre  Sage  1 
4ft:a^iea,  äiittr  -wmttit  -Zehor.  gek^nme^.^ '  Als  man  Imi  Senat«. 
iuiscliliisl&^.|[tewelea.8eiy  ab  xnAn  :tie  in:. die  Stadl  leiiilatteii' 
asaUe  ,  oder  nickt,  habe  mau  ihnen  den  Eingang  gestattet,' 
doch  ohne..4ie «im iSeaajte.Tiuszulassen;  Ais  sie: nun  gegctn^ 
AMar  £rwMrtmhg  %m  lang«  aas9eli]&el>an;Mi:>te>  a»em..nodi.' 
dirti  and»  G^andti  gekommen  v"ILuffm9  SeriAm^m  y '  Gm* 
jus  Calpiünnhist  und  Lucius  Muni iu&i  Nun  erbt  habe  ein 
Verwandter  der  Scr^ifsii»,  .ein  Biivgertribuny  auf  die  Aus- 
iSaung/  d^f.^^GellBUi^an  anj^Ma^i^y^ider  S^naBuk  .hahe.  dm! 
j^skiMmg  fttibh^ 'bewilligt  ,  »''uMidl€^  drei  tte«eil.!Geaandtenr 
seien  zum  Hutinibul  zurückgekebrt ,  die  zehn  alten  aber 

^    geblieben;  weil  s&e  ^on  ihrer  Reise,  uniei  dem* Y^orwande^i 
akh  «in  ItenMiTOneicbaifa-^der  Oefangepen  •  geben»  anVlat«'; 
sen,  zum  Hanmhah''MSkkgf^thin:~^tm^ 
ledigt  wären.    Uber  ihre  Auslieferung  sei  es  im  Senate 
au  lebhaften  Erörterungen  gekommen  9   und  diejenigen^ 
welche  für  die  Auslieferung  gewesen  wären »  h&hen  ^iner 
n6r  geringen  Mehrzahl  yon  Stimmeji  nachgeben  müssen. 
Übrigens  waren  jene  von  den  nächsten  Censorn  durch  alle 
mügl|chen  Arten  schimpflicher  Au^eichnung  so  übel  mit- 
genommen,  dafs  sich  einige  .vom  ihnen  sogleich  selbst  das 
.  Leben  genommen,  die  übrigen  aber,  «o  lange  sie  nachher 
gelebt,    sich  nicht  blofs  den  Markt,    sondern  beinahe  das 
Tageslicht  und  alles  öffentliche  Erscheinen  versagt  hätten*  ' 
Man  kann  sich  eher  fiber  die  grpfse  Verschiedenheit  der 
Angaben  wundern,  ,als  mit  Gewifsheit  ausmachen^  was  hier 
das  Wahre  sei.  * 

'  Wie  viel  bedeutender  aber  diese  Niederlage  gewesen 
sein  müsse I  als  die  früheren,  geht  schon  daraus  kenror, 
dafs  selbst  diejenigen  BundesgenoilBsen ,  die  bis  auf  diesen 
Tag  festgestanden  hatten,  jetzt  anfingen  zu  wanken,  offen- 

/  bar  aus  keinem  andern  Grunde ,  als  weil  sie  Roms  Ober« 
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lierrscliafl  dir  Terlom  IMttti.  Es  tratsn  in:  iba  JhatfierTii 

folgende  V'Ülkprsch^ftea  über.:  die  Einwohner  von  Atella^ 
¥Oti  Ciilatia^  die  MirpintTf  -ein  Tliaü  der  AjmUer,  dt^ 

Riiste  der  Griechen,,  die  von  Taren t y  Metapontum^  Cro^ 
ton  und  Locrii  und  alle  Gallier  dieBseit  der  AlpeiK  Und" 
dknaocli  isMiitaii  dineaNudnlagea  'mul  id»r  ijb|dl-'aö  Tie« 
lar  .BuadeagMMlaii  aklit  bewirke n-,  ddfs .  dea  •  ¥ ritdaiit  Vmt 
Seiten  der  Rtimer  nur  Erwähjiuiig  gesdtehen  wäre,  »o  we- 
nig no^Jua  A«ktoft4daa«C6nsii]»  in  R^ib  i  alt  nachdem  ai^ 
k«Mc|pgaliiiimea  MB*3ilB4rdMk  .AMenkttt  dei»  «lütteara' 
Madatlage.^enieiierte«'.  -..Ja.  Mlbat  in . dBeieiv.>aa>»*tiaaeeHa* 
die  Bürger  ein  so  h»her  Geis^,  dafs  sie  dem  nach'  einer  sa 
gEoUan^  meistens  durch,  üui  seJUbat  vasM^huldeten^  !Niedexu. 
laga  wfiidkkalMrandaff  i;4iiAiii>aii»  4dleB'^«ndiMi  ^atlüreidt. 
«Btge genzogen ,  und'  iluarDaak  sagten,,  .dati  .M*  .das  fitat. 
noch  nicht  aufgegeben  habe;  da  eben  er,  wenn  er  Cartha^, 
gischer  FaMherr  ge^aaan .  wäve  ,  sich .  dm  •^it— 
Hiaadofabii^  kütta  iiiüamniBBn  iaiiiann 
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